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Vorwort. 


Der  zweite  Band  der  Nuntiattirberichte  1572  —  1585  ent/udt  die  Berichte 
derjenigen  päpstiie/ien  Legaten  und  Nuntien,  welc/ie  die  Literessen  der  Curie 
auf  den  in  das  Pontificat  Gregors  XIII,  fallenden  Reiclistagen  zu  Regensburg 
und  Augsburg,  sowie  auf  dein  durch  Kaiser  Rudolf  IL  veranlassten  nieder- 
ländischen Pacißcationstag  zu  Köln^)  vertreten  liaben.  Die  besondere  Be- 
deutujig  dieser  Berichte  liegt  zu  Tage.  Sie  unterrichten  uns  eingehend  über 
die  auf  den  beiden  Reichstagen  geführten  Kämpfe  um  die  religiöse  Frage, 
speciell  xim  die  Ferdinandeisc/ie  Declaratian  und  die  Freistellung,  und  über 
die  Cnistämle,  welche  die  Spaltung  der  niederländisclien  Provinzen  und  ihre 
Trennung  vwn  Körpei*  des  Reiclis  herbeiführten,  also  über  die  letzte  Phase 
aus  der  Vergangeniteit  der  Niedei*lande,  tcelclie  noch  der  eigenüiclien  Reichs- 
gescldchte  angeiwrt,  Damben  berühren  die  Berichte  die  ganze  bunte  Menge 
der  übrigen  Verwicklungen  religiöser  wie  politiscfier  Art,  welche  auf  diesen 
drei  Versammlungen  zur  Erörterung  kamen,  WoIU  sänimtliclie  wichtigeren 
kirchenpolitiscJien  Fragen  dieses  Zeitraums  werden  in  den  Berichten  dieses 
Bandes  be/iarulelt  oder  wenigstens  gestreift,  urul  die  StelhingnaJmie  der  Curie 
zu  diesen  Fragen  tritt  aus  Urnen  klar  in  die  Erscheinung. 

Die   Ueberlieferung  der  einschlägigen  römischen  Akten  ist  durchweg  eine 


*)  Wie  weiter  unten  bemerkt  ist,  entsandte  die  Curie  zu  dem  im  Sommer  1580 
vom  Kaiser  galanten,  aber  nicht  zu  Stande  gekommenen  Kurfürstentag  zu  Nürnberg, 
der  tick  auch  mit  den  niederländischen  Angelegenheiten  beschäftigen  sollte,  eben- 
faU$  einen  be$ondem  Nuntius,  den  damaligen  Bischof  von  Brescia,  Johannes  Ddfinus, 
Was  aus  dessen  Berichten  —  er  begab  sichj  da  die  VersamnUung  in  Nürnberg  nicht 
stattfandj  zum  Kaiser  Rudolf  IL  nach  Frag  —  von  Bedeutung  ist,  ioird  sich  passend 
im  Zusammenhang  mit  den  Berichten  des  damaligen  ständigen  Nuntius  am  Kaiserhof, 
Oratio  Malaspina,  mittheüen  lassen. 
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recht  vollständige,  uml  sie  beruhen,  tcie  das  Im  den  Akten  des  ersten  Bandes  der 
Fall  ist,  fast  sämmtUch  im  Vatikanisr/ien  Geheimarchiv.  Es  ist  ein  verMltniss- 
massig  geringer  Bmchtheü  der  hier  in  Betracht  kommenden  Correspmulenzen, 
was  nicht  auf  uns  gekommen  ist,  und  dieses  Wenige  ist  im  allgemeinen  leicht 
zu  entbehren;  tcirklich  vermissen  tcird  man  kaum  etwas,  ausser  den  Regens- 
burger  Berichten  Morones  aus  der  ersten  Hälfte  des  September  1576  (unten 
S,  150  Anm,  3),  welche  wegen  der  in  Italien  lierrschenden  Pest  ihre  Adresse 
nberliaupt  nicht  erreicht  Iiaben  und  also  nur  dann  zugänglich  gemacht  werden 
können,  wenn  einnuxl  ein  glückliclier  Zufall  die  Qnwepte  Morones  an  das 
Licht  bringen  wird. 

Einzelne  Theile  der  Moroneschen  Corresfoiulenz  vom  Regensburger 
Reic/istag  sind  bereits  von  Theiner  in  den  Annales  ecclesiastid  veröffentlicht 
tporden,  T}iese  Stücke  sind  hier,  um  den  Zusammenliang  nicht  zu  stören, 
tviederum  abgedruckt,  dabei  aber  bemerkt  worden,  wo  dieselben  bei  Theiner 
zu  finden  siniL  Atisserdem  sind  schon  im  ersten  Band  der  Nuntiaturbejichte 
1572  —  1585  aus  den  Berichten  Morottes,  Castagnas  und  Madruzzos  diejenigen 
Stücke  abgedruckt  wordeii,  welche  sich  auf  die  Abdankung  des  Kölner  Erz- 
bischofs  Salentin  von  Isenburg,  auf  die  Kölner  Doppelwahl  des  Jahres  1577 
und  auf  den  Abfall  des  Kölner  Erzbischofs  Gebimrd  Truchsess  i'on  der 
katholisclien  Kirche  beziehen.  Bei  diesen  habe  ich  mich  im  vorliegenden  Bande 
darauf  beschränkt,  auf  den  Abdruck  im  ersten  Bande  zu  verweisen;  nur  wo 
es  sich  um  einige  wenige  Sätze  handelt  uml  wo  das  Verständniss  es  erfordert, 
wtirden  die  betr,  Stücke  hiei*  unedetholt.  Auf  die  im  Anhang  II  (S.  604  ff.) 
gesammelten  Nachträge  zum  ersten  Bande,  die  einer  mir  früher  unzugäng- 
lichen Quelle  entnommen  sind,  sei  hier  noch  besomlers  venciesen. 

Für  die  Anordnung  dieses  Bandes  und  für  die  Behandlung  der  Teicte 
gelten  im  allgemeinen  die  Bemerkungen  in  Batul  I  S.  VII,  VIIL  Doch 
habe  ich  mich  in  Bezug  auf  die  Accentuierung  in  diesem  Bande  dem  heutigen 
Gebrauch  angescJ Jossen ;  ich  Iiabe  mich  davon  überzeugt,  dass  die  Wiedergabe 
der  am  Ende  des  16.  Jahrhumlerts  hetrschenden  WiUkärlicldceiten  für  unsere 
Publication  ohne   Wert/i  ist. 

Den  Cornmentar  habe  ich,  vielfachefi  Wünschen  der  Betiutzer  des  ersten 
Bamles  entsprecliend,  eingehender  gestaltet;  ich  hohe  versucht,  alle  in  den  Be- 
richten beliandelten  Fragen,  die  einer  Erklärung  bedürfen,  durch  eine  ktmppe 
Erörterung  allgemein  verständlich  zu  mac/ien.  Bei  den  Akten  der  Reichstage 
konnte  ich  mich  für  diesen  Zweck  ausser  auf  die  gedruckte  Litteratur  be- 
somlers auf  das  reiche  Material  stützen,  das  gerade  hierfür  im  Kölner  Stadt- 
archiv erhalten  ist. 

Den  Aktenstoff  für  den  vorliegenden  Band  liabe  ich  im  wesentlichen  in 
den  Jaliren  1889  —  1891  in  denselben  Archiven  und  BiblioÜieken  Italiens 
gesammelt,  welclie  das   Vorwort  zum  ersten  Ba^ule  namltafl  maeld,  und  den- 
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selben  Herren,  denen  ich  dort  meinen  Dank  ßlr  ihre  mir  l>ei  meinen  Nach- 
forschungen gewoJirte  Hcdfe  aussprach,  fiilUe  ich  mich  auch  bei  der  Heraus- 
gabe des  zweiten  Bamles  verpflichtet  Danehen  aber  schdde  ich  dem  gegen- 
wärtigen Präfekten  des  Vatikanischen  Gelieimarchivs,  Monsignore  Tripepi, 
rerbmdlic/isten  Dank,  der  mebien  Arbeiten  im  Herbst  1892  bei  einem 
kurzem  Aufenthalt  in  Rom  dasselbe  Entgegenkofntnen  zu  Theil  werden 
liess,  dessen  ich  mich  bei  meitien  Studien  im  Vatikanischen  Archiv  stets  zu 
erfireuen  hatte.  Im  übrigen  konnte  ich  selbstverstämllich  die  Bearbeitung  dieses 
Bandes  in  Köln  nicht  zu  Ende  fuhren,  ohne  auf  den  Beistand  der  Beamten 
des  preussisclien  Instituts  in  Rom,  der  Herren  Prof.  Dr.  Friedensburg  uml 
Dr.  Scliellhass,  angewiesen  zu  sein;  auch  Urnen  xciederhole  ich  an  dieser  Stelle 
meinen  herzlichen  Dank  für  ihre  vielfachen  Bemühungen  in  meinem  Interesse. 


Köln,  im  Juni  1894. 


Joseph  Hansen. 


Verzeichniss  der  Ahkürzungen. 


Wo  bei  den  einzdnm  Stücken  nur  das  betr,  Fascikel,  nicht  der  Fundort  besonders^ 
angegd>en  ist,  stammt  das  Stück  aus  dem  Vatikanischen  GM^eimarchi». 

Oerm.  =  Nwnnatura  di  Q^rmania, 

Spagna  =  Nuneiatura  di  Spagna, 

Franeia  =  Nunziatura  di  Francia. 

Colonia  =  Nunziatura  di  Colonia, 

D.  V.  Bev^  =  Dominatio  Vestra  Beverendissima, 

N.  S,  =  Nostro  Signore  {der  Papst). 

8,  »ä=8ua  SanHtä, 

S,  S.  =  8anctita8  Sua. 

8,  Mtä==Sua  Maestä. 

8,  A,  =  8ua  Ältezza. 

8.  D.  Mtä=8ua  divina  Maestä, 

8.  D,  N.  =  Safuiissimus  dominus  noster. 

8.  B.  oder  8.  B^^  =  8ua  Beatitudine. 

V.  8,  =Vostra  Signoria, 

F.  8.  iW««  et  Bev^i^  =  Vostra  Signoria  lUustrissima  et  Beverendissima. 
Die  Bände,  in  denen  sich  die  Erlasse  des  Staatssecretariats  befinden,  haben 

durch  Feuchtigkeit  gditten;  unleserliche  Stellen  sind  durch Ergänzungen 

durch  []  bezeichnet. 
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Einleitung. 


/.  Der  Cardinallegat  Johannes  Morone  auf  dem 
Reichstag  zu  Regensburg  im  J.  1576. 


Der  alte  Braivch  der  römischen  Curie,  einen  Canlinallegaten  zur  Theü- 
nakine  an  den  deutschen  Reicfistagen  zu  bestimmen,  war  nach  elßähriger 
Faiise^)  im  J.  1666  seitens  des  Papstes  Pius  V.  wieder  befolgt  und  der 
Cardinal  Cofnmendone  zum  Augsburger  Reichstag  abgeordnet  worden^  Auf 
dem  Reicfistag  zu  Speyer  im  J,  1570  war  dagegen  wiederum  kein  Legat 
anwesend;  auf  dieser  Versammlung,  wekfie  an  Stelle  der  kirchenpolitischen 
Kämpfe  die  Frage  der  „Libertät"  der  deutsclien  Fürsten  in  den  Vordergrund 
rückte,  war  das  Papstthum  nur  durch  seinen  ständigen  Nuntius  am  kaiser- 
lichen Hofe,  den  Grafen  Melchior  von  Biglia,  vertreten.  Als  aber  der 
Regensburger  Reicfistag  des  Jahres  1676  und  damit  die  WiederaufnaJime  der 
religiösen  Kämpfe  bevorstand,  knüpfte  der  neue  Papst  Gregor  XIIL  loieder 
an  die  alte  Geicohnheit  an;  er  bestimnäe,  dass  ein  Legat  sich  nxj/ch  Regens- 
bürg  begeben  solle,  und  traf  Vorkehrungen,  um  der  Tliätigkeit  desselben 
gegenüber  den  Schtaierigkeiten,  welcJie  die  Person  des  Kaisers  Maximilian  bot, 
Erfolg  zu  sicJiem. 

Der  KaUer  hatte  im  Jahre  1666  \md  noch  deutlicher  zwei  Jahre  später, 
im  September  1568  während  der  Wirren  über  die  Gewährung  von  religiösen 
Zugeständnissen  an  den  Adel  von  Nieder- Oesterreich,  zu  erkennen  gegeben, 
dass  üim  die  Abordnung  päpstlicher  I^egaten  zu  Verhandlungen  über  die 
religiöse  Frage  keineswegs  willkommen  war.  Er  hatte  den  Papst  bestimmt 
ersucht,  von  der  Sendung  Cotnmendcnes  nach  Deutschland  abzusehen^).     Bei 


^)  In  Begenshwrg  1556  und  in  Augsburg  1559  war  kein  Legat  anwesend.  Wie 
man  1576  in  Born  darüber  dachte^  ergiebt  sich  aus  den  Aeussertmgen  des  Cardinais 
von  Como  unten  8,  22, 

*)  RiJtter^  Deutsche  Geschichte  im  Zeitalter  der  Gegenreformation  und  des 
dreissigßhrigen  Krieges  I,  401;  Schwarz,  Briefe  und  Acten  zur  Geschichte  Kaiser 
Maximüians  11.,  I,  7;  unten  8.  12  Anm, 
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letztertn  Anlass  ßel  nein  bekanntes  scharfes  Wort,  Papst  Pins  V,  tauge  xoohl 
zum  Vorstefier  eines  Klosters,  aber  nicht  zum  Oberhaupt  der  Christenfieit, 
Papst  Gregor  XIIL,  der,  tcie  in  der  Einleitung  zum  ersten  Bande  mis- 
gefiihrt  wurde,  durchdrtmgen  war  von  dein  Bestreben,  die  unmittelbaren  Be- 
ziehungen zwischen  Rain  und  der  katholischen  Kirche  in  Deutschland  wieder 
lierzustellen,  Hess  daher,  als  er  zum  ersten  Mal  in  seinem  Poniificat  zu  der 
Frage  der  Entsendung  eines  Eegaten  Stellung  zu  nehmen  Iiatte,  alle  Vorsicht 
obwalten,  um  einem  abfälligen  Urtheil  des  Kaisers  zu  begegnen.  Er  that 
das  um  so  mehr,  als  der  mit  der  Eigenart  des  Monarchen  durch  langjährigen 
persönlichen  wie  schriftlichen  Verkehr  wold  vertraute  Cardinal  ZacJiarias 
Delfinus  und  ebenso  der  Staatssecretär  Cardinal  von  Como  gleichfalls  der 
Ansicht  waren,  dass  besondere  Rucksichten  bei  der  Einleitung  dieser  Legation 
angewandt  werden  müssten.  Zwar  fatul  der  Vorschlag  des  Cardinais  Santa 
Groce,  vorher  beim  Kaiser  anzufragen,  ob  ihm  überhaupt  die  Entsendung 
eines  Legaten  angenehm  sei,  in  dejn  Consistorium  vom  23.  April  1576  facht 
den  Beifall  des  CoUegiums^)  —  mafi  wollte  durch  eine  solche  Fragestellung 
nicht  das  Zustandekommen  der  Schulung  überhaupt  gefährden;  man  hielt  es 
aber  für  angezeigt,  den  eigentliclien  Zweck  der  Ijcgation,  das  Eingreifen  in 
die  religiösen  Angelegenheiten  I)euUcldands,  unter  anderen  Fragen  mögliclist 
zu  verküllefi.  Man  bestimmte,  dass  der  L^egat  die  jtolnische  Königswahl  utul 
den  Plan  einer  Liga  gegen  die  Türken  als  die  JianjJtsächlichen  Veraidassungen 
seines  Erscheinens  auf  dem  Reichstage  bezeu^hnen  sollte^). 

Die  Durchführung  dieses  Vorgehens  der  Curie  wurde  wesentlich  erleichtert 
durch  die  Massregeln  des  Kaüers.  Es  icar  in  Deutscldaml,  und  zwar  flicht 
ohne  Mitwirkung  der  päpsiUclieti  Regierung^),  Sitte  geworden,  die  religiöse 
FVage  weder  in  den  Ausschreiben  zu  den  Reiclistagen  noch  in  den  Reichstags- 
propositiofien  zu  erwähnen,  sondern  abzuwaiien,  in  welcher  Form  sif*h  diese 
tüichtigste  aller  damaligen  Angelegenheiten  des  Reichs  von  selbst  im  Laufe 
der  Verhandlungen  an  die  Oberfläche  drängen  werde.  In  Folge  der  drohetulen 
Verwicklungen  im  Osten  des  Reichs  stand  dagegen  die  Polen-  und  Türken- 
frage in  der  Proposition  des  Regensburger  Reichstags  an  erster  Stelle^);  eben 
mit  Rücksicht  auf  sie  berief  der  Kaiser  die  Reichsstände  zusammen,  an  sie 
konnte  daher  auch  die  päpstliche  Regierung  ohne   Weiteres  anknüpfen. 

Die  polnischen  Angelegenheiten  waren  im  Augenblick  der  Vorbereitungen 
für  den  Reichstag  in  lebhafter  Spannung.  Am  18,  Decetnber  1575  wurde 
Mcudmilian  IL  von  einem  Tlieil  des  polnischen  Adels  zum  König  gewählt. 


*)  Vgl  unten  Nr.  1. 

*)  8.  Moronea  Instruction  vom  26.  April  1576,  unten  8.  21  ff, 

•)  BiJtter  a.  a.  0.  /,  277,  433. 

*)  Vgl  den  ersten  Punkt  der  Proposition,  In  derselben  venoies  der  Kaiser 
darauf,  dass  er  dem  Reichstag  bald  eine  Denkschrift  Ober  die  Lage  der  polnischen 
Frage  vorlegen  werde,  um  das  wolmeinlich  gatachten  der  8tände  darüber  zu  hören. 
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und  am  23,  März  1576  nahm  er  die  Wahl  an;  aber  die  Majorität  erhob 
ihm  gegenüber  den  Siebenbürger  Woiwoden  Stephan  BaÜwry  auf  den  Schild, 
tmd  am  i.  Mai  1576  xcxirde  dieser  zu  Krakau  gekrönt  und  mit  der  Erb- 
primessin  Anna  vermählt,  Kaiser  Ma^rimilian  hielt  trotzdem  hartnäckig  an 
seinen  Ansprüchen  fest  Sclum  bei  der  vorigen  Wahl,  da  Heinrich  von  Anjau 
ah  Gegencandidat  des  Kaisers  und  seines  Sohnes,  des  Erzherzogs  Ernst,  auf- 
getreten war  und  den  Sieg  über  ihn  davon  getragen  liatte,  hatte  die  Curie 
ihren  ganzen  Einßuss  für  Maximilian  eingesetzt^).  Für  sie  war  die  polnische 
Frage  ein  Theil  der  wichtigem  türkischen  Frage,  Es  liamlelte  sich  für  sie 
darum,  ob  die  Türkei,  deren  Einßuss  Bathory  seine  Fortschritte  wesentlich 
dankte,  in  Polen  eine  neue  feste  Stellung  auf  i/irem  Siegeszug  nach  dem 
Westen  finden  und  den  Bestand  der  katliolischen  Kirche  in  diesem  Lande 
gefährden  sollte. 

In  Rom  empfand  man  die  Türkengefahr  besonders  lebliaft,  seit  dieselbe 
in  den  adriatischen  Küstengebieten  eine  unmittelbare  Drohung  für  Itxdien 
geworden  war.  Die  Bildung  einer  allgemeinen  Liga  gegen  die  Türken  ge- 
hörte zu  den  grossen  Plänen  Gregors  XIIL  Von  ihrer  Verwirklichung  ver- 
sprach er  sich  niclit  nur  gute  Erfolge  gegenüber  dem  Erbfeind  der  Christen- 
heit, sondern  besonders  auch  eine  Steigerung  des  römischen  Einflusses  im 
Concert  der  europäischen  MäclUe^).  Durch  Venedigs  einseitigen  Friedetis- 
schluss  mit  dem  Sultan  im  Jahre  1573  war  die  heilige  TAga  vom  Jahre  1571 
gesprengt  und  die  weitere  Verfolg^ing  des  Sieges  bei  Lepanto  unmöglich  ge- 
xcorden.  Eine  neue  Liga  zusamnienzufilJtren,  icnrde  nunmehr  ein  besonderer 
Wunsch  Gregors  XIIP). 

Die  Aussichten  für  die  Betheiligimg  des  Kaisers  an  einer  solclien  waren 
damals  günstig.  Der  im  Jahre  1568  mit  der  Türkei  auf  acht  Jahre  ge- 
schlossene WaffenstiUstand  war  seinem  Ende  nahe^),  und  der  Kaiser  brachte 
in  Folge  dessen  die  türkisclie  Angelegenheit  an  erster  Stelle,  und  zwar  in  der 
Form  vor  den  Beicfistag,  dass  er  eine  stetige  uml  ausgiebige  Reichhülfe  zum 
Kriege  gegen  die   Türken    erbat^).      Und  auch   die  polnische  Frage   war  in 


')  Oratianij  De  Vita  Joannis  Francisci  Commendoni  cardinalis  8,  SS7 ff, 

*)  Vgl,  %nU!n  8.  14. 

*)  Der  Papst  dachte  an  eine  BäheUignng  auch  der  protestantischen  Fürsten 
und  sogar  des  russischen  Czartn,  auf  dessen  Uebertritt  zur  katholischen  Kirche  man 
in  Born  hoffte  {wnten  8.  14,  21  Anm,,  25  f, 

*)  Vgl,  Hwrter,  Kaiser  Ferdinand  U,  I,  307, 

*)  Bitter  l,  c,  I,  501  hat  bereits  ertoähnt,  dass  die  Angaben  von  Häberlin 
(Neueste  deutsche  Beichsgeschichte  X,  8.  16f)  über  diesen  Punkt  der  Proposition 
nicht  genau  sind.  Der  Kaiser  ersuchte  die  Beichsstände  um  Mittel,  1,  um  einem 
Angriff  der  Türken  tu  begegnen,  2,  um  die  Grenze  tu  befestigen  und  genügend  tu 
beutten,  3.  aber  das  ein  ansehnlich  kriegsfolk  zu  rofs  und  Mb  daselbst  stetig  zu 
nnderhalten,  welches  den  Tarken,  so  in  Hungern  seint,  auf  ein  idem  feiantlichen 
angriff  und  Überfall  one  entblossung  der  grentzen  und  besatzungen  stark  genug 
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An^prücheu  tlfs  KnijfrM  zum  NiV*/  r»!- hfl  hu   hmtitf:  au*  ^uein  w^knKnii 
Mite   invfi    (if»er   tl**r  Ktttnj'f   mit    li^^htny    ■^•hutc/tf'mi,    *lf%n  SultOA,  ofa 

Indem  «/w  #/#V   f'nri*'    thmt    I.^'ViU'h  *hilah  üuftmirie,    Itfün  KÖMfm 

•  ■ 

die  BUdituo  eim*r  Uno  *i» '/♦*/*  di>   T'~'i'k'n  zti  tn'rh'H,  ituietn  tde  ihn  wWi 

*  *      *   '  1. 

entuirldi[fU\  */<w  M'lum  frithrr  r**rsj'n-'hi  m    ttini  zum  ThAl  l»erfiU  aw^lsäM 

Snbifuliufn    rou    ton  nun  St'wii  n'/r    •/#/»    /■'»//   #-i/i#t  kwtieTÜrheH   KiAtaf 

der  polttiju'/teft  Oiitdldnfnr  »/*>  A'w/.*»'/-.*  H''Hfniiif//i  in   W*U  .lriMrA/rNmH> 

Ifetonte   *iV  die  (rnnfinMunhit    ihrrr   I itt»-r*  ^s»  $t    mit    dt'ne^i  i/curimilimi^ 

netcami  damit  ein*'  «/»!/♦•  trruhd/it'h    ^'n-  •//»    Ii»tivifmno  ihrer  xreüfttn  fli* 
«'  ...  •  . 

Zum  Lt'oait'tt  trt'tUt»'  tjiuiftir  XI IL  di,  Linlfirtr  Kraft  de$  Ccnk^ 
Morotie.  T.h'ejttT  fH-fmid  x«'«7#  r*r.»r  .^r/n^ii  in  »•*'r«/#r»/*'/*Mii  Alt4fr  tthil  KW* 
zicolf  Jahren  nicht  mehr  in  I hntsrhliind  in-irfs,ii,  after  dtin'h  fettü  j0 
fruhei'e  diplomatische  Th*lti>fkr'it  und  *ds  tinßnj<sreii'he^  Mitglied  «fcr  • 
nearu mieten  ihmfreaatin  (ifTinitnirtt  hntt,  #/■  ,7';«»'  nyrzänlv'he  KenniM^ 
dentJ*ehen    Verhalt ninsf;    ♦'/■  "•»»/■  *■/#//»    /.if.iifl   di»    ^*r*9Hi*hlmir*te  Per*iwi}/ti^ 

m 

alter  icelehe    die   (\irie   für    dit^»    StnJuna   rt  r{>'n9t»'u      l  nd    der  Pnpd  10 

die  (ienuqthnuwu  dass  d*'r   Kais,r  :^i*f\>rt    .^'in*n   Ii*'ifaU  ztt  der    Wamv0 

•  •  •  • 

J^eoaten  und  dem  Xirtu-k»-  >#'(/«#>    hioiitnrh.^  zu  f-rh-nne^i  i;iiA*i. 

Marone,  der  aea*'n  End,-  Ai-n'l   t't7*l  /u'/;»   t^-rlieAt^  lanote  am  2i.J* 
in   Innsln'wk  an^j.  tro  *r  m>hr*'rf    '/'•n/-    mit   Hrzlfrzoo  Fenlinafnl  nmi^\ 
verhandelte    and    xirh    an    d^s-ttn    tJhr    nn'    dif    k-athi»lij^ßie    Sache   trjr^ 
Wahrend  der  I^ei^e  tntr  ihm   ruh  /u'm  »rT*.  «Ai  die  -l/'/vt»««»  de*  AüjäW  2* 

Reirhi^tan  sirh  immer  irit-dt'r  r*'rZ'''*hrft ,   nah*   a»hat  irt»n/»»M,  *i^'h  cm  lÄwi  ■•" 

t  •  •       • 

Wien  zu  Itenelten.  am  dort  tnit  ihm  :n  i-rr handeln  and  ihm  zu  raAf^  • 
^^telle  dej<  /^eii'hj*taaejt,  * /«r  *•<>/•• ' tissif-htli>  h  z*i  ntd-,^ it^men  \ 'erßiand/unfifn y«** 
irerde.  Kiyistaae  znsammrntntt  n  und  rm,  ,ii,s,'n  sirh  die  erfimierlirhen  ii^r 
hfdfen  Ifetri/liaen  zu  /i/>>*7/\.  />/*>»  A'''si'ht  rnriej*  *ieh  dem  Ijeg(^^ 
seiner  Ankunft  in  Inui^l'rurk-  als  iiwf»f^i"hrf*nr,  da  die  Abreißt  des  AflM^ 
wie  er  i*otn  Erzherzoij  E-n lin find  h"rf*,  untnitfJlnir  U'rorstant L  In  IwM^ 
erfahr  Marone  aueh  Sahen  >  Ol»»:r  di.  1*1* im  drr  Pn»t*stanten  auf  dffn  Bff^ 
taq,  besonders  fd^er  ihre  Al'si'-ht,  »H»    rhfnizi^lhn   liedOrfuiitse  cfc*  Kaittr*^ 


seint,  und  danebens  auf  den  fall  einps  tn<ltbnh-ks  idorn  sich  fast  teglieh  iDtAgw 
gele&^enheit  haben  komle,  dem  feiant  ein  aldmich  zu  tbun.  die  grentaea  n  erww** 
und  dasjenich.  s«»  anhero  verluren  wr>nli*ii.  mit  «ler  zeit  «ideromb  m  erlangci- 

')  Unten  S.  41:  ryl  Bd.  1,  EinleitHny  S.  XXXIII. 

*)  Das  Xähere  über  Moronts  Persiinli  hknt   und  die  äii«»mi  üwunm 
Ltgation  9.  unten  S.  6 ff. 

*)  Dem  Xuntius  Delfino  gegenüber  .S.  41  . 

*)  Untertcegs  in  Sterzing   traf  er  mit  dem  Erzbischof  Salenüm  tcmXSß^ 
sammen  iBd,  I  S,  13  \ 

*/  Xr.  11. 
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mneinitaviai  Vorsto»«  zu  benutzen.  Der  Erzherzog  machte  Um  auf 
\iliren  ihr  Jjuge  anfnterh^aviy  versjfrach  aber  nie  fit  nur,  (iass  Um  selbst 
Ifer  für  die  katfiolischen  AngekgerJieiten  persönlich  zum  ReicJistag 
tcertle,  somlern  t/teilte  i/im  auch  mit,  das»  er  den  Herzog  AlbrecJU 
yeni  und  den  Erzbischof  Joliann  Jakob  von  Salzburg  zum  Besuch 
n  aufgefordert  habe:  kein  Christ  utul  guter  Kat/iolik  dürfe  bei  den 
henden  Stünnen  vojn  Reirlistag  fem  bleiben'^), 

\if  dei'  Weit-erreue  traf  Morwie  in  Landshut  mit  den  Herzogen  WiUielm 
mst  von  Bayerti  zusammen.  Er  emjfßng  einen  besotulers  güristigen 
ik  von  der  hage  der  katholischen  Kirche  in  dieser  Stadt  und  von  der 
j  der  bat/erisclien  Herzoge.  Um  nicht  zu  lange  vor  dem  Kaiser  in 
testantischen  Stadt  Regensburg  einzutreffen,  begab  sich  Morone  dann 
Juni  für   einige  Tage   auf  das   bat/erisclie  Si'hloss   zu  E'kmüM  wui 

dort,  bis  die  Ankunft  des  Kaisers  umnittelbar  bevorstaml.  Den 
Albrecht  von  Bayern,  der  sich  im  Bad  Überkingen  befand,  sowie  die 
^löfe  von  Salzburg,  Köln  xmd  Trier  ersucläe  er  scltnfilich,  sich  persön- 
'  dem  Reichstag  einzußmlen;  er  legte  darauf  um  so  grossem  Wert/i, 
(ie  meUten  Räthe  der  katluolischen  Fürsten  nicht  für  zuverlässig  in  den 
n  IHngen  hielt,    Verhandlungen   mit   Urnen   also   mögliclist  vermeiden 

Am  9.  Juni  langte  Marone  in  Regensburg  an. 
'lit  Tage  später  traf  atwh  der  Kaiser  dort  ein,  und  am  id.  Juni 
r  Jjcgat  die  erste  Aiulienz  bei  ihm.  Er  ipurde  auf  das  freumUicltste 
len,  und  die  Unterhaltung  nahm,  den  Weisungen  von  Morones  Instructioti 
hend,  ihren  Ausgang  von  einer  Erörterung  der  polnischen  Frage, 
e  Bemühungen  Morones  auf  dem  Regensburger  Reichstag  bewegten 
dieser  Angelegenlutit  in  der  vorhin  bezeichieten  RiclUung  der  damaligen 
ionalen  Politik  Rom^,  die  darauf  abzielte,  die  katholischen  Firsten 
?  zu  einigen  mul  zu  gemeinsamem  Vergelten  in  erster  JJnie  gegen  die 

in  zweiter  gegen  den  Rivtestantismus  zu  veranlassen.  Von  diesem 
n  Gesü^htsjnmkt  erschien  dem  Papst  die  Herstellung  eines  freuruUichen 
nisses  zwischen  dem  Kaiser  mul  Frankreich,  sowie  vertrauliclier  Be- 
rn desselben  zu  König  Philipp  von  Spanien  als  besotulers  wertlivoll^) ; 
dem  Stamlpunkt  trat  er,  wie  bereits  bemerkt  wurde,  auch  in  der 
en  Angelegeidieit  für  die  Interessen  des  Kaisers  in  die  Schranken. 
Maximilian  das  polnische  Reich  für  sich  oder  einen  seiner  Söhie  ge- 
ind  war  durch  Batlu>rys  Verdrä^igung  die  Ausbreitung  des  türkischen 
es  verhindert,  waren  weiterhin  die  Hoffnungen  verwirklicht,  welcJie  man 

auf  die  Betheiiigung  des  Czaren  Iwan  an  einer  kriegerisclien  Unter- 


Unten  8.  37ff. 

Unten  8.  38,  45. 

Nr.  3.    Für  die  spanisch-niederländischen  Ängekffenheiten  vgl.  unten  Äh- 

itorboriobie  III,  2.  B 
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nehnnng  gegen  die  Osnianai  setzte^),  gelang  es  endlwh  noch,  den  neuen  Schah 
twi  J^ersien  in  demselben  Sinne  zu  beeinßussen^)  und  so  der  Türkei  im 
Norden  urul  Osten  starke  Gegner  zu  sc/iaffen,  so  waren  die  Aussichten  für 
den  grosseti  Plan  Roms  an  dieser  Stelle  keine  ungünstigefu 

Wälrrend  des  Regensburger  Reichsta/j/s  brachte  Marone  die  Einzelheiten 
dieses  Projectes  melinnals  zur  Sprache.  Kine  russische  GesandU^'hajX  die  im 
Juli  am  Reiclistag  erschien  und  einen  Bund  mit  dem  Kaiser  gegen  die 
Türken  und  Bathorg  in  Vorsclüag  braclde,  erfüllte  den  J^egaten  und  die 
päpstliche  Regierung  eine  Zeitlang  mit  lebhaften  Hoffnungen,  die  vuin  durch 
die  Abordnung  eines  bescnuleren  päpstlichen  Gesandten  nach  Maskau  zu  cer- 
wirklü'hen  gedachte^).  Aber  die  unschlüssige  Ihdtung  de^n  Kaisers  und  an- 
scJteinend  aiu'h  seine  Befürchtungen  wegen  der  durch  solche  Erfolge  bedingten 
Erweiterung  des  jKipsliwhen  Einflusses  auf  die  grosse  europäisclie  Politik^) 
verschob  die  erulgültige  Erledigung  dieser  russischen  Angelegenheit^). 

Ute  gleiclie  Unentscldossertheit  offenbarte  Maxijnilian  in  dei*  polnischen 
Frage.  Zwar  erklärte  er  dem  Eegaten,  dass  ei*  die  Beicerbung  um  die  pol- 
nische Krone  nicht  aus  Interessen  seiner  Ilauspolitik,  sondern  cor  allem  mit 
Rücksicht  auf  die  drolvemle  Ausbreitung  der  Türkengefalir  nnternammen  habe^), 
und  es  schien  Marone,  als  ob  der  Kaiser  wegen  dieser  Uebereinstimmung  der 
Interessen  icoIU  für  die  von  Gregor  XII L  vorgeschla/jene  Türketdiga  zu  gewinnen 
sein  werde"^);  aber  in  dem  Gefühl  der  ünzxdänglvchkeit  seiner  eigenen  finanziellen 
Ilülfsmittel  zog  der  unschlüssige  urul  ausserdem  von  schweren  Krankheits- 
zufällen geplagte  Kaiser  zum  grossen  IjeUlwesen  des  Papstes^)  es  vor,  sich 
von  den  Reichsständen  zu  einer  energischen  Betreibung  des  Kampfes  um  die 
polnische  Krane  anregen  zu  lassen,  statt  selbst  die  Initiative  zu  ergreifen;  um 
so  mehr  als  er  wegen  des  schnellen  Zerfalls  der  heiligen  Liga  vom  J.  1571 
argwöhnisch  gegen  die  Zuverlässigkeit  der  in  Aussicht  genommenen  TJieilnehmer 
am  Bunde  war,  und  in  der  Zerrissenheit  der  katholischen  Mächte  Europas 
überhaupt  ein  schweres  Bedenken  gegen  das  Zustandekommen  eines  netum 
Bundes  gegen  die  Türken  erblickte.    Die  Stämle  ihrerseits  zeigten  aber  durch- 


»)  8.  21  Anm.,  8.  26. 

«)  8.  S7,  91,  117,  130,  164  Änm,  2.  Vgl  Eammer-PurgstaU,  Geschichte  des 
osmanischen  Beiches  ^H,  473  f, 

•)  Die  Credem  wnd  Morones  Instruction  für  Budo{f  Klenck,  der  als  Gesandter 
nach  Moskau  ausersehen  war,  sind  gedruckt  bei  Grigorotoitsch,  Briefwechsel  der 
Päpste  mit  russischen  Landesherren  im  16,  Jh.  8.  29,  35,  und  bei  8tarczewski, 
Historiae  Bu^ienvMe  scriptores  exteri  II,  8.  3  ff,  {vgl,  auch  Pierlingi  Bome  et  Moscou 
1547-1579,  8.  87 ff,). 

^)  Vgl,  Possevins  Ausführungen  unten  8,  152  Änm.  1, 

»)  Unten  Ä  89,  102,  114,  117  f.,  127  f.,  129,  132,  140,  144,  150,  152,  176. 

•)  Unten  8.  52,  82,  181, 

')  8,  125. 

*)  Vgl  die  AutfÜhrungen  Comos  8,  41, 
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atta  kein  Verlangen  nctch  kriegeriscfier  Lösung^) ^  und  so  blieb  dcui  polnische 
ebenso  wie  dxts  türkische  Project  trotz  der  iceitgelietulen,  wä/irend  des  Reiclut' 
tags  durch  Marone  erneuerten  Ilidfsanerbietangeti  des  Papstes  und  trotz 
der  beweglic/ien  Vorstellungen  der  dein  Kaiser  treu  gebliebetien  Partei  in 
Polen  unerledigt*). 

In  der  ihm  besonders  am  Herzen   liegemlen  Angelegenlmt  der  Türken- 
liga   hatte  Gregor  XIII.   seine  ganze   Hoffnung   auf  Morones  Einfluss    und 
diplofnatisches  Gest'kick  ^gesetzt.     Er  war  überzeugt,  dass  vorläufig  alle  Aiui- 
siclUen  für  das  Zvstandekoinvien   einer  Liga  verloren   seien,   wenn  Morones 
Bemühungen  erfolglos   blieben.     Die  kriegeiisclie   Unternehmung   des  Kaisers 
gegen  ßathory  wäre   ein  erster  Sc/tritt  auf  diesem   Wege  gewesen;   da  diese 
ifich  trotz  aller  Bemühtngen   als  unausführbar   wul   auch   sonst  das  Project 
üdch  als  unreif  herausstellte^),  so  konnte  der  Ijegat,   der  für  die  Behandlung 
dieser  Angelegenheit  die  weitesten    Volbnachten  besass,   vcn*läujig  nur  den  er- 
gänzenden Aufirag  erledigen,   einerseits   die   Enipfindliclikeit   des  Kaisers   in 
iler  polnischen  Angelegenlmt  zu  sclt/onen  und  anderseits  unier  alleti  Umständen 
zu  ver/tüten,   dass  Batlvory    eine  starke  Gegenwirkung   iler  romischen  Politik 
gegen  seine  Pläne   verspüre   und  dadurch  vollends  davon   abgeludten  werde, 
freufullie/ie  Beziefiungen  zur  katlu>liscJien  Kirche  anzuknüpfen.     Beim  Beginn 
der  Regensburger  Verliandlungen  war  man  in  Rom  nicht  im  Klareti  darüber, 
in   welchem    Verhältniss   Bathory   zum   kai/iolisclien   Bekenntniss    stehe,    und 
ebensowenig  wusste  man,   in  welche  Beziehungen  zur  päpstlichen  Regierung 
zu  treten  er  gesonnen  sein  werde;   man  war  aber  durchaus  entschlossen,  ilim 
kein  Hvndemiss  in   den   Weg  zu  legen,   wenn  er   eiiue  freundscluiftliclis  An- 
näherung versudien  sollte.     Sowo/U  der  Papst  als  Morone  hielten  sich  daher 
die  Strasse  nach   beiden  Riefitungen  hin  frei^).     Schneller   als  man  erwartet 
lioUe,    am  5.  Juli  157H,   suchte  Bathory  eine  Annäherung  zu  verwirkäclien 
und  scJdckte  seine  Abgesandtefi   nach  Rom,   wo  dieselben  Anfang  September 
eintrafen^).     Wenn  man  nun  auch  damals  in  Folge  der  Berichte  des  polnisc/ien 
Nuntius  dort  bereits  die  feste  Ueberzeugung  gewonnen  liatte,   dass  Batiwrys 
Herrschaft  in  Polen  zu  sehr  befestigt  war,   als  dass  dem  Kaiser  seine   Ver- 
drängung selbst  auf  kriegerischem  Wege  noch  gelingen  vmrde,  so  liatte  man 
doch  immer  noch  mit   der   Möglichkeit  zu  rechnen,    dass   Maainülian   sich 
zu  einem  polnischen  Feldzuge  entschliessen  könnte.     Besonders  um  die  gleich- 
zeitigen  Verhandlungen  ül>er  die   religiöse  Frage   nicht   zu  stören,   in  denen 
sehr  viel  von  der  persönlichen  Stdlungnalime   des  Kaisers   abhing,   war  die 

^)  Unten  8.  96,  104,  111,  183. 

•)  8.  41,  61,  69,  72,  90,  108,  113,  143,  159,  177,  180. 

*)  Vs^  Morones  MittheUungen  vom  29.  Mi,  8.  105. 

*)  Unten  8.  42,  49,  51  ff,,  78,  93;  s.  auch  Ehrenberg,  Urkunden  wnd  Acten- 
ttikke  twt  C^esekuMe  derind(Br  heutigen  Proving  Posen  vereinigten  ehemak  polnischen 
Landedkeüe  8.  390. 

^)  Theiner,  Annaks  ecdesiastici  11,  206;  unten  8.  83,  117,  148. 


—    XX    — 

päpstiwhe  Regierung  also  getwtfiigtf  die  pohmcJien  Gesamlien  möglichst  lange 
ohve  Entscheidung  hinzuhaäen^J.  Erst  der  mit  dem  Scläuss  des  Reichstages 
zusammenfallende  Tai  des  Kaisers,  der  seiner  polnischen  Candidatur  end- 
gültig ein  Ziel  setzte  und  Bailurrys  Herrscliaft  dauernd  befestigte,  verschaffte 
der  Curie  nach  dieser  Seite  freie  Harul  und  gestattete  ihr  die  offene  An^ 
erkennung  des  bisher  bekämpften  Woywoden^), 

Die  Verschleppung  der  Entsclieidung  des  Kaisers  in  der  polnisclien 
Frage  hatte  ihren  vomehnüiclven  Grund  darin,  dass  Maximilian  trotz  des 
geringen  Entgegenkommens  der  Reicltsstände  nicht  davon  ablassen  wollte,  seine 
EntscIUiessmig  von  der  Holte  der  von  Vinen  bewilligten  Türkensteuer  ah- 
liängig  zu  maclien^).  Diese  Bewilligung  fiel  aber  nicht  nur  geringer  aus 
als  der  Kaiser  gehofft  liatte,  sonderti  sie  kam  auch  zu  spät.  Als  die  Ent- 
sclieidung über  dieselbe  endlich  getroffen  wurde,  war  die  letzte  Kranklieit  des 
Kaisers  bereits  eingetreten,  und  Maximilian,  der  bis  zu  diesem  Augeid*liek 
alle  im  Zweifel  über  seine  wahren  AbsiclUen  in  Polen  gelassen  hatte^),  war 
gar  idcht  mehr  in  der  Lage,  Entschlüsse  fassen  zu  können.  Die  Ver- 
Iiandlungeti  der  Stände  über  die  Türkenhülfe  waren  aber  vor  allem  beeinflusst 
und  verzögert  worden  durch  den  Gang  der  Erörterungen  über  die  religiösen 
Angelegejilieiten,  welche  mit  der  Frage  der  Türkensteuer  aufs  engste  verquickt 
und  in  den  Mittelpunkt  der  ReichsverhamUungen  gerückt  worden  waren. 

Die  kaiserliche  Proposition,  welche  am  25,  Juni  verlesen  und  durch 
eine  bewegliclw  Rede  des  Kaisers  unterstützt  wurde,  berührte,  wie  schon  an- 
gedeutet wurde,  die  religiöse  Frage  nicht.  Da  dieses  Schweigen  gegen  eine 
Zusage  verstiess,  welclie  Maximilian  im  J,  1575  auf  dem  Regensburger 
WaJdtag  den  protestantischen  Kurfürsten  gemacht  hatte,  so  rief  es  sofort  den 
Einspruch  der  protestantischen  Stände  liervor. 

Die  Pwnkte^  um  weklie  sich  die  religiösen  Streitigkeiten  damals  drehten, 
waren  die  Ferdinandeische  Dedaration  und  die  Freistellung,  Im  October  1575 
auf  dem  WaJdtag  zu  Regensburg  hatte  Kurpfalz,  bedenklich  gemacht  dun'h 
die  seit  wenigen  Jahren  liervortretenden  ersten  Erfolge  der  Gegenreformation, 
darauf  gedrängt^),  dass  einmal  die  in  diesem  Augenblick  zuerst  wieder  ans 
lAcht  gezogene  Erklärung  K,  Ferdinands  vom  24,  September  1555,  welclie 
die  Diddung  protestantischer  Unterthanen  in  den  Gebieten  geistlü^her  Lamies- 
herren  verfügte,  dem  Religionsfrieden  einverleibt,  dass  also  die  in  diesen 
Territorien  beginnende  Gegenreformation  abgestellt  werde,  und  dass  daneben 

*)  Morone  empfahl  das  avf  das  BeBÜmmteste.  Vgl  S.  87,  100,  102,  117,  144, 
148,  153,  157,  163,  168,  Es  upar  um  so  nothwendiger  wegen  der  zweideutigen 
Haltung  der  polnischen  Gesandtschaft,  welche  in  Begensburg  erschien  {8.  HO  ff.). 

«)  Maffei,  Ännali  di  Qregorio  XZZ/.,  I,  231. 

•)  Unten  S.  72,  82,  108. 

*)  unten  S.  120,  167. 

*)  Bitter  l,  c.  I,  469  ff. ;  Bezold,  Die  Briefe  des  Bfahgrafen  Johann  Casimir  I, 
8.  190  ff. ;  Lossen,  Kölnischer  Krieg  I,  318. 
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itn  Gegensatz  zum  geUÜirhen  VorbeJialt  iUe  Rchon  oft  verlangte  Freistellung 
durchgeführt,  d,  h.  den  geistlirfien  Ständen  die  Freilieit  gewährt  werde,  un- 
f^eofmtatulet  zur  Augsburger  Confession  überzutreteti^).  Da  Kurfürst  August 
von  Sachsen,  und  in  seinem  Gefolge  der  Kurfürst  Joliann  Georg  voji 
Brandenlmrg,  jetzt  une  auf  den  Reielistagen  von  1539  und  1566  dem  Vor- 
gelkcn  der  PfäJzer  nicht  beitinst^  sondern  zunächst  auf  die  Freistellung  rer- 
zif'htete  und  schliesslich  auch  auf  der  Anerkennung  der  Derlaration  nicht 
bestand,  kam  eine  Abmachung  mit  dem  Kaiser  zu  Standet,  wofiach  dieser  die 
Verhandlungen  ülter  die  Declaration  auf  dem  nädisteu  Reic/istag  zum  Aus- 
trag zu  bringen  versprach^). 

Da  nun  der  Kaiser  keine  Miene  machte^  diese  Zusage  zu  erfüllen, 
benutzten  die  kurpfälzisclien  Abgeordneten  auf  dem  Reichstag  den  ersten 
Anlass,  der  sieh  ihnen  Iwt,  um  ihrerseits  die  VerhamHungen  in  Fluss  zu 
lyringeji.  Es  gelang  ihnen  zwar  nichts  ih*er  Instruction  gemäss  zu  bewirken, 
dass  die  protestantischefi  Stände  sich  überhaupt  in  keine  Verhandlungen  über 
die  kaiserliche  Proposition  einliessen,  bevoi*  ihre  Religionsbeschwerden  erledigt 
tearen,  aber  sie  erreichten  dot*h  so  iHel,  dass  schon  riei*  l^age  nach  der  Ver- 
lesung der  Proposition,  am  29,  Juni,  eine  Bittschrift  der  protestantischen 
Stände  dem  Kaiser  überreicht  werden  kojinte,  in  welchei*  die  Einx'erleilmng 
der  Declaration  in  den  Religionsfrieden  gefordert  wurde.  Da  Kursachsen 
für  eine  weitere  Fassung  nicht  zu  gewinnen  war^),  wurde  von  der  Freistellung 
in  dieser  Schrift  nicht  geredet;  al>er  die  Supplication,  welche  ihretwegen  die 
Wetterauer  Grafen  kurz  vor  dem  SclUuss  des  Regensburger  Wahltages  an 
den  Kaiser  gerichtet  hatten,  wurde  jetzt  wiederum,  uml  zwar  durch  Ver- 
ntittlung  der  protestantisc/ien  Stände,  dem  Kaiser  vorgelegt. 

Mit  diesen  Eingabe?},  deren  Stutze  die  InMimction  fast  säinrntlicher 
protesta7äist'.her  Gesandten  am  Reü^hstag  war,  die  vom  Kaisei*  gefoi*dei*te 
TürkerJmlfe  nur  nach  Bestätigung  icenigstens  der  T>eclaratUyn  zu  beidlligen, 
trar  der  Kampf  um  die  religiöse  Frage  eröffnet. 

Sehen  icir  zu,  wie  der  päpstliche  I^egat  für  diesen  Kampf  insUndrt  war. 

In  Rom  luxtte  man  es  an  eingehenden  Encägungen  fdter  den  voravs- 
sichtlichen  Gang  der  Ei*orterung  über  die  religiöse  Frage  scjum  rat*  Morones 
Abreise  nicht  felden  lassen.     Man  liatte  sich  ein  nukilirhst  vollständiges  Bild 


')  Vgl.  das  Protokoll  bei  Senckenherg,  Sammlung  von  ungedruckten  und  raren 
Schriften  III,  Ä  19  ff.,  und  hei  Schneidt,  Vollständige  Geschichte  der  römischen 
Königswahl  Rudolfs  II,  8.  499.  Für  die  weitere  oder  engere  Definition  der  Frei- 
steÜung  vgL  Kluckhohn,  Briefe  des  Pfalz g^^afen  Friedrichs  des  Frommen  II,  8.  805 
und  Bittera  Aufführungen  im  Archiv  für  säclisische  Geschichte  N.  F.  V  8  292 ff. 
8.  Minuccia  Erklärtmg  unten  8.  176.  Ueber  Dedaration  und  Freistellung  vgl.  auch 
Janaaen,  Geach.  des  deutachen  Volkea  IV  (1885)  8.  451  ff.,  455 ff. 

*)  Bänke,  Zur  deutachen  Geachichte  8.  88;  Kluckhohn  l  c.  II  Nr.  850. 

^  Vgl.  Ritter  l.  c.  I,  504;  Burghard  in  der  Zeitschrift  dea  Historischen 
Vertma  für  Nied/eraatham  1891  8.  19. 
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der  Tjoge  entworfen  und  die  Mas«regeln  für  üire  BeliamUuiig  enropen.  Ausser 
dein  erwähnten  Cardinal  ZaeJiaricu*  Delfinus^)  /uxtte  norh  ein  treiteres  Mit- 
fflied  der  Congregatio  Germanica,  der  Cardinal  lAuhcig  Madruzzo,  der  seit 
dein  J.  1573  das  Amt  eines  Protet^tor  Germaniae  IMeidete  uml  sich  auf 
seine  spatere  diplomatisr.fie  T/Uitigkeit  in  den  deiUsr/ien  Dingen  varbreitete,^J 
seine  Ansichten  in  der  Farm  zweier  Gutachten  zusamfnengestellt^J  Dass  die 
religiösen  Fragen  zur  Verhandlung  kommen  würden,  lag  nach  dem  Ergelmiss 
des  Regensburger  Wahltags  auf  der  Haml,  und  Madruzzo  rennut/iete  richtig, 
dass  in  Folge  der  auf  dem  Augsburger  Reichstag  des  JaJires  1566  hervorge- 
tretenen Differenzen  zttisc/ien  den  Anhängern  des  LiU/iertJiums  und  denen  iles 
reformirten  Bekenntnisses  die  Anregung  zu  den  VerliamUungen  im  allgemeinen 
von  Kurpfalz  ausgefien  werde.  Berechtigt  war  auch  die  Befürchtung  des 
Cardinais,  dass  die  besondere  Frage  der  Zulassung  voti  Anhängern  der 
Atigsburger  Confession  zu  den  höcltsteti  geistllcJten  Ae intern  seitens  der  Luthe- 
raner  zur  Debatte  gestellt  werden  könne;  er  bedachte  nur  nicht,  dass  der  ßir 
diese  Frage  besonders  in  Betraeht  katnmetule  Kurfürst  August  von  Sachsen 
sich  in  seiner  Auffassung  des  geisüiclwn  Vorbehalts  —  nach  dessen  Wort- 
laut, wenn  auch  nicht  nach  dessen  Sinn,  wohl  der  Uebertritt  eines  geistlichen 
Stanihs  zur  neuen  Ijehre,  niclU  alter  die  Erliehung  ehies  An/iängers  derstUten 
in  ein  geistliches  Atnt  verbotest  war  —  siclier  genug  filldte,  um  a:uf  eine  Er^ 
örterung  dieser  Frojge  im  Hinblick  auf  die  Bisthumer  Magdeburg,  Naum- 
Imrg,  Merseburg  u.  s.  w.  verzichten,  zu  köntien,  Madruzzo  legte  NacJulruck 
auf  die  Enrägung,  dass  die  Freistellung  smcofd  den  Städten  als  auch  dem 
niedem  Allel  unbequetn  sein  müsse^),  da  sie  die  Gefahr  herlmßifirte,  dass 
die  geisüiclien  FCirstentliüitier  Erltgut  des  /to/iem  Adels,  speeiell  der  Grafeti^ 
ivurden.  Dass  über  Freistellufig  uml  Deelaratian  eine  Spaltung  zicischen 
Reformirten  und  Lut/muneni  entstellen  könnte,  wagte  er  nicht  zu  hoffen,  er 
rechnete  ^nebnehr  in  dieser  Be^dehung  mit  einer  gemeinsamen  Politik  der 
protestantisclien  Partei  —  die  Situation  in  Regenslmrg  gestaltete  sich  also 
günstiger  fir  die  römischen  Pläne,  als  die  päpstliche  Regierung  voranssetzte. 

Eine  Hauptaufgabe  des  Legaten  erblickte  Madruzzo  darin,  dass  er  die 
vielköpfige  katfioli'iche  Partei  zusammenhalte  und,  der  steigenden  Bedeutung 
des   Beamtenthums    an    den   deutschen    Höfen  jener   Zeit  entsprechend,    die 


*)  Sein  Ghäachten  vgl.  unten  8.  20  Anm.  4. 

«)  Das  Nähere  s,  unten  8,  12^  195,  876. 

•)  Vgl.  unten  Nr.  la  und  Ib. 

^)  8.  15  Z.  20.  Vgl.  die  Ausführungen  von  Bänke,  Zur  deutschen  Cfeschichte 
8.  91,  der  zur  Erläuterung  schon  auf  die  in  Bd.  1,  8.  757  abgedruckten  Äeusserungen 
Minuccis  verweist;  von  Bezold  l.  c.  /,  202;  Lossen  l  c.  7,  393 ff.  Die  Bittertage 
zu  Frankfurt  und  Worms  am  1.  und  6.  Juni  1576  (eine  Folge  der  von  Kurpfaiz 
veranlassten  Heidelberger  Versammlung  vom  12.  März)  sprachen  sich  gegen  die 
Freistellung  aus  {Häberlin  l  c.  X,  360 ff.;  Beidksacten  im  Kölner  Stadtarchiv). 
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Kanzler  und  einzelne  x^ertraute  Rätiie  der  FurAten  zu  getnnnen  siiehe^).  Mit 
ihrer  Hülfe  solle  er,  ohne  nach  aussen  hin  den  Eindruck  liervorzurufen,  dass 
ei*  die  Anregung  zum  Kampfe  gehe,  uiul  ohne  strh  im  Piindp  •  auf  den  vom 
Papste  nirJU  anerkannten  Augshurger  Religionsfrieden  zu  berufen^),  ?w  allem 
darauf  dringen,  dass  alle  im  WiAlersprwh  mit  diesem  Fn^den  den.  Katlioliken 
leiderfahrenen  Beeinträchtigungen^)  zum  Gegenstand  ent'ichiedenei* Beschwerden 
gemacht  würden. 

War  das  der  Defensivplan,  den  Madruzzo  entwickelt,  so  ergehen  sich 
die  eigentlieJien  WiinscJie  der  Curie,  wie  sie  sich  in  diesem  Zeitalter*  der  anf- 
lehenden Gegenreformation  ausgehildet  hatten  uml  die  papstliche  Regu^rung  ohne 
Unterlass  heschiiftigten,  aus  seinen  Frorteningen  üher  die  Offensive.  Sie  sollte 
eröffnet  werden  durch  VersucJie,  die  Trennung  zunschen  LuHieranem  uml 
Calrinisten  zu  vertiefen  und  durch  Bemühungen,  die  verlorenen  Büthümer 
Magdeburg,  Naumlmrg,  Merseburg,  Meissen,  Lüheck,  Verden  und  Bremen 
wiederzugewinnen.  Danehen  offmhart  der  Cardinal,  welche  Hoffnungen  er 
auf  den  Uehertntt  protestantischer  Fürsten  zur  katholischen  Kirche  setzte^). 
Herzog  Adolf  von  Holstein- Goitorp,  Herzog  Franz  II.  von  Saclisen- Lauen- 
Imrg,  der  Bruder  des  Bremer  Erzhischofs,  Herzog  Jidius  von  BraunJ<chweig 
schienen  ihm  die  besten  Aussichten  in  dieser  Richtung  zu  bieten;  die  nn- 
8ichei*e  Haltung  der  Herzoge  von  Mecklenburg  und  Wnrttendterg  forderte  nach 
seiner  AnsicJu  eine  geimue  Unterswhung  ihrer  wirklichen  Partei'itellnng  Iiei'- 
aus;  von  dem  religiösen  Gegensatz  des  Pfalzgrafen  Ludwig  gegen  seinen 
Vater  versprach  Madrwzzo  sich  weitere  Erfolge;  beim  Kurßirsten  Johann 
Georg  von  Brandenburg  empfaiul  er,  dass  die  Aussichten  ungünstiger  seien, 
als  sie  früher  bei  seinem  Vater  Joachim  Ilector  gewesen  waren.  Bezüglich 
des  Kurfürsten  August  von  SacJisen  endlich,  auf  dessen  Uebertritt  die  Curie 
Ikesonders  sicher  rechnete,  seit  vom  J.  1573  ab  der  thatkräftige  Herzog 
Albrecht  von  Bayei^n  seinen  Einßuss  auf  den  Freuml  in  dieser  Richtung 
geltaul  zu  macJien  begonnen  hatte^J,  trug  Madruzzo  sich  in  richtiger  Schätzung 


*)  Unten  8.  16.  Aus  der  Aufzählung  an  dieser  Stelle  ergieht  sich,  auf  welche 
Persönlichkeiten  die  Curie  das  grösste  Vertrauen  setzte. 

»)  S.  14  Z.  28;  S.  15  Anm.  5;  8,  16  Z,  Sff. 

')  Madruzzo  stellt  8, 16  nur  einige  wenige  von  ihnen  zusammen.  Die  auf  dem 
Reichstag  am  21.  September  vorgebrachten  sind  abgedruckt  in  der  Autonomia  {Ausg. 
von  1593)  Bl.  90  ff.,  und  bei  Lehmann,  De  pace  religionis  (1707)  8.  167 ff.,  vgl. 
auch  HcAerlin  l.  c.  X,  314  ff.  —  Ein  in  der  Vatikanischen  Bibliothek,  Cod.  Vat. 
6413  fol.  85  vorliegendes  Ghitachten  eines  ungenannten  Verfassers  legt  auf  diesen 
Funkt  das  Hauptgewicht  Es  giebt  dem  Legaten  den  Rath,  den  Kaiser  zu  veran- 
lassen, dass  er  die  Besetzung  der  Bisthümer  u.  s.  w.  ahnde;  der  Legat  solle  dahin 
wirken,  dass  der  Rdtgumsfriede,  la  qnale  per6  N.  S.  non  puö  in  modo  alcuno 
approbare,  poichd  si  ynol  pur  osservare,  s'osservi  almeno  talmente  che  non  venga  a 
poco  a  poco  et  tacitamente  roltima  rovina  de  li  catholici. 

*)  Vgl  8.  15,  19. 

*)  Unten  8.  19,  25  Anm.  2. 
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der  thatmcldwlien  Verhrdtnune  nirht  mit  ilberschwengliclien  Hoffnungen, 
Aber  tcie  er  ejf  einerseits  für  möglich  hielt,  dass  der  Kurfürst  durch  Ge- 
stattung  regelmässiger  Wahlen  in  den  Bisthüinem  Naumlmrg,  Merselmrg 
und  Heissen  den  kaiholiseftm  Einflüssen  allmdhlif'h  Zugang  verschaffen  wenU, 
so  betonte  er  anderseits  mit  Befriedigung,  dass  Augusts  Almeigung  gegeft  den 
Caltnnismus  stärker  sei,  ah  sein  Flajis  gegen  das  PapstÜmm,  und  er  mar 
nu*ht  ohne  Hoffnung,  daas  dai^aus  doch  einmal  eine  erwünschte  Wirkung  ge- 
zeitigt werden  könne. 

Im  allgemeinen  betonte  Madnizzo  dann  noch  nachdrücklich,  dass  der 
Zusammenfluss  so  vieler  einflussreicher  Personlirhkeiteti  auf  dem  Reichstag 
dem  Legaten  Gelegenheit  bieten  werde,  die  deutschen  Verhältnisse  genau 
kennen  zu  lernen;  er  kommt  damit  auf  den  Gedanken  zurück,  welcher  in 
den  im  ersten  Baiul  erörterten  GutacJUen  immer  wieder  dun*hklingt,  dass 
unbekannte  Seluulen  dei'  katholischen  KircJie  unnuiglich  geheilt  werden  könnten. 

Auf  der  Grundlage  dieser  Enrägungen  Madnizzos  iKiuen  sich  die  Sätze 
der  Instruction  auf,  tcelclie  der  Staatssecretär  Cardinal  rofi  Como  dem  Legaten 
Morone  mitgab^).  Die  Curie  beobachtete  geicöhrdich  den  Brauch,  ihren  mit 
verantwortliclien  Aufträgen  ausgehenden  Sendboten  nur  allgemeine  Weisungen  zu 
geben  und  es  Urnen  im  einzelnen  zu  überlassen,  i/trem  eignen  Urtlieil  gema^ 
Uire  Massregeln  zu  treffen^).  Einem  Morone  gegenüber  bj*auchte  sie  von  Uirer 
Geipohnheit  gewiss  nicht  abzugehen.  So  trifft  denn  aiwh  diese  Instmctum 
nur  wenige  spedelle  Anordnungen.  Der  Legat  erhielt,  wie  bereits  bemerkt 
wurde,  den  Auftrag,  wohl  zu  verhüten,  dass  der  Eimlruck  entstände,  als  oit 
die  religiöse  Frage,  die  Verhütung  i'on  Sc/uidigungen  dei*  katholischen  Kirche, 
den*  wic/itigste  Tlieil  seiner  Setulung  wäre.  Gegenüber  den  Versxwhen,  die 
Freistellung  uml  die  Declaration  zu  erörtern,  sollte  der  Legat  seine  ganze 
Kraft  einsetzen  und  sich  dabei  besonders  auf  den  Beistand  der  geistlichen 
Fürsten,  des  Erzherzogs  Ferdinand  und  des  Herzogs  Albrec/U  voti  Bat/eivi 
stützen;  die  beiden  letzteren  sollte  er  schon  auf  der  Reise  nach  Regenslmrg 
in  Innsbruck  uml  München  entsjyrechend  vorbereiten  und  durch  I  ^erspi^echungen 
erwärmen.  Mit  Rücksicht  auf  die  finanzielle  Not/ilage  des  Kaisers  und  auf 
seine  kein  völliges  Vertrauen  rechtfertigerule  religiöse  Haltung  sollte  Morone 
bejionders  darauf  arliten,  dass  Maximilian  den  Protestanten  nu'ht  etwa  im 
geheimen  Zugestäiulnisse  gewähre,  um  sie  unllfähtiger  zu  machen;  auch 
sollte  er  sich  Mühe  geben,  eine  biiuletule  Erklärung  isyn  Htm  zu  erlangen, 
dass  er  in  Zukunft  keinem  nicht  (Vfifirmirten  Biscliof  die  Regalien  ertheileti 
weixle^).      Wenn  Morone   beim   Kauer  Schwierigkeiten   in   der  Be/umdlung 


*)  Die  Instruäion  vom  26.  Aprü  1576  s,  unten  Nr,  2. 

^)  ^9^'  fö^  diesen  Brauch  und  die  Empfehlung,  consilinm  in  arena  zu  fassen 
8.  208  Z,  11,  S.  234  Z.  30,  S.  462  Z.  30. 

•)  Vgl  Bd.  l  EinleUung  8.  XXXI  und  unten  8.  23  Änm.  2. 


—    XXV    — 

iler  reUffiöten  Angelegenheiten  finde,  80  sollte  er  vermehen,  mit  Hülfe  der 
fdmgen  kathoüsrhen  Fürsten  vorwärts  zu  kommen,  die  er  zu  diesem  Zweck 
einigen  und  deren  Führung  er  übernehmen  sollte,  THe  Sammlung,  Er^ 
mutlngung  und  Stärkung  der  kcUJtolischee  Partei  war  selbstverständlich  eine 
wesentUehe  Aufgabe  der  Legaten^).  Zur  Eröffmmg  der  Offensive  im  Sinne 
der  Ausfuhrungen  Madruzzos  rcurde  Morone  nicht  weiter  inMruirt.  Zu  einer 
Itettimmten  Politik  in  dieser  Richtung  hielt  die  Curie  die  Zeit  wohl  noch 
nicht  für  gehynvmen,  und  gelegentliche  Vortlieile  auch  nach  dieser  Seite  wahr- 
Z7mehmen,  war  Marone  gegenüber  unnöthig  besonders  anzuordnen. 

Um  durch  gänzliches  Schweigen  keinen  VerdacM  beim  Kaiser  zu  er- 
wecken, erwähnte  Marone,  der  die  ersten  Tage  seiner  Amcesenheit  in  Regens- 
bürg  benutzt  liatte,  um  sich  durch  den  Wiener  Nuntius  Johannes  Delfinus 
über  die  Situation  unterrichten  zu  lassen,  schon  vi  der  ersten  Amlienz  am 
19.  Juni  beiläufig  auch,  dass  der  Papst  dem  Kaiser  die  religiöseti  An- 
gelegenheiten an  das  Herz  lege,  je  nachdem  sie  mif  dem  Reidistag  zur 
Sprache  kommen  würden.  Maximilian  erwiderte,  dass  Maronen  Ankunft 
schon  grossen  Argwohn  Im  den  protestantischen  Fürsten  erregt  hälfe*);  er 
betonte,  ähnlich  wie  das  Erzherzog  Ferdinand  in  Innsbruck  geiJuin^J,  die 
schlechte  Haltung  der  geistlichen  Fürsten^)  und  stimmte  die  Hoffnungen  des 
Jjcgaten  auf  den  Uebertritt  Augusts  von  Sachsen  zur  katholischen  Kirclie 
stark  herab,  indem  er  besonders  auf  den  Einfiuss  der  Kurfürstin  Anna  auf 
ihren  Gemahl  hinwies.  Er  lehnte  es  ab,  seinen  Einßuss  in  dieser  Hinsicht 
einzusetzen  und  die  Bemühungen  des  Herzogs  Aufrecht  ron  Bayern  zu  unter- 
stützen, der  aus  dem  Bad  Ueberkingen  vor  der  Eröffnung  des  Reichstags 
nach  Dresden  gereist  war,  um,  vne  er  Marone  mittheilte,  den  säclmschen 
Kurfürsten  van  Schritten  gegen  die  katholisclie  Kirche  auf  dem  Reichstag 
ahztükaüen  und  Um  zum,   Uebertritt  zu  veranlassen^). 

In  dieser  ersten  Audienz  sowohl  als  in  der  zweiten,  am  24.  Juni,  dem 
Tage  vor  der  Eröffnung  des  Reiclistages,  empßng  Marone  im  ül/rigen  den 
Eindruck,  dass  der  Kaiser  geneigt  sei,  den  Wünsclieii  der  päpstlichen  Re- 
gienmg  entgegenzukomtnen;  mit  Freude  verzeichnet  er  die  Theilnahme  des 
Kaisers  an  gottesdienstlichen  Hafuilungen  und  mit  besonderer  Befriedigung 
die  Frömmigkeit  der  Kaiserin,  die  ihm  als  eine  Saide  des  Glaubens  entchietK 
Maximilian  versprach  Marone  ausdrücklich.  Um  von  allen  wichtigen  Reichtags- 
verluindhmgen  in  Kenntmss  zn  setzen,   was  alter  den  I^gaten  nicht  abhielt. 


>)  Vgl  8.  135  Z.  36. 

')  Vgt,  für  die  Beurtheüung  von  Monmes  Anwesenheit  aiuf  dem  Reichstag 
weiten»  aar  Froiestanien  vnten  8.  10. 
*)  Unten  8.  38. 

*)  Vgt.  die  Gegenäusserung  des  Cardinais  von  Como,  unten  S.  78. 
»)  8.  48,  55,  79;  vgl.  Betold  l.  c.  I  8.  mf. 
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f^ei/ie  MüMregehi  ffO  zu  treffen,    <lasA   er   auch  i*oti  anderer  Seite  znrerla^sige 
Infornuitionen  bezogt). 

Als  nun  wefUge  Tage  spater  die  Vorstellung  der  pwtestantise/ten  SUmde 
vom  29,  Juni  den  Kampf  um  die  religuisie  Frage  eröffnet  hatte. ,  suchte 
Marone  am  2,  Jidi  wiederum  eine  Audienz  narh,  in  welrher  er  dem  Kaiser 
zuredete,  „so  ahgesehmarkte  und  vnpasseiule  Vwstellungen,  die  in  kirefdieher 
uiul  staatlirlier  Beziehung  Deutsrhlaiul  in  Unordnung  zu  stürzen  geeignet 
seien,  üherliaupt  nirht  anzunehmen^),"  Das  irdre  auf*h  der  romisriien  Regierung 
am  liebsten  gewesen^),  Ma^rimilian  aber  äusserte  :?war  wiederum  seine  AbsielU, 
die  katholischen  Interessen  zu  fordert},  Itetonte  jedoeh,  das»  er  auf  dem  Wahltag 
versproclien  habe,  diese  Angelegenheiten  auf  dem  Reiehstag  zur  Sprarhe  zu 
bringen  und  dass  es  sich  um  alte  Forderungen  de?'  Protestanten  handle^ 
deren  Erirrterung  sieh  schwerlieh  rei*hindern  lassen  werde.  Auf  Morones  Ein- 
wand, dass  kein  Katholik  dem  je  zugestimnd  habe  und  dass  Miurimiiian, 
wenn  er  sich  auf  diese  Streitigkeiten  einlasse,  Gefahr  hufe,  die  Tiirkensteuer 
ron  Seiten  der  katholisrhen  Stande  nu-ht  l^ewilligt  zu  erhalten,  erklärte  der 
Kaiser,  er  hoffe  aus  den  Aktejt  frulierer  Reichstage  die  Grundlosigkeit  der 
protestantisclien  Ansprüche  nachweisen  zu  können,  und  suchte  auch  sonst, 
ohne  Zweifel  mit  Rücksic/U  auf  die  schon  beim  ersten  Akt  hervorgetretene 
abweichende  Haltung  Kursachsens,  den  Legaten  zu  beruhigen,  Morone 
aber  und  die  übrigen  in  Regensburg  anwesenden  päpstlichen  Geschäfts- 
träger^) verliessen  sich  iceniger  auf  die  Versicherungen  des  Kaisers  als  auf 
ihre  Abmachungen  mit  den  Räthen  der  geistlichen  Kurfürsten,  von  denen 
der  Mainzer  Kanzler  Th,  Christoph  Faber  und  der  Trierer  Kanzler  Dr, 
Jacob  Wimpheling  am  entschiedemten  hervortraten,  mit  den  Räthen  des 
Herzogs  AlbreclU  von  Bayern  und  des  Erzherzogs  Ferdinand  von  Tirols 
sowie  mit  den  persönlich  anicesenden  Bischöfen  von  Augsburg ,  Eiclistädt 
und  Regensburg^),  Soiceit  dieselben  zum  Landsberger  Bund  gehörten ^ 
hatten  sie  si(*h  im  Frühjahr  bereits  über  Uiren  Widerstand  gegen  Freistellung 
und  Declaration  verständigt;  auch  die  Vertreter  von  Mainz,  Trier  und 
Speyer  hatten  schon  vor  Beginn  der  Regensburger  Verhandlungen  den  ge- 
meMCfien  Auftrag,  speciell  in  Bezug  auf  die  Freistellung  nicht  die  ge- 
ringsten Concessionen  zu  machen^).  Jetzt  versidierten  alle  auf  das  bestimmteste, 

*)  8,  61,  Von  den  Bäthen  des  Kaisers  erschien  der  ObersthofmarschaU  Hans 
von  Trautson^  von  dene^x  des  Königs  Budolf  Adam  von  Dietrichstein  der  Curie  am 
zuverlässigsten  {unten  8.  21  Anm,). 

«)  Unten  8,  71. 

')  Vgl'  Comos  Aeusserung  vom  28,  ,J%ili,  Nr.  34. 

*)  8ie  sind  unten  8.  4 ff.  aufgezählt. 

^)  Vgl.  8,  89,  175.  Für  Morones  Bemühungen  bei  den  Gesandten  der  katho- 
lischen Fürsten  s.  8.  56;  die  Kanzler  von  Mainz  und  Trier  u.  s.  tr.  erhielten  Geld- 
geschenke {8.  91). 

•)  Das  8,  71  Anm,  3  encähnte  8chreiben  der  Trierer  Gesandten  besagt:  Bei 
unserm  gnedigen  hern  zu  Speir  sind  wir  beide  sampt  Johan  Zanten  gewesen  und 
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Uder  ohne  jeiUt  RemÜal  den  Rric/utag  zu  rerlatten,  ah  ihre  ZtuUmmung 
zu  dm  Forderungen  der  I'roUttanlen  zu  geben. 

Die  Angelegenheit  tpitzte  nch  noch  envtter  zti,  ah  am  12.  Juli  die 
protenUuUtJirhfn  Stürule  gegenüber  dem  Vermrh  de»  Kaiter»,  sü-h  über  Hire 
SujypHeaHon  vom  2fl.  Juni  onKwrktreigen,  die  Er/Uärttng  (Jigaimi,  über  die, 
J^tnkte  der  ReirhftagnpropoKition  niflit*  benchliemien  zu  trollen,  lievor  der  Kavier 
ihnen  ylnhcort  ertheHt  habe').  Der  Kaiser  blieb  auch  hei  die*er  Erklärung 
ruhig,  umlßir  dag  Zmatnmenlialten  fler  tat/wlim'lien  Partei  in  dienetn  Augen- 
hliek  icar  e»  ron  besonderer  Bedeutung,  dann  eben  damals,  am  7.  Jidi,  der 
energische  Kölner  Erzhi*rhof  Salentin  j-oh  laenburg  penu^nlv-h  in  Jiegfnulntrg 
eintraf,  allen  Bedenken  Rom*  fdter  »eine  etiea  ztceifelhafu  Stellung  ein  Knde 
markte  mul  »ofort  üffentiiih  die  Führung  der  katholteehmi  Partei  in  tliexer 
Frage  iihernaian.  Am  i'J.  JiUi  kamett  die  mmmüirlien  auf  ilem  Tteirhttag 
ameenenden  kathoUnehen  Fümten  uml  Geitamlten  bei  Salentin  zusaminen  untl 
einigten  üeh  fAer  einen  gemeinsamen  Proteet  gegen  Freinteüuvg  und  Der/a- 
ration,  der  am  IH.  Jidi  iw/irißlirh  aligefanet  uml  am  ii.  dem  Kaieer  mit 
der  Erklärung  überreirlit  tpjtrde,  dam»  de  nieh  über  FreinteÜung  und  Der/a- 
ration  in  keine  Veritamllutigen  einlaenen  l^innten*).  Diejv  eiwnfitliige  Er- 
Idiinmg  war  bestimmend  für  die  Erwiderung  des  Kaisers  auf  die  erneute 
Vorsteüang  der  A.  C.  Vencandten;  noch  am  14.  Juli  eröffnete  er  ihnen, 
tlats  er  erst  nach  einer  Berathnng  mit  den  katholischen  StÖmlen  endgi'dtig 
anbeorten  könne,  in^rieehai  ersuche  er  sie,  mit  den  Beratfmngai  üher  die 
Ptmkte  der  Proposition  fortzufithren*). 

Detn  I^gaten  Morone  erschien  aüertlings  die  innere  FÄtngkeit  und 
ZuverläxMgkeit  der  kaüudisrhen  Partei  keinesiregs  so  gros»,  als  man  nach 
diesem  Vorgang  enrarten  noUte.  Vor  ollem  auf  die  geist/iclien  Statute  war 
nach  seiner  Auffassung  wenig  Verlans,  Er  empfand  ilire  geringe  Anhäng- 
lichkeit an  (He  püpetliclie  Pegiemng  itml  iltre  vielfältigen  Spannungen  unter- 
emander;  er  zweifelte  sogar,  ol'  sie  nicht  in  gefieimem  Einrerständniss  mit  den 
Prolestanten  seien,  utul  er  warnte  die  Ctirie  dringend  davor,  bei  der  Behand- 
bmg der  geistliehen  Dinge  in  Detitsehland  den  Massstah  anzuwenden,  den 
tie  in  Italien   geteohnt   war.     Deutscldand   icar    nach    »einer  Auffassung  für 


den  freigtelliingtrpiuikteD  olleiu  commniiicirt  mit  b.  faratlichen  ^aden.  Haben 
gleichmessige  meinnng  wie  bei  Uenz  fanden,  hab  auch  seinen  getanten  berelch 
geben,  mit  den  HenziBchen  zn  commnoiciren  and  dabei  xn  halten,  des  vergebens, 
Ifenz  werde  nicbts  versehen  [vgL  dagegen  Loiaen  l.  c.  I,  396).  ~  Die  Oeiondten 
der  Stadt  KBIh  rnrnn  dahin  instrwt  (am  12.  Mai  1576),  nch  der  religion  halben 
in  keine  dispotation  mit  jemand  za  begeben  wnd  eich  eventudt  in  dieter  Sadte  mit 
dem  HentzHchen,  Trierschen,  Colnischen  knrforsten,  ao  auch  den  I 
gTilichacben  als  katholischen  stenden  vereinigen  (Kölner  StadtarcAiv,  1 

')  Vgl.  unten  S.  81. 

<)  S.  aa  Anm.  S,  S.  182;  v^.  LoMen  I.  e.  I,  401. 

•)  Bäbaiin  l.  e.  X,  38i. 
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eine   strenge  Darehffüiriuig   der   Trienter  liejbrmen   (lurf/uuix  norh   tiir/it  pe- 
eignet,   sondern    mildes  Entgegenkommen   musste   der   kathotisrhen  Kirche   in 
Deutscidand  gegenüber   angewandt  werden,    wenn   nicht  eine  scJvroffe  IjUnincf 
ilerseUten   von  Rom   herheigeju/irt   wenlen    sollte^).     Ein  Prrtf stein  für   diese 
Akiffojsminjg,    deren    Begründung    im    einzelnen    Marone    sjyaterer    mtlndficlter 
Erörterung   vorbehielt,    lag   elfen   damals   in  den  Streitigkeiten   zirischen  dem 
Bischof  Julius  von  Würzburg  und  dem  Abt  BalÜiojtar  voti  FtJda^).      Wiiler 
alles  kircJdinhe  und  politische  Recht   hatte  der  BiscJiof  kurz  ihjt  Beginn  des 
Regensburger  Reu*]kjstags   mit  Hülfe   der  fiddiscfien   Stände   den  AU   entsetzt 
und  sich  die  Regierung  von  Fulda  angemasst   —   eine  Ironie  des  Schicksals, 
da  gerade  Abt  Balt/uisar   det*   erste  geistlicfie  Fürst  T)eutschlam1s  war,    der 
den  Aufforderungen  der  Curie  entspret^hend  mit  der  Gegenreformation  in  seinem 
Territorium  begonnen  Iiatte,     Biscliof  JiUius  Iiatte  damit  ein  Beispiel  vofi  der 
ImdenkUchsten  Wirkung  aufgestellt,    Sotcofd  Marone  als  die  papstiiche  Regierung 
waren  in  htlchstem  Masse   entrüstet  über  dieses   Vorgehen,  trateti  zu  Gunsteti 
des  Abts  beim  Kaiser  und  bei  den  Fürstefi  ein  und  Hessen  es   an  schroffefi 
Erkläru$igen    und  BefeJUen    gegenüber   dem   Bischof  nicht  feJden,    trotzdetn 
Herzog  Albrecht  von  Bayern  sich  anfänglich  warm  für  Um  rencamlte^).    Da 
aber  Bisclwf  Jtdius   klug   genug   tcar,    sich    im    übrigen   deti    Wünschen   iler 
rotnischen  Regierung  mit  der  ganze^i  Energie   seitier  PersTmlichkeit  zur    Ve^*- 
füg^mg  zu  stellen,    so  blieb   es  bei  Ihohmigen   uml  Osten tatiotien;   das,    was 
unter  anderen   Umstämlen   zweifellos  erfolgt  wäre,    die    VWhängung  der  Er- 
communication   üJ^er   den  Bischof,  unterliess   die  Curie,   um  für   Utre  grossen 
Ziele  der  schwer   zu  entl>ehreiulen  Kraft  dessell>en  niclU  verlustig  zu  gehen^). 
Und  ähnlich  stand  ej<  um  den  Kölner  Erzbischof  SalenÜn  von  Isenbnrg. 
Aueh   er   stellte   seifie  Kraft   und   seinen   Einjluss  gerne   in    den  THenst  der 
rämiscJien  Politik,    wenn  nur   die  päpstlicJie  Regierung   bereit  war,   sein  un- 
geistliches   Auftreten   uml  seine  pei*sönlichen   Sonderlfarkeitefi   ohne  Empfiml- 
lichkeit  zu  ertragen  und  seine  Wünsclie  nach  Vergünstigungen  aller  Art  ohne 
Itesondere  Umstände  zu  erfüllen.    Der  geschickten.  PerstmUclJceit  Morones  blieb 
somit  genug   zu  t/iun,   um  die  aus  „nacldässigen  und  wenig  frommen"  Ele- 
menten bestehetule  Partei^)  zusammenzuJialten    und  auf  das  schwankeiule  Ge- 
müth   des  Kaisers   den  Eindruck   einer  geschlossenen   Gemeinschaft  hervorzu- 
bringen. 


»)  Ä.  85,  86,  97. 

')  Zu  einer  eingehenden  BeJiandiung  der  FiUdaer  Sache  ist  hier  nicht  der  Ort; 
iie  zog  sich  durch  lange  Jahre  hin  und  spielt  in  allen  Nuntiaturberichten  dieaer 
Zeit  eine  Rolle,  Hier  sei  nur  auf  die  8,  62  Anm,  1  erwähnte  Litteratur  und  auf 
d4U  Register  verwiesen. 

')  Egloffstein^  Fürstaht  Balthasar  von  Dermbach  und  die  katholische  Bestau- 
ration  im  Hochstift  Fulda  1570—1606  8.  46  Änm.  1. 

*)  8.  94,  114,  118,  122,  129,  131, 145, 147, 149;  Eglofstein  l  c.  8.  55  Änm.  2. 

*)  Unten  8.  138  Z.  14. 
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EfUgcheickrul  für  (las  Sc/iwhal  der  religiösen  Frage  auf  dein  Reic/istag 
tcwrde  der  UinstamU  dass  der  auf  dem  Augsburger  ReicJtstag  des  J,  iöHH 
ausgebrocliene  Streit  zwisciten  Lutheranern  und  Calvinisten  /der  durch  die 
Schuld  Augusts  von  Sachsen^)  zu  einer  völligen  Scheidung  der  protestantischen 
Partei  in  zwei  Lager  füJtrte.  Kursachsen  und  in  seinem  Gefolge  Branden- 
burg^) erklärten  dein  Kaiser,  dass  sie  auf  dem  von  Kurpfalz  inaugurirten 
Weg  der  Steuerverweigerung  nicht  zu  folgen  gedächten.  Am  17.  Juli 
wurden  zwar  die  Forderungen  der  protestantischen  Stände  beim  Kaiser 
noch  einmal  erneuert;  sie  erklärten,  indem  sie  auf  die  Freistellung  voll- 
ständig verzichteten,  zu  Verhandlungen  über  die  Icaiserliclie  Propoeition 
bereit  zu  sein,  zu  beschliessen  aber  nur  unter  der  Voraussetzung,  dass 
Maaifnilian  vor  Schluss  des  Reichstags  die  Declaratian  bestätigen  werde^). 
Da  der  Kaiser  Aussichten  mac/Ue,  am  Ende  des  Reichstags  über  die 
Dedaration  in  Ver/umdlungen  zu  treten,  so  stand  Pfalz  mit  seinen  weiter- 
gehenden Forderungen  allein,  und  die  Verhandlungen  über  die  Türkenhülfe 
nahmen  ihren  Fortgang.  Für  Marone  und  die  katholische  Partei  blieb 
nunmehr  Hauptaufgabe,  zu  verhüten,  dass  der  Kaiser  die  Bestätigung  der 
Dedaration,  deren  rechtliche  Existenz  er  ebenso  wie  Morone  zugestand^), 
ausspreche,  wenn  auch  zeitweise  in  ilirem  Kreis  die  Ansidit  geltend  gemacht 
wunle,  dass  die  Dedaration  ohne  grossen  Schaden  für  die  katholische  Kirche 
bestätigt  werden  könne,  da  sie  bloss  für  diejenigen  Geltung  habe,  weldte 
schon  im  J.  1555  sich  zur  Augsburger  Confession  bekannten^). 

Durch  diese  Spaltung  der  protestantischen  und  den  engen  Zusammen- 
schluss  der  katholisdten  Partei  gestaltete  sich  somit  die  Lage  günstig  für 
die  Bestrebungen  der  letztem.  Die  letzte  Wendung  zu  Ungunsten  der 
Dedaration  erfolgte  in  der  zweiten  Hälfte  des  Juli  durch  den  Einfluss 
Augusts  von  Sac/tsen  und  Albrechts  von  Bayern,  des  Sc/iwagers  von  K. 
Mojimüian.  Am  18.  Juli  konnte  der  letztere  seinem  Sohn  Wil/idm,  der 
Um  auf  detn  Reicfistag  vertrat,  aus  Dresden  schreiben,  dass  Kurfürst  August 
sidi  mä  der  blossen  Bestätigung  des  Rdigionsfriedens  zufrieden  gebe,  sidi 
von  der  Dedaration  zurückziefie  uml  bereit  sei,  die  Türkensteuer  ohne  Be- 
dingung zu  bewilligen^).     Das  gleiche  schrieb   August  selbst  am  30.  Jidi 


')  Dieser  vermied  es,  nach  Begenshurg  tu  kommen,  um  bequemer  seine  Sonder' 
pclitik  treiben  tu  kSnnen,  vgl  Betdtd  l  e.  I,  8.  199, 

*)  Das  sieh  vor  dem  Bdehstag  sehr  bestimmt  für  die  Dedaration  ausgesprodien 
hatte,  ffgL  Burghard  l,  c.  8.  IT.  Für  die  Bemühungen  des  Landgrafen  Wilkdm 
von  Hessen,  August  wm  Sachsen  umtustimmen  s.  ebd.  8.  27  ff, 

*)  Lehmann  l  c  8.  138. 

«)  Unten  8.  89,  97.  Vor  dem  Beichstag  hatte  man  die  Declaratkm  in  Bam 
für  untergeschoben  gehalten,  vgl  Camos  Aeusserung  8.  22,  8.  auch  Bitter  l  c.  J, 
84^470. 

*)  Vgl,  Mcrtmes  Ausführungen  8.  97. 

•)  BetM  l  c  I,  8.  199. 
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an  seine  Räthe  in  liegensburg^),  die  bisher  viel  wärmer  für  die  Declaration 
eingetreten  waren,  als  den  Wünschen  ihres  Herrn  entsprach:  Morotie  Iiatte 
mit  Rücksicht  axif  diese  Haltung  der  kursäelisisclien  Gesamiten  noch  am 
26,  Juli  nach  Rom  berichtet,  ilass  man  sich  vom  Kurfürsten  August  wetdg 
versprechen  dürfe^).  Der  Kurfürst  untersagte  seinen  Rät/ien  nunmehr  nach- 
drücklich jede  Verbindung  der  Religionsbeschwerden  mit  deti  Verliamllungen 
über  die  Türken/aUfe  uml  ertheilte  üinen  für  ihre  bisherige  Haltung  einen 
grobem    Verweis^), 

Der  Bruch  der  protestantiscJten  Partei  war  damit  vollzogen,  und  Marone 
konnte  scfum  am  29.  Jtdi  der  römischen  Beliönle  den  Wunsch  atts- 
spreclien,  Anfang  September  luwh  Rom  zurückzukehren^).  Er  konnte  das 
um  so  e/ier,  als  der  kurz  vor/ier  in  Regensburg  eingetroffene  Erzbischof 
Jolvann  Jacob  von  Salzburg  dem  Kaiser  ebenfalls  etitschiedene  Vorstellungen 
gegen  alle  Zugeständnisse  an  die  Protestanten  machte,  und  Maximilian,  an 
den  auch  König  Philipp  II.  von  Spanien  in  gleichem  Sinne  schrieb^  wieder- 
liolt  erklärte,  allen  Forderungen  gegenüber  fest  bleiben  zu  wollen^).  Es  kam 
noch  hinzu,  dass  gleichzeitig  die  kat/wlischen  Stände  anscheineml  aus  eignem 
Antrieb,  aber  jedenfalls  im  Einklang  mit  spanisc/ieti  Wünschen,  einen  engen 
Zusammenechluss  unter  der  Führung  des  Erz/ierzogs  Ferdifiand  von  Tirol, 
der  für  einige  Tage  tuich  Regensburg  gekommen  war,  anstrebten,  und  dass 
die  Verliamllungen  über  die  Türkensteuer  im  allgemeinen  einen  guten  Ver- 
lauf nalimen,  wenn  auc/i  die  stämUsche  Bewilligung  zunäclist  erheblich  IdtUer 
den   Wünscfien  des  Kaisers  zurückblieb''). 

Bedenken  verursae/Ue  dem  Legaten  Morone  nur  die  Rückke/tr  Jolumn 
Casimirs  voti  der  Pfalz  aus  dem  für  ihn  glücklich  verlaufenen  Hugenotten- 
krieg;  er  befilrc/Uete,  dass  dieses  Ereigniss  den  Forderungen  der  Pfalzer 
neuen  Nacfulruck  geben  könnte^).  Als  aber  Mitte  August  Herzog  Albrecht 
von  Bayern  auf  der  Rückreise  aus  Dresden  dem  Wunsch  des  Kaisers  folgte 
und  für  wenige  Tage  nach  Regensburg  kam,  als  er  sich  mit  den  kat/iolischen 

»)  Büter  l  c.  I,  506. 

*)  Unten  8.  98. 

')  Bezold  l  c.  l  8.  205  Anm.  4. 

*)  Die  Nthenauf gaben f  mit  denen  Moräne  sich  in  Regensburg  be8chc{ftigtet  tmd 
von  denen  hier  nur  avf  den  Trienter  Bisthumsstreit  (vgl  Hirn  im  Archin  für 
österr.  Geschichte,  Bd,  64  8.  355  ff.\  auf  die  Förderung  der  Jesuiten  in  Begensburg, 
antf  den  sdum  erwähnten  Fuldaer  Streit  und  auf  die  Sendung  eines  kaiserlichen 
Gesandten  {Maximilian  Graf  van  Arco)  nach  Born  vertoieaen  sei,  können  hier  nicht 
weiter  erörtert  werden.  Für  die  Angelegenheiten  des  ErzsUfts  Köln  vgL  Lo89en 
l.  c.  /,  405 ff.,  und  Bd.  I,  8.  15  ff. 

»)  Vnten  8.  117. 

•)  8.  115. 

7)  8.  96,  106,  113,  116;  vgl  Friedrichs  wm  der  Pfalz  Aeusserung  bei  Kluck- 
höhn  l.  c.  II,  8.  995. 

»)  8.  98,  115,  185;  Bezold  l  c.  I,  8.  f¥)7  Anm.  I. 
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Ständen,  die  »ich  in  der  Frage  der  TtlrkenhCdfe  dem  Kaisei*  am  entgegen- 
komineniUten  gezeigt  haUen,  neuerdings  zu  der  gemeinsamen  mündlichen  Vor- 
stellung bei  Maximilian  vereinigte,  eher  den  Reichstag  ohne  alle  Steuer- 
bewilligung zu  verlassen,  als  religiöse  Zugeständnisse  gittzu/ieissen,  erklärte 
der  Kaiser  wiederholt,  er  werde  sich  durch  keine  Drohungen  der  protestan- 
tischen Partei  beeinflussen  lassen^),  Maximilian  stand  eben  zicischen  ztcei 
Parteien,  con  denen  jede  die  BeicUligung  der  erforderlicheti  Reiclissteuem  von 
seiner  Stellung  zu  der  religiösen  Frage  abhängig  machte:  die  katholische  war 
geeinigt  und  entschlossen,  gestutzt  durch  den  von  Rom  gebotetten  Ritckhalt; 
die  protestantische  aber  war  gespalten  und  zweifelhaft,  sie  faml  gegenüber  der 
beginnenden  Gegenrefonnation,  die  in  den  van  Rom  aiis  ins  Werk  gesetzten 
Massregeln,  in  der  Thätigkeit  mehrerer  neuer  Nuntien  und  in  den  verwamlten 
Bestrebungen  deutscher  Kirclienfürsten  in  Fidda  und  auf  dem  Eichsfeld  her- 
vortrat, nic/it  die  Kraft,  sich  zusamnietizuscJUiessen,  Dem  zwischen  den 
Parteien  stellenden  und  keiner  von  ihnen  wahrlwft  mit  dem  Herzen  ver- 
wandten Kaiser  konnte  die  Wahl  also  nicht  schwer  werden.  Am  25,  umi 
27.  August  erklärte  Maximilian  den  protestantischen  und  katliolischen  Ständen, 
ganz  im  Sinne  des  Kurfürsten  von  Sachsen  und  des  Herzogs  von  Bayern, 
er  sei  bereit,  den  Religionsfrieden  von  neuem  zu  bestätigen;  darüber  liinaus 
werde  er  jedoch  nichts  gewähren,  im  Ifesondem  die  Declaration  werde  er  auf 
sich  beruhen  bissen.  Die  Supplication  der  Grafen  um  FreisteUung  schlug 
er  ebenfalls  am  25.  August  rund  ab^).  Dem  Ijcgaten  erschien  die  Fa^ung 
der  Decrete  des  Kaisers,  die  der  Gewohnheit  Ma,rimilians  entsprecheml  zietn- 
lich  mihi  gelullten  war,  zwar  nicht  schroff  genug,  aber  er  entnaltm  iluien 
doch  mit  Genugthuung,  dass  der  Status  quo  in  den  religiösen  Dingen  für 
diesmal  gesichert  und  der  Angriff  der  protestantischen  Partei  abgescldagen  war. 

Morone  icar  mif  seinen  am  29.  Juli  geäusserten  Wunsch  vom  Papst 
ermächtigt  worden,  die  Rückreise  fiach  Rom  anzutreten,  sobald  in  der  religiösen 
Angelegetiheit  keine  Gefahr  mehr  drohe^).  In  dem  Augeid)lick,  wo  die  Decrete 
dee  Kaisers  votn  25.  und  27.  August  alle  Bedenken  beseitigten,  war  aber 
Morone  von  der  Gicht  an  das  Lager  gefesselt,  und  gleich  darauf  in  den 
letzten  Tagen  des  August,  überfiel  den  Kaiser  seine  letzte  Kranklteit,  die 
gleich  zu  Beginn  einen  so  heftigen  Clmrakter  annaJim^),  dass  der  Legat  sich 
efäifchloss,  iwch  einige  Zeit  zu  bleiben,  um  gegenwärtig  zu  sein,  falls  die  pro- 
testantisclie  Partei  während  der  Kranklteit  Maximilians  noch  einmal  auf  ilire 
Forderungen  zurückkomme. 

Das  geschah  in  der  That.  Am  ff.  Sejytember  erwiderten,  mwhlem  sich 
die  säclisischen  Gesandten  völlig  von  den  übrigen  getrennt  Iwüen,  die  protestan- 


>)  8.  120,  IZT;  Lassen  l.  c.  I,  404. 

«)  Unten  8.  137/. 

»)  8.  128,  148. 

^)  ütber  die  Krankheit  des  Kaisers  vgl  die  Angaben  unten  8,  185  f. 
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tischeil  Stämle,  «mceit  »le  dch  der  Führung  con  Kurjtfidz  atuff^/äossen,  auf 
die  Entsclieidwig  des  Kauternt,  und  ztcar  in  sehr  bestimmten  Wendungen, 
indem  sie  wiederum  die  Bestätigutig  der  Declaration  fordeiieti^).  Da  aber 
die  kaüioliselie  Partei  geschlossen  die  frühere  Erklärung  wiederholte,  den 
Heic/istag  ohne  weiteres  zu  verlassen,  falls  der  Kaiser  seine  Haltung  ändere^), 
so  blieb  Majdmüian  fest  uml  versicherte  sowold  Marone  als  dem  Manjuis  von 
Almazan,  dem  spanisclien  Gesandten,  er  werde  nicht  mtr  bei  seiner  Erklärung 
vom  25.  August  bleuten,  sondern  den  evangelischen  Ständen  gegenüber  auf 
das  bestimmteste  aussprec/ufti,  dass  er  i/ire  Fonlerungen  niclit  erfüllen  körnte, 
ohne  gegen  seinen  Eid  zu  Verstössen,  deti  Religionsfrieden  zu  verletzen  uml  das 
ganze  Reich  in  Aufrulir  zu  bringen.  Er  konnte  eine  sdcJie  Erklärting  um 
so  eJier  (Agebeti,  als  die  Kurfürsten  von  Sac/isen  uml  Brandenburg^)  auf 
seiner  Seite  blieben,  uml  die  Verluindlungen  über  die  Türkenludfe  den  uner- 
wartet günstigen  Erfolg  hatten,  dass  sec/vsig  Rihnermonate,  fast  die  Hälfte 
der  Forderung  des  Kaisers,  bewilligt  tmirdeti^).  Am  24.  SepteuAer  erüieilte 
der  Kaiser  den  protestantiscJien  Gesarulteti  mümllich  uml  st'lirifUich  seine 
Antwort  in  dem  bezeichneten  Sinn^).  Wie  wenig  Vertrauen  aber  Marone 
Ins  zum  letzten  Augenblick  auf  deti  Kaiser  setzte,  beweist  seine  Aeusserung 
vom  24.  Septetnlfer,  es  ersc/ieine  ihm  verdächtig,  dass  der  Kaiser  die  sclarift- 
lidie  Antivort  vor  ilim  ver/teindiche.  Der  Verdacht  war  jedoch  ungerecht- 
fertigt, wie  Marone  kurz  darauf  aus  einer  Durc/isicht  des  Aktenstücks  etU- 
nakm^);  auch  eine  neue  Replik  der  Protestanten  votn  5.  October  bewirkte 
keine  Aemlerung,  am  10.  October,  zwei  Tage  vor  seinem  Tode,  liess  der 
Kaiser  nochmals  seine  Erklärung  in  Betreff  der  Declaration  bestätigeti,  tiach- 
dem  er  sich  am  9.  October  von  fieuetn  gegeti  die  Freistellung  ausgesproc/ien 
liatte'').  Selbst  zu  einem  Protest  gegen  den  Reiclistagsabschied  faml  Knrpfalz 
nicht  die  genügende  Unterstützung,  es  blieb  ihm  nichts  übrig,  als  denselben 
am  12.  October  mit  zu  unterzeichnen^).  — 

Bei  iKesetn  Gang  der  VerhamUungen  luMe  Marone  sich  sc/ien  wenige 
Tage  vorher  entschlossen,  sich  zu  verabschieden  und  die  weitere  Gesc/ulfis- 
führung  dem  NutUius  Ddfino  zu  überlassen.  In  den  ersten  Tagen  des 
October  bat  er  den  Kaiser  um  eitie  letzte  Atulienz.  Am  4.  October  samlte 
der  an  das  Ixiger  gefesselte  Kaiser  seinen  Ratfi  Ihr,  Sigmund  Vietieuser  zum 
Legaten,   uml  dieser   legte  im  Anschluss   daran  in  einem   Uxngern  Memorial 


»)  Ä  151  Anm.,  152, 

«)  Vgl  auch  die  Verhandlungen  der  katholischen  Stände  und  ihre  Gravamina 
vom  21.  September,  bei  Lehmann  L  c.  S,  167;  Häberlin  l,  c.  X,  8.  314ff. 

»)  Für  die  Haltung  Brandenburgs  vgl  besonders  Bezold  l  c.  I,  8,  204  Anm,  1. 

*)  BUter  l  c.  i,  507, 

*)  Unten  8.  158, 

•)  8.  158  Anm,  4,  8,  163. 

')  Häberlin  l  c  Z,  364. 

•)  Bezold  l  c,  l  8,  205;  Bitter  l  c.  I,  507. 
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dar,  das8  eine  schneUe  Entscheidung  der  polnischen  Frage  in  hoftem  Grade 
erwünscht  sei^);  eingehend  entwickelte  er  femer  noch  einmal  das  päpstiiclie 
Project  der  Türkenliga  und  führte  zum  Schluss  aus,  Maximilian  möge  dafür 
sorgen,  dass  in  Deutschland,  besonders  in  den  österreichischen  Erblanden,  die 
katikolische  Kirclic  keine  weiteren  Einbussen  erleide;  besonders  bat  er  den 
Kaiser  noc/i  in  Ausführung  einer  Bestimmung  seiner  Instruction,  keinem  nicht 
conßrmirten  Bischof  fernerhin  die  Regalien  zu  ertheHen.  Nachdem  dann 
Marone  am  7.  October  zur  Abschiedsaudienz  beim  Kaiser  zugelassen  tcortleti 
tcar,  und  am  10.  October  eine  längere  Besprechung  mit  dem  an  das  Sterbe- 
bett des  Vaters  herbeigeeilten  König  Rudolf  gehabt  hatte,  verliess  er  an  dem- 
selben Tage  Regensburg  und  trat  die  Rückreise  über  die  Alpen  aii*j. 

Schon  in  der  Nähe  von  München  holte  Um  die  Nachricht  von  dem  in 
der  Frü/ie  des  12,  October  eingetretenen  Tod  des  Kaisers  ein^).  Ende  Sep- 
tember war  ausser  den  Leibärzten  ein  Weib  aus  Ulm  an  das  Kranketdager 
zugelassen  worden,  das  über  sichere  Heilmittel  zu  verfügen  vorgab.  Alle 
Mittel  erwiesen  sich  aber  als  erfolglos^).  Marone  und  die  übrigen  Vertreter 
der  katholischen  Kirche  legten  besondem  Werth  darauf,  den  Kaiser  zu  ver- 
anlassen, die  Sacramente  der  römischen  Kirche  zu  empfangen,  icozu  derselbe 
trotz  des  gefährlichen  Charakters  seiner  Krankheit  keine  Anstalten  machte^). 
Die  Kaiserin  selbst  luUte  anfänglich  nicht  den  Muth,  ihrem  Gema/d  Vor- 
stellungen in  dieser  Richtung  zu  machen.  Erst  als  sein  Zustaml  die  ernsteste 
Besorgniss  erregte,  redete  sie  ihm  in  Gemeinschaft  mit  dem  spanischen  Ge- 
sandten, dem  Marquis  von  Almazan  zu,  %md  'wandte  sich  an  Marone,  damit 
auch  dieser  seinen  Einjbiss  auf  den  Kaiser  geltend  mache.  Marone  t/iat  das 
in  der  Abschiedsaudienz  vom  7.  October  und  gewann  den  Eindruck,  als  ob 
der  Kaiser  Willens  sei,  die  Sterbesacramente  zu  empfangen^).  Das  erwies 
sich  aber  als  ein  Irrthum.  Maximilian  war  dazu  durchaus  nicht  zu  bewegen; 
er  verweigerte  es  auch  noch  am  12.  October  Morgens,  eine  Stimde  vor  seinem 
Tode,  als  seine  Schwester  Anna  von  Bayern,  die  Gemahlin  des  Uerzogs 
Albrecht,  und  der  Hofprediger  Bischof  Lambert  Gniter  von  Neustadt  ge- 
meinsam auf  ihn  einwirkten.  Auf  alle  bezügliche  Fragen  gab  er  würdige 
aber  ablehnende  Antworten;  er  erwähnte,  dass  er  seine  Sünden  bereue  und 
sich  mit  dem  Glauben  der  kaHiolisclien  Kirche  im  Einklang  fühle,  den  Etn- 
pfang  der  Sterbesacramente  lehnte  er  aber  mit  den  Worten  ab,  dass  er 
gethan  habe,   was  nöthig  sei,  weiteres   sei  nicht  erforderlich.     Mit  dieser  Er- 


')  Inhaltsangabe  dieses  Memorials  unten  8.  164  Afim.  2, 

«)  Unten  8.  169  f. 

^  Für  die  letzte  Krankheit  und  den  Tod  des  Kaisers  vgl  die  awfUhrliche 
ZuMmmensteUung  unten  8.  169,  170. 

*)  8.  156,  159,  160. 

»)  &  151,  157,  163. 

^  8.  167.  Der  Nuntius  Ddfino,  der  in  der  Audienz  anwesend  tcar,  gab  sich 
gleichfaUs  Mühe,  dem  Kaiser  gutureden  (8.  169  Anm.  ^. 
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klärung  sehied  Ma.dmUian  aus  dem  Leben.  Diese  Haltung  des  Kaisers  in 
seinen  letzten  Augenblickeny  die  ganz  seinem  Leben  entspnu'h  urul  von  ihm 
mit  vollem  Beiousstsein   bis   zum  Ende  beobachtet  wurde,    erfüllte   zwar    die 

Vertreter  der  kailiolisclien  Kirche  mit  lebliaßem  Bedauern,  aber  die  Erklärungen 
Ma^irimUiatis  erschienen  ihnen  doch  genügend,  um  üin  auch  im  Tode  als  An- 
geßiorigeri  der  katholischen  Kirclie  aufzufassen^). 

Der  Tod  Maximilians  bedeutete  für  die  Curie  keinen  schweren  Verlust. 
Sie  sc/iätzte  wold  die  vorzüglichen  geistigen  Eigenschaften  des  Kaisers;  der 
Augenblick  seines  Todes  rief  sie  dejn  Cnrialen  Minucci  alle  in  das  Geihlc/Uniss^). 
Aber  für  die  geschaftliclien  Beziehungen  zicisclien  Kaiser  uml  Papst  war 
dieses  Ereigniss,  wie  Morone  in  dem  Augenblick,  wo  er  über  dasselbe  benach- 
richtigt wurde,    betonte,    keineswegs   schmUich^).      Gewiss   hatte   Maximilians 

Verhalten  in  seiner  letzten  Lebenszeit  und  besonders  auf  dem  WalUtag  nml 
dem  Reiclistag  zu  Regensburg  der  katMisclien  Kirche  nur  Vort/ieHe  gebracht^); 
aber  man  empfand  in  Roni  doch  stets  die  utmcliere  und  zweideutige  Haltung 
des  Kaisers,  den  Ilalb/ieit  und  Doppelzüngigkeit  beJierrschten  seit  den  Ver- 
pflichtungen nach  beide7i  Seiten  hin,  die  er  bei  seiner  Wahl  zum  römischen 
König  eingegangen  war^);  sie  bewirktest,  dass  man  auch  in  Rom  nie  ttmsste, 
was  man  am   näc/isten   Tage   vom  Kaiser   zu  hoffen,    wax  zu  fürchten  hatte. 

Umgekehrt  bot  sein  Sohn  utul  Nachfolger  Riulolf  IL  die  besten  Garantien 
für  feste  Anhänglichkeit  an  die  römische  Kirche.  Morone  scldoss  aus  seiner 
Besprechung  ndt  ihm  am  iO.  October,  dass  es  nur  am  Papst  liegen  werde, 
zu  dem  jungen,  kaum  vierumlzicanzigjährigen  Kaiser  in  das    Verhältniss  des 

Vaters  zum  geluyrsamen  Sohn  zu  tretest^),  Uml  ähnlich  urtheUten  die  Nuntien 
Delfino  und  Portia''),  nachdetn  sie  das  erste  Auftreten  Rudolfs  eine  Zeitlang 


>)  Unten  Ä  170  Anm.  1. 

«)  8.  192. 

»)  &  171. 

*)  In  einer  Audienz,  welche  der  Nuntiw  Delfino  am  14.  October  1576  bei  K. 
Rudolf  IL  hatte,  führte  er  ihm  das  Beispiel  Maximilians  vor:  che  col  dissimulare 
et  dar  pastora  a  ogn'  uno  ha  condutto  a  fine  la  elettione  et  coronatione  di  S.  M^ 
[Budolfsjt  il  recesso  di  questa  dieta  [Regensburger  Beichstag]  et  delle  altre  cose, 
che  parevano  impossibili  da  potersi  spuntare,  per  concludere  in  fine  che  S.  M^  doreva 
piü  tosto  segniire  le  pedate  del  padre,  poichö  le  cose  sue  sono  successe  tanto  feli- 
cemente  {Chiffre  Ddfinos  an  Como^  vom  19.  October,  Germ»  vol.  73  foU  360), 

*)  Götz,  Maximilians  IL  WM  zum  römischen  König  {1891)  S.  198;  Schlecht, 
im  Historischen  Jahrbuch  der  GörresgeseUschaft  XIV,  8.  Iff. 

«)  Unten  S.  17 L 

')  Vgl  Bd  I  8.  34 f.;  dem  Nuntius  Delfino  erklärte  Budolf  IL  in  der  oben 
Anm.  4  eru)ähnten  Audienz,  che  sarä  sempre  obedientissimo  figliuolo  di  S.  S^,  et 
che  sperava  di  portarsi  in  modo  che  S.  S^  et  tutti  i  catholici  resterebbono  satis- 
fatti  di  lui,  et  che  fra  tanto  io  assicurassi  S.  B^^  che  non  concederä  mai  alcuna 
cosa  in  pregiuditio  della  religione,  et  a  le  concesse  procurerä,  quanto  potr&,  di 
rimediarvi.    Discorse  poi  nn  gran  pezzo  meco  circa  la  casa  sua,  mostrando  di  volere 
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btobachlet  hauen.  Die  iiherxck'wenglwtien  Iloßttungen,  die  man  in  den  ersten 
Tagen  seiner  Rerfienmg  auf  die  Intimität  »eines  Verhältnisses  zu  Erzherzog 
Ferdinand  f!On  Tirol,  su  König  Philipp  von  Spanien  und  zwn  I'apst  setzte, 
itteUten  sich  zwar  als  vhertrieben  heraus,  aher  Rwldf  IL  Itat  der  Curie  doeh 
nieinaU  iUaUi^/te  Sm-gen  bereitet,  wie  sein    Vater. 

Der  Stimnmnff  der  riimisc/ien  Regierung  ilber  den  Tod  JUarimUtan* 
entsprechen  die  bilden  Wenilungen,  m  denen  der  Cardinal  von  Cotno  rletn 
Legaten  Morone  am  29.  October  über  die  TrauerfeierliehkeHen  in  Rom  be- 
riehtele').  Es  geliörte  im  Grimile  mit  zu  den  für  die  Curie  gümtüjett  Er- 
gebnissen de«  Regensburger  Reiclistags,  dass  der  Weclisel  auf  dem  deutschen 
Thron  not  seinem  AbscJUuss  zusamrnetifiel.  Und  dieser  erste  Ret/Jislag,  der 
unter  dem  Zeichen  der  Gegenreformation  stattfand,  stellt  sieh  durchaus  als 
ein  Erfolg  für  die  Curie  dar.  Der  rorwärtsstrebemlen  protestanüsclten  Be- 
icegung  icurde  auf  Uim  ein  Damm  gesetzt,  itrid  zwar  in  einem  Augenblick,  tco 
sie  die  Mittel  in  iler  Haml  halte,  die  ßnanztellen  Bedürfnisse  des  Kaisers  zu 
iitrem  Vort/iäl  auszid}euten.  Ohne  Zweifel  ist  das  Auflretat  Augtisf  iw* 
Sachsen  auf  diesem  Tage  das  eigentliche  Verliängniss  für  die  Pläne  der 
Protestarden  geworden,  besonders  für  lias  Schicksal  der  Freistellung,  und  es 
lag  jenseits  der  Berechnungen  der  päpsÜiclien  Regierung,  dasx  in  Regeusburff 
unter  den  protestantisciien  Ständen  <las  eintrat,  was  sie  bis/ier  als  den  Haupt- 
fehler der  katholisclien  Partei  in  Deutschlaiul  beklagt  Itatte,  Uneinigkeit  uful 
Spaltung.  Aber  daneben  war  doch  der  durch  Morone  hier  beicirkie  feste  Zu- 
sammenschluss  der  kat/wlisclien  Partei  von  der  grfmten  Bedeutung.  Wenn  der 
Kaiser  selbst  seinem  ausdrücklichen  Versprechen  gegenüber  nicht  einnud  wagte, 
die  Verhandlungen  über  die  Declaration  zu  eröffnen,  so  lag  da«  ror  allem  an 
der  festen  Veründung  urul  an  dem  drohentten  Widerstand  dieser  Partei,  die 
rieh  wieder  tollständig  der  röndschen  Führung  anvertraute.  Hatte  also  Morone 
in  Regensburg  die  polnisch-türkischen  Pläne  der  päpstlichen  Regierung  nur 
wenig  fordern  können,  so  liatte  er  U7n  so  grössere  Erfolge  in  den  religiösen 
Angdtgenheiten  erreicht,  die  den  eigentlichen  Zweck  säna-  Sendung  gebUtlet 
liaiten.  Und  wie  sekr  man  in  Rom  diese  Erfolge  unerkannte,  betciesen  die 
besondem  Ehrungen,  die  der  Papst  dem  lieimkehrenden  Legaten  zu  TlieU 
werden  liess*). 

aA  ogni  modo  tenirla  netta  A&  heretici,  et  maxime  negli  nfficii  principali,  m&  in 
qnegto  priitcipio  ch'  era  neceasario,  come  io  uicora  gli  hsTeva  detto,  diuimiüare  nn 
poco,  b«Dchi  in  breve  tempo  eperi  tli  provedere  al  tntto  ....  Ddfino  sckliesst  den 
lange»  Bericht  mü  der  Bemerkung:  Io  aono  reetato  tutto  satUfatto  di  qaeati  primi 
mgiottuuenti  fatti  con  S.  V.^  che  piii  non  ia.\'r-\  il':-ii]''i'<ii'>;.  .Püi-  snn  sjvalcncf^ 
CfMetI  wnceiie  icA  ou/  du  beoorstehende  Edition  »cim-r  Bniilile 

•)  8.  172. 

')  FgL  unten  8.  17 S  und  Bd.  I,  8.  770. 


IL  Der  Nuntius  Johann  Baptista  Castagna  auf  dem 
Niederländischen  Pacißcationstag  zu  Köln  im  J.  1579. 


Seit  seinein  Re(penmg8antritt  brdchte  P,  Gregor  XIIL  den  nieder- 
lämlischen  Verwicklungen  ein  lebhaftes  Interesse  entgegen^).  Er  wünschte  von 
vornherein  eine  frieitlic/ie  Beilegung  der  Streitigkeiten  zwischen  Känig  Philipp  IL 
und  seinen  riiederländischeti  Untert/tanen.  Denn  abgesehen  von  andern 
Gründen,  die  i/mi  die  Herstellung  des  Friedens  empfahlen,  war  für  die  oben 
erwähnte  AbsicJit  des  Papstes,  durch  eine  grosse  Liga  der  katlioUschen  Fürsten 
die  türkische  Maclit  zu  vernichten^),  und  ebenso  für  seine  Pläne,  das  jrrote- 
stantische  Englaml  unedei'  zur  katliolischen  Kirc/ie  zurückzuführen^),  die  Be- 
ruhigung der  Niederlande  und  das  Freiwerden  der  Mittel,  die  Philipp  IL 
i/inen  wkhnen  viusste,  so  lange  die  Spannung  andauerte,  eine  wesentliche  Vor- 
bedingung» Von  grossein  Einßuss  auf  die  Stimmung  des  i'omischen  Hofes  in 
dieser  Angelegenheit  war  Granvellas  Aufassung^),  welcher  während  seines 
Aufent/ialts  in  Rom  gegenüber  den  gewaltÜiäUgen  Mitteln,  die  seit  AUkis 
Schreekenslierrschaft  in  den  Niederlamlen  versucht  icurden,  immer  wieder  darauf 
hinwies,  dass  auf  diese  Weise  die  Geicinnung  der  Gemütlier  der  Niederlander 
verhimlert  werde,  die  in  erster  Linie  erforderlich  sei,  um  einen  dauernden 
Frieden  anzubahnen,    und  für  icelche  Him  die   nochmalige  Uebertragung  der 


^)  In  diesen  einleitenden  Bemerkungen  wird  der  Nachdruck  at/^fdie  bisher  noch 
wenig  geklärte  Vorgeschichte  des  Pacificatumstags  gelegt  und  versucht,  die  Bedingungen, 
unter  denen  er  stattfand,  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  religiösen  Frage 
festzustellen, 

•)  Vgl  oben  8,  XVH. 

')  Kretzschmarf  Die  Invasionsprojekte  der  katholischen  Mächte  gegen  England 
zur  Zeit  Elisahähs  S.  50 ff.  Fär  die  Oddunterstützungt  die  der  Papst  dem  König 
Philipp  gegen  die  Niederlande  gewährte  vgl  ebd.  8.  202. 

*)  Für  Granveüas  Haltung  in  den  für  uns  hier  in  Betracht  kommenden  Jahren 
vgl,  den  Aufsatz  von  Philippsony  Cardinal  Chranvella  als  Minister  Philipps  II,,  m 
8ybels  Zs,  71  8.  260 ff. 
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StatOialterwürde  auf  Margarethe  von  Parma  iUe  meisten  Aussichten  zu  bieten 
schien.  Zum  Schrecken  des  spanisc/ien  Gesandten  in  Rom,  Don  Juan  de 
Zuniga,  äusserte  Gregor  XIIL  scliaii  am  i,  Mai  i574  die  Ansicht,  dass 
bei  der  notfiwendigen  freundlichen  Auseinandersetzung  zwischen  König  und 
Unterthanen  sogar  mit  Wilhelm  von  Oratiien  und  den  übrigen  Häuptern  der 
Jiebellion  ein  friedliches  Abkommen  getroffen  werden  mässe^). 

Die  diplomatische  Thätigkeit  der  Curie  hatte  dieser  Auffassung  ent- 
sprechend hauptsäcMich  den  Zweck,  die  kriegerischen  Rüstungen  auf  beiden 
Seiten  möglichst  einzuschränken,  Besoiulers  lebhafte  Anstrengungen  machte 
sie  in  dieser  Beziehung  im  J.  1576,  als  bei  der  Entsendung  Don  Juans 
<r Austritt  als  Statthalter  der  Niederlande^)  auch  Philipp  IL  sich  zu  einer 
Politik  des  Friedens  wandte,  da  die  bisherige  Härte  ihn  nicM  zum  Ziele  ge- 
führt hatte,  ein  Umschwung,  den  Gregor  XIIL  mit  Freude  begrüsste^). 
Der  Cardinal  Marone,  der  im  Ixiufe  dieses  Jahres  als  päpstlicher  Tjcgat  die 
Curie  auf  dem  Regensburger  ReicJistag  vertrat,  Jiatte  den  Auftrag,  beim  Kaiser 
Maximilian  besonders  daldn  zu  wirketi,  dass  derselbe  die  Werbungen  deutscher 
Truppen  von  Seiten  der  aufständischen  Niederländer  verhimlere^).  Uml  als 
Maximilian  ihm  im  Verlauf  dieser  Verhamllungen  seine  Gereiztheit  über  die 
Zurückweisung  aller  seiner  bisherigen  Vermittlungsangebote  seitetis  des  spanischen 
Königs  zu  erkennen  gab,  riet/i  ilim  Morone,  zunächst  nur  ein  solc/ies  Werbe- 
verbot  mit  Entschiedenheit  durcivsufuhren;  die  Erleic/iterung,  die  Philipp  in 
seinen  Kämpfen  dadurch  empfinden  werde,  werde  ihn  geneigt  mac/ien,  aus 
Dankbarkeit  für  dieses  Entgegenkommen  die  Vermittlung  Maximilians  anzu- 
nehmen. Morone  versuchte  auch  festzustellen,  wie  der  Kaiser  einen  Ver- 
mittlungsversuch des  Papstes  aufzunehmen  gedenke;  er  musste  aber  aus 
Maximilians  Haltung  entnehmen,  dass  ihm  ein  solc/ier  idcht  zusagen  werde^). 
Der  Kaiser  hätte  gewiss  gern  alles  gethan,  was  seinem  Wunsche,  einem 
seiner  Söhne  den  Weg  zur  Statt/udtersc/uifi  der  Niederlamle  zu  ebnen,  dien- 
lirh  sein  konnte,  aber  jenes  Werbeverbot  gelang  ihm  jetzt  so  wenig  wie  auf 
dem  Reichstag  zu  Speyer  im  Jahre  1570  durcluuführen ;  die  Libertät  der 
deutschen  Reiclisstände  gestattete  bloss,  dem  ReicJistagsabschied  die  Bestimmung 
einzuverleiben,  dass  die  Werbungen  nur  mit  Wissen,  nicht  aber  dass  sie  mit 
Krlaubniss  des  Kaisers  vor  sich  gelten  sollten^). 

Als  nun  im  Winter  des  Jalires  1576  in  den  Niederlanden  die  Ver- 
handlungen Don  Juans  mit  den  Generalstaaten  eröffnet  worden  waren,  ent- 
schloss  sich  Gregor  XIIL  im  lebruar  1577  den  Bischof  Philipp  Sega  von 

')  Correspondanoe  de  Fhüippe  U.y  ed,  Oachard  111,  68. 
*)  K,  Maximüian  versprach  sich  wenig  van  dieser  Sendung  (unten  S.  123), 
^  Theiner,  Annales  eodesiastici  II,  333. 
«)  Unten  8.  14,  26. 

•)  Unten  8.  14,  30,  54,  60,  78,  92,  lOT. 

•)  Es  umrden  die  Bestimmungen  des  Reichstags  zu  Speyer  vom  J.  1570  wieder- 
holt; vgl.  dazu  Ritter  l  c.  I,  510. 
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Ripatramone  in  die  Kieilerlande  zu  enUeuden^  um  dif  Bemfthunfffn  Don 
Juann  zu  unterstützen.  Seffa  hatte  den  Außrap,  auch  mit  Wilhebn  von 
Oranien  zu  verhandeln^),  Alter  er  langte  erft  naeh  Ab»rhluss  des  von  der 
päpHtlirhen  Re(jiemnff  mit  heiler  ßefrietiiming  l»e(rrO**ien  Etagen  Edicis  vom 
17.  Februar  1577  in  den  Niederlanden  an,  und  auf  die  weitere  GeMaltung 
der  (brtigen  VerlHdtniJi»e  Einfluß  zu  Cd*en  blieb  ihm  reraagt*),  da  der  plot> 
liehe  Tod  den  Xuntim  in  Madrid,  Xu-olaus  Ortfuinetto,  zu  dessen  Nachfolger 
Sega  ausersehen  ir«r,  seine  Abreise  narh  SjHinien  scfton  im  JuK  1577  ncih- 
trendig  machte^).  Die  pä]v<tli4-he  Regiening  war  somit  rerhinderty  unmätd- 
barefi  Antheil  an  den  diin-h  Ihn  Juans  plotzlirhen  Ilandstreieh  auf  Natnur 
am  24.  Juli  1577  erzeugten  neuen  Vencieklungen  zu  nehmen,  xcelche  den 
Beireis  erlnrarhtent  dass  es  verfrüht  gewesen,  in  dem  Ewigen  Ediet  und  der 
in  i/imausgesprorhenen  Bestätigung  der  Genter  Parifieation  vom  8.  November  1576, 
mit  deren  Geist  es  doeh  in  einem  innern  unlr^sbaren  Widerspruch  stand»  die 
Bürgschaft  für  einen  friedlirhen  Ausgleich  zu  erldirken. 

Aber  ihren    Wunsch    friedlirher  L*'>sung  der  nieilerländischen   Unruhen 
gab   die  Curie  darum  doch  nicht  auf.     Als  der  FrankfuHer  Deputationstag 
im    Herbst    des  Jahres  1577    bevorstand,    ersuchte  Gregor  XIII.    die  Erz- 
bischöfe  von  Mainz  und  Trier,  ihren  Einßuss  einzusetzen,  um  eine  Pacißcation 
der  Niederlande  auj  diesem   Tage  anzuregen^).     Und  der  Nuntius  Barthcia- 
iiulus  Portio,    welcher    im  Lauf  des  Jahres  1577    die  Interessen  der  Cwrie 
und    den    Hauses   Wittelslnich    bei    der  Kölner  Bischofswahl  wahrgenommen 
liatte,    erhielt  Ende    des  Jahres    den  Auftrag,    sich    vom  Rhein  aus  in  die 
Niederlande    zu    begeben,    um  festzustellen,    ob  die  Entsendung  eines  päptt^ 
liehen  Legaten  zur  Herstellung   des  Friedens   angezeigt  sei^).     Kurz  vorher 
war   der  Bruder  des  Kaisers  Rudolf  IL,    Erzherzog  Mathias,   einer  Auf* 
forderung    der    kat/iolischen    Mittetjmrtei    in    den  Niederlanden   gefolgt,    an 
deren  Spitze  Philipp  von  Croy,  Herzog  von  Arschot,  stand  und  deren  Ab- 
sicht   es    war,    den    wachsenden    Einßuss    Wilhelms    von  Oranien   wui    des 
Protestantismus    zu   paralysiren;    angeblich    ohne    Wissen    wul    niUen    des 
Kaisers^)  hatte  er  sich  in  die  Niederlande  begelten  und  sieh  am  17.  December 

>)  Theiner  l.  c.  II,  335.     Vgl.  BcL  18.  309;  Kretzschnuir  l  c.  8.  52. 

•)  Comos  Schreiben  an  Sega  vom  1,  Juli  1577,  Spagna  vol  20  fol,  3. 

«)  Bd.  1  8.  119,  120.  Vgl.  Gachard,  Correspondance  de  Qwüeaume  U  Taeir 
turne  111,  Einl.  8.  57;  Kretzschmar  l.  c.  8.  51.  Das  EmennungOreve  für  Sega 
bei  Theiner  l  c.  U,  331. 

*)  Am  31.  August  1577,  Bd.  I  8.  173  Anm.  3.  Darüber  kanddt  flucfc  et» 
Schreiben  Comos  an  Sega  in  Madrid  vom  6.  September  1577,  Spagna  vd.  20  foL  46. 

*)  Bd.  I  8.  205,  214. 

•)  Dass  Rudolf  IL  von  den  Aspirationen  seines  Bruders  auf  die  Niederlande 
vorher  gewusst  hat,  unterliegt  keinem  Zweifel.  K.  Maximilian  verfolgte  seit  1S72 
das  Project,  einen  seiner  Söhne  ztim  Statthalter  der  Niederkmde  eu  beordern  (BesM 
l  c.  I  8.  94,  126);  noch  auf  dem  Begensburger  Reichstag  1576  hatte  er  kein  HM 
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unter  dein  Protect  König  Philipps  und  Don  Juans  (VAustria  von  den 
GeneralMaaten  die  Statthalterschaft  übertragen  lassen.  Die  kriegerischen 
Wirren  gestatteten  dem  Nuntius  Portia  nicld,  seinen  Fuss  in  die  Nieder* 
lande  zu  setzen ;  in  Jülich  musste  er  umkehren,  ohne  seinen  Auftrag  erledigt 
zu  haben.  Aus  seinen  Beobachtungen  liatte  er  jedoch  die  Ueberzeugung  ge- 
wonnen, dass  nur  noch  die  Waffen  im  Stande  sein  taürden,  den  Frieden 
in  den  Niederlanden  wiederherzustellen^). 

Aber  im  Gegensatz  zu  dieser  Auffassung  legten  zu  Anfang  des 
Jahres  157 S  meJtrere  Anregungen  dem  Papst  von  neuem  naJie,  eine  friedliche 
Einwirhing  auf  die  niederländischen  Angelegenheiten  zu  versuchen.  Aus 
den  katholischen  Kreisen  der  Niederlande  wurde  ihm  eröffnet^  dass  die 
Gemüther  der  Niederländer  den  Spaniern  zu  sehr  entfremdet  seien,  als  dass 
ohne  die  Vermittlung  eines  dritten  der  Friede  angebahnt  werden  könne.  Der 
Papst  tcurde  daher  ersucht,  dahin  zu  toirken,  dass  der  König  Philipp  end- 
lich eine  solche   Vermittlung,  und  zwar  seitens  des  Kaisers,  zulasse^).     Und 

daraus  gemacht  DU  Generalstaaten  hatten  denn  auch  schon  im  October  1576  mit 
Mathias  in  Begensburg  darüber  verhandelt  (Gachard,  Taciturne  IV,  Einl  S.  43), 
Ob  aber  Kaiser  Rudolf  im  Augenblick  der  geheimen  Abreise  seines  Bruders  in  die 
Niederlande  {am  2.  October  1677  Nachts)  um  dessen  Absicht  gewusst  und  dieselbe 
gdnUigt  hat,  wird  sich  schwerlich  je  feststellen  lassen.  Am  7,  October  sprach  der 
Kaiser  mit  dem  Nuntius  Delfino  über  das  Ereigniss.  Er  äusserte  gran  dispiacere 
di  questa  risolatione,  la  quäle  biasimö  grandemeute,  ne  li  resta  altra  consolatione, 
che  qualche  speranza  ancorchS  debole,  che  il  ser™o  rö  di  Spagna  la  pigli  in  buona 
parte,  havendo  nel  partire  detto  esso  Matthia  al  fratello  Maximiliano  che  se  n'andava 
in  Fiandra,  chiamato  da  quei  stati  per  govemarli  in  nome  del  r^,  et  quando  havesse 
altro  pensiero,  dice  S.  M^  che  non  sarebbe  gran  difficoltä  a  levarglielo  di  capo. 
lo  dissi  alla  M^  S.  che,  parendole  bene  che  S.  B^^  facesse  aicun  officio  col  r^,  non 
havrei  mancato  di  ayisamela  in  quella  forma,  che  da  lei  mi  fasse  commandato, 
conoscendo  io  chiaramente  che  da  questa  risolutione  dipenderä  la  salute  over  qualche 
gran  ruina  della  christianitd,  per  le  ragioni,  che  sono  manifeste  ad  ogn'  uno.  Del 
che  S.  M^  mi  ringratiö,  dicendo  non  essere  ancora  fuori  di  speranza  che  possa 
ritomare,  et  quando  ciö  non  segua,  mi  farä  intendere  Tanimo  suo,  mostrando  perö 
che  non  gli  sarä  discaro  ogni  buon  officio,  che  faccia  S.  B^^  in  tale  materia  {Delfino 
an  Como  1577  October  12,  Germ,  vol,  74  fol.  327).  Nach  Spanien  schrieb  Rudolf 
erst  am  14.  October  über  die  Angelegenheit;  sowohl  er  sdbst  als  sein  Gesandter  in 
Madrid,  Hans  von  Khevenhüüer,  gaben  sich  aber  von  vom  herein  die  grösste  Mühe, 
einerseits  Fhüipp  gegenüber  zu  betheuem,  dass  die  Reise  ohne  Wissen  Rudolfs  unter- 
nommen worden,  anderseits  aber  ihn  zu  veranlassen,  sie  nachträglich  gutzuheissen 
und  Mathias  als  Statthalter  der  Niederlande  zu  bestätigen  {vgl.  Khevenhüüers 
Berichte  vom  16.  November  ab,  die  in  der  Hs.  4961  vol.  II  des  Germanischen 
Museums  zu  Nürnberg  vorliegen).  In  Madrid  sowohl  als  in  Rom  glaubte  man  aber 
bestimmt,  dass  Mathias  mit  Eintoiüigung  des  Kaisers  gegangen  sei  {vgl.  Kheven» 
hüllers  BerichU  und  Correspondance  de  Granveüe  VII,  S.  XVII,  253). 

»)  Bd.  I  S.  255. 

*)  Vgl.  das  Schreiben  des  Johan  VendruiUi  vom  16.  März  1578,  bei  Theiner  II, 
430  und  die  Ratio  des  Bischofs  Lindanus  ebd.  II,  436  {unten  S.  260  Anm.  6). 
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gleichzeitig  ereuehte  K.  Rudolf  II.  selbst  den  Proteeior  Germaniae,  den 
Cardinal  Ludwig  Madruzzo^),  bei  Gregor  XI IL  in  demselben  Sinne  seinen 
EinflusB  einzusetzen  vnd  ihm  besonders  zu  bedeuten^  dass  der  »panische 
König  einer  friedlichen  Weiterentwirklung  der  Niederlande  unter  Beseitigung 
de»  verhassten  uml  unmöglich  gewordenen  Don  Juan  dAustria  und  unter 
Anerkennung  des  Erzherzog»  Mathias  als  Statthalter  Baum  geben  müsse; 
der  letztere  biete  die  Sicherheit^  dass  sowohl  der  Gehorsam  gegen  K.  Philipp 
als  auch  die  Autorität  der  katholisclten  Kirche^  die  beulen  für  Spanien 
massgebenden  Bücksichten,  in  den  Niederlanden  gewahrt  blieben*). 

Die  EntSchliessung  des  Papstes  zur  Beife  zu  bringen  trat  noch  ein 
weiterer  Umstand  fördernd  Jdnzu.  Es  wurde  nämlich  bekannt^  dass  von 
Seiten  der  Niederlande  Verbindungen  mit  Herzog  Franz  von  Anjou^  dem 
Bruder  des  französischen  Königs,  angeknüpft  worden  waren^). 

Wilhelm  von  Oranien^  dem  für  seine  kriegerische  Politik  die  fran- 
zösischen Beziehungen  von  jeher  die  meisten  AussiclUen  auf  Erfolg  zu  bieten 
schienen,  hatte  sich  zusammen  mit  den  Provinzen  Holland-Seeland  bereits 
im  J.  151  ö^  und  wieder  im  Herbst  15  78  dem  damals  twch  nicht  in  seiner 
ganzen  Unzulänglichkeit  erkannten  französischen  Prinzen  genähert ,  dem 
günstige  Umstände  es  ermöglicht  hatten^  im  Frieden  zu  Beaulieu  (Mai  1576) 
zugleich  den  Hugenotten  grosse  Zugeständnisse  seitens  des  französischen 
Königs  und  sich  selbst  eine  starke  Vermehrung  seiner  Macht  durch  die  Er- 
werbung des  Herzogthums  Anjou  zu  verschaffen^).  Anjoti  war  seinerseits 
diesen  Annä/ierungsrersuchen  gern  entgegengekommen^.  Die  Ankunft  Don 
Juans  in  den  Niederlanden  und  der  Abschluss  des  Ewigen  Edicts,  dazu 
die  Unzufriedenlieit  Englands,  auf  dessen  finanzielle  Hülfe  die  Niederlande 
angewiesen  waren,  hatten  diese  Beziehungen  aber  im  Februar  1577  unter* 
brachen^).  AU  nun  im  Sommer  1577  wiederum  Krieg  zwischen  Don 
Juan  und  den  Niederlanden  ausbrach  und  die  Generalstaaten  erkannten, 
dass  sie  ohne  fremde  Hülfe  auf  militärischem  Gebiete  nichts  gegen  die 
Spanier  würden  ausrichten  können,  suchten  sie  sich  neben  dem  Beistand  des 


»)  Vgl.  für  seine  Persönlichkeit  unten  8,  375  f. 

')  8.  die  MittheUung  des  Kaisers  an  Erzherzog  Mathias  d.  d.  1578  März  8 
{Actes  des  Etats-ghitraux  des  Pays-Bas,  ed.  Gachard,  I  Nr.  1040). 

■)  IJther  die  Beziehungen  Änjous  zu  den  Niederlanden  besitzen  wir  seit  kurzem 
eine  vortreffliche  Aktensammlung  von  MuHer-Diegerick,  Documents  concemant  Us 
relations  entre  le  duc  d' Anjou  et  les  Pays-Bas  1576—1583,  3  Bände,  Utrecht  1888 
bis  1891.  Muller  hat  ausserdem  einige  Ergebnisse  aus  diesen  Akten  in  mehreren 
Aufsätzen  in  den  Bijdragen  voor  vaderlandsche  geschiedenis  en  oudheidkunde  III,  7 
(1893)  8.  248 ff.  zusammengestdü.  Vgl.  auch  Kervyn  de  Lettenhave,  Les  Huguenots 
et  les  Oueux  /7,  8.  48 ff. 

♦)  8eitdem  nahm  er  den  Namen  Franz  von  Anjou  an  8teüe  von  Alengon  an. 

»)  Kervyn  l.  c.  1 V,  8.  13. 

•)  MuHer-Diegerick  l.  c.  I  Nr.  23. 
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Pfalzgrafm  Johann  Cadndr,  den  sie  mit  englischem  Geld  in  ihren  Sold 
nahmen,  besonders  die  Hülfe  Anjous  zu  sichern.  Die  Triebfeder  bei  dieser 
neuen  Anknüpfung  war  P/tüipp  von  Lahing  mit  dem  kativolischen  Adel 
von  Hennegau;  Oranien,  der  woM  damit  rechnete,  dass  Anjous  Einfluss 
durch  seine  eben  damals  eine  Zeitlang  in  AussicIU  stehende  Vermähbing  mit 
der  Königin  Elisabeth  von  England  schwereres  Gewicht  erhalten  werde,  war 
einverstanden.  Anjou  selbst  wartete  nur  auf  die  Anregung»  Trotzdem  die 
Generalstaaten  ihm  mittheilten,  dass  sie  auch  mit  Erzherzog  Mathias  in  Ver- 
bindung getreten  waren,  begnügte  er  sich  mit  der  Zueiclierung,  dass  sie  auch 
ihm  eine  angem>essene  Position  verschaffen  würden^).  Die  Verhandlungen 
begannen  im  Odober  1577;  sie  kamen  zum  Absc/duss,  naclidem  Don  Juan 
am  31.  Januar  1578  bei  Gembloux  die  Truppen  der  Generalstaaten  zu 
Paaren  getrieben  und  diese,  sowie  den  Erzlierzog  Mathias  und  Oranien  ge- 
zwungen hatte,  sich  aus  Brüssel  nach  Antwerpen  zurückzuziehen.  Im  April 
erklärte  Anjou  seine  Bereitwilligkeit,  gegen  Uebergabe  einiger  festen  Plätze 
im  Hennegau  den  Generalstaaten  Truppen  gegen  die  Spanier  zu  Verfügung 
zu  stellen  und  als  Befreier  oder  Beschützer  der  Niederlande  aufzutreten. 
Und  nun  wiederholte  sich  das  Schauspiel,  das  wenige  Monate  verlier  in 
Wien  die  Welt  in  Erstaunen  gesetzt  hatte:  angeblich  ohne  Erlaubniss  des 
Königs  Heinrich  IIL  und  der  Königinmutter  Katharina  von  Medici  verliess 
Franz  von  Anjou  Anfangs  Juli  heimlich  Frankreich  und  eilte  ivach  Mons, 
um  seine  Verbindung  mit  den  Niederlanden  zu  vollziehen^). 

Diese  Verhandlungen  Anjous  mit  den  Niederlanden,  welc/ie  sich  durch 
die  erste  Hälfte  des  Jahres  1578  hinzogen  und  keineswegs  ge/ieim  blieben, 
bewirkten  in  Wien  und  in  Rom  eine  Erregung,  die  sich  in  schnellen  Ent- 
scidüssen  äusserte. 

Sowohl  K,  Maadmilian  II.  als  auch  sein  Sohn  K.  Rudolf  II.  hatten 
bisher  auf  ihre  zahlreichen  Vermittlungsangebote  von  spanischer  Seite  nur 
Abiceisungen  erfahren;  noch  im  Winter  1577,  als  der  Kaiser  nach  der  Ab- 
-reise  des  Erzherzogs  Mathias  eine  Gesandtschaft  in  die  Niederlande  abge- 
ordnet  hatte,  hatte  Don  Juan  d'Austria  Hvr  die  Herstellung  des  Friedens 
unmöglich  ^genuicht^).  Nichtsdestoweniger  bot  der  Kaiser  nunmehr  am 
^.  April  dem  König  Philipp  durch  seinen  Gesandten  in  Madrid  von  neuem 
€teine  Vermittlung  an^)  und  machte  am  22.  Juni  den  Generalstaaten  Mit- 
theUung   von   diesem  Anerbieten^).     König  Philipp,    an   dessen  Hof  grosse 


»)  MvXkr'Diegerick  I  8.  63,  83,  93,  98. 

*)  Die  Aktenstücke  bei  Muller-Diegerick  l  c.  I  8.  206,  322  beweisen,  dass 
Katharina  von  Medici  einverstanden  war. 

«)  Actes  des  ttats-gh^aux  I  Nr.  1010,  1022 ff.,  1048,  1053,  1058;  Corre- 
spondance  de  ChranveUe  ed.  Piot  VU,  8  544  (Don  Juan  an  den  Kaiser  1578 
Januar  1),  8.  618  ff.     Vgl.  auch  Bd.  1  8.  235. 

*)  Das  Nähere  unten  8.  XLIIIff. 

»)  Actes  1  Nr  1174,  1211. 
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Erregung  über  Anjous  Vorgehen  kerrgcfUe^),  überuHtnd  die$er  neuen  Ver- 
wicklung gegenüber  seine  Abneigung  gegen  die  Einmischung  dee  KaUers  in 
die  niederländischen  Angelegenheiten  und  naltm  im  JuU  sein  Anerbieten,  eine 
Pacißcation  der  Niederlande  zu  versuchen,  an^). 

Papst  Gregor  seinerseits,  an  den  sieh  der  Kaiser  wiederum,  mit  dem 
Ermdien  gewendet  liatte,  den  spanischen  König  zur  Annahme  seiner  Ver- 
mittlung zu  veranlassen,  wurde  durch  Anjous  Vorgehen  zu  mehreren  selbst- 
ständigen Schritten  bewogen.  Er,  der  aus  diesem  Verhalten  Frankreiela 
gegen  Spanien  im  Geist  bereits  einen  der  Weiterentwicklung  der  Gegen- 
reformation höchst  hinderlichen  Krieg  zwischen  den  beiden  katholischen  Ländern 
aufsteigen  scdi^),  suchte  nach  zwei  Richtungen  hin  seine  Massregeln  zu  treffen. 

Nach  Frankreich  ordnete  er  am  2.  Juni  den  Erzbiscliof  Falno  Mirto 
Frangipani  von  Nazareth  ab,  um  den  König  mit  Rücksicht  auf  die  drohende 
Kriegsgefahr  zu  veranlassen,  seinen  Bruder  von  allen  weiteren  Schritten 
in  den  Niederlanden  abzuhalten.  Diese  Sendung  blieb  ohne  Erfolg.  Am 
13.  August  1578  wurde  Anjou  von  den  Generalstaaten  zum  „  Vertheidiger 
der  Freiheit  der  Niederlande''  angenommen,  und  als  Frcuigipani  Um  in  Mons 
persönlich  aufsuchte,  um  ihn  zur  RücJckelvr  nach  Frankreich  zu  bewegen, 
versclianzte  er  sich  hinter  seine  den  Staaten  gegebenen  Versprechmgen,  die 
er  erfüllen  müsse^).  Frangipani  kehrte  also  unverrichteter  Dinge  nach  Rom 
zurück^). 

Gleiclizeitig  aber  sandte  Gregor  XIII.  am  25.  Juni  nach  einer  Be- 
sprechung mit  Don  Juan  de  Zuniga,  dem  spaniscJien  Gesandten  in  Rom^), 
den  Cardinal  Ludwig  Madruzzo,  der  das  besotulere  Vertrauen  des  Kaisers 
besass  und  auf  dessen  Anregung,  wie  wir  sa/ien,  zu  Anfang  des  JaJire^  mit 
dem  Papst  über  die  niederländisc/ien  Dinge  verhandelt  liatte,  an  den  kaiser- 
lichen Hbf,  um  mit  Rudolf  II.  die  in  dieser  Angelegen/ieit  zu  untemelunenden 
Sclvritte  zu  erörtern.  Die  Instruction,  welche  Madruzzo  am  25.  Juni  aus- 
gefertigt erhielt'^),  belehrt  uns  darüber,  in  welcher  Weise  der  Papst  vorzugehen 
beabsichtigte.  Er  dachte  an  die  Verwirklichung  des  Projects,  das  zuerst 
Morone  in  Regensburg  mit  K.  Maximilian  II.  besprochen  liatte,  das  dann 
der  Nuntius  Sega  und,   nach  dem  Bruch  des  Ewigen  Edicts,   der  Nuntius 


^)  Correspondance  de  ChranveUe  VU  Nr.  21,  35;  vgl  Segas  Schreiben  an  Como 
d.  d.  1578  Juni  25,  Spagna  vol,  11  fol  298. 

•)  Das  Nähere  unten  Ä  XLVIIL 

')  Das  war  besonders  auch  ChranveUas  Auffassung,  Corre^ondance  VII  8,  99, 
104,  109. 

•)  Vgl.  unten  Nr,  72,  75,  83;  Maffei  l.  c.  I,  345;  Correspondance  de  Gran- 
velle  VII,  8.  104,  109,  114,  134,  und  die  unten  S.  213  Anm,  2  erwäJmten  QueUen. 

*)  Vgl  Anjous  Schreiben  an  Gregor  XIII.  d.  d.  Juli  27,  bei  Theiner  l  e.  11, 
626,  und  Ades  l  c.  I  Nr.  1218. 

•)  Unten  Nr.  67. 

')  Sie  ist  unten  Nr.  08  abgedruckt;  vgl  Mnffei  l  c.  I,  342 ff 
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PorUa  fjortubereüen  beauftragt  waren:  der  Papst  seihet  wollte  durch  einen 
CardmaUegaten  die  Vermittlung  zwischen  Spanien  und  den  Niederlanden 
übernehmen.  Von  Vermittlungsversuchen  des  Kaisers  versprach  er  sich  in 
diesem  Augenblick,  nach  dem  von  Philipp  IL  so  sehr  missbiUigten  Scliritt 
des  Erzherzogs  Matthias,  noch  weniger  Erfolg  als  früher.  Und  während, 
wie  wir  noch  sehen  werden,  der  Kaiser  bei  seinem  Vermittlungsgedanken  von 
der  Voraussetzung  ausging,  dass  Mathias  in  den  Niederlanden  bleibe  und 
vom  spanisehen  König  an  die  Stelle  Don  Juans  gesetzt  werde,  vertrat  der 
Papst  die  Auffassung  Philipps  IL,  dass  von  einem  Frieden  mit  den  Nieder- 
landen nur  dann  die  Rede  sein  könne,  wenn  der  Erzhei^zog  sich  zuvor  aus 
den  Niederlanden  entferne.  Ausser  ihren  spanisc/ien  Sympathien  wurde  die 
Curie  zu  dieser  Auffassung  besonders  noch  durch  Zweifel  an  der  Zuver- 
lässigheit der  religiösen  Anschauungen  des  Erzherzogs  Matthias  bestimmt^). 
Die  Mitwirkung  des  Kaisers  dachte  sich  Gregor  XIIL  demgemäss  in  der 
Weise,  dass  er  seinen  Bruder  zurückrufe,  alle  Hülfsleistung  an  die  aufstän- 
dischen Niederländer  von  DeutscJdand  aus  untersage,  endlich  auf  einem 
Reichstag  alle  Förderer  des  Aufstandes  in  die  AclU  erkläre.  Die  eigent- 
liche Friedensverlumdlung  zwischen  Spanien  und  den  somit  alles  Rückhalts 
in  Deutschland  beraubten  Niederlanden  wollte  dann  der  Papst  selbst  durch 
einen  Legaten  vornehmen. 

Bevor  wir  den  weitem  Verlauf  dieses  päpstlichen  Projects  verfolgen, 
sehen  wir  zu,  in  welcher  Weise  sich  die  Verhandlungen  zunschem  dem  Kaiser 
und  Spanien  entwickelten, 

K.  Rudolf  IL  hatte,  gedrängt  von  der  Besorgniss,  dass  die  verfassungs- 
mässig immer  noch  zum  Reich  geliörigen  Niederlande  sich  eng  an  Frankreich 
anschUessen  und  dadurch  für  immer  dem  Reich  entzogen  werden  könnten, 
am  5,  April  1578  seinem  Gesandten  in  Madrid,  Hans  von  Khevenlitiller, 
den  Auftrag  erilmlt,  den  König  Philipp  IL  nac/idrücklich  zu  ersuchen,  ihm 
die  Vermittlung  zwischen  Spanien  und  den  Niederlanden  zu  übertragen'^). 
Der  Kaiser  bot  an,  dass  an  seiner  Stelle  zwei  geistliche  Kurfürsten  als 
Commissarien  das  Friedenswerk  in  die  Hand  nehmen  sollten;  sie  sollten  ver- 
suchen, auf  der  Grundlage  der  Genter  Paci/ication  den  Frieden  lierzusteUen* 
Diese  Crrundlage  war  für   den  Kaiser   selbstverständlich;   denn  sein  unaus- 


')  Der  oben  8.  XXX VIII  Änm,  6  erwähnte  Bericht  des  Nuntius  Delfino  an  den 
Cardinal  von  Como  {vom  12,  Oct.  1577)  spricht  die  Befürchtung  aus,  dass,  da  Mathias 
^  Bollevato»  per  quanto  si  puö  congetturare,  dallo  Svendi,  dal  conte  Gunthero  di 
Syarzemborg  et  dal  conte  d'Ardech,  principal  consigliero  dell'  elettore  di  Sassonia, 
tntti  heretid,  d  corre  gran  rischio  che  dai  medesimi,  aggiuutovi  molti  altri  simili 
et  peggiori,  che  trovarä  in  Fiandra,  non  si  lasci  svolgere  dalla  vera  religione,  non 
haTendo  appresso  di  se  alcuno  di  auttoritä,  che  habbia  cura  di  Ini. 

•)  Für  die  Verhandlungen  in  Spanien  sind  die  oben  8.  XXX  VIII  Änm,  6  erwähn- 
ten Berichte  Khevenhüllers  im  Germanischen  Museum  zu  Nürnberg  die  heMe  Quelle. 
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^etpodknet  Zd  war,  dm  im  V^wiam  der  rnlmarfhHUf  K»  Pid^ip  dm 
ErzkertOQ  Mattiiia*  aU  Statd^alUr  'der  Xie^irri^sMie  haiaikpe,  umi  die  SieUung 
de»  ErxkersfM  m  dm  Xitderuit^iem  bfruÄiSe  ovr  $tmtr  Amtrbmmumg  der 
Gaäer  PaöAxäkm.  litmlme  MfMUmv«^*fn»riiietiftdtntak  mber  die  letstere 
mJäem  muck  dem  WuHJKk  dt$  K-ji*!r$  iiurck  iit  C<nmmLt*ariak  heipeiegi,  und 
fir  die  Ihnaer  der  Verhanf^Mitpen  »iilie  eitk  Waf^ftHiftamd  hemHKyi  werden^). 

Der  kaUerlithe  C<»irier  trif  am  6\  J/ji  m  M<yirid  am.  Am  felgemdm 
Tag  braek  K,  Pküipp  IL  na^  Ara9i}\kiz  awr.  »  dan  KkewetJmUer  zmnäduft 
kerne  Awüenz  erhalten  Ixwtte.  whdfm  nek  fvrab  damit  bepmugem  mmeste, 
die  AngeUgenheit  mit  dm  Miuiftem  de*  K^iup*  zu  nrkamiebt. 

Wenn  man  eitk  erinnert,  Jo;^  du  Evigf  Kiid  rom  i2.  Februar  1577 
die  Genier  Pacißeation  betiätiat  und  da*$  K,  Pküipp  da$  Euige  Ediet  oub- 
drüeklich  bekräftigt  hatte^  90  nwckte  fnan  annehmen»  dat»  dem  Wuneche 
Rudolfs  II.  beim  tpanitchen  Kcmip  im«/  tein^h  RäÜten  kein  Widerspruch 
?uUte  begegnen  können.  Dem  war  aber  durchaus  nicht  $o:  Philipp  /7.  und 
seine  Minister  dockten  gar  nicht  mehr  daran,  die  Genier  Pacificaiion  jetzt, 
wie  vor  einem  Jahre,  anzuerkennen.  Diese  Aunassung  der  spanischen  Pe- 
gierung,  die  den  Schlüssel  zu  dein  Gang  der  Verhandlungen  der  Jahre  1578 
und  1579  bietet,  hatte  sich  in  folgender   Weite  entwifkeä. 

Durch  Don  Juans  Iland^reich  auf  Xamur  am  24,  Juli  1577,  d,  h, 
durch  die  Eröffnung  der  Feindseligkeiten  zicischen  dein  königlichen  Stattltalter 
und  den  Generahtaaten,  irar  das  Ewige  Elicty  der  Fnetlenstraktat  zwischen 
beiden  Parteien,  zerrissen  worden,  Jdan  weiss,  dass  das  damalige  Vorgehen 
Don  Juans  den  Wthu<chen  des  Königs  I^ilipp  nicht  ents^>rach,  und  dass  er 
lieber  eine  friedliche  Weiterentwicklung  gesehen  hätte.  Da  sich  aber  in  seiner 
Auffassung  ebenso  wie  bei  Don  Juan  die  Dinge  so  wiederspiegelten,  als  ob 
nicht  diesem,  sondern  den  Generalstaaten  die  Veranhissung  des  Bruclies  zu- 
zuschreiben sei,  so  bildete  sich  in  ihm  die  Ueberzeugung,  d(us  er  an  die  im 
Ewigen  Elict  bewilligten  Zugeständnisse,  besomlers  an  die  Anerkennung  der 
Genter  Pacißeation,  nicht  mehr  gebunden  sei;  danebeti  entwickelte  sich  wi 
ihm  die  Ansicht,  dass  er  diese  Zugeständnisse,  die  sich  in  den  Verhandlungen 
mit  Don  Juan  doch  nicht  als  zuverlässige  Grundlage  für  einen  dauerhaften 
Frieden   bewährt   hatten,  fernerhin  überhaupt   nicht  mehr  getcähren  dürfe*). 


')  KhevenJiüllers  Bericht  vom  6.  Mai.  Wie  sehr  man  auf  kaiserlicher  Seite 
aufgebracht  toar  gegen  Dan  Juan^  und  wie  (bingend  man  seine  Entfernung  wünschte, 
ergiebt  sich  aM  den  Auslassungen  dieses  Berichts:  Ich  glaub,  es  war  dem  hoch- 
loblichsten  haus  von  Osterreich  allerseits  am  pesten,  das  diser  schädlich  mensch  nie 
gebom  war;  es  befindt  sich  wol  mer  (und  wolt  schier  sagen  gemenglich),  das  die 
fumembsteu  geschlecht  durch  dergleichen  nebenkinder  nicht  allein  periclitirt  haben, 
sondern  offt  zue  poden  gangen  sein,  das,  ob  Gott  will,  disem  schädlichen,  apassionirten, 
ubl  bedachtigen  jungen  man  nicht  geratten  soll. 

')  KhevenJiüller  berührt  diese  AngelegenJieit  in  mehreren  Berichten.  Am 
1,  Februar  1578  schreibt  er:  Die  nagst  beschlossen  Oentisclien  capitulationes,  durch 
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Diese  Zugeständnisse  schienen  ihm  für  die  beiden  principiellen  Forderungen, 
fxm  denen  er  seinen  Ländern  gegenüber  niemals  abzugehen  entscidossen  war, 
die  Aufrechterhaltung  der  katJiolisc/ien  Religion  und  der  königliclien  Autorität, 
nicht  die  genügende  Deckung  zu  bieten.  Und  es  ist  nicht  zu  leugnen,  dose 
diese  Ansieht  richtig  war.  Die  Genter  Pacißjcation  mit  der  in  ihr  bestimmten 
Suspension  der  Plakate  und  zeitweisen  Anerkennung  der  reformirten  Religions- 
Übung  in  den  Provinzen  Holland-Seeland  war  in  Wendungen  abgefasst,  die 
ttnbestimmt  genug  lauteten,  um  einer  verschiedenartigen  Weiterbildung  der 
jpolidschen  und  religiösen  Verhältnisse  in  den  Niederlanden  Raum  zu  lassen. 
Die  theologische  Facultät  der  Universität  Löwen  und  die  übrigen  Instanzen, 
welche  im  December  1576  ihr  Gutachten  dahin  abgegeben  hatten,  dass  der 
Genter  Friede  weder  der  Autorität  des  Königs  noch  der  katholischen  KircJie 
Abbruch  thäte,  hatten  diese  Wendungen  optimistisch  in  ihrem  Sinne  gedeutet 
und  hatten  dadurch  ihre  Bestätigung  durch  Don  Juan  d^Austria  und  König 
Philipp  veranlasst^).  Die  seitdem  verflossene  Zeit  hatte  den  Irrthum  auf- 
gedeckt: der  Calvinismus  hatte  auch  ausserhalb  Holland  und  Seeland  erheb- 
liche Fortschritte  gemacJU  und  sich  an  vielen  Stellen  zu  öffentlic/ier  Religionsiibung 
durchgerungen,  und  in  Bezug  auf  die  Gefährdung  der  königlichen  Autorität  in 
den  Niederlanden  lieferte  die  eigenmäcJitige  Berufung  des  Erzbisc/iofs  Mathias 
durch  die  Genercdstaaten,  von  allem  andern  abgesehen,  den  besten  Beweis. 

War  somit  Philipps  jetzige  Ansicht  über  die  Bedeutung  der  Genter 
Pacification  durchaus  ricJUig,  so  war  es  doch  ein  Fehler,  wenn  er  glaubte, 
ohne  Schaden  ihr  entsprechend  /tändeln,  die  Verhältnisse  wieder  auf  den 
Standpunkt  vor  1576  zurückschrauben  und  die  Niederlande  ohne  weiteres  den 
blutigen  Religionsedikten   wieder  überantworten  zu  können^).      Verführt  dazu 

den  Senor  Don  Juan  de  Austria  zu  niderleudiscber  yergleichung  ratificirt,  wollen 

hie,  nnangesehen  dieselben  vom  konig  auch  underschriben  worden,  in  etlichen  gleich- 

wol  in  wenig  puncten  bedenklich  furfallen.     Glaub  auch,   dieweil  der  guet  herr 

darin  etwas  zu  weit  und  wider  hieigen  willen  gangen,  möcht  das  von  im  furge- 

nommene  verursacht  haben.    Meines  bednnkens  aber  solle  dises  (wie  ichs  dan  den 

hieigen  lauter  vermeldt)  zuvor  bedacht  worden  sein,  dan  wan  einmal  Sachen  von 

konig,  fursten  und  herren  also  auch  armen  gesellen  zuegesagt,  ratificirt  und  under- 

schriben  werden,  ist  ja  billich  oder  steet  aufs  wenigist  wol,  darüber  zu  halten  und 

demselben  nachzukomen.    Am  12.  Februar  schreibt  er,  die  apanische  Regierung  dünke 

^8  beschwerlich  ob  den  aufgerichten  und  firmirten  capitulationen  zu  halten,  daher 

^^es  Don  Juan  retirada  geen  Namur  under  bewusten  pretext,  dardurch  sy  irer  obU- 

;jgation  entlediget  zu  sein  vermaint,  f^zunemen  rathsam  geacht.    Und  am  6.  Mai: 

IK)em  spanischen  hoff  ligen  die  jungst  aufgerichten  von  Don  Juan  d* Austria  ge- 

^Khworenen  und  vom  konig  firmirten  Gentischen  capitulationes  im  kröpf. 

*)  Bor,  Oorspronkf  begin  en  vervolgh  der  nederlandsche  oorlogen  /,  766 ff,; 
Menyn  de  Lettenhove  l  c.  IV,  247,  263,  307.  Der  Bischof  Lindanus  von  Roer' 
"nwnde  hatte  die  Bedenken  empfunden  {Tfieiner  l  c.  11,  423). 

*)  Dass  man  in  den  Niederlanden  gleich  verstand,  worauf  die  spanische 
Begierung  hinaus  ux>üte,  ergiebt  sich  ebenfalls  aus  Khevenliüüera  Berichten  {z.  jB. 
nom  12,  Februar  1S78). 
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umrde  er  olme  Zweifel  dadurch^  dose  im  Kampf  sich  gleich  die  mUUäriscIu 
Schwäclie  der  Generalstaaten,  die  Ueberlegenlieit  Spaniens  offenbarte.  So 
verfiel  er  wiederum  in  den  für  seine  ganze  niederländische  Politik  verhängniss- 
vollen  Irrthum,  dass  er  die  Tiefe  des  Gegensatzes  zwischen  den  Niederlanden 
und  Spanien,  insbesondere  die  elementare  Wuc/ä  des  Gedcuücens  religiöser 
Freüieit,  unterschätzte  und  glaubte,  dieser  Mäcläe  durch  /lartnäckigee  Bestehen 
auf  seiner  eigenen  Ueberzeugung  Herr  werden  zu  können. 

Aber  er  beging  diesen  Irrthum  und  handelte  danach.  Es  ist  festzu- 
halten,  dass  Philipp  II.  in  den  entscheidenden  Jaltren  1578  und  1579 
unter  keinen  Umständen  die  Genter  Pacification  in  ihrem  vollen  Umfang 
anzuerkennen  getcillt  war,  trotzdem  es  für  jeden  Einsichtigen  feststand,  dass 
schon  die  Friedensverhandlungen  mit  Don  Juan  in  dem  Winter  1576  auf 
1577  ohne  Resultat  verlaufen  sein  würden,  wenn  nicht  die  Genter  Pacißcation 
bestätigt  worden  wäre.  Philipps  jetzige  Ansprüche  prägten  sich  in  der  Formd 
aus,  dass  er  die  Anerkennung  der  kaüwlischen  Kirche  und  der  königlichen 
Autorität  niciu  schlechthin,  sondern  so  verlangte,  tvie  sie  unter  seinem  Vater, 
Kaiser  Karl  V,,  durchgeführt  gewesen.  Eine  rechtliche  Veränderung  beider 
war  eben  in  der  Genter  Pacißcation  in  Aussicht  genommen. 

Diese  Auffassung  Philipps  IL  gab  sich  zuerst  zu  erkennen,  als  er  im 
Januar  1578  den  Baron  von  Seiles,  Jolmnn  von  Noircarmes,  zu  Verhand- 
lungen mit  den  Generalstaaten  in  die  Niederlande  entsandte^).  Derselbe  war 
dahin  instruirt,  tlnd  der  König  bestätigte  es  im  Laufe  der  Ver/iamllungen 
noch  besonders  am  22.  Februar  und  IS.  März,  dass,  abgeselien  von  der 
Forderung  des  Königs,  Erz/ierzog  Matthias  müsse  aus  seiner  usurpirten  Statt- 
haltersc/iafi  entlassen  werden,  der  Gehorsam  gegen  Um  und  gegen  die  katho- 
lische Kirclie  auf  den  Fuss  zurückgeführt  werden  solle,  wie  er  bei  Lebzeiten 
Karls  V.  Geltung  gehabt  hatte.  Im  übrigen  war  Philipp  bereit,  Don  Juan 
abzuberufen  und  dem  Wunsch  der  Niederländer  entsprechend  durch  einen 
andern  Statthalter  seines  Blutes  zu  ersetzen'^).  Die  Generalstaaten  erklärten 
denn  auch  dem  Kaiser  gegenüber,  der  seine  Commissarien  zur  Theilnahme 
an  den  Verhandlungen  abgeordnet  hatte,  ohne  Umschweife,  dass  auf  dieser 
Grundlage  jede  Einigung  ausgescJdossen  sei^). 

Philipp  IL  aber  änderte  seine  Auffassung  nic/it  wesentlich.  Als  am 
ö.  Aprü  der  Kaiser  seinen  neuen   Vermittlungsvorschlag   bei  üim   einbrachte 


*)  Seiles  Credenz  vom  18.  December  und  seine  Instruction  vom  20,  December  1577 
rini  abgedruckt  bei  Bor,  Oorspronk  /,  S.  938  f.  Er  verliess  Madrid  am  7.  Januar 
1578  (KhevenhüUers  Bericht  vom  25.  Januar)  und  traf  in  den  Niederlanden  in  dem 
Augenblick  ein,  wo  Don  Juan  den  Sieg  bei  Qembloux  gewo^inen  hatte  (Januar  31), 
Für  die  Verhandlungen  vgl,  Chmel,  Die  Handschriften  der  Hofbibliothek  zu  Wien  i 
8.  47;  Correspondance  de  Granveüe  VIT,  S.  21,  622;  Actes  l  c.  I  Nr.  1032,  1087; 
Kervyn  de  Lettenhove  l  c.  IV,  566.     Vgl,  unten  8.  579. 

«)  Aäes  U  c.  I  Nr.  1050. 

«)  Ebd.  I  Nr.  1022 
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find  dabei  die  Bestätigung  der  Genter  Pacißcatian  verlangte,  nahm  der  König 
das  Anerbieten  Rudolfs  IL  zwar  an,  aber  die  Bedingungen,  nach  denen  skh 
die  Vermitäungsversuche  desselben  einzurichten  hatten,  erhielten  in  Spanien 
eine  ganz  andere  Form,  als  der  Kaiser  gewünsc/U  hatte. 

Die  Verhandlungen  darüber^),  welche  KhevenhüUer  wegen  der  Abreise 
PUl^B  aus  Madrid  zunächst  mit  den  Ministem  des  Königs  zu  fulvren  hatte, 
nahmen  folgenden   VerUmP). 

Nur  einer  von  den  Ministem  war  princij^ieller  Gegner  der  Vermittlung 
de»  Kaisers,  der  Marquis  von  Almazan,  der  bis  zum  Anfang  des  JaJtres 
iö77  als  spanischer  Gesandter  am  kaiserlichen  Hof  geweilt  Iiatte^)  und  sich 
nun  in  Spanien  durch  antikaiserliclie  Bestrebungen  hervortliat.  Wenig  ent- 
gegenkommend zeigte  sich  auch  der  Prior  Don  Antonio  von  Toledo.  Der 
Herzog  von  Alba  war  wold  mit  der  VermitÜung  des  Kaisers  im  allgemeinen 
einoerstanden,  aber  mit  aller  Sdiärfe  toies  er  den  Gedanken  einer  neuen  An- 
erkennung der  Genter  Pacißcation  zurück.  Am  entgegenkommendsten  er- 
wiesen sich  der  Erzbischof  von  Toledo  Caspar  Quiroga,  der  Marquis  von 
Aguilar  und  Pedro  Fajardo  Marquis  de  los  Veles,  der  damals  einßuss- 
reiehste  Minister  Philipps  //.,  der  durch  den  vertrauten  Secretär  seines  Herrn, 
Antonio  Perez,  noch  besonders  auf  diesen  einzuwirken  vermocIUe^). 

Es    war    also   Aussicht   vorhanden,    dass    der   Vermittlungsversuch    des 

Jüaieers  sieh  werde  verwirklichen  lassen.     Eine  Audienz,  welche  K/ievenhiiUer 

^Mm  14.  Mai  bei  Philipp  //.  luitte,  fährte   aber   zunächst  doch  nur  zu  der 

^^^Irklärung  des  Königs,  dass  er  sich  die  Angelegen/ieit  überlegen  wolle.     Auch 

f^^tzt  vermochten  also  die  Schwierigkeiten  der  Ijage  und  das  gefährliche   Vor- 

'4^hen    des    Herzogs   von  Anjou  Philipps    misstrauische    Sorgen    nicht    ohne 

zu  beseitigen  und  i/in  zu  der  Einsicht  zu  fuhren,  dass  eine  schnelle 

ZMßcation  der  Niederlande  wesentlich  in  seinem  eignen  Interesse  liege.    Erst 


^)  Einzdne  Angaben  darüber^  die  auf  Khevenhüüers  Berichte  zurückgehen,  in 
C.  KhevenhÜUers  Annales  Ferdinandei  7,  8.  38,  namentlich  über  die  Erörterungen 
Almazan. 

*)  Die  folgende  Darlegung  geht  auf  Khevenhüüers  Bericht  zurück, 
*)  Unten  8.  99, 

*)  Als  KhevenhüUer  mit  Alba  am  13.  Mai  über  die  Bestätigung  der  Oenter 
ification  sprach,  ists  fenr  im  dach  gewest;  lauter  vermelt,  ihn  verwunder,  warum 
.  Kais.  Maj.  dises  begeren  und  darauf  dringen,  so  doch  dieselb  capitnlation  wider 
go"ti,  ehr,  recht  und  alle  billichait  gestelt  seye.    Betr.  der  frühern  Bestätigung  der- 
i^&en  durch  den  König  sagte  Alba:   Was  hierin  bescbehen  sei,  wis  er  nicht,  aber 
i^A  Votum  sei  nit  dabei  gewest;  man  sei  auch  von  hie  aus  darüber  zu  halten  nicht 
xeTbunden,  weil  die  stend  anfenglich  und  erstlich  daraus  geschritten.    Almazan  er- 
yi^'rtt  hetr,  der  frühem  Bestätigung,  betten  derselben  zeit  nicht  hinumb  khin,  dann 
isfön  das  wasser   am  maul  gestanden;  aber  nichts  anders  als  occasion,   damit  die- 
selben nicht  fortgang  betten,  gesucht,  derhalben  gar  wol  zufrieden,  das  zu  dem 
Wiomen.    Von  Antonio  Perez  äussert  KhevenhüUer,  dass  er  totaliter  vom  erzbischof 
tön  Toledo  dependirt  (vgl.  Phüippson  l  c.  71  8,  262). 
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im  Laufe  de»  Juni  kam  der  Köni^  unter  der  EtuKtrhma  de$  Marquis  de 
Um  Veles  zum  Enltcßäus$^).  Am  L  Juli  wurde  KherenhuUer  teiedemm  zum 
König  besehiefieny  der  mek  in  der  Zuiscßtenzeii  nach  dem  Esemial  bepeben 
/ioUe.  Der  Marquis  de  lof  Veles  dteiite  dem  Ge*an^hen  mit,  umd  der  Kömig 
be$Uidgte  es  gleich  darauf  persönliche  dass  Philipp  IL  emtschUmsen  »ei,  usUer 
gewissen  Bedingungen  die  Vermittlung  des  Kaisers  anzunehmen*).  Diese 
Bedingungen  legte  der  Marquis  dem  Gesandten  dar,  und  der  König  Hess  sie 
ihm  am  24.  Juli  auf  seinen  Wunsch  auch  schrifüich  aushändigen*).  Nach 
dieser  schriftlidien  Erklärung  schloss  der  König  folgende  Punkte  von  allen 
Verhandlungen  ausdrücklich  aus.  Erstens  sollte  über  die  Erhaltung  des 
Gehorsams  gegen  die  katltolische  Kirche  und  gegen  den  König  amf  dem  Pues 
der  Zoten  Karls  V.  keine  Erörtemng  stattfinden;  zweitens  sollte  unter  edlen 
Umständen  der  Erzhersog  Mattliias  das  IauuI  verlassen.  Ausserdem  bestimmte 
der  König  betreffs  des  Waßenstillstandes,  dass  die  Entscheidung  darüber  je 
nach  dem  Gang  der   Verhandlungen  getroffen  werden  sollte. 

Durch  die  erste  dieser  Bedingungen  tcar  die  Erörterung  und  Bestdtigtmg 
der  Genter  Pacification  ihatsächlich  ausgeschlossen.  Da  aber  der  Kaiser  die 
letztere  ausdrücklich  als  Grundlage  der  Unterhandlungen  geicünseht  hatte,  so 
Hess  Philipp  II.  durch  seinen  Gesandten  am  kaiserlichen  Hof  Don  Juan 
de  Borgia,  dem  Kaiser  seine  Auffassung  über  diesen  Punkt  in  der  Form 
einer  Erläuterung  zu  den  Bedingungen  vom  24.  Juli  mündlich  auseinander- 
setzen^). In  dieser  Darlegung  Hess  er  ausführen,  dass  eine  Anzald  von 
Artikeln  der  Getiter  Pacißcation  gegen  den  Sinn  der  beiden  vom  König  go» 
stellten  grundsätzlichen  Fonlerungen,  Erhaltung  der  katholischen  Kirche  und 
der  koniglic/ien  Autorität,  Verstösse.     Als  solche  Artikel  bezeichnete  er 

i.  Artikel  2,  in  welr/iem  die  Staaten  von  Brabant,  Flamlem,  Artois, 
Ilennegau  soicie  WiUielm  von  Oranien  nebst  den  Staaten  von  HoUand^See- 
land  und  ihren  Bundesgenossen  ein  Schutz-  und  Trutzbündniss  eingingen  zur 
Vertreibung  der  spanischen  Soldaten  u.  s,  w. 

2.  Artikel  S,  in  welchem  die  selbständige  Errichtung  txm  General^ 
Staaten  besc/ilossen  und  diesen  die  Entscheidung  über  die  religiösen  Angelegen- 
heiten in  Holland-Seeland  und  Bommel  überwiesen  wurde.  Dem  Einwurf, 
dass  doch  Don  Juan  d* Amtria  und  Philipp  II,  diese  Bestimmung  isn 
Ewigen  Elict  bestätigt  hätten,  sollte  noch  dem  Wunsche  des  Königs  durch 
die  Erkläining  begegnet  werden,  dass  Anfangs  des  JaJires  1577  der  KathoUcis- 


^)  Am  10.  Juni  hatte  K.  Rtidol/  noch  ein  besonderes  Schreiben  zur  Beschleu- 
nigung der  Angelegenheit  an  Philipp  IL  gerichtet  {vgl  unten  S.  581).  Dieses 
Schreiben  kam  aber  erst  am  2.  Juli  nach  Madrid, 

*)  üeber  diese  Verhandlungen  vom  i.  Juli  verbreitet  sich  Khewnhüüers  Berieht 
vom  9,  Juli, 

«)  Unten  S.  575. 

*)  Den  Inhalt  dieser  Auseinandersetzung  giebt  Philipp  in  seiner  InstrucUom 
für  Terranova  unten  S.  582  f.  wieder. 
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nw8  in  den  fünfzehn  Provinzen^  die  ausser  HoUand-Seeland  die  General- 
staaten eonstituirt  luitten,  noch  die  Herrsc/iaft  gehabt  hätte,  dass  also  eine 
Entscheidung  derselben  in  der  religiösen  Frage  für  die  katholiscJie  Kirche 
damals  ungefährlich  gewesen  wäre,  wäJtrend  U^en  Vertretern  jetzig  nach  dem 
weitem  Vordringen  des  Calvinismus,  eine  solche  Entscheidung  nicld  mehr 
zugetraut  werden  könnte^). 

3.  Artikel  5,  welcher  die  Suspension  der  Religionsplakate  und  der 
Albaschen  Criminalordnungen  bis  zu  einer  Entscheidung  der  Generalstaaten 
verfugte.  Dieser  Artikel  widersprach  nach  Philipps  Auffassung  der  Autorität 
der  kat/ioäschen  Kirche,  weil  er  die  Hand/uibe  zum  Vorgehen  gegen  die 
Ketzer  beseitigte, 

4.  Artikel  6,  welcher  bestimmte^  dass  Oranien  Generaladmiral  des 
Königs  und  StattlmUer  in  Holland,  Seeland  und  Bommel  bleiben  solle. 
Der  König  verlangte  jetzt,  dass  Oranien  unter  allen  Umständen  die  Nieder^ 
lande  verlassen  müsse,  da  er  die  Schuld  an  allem  Aufrulir  trage^  und  da 
weder  die  Religion  noch  die  königlic/ie  Autorität  sicher  seien,  so  lange  er 
sich  im  Lande  befinde. 

Es  läset  sich  leicht  ermessen,  wie  diese  Eröffnungen  auf  den  Kaiser 
wirken  mussten'^),  um  so  me/tr  als  er  durch  seine  in  den  Niederlanden  an- 
wesenden Gesandten  davon  unterrichtet  war,  dass  die  damaligen  Wünsche 
der  Majorität  der  Generalstaaten  über  die  Bestätigung  der  Genter  Pojdfkatixm 
hinausgingen.  Und  die  jetzigen  Bedingungen  des  Königs  unterschieden  sich 
von  den  Instructionen  des  Barons  von  Seiles,  die  sich  als  ungeeignet  heraus- 
gestellt  hatten^  lediglich  dadurch,  dass  in  diesen  von  der  Genter  Pcudfication 
überhaupt  nicht  die  Bede  war,  während  jetzt  Hire  wichtigsten  Artikel  aus- 
drücklich annuUirt  wurden.  Dass  der  Kaiser  unter  diesefi  Umständen  über^ 
haupt  an  seinem  Vermittlungsgedanken  festhielt,  ist  nur  durch  sein  Interesse 
für  die  Beförderung  seines  Bruders  Mathias  und  durch  seine  Hoffnung  er- 
klärlich^ dass  im  Verlauf  der  Verhandlungen  vielleicht  doch  noch  das  eine 
oder  andere  Zugeständniss  zu  erwirken  sein  werde^). 

Jedenfalls  war  das,  was  der  Kaiser  auf  Grund  der  Eröffnungen  des 
spanischen  Gesandten  den  Generalstaaten  bieten  konnte,  sehr  wenig  verlockend^ 
und  es  ist  nicht  auffallend^  dass  diese  mehrere  Monate  brauchten^  um  ihrer- 
seits über  die  Annalime  der  kaiserlichen  Vermittlung  scidüsmg  zu  werden. 
Der  Kaiser  hatte  ihnen,  wie  erwähnt^  am  22,  Juni  1578  mitgetheüt,  dass 
er  sich  dem  König  als  Vermittler  angeboten  Jiabe,  Am  20,  Juli  gaben  die 
Generalstaaten  seinem  Gesandten  Siegfrid  Preiner  darauf  lediglich  die  Ant- 


*)  Diese  Auffassung  giebt  auch  der  Nuntius  Castagna  am  19.  Juni  1579  (unten 
8.  306)  wieder;  er  kann  aber  seine  Verwunderung  darüber,  dass  die  Genter  Facir 
fication  Überhaupt  bestätigt  worden,  nicht  unterdrücken. 

*)  Vgl  unten  8,  289  Anm,  2. 

•)  Vgl  unten  8,  2B7. 
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wortj  dass  de  zwar  grundsätzlich  die  kaifierHrhe  VermitUnng  anzunetimen 
bereit  seien,  dass  sie  aber  bei  der  Ungewi*sl^it  der  Ijoge  vorläufig  mck 
niclit  binden  könnten^).  Am  il,  Augwst  konnte  daraktf  Rudolf  IL  den 
Generalstaaten  eröffnen,  dasim  Philipp  IL  seine  Vermiälung  angenommen 
habe^).  Aber  erst  am  25,  Januar  157U  gaben  nach  langen  Verhandiuf^gen 
und  auf  meltrfaclies  Drängen  die  Generalstaaten  atich  ihrerseits  ihre  Eitt- 
willigung^).  Es  lag  tltatsäeldich  für  sie  kein  Grund  tor,  die  Hände,  wie 
der  päpstliche  Nunthis  Costa gna  meinte,  dankend  zum  Himamd  zu  erheben* J; 
das  in  Aussiciit  stehende  Pacificationswerk  konnte  m  ihnen  kaum  irgend 
welche  Hoffnungen  encecken. 


Während  die  Verhandlungen  in  Madrid  über  die  Annahme  der  kaiser^ 
liclien  Vermittlung  gefii/trt  tcurden,  untemalim  der  CarrlincU  Madruzzo  die 
Reise  von  Rom  nach  Prag,  um  mit  Rudolf  IL  der  Instruction  vom 
25.  Juni  gemäss  in  Unterhandlung  zu  treten^).  In  den  Besprechungen^ 
welche  Mitte  August  in  Prag  stattfanden,  eröffnete  der  Kaiser  dem  Cardinal 
den  Gang  seiner  bisherigen  Verhandlungen  mit  König  Philipp,  wonach  für 
die  Vermittlung  der  Curie  in  dem  Sinne,  wie  sie  Madruzzo  in  VorsclJag 
brachte,  kein  Raum  war.  Von  einer  Theilnahme  des  Papstes  an  den  Ver- 
handlungen des  Kaisers  versprach  sich  dieser  dagegen  keine  ungünstige 
Wirkung;  er  betonte  aber,  dass  i/tm  auf  die  Entschliessungen  seines  Bruders 
Mathias,  der  sich  gegen  seinen  Willen  in  die  Niederlande  begeben  luxbe, 
kein  Einßuss  zustehe^). 

Die  Thätigkeit  eines  päpstlichen  Legaten  in  dieser  Angelegenlteit,  zu 
der  Madruzzo  selbst  ausersehen  war,  war  durch  diese  Eröffnungen  des 
Kaisers  ausgeschlossen.  Ein  Legat  konnte  nicht  zur  blossen  Assistenz  bei 
den  Verhamllungen  kaiserlirher  Commissarien  alpgeordnet  werden,  um  so 
weniger  als  zwei  geistliche  Kurfürsten  zu  Commissarien  ausersehen  waren 
und  zwischen  diesen  und  den  päpstlichen  Legaten  fast  stets  Rangstreitig' 
keiten  entstanden "'),  So  genehm  also  im  ülnigen  gerade  Madruzzos  Persönlich- 
keit sowohl   dem  Kaiser   als   auch   dem  König  von  Spanien  gewesen  toäre^ 

^)  Acta  padficationiSy  qtiae  coram  sacrae  caeeareae  maiestatis  commissariui 
Coloniae  habita  sunt  {Lugdnni  1580)  8.  204;  Actes  l  c.  I  Nr.  1211. 

«)  Actes  l  c.  11  Nr  1265, 

•)  EM,  11,  Nr.  1632,  1647;  unten  S.  225  Anm.  2,  8.  240  Anm.  1. 

*)  Vgl.  sein  8chreiben  vom  13.  Decemher  1578,  unten  8.  252  Z.  26. 

*)  Vgl.  das  Nähere  über  die  Beise  unten  S.  195.  Madruzzo  sprach  mit  dem 
Kaiser  auch  darüber,  ob  er  sich  persönlich  zu  dem  in  der  Nähe  der  Niederlande 
abzuJialtenden  Reichstag  oder  Fürstentag  begeben  u?oüe.  Rudolf  lehnte  es  nicht  ab^ 
redete  dem  Legaten  aber  auch  nicht  zu.   (Unten  Nr.  75). 

•)  AV.  73,  73  a. 

^  Bei  Madruzzo  waren  diese  Schmerigkeifen  wohl  noch  grösser,  da  er  als 
liisrhof  von  Trienf  zugleich  Reichsfürst  Wfir. 


—     LI     — 

und  80  ungern  beide  auf  seine  Theilname  an  den  Verhandlungen  verzichteten, 
90  musste  doch  der  Kaiser  selbst  den  Cardinal  auf  die  Schwierigkeiten  auf" 
merksam  macJien,  die  seine  Persönlichkeit  ausschlössen^), 

Rudolf  II,  äusserte  sich  Madruzzo  gegenüber  dahin,  dass  er  die  Erz- 
bischöfe  von  Köln  und  Trier,  womöglich  auch  den  Erzbischof  von  Mainz, 
den  Bischof  von  Würzburg  und  den  Deutschmeister  zu  seinen  Comnussarien 
ernennen  werde.  Der  Cardinal  meldete  das,  anscheinend  in  etwas  zu  be^ 
edmmter  Form,  nach  Mom^),  und  der  Papst  Gregor^  der  den  besondem 
Werth,  welchen  er  der  Pacißcation  der  Niederlande  beimassy  so  eben  durch 
ein  allgemeines  Jubiläum  vor  aller  Welt  verkündet  hatte^),  entschloss  sich 
auf  Ghrund  dieser  Mittheilung  nach  einer  Beratliung  mit  dem  spanisc/ien 
Gesandten  in  Rom*)  sofort,  als  Nuntius  zu  den  bevorstelienden  Verluxndlungen 
den  Erzbischof  von  Rossano,  Joliann  Baptista  Castagna,  zu  entsenden,  der 
aus  der  Zeit  seiner  langjälmgen  Nuntiatur  in  Spanien  das  volle  Vertrauen 
PhUipps  IL  besass^).  In  grösster  Eile  wurde  die  Instruction  entworfen 
und  der  Nuntius  expedirt. 

In  dieser  Instruction  vom  29.  August^)  wurde  dem  Nuntius  zur  Pflicht 
getnacht^  übercUl  zu  betonen,  dass  nur  die  „lebendige  und  aufrichtige  Liebe" 
des  Papstes  denselben  zur  Entsendung  eines  Nuntius  veranlasst  habe,  und 
immer  darauf  zu  achten,  dass  das  Endziel  der  Verliandlungen,  bei  denen  er 
zu  aseisiiren  bestimmt  war,  die  Erhaltung  des  katholisclien  Glaubens  und 
der  königlichen  Autorität  in  den  Niederlanden  sei.  Besonders  sollte  er  ver- 
suc/ien,  auf  die  niederländische  Geistlichkeit  entsprecliend  einzuwirken.  An 
die  Commissare  des  Kaisers  sollte  er  engen  Anschluss  zu  gewinnen  suclien; 
die  Curie  hoffte,  dass  der  Kaiser  dieselben  veranlassen  werde,  den  Nuntius 
bei  den  Beratliungen  zuzuziehen.  Im  übrigen  wurde  er  auf  die  Beachtung 
der  von  König  Philipp  gesetzten  Bedingungen  verwiesen'').  Seine  Hoffnungen 
auf  eine  weitergehende  Bet/ieiligung  an  den  Verhandlungen  gab  der  Papst 
noch  nicht  ganz  auf:  für  den  Fall,  dass  die  Generalstaaten  ohne  Ein- 
schränkung auf  den  Kaiser  und  den  Papst  compromittiren  würden,  hielt  er 
an  dem  Gedanken  fest,  einen  Legaten  abzuordnen, 

Castagna,   der  sich   in  Rom   durch  Granvella   und  auf  der  Reise  in 


«)  Unten  Nr.  69,  70,  71,  72,  79,  80,  81,  84;  8.  240  Anm.,  Nr,  114,  129. 

«)  Nr.  75,  94. 

*)  Unten  8.  212  Anm.  4.  Khevenhüller  traute  den  ß-iedliclien  Absichten  des 
Papste»  nicht  und  liess  sich  aus  diesem  Ghrunde  in  keine  intimen  Verhandlungen 
mit  dem  päpstlichen  Nuntius  Sega  in  Madrid  ein  {vgl,  KhevenhüUers  Bericht  vom 
12.  Mi  1578). 

*)  Vgl,  Comos  Mittheilung  an  Sega,  unten  Nr.  75. 

*)  Das  Nähere  darüber  unten  S.  199. 

^  Sie  ist  unten  Nr.  74  abgedruckt. 

"^  Die  vier  Punkte  der  Genter  PadficaÜon,  welche  Philipp  ausschloss,  wurden 
Cnsfafftta  hezn**hnet  (unten  8.  222  Anm.  1,  S.  269,  260) 
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Trient  durch  den  Cardinal  Madruzzo  noch  näher  über  die  mederländiechen 
Angelegenheiten    unterrichten   liess^),    verliess    am    9,    September   Rom    und 
machte   gleich,    nachdem    er   die  Alpen  überscitritten  hatte,    die  Erfahrung^ 
dasa  die  Berechnungen   der  päpstlichen  Regierung  smcohl  in  Bezug  auf  die 
schnelle  Erledigung  der  Angelegenlieit  ah  auch  hinsichtlich  der  ihm  persön- 
lich  vorbehaltenen  BetheUignng   an   derselben  irrtliämlich  waren.     In  Inns- 
bruck, am  Hofe  des  Erzherzogs  Ferdinand  von  Tirol,  war  von  Vorbereitungen 
zum  Pacifkaüonstag  nichts  bekannt,  und  von  dem  Erfolg  der  Verhandlungen 
versprach    man    sich    nichts.     Und   die  Nachrichten,    welche  Castagna   dort 
nach    längerm    Warten    durch    den    Htm    voraufgereisten    Nuntius    Oratio 
Malaspina^)   vom  kaiserlichen  Hof  erhielt,   waren  wenig  ermuthigend.     In 
einer  Audienz    am    S.  October    hatte    dieser  dem  Kaiser  ausgeführt^),    der 
Papst  habe  den  Wunsch,  dass  Castagna  zu  allen  Verhandlungen  der  kaiser^ 
liehen  Commissare    zugelassen    werde;    lieber    aber    sei  es  ihm  noch,    wenn 
Rudolf  II,  sich  nachträglich  entscJdiesse,  den  Cardinal  Madruzzo  seinerseits 
mit  der   Vermittlung   der   niederländischen  Angelegenheit  zu  betrauen^),    er 
werde  in  diesem  Falle  Castagna   zurückrufen.     Der  Kaiser   aber   bemerkte 
in   seiner  Antwort   zunäclist,    dass   der  Paeificationstag   so   bald  noch  nicht 
stattfinden    könne;    er    hielt    daran   fest^    dass  man  von  Madruzzo  abseJien 
müsse,  und  betreffs  der  Zulassung  Castagncus  zu  den  Verhandlungen  gab  er 
am  9.   October  eine  in  allgemeinen   Wendungen  gehaltene  Erklärung  ab,  die 
lediglich    besagte^    dass    seine    Commissarien    dem  Nuntius    die   gebührende 
Achtung  beiceisen  sollten^). 

Auf  diese  Nachrichten  hin  entschloss  sich  Castagna  zu  nälierer  persön- 
licher Information  von  Innsbruck  nach  Prag  zu  reisen,  wo  er  am  26.  October 
eintraft).  Er  empfand  hier  sofort,  dass  am  kaiserlichen  Hof  seine  Entsendung 
unangenehm  empfinden  tcurde;  nicld  mit  Unrecht  fürchtete  man,  dass  aus 
der  Betheiligung  eines  jiäpstiichen  Nuntuis,  dessen  spanische  SympaÜiien  zu- 
dem aller  Welt  bekannt  waren,  neue  Schwierigkeiten  auf  Seiten  der  General- 
staaten entstehen  konnten'^).  Der  Nuntius  erkannte  ausserdem,  dass  der 
Kaiser  die  grösste  Mü/ie  hatte,  geeignete  Commissarien  zu  finden.     Niemand 


*)  Carrespondance  de  Chranvdle  VII^  S,  158;  unten  Nr.  76, 

*)  Derselbe  übernahm  eben  in  diesem  Augeyihlicks  die  GescJutfte  des  ständigen 
NuntiM  am  kaiserlichen  Hof  {nach  dem  Tode  des  Nuntius  Portio). 

•)  Unten  Nr,  79. 

^)  Das  wäre  auch  den  Spaniern  am  liebsten  geioesen  (Nr.  8h  84). 

^)  Nr,  80,  8,  240  Anm.  Vgl  die  Auffassung  der  römischen  Regienmg  darüber 
tu  Nr.  96, 

•)  Nr.  82,  83,  86. 

7)  8.  236,  239  Anm,,  241,  243,  256  Anm.  3.  Der  Kaiser  Hberliess  es 
Castagna^  oh  er  sich  den  Commissarien  anschliessen  oder  in  die  Niederlande  sich 
begeben  ufoüe,  um  dort  für  die  Pacification  Stimmung  zu  machen.  Castagna  sog 
im  Einverständniss  mit  der  Cnrie  ersferrs  vor  'S  239  Anm,  2,  8,  24t f.,  250), 
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seUte  grosse  Hofnungen  auf  das  ganze  Unternehmen,  cdlerwärts  war  man 
überzeugt,  dass  olme  Concessionen  in  religiöser  Beziehung  schwerlich  etwas 
erreicfU  werden  könne^),  und  da  diese  durch  die  Erklärungen  Philipps  IL 
ausgeschlossen  waren,  so  übemcJim  niemand  gerne  das  aussichtslose  Amt  eines 
JBevollmäehtigten  des  Kaisers  in  dieser  Angelegen/ieit,  Am  bedenkliclisten 
aber  war,  dass  es  dem  Kaiser  bislier  noch  gar  nic/U  gelungen  war,  die 
Generalstaaten  zur  Annahme  seiner  Vermittlung  zu  bewegen^). 

Dieser  letztere  Umstand,  der  besonders  kränkend  vom  spanischen  Ge- 
sandten am  Kaiserhofe,  Don  Juan  de  Borgia,  empfunden  umrde^),  war  die 
Ursache,  dass  auch  der  Vertreter  des  spanischen  Königs  auf  der  Reise  zu 
der  bevorstehenden   Versammlung  für  einige  2^  nach  Projg  kam, 

K.  Philipp  hatte  im  August  1578  den  frülteren  Vicekönig  von  Sicilien, 
Karl  von  Aragon  Herzog  von  Terranova,  zu  seinem  BeooUmäcktigten  für 
die  Verhandlungen  mit  den  Niederlanden  bestimmt^).  Seine  Hauptinstruction, 
die  in  iltrer  Länge  und  in  ihrem  Eingelien  auf  Details  ganz  den  Gepflogen- 
heiten des  Königs  entspric/d,  daürt  vom  30,  August^);  sie  giebt  die  Auf- 
fassung  und  Wünsche  Philipps  vneder,  wie  sie  oben  gekennzeichnet  worden 
sind.  Nachdem  der  König  am  8.  September  noch  eine  gelieime  Instructimi 
hinzugefügt  hatte^),  trat  Terranova  am  10,  September  seine  Reise  nach 
Barcelona  an,  aber  erst  am  18,  October  waren  die  Galeeren  bereit,  die  Um 
von  dort  nach  Genua  hinüberfuJirten''),  Von  Genua  wandte  er  sich  nach 
Basel,  um  sich  von  dort  gleich  nach  Köln,  der  für  die  Verhandlungen  be- 
stimmten Stadt,  zu  begeben.  Unterwegs  aber  erfuhr  er,  dass  die  sprüch- 
tpörtliche  spanische  Langsamkeit  diesmal  den  Generalstaaten  gegenüber  noch 
Uebereüung  gewesen  war;  in  RlieinJumsen  bei  Speyer  trafen  ihn  Mitte  Januar 
1579  Boten  vom  kaiserlichen  Hof,  die  Hin  zu  persönliclier   Verhandlung  mit 


^)  Vgl.  Castagnas  Mittheilungen  8.  238,  243,  244.  Andre  Gründe  kamen  hintu, 
8,  247,    Für  die  mehrfachen  Schwankungen  vgl  Nr.  91,  93,  95—98. 

*)  Nr.  88.  Die  Curie  schridf  die  lange  Verzögerung  irrig  dem  Umstand  xu, 
dass  der  Kaiser  die  Angelegenheit  nicht  genug  fördere,  was  ihrer  Ansicht  nach  seine 
Ursache  in  der  geringen  Herzlichkeit  der  Beziehungen  zwischen  Rudolf  IL  und 
Philipp  n.  hatte.  Um  diese  zu  verbessern,  empfahl  sie  die  Heirath  des  Kaisers  mit 
Hiilipps  Tochter  IsabeUa  {8.  252  Anm.  3,  S.  262  Anm.  1).  Auch  KhevenhiÜler 
empfähX  das  Projekt  dem  Kaiser  am  25,  Februar  1579. 

*)  Unten  8.  255.  Borgia  war  ein  Sohn  des  bekannten  dritten  Generals  des 
Jesuitenordens. 

*)  Terranova  wurde  besonders  deshalb  gewählt,  weil  er  als  Sicüianer  den  Nieder- 
ländern nicht  so  verdächtig  war,  wie  ein  Spanier,  Khevenhüüer  hatte  den  Marquis 
d'AleanizeSf  den  Bruder  des  Gesandten  in  Prag  Don  Juan  de  Borja,  Zayas  hatte 
Dan  Hemando,  Albas  Sohn,  gewünscht  {KhevenhüÜers  Berichte). 

•)  Sie  ist  unten  8.  577  f.  abgedruckt, 

*)  At^f  diese  geheime  Instruction,  die  unten  8,  588  abgedruckt  ist,  wird  weiter 
unten  näher  eingegangen, 

')  Untn)  8.  212  Anm.  2, 
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dem  Kaiser  nach  Prag  beriefen^),  da  die  Annahme  der  kaiserliehen  Ver- 
mittlung seitens  der  Generalstaaten  noch  nirht  erfolgt  war.  Am  28.  Januar 
1579  traf  Terranaea  in  Prag  ein. 

Terranova  und  Castagna,  der  sich  seinen  Instrurtionen  gemäss  eng  an 
den  spamsehen  Bevollmächtigten  anschloss*)^  wunlen  am  kaiserlichen  Hof 
nicht  darüber  im  Unklaren  gelassen^  dass  man  die  vom  spanischen  König 
gestellten  Bedingungen  nicht  für  ziteckentsprechend  halte.  Der  Nuntius 
Castagna  legte  in  seinen  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser  den  Nachdruck 
stets  auf  die  rdigiöse  Frage^) ;  er  beschränkte  sich  um  so  mehr  auf  die 
Betonung  derselben,  als  er  auf  diesem  Wege  dem  Vorwurf  zu  begegnen 
hoffte,  dass  die  päpstliche  Regierung  sich  ungel^eten  in  politische  Angelegen- 
heiten fremder  Mächte  fnische*),  icenn  er  auch  teohl  einsah,  dass  in  den 
Niederlanflen  die  politische  Frage  ron  der  religiösen  gar  nicid  zu  trennen 
war.  Sowohl  der  Kaiser  selbst  als  seine  einflussreichsten  Räthe,  Wolfgang 
wm  Rumpf  und  Adam  von  Dietrickstein,  gaben  dem  Nuntius  ihre  Ueber' 
Zeugung  dahin  zu  erkennen,  dass  die  alleinige  Aufrechterhaltung  der 
katludisclien  Kirche  in  den  Niederlanden  unmöglich  sei,  und  dass  man,  um 
nirlu  alles  einzulassen,  Zugeständnisse  tcerde  machen  müssen^).  Castagna 
sclvrieb  diese  Ansicht  auf  Rechnung  der  ron  ihm  in  Deutschland  beobaclUeten 
lierkömmliclten  Unbeständigkeit  in  religiösen  Dingen,  musste  aber  eingestehen, 
dass  sie  in  den  Niederlanden  selbst  von  den  tcärmsten  Anhängern  der 
kaifiolisclien  Lehre  geiJieüt  werde;  auch  diese  verlangten  zum  wenigsten  An- 
erkennung der  Genter  Pacification^).  Terranova  war  aber  auf  das  be- 
stimmteste angewiesen,  dein  Kaiser  gegenüber  von  irgend  welc/ten  Zugestand" 
nissen  nicht  zu  reden,  sondern  sich  durchaus  auf  die  Erklärungen  zu  be- 
schränken, welche  der  spanische  Gesandte  Borgia  demselben  im  Sotnmer  1578 
im  Auftrag  Philipps  II,  abgegeben  hatte. 

Am  15.  Februar  langte  endlich  in  Prag  die  Nachricht  an,  dass  die  General- 
staaten bereit  waren^  den  Kaiser  „in  derselben  Weise  wie  König  Philipp  es 
gethan**  als  Vermittler  anzunehmen'^).  Als  Antwort  theilte  der  Kaiser  ihnen  am 
19,  Fef/ruar  mit,  dass  die  Verhandlungen  am  29,  März  in  Köln  beginnen  sollten^). 
Als  seine  Covimissare  konnte  Rudolf  nach  langen  Bemühungen  am  18.  März 
die  Erzbischöfe  von  Trier  und  Köln,  den  Bischof  von  Würzburg,  den  Herzog 
von  Cleve  uml  den  Grafen  Ottheinnch  von  Schwarzenl^erg  ernefmen^),  von  denetr^ 

>)  8.  250,  251,  253,  256, 
•)  8.  244,  252,  256  Anm.  3. 
^  8.  238. 

•)  Das  fand  den  Betfaü  der  Curie,  vgl,  Comos  8chreiben  vom  15,  November  11 
8.  246. 

»)  8.  239,  243. 

•)  Castagnas  Bericht  vom  6,  Januar  1579,  Nr.  102. 

')  Unten  S.  268. 

•)  Actes  l  c.  II  Nr.  1686;  unten  8.  269. 

•)  Acta  pacificationis  8.  5;  Actes  l.  c.  IT,  Nr.  1743. 
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der  letztere  sich  schon  seit  längerer  Zeit  als  sein  Gesandter  in  den  Niedertandeti 
auJTuelL  Schon  etwas  ßrO/ier,  am  28.  Februar^  hatte  Terranaoa  zusammen 
mit  dem  Nuntius  Castagna  Prag  verlassen,  um  sich  über  München^)  nach 
Köln  zu  begeben.  Am  4.  und  ö,  April,  gerade  ein  Jahr,  nachdem  der 
Kaiser  sich  zur  Uebemahme  der  Pacißcation  erboten  hatte,  langten  Terranoüa 
und  Castagna  in  Köln  an.  Gleich  die  ersten  Besprechungen  mit  den  mass- 
gebenden kaiserliclien  Commissaren,  mit  Trier,  Köln  und  Wärzburg  —  Cleve 
Hess  sich  durch  Räthe  vertreten  —  überzeugten  Terranova  und  den  Nuntius 
Castagna^  dass  auch  diese  einen  Erfolg  der  Friedensverhandlungen  auf  der 
durch  Philipp  11,  bestimmten  Grundlage  für  sehr  tmwahrscfieinlich  hielten^). 

Dieses  Urtheil  war  in  der  Entwicklung,  welcfte  die  niederländischen 
VerhäÜnisse  in  der  jüngsten  Zeit  genommen  fiatten,  durcJiaus  begründet. 

In  der  Zeit,  wältrend  Terranova  und  Castagna  sich  auf  der  Reise 
nach  Deutscidand  befanden,  war  am  16.  Septend)er  157 8  Don  Juan 
d*Austria  plötzlich  erkrankt  und  am  i.  Octobei*  im  I^ger  zu  Bouges  im 
Hennegau  gestorben^).  Er  hatte  mehrfach  dem  spanischen  König  den  Wunsch 
geäussert^  aus  den  Niederlanden  abberufen  zu  werden,  Philipp  hatte  sich 
Ende  des  Jahres  1577  auf  den  oft  wiederholtest  Rath  Granvellas^)  ent- 
schlossen ,  die  frühere  StattJialterin,  Margaretha  von  Parma ,  mit  dem 
schwierigen  Amt  wieder  zu  betrauen;  eine  Kranklieit  hatte  sie  jedoch  vei*- 
hindert,  dasselbe  zu  übernehmen.  Aber  der  Abgang  Don  Juans,  der  sich 
mit  der  Friedensvermittlung  des  Kaisers^  wenn  auch  ungern,  einverstanden 
erklärte^),  war  doch  nur  eine  Frage  der  Zeit,  So  hatte  es  zunächst  keinen 
besondem  Einßuss  auf  den  Gang  der  Friedensverhandlungen,  dass  Don 
Juan  starb  und  Alexander  Famese  gleich  an  seine  Stelle  trat^);  der  neue 
StatÜialter  erJäelt  dieselben  friedliclien  Instructionen,  wie  sein  Vorgänger"'), 
Aber  scJion  bald  zeigte  sich,  dass  Famese,  der  gleich  vorzügliche  Eigenschaften 
als  Diplomat  wie  als  Feldherr  besass,  neben  den  Friedensverhandlungen  dei^ 
Kaisers  seinen  eignen   Weg  zu  gehen  entscidossen  war. 

Die  Gefahren,  in  wekJie  sich  die  AnMnger  der  neuen  Lehre  in  deu 
Niederlanden  durch  die  Haltung  Spaniens  im  J.  1577  zurückversetzt  fühlten^ 
teranlasste    diese,    eine    grundlegende   Akte  für    die   weitere    Gestaltung   der 


*)  Herzog  Albrecht  von  Bayern  machte  kein  Hehl  daraus,  dass  er  die  Vertiand' 
Iwngen  für  aussichtslos  hielt;  vgl.  Castagnas  Bericht  vom  18,  März,  Nr.  122. 
•)  YgL  Castagnas  ersten  Bericht  aus  Köln  vom  9.  Ajji-il,  Nr.  127. 
«)  Vnten  S.  230 f.,  2S2,  234. 
*)  Kervyn  de  LettenJiove  t,  c.  HL  21,  IV,  320. 
*)  Am  29.  August  1578  {Mimoires  anonymes  sur  les  troubles  des  Pays-Bas 

*)  Ky^rt  vorher  hatte  sich  Philipp  II.  den  Anschein  gegeben,  als  ob  er  den 
Er^/*^^^9  Ferdinand  von   Tirol  zum  Statthalter  der  Niederlande  ernennen  werde 

"*)  Gnchard,  Coirespondance  d^ Alexandre  Famhe  arrc  Philippe  II.  S.  23 
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religiösen  Frage  anzustreben^).  Auf  diese  Weise  kam  der  Religionsfriede 
vom  22,  JuU  1578  zu  Stande^ ,  dessen  Annalime  seitens  der  General- 
staaten den  einzelnen  Provinzen  freigestellt  wurde.  Dieser  Religionsfriede 
gestattete  den  AnJiängem  der  katfiolischen,  der  refonnirten  und  der  Augsburger 
Con/ession^  übercdl  nach  i/irem  Glauben  zu  leben,  und  bestimmte  die  Zu- 
lassung der  öffenüiclien  Religionsübung  jedes  der  drei  Bekenntnisse  überall 
da,  wo  dieselben  durch  mindestens  hundert  Familien  vertreten  waren.  Dieser 
Religions/riede  verstiess  also  gegen  die  Genter  Pacification;  denn  diese  vmsste 
nichts  von  der  öffentlichen  Religionsubung  einer  andern  als  der  katholischen 
Kirclie  in  den  Provinzen  ausserhalb  Holland-Seeland^).  Der  Beitritt  wurde 
zwar,  wie  erwähnt,  den  einzelnen  Provinzen  freigestellt*),  aber  die  Auffassung, 
aus  der  heraus  der  Religionsfriede  entstand,  lockerte  doch  den  Zusammenhang 
zwischen  den  Provinzen;  denn  der  Toleranzgedanke,  der  sich  in  ihr  auisprach, 
war  manclien  von  ihnen  noch  durchxms  fremd^),  und  die  kathoUscIue  Partei 
sah  ausserdem  voraus,  dass  ihr  dem  siegreichen  Vordringen  des  Calvinismus 
gegenüber,  das  sieh  keineswegs  immer  im  Ralimen  des  Gesetzes  bewegte, 
grosse  Einbusseh  bevorständen,  wenn  der  Religionsfrieden  durchgeführt  wurde. 
Die  Entwicklung  in  den  Niederlanden  drängte  also  dahin,  dass  eine  Scheidung 
der  Provinzen  nach  Confessionen  eintrat,  dass,  im  Gegensatz  zu  den  bisherigen 
Bestrebungen  nach  ZusammenliaÜung  aller  Provinzen  selbst  um  den  Preis 
von  religiösen  Zugeständnissen^  nunmehr  die  Interessen  der  extremen  Parteien 
auf  beiden  Seiten  das  Uebergeunc/it  erhielten. 

Auf  dieser  Grundlage  bildete  sich  in  den  wallonischen  Provinzen  die 
Partei  der  Malcontenten^),  welche  sich,  um  den  Gefahren  vorzubeugen,  die 
der  katholiscJien  Kirclie  drohten,  mit  dem  Gedanken  vertraut  machte,  sich 
einseitig  wieder  mit  Spanien  zu  verständigen.  Diese  Provinzen  liatten  eich 
schon  im  Januar  1578  dagegen  ausgesprochen,  dass  Wilfielm  von  Oranien 
Generallieutenant  des  Erzherzogs  Mathias  wurde  und  so  den  Berechnungen 
der  katholischen  Partei  zuwider'^)  die  eigentliche  Leitung  der  Staatsgeschäfte 
erhielt;   damals  hatten  sie  bereits   ihre   Vertreter   aus  Brüssel  zurückgerufen. 


*)  Der  Augsburger  Religion^riede  war  bekanntlich  von  Karl  V.  für  die  Nieder" 
lande  nicht  angenommen  worden. 

^  Kervyn  de  Volkaersbeke ,  Mimoires  sur  les  troubles  de  Gand,  Anhang 
27,  235  ff. 

•)  Dafür  beseitigte  er  allerdings  auch  die  Ausschliesslichkeit  des  reformirten 
Bekenntnisses  in  Holland-Seeland,  die  in  der  Genter  Pacification  stipulirt  toor. 

*)  Actes  l.  c.  l  Nr,  1198-1300,  1207,  1247,  1248,  1254.  Vgl.  Motley,  Abfaü 
der  Niederlande  III,  270. 

^)  Wie  der  spanische  Nuntius  Sega  die  damalige  Lage  der  religiösen  Visr- 
hältnisse  in  den  Niederlanden  beurtheüte,  ergiebt  sich  aus  seiner  Mittheüung 
unten  S.  212. 

®)  Die  Entuncklung  dieser  Partei  hat  neuerdings  Muller  in  den  Bijdragen 
l.  c.  III,  7  S.  285 ff.,  357 ff.  eingeJiend  untei^sucht. 

'}  Vgl.  oben  S.  XXXVIIl 
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Seit  November  1578  waren  sie  zu  völliger  Trennung  van  den  Generalstaaten 
entschlossen*  Am  6,  Januar  1579  schlössen  sie  unter  sich  den  Vertrag  zu 
Arras;  sie  traten  in  Friedensverhandlungen  mit  Spanien  tmd  weigerten  sich, 
an  den  Köbier   Verhandlungen  theilzunehmen. 

In  diese  Entwicklung  griff  Famese  Ende  1578  mit  grosser  Geschicklich- 
keit ein;  seine  Bemühungen  hatten  um  so  schnellem  Erfolg,  als  die  Führer 
der  Malcontenten  sich  dem  spanisclien  Golde  gegenüber  durchaus  wider^ 
standslos  zeigten.  Aueh  diese  Provinzen  verlangten  die  Bestätigung  der  Genter 
Paeificaiion^);  ihnen  konnte  sie  aber  K.  PfiUipp  auch  im  Rahmen  seiner 
jetzigen  Auffassung  gewähren;  denn  von  den  erwähnten  vier  Punkten,  die  er 
beanstandete,  kam  für  die  wallonischen  Provinzen  nach  ihrer  Lossagung  von 
der  gemeinsamen  Politik  der  Generalstaaten  nur  noch  der  die  Suspension 
der  Religionsedikte  betreffende  in  Betracht,  und  diesen  Punkt  war  Philipp, 
wie  wir  sehen  werden^),  im  äussersten  Falle  doch  entschlossen,  aufzugeben, 
IHe  Verhandlungen  Fameses  mit  den  Wallonen^)  waren  im  Augenblick  des 
Zusammentritts  des  Kölner  Tages  im  besten  Zug  und  kamen  am  29,  Juni 
zum  Abschluss:  die  wcUloniscIien  Provinzen  sclUossen  sich  eiulgüUig  wieder 
an  Spanien  an*J, 

Im  Gegensatz  zu  dieser  Sonderbewegung  der  kat/iolisclien  Provinzen 
suchte  naturgemass  auch  die  protestantische  Partei  sich  zu  sammeln,  Sie 
hatte  ihren  Mittelpunkt  in  Holland-Seeland  und  ihren  Fü/trer  in  Oranien, 
der  überzeugt  davon  war,  dass  es  niemals  gelingen  werde,  mit  Spanien 
einen  passenden  Vergleich  zu  finden.  Am  23,  Januar  1579  schlössen 
Holland-Seeland  mit  den  Provinzen  Gehlem,  Utrecht  und  den  Groninger 
Ommelanden  die  Utrechter  Union,  die  bekanntlich  im  weitem  Verlauf  der 
fjniwicklung  die  Bedeutung  einer  Geburtsurkunde  der  niederländischen  Re- 
publik gewonnen  Iiat.  Während  aber  die  wallonischen  Provinzen  sich  durch- 
aus von  der  gemeinsamen  Politik  der  Generalstaaten  losgesagt  hatten,  be- 
trac/Uete  sich  die  Utrechter  Union  nur  als  eine  Gruppe  der  Generalstaaten, 
Sie  dachte  an  eine  gemeinsame  weitere  Politik  mit  den  noch  in  den  General- 
staaten vertretenen,  räumlich  zvnscfien  ihr  und  den  Wallonen  liegenden  Pro- 
vinzen, in  welclten  zwar  das  katholische  Bekenntniss  numerisch  noch  überwog, 
aber  doch  die  Ueberzeugung ,  dass  der  neuen  Lehre  Zugeständnisse  gemacht 
werden  müssten,  weit  verbreitet  uml  auch,  namentlich  in  den  Städten  Gent 
uml  Brüssel,  die  radikalen  Elemente  des  Caltinismus  so  stark  waren,  dass  mit 
Urnen  gerechnet  werden  musste. 

Wenn  also  die  Generalstaaten  am  25.  Januar  1579  die  Vermittlung 
des  Kaisers  angenommen   hatten,   so  fiatte  sich  zu   diesem  Entschluss  die  in 


^)  Vgl  unten  8.  299. 

•)  S.  vnten  8,  LXI;  vgl.  auch  Kervyn  de  Lettenhove  l  c,  V,  343  ff, 

*)  Terranova  liess  Famese  ruhig  gewähren  (8.  289). 

«)  Unten  8.  294  Anm.  1. 


—  Lvm  — 

der  Utrec/Uer  Union  vereinigte  protestantische  Fortschrittspcarteif  wele/ie  einen 
brauchbaren  Frieden  mit  Spanien  fiir  unmöglich  hielt,  mit  der  katholischen  MtUd- 
partei  verbunden,  tcelclie  Frieden  mit  Spanien,  aber  auch  Zugeständnisse  an  die 
Bekenner  der  neuen  Lettre  im  Sinne  des  Religionsfriedens  von  1578  wünsc/Ue. 

War  es  somit  von  vornherein  ausgeschlossen,  dass  die  Abgesandten  der 
Generalstaaten  zu  der  Kölner  Versammlung  mit  Instructionen  versehen  wurden, 
welche  den  Anweisungen  Terranovas,  wie  uir  sie  oben  erörterten,  irgend  ent- 
sprachen, so  kam  noch  ein  besonderer  Umstand  hinzu,  um  die  Stimjnung  der 
Generalstaateti  gegen  die    Verliandlungen  ungunstig  zu  beeinflussen, 

Alexander  Famese  Hess  sich  nänüich  durch  die  bevorsteJienden  Kölner 
Verhandlungen  nicht  nur  nicht  abhalten,  seine  Sonderabmachungen  mit  den 
wallonischen  Provinzen  weiterzufii/tren,  sorulem  er  Hess  sich  auch  durch  nielUs 
bewegen,  den  Generalstaaten  fftr  die  Dauer  des  Kölner  Tages  einen  Waffen- 
siiüstaiul  zu  bewilligen^).  Sowohl  der  Kaiser,  als  auch  der  Papst  und  die 
Generalstaaten  hatten  seit  dem  Beginn  der  Vorbereitungen  für  den  Paeißratians- 
tag  die  GewäJirung  eines  Waffenstillstandes  fiir  selltstrerständlich  gehalten; 
König  Philipp  aber  hatte  sie  vom  Gang  der  Verhandlungen  urul  row  der 
Auffassung  Faimeses  abhängig  gemacIU').  Famese  jedoch  war  durchaus  da- 
gegen. Die  militärische  Hülfe  des  Herzogs  von  Anjou  und  des  Pfalzgrafen 
Johann  Casimir^)  hatte  den  Generalstaaten  bisher  keine  nennensicerüien 
Vortlieile  gebracht;  vielmehr  verliessen  beide  Bundesgeiwssen  Anfangs  des 
Jalvres  1579  unverricIUeter  Saclie  die  Niederlande^).  Der  neue  StatÜiaUer 
des  Königs  wollte  unter  so  günstigen  Umständen  um  der  Kölner  Verliand- 
lungen idUen,  von  denen  ei*  sii^h  keine  Erfolge  versprach,  keineswegs  auf  die 
Vort/ieile  verzichten,  welcJie  er  gerade  damals  im  Felde  erzielte.  Er  war 
der  Ansicht,  dass  nur  die  Fortsetzung  des  Krieges  und  der  besonderen  Ver- 
liandlungen, die  er  mit  den  wallonischen  Provinzen  eingeleitet  hatte,  seinem 
König  Vortlieile  bringen  konnten^).  Er  widerspj'ach  daher  allen  WünscJien 
und  Einwämlen  des  Kaisei's  und  seiner  Commissare,  die  auf  eisten  Waffen- 
stiUstaml  abzielten,  auf  das  bestimmteste.  Nur  in  dem  Falle,  dass  die 
Generalstaaten  im  Voraus  erklären  sollte?»,  dass  sie  sich  der  in  Köln  bevof*- 
stehenden  Entscheidung  unltedingt  unterwerfen,  den  Kaiser  demnach  als 
SchiedsriclUer,  nicht  als  Vermittler  anerkennen  vninlen,  wollte  er  Waffen- 
stillstand gewähren^).     Daran  war  aber  gegenüber  den  Propositionen,  welche 


')  Vgl  unten  S.  264  Änm.  2. 

*)  Sowohl  in  seinen  Erklärungeti  vom  1.  und  24,  Juli  1578,  als  auch  in  »einer 
Instruction  für  Terranova  {unten  S.  583),  Am  7.  December  1578  schrieb  er  be- 
sonders in  diesem  Sinn  an  Famese  {Correspondance  d^Älexandre  Famhe  S.  52), 

»)  Vgl  oben  S,  XLL 

*)  Unten  S.  235  Änm.  i,  258  Änm,  1. 

'^)  Das  war  auch  Granveüas  Auffassung  (s.  unten  8,  288  Änm,  4), 

®)  Vgl,  Fameses  Schreiben  vom  7,  .Januar  1579  an  König  Philipp  (Coirespon" 
dance  d'ÄUxandre  Famiise  S.  70),  unten  S,  285,  289,  296,  301,  308;  KhevenhüUer 
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der  Kaiser  auf  Grund  der  VoUirwchteii  Philipps  II,  den  Generalstaaten  zu 
bieten  vermochte,  nicht  zu  denken,  und  so  blieb  der  Kriegszustand  trotz  der 
Kölner  Verhandlungen  bestellen.  Famese  begann  am  12.  März  1679,  in 
denselben  Tagen,  wo  die  kaiserlichen  Commissare,  Terranova  und  Castagna 
€tuf  dem  Wege  nach  Köln  waren,  zu  derselben  Zeit,  wo  die  Generalstaaten 
die  Instructionen  fiir  ihre  Abgeordneten  nach  Köln  erörterten,  die  Belagerung 
der  wichtigen  Festung  Maastricht^)  und  brachte  sie  am  29,  Juni,  mitten 
wä/krend  der  Kölner  Verhandlungen,  in  seine  Gewalt,  Die  Stimmung,  mit 
der  die  Generalstaaten  in  die  Kölner  Verhandlungen  eintraten,  und  die  ge- 
ringen Aussichten  auf  einen  Erfdg  dieser  Verhandlungen  waren  demnach 
kaum  zu  verkennen,  und  das  Urt/ieil,  das  die  kaiserliclien  Commissare  dem 
spanischen  und  römischen  Abgesandten^)  bei  ihrer  Ankunft  in  Köln  äusserten, 
entsprach  durchaus  den  Thatsachen,  Sowohl  Terranova  als  Castagna  em- 
pfanden ausserdem  in  den  ersten  Tagen  i/tres  AufenÜialts  in  Köln  noch  deut- 
licher als  vorher,  dass  Willielm  vofi  Oranien,  dessen  Erfolge  selbst  dem  päpstliclien 
Nuntius  als  bedeutsam  erschienen^),  die  Seele  der  Generalstaaten  war,  und 
Castagna  berichtete  sclion  am  9,  AprU  als  seine  Ueberzeugung  nach  Rom, 
dass  o/me  die  Gewährung  der  religiösen  Frei/teit  kein  Friede  möglich,  dass 
aber  ohne  Friede  die  kat/tolisc/ie  Kirc/te  den  grössten  GefaJtren  aiisgesetzt 
sein  werde^). 

Im  Rahmen  dieser  einleitenden  Bemerkungen  ist  es  nic/it  angängig,  den 
Verlauf  der  Kölner  Verhandlungen,  die  unter  so  wenig  Iioffnungsvollen  Vor- 
zeichen begannen,  im  einzelnen  zu  schüdem,  um  so  weniger,  als  dieselben  im 
allgemeinen  durch  die  bis/ierigen  Untersuchungen  klargestellt  sind^)  und  für 
das  Einzelne  auf  die  unten  abgedrucktefi  Berichte  des  Nuntius  verwiesen 
wenlen  kann,  die  von  Woclte  zu  Woclie  ein  getreues  Bild  vom  Statut  der 
Verhandlungen  entwerfen.  Nur  auf  die  Hauptpunkte,  welche  die  letzte  Ver- 
anlassung für  das  ScJieitem  des  Kölner  Tages  wurden,  soll  hier  noch  näher 
eingegangen  und  ilvr  Zusaintnenluing  mit  den  VorverJiatuUungen  dargelegt  werden. 

handelt  darüber  in  seinen  Berichten  vom  26,  November  und  15.  Decemher  1578  und 
13.  März  1579;  vgl  auch  Strada,  De  hello  hdgico  {Frankfurt  1699)  S.  416 ff. 

')   Unten  Nr.  127,  129,  130,  133,  145,  148. 

*)  Der  Nuntius  Castagna  wurde  zu  den  Verhandlungen  der  kaiserlichen 
Commissare  mit  den  beiden  Parteien  nicht  zugelassen  {S.  283),  sondern  musste  sich 
darauf  beschränken,  in  dem  persönlichen  Verkehr  mit  den  einzelnen  Theilnehmem 
am  Pacificationstag  die  Interessen  der  katholischen  Kirche  zu  vertreten  {S.  287,  290, 
305,  333),  Sein  VerhäUniss  zum  Kölner  Tag  mitspricht  also  dem  eines  Legaten  auf 
den  Reichstagen. 

»)  Unten  8.  282,  286. 

*)  Unten  S.  276. 

*)  Ausser  den  Darstellungen  bei  Gachard,  Tacitume  IV,  Einl.  8.  98 ff.; 
Kervyn  de  Lettenh}>ve  l.  c.  V,  395  ff.;  Ritter  l  c.  I,  542 ff.,  verweise  ich  besonders 
auf  den  Aufsatz  von  Lossen,  Aggäus  Albada  und  der  Kölner  Facificationscongress 
1579,  im  Historischen  Taschenbuch  5.  Folge  VI  (1876)  S.  275 ff. 
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Ernt  einen  Monat  später  als  Terranova  und  die  kaisefiiehen  Comndssartf 
am  4.  Mai,  trafen  die  Abgesandten  der  Generalstaaten  in  Köln  ein,  an 
deren  Spitze  der  Fuhrer  der  katholischen  Mittelparteif  Philipp  von  Croy^ 
Herzog  von  Arschot,  stand^).  Am  18.  und  24.  Mai  stdlten  die  Maatischen 
Abgeordneten,  am  1.  Juni  Terranova  auf  Grund  ihrer  Instructionen  ilire 
Forderungen  zusammen  uml  offeidnirten  dadurch  die  tiefe  Kluft,  welche  beide 
Parteien  trennte^).  Sollten  weitere  Verhandlungen  überhaupt  möglich  sein, 
so  mussten  beide  Theile  ihre  Anspräche  inässigen.  Die  staaiischen  Abge- 
sandten hatten  am  25.  Mai  vor  allem  gefordert:  Bestätigung  der  Genter 
Pacißcation,  Anerkennung  des  Religionsfriedens  und  Bestätigung  des  Erz- 
Jierzogs  Mathias.  Terranova  hatte  dem  entgegengesetzt:  Herstellung  der 
königliclien  Autorität  auf  dem  Fuss  der  Regierung  Karls  V.,  alleinige 
Geltung  der  katlioliscJien  Religion  in  allen  Provinzen,  Beseitigung  des  Erz- 
Jierzogs  MatJdas;  den  niederländischen  Protestanten  wurde,  unter  der  Be- 
dingtmg  ruhigen  Verludtens  ohne  öffenüiclie  Religiofisnbung ,  lediglich  ein 
Auswatulerungstemün  von  vier  Jahren  gewäJirt. 

Nun  waren  allerdings  weder  die  staatisclien  Abgesandten  noch  Terrcmova 
der  Ansicht,  dass  diese  Forderungen  das  ätisserste  Mass  darstellen  sollten. 
Aber  jene  wollten  doch  unter  allen  Umständen  an  der  Genter  Pac^wation 
und  an  getcissen  religiösen  Zugeständnissen  über  dieselbe  hinaus  festgehalten 
xmssen^),  daran  nämlich,  dass  im  Fall  der  Ablehnufig  des  Religionsfriedens 
der  öffenüiclie  reformirte  Cultus  ausser  in  Holland-Seeland  nocli  in  vier, 
oder  zum  icenigsten  in  zwei  Städten,  Antwerpen  und  Gent,  gestattet  werde, 
also  da,  wo  der  Calvinismus  über  eine  sehr  grosse  Zahl  von  Anhängern  ver- 
fügte^). Terranova  war  aber  zu  keinem  dieser  beiden  Zugeständnisse  er- 
mjächtigt. 

Es  wurde  oben  erzäldt,  auf  welcheri  Grundlagen  PJtilipp  IL  seinen 
Vertreter  beauftragte,  die  Verliandlungen  einzuleiten.  Terranovas  bisheriges 
Verhalten  liatte  diesen  Bestimmungen  enU^rrochen.  Da  aber  Philipp  schon 
bei  der  Alpoj*dnung  Teiranovas  einsah,  dass  dieselben  schwerlich  geeignet 
sein  umrden,  den  Frieden  mit  den  Niederlanden  zu  begründen^  luitte 
er  in  einer  zweiten,  durchaus  geheimzuhaltenden  Instruction  vom  8.  Sep- 
tember 1578^)  ausgeführt,  icie  weit  sein  Vertreter  im  ausser sten  Nothfall  zu 
geJieti   berechtigt   sei.     In  Bezug  auf  die   in  der  Haxtptinstruction  beanstan- 


»)  Unten  S.  279,  290,  283,  284. 

«)  Unten  S.  285,  292,  294,  295,  297. 

*)  Auf  die  Verschiedenheit  der  Auffassung  der  staatischen  DepuHrten  unter 
sich  wird  hier  nicht  weiter  eingegangen  (vgl.  S.  287,  292,  297,  298,  303  f.,  313, 
316,  319).    Für  die  zweifelhafte  Haltung  Arschots  s.  S.  296  Anm.  1. 

*)  Unten  S.  303. 

^)  Diese  zweite  Instruction,  auf  welche  bereits  oben  8.  LIII  verwiesen  wurde, 
ist  unten  8.  588  abgedruckt.    Ueber  ihre  Ver^certhung  durch  Strada  s.  8,  576  Anm  2. 
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deten   vier  Artikel  der  Genter  Paci/icaiion   traf  Philipp   hier  Jolgende  Be- 
stimmungen: 

1.  Artikel  2  (Bündniss  der  Provinzen)  sollte  Terranova  so  befuindeln, 
dass  kein  Bruch  dadurch  lierbeige/ufirt  werde. 

2.  Artikel  3  (Einsetzung  der  Generalstaaten)  sollte  er  gleichfalls  nach- 
giebig  behandeln,  aber  unter  der  Voraussetzung,  dass  die  GenercUstaaten  auf 
demselben  Fuss  eingerichtet  loürden,  wie  sie  unter  Karl   V,  bestanden, 

3.  Artikel  5  (Suspension  der  Religionsedikte)  sollte  Terranova  gleich- 
falls ^gemäss  mündlicher  Information^  bestätigen  dürfen^), 

4.  Artikel  6  (Oranien  betr.)  sollte  unter  keinen  Umständen  genehmigt 
werden  dürfen,  Philipp  drückte  auf  das  bestimmteste  seinen  Willen  aus, 
dass  Wilhelm  von  Oranien  cds  (Quelle  sowohl  des  Widerstands  gegen  die 
Autorität  des  Königs  wie  des  Kampfes  gegen  die  katJiolisclie  Kirche  be- 
seitigt werden^),  und  dass  Terranova  versuchen  müsse,  durch  Verhandlungen 
mit  Oranien  dessen  Entfernung  herbeizuführen.     Er  gab  Terranova  für  diese 

Verhandlungen  bestimmte  IHrectiven,  Sollte  Oranien  sich  bereit  erklären, 
nnter  der  Bedingung  die  Niederlande  zu  verlassen^  dass  sein  in  Spanien 
gefangen  gehaltener  Sohn,  Graf  Philipp  Wilhelm  von  Büren,  freigelassen 
und  seine  Besitzungen  und  Güter  diesem  eingeräumt  würden,  so  sollte 
Terranova  das  zugestehen,  doch  sollte  dann  Oraniens  Besitz  in  Burgund  wo 
möglich  durch  ein  anderswo  belegenes  Aequivalent  ersetzt  werden.  Sollte 
femer  Oranien  verlangen,  dass  im  Falle  seines  Weggangs  seinem  Sohne  die 
bislier  von  i/im  bekleideten  Aemter  übertragen  würden,  so  sollte  Terranova 
afich  das  im  Namen  Philipps  bewilligen  dürfen  für  diejenigen  Aemter, 
weiche  Oranien  in  Holland-Seeland  auf  Gruml  königlicfier  Patente  bekleidete, 
nicht  aber  in  Bezug  auf  die  Grossadmiralschaß  Oraniens,  Endlieh  wurde 
Terranova  ermächtigt,  Oranien  als  Entschädigung  für  seinen  Weggang  eine 
Summe  bis  zu  100000  Ducaten  anzubieten. 

Es  ist  bekannt,  dass  Ten*arvüva  in  Köln  gleichzeitig  mit  einigen  Banditen 
fiber  die  Ermordung  Oraniens^),  und  mit  diesem  selbst  über  die  Bedingungen 
seiner  freiwilligen  Entfernung  aus  den  Niederlanden  verhandelte.  Auf  diese 
letzteren  VerJiandlungen,  die  während  des  Mai  und  Juni  1579  gefuhrt 
wurden,  braucht  /der  nicht  nälier  eingegangen  zu  werden^);  sie  fanden  Hiren 


*)  Der  Nuntius  Castagna  hielt  das  für  unbedenklichy  da  oe  ü  r^  haverä, 
anthoritä  et  forza,  non  sarä  per  questo  articolo  impedito  di  poter  scacciare  a  suo 
piacere  o  punire  aecondo  le  leggi  commani  li  heretici  {S.  824). 

*)  Ebenso  bestimmt  bestand  der  König  auf  der  Entfernung  des  Erzherzogs 
Mathias;  diese  stand  aber  in  keiner  Beziehung  zu  den  Verhandlungen  über  die 
Getiter  PacificaHon. 

')  Vgl,  die  eingehenden  Erörterungen  bei  Gachard,  Tacitume  Fi,  Einleitung 
8.  26/. 

*)  Qachard,  Tacitume  IV,  Einleitung  8,  99;  Kervyn  de  Lettenhove  l  c.   V, 
399 f.;   Corretpondance  de  Qranvelle    Vll,  S.  317  Anm.,   8.  45ö,  —    Vgl  unten 
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AbstMtus  mit  ihantetis  bestivmiter  Efrkläning  i^om  13.  Juli^  dass  er  sich 
nicht  weiter  anf  SeparatrerJtafidlnnpen  einlasse,  sondern  entschlossen  sei,  sein 
Sc/dcksal  an  das  der  verhumleten  Provinzen  zu  knüpfen. 

Betrachien   tcir    nunmehr    in    diesem    ZusamnienJianff    die    genuissifjften 
Artikel,   welche   die  kaiserliche  Cotnmissare   am  18.  Juli  im  Einverständniss 
mit    Terranova    den    staatischen  Deputlrten    als    das   äusserste  Angebot    von 
ffpanisclier  Seite  unterbreiteten^).     Da  war  cdlerdings  in  Artikel  1  die  Genter 
Pacißcation,  die  Brüsseler  Union^)  uml  das  Ewige  Edict  ostentativ  an  erster 
Stelle   und   anst*heinend  ohne  Einschränkung   bestätigt,    aber   in    Wirkiic/Jceit 
war  es  eine  Bestätigung  der  Genter  Pacißcation  mit  den  mannigfaclisten  Vor- 
behalten,   mit   so   entscheidenden   Vorbehalten,   dass  man   sie  kaum  eine  Be- 
stätigung nennen  kann.     Schon  die  getneinsatne  Bestätigung  von  Padficatian, 
Union  und  Edict  bedeutete  eine  Eiiwchränknng  der  ersteren^);  in  die  beiden 
Schlussartikel   war    die  Clausel  eingeschoben,    dass   in  HoUand-Sedcmd,    tti) 
durch  die  Paci/ication  die  alleinige  öffentliclie   Uebung  des  refonnirten  Cultus 
verfügt  war,   der  katJiolisclie  Gottesdienst  da  wieder/iergestellt   werde,    wo   er 
im  Augenblick  des  AbscMusses  der  Genter  Padfication  bestand.      Und  tüenn 
in  diesen  Artikeln  ebenfalls  die  Susj^nsion  der  Plakate  bis  zu  einem  spätem 
BescMuss  der  Getieralstaaten  rnclit  ohne  alle  Einsc/tränkung  bewilligt  wurde, 
so    bedeutete    besonders    der   Artikel    12    eine    directe    Beeinträchtigung   der 
Pacißcation.     Er  besagte  in    Worten  zwar  nur,  dass  Oraniens  als  Geisel  in 
Spanien    zurückbehaltener    Sohn    drei    Monate,    nachdem    Oranien    die    Be- 
dingungen,  über  welche   mit  ilim  verhandelt  werde,    erfüllt  habe,  freigegeben 
tcerden   sollte.     Da    al>er    diese  Bedingungen,    wie   eben   dargelegt   und  von 
Terranova  in  Köln  ausdrücklich   betont  wurde^),    unter   edlen   Umständen  in 
der  Entfernung  Oraniens  aus  den  Niederlanden  bestanden,  so  war  in  diesem 
Artikel  die  Genter  Pacißcation  verletzt,    welche  die  Fortdauer  von  Oraniem 
Statthalterschafi  bis  zu  einer  atulenceiten   Verfügimg  der  Generalstaaten  und 
die  unbedingte  l^oslassung  seines  Sohnes  festsetzte. 

War  somit  die  Bestätigimg  der  Genter  Pacification ,  die  selbst  d 
überzeugtesten  Anhänger  des  katJudischen  Bekenntnissee  für  das  Minimw, 
der  zu  gewährenden  Zugeständnisse  hielteti^),  in  diesen  Artikeln  vom  18. 

S.  290,  296,  311,  313,  326,  332.    In  Born  sah  man  diese  Verhandlungen  mit  Be-^ 
friedigung  (Nr,  154), 

')  Vgl,  die  Erörterung  Castagnas  über  diese  Artikel  unten  8,  323  f. 

*)  Es  handdt  sicJi  um  die  am  9.  Januar  1577  geschlossene  erste  Brüssdet  ^ 
Union,  in  welcher  die  Provinzen  die  Genter  Pacification  für  ewige  Zeiten  bekri^fHgt,  ^ 
zugleich  aber  ausgesprochen  hatten,  ihre  ßestimmiingen  seien  vom  Geist  der  Erhaltwng  ^ 
der  katholischen  Bdigion  getragen, 

')  Da  in  der  Union  und  im  Edict  aMdrücldich  erklärt  toar,  die  Ptwificatkn     ^ 
enthalte  nichts  gegen  die  katholische  Kirche,    Dass  die  ZusammensteUung  eben  t» 
dieser  Absicht  erfolgte,  ergid)t  sich  atu  Castagnas  Bemerkung  unten  8,  323. 

*)  UnUn  8,  300,  301,  346. 

»)  Unten  8.  314,  319, 


—    LXIV    — 

wieder  der  ausgezeic/ineten  Haltung  des  Königs  und  Terranovas  mit  be- 
sondemi  Beifall  gedenken  mtisste^). 

Die  Kölner  Ver/tamllungen  aber  sclieiterten  thalsächlich  an  diesem  Punkte, 
Die  Generalstaaten  sandten  die  ihnen  von  Köln  atis  übermittelten  Artikel 
vom  18.  Juli  den  einzelnen  Provinzen  zur  Begutachtung  zu;  nur  ganz  ver- 
einzelt erhoben  sich  Stimmen  ßir  die  Annahme^),  ScJum  Ende  August  tvar 
somit  den  Kölner  Verhandlungen,  die  sich  noch  bis  in  den  November  fcrt- 
scJdeppten,  Erfolglosigkeit  sielier,  und  Castagna  meinte  am  18.  September, 
man  solle  in  Köln  den  iMden  für  die  Nieilerländer  schliessen,  dagegen  den 
des  Prinzen  von  Parma  offen  Juäten^),  also  den  einzelnen  Provinzeti  und 
Stallten  überlassen,  sich  den  Wallonen  anzuscldiessen.  Im  Recess  der  Kölner 
Versammlung  vom  13.  November^)  wurde  dann  aber  den  Provinzen  auch 
noch  die  MöglicJikeit  offen  gelassen,  sich  nacJUräglich  auf  Grund  der  Artikel 
vom  18.  Juli  mit  dem  spaniscJien  König  zu  verständigen^).  Aber  für  die 
weitere  Entwicklung  der  niederländisc/ien  Ver/iältnisse  blieb  das  ohne  cJle 
Bedeutung.  Famese  liaite  kurz  vor  dem  Beginn  des  Kölner  Tages^  am 
12.  März,  den  Generalstaaten  den  Frieden  angeboten  auf  Grund  des  bei  den 
wallonischen  Provinzen  bewährten  Receptes:  Bestätigung  der  Genter  Päd- 
ßcation  unter  der  Bedingung  alleiniger  Berechtigung  der  kaüiolischen  KircJie 
und  unter  Anerkennung  der  königliclten  Autorität  auf  dem  Fuss  der  Regierung 
Karls  V.  Das  Anerbieten  war  selbstverständlich  abgelehnt  worden*).  Famese 
und  Oranien  massen  nunmehr  in  den  Niederlanden  weiter  ihre  Kräfte,  und 
nur  der  Krieg  konnte  die  EntscJieidung  bringen,  naclulem  der  Friede  ztoisc/ten 
Spanien  und  den  gesanmiten  Niederlanden  sich  als  unmöglich  herausgestellt 
liatte  und  der  letzte  Versuch  in  dieser  Ricidung  gescheitert  war.  Die  weitere 
Entwicklung  der  niederländischen  Provinzen  nahm  einen  getheilteti  Verlauf; 
die  einen  beugten  sich  um  der  Aufrechterhaltung  des  katholischen  Bekennt- 
Tiisses  willen  unter  die  spanisc/ie  Hoheit,  für  die  anderen  wurde  völlige  Los- 
lösung  von  der  spanisc/ien  Herrschaft  die  Bedingung,  um  die  erstrebte 
religiöse  und  politiscJte  Freiheit  sich  zu  behaupten. 

K.  Rudolf  musste  also,  wenn  auch  schweren  Herzens''),  sein  mit  so  grosseti 
Mühen  in  Scene  gesetztes  Pacißcationswerk  aufgeben  und  darauf  verzichten, 
seine  Familieninteressen  in  den  Niederlanden  zu  behaupten.  Die  spanische 
Partei  verliess  den  Kölner  Tag  in  der  Ueberzeugung,  dass  Philipp  II.  nun- 
mehr vor  aller   Weli  offenbart    habe,    dass    er   den  Niederlanden   nic/U    als 


»)  unten  S.  307  Anm.  2,  31h  346,  359,  361. 

«)  Nr.  155,  157,  159,  164,  168. 

»)  Unten  S.  343. 

*)  Unten  8.  358. 

*)  Nr.  184. 

•)  ÄcUs  des  iltats  geniraux  U,  Nr.  1731,  1745. 

^  Für  seine  Bemühungen,  den  Schluss  des  Pacificationstags  hinau8gH»Meba^ 
vgl.  unten  8.  340,  345,  346,  351,  363,  366  f. 
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strenger  Furat,  sondern  als  liebender  Vater  gegeni'ä)erstehe,  und  dass  lediglich 
die  HaUstarrigkeit  der  Niederländer  uiul  ihre  Blindheit  für  ihren  eignen 
Vortheil  die  Schuld  an  der  Fortdauer  des  Kriege*<  trage^).  Von  Rom  aws 
suc/Ue  fnan  diesen  Eindntck  nach  Kräften  zu  unterstützen,  timl  ron  diesem 
GesicJdspunkt  aus  mahnte  Gregor  XIIL  die  Commissare,  in  Köln  zu^^arnmen- 
zubleiben,  als  sie  sc/ion  längst  alle  am  Krjolg  der  Verhandlungen  verztoeifelten^). 
Man  hatte  auf  Seiten  der  Curie  von  Anfang  an  einen  ostentativen  Zweck 
mit  der  Betlieiligung  an  den  niederländischen  Pacißcationsverhandlungen 
verbunden^).  Na^^h  dem  Scheitern  derselben  musste  man  sich  mit  der  Er- 
reiclamg  dieses  Nebenzweckes  begnügen.  Im  übrigen  schloss  die  Curie  sich 
den  Hoffnungen  an^  die  die  spaniscJm  liegierung  beseelten,  seit  Curdinal 
GranveUa  i/tr  Steuer  füJirte^),  dass  der  von  Farnese  eingeschlagene  Weg 
der  durch  militärische  Hülfe  gedeckten  Sonderrei*handlungen  mit  den  eijizebwn 
Provinzen^  also  die  Anwendung  des  Satzes:  1  Heide  et  impern,  auch  in  den 
Niederlarulen  aUmälUich  grössere  Erfolge  herbeiführen  werde'*). 


*)  Nr.  148,  164,  179,  184,  188. 

«)  Am  17,  October  1579,  vgl  unten  Nr.  176,  178,  183,  184,  195. 

*)  Vgl.  Comos  Aeusserung  vom  13.  December  1578  in  Nr.  96. 

*)  Ghranvella  führte  seit  dem  September  die  Regierungsgeschäfte.  Am  11.  No- 
vember und  27.  December  berichtet  Kheveiihüüer  über  Besprechungen,  die  er  mit 
GranveUa  gehabt.  Oranvella  gestand  zu,  dass  durch  die  Reise  des  ErzJierzogs 
Matliias  verhütet  worden  sei,  dass  die  Franzoseti  in  den  Niederlanden  festen  Fuss 
fassten,  erklärte  aber,  dass  er  trotzdem  dem  König  nicJU  ratlwn  könne,  den  Herzog  als 
Statthalter  zu  bestätigen.  So  lange  Matliias  in  den  Niederlanden  sei,  woÜe  Philipp 
nichts  mit  ihm  zu  schaffen  haben,  also  audi  nichts  thuen,  um  ihm  einen  ehrenvollen 
Abschied  zu  ermöglichen. 

*)  Dass  es  für  Philipp  durchaus  nothwendig  sei,  mit  den  Niederlandeti  zu 
einem  Abschluss  zu  kommen,  betonte  GranveUa  am  25.  December  1579  KhevenhUller 
gegenüber;  er  erklärte,  do  es  nicht  bescheheu  und  dieäclbeu  in  frombt  bende  kbemcu, 
Ir  Majestät  mit  der  weil  weder  hier  noch  in  ludia  sicher  sein  wurden;  item  das 
er  durch  dieselben  allain  die  hieigen  laud  im  zaumb  halten  khin.  Khevenhüller 
meint  dazu,  dass  man  in  Spanien  die  Dinge  wohl  kenne,  aber  nicht  die  ricMigen 
Medicamente  ufoUe  {Bericht  vom  27.  Decetnber  1579). 


SoMutaMHi  in,  2.  E 


///.  Der  Cardinalleyal  Ludwig  Madruzzo  auf  dem 

Reichstag  zu  Augsburg  15S2. 


Sc/ton  seil  Idngerer  Zelt  sah  im  J.  I5H'>  die  Curie  dem  ersten  JieicJiS' 
tag,  den  K.  Ihtdolf  IL  hernfen  irnrile,  mit  Sj^annnng  entgegen.  Es  war 
imyewöhnlich,  dass  der  erste  UeirJistag  hach  dem  I^egleningsantrltt  des  Kaisers 
so  lange  verscliohen  tcnrde ;  es  erklärte  m'h  ahei'  in  diesem  Falle  dmlurch^ 
dass  der  Kav<er  vorläußg  kein  Bedilrfniss  neuer  Tf'trkensteuern  hatte.  Die 
tnrkiseJie  Frage  icar  in  dieser  Zeit  für  die  Krone  der  enUrlieulemle  Grand 
zur  Berußing  von  Reiehsversamn düngen y  und  für  sie  war  vorläufig  ge-sorgt, 
da  die  in  Regenslmrg  im  J,  i57H  hewUligte  Turkenhrdfe  h'is  zum  J.  i5H2 
reichte. 

Als  im  Frühjahr  L')Hl  der  Xunfius  am  Kaiserhof  weehselte  uml  OUavio 
Santa  Croee  an  die  Stelle  von  Oratio  Malasplna  trat,  wunle  er  dahin  itisiniirt, 
dass  er,  solfahl  ei*  nur  von  der  bevorstehenden  Berufung  eines  Reichstags  hören 
ivilnie,  unverzüglich  Mittheilung  nach  Hom  sentten  solle*).  Santa  Croce  starb 
bald,  und  im  September  15^1  wurde  der  B'ischof  von  Vercelli.  Johann  Franz 
ßonomi,  sein  Nachfolger,  der  die  gewünschte  Meldung  früJizeitig  nach  Rom 
gelangen  liess.  Schon  am  3.  März  1382  konnte  in  Folge  dessen  P.  Gregor  XIII, 
im  Consistorhnn  den  Cardinal  Ludwig  Madruzzo  zum  Ijegaten  auf  dem 
bevorstehenden  Reichstag  ernennen*),  der  auf  den  22.  April  aasgesc/irieben 
worden  war. 

Dem  Kaiser  Rudolf  II.  gegenüber  hatte  die  Curie  nicht  nöthig,  sieh 
wie  bei  Lebzeiten  Ma,rlmillans  ]  I.  besotulere  Sorgen  darüber  zn  nuwhen,  ob 
der  zum  Reichstag  abgeordnete  Legat  einen  guten  Etnjfang  beim  Oberhanjtt 
des  Reichs  zu  geicärtigen  Juibe.     Gewiss  luUte  ja  neuerdings  die  Beobac/Uun^ 


*)  Santa  Croce  war  vom  Juni  bis  August  1581  Nuntius  am  Kaiserhof  (Bd.  I, 
8.  302  Anm.  S).  Seine  Instruction  vom  17.  Aprü  1581  in  der  Biblioteca  Barlferini 
LXU,  4  foL  136. 

«)  Untm  Nr.  196. 
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de»  für  die  Curie  erfolgreirJien  Wirkens  de^  Legaten  Morone  auf  dem  letzten 

Regetuilnirger  Tage  die  protestantMten  Stände  gereizt  und  zu  einer  schroffen 

Benrt/teUnng    der    Anwesenheit  päpstlicJier   Legaten    und    Nuntien    auf  den 

Reichstagen  veranlasst^).     So   lange   aber   der   Kaiser   keine    Schwierigkeiten 

machte,  lagen  für  die  Curie  keine   Bedenken   vor,      Uml  Rudolf  II,  dachte 

gar  nicht  daran.     Zwar  luitte  er  bisher  die   überschwenglielien   Hoffnungen, 

welche  inan  anfangs  in  römischen   Kreisen    auf  ihn    setzte,   nicht   erfrdlt^), 

und  gerade  die  diphmaiischen  Beziehungen  mit  ihm  loaren  seither  nicht  ganz 

nngeirnbt  verlaufen^).     Aber  für  den  vorliegenden  Fall  lagen  keine  Bedenken 

dieser  Art  vor;  es  war  vielmehr  nach   der  seitherigen  Haltung   des  Kaisers 

anzunehmen,  dass  ihm  aus  eigenem  Interesse  jede  Hfdfe  des  Papstes  gegen 

dir  Fordenmgen  der  protestantischen  Stünde  willkommen  sein  werde,  und  dass 

die  Curie  auch  bei  dieser  GelegenJieit  auf  die  „lierkömmliche  Ergebenheit  des 

KnUers  gegewVjer  dem  apostoliscJien  Stuhl***)  zälden  durfe^   mit    welcher  zu 

rechnen  sie  sich  in  den  secJis  Jahren  der  bisherigen    Regierung  Rudolfs    //. 

l bereits  gewohnt  luitte.     Der  Legat,    den    der  Papst   bestimmte,   erfreute   sich 

ausserdem  besomlerer  Beliebtlieit  beim  Kaiser,  durch  seine  Herkunft  uml  als 

Pi^otector  Germaniae^)  kannte  er   die   deutschen    Verhältnme    besonders   gut, 

und  (da  Bischof  von  Trient  war  er  ausserdem  Reichsfurst,  hatte  also  in  dieser 

PJigefischafl  das  ReclU,  auf  dem  Reichstag  zu  erscheinen. 

Wie  im  J,  1576,  suclite  die  päpstliclie  Regierung  sich  auch  jetzt  wieder 
iilter  die  auf  dem  Reiclista^g  voraussichtlich  zur  Verhaiullung  gelangenden 
(JegenMände  und  über  die  von  ihrer  Seite  zu  ergreifenden  Massi'egeln  vor 
der  .[breise  des  Ijcgaten  Klarlieit  zu  verschaffen^).  Sie  hatte  dazu  um  so 
mehr  Veranlassung,  als  die  Nachrichten,  welche,  ihr  aus  katholischen  Kreisen 
Deut^cldands  zuflössen^),  ilire  Bedenken  über  die  Pläne  der  Protestanten,  nament- 

*)  Unten  S.  380, 

«)  Vgl  RUter  l  c.  7,  581  f.;  oben  S   XXXV. 

•)  Schmid  im  Historischen  Jahrbuch  der  Q'örresgeselhehnft  VI,  186  ff.  —  Auch 
dass  der  Papst  im  J.  1580  den  Nuntius  Johannes  DeJfinus  zu  dem  vom  Kaiser 
geplanten  Kurfürstentag  in  Nürnberg  abordnete,  hatte  nicht  den  Beifall  des  Kaisers 
gefunden :  dos  war  aber  durch  die  Rücksichten  auf  die  protestantischen  Niederlande 
{ähniich  toie  1578  hei  Castagnas  Sendung)  veranlasst  (Delfinos  Instruction  vom 
30.  Juli  1580  in  Varia  PoliOcorum  129  fol.  160;  seine  Berichte  in  Oerm.  vol.  75; 
einige  Vorakten  in  Minucci  vol.  22  fol.  124,  132;  vgl.  auch  Maffei  Ih  128.) 

*)  Rtidolfs  solita  devotione  verso  la  santa  Sede  Apostolica  wird  bereits  in  der 
oben  8.  LX  VI  Anm,  1  erioälinten  Instruction  für  Santa  Croce  gerühmt. 

*)  Für  die  Personalien  des  Legaten  s.  unten  S.  375  ff. 

•)  Am  10.  Februar  1582  richtete  der  Cardinal  von  Como  an  den  Cardinal 
Andreas  von  Oesterreich  das  Erst^chen^  seinen  Vater  {den  Erzherzog  Ferdinand  von 
TiroC)  im  geheimen  zu  veranlassen,  dem  Papst  zu  berichten  di  qacl  che  in  essa 
(dieta  imperiale  in  Angosta)  si  haverä,  a  trattare,  maxime  se  si  havessero  a  trattar 
cose  appartenenti  a  la  religione  (Bibl.  Barberini  LXll,  3  fol.  151). 

^  Vgl.  das  Schreiben  des  Herzogs  Wilhelm  von  Jülich  vom  10  März  1582  an 
den  Papst,  hei  Theiner  in,  312,  u/nd  Janssen,  Deutsche  Geschichte  V  (1886)^  11. 
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livh  über  die  Wiedereröffnumj  des  Ka/njf/es  um  die  FreuteUunff^  rertnehrien. 
Wiederum  war  es  der  Qtrdimd  Madruzzo,  der  auf  Grund  des  kaUerlichen 
Aussehreiheus  zum  I^eirlistof^  ein  längeres  (TuUu'hteu  tlher  die  hewn^ehendt 
Versamndung  ansarfteitete^). 

Madruzzo    rerspraeli    sirft    nach    den    hislierijen    Erfahrungen    eine    Mh 
haftere    persönliche    ßetheiligung    der    Fürsten    an    der    bevorstehenden    Ver- 
sammlung,  weil   es   der    erste    Rei'hstng    war,    den   der    Kaiser    Iterief;   der 
päpstlichen  Regierung  war  die  persönliche  Anwesenheit  der  kaütolisc/ieti  Stande 
willk'omnu'n,  weil  sie    die     Verhandlungen   mit    den    Fürsten    selbst   den    Er- 
örterungen  mit  ihren    durch    cielfache    Ilficksichten    gebundenen    liäthen    stets 
rorzog.     Fs  erschien  Madruzzo  selbstcersUindlichn  dass  die  vom  letzten  Reichstag 
übrig  gebliebenen  religiösen  Fragen,    Freistellung  und  Ifeclardtion^  ndt  Hülfe 
deren  nach  seiner  Auffassung  die  Gegner  die  Axt  an  die  Wurzel  der  katftoä- 
sehen  Reste  in  Deutschland  zu  legen  beabsichtigten,  in   Augsburg  wieder  zur 
Sprache  gebracht  würden,  wenn  auch  das  Ausschreiben  des  Kaisers  sie  jetzt 
so  wenig  wie  im  J.   1Ö7()  erwähnt^i. 

Bei  seinen   Frwügungen  ging  Madruzzo  daran  aus,  dass  sich  in  diesevi. 
beiden   Fragen  auf  dem  letzten   Reichstag   ein    Gegensatz   zwutchen    den   At^^ 
hungern  des  lutherischen  und  des  reformirten  Rekenntnisses  offenlnirt  hal>e^  <fc*-^* 
aber  seitdem  durch  die  Bemühungen  der  Kurfürsten  von  Sachsim  und  Braml^^*'' 
bürg  die  Concordie  zum  Abschluss  gebracht  wonlen  sei^),  wie  Madruzzo  iM  ^ 
nahm,  als  festes  Programm  zur  Erhaltung  und  Betonung  der  KinheitUchi^-^^  , 
der  Anhänger  der    neuen   LeJire'^),      Kr    erwog  ferner,   dass    inzwischen    ^ 
Grafen  und  Herren  bemüht  gewesen  waren ,  die  Grundlagen  für  die  Fonleru 
der  Freistellung  zu  stärken,  dass  aber  gegenüber  diesen  Sammln ngsbestrebun(jr* 
der  gegnerischen  ParUd  die  deutschen   Katholiken   in  ihrer   gewohnten    Nac< 
lässigkeit^)  keine   Finigungsversuche  gemacht   hätten.     Es   erschien    also   de* 
J^gaten  zunächst  erforderlich^  die  Katholiken  wiederum  zu  sammeln  und  dt 
neben  mit  allem  Eifer  die  Autorität  des  Kaisers  zu  stärken  und  zu  vermein 
deren  Bedeutung  für   daj*    Ergebniss  der    Verhandlungen    über   die   religiöse^^^ 
Angelegenheiten  die  jiäpstliche  Regierung  vdt  Recht  stetJ<  hoch  scluitzte.    WeM 
diese  Bemühungen  erfolgreich  waren,  so  erachtete  Madruzzo  das  für  ein  am 
reichendes  Gegengewicht  im  Kampfe   um   Freistellung   und  Declaratixmy   da — "^ 
der  Augsburger  Religionsfrieden  und  die  späteren  Reichstugsbeschlüsse  genügende 
weitere  Hilfsmittel  enthielten,  und  da  überhaupt,  tcie  Madruzzo  richtig  erwog, 
auf  den  deutsclwn  Reichstagen  Beschlüsse  leichter  zu  verhindern  als  zu  erwirken 
wären,     Madruzzo  rechnete  außerdem  auf  das  persönliche    Entgegefikotnmen 


')  Dasselbe  ist  unten  Nr,  197  abgedrt^ckt, 

*)  Das  Concardienbuch  war  am  25.  Juni  1680  veröffentlicht  worden  {Ritter 
l,  c.  l  520ff,). 

»)  Vgl,  unten  S.  LXXU, 

*)  Die  ordinaria  negligenza  di  catholici  S.  385  Z,  38, 
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eMUcldedene    VersueJie  machten,  in  den  stailHscJum  Rath  emziidringen  nrul  somi 
auch  diese  HoMurg  des  KaiJiolinsmiis  zu  Fall  zu  bringen^). 

Ausser  diesen  Bemühungen  zur  Stärkung  der  katholischen  Partei  in 
Deutschland  und  zur  Delehung  ihres  Widerstands  gegen  die  weitere  Aus- 
hreittmg  der  neuen  J^ehre,  die  Madruzzo  dem  zum  Reiclistag  abzuordnenden 
Legaten  zur  Pßicht  gemacht  wissen  wollte,  sollte  derselbe  wiederum,  wie  in 
Regensburg,  die  Verhandlungen  über  die  TürkenJiülfe  Itenutzeti,  um  auf  den 
von  Gregor  XIII ,  noch  immer  festgehaltenen  Gedankefi  einer  allgemeinen 
Türkenliga  zurückzukommen  und  darauf  aufmerksam  zu  machen,  trie  vor- 
theühaft  es  für  Deutschland  sein  werde,  wenn  der  Kaiser  und  die  Fürsten 
den  Feind  der  Osmanen  im  Osten,  den  Scluih  ?y>m  Persien,  in  seinem  Krieg 
wider  dieselben  unterstützen,  icle  das  der  Papst  seiüier  gethan*).  Von  der 
Türkensteuer  Jwffte  ei',  dass  sie  mit  Hülfe  der  katholisclien  Stamle  auch  dies- 
mal dem  Kaisei*  in  ausreicheiulem  Mass  bewilligt  werde.  Die  niederlämUschen 
Angelegenheiten  endlich  sollten  der  bisherigen  Politik  der  Curie  entsprecliend 
vofi  dem  Legaten  in  der  Weise  behandelt  werden,  dass  die  Herstellung  eines 
dem  spanvichen  König  güiistigen  Friedens  dmlurch  befördert  werde. 

Die  Instruction  vom  15,  März  1582,  welche  auf  (rrutid  dieser  Er- 
wägungen Madruzzos  der  Staatssecretär  Cardinal  iH)n  Como  für  diesen  ent- 
laarf^),  nachdem  er  im  Consistorium  vom  3,  März  zum  Ijegaten  ematint 
ivorden  war,  beweist  den  Fortschritt,  welchen  die  Strömung  der  Gegen- 
reformation  in  den  leitenden  Kreisen  der  römischen  Curie  seit  dem  Jahre 
1576  gemacht  hatte.  War  die  Haltung  der  Instruction  für  Marone  noch 
im  wesentlichen  defensiv  gewesen,  so  überwiegt  in  der  für  Madruzzo  dir 
aggressive  GesichU<punkt,  de)'  Wunsch,  positive  Erfolge  gegenüber  dem  Pro- 
testantismus zu  erzielen^). 

Der  Cardinal  von  Como  ging  davon  aus,  dass  der  I^egat  einige  Zeit 
vor  der  Eröffnung  des  Reichstags  in  Augsburg  eintreffen  müsse,  vm  mit 
den  ankommenden  katholüchen  Fürsten  einzeln  zu  verhandeln,  sie  über  die 
Absichten  dei*  römischen  Regienmg  aufzuklären  und  zur  Mitarbeit  an  der 
Verwirklichung  derselben  zu  einvärmen.  Er  sollte  also  gleich  von  rornlierein 
die  feste  Verlnndung  cdlei*  katluylischen  Stände,  geistliclier  wie  weltlicher, 
verwirklichen  uml  dafür  sorgen,  dass  dieselben  in  Sachen  der  Religion  durch- 
aus nur  einen  Willen  hätten  und  einest  Weg  verfolgten.  Diese  gescldossene 
katltolische  ParUn  sollte  dann  nieht,  wie  es  bisher  geschehen,  warten.  Ins  die 
jrrotestant'ischen  Stände    ihre    Fordei*ungen    aufrollten,    sondern    ihrerseits   die 


*)  Vgl,  weiter  unten, 

«)  Ufiten  S.  S88,  vgl  oben  S,  X  VII I. 

')  Sie  ist  unten  i\r.  198  abgedruckt. 

*)  Auf  die  grosse  Zahl  von  einzebiefi  Bestimmungen,  welche  die  Instructitm 
enthält,  kann  hier  nicht  eingegangen  n^erden;  die  wichtige^-en  derselben  sind  unten 
am  Schluss  dirser  Einleitung  kurz  erörtert 
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AwrAwvnfai  der  KathoKkn  Sher  ritIfarMe  R^rAtinfH^tZitmffi  'br  Gtumfr 
znMinuitnfUUm  nml  dem  Reirk*ia^  im  ^iM<r  ^^^^tomf^rt»  <Sn4nV}  nmUrffyitem^ 
in  der  im  fiR^bteft  muufefiikri  nyir,  tA  wM^er  WeUe  f'ißJ^er  die  K^ttAoHJteM 
dem  RAUftOMfriedem  zmiHtier  Be^tmrkdtjmtkfjeH  dmr^A  die  Prc4e4timtem  er- 
fahren hfWen.  Beim  Reii0mm*ir%e»lem  Heken  zn  tde^m^m,  *rar  ayt^rfi^A  mirAt 
die  AffMirht  fler  päptiHdtem  Reoiemna:  n-  *teüte  mtr  »Am  Mii*i*m*fM  »/«v  rif- 
fMchßt  ZH  Erstrehemlen  vor.  Mit  dieser  .tjiiirjic/if*-j  di^  aketk  ^TrHmI*Jtze*^ 
iiaM  der  Anariß  d'e  /«rrf»»  V^rikeißfuitma  i^y  Aofte  der  Ojmfißt^i  ron  C*'ii*o 
ilie  Geaner  zn  riberr^itrken  nmi  im  die  I^^ieMre  zt  dr*lm»?^m^  *ntl  *o  auf 
alle  Fälle  irriier^  KMhnJtf^m  der  hitkoHßif'keH  Kirche  zh  n^rki^Ui*,  rvram*- 
Mehtlirh  nfhnr  anek  einyjß  zh  oefrinm^'M.  Er  ''ernJ^jU  •/•>*•«  O^iamken  tne^ 
weiter,  SoUte  e»  nämlieh  wieitt  ^ißtoen,  anf  dieaetn  W^o  die  A»if^eUtm»t 
der  protejttantißeiten  For*iertimpen  nm»!  die  VerhawmUHt^H  hI*^  die^f^eu  zm 
rerhüien,  w  mute  der  Ijetfit  wath  dem  WhhmtA^  d^  StaotMerr^tr*  »M^ 
dafür  foryeRf  dan  die  batkolißeAe  Partei  ztHtl^^'M  die  Re^tit-ttitii*  d^  An/ 
dem  Reli^nßfrieilem  ron  den  ProieMaHt^m  oirr^j*irteik  Buikf'nty^r  rierlaHO^.  itjn/ 
betotie,  da»  erft  tlamm  im  VerkamU»ima^m  »Vfr  */*»^  j*n4eM'.tmti9ckem  ir»'ji#--A^ 
elngetreieH  verdem  kOmme^), 

Afteh  fiir  das  immere  />/«fR  der  h-HMi^rhem  Kirchs  in  FhHtß^klamdy 
des$en  SrhOden  im  Rom  imzni*rhem  Iteßornder*  dnrfA  die  hrhayikrioe  Tk»\tia- 
keit  der  Xumtiem  Partia  umd  yimawirda  im  Of^^lemtßrA/nit^i  in  ißtrem 
ganzen  Umfang  l>ekamnt  geward^m  ^rarem,  fr  irr*  U  der  lyg^H  diesmal  ^»eanf- 
tragt j  Fftrtorge  zh  trefem;  er  $cUtt  zh  diesem  Zw^h'  die  Bie^hf^  er- 
mahnen^  dnreh  eifrige  MfiißUiomeH  ntml  außl^r*  g^gnHe  MntßT^geln  den 
nttlir/ien  Z^tttami  der  IHiirefem  zh  Mien  mh»/  die  M'irt^amk^it  d**  Je*H*t^h- 
anlettß  fdteraU  mark  Khiftem  zm  j^lem. 

Die  dentfrhe  Politik  »ler  Cnrie  wies  demnaek  einen  friwl^en  Zug  de* 
Fartsrltritts  auf  uml  Mailntzzo  war  gamz  die  Perf*»nlirhknt^  w//i  fieh  die*efm 
Zng  hinzugeben  nmi  zur  VerwirkHehumg  der  r'Tmieehem  Pläne  »eine  rolle 
Kraft  einzusetzen. 

Die  für  den  22.  Ajml  im  Auseiekt  genommene  Eröfnung  de*  Reichs- 
Uig$  verzögerte  sich  unerwartet  lange,  mehr  als  z>eei  Monate,  Außser  amlem 
Vrfoelien  war  daran  hesomler*  der  Hnnrwariete  T(ßl  de*  Mainzer  Erzlii^ltofs 
Daniel  Brendel  (22.  März  i5's2j  S^huLL  THe  f'e*09k»ler^  Bed^Htnng^  welrhe 
'irtii  Mainzer  Kurfürsten  al*  Reirlishtnzler  nnf  d^n  Rnrhtiagen  iunneolinte^ 
Wirte,  das*  die  Ernjfnnng  der  VersamitJung  Id*  norh  der  Wa/J  *nne* 
^achjclg^T*,    Wolfgang    rom    FkUlierg^    r^sehoß»^n    wnnle^j,     /Vm    f^gaten. 


*)  Äudk  fSr  Hie  UnierhioMmmgem  ^egem  der  Turkemüga,  specicü  auek  wegen 
^  JBdknUgumg  RmMsLmdt  am  dersMem^  wnrdt  Madmizo  msirmri^^ 
'Vr.    199,  202,  »ti. 

')  FH  umtm  8.  401,  405,  4C8,  412.    Der  POfsi  stdUe 
^^    ^^ftigumg,  das  dm  amoi  Orlcs.  sekam  betör  sehw  Pt 
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der  \mmittelhar  nach  der  xhiaferticpuig  seiner  Inntniction  Roni  verlosten 
hatte,  blieb  mmit  die  Zeil,  sii'h  in  seiner  Bisrhofrtadt  Trient  eiti^ehend  auj 
die  becorstehenden   Verhaudlnmjeu  vorzubereiten. 

Er  nahm  zu  diesem  Zwecke  zunächst  eine  genaue  Durehmidertuig  der 
alteren  Reivhstngsakten  seit  dem  Beginn  der  Deformation  vor;  die  Akten 
standen  ihm,  da  das  ßisthum  Trient  Reichsstaml  war,  in  der  dortigen 
Kanzlei  zur  Verfiigung,  und  er  versäumte  nicht,  sich  auch  anderwärU,  w 
in  K>leidans  Commentarien,  Rath  zu  holen.  Für  die  von  ihm  geplante  Zu» 
sammenstellung  der  (iracandna  der  Kat/u)liken  schien  es  ihm  am  besten, 
ohne  iceit4*res  an  die  auf  dem  letzten  Regensburger  Rei^'lintag  aufgesteUte 
Jjistr  anzuknujfen^).  Die  Durchsicht  der  älteren  .\kten  Mehrte  ihn'^),  das» 
der  Religionsfrieden  seither  in  den  der  katholisi*hen  Partei  günstigen  Punkten 
vielfach  verletzt  worden  sei,  dass  die  Katholiken  sich  auf  den  Reiclistagen 
darüber  zwar  öfter  beschwert  und  Einhaltung  der  Bestimmungen  des  Religions- 
friedens  verlangt,  dass  sie  aber  7Üemals  den  erfaiderlichen  Naehdnirk  att- 
gewandt  hatten^).  Den  Hauptgrund  dieser  Schlaffheit  und  ZaglkofUgkeit  der 
katholischen  Partei  erblickte  Madruzzo  dann,  dass  bisher  kein  Fürst  so  recht 
den  Muth  gehabt  hatte,  sich  zum  anerkannten  Fahrer  der  Katlioliken  auf- 
zuwerfen und  ihre  Angelegenheiten  mit  Eifer  zu  l^etreiben.  Auf  die  Al^- 
stellung  dieser  Erscheinung  wollte  Madmzzo  nunmehr  sein  Augenmerk  ricläen. 

Daneben  beschäftigte  der  Legat  sich  in  Trient  ndt  einer  Untersuchung 
des  Concordienbuchs,  Er  las  die  bisher  für  und  gegen  dassellm  erschienenen 
Schleiften,  und  nun  ei*schien  ihm  die  Concordie  nur  noch  als  eine  Art  von 
babf/lonisrhem  Thunn,  eher  geeignet,  die  Uneinigkeit  unter  den  ProtestatUen 
zu  vermehren,  als  ihre  Gegensätze  auszugleichen^).  In  der  That  vertiefte  sie 
ja  die  Kluft  zwischen  Luthert/ium  und  CalvinismuJi.  Da  sie  aber  doch 
von  so  vielen  j^rotestant'ischen  Fürsten  acceptirt  worden  war^),  hielt  der  I^at 
es  fav  erwünscht,  dass  von  kat/iolischer  Seif^'  eine  (regenschrifi  verfasst  werde, 
ein  Gedanke,  der  auch  den  Beifall  der  päpstliclien  Regiening  fand^), 
Madruzzo  selbst  sandte  ein  Gutachten  nach  Rom,  das  die  Gesicliisptmkte 
kennzeichnete,  nach  denen  diese   Gegenschrift  den  Stoff  behaiuieln  sollte''). 


ermächtigte,  ohne  die  päpstliche  Confirmation  an  den  Reichstagsverhandlungen  tkeH' 
zunehmen  (S.  410,  414). 

>)  Vgl  oben  S.  XXIII  Anm.  S. 

«)   Unten  S.  405,  412,  413,  415,  420,  424,  432. 

'1  S.  421:  troppo  e  negligente  la  patienza  de  catholici. 

*)  Unten  S.  405,  421,  423.  Für  die  Voraussetzung,  dass  die  Concordie  durch 
Madruzzos  Bemühungen  auch  auf  dem  Eeichstarj  zur  Verhandlung  kommen  vferde, 
vgl.  Bezahl  l  c.  I  S.  481  Änm.  1;  Nr.  350. 

'')  DU   Unterschrift,  u  bei  Uiih  rliii  l.  r.  Xf,  335 Jf. 

«)  S   410.  41  fi 

')  MtulruzzoH  Qulnthten  ist  S.  5.%'  tihycdnitkt  Für  die  Abfassung  der  Gegen- 
schrift kanum  in  lietracUt  F  Toledo,  Uellurmin,  Petrus  Cnnisius,  Georg  Eder  und 
Xicolaus  Klgardus  {S.  423,  43.%  452,  460). 
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So  für  die  Verhandlungen  voUkominen  gerüstet,  brach  Mculruzzo  am 
1.  Juni  von  Trieni  zum  Reichstag  auf.  In  Innsbruck  erwähnte  er  im 
Gespräch  mit  dem  Erzherzog  Ferdinaml,  der  ihn  auf  die  Schwiei'igkeiteti 
der  bevorstehenden  Tagung  aufmerksam  machte,  die  Hoffnungen,  welclie  der 
Papst  auf  ihn  setzte^).  Der  Erzlierzog,  dessen  Bemühungen  für  die  Inter- 
essen der  kaihoUsdien  Kirclie  Gregor  XIII,  so  eben  noch  zum  zweiten  Mal 
durch  Uebersendung  des  geweUden  Huts  und  Degens  anerkannt  hntte^),  er- 
klärte dem  I^gaten,  dass  er  persönlich  zum  Reiclistag  kommen  werde  und 
alles  thun  wolle,  was  in  seinen  Kräften  stehe,  Madriizzo  hatte  Grund,  an 
der  Reise  Ferdinands  nach  Augsburg  zu  zweifeln,  er  wusste,  dass  die 
Spannung  zwischen  diesem  und  dem  reizbaren  Kaiser,  die  in  den  gleich- 
zeiligen  Verlumdlungen  über  die  Nachfolge  Rudolfs  II,  ilire  Ilanptursache 
hatte.  Um  voraussiclUlich  Itestimfnen  werde,  dem  Reichstag  fern  zu  bleiben^); 
der  Kanzler  des  Erzlierzogs,  Justinian  Moser,  unterriclUete  ihn  noch  be- 
somlers  darüber.  Madruzzo  icurde  dadurch  zweifelhaft,  xcei*  auf  dem 
Reichstag  die  Fütirung  der  katludischen  Partei,  die  er  am  liebsten  in  den 
Ihhiden  des  entsclJossenen  Erzherzogs  gesehen  hätte,  übernehmen  sollte. 
Denn  auch  das  Kommen  des  Erzherzogs  Karl  von  Steiermark  und  des  Erz- 
bischofs von  Salzburg  war  zweifelhaft^);  die  Erzbischöfe  Wolf  gang  von  Mainz 
und  Johann  von  Trier  waren  noch  neu  in  ihren  Aemtern,  von  letzterm  stand 
ejt  ausserdem  noch  nicht  fest,  ob  er  in  Augsburg  erscheinen  werde,  umi  über 
den  Kainer  Erzbischof  Gebhard  Truchsess,  auf  den  seit  dem  J.  157 d  in 
Rom  die  grössten  Hoffnungen  gesetzt  worden  xcaren,  kamen  eben  jetzt  die 
ersten  verdächtigen  Enthüllungen  in  Umlauft).  Dem  sonst  zuverlässigen 
bai/risclten  Herzog  feldten  doch  die  Eigenschaften,  die  ihn  zum  Führer  einer 
schwankenden  Partei  tauglich  machten,  so  dass  Madruzzo  seine  Hoffnungen 
auf  Bisclwf  Julius  von  Würzburg  setzte,  in  der  Annahme,  dass  derselbe 
endlich  in  der  Fuldaer  Angelegenlieit  den  Wünschen  der  Curie  folgen  werde. 
Der  Erzherzog  Ferdinand  drückte  dem  I^gaten  auch  seine  Bedenken  aus 
über  die  Jugend  und  Unerfahrenheit  des  Kaisers  und  über  die  Schwache 
seiner  Regierung*),  über  das  geringe  Ansehen  des  Erzherzogs  Karl  und  des 
Herzogs  WWielm  von  Bayern  im  Reich,  über  die  Unzulänglichkeit  uful  den 
geriaigen  Muth,  zum  Theil  auch  die  Unzuverlässigkeit  der  geisüichen  Fürsten, 
Schilderte  er  also  die  Verhältnisse  auf  katholisclier  Seite  recht  dunkel,  so 
musste  er  doch  auch  in  Betreff  der  protestantischen  Partei  das  eine  betonen, 

>)  Unten  S.  428  ff. 

*)  TJieiner  III,  313.  Der  Biscliof  Franz  Sporeno  überreichte  ihm  die  Aus- 
zeichnung in  Innsbruck  Ende  April  (Lippomanos  Bericht  vom  29.  April  aus  Inns- 
bruck).    Vgl.  ffim,  Erzherzog  Ferdinand  von  Tirol  TT,  229. 

«)   Unten  8.  400,  413,  429,  431,  439;  vgl  Hiru  l  c.  IT,  9nff.,  130. 

*)  Unten  S.  413,  419,  422,  42fJ,  440. 

»)  8.  413,  42ö,  427. 

•)  8.  429.  463. 
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dasü  narh  Reiner  Annahme  nur  trenine  protertantiMclte  FfirHen  von  Bedeutuno 
für  di**  Fr**iMt**lhihtf  einfrt*f*'n  iciinlt*»,  die  nh'ht  ihnen  »elhttt,  ^mdern  nur 
dem  niedeni  Adel    Vortheif  hrinoe^). 

KUcüH  Kr/ritrhitno  hrnrhte  in  die.  tjeprexnti'  Stinkmun*f  den  T^epaten  narh 
dieser  Beth'gnnmf  in  Innshrnrk  i^ein  ZnMmnh^ntreßeu  in  Münehen  mit  Ilerzop 
Wilhelm  ron  Baifeni  und  Erzher zorj  Kml  run  Striermarl\  der  nifh  dorh 
enhtehhtssen  hntte^  nm  /ifiehstna  theilznnehmeu.  Ihm  An J treten  dieser  Iteiden 
Filruien  hrnrhte  dem  kennten  die  Velferzeufjfunff  ron  Uirer  aftsolutefi  Zurer- 
lüMiijkeit  und  ihrer  I>i'reitwilliiikeit.  allen  \Viin*ehen  der  rninißehen  Ue.ffierwtfi 
zu  en(Mpreehen'),  l>em  XnntiuM  lionomK  mit  dem  Madrnzzo  in  Munr/ien  zu- 
sammentraft ersrhien  ror  nllem  der  Eifer  de:f  htn/riftrßien  Herzog»  so  lehendifji* 
irie  ihn  »om^t  nur  ein  Suntius  de»  pä put  liehe/t  Stuhl*  eutfrirkle^).  Wil/telni 
v<m  Baj/ern  irar  ebenso  wie  Fenlinaiid  nm  Tind  der  Ansirlu^  dnM  die 
Protestant iaehen  Fürsten  sieh  nur  nulssitj  f'tlr  tlie  Fn'istel/untf  erw'lrmen 
würden^).      Was  dir  ritfne  Ptrrt**i  anaina,  so  l'^jt»'  er  das  Ffaupfgeici^ht  auf 

die  znrerldssiae  Ilaltunti  des   Ktiis,rs,  an  d^r  er  nit'ht  ztpeifelty.    iriihrend  er 
•  •  • 

auf  die  ffeistlieheu  Fürsten  wrniti  Vertniueu  srtzte,  da  die  türhtigsten  der- 
selbeti  von  tlem  \'eniai'hf.  tltt.ss  .v/#  dif  Freistellung^}  wünsfhteuy  nicht  frei 
waren;  der  Ilerzoo  hielt  es  für  ke'me  hlehte  Auftfidte^  die  kathoii^^he  Partei 
zusammenzuhaltrii,  stimmte  aher  dfin  l*l'Ute  Madruzzos,  die  Offem^ire  zu  er- 
greifen, zu,  Aueh  der  Erzherzihf  Karl  strllte  dem  Legate*i  »einen  guten 
Willen  und  die  Kräfte,  w^'h-he  ihm  seim'  Türkeusorqen  Uje^sen*  l^erfitwiHi'f 
zur  Verfügung;  er  erklürte,  srin  Lehnt  und  seinen  gnnzen  Benito  fiir  die 
katholis(*he   Kirehe  einsetzen   zu   wulh'n^). 

Am  17,  Juni  traf  danmf  Madruzzo  in  Augsburg  ein.  zehn  Tage  ror 
dem  Kaiser,  und  er  setzte  hier  srine  Bemühnntjeu^  die  katholische  Partei  z*i 
sammeln  und  zn  helehrn,  fort.  Mit  dem  neuen  Mainzer  Erzhijtr/iof  trat  er 
gleieh  ins  Ei nrer nehmen;  Wolfgang  htm  Madrnzzo  mit  grossem  Vertrauen 
?ntgegen^)  und  hat  ihm  seine  guten  Dienste  um  so  Itereitwilliger  an^  als  er 
noeh  die  jtäpstliehe  Confirmation  erlangen  musste^).  also  nm  der  Flmpfehhuni 

M   Unten  S.  430. 

-)  S  4S2,  isr,. 

')  Vgl.  BonomiH  Aeussnung  rom  30.  Juni,  unten  S  432  Anm,  3. 

*)  Seine  Bednikm  über  August  ron  Sachiten  {8.  43X)  waren  unbegrüiulet 
{S.  442,  444) 

**)  Herzog  \yiUielm  machte  hei  dirteni  Afüass  den  Legaten  at^  die  im  Mann^ 
Script  rorliegcnile  Autononiia   Er!^tenl)€rgers  aufmerknnm  (S.  4H6). 

"J  »S.  450,  vgl.  auch  treiter  unteti 

'')  Madruzzo  beurtheilte  ihn  im  allgemeinen  günstig,  wenn  er  ihm  anrJk  aU  sn 
irniig  muthig  erschien  (S.  437,  43R,  439,  440  Anm.  1,  454),  Btmomi  »cbrieb  am 
IH.  hili  nach  Rtmi,  Wdfgamf  in  v«»ro  ri  riesio  iiiolto  t-opiilo  o  tiiui'lo  che  »ia  ifitrm. 
rot    104  fol.  2fiO). 

^)   AV    ii34.  S   r,^^ 
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des  Legaten  abhängig  war.  Auch  der  Trierer  Kanzler,  Dr.  Jacob  Wimpheling, 
ein  eifriger  Vorkämpfer  der  kaüiolischen  Interessen^),  hatte  sich  als  v(yr- 
hlufiger  Vertreter  seines  Herrn  eingefunden.  Vom  Erzbisehof  Gebhard  von 
Köln  dagegen  verdicläeten  sich  imtner  mehr  die  Gerüchte,  dass  er  nicht  nur 
der  Freistellung  geneigt  sondern  auch  im  fibrigen  unzuverlässig  sei;  für  die 
ReicJistagsverhandlungen  war  das  jedoch  von  untergeordneter  Bedeutung,  da 
er  selbst  nicht  in  Augsburg  erschien  und  seine  Comniissarien,  die  als  warme 
Anliänger  des  kadiolisclien  Glaid>ens  bekannt  waren,  dahin  instnnrt  hatte, 
dass  sie  gegen  alle  religiösen  Zugestämlnisse  an  die  A.  C.  Verwandten  auf- 
treten sollten^).  Der  Bischof  Georg  Agricola  von  Seckau,  der  als  Vertretei* 
des  alten  und  kranken  Salzlmrger  Erzbischofs  erschien,  hatte  ymht  das  volle 
Vertrauen  des  J^gaten,  dagegen  befriedigten  ihn  die  Erkläiiingen  des 
Bischofs  Marquanl  von  Augsburg,  der  Htm  t/iatkj'dftige  Hülfe  versprach^). 
Mculnuzos  Plan,  zum  Angriff  gegen  die  protestanti*irhen  Stände  vorzugehen, 
wurde  von  allen  gutgeheissen^),  besonders  auch  von  dem  energischen  Bisehof 
Julius  von  Würzburg,  der  zwar  in  seinen  Aiisprüclien  auf  die  Abtei  Fulda 
fest  blieb,  aber  auch  jetzt  wieder,  wie  16  70  in  Regensburg,  seine  ganze  Kraft 
und  Geschicklichkeit  und  seinen  ganzen  Einßuss  in  den  Dienst  der  römiscJien 
Politik  stellte^). 

Madruzzo,  der  bei  den  beiden  andern  Vertretern  dei*  Curie  auf  dem 
Reiclistag,  dem  Nuntius  am  kaiserlicJien  Hof,  Bonomi,  und  dem  Nuntius 
am  Hof  zu  Graz,  Germanica  Malaspina,  kräftif/e  Unterstützung  fand,  hatte 
somit,  als  der  Kaiser  am  27.  Juni  seinen  Einzug  in  Augsburg  hielt,  bereits 
eine  Einigung  der  katJtolisclien  Partei  erzielt  umi  zugleich  aus  vielfachen 
AiitÜieüungen  die  Ueberzeugu7ig  gewonnen,  dass  wenigstens  die  Kurfürsten 
von  Sachsen  uml  Brajulenburg,  auf  deren  Haltung  die  katlwlische.n  Stände 
am  meisten  Rücksicht  zu  nehmen  pflegten,  keine  gefährlichen  religiösen 
Forderungen  stellen,  oder  sie  wenigstens  ohne  alle  Hartnäekigkeit  betreiben 
wünlen^).  Am  28.  Juni  hatte  Madruzzo  die  ei'ste  Audienz  bei  Rudolf  II, '^) 
Der  Kaiser  empfbig  ihn  mit  besonderer  Auszeichnung;  er  versicherte  ihn 
seiner  vollen  Bereitwilligkeit,  die  Interessen  der  kaüiolischen  Kirche  zu  fördern 

')  Er  leistete  Madruzzo  Dienste  bei  der  Abfassung  einer  Schrift  gegen  Frei- 
stellung und  Declaration  (S.  443), 

')  Auf  die  Absichten  Gebhards  wird  hier  nicht  weiter  eingegangen  {vgl,  Bd.  I 
Einleitung  S,  61  ff.,  und  Mntew  S.  666), 

*)  S.  427 y  440,  441,  463.  Später  urtheÜte  Madruzzo  anders  über  den  Augs- 
burger Bischof  [S.  474,  554  Z.  35). 

*)  Vgl.  seine  Mittheüung  vom  27,  Juni.  8.  441 

*)  8.  441  f  442,  453  und  weiter  unten.  Arch  der  Bischof  Martin  von  Eichsfädt 
schloss  sich  an  (8.  448), 

•)  8.  444,  451;  Rüter  l.  c   I,  576 

'')  8.  446 ff..  449  Anm.  1.  Seine  Zufriedenheit  über  die  Wahl  Madruzzos 
ZUM  Legaten  hatte  der  Kaiser  dem.  Nuntius  lionomi  s-  hon  vorfier  zu  erkennen  ge- 
gebci}  (vgl    Comn  an  Bononn  llyR2  Ajril  21    Dihl    llirbtrim   LXII,  3  fol  lfi.S). 
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uml  empfahl  seine  eignen  BedrängniMe  der  thätigen  Hcdfe  des  Papste«. 
Die  icenige  Tage  darauf  hegintiendeu  JieichstnijHverhartdlungei^  brachten  alfer 
(jleieh  in  ihrem  ersten  Stailium  ein  Ereignias,  das  die  weiteren  Absichten  des 
Jjegaten,  auf  der  bisher  gewonnenen  Grundlage  die  (Offensive  gegen  die 
Protestanten  zu  ergreifen,  kreuzte. 

Am  fi,  Juli  wurde  der  Reichstag  entffnet.     Bei  der  Feierlichkeit  erschien 
ein  Abgeordneter  des  verh'iratJteten,  weder  vom  Papst  confirmirten  noch  rem 
Kaiser    mit    den   Regalien    belehnten  Administrators   Joachim    Friedrich    von 
Magdeburg^).      In  S^peger  1570  und  in  Regensburg   1576    war  Magdeburg, 
für  welches  der  Primat  von  iJeutschland  beansprucht  wurde,    nicht  rertreten 
gewesen;  jetzt    versuchte    tler    Vertreter  des  Administrators  Sitz  und  Stimme 
auf  dem  Peirlistag   an  der  Spitze  der  geistlichen  Furstenbank   einzunehmen. 
]>er   Vorfall   war    besonders    geeignet,    die    von    der  Curie    immer  wieder  in 
Anregimg   gehrachte   Frage    nach    den    politischen  Hechten    nicht  cotifirmirter 
Bischy'e   zur  Erörterung    zu    bringen'^);    er    war    um  so  wichtiger,    als  der    « 
Magdeburger  Administrator  öffentlich   vermählt  war.     Eine  so  offenltare  Ver- 
letzung des  geistlichen  Vorbehalts  mussfe  den  Legaten  anspornen,   seine  ganze 
Kraft  aufzuwenden,    um  die  (refahren,    welche   der  katholischen   Kirche  auf 
dieser  Neuei*ung  zu  et*warhsen  drohten,  abzuwenden. 

Madruzzo  ging  sofwt  mit   Eifer  an  das    Werk.      Auf  dem    Wege    zur 
Eröffnungssitzung  hatte  er   dem    Kaiser   bereits    Vorstellungen    gemacJu,    def^ 
Vertreter  für  Magdeburg  nicht  zu  den    Verhaiullungen  zuziäassen.     Da  d(M  ■ — 
durch  die  Scene  vom  3.  Juli  nicht  verhütet  worden  war,    veranlasste  er  zi^ 
sammen  mit  dem  Erzbischof  voji  Mainz  und  dem  Herzog  von  Bagem,  untersttlt^^ 
besonders  durch  die  energischen   Vorstellungen  des  Nuntius  Malaspina^),  daf^^ 
der    Vertreter  Salzburgs,  Georg  Atrricola,  vor  den  der  Abgeoj*dnete  für  Magdr"^ 
bürg  sich  gestellt  liatte^),  am  5.  Juli  in  der  Sitzung  des  Fürstenraths  geger^ 
die  Sessioti  Magdeburgs  protestirte,  und  zwar  gleich  in  der  principiellen  Fonn^ 
dass  er  das  Recht    des  Magdeburger  Administrators    auf  Sitz   uml  Stimnu 


*)  Den  Magdeburger  Sessionsstreit  auf  dem  Augsbnrger  Reichstag   hat  vor^ 
kurzem  Lassen  in  den  Abhandlungen  der  Münchener  Akademie  XX  {1893}  S.  62Sff. 
eingehend   erörtert.     Er   liat  dabei  jneine  jetzt   hier  abgedruckten  Abschriften  der 
Berichte  Madruzzos  bereits  verwerViet.     Es  braucht  daher  an  dieser  Stelle  nur  kurz 
auf  diesen  Streit  eingegangen  zu  iverden. 

*)   Unten  S.  23  Anm.  2,  456,  458. 

«)   UnUn  S.  452,  453,  455. 

*)  Wie  übel  es  diesem  genommen  wurde,  dass  er  nicht  sofort  mit  Entschieden- 
heit gegen  defi  Anspruch  Magdeburgs  auftrat,  ergiebt  sich  aus  Malaspinas  Bericht 
vom  7.  Juli:  AI  disv)rdine  di  cosi  mala  conaequentia  et  che  giä  ba  scandalizzato 
tutti  li  catholici,  commesso  da  li  Salisburgensi,  si  e  applicato  qael  rimedio  cbe  si 
e  potuto,  et  per  indurli  a  fare  la  protesta,  d  stato  neccssario  cbe  io,  al  quäle  l'ill">« 
Icgato  baveva  dato  tal  cura,  babbia  parlato  molto  riäentitameut«  et  niluatoriainente 
col  vescovo  di  Seccovia  {Oerm.  vol.  100  fol.  55o\  Vgl.  auch  Donomis  Berichte  vom 
4.,  6.  uwl  13.  Juli  [Oerm  vol.  104  fol.  ür}2,  2öS,  25if). 
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am  Reichstag  anziceifelte^ ) .  Agricola  verlier  nach  diesem  Protest  den 
Ftlntenrat/if  um  der  Entsc/ieidung  den  Kamm  und  der  Stände  in  dieser 
Angelegenheit  Raum  zu  geben, 

Uin  die  Haltung  des  Kaisers  in  dieser  Angelegenheit  zu  beeinflussen,  be- 
gab Miulruzzo  sich  am  H.  Juli  wiederum  zur  Amlienz^),     Riulolf  IL   war 
aufgebracht  über  die  Anmassung  des  Magdeburger  und  ilber  die  Nachlässig- 
keit  des  Salzburger    Vertreters,    und   war  zu   persönlicJiem  Eingreifen    wohl 
geneigt;  seine  finanziellen  Bedürfnisse  legten  Uim  aber  sorgfältige  Rücksicht- 
nahme auf  die  Reichsstäntle  auf;  er  erklärte  es  für   nothwendig,   gemeinsam 
mit  ihnen  rorzuge/ten.      Von  diesen  waren  natürlich  die  jyjvtestan tischen  auf 
der  Seite  Magdeburgs;  wn  den  kat/tolisc/ien  Ständen,  an  die  der  Jjegat  sich 
sofort  wandte,   zeigte   sich    der    Bischof   von     Würzburg    im    Einklang    mit 
Madruzzos  Auffassung  über  die  Bedeutung  der  Frage  und  war  entschlossen, 
mit  allem  Eifer  den  J^egaten  zu  unterstützen.     Auch  der  Bischof  Martin  von 
KicliMädt  zeigte  guten  Willen,  aber  im  allgemeinen  empfand  Mculruzzo  doch, 
(lass  die  katliolischeti  Fürsten  die  Menkliche    Angelegenheit    verschieden  be- 
itrt/ieilten  und,  der  Ejrzbischof  von  Mainz  und  der  Herzog   von    Bauern   an 
der  Spitze,  am  liebsten  einen  Vergleich  gesehen  hätten,  was  auch  den  Räthen 
des    Kaisers  am   unllkommetisten   gewesen    wäre^).     Madruzzos    unablässiges 
Xnreden*)  hatte  aber  doch  zunächst  die  zeitweilige  Aussetzung  aller  Berathungen 
fie.!<    FürstenratJis  zur  Folge;  ab*  dann  durch  die  Ankunft  des  Bischofs  Ernst 
rcfn  I^üUich  (15.  Juli)  uml  des  Erzbischofs  Johann  von  Trier  (17.  Juli)  die 
Ji'tit/iolische  Partei  wesentlich  verstärkt  worden  war,  gelang  es    ihm,    die  Ab- 
^g^igung  des  ErzbiscJiofs    Wolf  gang  von  Mainz  gegen  die  offene  Febernahme 
fi^r  Führung  in  diesem  Kampfe  zu    beseitigen    und   ihn    ebenso   wie   andere 
j^^M  tJiolist:lie  Fürsten  zu  erneuter   Vorstellung  beim  Kaiser  zu  veratäassen^). 

Für  die  Betlürfnisse  des  Kaisers  war  abei'   das  Gleichgewicht   der  Be- 

j^^^^^didnusse  auf  dem  Reiclistag    Bedingung,    durchgreifende    Rücksichtslosigkeit 

4j^^^^^^  eifies  derselben  ausgeschlossen.      Von  beiden  Seiten  wunlen  Drohungen 

/^r  #^^  (fe/t  Reiclistag  unverriclUeter  Dirige  zu  verlassen,  wenn  die  Magdeburger 

A  ^^jdegen/ieit  nicht  ihren    Wünschen  gemäss   erledigt    werde;    von   den  pro- 

te^^^^ntisc/ieTi  Ständen  ging  ausserdem  das  Gerücht,  dass  sie  im  Hinblick  auf 

de-^^    vorliegenden  Fall  die  Freistellung  allgemein  zur  Sprache  zu  bringen  ge- 

ili'^^^j^Jiten.     Auch  Madruzzo  kam  diese    Nachricht  zu    Ohren*^)^   er   legte   aber 

de^^    Naclulruck  auf  die   schnelle   Erledigung    der    besondern    Magdeburger 

')  Lassen  l.  c.  8.  630 ff.;  vgl.  unten  S.  474. 
')  Unten  8.  456. 
*)  Unten  8.  456,  457,  458. 

*)  Den  Herzog  Wilhelm  von  Bayern  besHmmte  er  entgegen  dem  Urtheü  vofi 
<J«*^fc«n  Bäthen   zu  entschiedenem    Eingreifen    und  zu    Vorstellungen  beim   Kaiser 

iS'       r^O,  461). 

»)  Unten  8.  466,  473,  474. 
*)  8.  458,  460,  466,  473. 


i 
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Ant/ele(jen/ieü  uml  empfarul  es  unani/ettehm,  dass  nainentlirJi  der  Kurfürst 
von  Mdinz  mit  solf^hen  Rilckswliten  rechfien  wollte,  die  übrigens  in  der  Wirk- 
lichkeit nicht  einmal  begründet  waren.  Denn  wiederum  war  es,  geradeso  toie 
157H  in  Regensburg,  die  Haltung  des  Kurfürsten  August  von  Sarhsen,  die 
in  den  entscheidenden  Verhandlungen  der  protestantiscJiefi  Kurfürsten  el^efi 
in  den  Tagen,  in  denen  der  Magdeburger  Streit  entbrannt  war,  betrirkte, 
dasf<  auf  dem  Augsburger  Reichstag  idcht  nur  die  alle  Forderung  der  PfäUer, 
die  FVeistellung,  sondern  selbst  die  Declaration  K.  Ferdinands  nic/U  vrgirt 
wurde;  die  sächsisclien  Rätlie  erklärten  in  den  Verhandlungen  diesmal  sogar 
ausdrücklich,  die  Freistellung  Verstösse  gegen  den  Religionsfrieden^), 

In  der  Magdeburger  Sessionsfrage  aber  hielt  August  von  Sac/isen  vor- 
läufig an  dem  Anspruch  des  Administrators  fest^),  und  das  wirkte  auf  den 
Standpunkt  des  Kaisers  und  weiter  auf  die  Haltung  der  meisten  katholischen 
Fürsten,  Madruzzos  Bemühungen  hatten  in  Folge  dessen  nicht  den  glatten 
Frfolg,  den  seine  Ungeduld  eriwffte;  die  Schtcierigkeiten^  die  er  fand,  seidenen 
ihm  vielmehr  zeitweise  seine  Kräfte  zu  übersteigen^).  Aber  der  Beistand  des 
Herzogs  Wilhelm  von  Bai/ern,  des  Frzbischofs  von  Trier  und  besonders  der 
Bischöfe  Julius  von  Würzburg  und  lernst  roti  iMtich  half  dem  I^egaten 
doch  die  schwankende  katholische  Partei  zusammenhalten^),  und  als  der  Ver- 
such einer  Verständigung  sich  nicht  mehr  umgehen  liess^)^  wusste  sie  dentr 
IJecretentwurf,  der  dem  Administrator  auf  diesem  ReicJistag  die  Session  ge- — 
stattete,  sie  aber  für  alle  Zukunft  ausschloss,  eine  solche  Gestalt  zu  geben  ^ 
dass  zwar  der  Kaiser  sein  Kinverständniss  erklären  konnte.  Fr  betheueri 
sogar  in  einer  Sitzung  seiner  Räthe  auf  eine  erneute  Ermah?iutig  de^  /^< 
feierlichst,  die  Interessen  der  kat/u)lisclien  Kirche  nicht  im  Stich  zu  lassen^s^ 
er  tcoUe  eJier  seine  Krojie  niederlegen,  als  irgend  ein  Unternehmen  geger^^ 
die  Kirche  guthemen^).  Der  Administrator  jedoch  uml  sein  Gönner,  der  * 
sächsisc/ie  Kurfürst,  erklärten  den  Enticurf  für  unannehnibar.  Da  aber"^ 
August  von  Saclisen  die  Magdeburger  Angelegenheit  nicht  auf  die  Spit 
treiben  und  den  Fortgang  des  Reiclistags  nicht  durch  diesell^e  gefä/irdet 
wollte'^),  so  veräess  der  Magdeburger  Administrator  am  28,  Juli  den  Reichstag^^ 


')  Vgl  Jür  diese   Verhandlungen  Bczold  l  c.  I  AV.  364;  Bitter  l  c.  /,  576*. 
•)  Für  das   Verhf fiten  Augusts  von  SurJisen  im  Sessionsstreit  vgl.  Lassen  L  c. 
S.  645  ff, 

•)  Unten  S  469, 

*)  L<t8scn  L  c.  S.  643;  unten  S  470,  471.  Der  Erzherzog  Ferdinand  erschien 
trotz  wiederholter  Aufforderung  seit  ns  des  Legaten  nicht  in  Augsburg  (S.  473^  seine 
Entschuldigung  bei  Thciner  III,  312), 

'^)  S.  475,  4i8. 

")  Vgl  für  diese  Scene  unten  S.  478,  47iK 

^)  Unten  S.  484.  Dem  Legaten  fiel  diese  ZuriickliaUnng  des  sächsischen  Kur- 
fürsten um  80  mehr  auf,  da  dersdbe  über  die  BcJuindlung  der  Jacob  FalaeatogvM 
{8.  411  Anm,  2  und  das  Register  s.  v.)  at^f gebracht  uwrr. 
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Hfiif  rertichob  die  DnrchfecJdmig  »einer  Anspruclie  auf  eine  spätere  Gelegenheit, 
(.'ml  nach  seiner  Abreise  zeigte  nich,  dam  die  j^rote^stantische  Partei  überhaupt 
nicht  daran  dachte,  aus  dem  Magdeburger  Sesmmsstreit  eine  Bedingung  für 
die  FortfüJirung  der  Reic/astagsoer handln ngen  zu  machen ;  nur  in  dem  geringen 
Mass  der  Sienerbeicilligungen  glaubte  man  eine  Nachieirkung  des  Streites 
erblicken  zu  därfetu 

So  war  also  durch  Madruzzos  schnelles    und   nachhaltiges   Eingreifen^) 
verhütet  worden,  dass  die  j)rotestaniische  Partei  einen  neuen  Scliritt  id}tT  die 
Bewilligungen  des  Religivnsfriedens  hinaus  tJiat,  und  der  Legat  hatte  dazu  in 
erster  Linie  beigetragen.     Wie  er  allein  auf  hdholischer  Seite  ron  vorn  herein 
die   Tragweite  der  Magdeburger  Angelegenheit  erkannte,  f<o   war  er  es,    der 
auf  die  Gefahr  hin,  das  WoJdwoUen  des  Kaisers  einzubüssen^),  diesen  immer 
wieder  davon  abhielt,  Zugeständnisse  an  den  .\dndniMrator  gutzuheissen^  um 
der  Gefahr  einer  Reichstagsau flösung   zu    entgehen^).     \ur  Madruzzos    leb- 
haften Bemühungen  war  es  auch  zuzuschreiben,  dass   die  katholische  Partei, 
dk  im   Fürstenrat/ie  die    Majoritilt,    im    Kurfürstenratlie   Stimmengleichheit 
fcw*x,  einig  in    der    Verfechtung   der    katholu<r]ien    AnsprücJw   blieb.     Aber 
der  Legal  halle  in  diesem  Magdeburger  Streit  auch  di^i   Erfahrung  mac/ien 
müssen,  welcJie  Malten  und  wie  viele  persönliche  Rücksichten  es   koH'Ue,    die 
/^fß'tei  Zfisammefizuhalten  und  für  die   Politik  der  Curie   zu    er  warmen;   be- 
^<o»i€lers  war  es  immer  wieder  die  Lauheit  der  geistlichen  Fürsten,    die   ihm 
-Zii.     Klagen  und  Bedenken  Anlast  gab*).     Das  wurde  denn   auch   dir.    Ver- 
cg^4.£€Assung,  doM  es  ausser  dem  wichtigen  Erfolg  im  Magdeburger  Sessionsstreit 
^y^^^s.  l^aten  in  Augsburg  versagt  blieb,  weitei'e  Resultate  von  Bedeutung  zu 
tfr.zr£^len  und  das  grosse  Ptvgrujnm^  das  er  sich  für  seiiw  Thätigkeit  auf  dem 
y^^^^^jii»tag  entworfen  hatte,  durclizuführen,     Da^  zeigte  sich  zunächst,  als  im 
^-^  ^^.fjT^nsitz  zu  dei'  Haltung  der  IiöJieren   Stände,    welche    den    Wünschen   des 
Ä.  «^  ^Lgmrs  in  Betreff  der   Türkensteuer   ohne     Widerstreben,    wenn    auch    nicht 
^^^-t^^L^ Widers   ausgiebig,    entejrrachen^),    die   Reichsstädte  plötzlich    widerspenstig 
"'"*^^^«/<;w  und  die  Bewilligung  ihrerseits  von  der  Erledigung  ihrei'  Beschwerden 
'^^*=^-^*    die  Be/tandlung  der  Reic/isstadt  Aac/ien  durch  die  kai^ter liehe  Regierung 
^''^^^^'i^ngig  maclUen, 

In  der  Stadt  AacJwn^),  in  welcJier  sich  das  Eindringen  der  iwuen  Lehre 
in  den  zwanziger  Jahren  des  Jahr/uuulerts  bemerkbar   gemacht   hatte. 


S^^/d 


*)  Es  fand  den  vollen  Beifall  der  Cur  e,  vgl.  Comos  Schreiben  vom  28.  Juli 
'***<'     ^.  August,  Nr.  2SU,  242. 

*)  Vgl   Bonomis  Aeusserung  unten  S.  474  Anm.  4,  477. 
*)  y.udruzzo  säumte  nicht,  dem  Kaiser  den  besondem  Dank  der  Curie  für 
c^iwe    Haltung  auszusprechen,  vgl  S.  479,  480,  484,  485,  487. 

*)  S.  459,  473,  474.     Vgl.  auch  Bonomis  scharfe  Klagen  S.  498  Anm.  1. 
L  *)  Anfangs  tcutden  20  Römermonate  und  10  Monate  eilende  Hülfe  {S.  475), 

k  <^H  32  Monate  {,8.  491),  endlich  40  Monate  {S.  499)  bewilligt 

\  *)  Vgl  unten  8.  388  Anm.  1. 


hatte  (Irr  /'tvt*'^tanflj<wNtt  tH'somhra  ttrJmeUen  EhitjaiHj  tjefumlen^  feit  tue  Amw^  ^ 
tcamif.'rumf  r//'r  nieitn-lawllarheu  R**fori/urtrtt  ht  Folije  der  Schreckettdiem*eha0^  It 
des  IliTZOff»  nni  Alha  einen  arihtnern  Vvifana  aupenomuien  hatte,  AfltertJ^^ 
I3e!<cJdtlssefi  drs  Rath's  zuwider  tnirden  ron  da  ab  Protestanten  in  den  Bat^Kß- 
ifeinl/iit,  uttd  Sit'  n'lnttijtt'n  Judd  die  Majorltilt;  in  den  Jahren  löxi  um!  ibx^^ 
erfohjU'  der  Inischiruntf  der  stdtltittrhen  W'nraltnnif  ntm  KathvUwmus  zm^^m, 
Protest/intismns,  Kine  hai:<erliehe  Commi^wion^  welrhe  im  J.  Ibxi  die  H'eii 
ron  proteMantisehen  Pafhühn^ren  r  er  hindern  sollte  ^  mnsate  unterrichteter  Diwj 
und  üM  Mtandelt  dir  S^tadt  rrrhiMvn^),  *d*er  nun  Ifrtiriintjte  der  Iferzoy  ro^^ 
Jrdichy  der  Bischof  ron  JAttirh  und  auch  der  Ilerzmj  ron  Parma  mit  ifeine^^ 
KjHtnisrhen  Trujtjwn  die  St  mit,  Vnd  um  die  Errefntftp  der  Protestanten  zwg 
rennehren,  htm  noeh  hinzu,  dass  dir  ht*chfahrenden  und  harten  Worti  eine^ 
der  kaiserlirhrn  (Annnii^sare  bekannt  wurden^  der  ffeb'ffentlieh  seines  Anf- 
enthalt»  in  Aachen  tjalusserf  hatte,  dass  die  Keichsstiidte  dasjns  re/onnami^ 
idterhaujtt  nicht  besessen,  also  in  dieser  Hinsicht  nirht  als  Stande  des  Ileicks  r« 
betrachten  seien;  in  Bczua  auf  Aachen  selbst  hatte  er  ausserdem  noch  seut^ 
(^lalitdt  als  Ue.ich»ntatlt  in  Zweifel  iteziHien^\ 

Nun  war  es  ja  eine  ricljach    enu-terte    Fratje.    icie    die    BeMimmungef* 
des  lieliaionsfriedcns,  tlcr  ausdrücklich  nur  ron  confesslonell  ffemischten  Städtest 

htindelte,  mit  Rücksicht  auf  die  nbriacn  lleichsstfulte  ausznleqen   icaren,  mm<I 

•  •  •' 

ob  in  den  Städten  der    Rath    inlcr   die    liurtjersehaft   die    ReicItsstamlschM f^ 
rertrafen'^J,     In  Aachen  kam  noch  hinzu,  dass  es  sich  Itei  der  arossen  Mekw^ 
zahl  fler  Anhänaer  iler  neuen  J.ehre  um  Reformirte^  nicht   um   lAUheram 
handelte.      Der  Kaiser    seinerseits    erkannte   den    protestantischen    Itathj  A 
den  Bemühunacn  seiner  Commissare  zum  Tn»tz  gewählt  icorden  war,  nicke'' 
er  beauf tränte  richnehr  den   llerziuj  nm  Jülich  und  den  Bischof  ron  iJkt^x^ 
mit  mditariaeher  Ziichtinuntf  der  Stadt  und   lud    sie    nicid    zum    Reitisttt^ 
Sichtsdestoweniijer  erschienen  aln^r  Abqesandte  des  pr^stantischen  Aa^em* 
Raths  in  Auifsbuni  und  wurden  nm  den  Städten  zn  den   (femein»üwen 
rathuntjen  zutfclassen  ^J, 

Jhnin  ilie  Sfäilte,  unter  denen  das  pwfestantische  Bekenntni$s  die  Vd»€T- 
Z'ihl  hatte,  waren  aetjenüln^r  dem  schroffen    I  'ortfehen  der  k'ai-serticJten  Reff^niMif 
entschlossen,  die  Aachener  Sache  als  (femeine  StadteanffeleffefJteit  zu  behawkuu 
Auf  den  Stiidtettnien  zu  Sjicyer  im  Amjust  löHi  und  zu  Heilbronn  im  Af^ 
iöH2  hatten  sie   Rettehwerde  beim   Kaiser  erhoben^)^  uml  dieser  hatte  w  ^ 


V)  Vgl  die  Zusammeti Stellung  des  lö61  getcählteu  BaüiM  tu  der  Zeiitckift  ^ 
Aachetier  Geschichtsvereins  X,  224 ff, 

*)  Bezold  l.  c.  I  Nr.  320,  352. 

*)  Vgl,  für  diese  Rechtsfrage  Bitter  l,  c.  /,  579, 

*)  Unten  S.  459. 

')  Eäherlin  l.  c.  XI,  4oSff\,  o44fr.  Die  Aachener  Akten  diner  Ta^t  M^ 
sich  ziemlich  vollziUdig  im  Kolner  Stadtarchiv,  BekhBsachan. 
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Tiai  unter  dem  Eindruck  der  starken  Gegenbewegung  den  Herzog  von  Jülich 

und  den  Bisehof  von   Lüttieh   beauftragt,    mit  der   Execution  bis  zur   Ab- 

Ordnung  einer  neuen  Commission  nach   Aaclien   einzuhalten,    und  aiich  den 

Herzog  von  Parma   ersue/U,    seine  Truppen   aus   der   Nähe   der   Stadt   zu 

entfernen^). 

In  der  Reichstagssitzung  vom  19,  Juli  erhob  nunmehr  Dr.  Georg  Tradl, 
der    Vertreter  Augsburgs,  im  Namen  der  Iteic/isstadte  Beschwerde  über  das 
Verhaüm  des  Kaisers  in  der  Aachener  Angelegenheit  und  gab  die  Erklärung 
ab,  dass  die  Städte  keine  Reichssteuem   bewilligen  vmrden,   bevor  ihre  Be- 
sehu^erde  abgestellt  sei*).     Von  den  protestantischen  Ständen  nahmen  sich  be- 
Hmders  die  Pfalzer  der  Aachener  an^).    Der  Kurfürst  Ludwig  von  der  Pfalz 
hatte  schon  Anfangs  des  Jahres  dem  Kaiser  erklären  lassen,  dass  er  für  sie 
«*«^€feÄ  werde*),  und  bei  den  Verhandlungen  in  Augsburg  vmrden  die  Ver- 
^'^^^er  des  Pfalzgrafen  Jo/iann  Casimir  geradezu  die   Wortßlhrer  der  Städte 
*'*  <iieser  Angelegenheit^),     Der  Kaiser  erwiderte  am  24,  Juli  auf  die  Vor- 
läufigen der  Städte,  die  in  luftigem   Tone  vorgetragen   vmrden,  mit  einem 
^l^^y^aBs  schroffen  an  die  Fürsten  gerichteten   Schreiben;   die   Städte   Hessen 
*^  jedoch  nicht  einschüchtern,  sondern  bescidossen,  in  iltrer  Haltung  zu  be- 

Für  die  katholische  Partei  liandelte  es  sich  in  dieser  Angelegenheit  nicht 
f^^^^<2  jttir  um  den  Verlust  der  Stadt  Aachen;  sie  war  ihr  vielmehr  deshalb 
l^^^f>nders  wichtig,  v}eil  diese  Stadt  einen  vorgesc/iobenen  Posten  den  Nieder- 
»^nden  gegenüber  bildete,  weil  ihr  endgültiger  Ueberiritt  zum  Protestantismus 
<fe»*  Zusammenhang  der  bisher  der  alten  Lichre  geretteten  gesc/Uossenen  Ge- 
biete am  Niederrhein  zerrissen  und  durch  sein  Beispiel  auf  das  benaclibarte 
Köln  gewirkt  Iiätte,  wo  unter  ähnliclien  Verlialtnissen  wie  in  Aaclien  nur  dem 
städtischen  Roth  die  Erhaltung  der  katholischen  Religion  in  den  Jalirzehnten 
^^^rtlankt  wurde,  wo  die  Efrzbisclwfe  dem  Eindringen  des  Protestantismus  kaum 
Widerstand  entgegengesSzt  liatten,  Madruzzo  suclUe  dcJier  den  Kaiser  zu 
^f^^rgnsc/iem  Auftreten  gegen  die  Städte  und  Joliann  Casimir  zu  veranlassen, 
diese  fanden  aber  bei  den  protestantischen  Fürsten  dauernd  RückluxW^),  Am 
^^«  August  überreichten  sie  dem  Kaiser  eine  neue  Beschwerdeschrift,  und  die 
Vertreter  Johann  (Casimirs,  der  ebenso  wie  Kurpfalz  zu   einem   allgemeinen 


>)  HäberUn  l  c  XIl,  411;  Bitter  L  c.  /,  519,  Kölner  Stadtarchiv,  Augsburger 
^^^ckstag  l  116. 

*)  Unten  8.  471. 

*)  Mit  der  Pfalz  hatten  sowohl  die  reformirte  als  auch  die  lutherische  Gemeinde 
^  Aadien  die  engsten  Beziehungen  {Hansen,  Beiträge  zur  G^esckkhte  von  Aachen 

*)  BezM  l.  c.  I  Nr,  320,  340  Anm,  1. 

*)  Unten  8.  4T9;  vgl.  BezM  l  c,  I  Nr.  387,  395. 

•)  8.  491,  496,  497,  498,  500,  504. 

^  8.  504,  509. 

iBBtUtarteriekte  lil,  2.  F 
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Protest  gegen  die  „kaiserlichen  parteiischen  ComnUssianenf  die  eine  Zeitlang 
im  Schwange  waren"^J,  entschlossen  war^    vmssten    zunächst  zu    verhindern^ 
dass  im  Fürstenrath  eine  Abstimmung   zu   Stande  kam^   durch  welche   der 
Kaiser  emüichtigt  icurde,  eine  neue  nur  aus  katholischen  MitgUedem  bestehende 
Commission  in  der  Aachener  Sache  zu  ernennen.    Als  dann  bei  einer  zweiten 
Abstimmring  die  Zahl  der  katholischen  Stande  überwog y  waren  bei  der  Zu- 
zielmng  des  KurßirsteniHJiths  die  Stimmen  doch  wieder  gleich^  es  fiel  also  dem 
Kaiser  die  Entscheidung  anheim^),     Madruzzo,  der  auch  jetzt  wieder  Grund 
hatte,  über  die  geringe  Entschiedenheit  zu  klagen^    mit  der  die   kathclischen 
Fürsten  sich  dieser  Sache  anfiaJimen,  redete  dem  Kaiser  zu,  den  Beschluss 
der  Maj&iität  im  Fürstetirath  zu  bestätigen;  Rudolf  IL    aber   hielt    es  für 
gerathen,  die  protestantisclien  Stände  nicht  weiter  zu  reizen,  sondern  sich  zur 
E7*ne7inung  einer  simidtanen  Commission  zu  entscldiessen^).     Die  Städte  aber 
icaren  überhaupt  nicht  damit  einverstamien,  dass  die  Sache  dem  Kaiser  an- 
heimgestelU  wurde;  sie  beluirrten  bei  ifirer  Ablehnung  gegenüber  den  Reich»- 
steuern  und  bei   der  trotzigen   lonart   iltrer   Beschwerden^).      Versuche  det 
Kaisers,  die  Städte  unter  sich  uneins  zu  mac/ien  und  sich  eine  Anzahl  der- 
selben, die  an  den  damaligen  Keilmngen  der  Hansestädte  mit   England  be- 
theiligt waren,  durch  besonderen  Schutz  ihrer  Handelsprivilegien  zu  verpßichttfif 
blieben  ohne  Erfolg  —  die  Bemühungen  hatten  den  vollen  Beifall  des  päpsi- 
licliefi  Legaten^).     Es  blieb  dem  Kaiser   nichts  weiter   übrige   als   trotz  de« 
Protestes  der  Städte  gegen  die  Bewilligung  der  Türkensteuer  den   Reichst^ 
zu  schliessen^). 


*)  Vgl.  die  Zusammenstellung  der  pfälzischen  Qravamina,  Bezold  l,  c.  18, 

')  Unten  5.  514,  516,  520,  526.  Vgl  Bonomis  Klage  unten  8.  529  Anm. 
Am  22,  August  berichtete  er,  dass  aUein  die  Beichsstädte  es  Beien,  che  ci  danno  h( 
fastidio  {Germ,  vol,  104  fol  291), 

»)  S.  526,  530,  537. 

*)  S.  531,  533,  537,  544,  550, 

*)  S.  539,  540,  544,  551. 

^)  S.  556.     Wie  die  Verhandlungen  des  Reichstags  und  besonders  die  ErM^^ 
rungen  ztoischen  dem  Kaiser  und  den  Städten  von  den  ausländischen  Qesandten 
urtJieilt  tcurden,  beweist  die  Mittheilung,  welche  der  Gesandte  von  Ferrara, 
Florio,  am  8.  S^tetnber  an  seinen  Herzog  gelangen  liess.    Er  berichtet,  der 
sei  durch  den  Widerstand  der  Städte  et  per  ritrovarsi  finhora  qoi  senia 
fatto  si  puö  dire  niente  in  tanto  tempo  et  nella  priina  dieta  deUo  imperio  suo, 
ne  resta  tutta  trista  et  di  mala  voglia,  ne  con  infiniti  prieghi  posti  agli  elettori  di^- 
Magouza,  Treveri  et  vescovo  di  Erbipoii,  che  partimo  hieri  Taltro,  non  gli  ha  potuto^ 
piü  ritenere  a  volere  fermarsi  alcuni  di  anchora,  per  vedere  di  ritrovare  qualche^ 
rimedio  a  questo  travai^lio,  cho  le  danno  le  cittä,  le  qnali  se  bene  Bon  assentisfleroi 
c.onie  ho  dctto  di  sopra,  pensa  noudinieiio  \i\  M'^  Sua  di  fare  pnblicare  il  recesso 
in  brevf  al  lue^lio  che  potra.    Tutte  qiieste  cose  passano  anche  con  assai  maggiore 
indi«j;:uita  della  M^^^  Sua  di  quollo  che  scrivo,  pero  che  non  vi  6  alcnno,  che  vi  porta 
si  puo  dirc  im  ri.spetto  del  mondo,  anzi  i»arlauo  niolti  (et  da  quei  che  sanno  qaalche 
cosa)  che,  se  questa  non  ^  la  ultima  diota  che  ai  farä,  che  potrebbe  forsi  essere  la 
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Fiir  die  kaiholUche  Partei  war  dieses  Ergebniss  der  langen  und  ver- 
driessliehen  Verhandlungen  keineswegs  besonders  günstig,  und  kein  besseres 
Sehicks€U  hauen  die  Bemühungen  des  Legaten  zur  Ausfä/irung  einer  AnzaJd 
seiner  besonderen  Aufträge,  so  grossen  Nac/idruck  er  auch  darauf  legte. 

Um  dem  Uebergangsstadium,  in  welchem  sich  das  Bisthum  Münster 
seit  der  BoppeluHihl  des  Jalires  1577  und  seit  der  Uebertragung  der  Ad- 
nunietration  auf  den  clemsc/ien  Prinzen  Johann  Wilhelm  im  Jahre  1580 
befand^),  ein  Ende  zu  machen,  war  Madruzzo  in  seiner  Instruction  beauftragt 
worden,  eine  Neuwahl  vorzubereiten.  Er  sollte  Ernst  von  Bayern  ersuchen, 
von  seiner  Bewerbung  um  dieses  Bisthum  zurückzutreten,  und  ihm  erklären, 
der  Papst  werde  seine  etwaige  Wahl  mit  Rücksicht  auf  die  grosse  Zahl  von 
kireldielien  Aemtern,  die  er  bereits  verwaltete,  unter  keinen  Umständen  be- 
stätigen^). Zugleich  sollte  der  Legat  bewirken,  dass  der  Münstersclie 
Scholaster  und  Statt/udter  Konrad  von  Westerholt,  der  Führer  der  anti- 
bayrischen Partei  im  Domkapitel,  der  augenblicklich  zu  Rom  im  Gewahrsam 
gehalten  umnle,  wohin  er  sich  nach  der  Suspension  von  seinen  Aemtem  zur 
Rechtfertigung  begeben  hatte,  sich  mit  Ernst  von  Bayern  und  dessen  Förderer, 
dem  Herzog  Wilhelm  von  Cleve,  aussöhnen  könne^).  IHe  Curie  war  geneigt^ 
Westerholt,  dessen  Schuld  i/ir  im  Einklang  mit  der  Auffassung  dßs  Kaisers 
uul  Madruzzos  selbst  niclu  so  schwer  erschien,  als  seinen  Gegnern  in  Cleve 
und  Bayern^),  in  Gnaden  zu  entlassen.  In  den  Ver/iandlungen  über  diese 
Angelegenheit,  welc/ie  der  Legat  in  Augsburg  eröffnete,  stiess  er  gleich  auf 
ffrosse  Schwierigkeiten.     Ernst  von  Bayern  erklärte  seine  Gegnerschaft  gegen 


peniütima,  si  perchd  queste  terre,  come  puö  vedere  V.  A.,  hanno  gran  voglia  di 
d»jr^  di  calcio  alla  recognitione,  che  fanno  allo  imperatore,  et  unirsi  insieme,  come 
anoli  perchö  non  vi  ^  alcnno  prencipe  in  Germania  che  habbia  altro  pensiere  che 
al  commodo  particolare,  oltre  le  dissensioni  et  discordie,  che  vanno  tuttavia  cres- 
cendo in  qnel  poco  numero  di  cattolici,  che  vi  resta;  et  se  ben  Sassonia  diede  coai 
baoxe  parole  allo  imperatore  nel  principio  et  avanti  di  questa  dieta,  si  vede  con 
ta^t:^)  dö  hora  che  partendo  ha  lasciato  ordine  a  snoi  miuistri  et  di  concorrere  con 
fiili  beretici  et  di  fare  anche  altro,  il  che  tanto  piü  viene  efTettuato,  quanto  che  si 
^6  che  Brandibnrgh  stride  dello  accidente  occorso  al  figlio  per  cagione  di  Magde- 
I^^K^K'^h;  a  che  resta  per  condimento  delle  cose  di  S.  M^  lo  ambasciatore,  che  manda 
"  ^^  di  Polonia,  il  qnale  havendo  inteso  che  gli  elettori  sono  partiti,  si  ö  tratte* 
^^'^^o  alle  parti  di  Lintz,  sperando  novi  del  sno  re,  a  quäle  ha  espedito,  dandole 
^•**'-o,  che  detti  prindpi  si  sono  levati.    (ßtaatsarchiv  Modena,  Dispacci  a,  a.), 

']  Loseen,  Kölnischer  Krieg  /,  563 ff.;  Sitzungsberichte  der  Münchener  Aka' 
ie  1890,  n,  65  ff.,  106. 
*)  Vgl.  für  die  Münsterische  Angelegenheit  unten  8.  392,  401,  402,  417,  432, 
^^^.  ^m,  465,  476,  486,  488,  495,  509,  534 f.,  541,  554. 

*)  Der  Auftrag  datirt  vom  19.  Mai  1582,  unten  8.  517. 
*)  Weil  Westerholt  die  Candidatur  Heinrichs  von  Bremen  in  Münster  loesent- 
^^^    mit  Rüchsicht  darauf  aufrecht  erhielt,  dass  dieser  einem  der  Brüder  des  Kaisers, 
Aew9M.   Erzhmog  Mathias  oder  Maximilian,  den   Weg  zu  diesem  Bisthum  ebne. 

F* 
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Konrad    von   Westerholt  für    eine    Ehrensaehe    seiner    FamiUe;    aticfi    der 
He7'zog   ?wi  Clece   da/*hte   nii'ht   an  eine  Ansf^öhnung    ndt    WesterluM,    und 
beide  hielten  aiu*h,  im  Gegensatz  zu  den  seit  einigen  Jaltren  hervorgetretenen 
Bemühungen,    das  Bisthum  Münster    einem    neuen  Candidaien    zuzuweisen, 
daran  fest,    dass    es   im  Interesse   der   katJiolischen  Kirclie  im  Nordwesten 
Deutschlands   durchaus    angezeigt   sei,    wenn  Ernst  von  Bayern   auf  seiner 
Bewei'hung  bestehe.     Auch  dem  Legaten  leuchtete  die  Richtigkeit  dieser  Auf- 
fassung ein,  um  so  mehr  als  der  Zustand  der  Verwicklungen  in  den  Nieder- 
landen und  die  immer   offenbarer  tcerdeiulen  Gefahren,   welclie    im  Erzstift 
Köln  bevorstanden,  die  Bedeutung  des  Bisthums  Münster  in  diesem  AugenlUcI^ 
wesentlich  erhöhten.      Unter  diesen  Umständen  musste  Madruzzo  auf  die  Vo^" 
bereitung  einei'  Neuwahl    in  Munster    verzichten    uiul   die  Dhige   in   dieser^ 
Bisthum  in  ihrem  unfertigen  Zustand  belassen;  die  Abwicklung  der  Münster^^ 
sehen  Frage  wurde  zu  getneinsamer  Erleiligung  mit  den  beginnenden  Köln^ 
Wirre7i  aufgespart. 

Die  niederländischen  Angelegenheiten  tcaren  dem  Legaten  seitens  seüie^zr 
Regierung  besonders  in  der  Form  an  das  Herz  gelegt  wordeti,   dass  er  sie* 
des  im  J,  1581  durch  den  Her'zog  Franz  von  A71JOU  vertriebenen  Erzbischof i 
von  Cambrat/    annehme    und    den   Kaiser    wie   die  Reichsstände   verardasse^: 
durch   thätige  Hülfe  für  dessen    Wiedereinsetzung  Sorge  zu  tragen^).     Nacl^ 
dem  Scheitern  des  Kölner  PacificationsUigs   vom  J.  1Ö7U^)   Imtten   die   den^ 
Frieden   mit   Spanien   abgeneigten    Generalstaaten   das  gethan,    was   Kaiser  "^ 
Rudolf  IL    aus    dynastisclien  Interessen   durch   seine   Vermittlung   um  jeden 
Preis   hatte    verhüten   wollen;    sie    hatten    im  Jahre    1581   den  Bnuler  des 
französischen  Königs    als  Landeshen'n   atigenomtnen   und  so  den  Erz/ierzog 
Mathias  genöthigt,    die   klägliche  ScIieinroUe,  die  er  seit  Ende  1577  in  dem 
Niederlanden  gespielt  hatte,  endlu^h  aufzugeben  und  das  Ijond  zu  verlassen. 
Es  gehorte  zu  den  Hauptsorgen  des  Kaisers  auf  dem  Reiclistag,  die  Stande 
zu  einer  kriegerischen  Unternehmung  zur  Vertreibung  des  Herzogs  von  Anjou 
zu  veranlassen,   der   übermüthig   genug  war,    als   Vertreter    der  Niederlamle 
Gesaiulte    Jiof'h  Augsburg    abzuordnen^,    um    dort    seine   Anerkennung    als 
Reichsstand   zu   erlangen.     Eine    kriegerische   Untei*nehmung   entsprach  aber 
der  friedlichen  Stimmung  der  Re'whsstände  überhaupt  nicIU,     Die  kaJÜwlisclie 
Mehrheit   im  Fürstenrath   tcar    wohl  geneigt,    einen  BescJduss   gutzulieissefi, 
wonach  der  Zuzug  deutscher   Truppen  zum  Heer  der  Gegner  des  spanischen 
Känigs   verboten   war.      Für   einen   solchen  parteiUchen  BescfUuss  war  aber 
im  Plenum  des  Reichstags  keine  Mehrheit   zu  erzielen;   die  protestantisclien 
Fürsten    wollten    auch  fernerhin    die    neutrale  Haltung   des  Reiclis   in   den 


')  Unten  S.  397. 
«)  Vgl.  oben  8.  LXIV. 

*)  Doch  katnen  sie  nicht  nach  Augsburg ^  da  der  Herzog  sie  vorher  zurückrief, 
untefi  S.  449,  497,  503.     Vgl.  Bezold  l  c.  I  Nr.  350. 
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niederlämlütche^i  Kamp/en   ffeirahrt  wisseny    und   auch  auf  kuthoiischer  Seite 
zeigte    mth    in  den   VerhatuUungenj    die   am    28,  Juli   begannen,    so   trenig 
Wämtej    dose   der  päpsiliehe  Ijegat   kaum    einzugreifen  vermochte^).     Auch 
hier  blieben  die  Dinge  in  ihrem  bisherigen  ZuetamL 

Den  alten  TJMingsgedanken  des  Papstes,    die   Ttlrkenliga,  auf  diesem 

Jteichetag  zu  fordern^  auf  wdchem  dem  Kaiser  ton  den  kathofisi'hen  wie  von 

ilen  protestantischen  Ständen  zur  Xoth   vierzig  Romermonate  als  Turkenh/i/fe 

IßewiUigt  wurden,    war   natürlich   gänzlich  ausgeschlossen.     Der  Kaiser   hielt 

^ieun  auch,  als  Madruzzo  ihm  das  Projeet  und  die  Hoffnungen,   xeelche  der 

X^apst  auf  seine  Betheiligung  setzte,   unterbreitete ,    nicht   mit  der  Erklärung 

^girtlck,  dass  er  keinen    Weg  zur    Verwirklichung  dieses  Planes  wisse*). 

Und  wie  es  bei  Rudolf  IL    nic/U  so  sehr  am    Willen,    den    Wünschen 

^/^r  Curie  entgegenzukwnmen,  als  am  Vermögen  dazu  feldte,  weil  die  kaiser- 

g£jcht  Gewalt  zu  sehr  geschicäcld  und  ausserdem  durch   Verpflichtungen  nach 

^/Jen  Seiten  hin  gefesseä  war,  so  war  es  auch  bei  dem  Oheim  des  Kaüters, 

il^'^  Erzherzog  Karl  von  Steiermark,  der  Fall,     Ausser  den  steten  Sorgen  für 

s^£W  der  Türkengefahr  besonders  ausgesetzten  Länder  war  er  in  diesem  Augen- 

b/£erk  dadurcli  belastet,  dass  er  religiöse  Zugeständnisse,  welche  er  im  JaJire  1578 

steinen  Landständen    gewährt    hatte,    unter    der    steten   Einwirkung    des    an 

innem  Hof  beglaubigten  Nuntius  Germanico  Malaspina  wieder  zurücknahm 

tif^/  in  Folge  dessen  in  einen  heftigen  Conflict  mit  seinen  Ständen  gerieth^). 

Die  päpstliche  Regierung   hatte  ihn  in  diesen  Kämpfen  schon  dadurch 

*^'*  /Ordern  gesucht,   dass  sie   ihm    reiche  Geldunterstützung   amcies    und  im 

•'•      löSO    eine    besondere    Nuntiatur  für    seine   Länder    einrichtete.     Auch 

Mcicitr^izzo  hatte  den  Auftrag,   ihn  zu  fördern,    imd   in  den    Verhandlungen, 

^   ^li^  er  mit  dem  Erzherzog  eintrat,  erkannte  er,   wie  sehr  derselbe  fremder 

^'^t^^stützung   bedurfte,    um    den  Mangel   an    eigner  Energie  zu  ersetzen*). 

Aber'    die  Hülfe,  die  er  ihm  gewähren  konnte,    bestand  lediglich  darin,   dass 

f^   s^^Asammen   mit   dem  Grazer  Nuntius  Malaspina  den  Kaiser  veranlasste, 

"•^  -^iboninung  der  protestantisclien  Stände  von  Steiermark,  welche  beschwenle- 

jührend   zum   Reic/istag   kam,   abzuweisen.      Im    übrigen    konnte    Madruzzo 

rucftt^    iJiun,    als    den   Herzog    Wilhelm    von   Bayern    in    seinem    Vorhaben, 

f'^^h  dem  Schluss  des  Reichstags  sicJi  zur   Unterstützung  seines  wenig  selbsl- 

*^^^digen^)  Schwagers  Karl  nach  Graz  zu  begeben,  zu  bekräftigen  und  sich 

beitn  Kaiser  und  dem  Elrzherzog  Ferdinand   von    Tirol   zu   verwenden,    um 


»)  Vgl  unten  8.  479,  491,  494,  496,  497,  503,  505,  515,  525,  531. 
*)  Die  Verhandlung  fand  MUte  Juli  staU  (8.  464,  465), 
*)  Maßd,  AnnaH  di  Oregorio  XUI.,  U,  131  ff.;  Hurter,  Geschichte  K,  Ferdi- 
*^*»Wii  //.  und  teiner  EUem  l  377  ff.;  Bänke,  Papste  •//,  52,  82,  85. 

*)  Uuien  8.  394,  450,  482  f.,  483,  487,  502,  511,  515,  535,  537,  546. 
*)  Vgl  die  ürtkeile  der  Nuntien  Banomi  und  Malaspina  ul)€r  die 
des  Erghertogs  unten  8.  483  Anm,  1. 
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dieselben  zum  Eiuijreijen  in  den  Kampf  des  Erziterzof/s  mit  seinen  Ständen 
zu  vej^anlassen, 

Dräckemler  aber   noch   ah   diese    geringen  Erfolge  seiner  Bemühungen 
beim  Kaiser    und    den    iceltlichen   Ständen  musste  für  den  legalen   die  FjT' 
fahrung  tcerden,   dass  es  awh   seiner  persönlichen  Eintcirkung  nicht  gelang, 
zwei  innere   Angelegenheiten   der   kat/iolischen   Kirc/ie  zu  ordnen,   deren   Er- 
ledigung  nach  den   Wünschen  und  Befelden  der  jtäpstliclieti  Regierung  seit/ier 
an  dem  Jahre  latig  fortgesetzten  Widerstand  zweier  Bischöfe  gesc/ieiterl  tcar. 
Das  zeigte    sich    zunächst    bei  dem   hartnäckigen   und  protestantischen    Ein- 
flüssen zugängliclien  Bischof  Martin  von  Bamberg,     Trotz  aller  Anstrengungen 
uml  Drohungen   der   Curie   duldete   dieser,   dass  der  protestantische  Freiherr 
Joluinn  Friedrich  von  Iloßmann,  der  Vicedom  der  iKimbergiscImn  Besitzungen 
in  Kärntlien,    sein   Amt   zur  Ausbreitung   des  protestantisclien   Bekenntnisse^^ 
benutzte^);  der  Bischof  iceigerte  sich  entschieden,  Htm  sein  Amt  zu  entzielien ^^ 
Der  Legat    konnte  seinen  Aerger  darüber,   dass  die  katlioUschen   Stände  ir^^^ 
Deutschland    sich    nicht    gegen   dieses    1  'erhalten   eines   Genossen    verwahrten  ^^ 
nicht  verbergen,   und  es   wäre  ihm   eine  grosse  Befriedigung  gewesen,   wem^ 
er  vermocht  hätte,  den  KaiJ^ei'  Rudolf  und  den  Erzherzog  Karl  von  Steier—^ 
mark,  zu  dessen  Ijondständen  Hoff  mann  geliorte,  zum  Einschreiten  gegen  üvr^ 
zu  veranlassen^).     Aber  allen  Einschüchtentngsversu4'Iiefi  zum  Trotz  hielt  der"^ 
Bischof  an   seinem  Stattluilter  fest,    und    weder  der  Kaiser  noch  der   Erz^ 
herzog  verfügten  über  die  Mittel  zu  gewaltsamem    Vorgelten, 

In  dem  zweiten  Fall  handelte  es  sich  zwar  um  andere  Motive,  aber  die 
Wirkung,  der  dauernde  ungestrafte  Ungelu/i'sam  eines  deutschen  Bischofs 
gegen  die  römische  Regierung,  war  die  gleiclie.  Er  betraf  das  Ver/uUtniss 
des  Bischofs  Julius  von  Würzburg  zur  Abtei  Fulda,  Die  päpstliche  Re- 
gierung hatte  sich  ebenso  wie  der  Kalter  seit  dem  letzten  Regensburger 
Reichstag^  also  seit  nunmehr  sechs  Jahren,  vergeblich  bemüht,  den  Bischof 
von  seinem  unberechtigten  Vorgehen  gegen  den  Abt  BaltJiasar  von  Fulda  ab- 
zubringen^). Nicht  bloss  Morone  tind  die  Nuntien  am  kaiserlichen  Hof 
Iiatten  sich  mit  dieser  Angelegetdieit  beschäftigt,  auch  der  Nuntius  Castagna 
hatte  im  J,  1579  gelegentlich  des  niederländischen  Pacificationstags  zu  Köbu 
auf  welc/iem  der  Würzburger  Bm'hof  als  kaiserliclier  Cotnmissar  thätig  war. 
auf  diesen  einzuwirken  versucht^).  Alle  Versuche  einer  Verstämligung  waren 
aber  an  der  Hartnäckigkeit  des  Bischofs  gescheitert.  Auch  Madruzzo  wurde 
in  seiner  Instruction  zum  Augsburger  Reiclistag  angetrieben,  die  Restitution 
des  Fuldaer   Abts   zu    versuchen^).     Er    machte    aber    die   nämlichen    Er- 

')  Unten  S,  391  Anm.  1. 
*)  Unten  S,  414,  459,  468. 

»)  Vgl.  oben  S.  LXIX.  Für  die  Zeü  von  1576-1582  8.  Komp  in  den  Histotisch- 
pditiachen  Blättern  1865  S,  202 ff. 
*)  Unten  8,  291,  308,  327, 
*)  Unten  8.  393. 
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Jfütrnnffen  wie  sein    Vortjänger  Morone.      Gleich  bei  miner  tasten  Begegnumj 
»Mit  Jidifis  Echter  fielen  ilvm  seine  wertvollen  Eigenschaften,  eine  untemehmetule 
^oUtr  uful  Neigung  zu  kat/iolischer  Reform,  auf;  sie  veranlassten  Um  etwas 
^ter  zu  der  Erldärung,  dass  derselben  unter  den  deutschen  Bischöfen  nicht 
*«m»  Gleiclien  habe,  und  stellten  Hin  dem  Nuntius  Bononii  als  die  beste  l^nze 
^y  katholischen  Partei  auf  dem  Reichstag  dar^),     iJa  der  Bischof  seine  An- 
^prürh  auf  FiJda,  in  denen  er  durch  den  Kurfürsten  August  vofi  Sachsen 
foiierstiUzt  wurde,  nicht  aufgab,  da  er  in  seinen   Unterhandlungen    mit  dem 
legalen,  in  dieser  Angelegenheit  zwar  /tö flieh  in  der  Form^  aber  um  so  be- 
stimmter in  der  Saclie  auftrat^),  so  wagte  Madruzzo   es   ebenso   wenig    wi^i 
Mortme  im  J.  1576,  zu  schroffen  Mitteln  zu   greifen,    um   die    Hülfe   des 
Iff'^Aickien,  nac/i  beiden  Seiten  vorsichtig  Ansclduss  suchenden  Fürsten  für  die 
ftln-uftn  römischen   Interessen   nu:ht    einzubüssen,    besoftders   da    er    sich    im 
Ma^ftidmrger   Sessionastreit   hervorüiat   und  lebhaften    Eifer  für   die   innere 
Re/hr^in    seiner     Diöse     Würzburg    an    den     Tag    legte^).       Mochte     also 
Ma<lp^uzzo  und  mit  ihm  der  einßussreiclie  NuUius  Bonomi^)  alles  aufwenden, 
""*    den  Bischof  umzustimmen^    mochte   die    mmische    Regierung   diese   Be- 
^^hungen  Uirer    Vertreter  durch  bei*ondere  Breren  aurh  jetzt   wieder   unter- 
'^'itzen^),  moclUe  endlich    auch    der   Kaiser    seine  Hülfe   zusagen^)     —    der 
^^■*^*hof  entzog  sich  den  uiJ}equemen  Verhandlungen  mit  der  Erklärung,  dass 
^^^   -Abt  BalHiOsar  vnt  seinen  Ständen  und  Unterthanen  in  Fulda  nicht  fertig 
^**T^fen  könfie,  dass  es  also  im  allgemeinen  Interesse  liege,  wenn   Fulda    ndt 
^^  ^^i^zburg    verbunden    bleibe.      Die    Fuldaer    Angelegenheit   blieb   somit    in 
^^^nlurg  unerledigt;  sie  gehörte  zu  den    Geschäften,    deren    Erledigung  der 
^aiKer  für   seine  Rückkehr  nach    Wien   aufsparen   mu^ste,   und   nahm  die. 
'^<*ttter'lic/ie  Regierung  noch  mehrere  Jahrzehnte  in  Anspruch'^), 

Opportunüatsrücksicläen  ^nachten  es  also  auch  diesmal  dem  p'lpstlichen 
^^aien  unmöglich,  diese  so  viel  Staub  aufwirbelnde  Fuldaer  Streitsache  zu 
^lUic/iten ;  er  musste  sich  resignirt  der  Klugheitsregel  fügen,   rächt  mehr   er- 

»)  unten  S,  494,  534  Anm.  2,    Die  UHheile  der  Nuntien  über  den  Bischof 
J^iua   nnd  einstimmig.     Oratio   Malaspina   bezeichnet  ihn   (1579   März  16)  als 
^ÄUto  da  tutti  nna  testa  molto  elevata,  und  {1579  November  17)  als  tenuto  gran 
^^lenV  huomo  {Germ,  vol  99  fol  91,  192). 
»)  Unten  8,  468,  469,  493,  524. 
')  Unten  8.  442,  451,  453,  493. 
*)  8.  535. 

*)  8.  502,  512,  539. 
^  8.  487,  494,  511,  515,  522,  531. 

'}  Ä  551,  560.  Vgl  Wegele,  GeschicMe  der  Universität  Wirzburg  I,  215  ff.  ; 
*^^*9m  in  den  Forschungen  zur  deutschen  Geschichte  XXIU,  356  ff,;  Bezold  l.  c.  II 
^^*  19;  Egloffstein  l.  c.  8.  59,  A\iif  die  Frage,  ob  durch  die  Haltung  des  Bischofs 
^  ^  FMaer  8ache  9eine  innere  Stellung  zum  katholischen  Glauben  beeinflusst 
*^Noi  fei,  braucht  nach  Lossens  angeführter  Untersuchung  nicht  weiter  eingegangen 
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reichen  zu  tcollen,  aU  die    Verhältnij<se   ermnglwliten.      Und  es   kamen   noch 
tveUere   Umstände  hinzu,  die  hoffnungnfreudige  Stimmung ,  mit  der  Madruzzo 
Hieh  zum  Reic/uttage  begehen  Iiatte,  l^ei  Keinem    Abschied   ron    Auffffburg  zu 
dämpfen.     Auch  der  Kaiser  jyerHönlirh  hatte  die  Krwartungen,   die  vian   in 
Rotn  auf  nein  Entgegenkommen  setzte,  nirht  erfüllt.    Gregor  XIII.  Ifeilatterte 
sehr,  das8  die  Ifeiden  letzten   Kaiser,    Ferdinaml   L   utul  Majeimilian   IIJ), 
nicht  zur   KrfmuTig  durch   den    Papst   nach    Italieft  gekommen    tearen;  er 
färclitete^  dass  die  Kniserkrönnng  ganz  in  Wegfall  kommen  kötmie^J,   Jetä^ 
da  Rudolf  IL  den  deutschen   Thron  einnahm,  schien  Htm  die  Zeil    und  die 
Persönliehkeit  des  Kaisers  geeignet,  wialer  an  den  cdten  Brauch  anzuknüpfeH, 
und  um  dem  stets  geldbednrftigen  Kaiser,  den  die  ron    seitum    Vater  t'tber-     i 
kommene  Schuldeida^t  und  eine  kosUpielige  Hofhaltung  druckten^),  die  Fahti 
nach  Italien  zu  erleichtern,  war  er  trotz  der  Eblte,  die  damak  auch  in  der 
päpstlichen  Kasse  herrschte^),  bereit,  zu  den  Kosten  beizusteuerti ;   sein  wr- 
gerücktes  Alter  hinderte  ihn  auch  nu'ht,  dem  Kaiser  anzubieten,  dass  er  ifc« 
bis  Bologna  entgegenkommen    und   dort,    wo    die    letzte   Kaiserkrönung,   ^ 
Karls   V.,  stattgefumlen  hatte,  auch  ihm  die  Krone  aufs  Haupt  setzen  tccÜt* 
Madruzzo  hatte  den  Auftrag,  du*    Verhandlungen  hierüber  fnögliehft  geheim  "* 
aber  eindringlich  zu  führen.     Sowohl   die  kaiserlicheti    Rathe   als   auch    '*^ 
Kaiser  selbst  hielten  alter  die  Krönung  der  Kosten  tcegen  utul  ai«    ande^^"^ 
Rücksichten  für  unausführbar.    Das  finanzielle  Beilenken  vermochte  Madrvf^^' 
zwar  durch  seine  Vollmachten  zu  entkräften,  und  er  scheute  a^ich  im  übrt^^ 
keine  Mühe,  das    Widerstreben  des    Hofes  zu   beseitigetu     Aber   der   Kas^-^^ 
erklärte  in  xoiederholien  Enlrterungen  mit  dem  Legaten  wofU  seine  principi^^ 
GeneigÜieit  zur  Romfahrt,  aber  er  betonte  seine  vielfachen  Abhaltungen,   ^^ 
sonders  seine  angenblirkliche  Spannung  mit  Polen,  die  ihm  eine  Reise  ati 
Landes  unmöglich  mache^J,     In    Wirklichkeit  waren  aber  ohne  Zweifel  sei 
Bedenken  über  eine  Wiederholung  der  unliebsamen  Erörterungen  üi  Rotn, 
denen  die  Bestätigung  seiner   Wahl  zum  römischen  König   Venudassung 
worden  war^),  nullit  weniger  entscheidend  für  seine  Ablehnung. 

Uml  ebensowenig  entsjrrach   Rudolf  IL    in   einer  andern,   detn    Pap^'* 
gleichfalls  persönlich  am  Herzen  liegenden  Angelegenheit  den  nhniscften  Hoß^ 


>)  Für  K,  Maximüian  IL  vgl  unten  S.  21,  27. 

')  8.  Comos  Ausfiihntngen  vom  14,  Aprü  1582,  ¥nten  8,  403;  vgl  Mafe^ 
l  c.  II,  243, 

')  Die  damalige  Finanzlage  des  Kaisers  erörtert  CHndely,  Budoifll.  und  sein^ 
Zeit  I,  31  ff. 

«)  S.  410.  üeber  den  Plan,  Budo{f  IL  auch  sonst  mit  OM  tu  untemtüUxm 
vgl,  8.  443  Anm.  1, 

^)  Unten  8  482,  488,  513,  519,  525,  564.  Für  die  poMBck-rufti^chen  Ver^ 
Wicklungen,  auf  die  hier  nicht  näher  eingegangen  u)erden  kann,  und  ßir  Fo99evuiki0 
ÄntheU  an  denselben  vgl  S,  398,  402,  404,  443,  448,  454,  468,  620,  648,  669,  663^ 

^  8chmid  im  motorischen  Jahrbuch  der  GörresgesOkcht^  VJ,  186  f. 


nnnffen.      Gregor  XIIL  hatte  foeben  die  Kalenderrefcrm^  die  tMrh  ihtn  ihren 

Samen  trögtj  beemlH ;  er  hatte  die  GenrngthuHng,  dass  die  kathoiixhen  Ijämler 

alle  ihre  Annahme  befehltmtem^  im  Ortober  1582   mMte   die  Rethnunp   nach 

dem  neuen  KcUender  beginnen^).    Am  26*.  Mai  ttar  die  päp^iche  Regientng 

in  der  Ijage,  dem.  Kaiter  Drucke  des  neuen  Kalenders  zu  überreichen   und 

Madruzso  €mzuweisen,  den  Kaiser  zu  unverzüglicher  Annahme   der  ße/orm 

und  idlgememen  Einführung  der$dben  in  DeutsdUaiHl  zu  veranlasse*^.     Der 

Kaiser  verwies  der  dringenden  Geschäfte  ttegen,  die  ihn  in  Anspruch  nahmen, 

den  Legaten  oa  seine  Rathe.     Diese  fanden,  dass  der  sofortigen  Einführung 

des  neuen  Kalenders   erltebliehe   Schwierigkeiten  im    Wege   stätHlen,   da  die 

Kalender  für  1583  bereits  in  grossen  Massen  geilruckt  und  rerltreüet  tcaren. 

Madruzzo  selbst  konnte  sich  nicht  verhehlefi,  dass  eine  grosae  Unordnung  ent- 

stdten  müsse,  tpenn  die  deutschen  Protestanten,  wie  zu   befürchten  war,   aus 

Abneigung  gegen  das  Papstthum  den  netten  Kalender  ablehnten.      Trotzdem 

also  tue  päpstliche  Regierung  nochmals  zu  erkennen  gab,  wie  viel  ihr  an  der 

sofortigen  PubKcation  des  neuen  Kalenders  liege,    und   trotzdem   der   I^gat 

Ins  zum  letzten   Tage  seiner  Anwesenheit  in  Augsburg  es  an   entsprechenden 

Anstrengungen  nickt  fehlen  liess,  blieb  die  Regelung  dieser  AngelegenJieit  doch 

liegen,  und  die  Publikation  des  neuen  Kalenders  in  Deutschland  wurde  auf 

das  folgende  Jahr  verschoben^. 

Dem  Eifer  des  Cardinallegaten  wurde  also  immer  wieder  dnrch  die 
schwere  Macht  umlriger  Umstände  gesteuert,  und^  was  das  idchtigi^te  tcar, 
dasy  was  die  eigentUc/ie  Signatur  seiner  ersten  deutschen  I^gation  gebildet 
hatte,  das  Ergreifen  einer  systematischen  Ofensite  gegen  deti  deutschen 
J^rotestßLntismus,  war  überhaupt  nicht  emsüiaft  in  Frage  gekommen;  für  sie 
/iatten  die  bedächtigen  und  ängstlichen  Erwägungen  der  kat/ioUschen  Reichs- 
9tänile,  ihr  Unvermögen,  eine  compacte  Partei  von  einiger  Selbständigkeit 
tind  Dauerhaftigkeit  zu  bilden  —  Dinge,  die  der  Legat  während  seines  Auf 
^läkoJts  am  Reichstag  geb&ltrend  zu  schätzen  gelernt  hatte  —  keineswegs  einen 
genügenden  Rückhalt  geboteti. 

Madruzzo  hatte  Ende  Juli,  als  die  Beendigung  des  Magdeburger  Sessions- 
Streites  ihm  etwas  Müsse  brachte^  eine  Zusammenstellung  der  Gracamina  der 
Katholiken  über  Verletzungen  des  Religionsfriedens  durch  die  protestantisclie 
Partei  ausgearbeitet,  um  sie  zu  einer  grossem  Aktion  zu  vencertJten ;  er  luUte 
sie  dctnn  dem  Herzog  Wilhelm  von  Bat/eni  initgetheilt,  um  die  Stimmung 
der  kat/tolischen  Fürsten  zu   sondiren*).     Einer   von   diesen    musste  ja    die 

')  Unten  8.  422,  457,  465,  504,  507,  517,  5tö,  550,  553,  558,J62,  566,  570, 
571,  Auf  die  Bedeutung  der  Berichte  Madruzzos  zur  Bericktmfl^l^fMsherigen 
Ämuihmen  Über  die  Verhandlungen  zwischen  Gregor  XIII.  ^^tf^^^^^P"  ^^• 
der  Annahme  des  neuen  Kalenders  ist  unten  8,  422  Anm.  2  ^m  ^hgMcht. 

«)  Für  partielle  Annahme  des  neuen  Kalenders  noch  ^  li^ 

S.  5$3,  567. 

•)  VgL  tmlefi  8.  443,  4af7,  494. 
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(wraramina  dem  KaiJ<er  inhr  dem  liekhutÄiij  unterfrreiteny  da  der  Ijetjat  «W/ 
unter  keinen  UrmUlnden  offen  zum  DolmeUeh  für  die  Besr/ueerdeti  iilter  die 
Verletzung  eines  Beliffionsjriedens  machen  konnte,  den  die  päpstlir/te  Re- 
gierung über/tau jtt  nicht  ah  zu  Recht  bestehend  anerkannte.  Der  Staats- 
serretar,  Cardinal  von  Cotno,  dem  Moilruzzo  Mitt/teilung  rati  seinem  Vorgehen 
machte,  tcar  damit  sehr  einrerMtamlen ;  er  ImlauerU}),  dass  die  Magdeburger 
Angelegenlieit  en  verhindert  hatte,  die  Beschwertleschrift  dem  ursprüngUchen 
Plan  gemäss  gleich  zu  Anfang  der  Reii^hstagsrerhandlungen  zur  Erörlerumj- 
zu  bringen,  hofte  aber,  dass  die  katftolischen  »^tamle  jetzt,  nae/Hlem  sie  w^ 
Sessionsstreit  erfiütren,  dass  sie  mit  rucksirhtjfroller  Behandlung  der  Gegnt  i 
nicht  weitfT  kämen,  mit  grossenn  Eifer  auf  den  Plan  zurückkommen  würd^ 
Die  katholischen  Stände  traten  jedoch  nicht  aus  ihrer  Zurückhaltung  herat 
teährend  in  elten  diesen  Tagen  coti  der  gegnerischen  Seite  die  außreize^M^  9t 
Thätigkeit  des  Leguten  und  der  juljistiichen  Regierung  heftig  angegrij^^ 
fcurden.  Am  2.  August  regten  die  Kurfürsten  con  Brandenlmrg  und 
der  Pfalz  im  Kurfürstenmth  eine  lebhafte  Beschwerde  über  den  gefährlic. 
Einßuss  an,  den  dei*  Papst  auf  den  Gang  der  Reichsgeschnfie  gewinn^^J* 
Und  am  2H,  August,  in  den  Verhandlungen  ülter  die  Reiehs/allfe  gegen 
Herzog  Franz  von  Anjou  und  die  aufrührerischeti  SicAlerländer,  äusserte  sieh 
lebhafte  Anstoss,  den  die  päpstliche  Politik  bei  den  Refomurten  erregte,  ^ 
den  harten  Worten  des  Vertreters  von  Muinn  Casimir  von  der  PfitM^^^ 
Dr.  Ehem,  der  die  niederländische  Politik  Gregors  XIIL  schalt,  iw!&^^ 
durch  Befördemng  des  Krieges  in  den  Niederlatnlen  die  pratestanti^^^^'^ 
Religion  zu  vernichten  trachte^). 

Am  lö.  August  entsi*hloss  sich  der  Legat  zu  einem  neuen  Appell  *""* 
die  katholische  Partei.  Er  i*ersajnmelte  die  geistlichen  Kurfürsten  und  Für^'^^^^ 
in  seiner  Wohnung  und  hielt  ihnen  einen  Vortrag  über  die  zur  Hdnmg  ^  ^^^^ 
Ijage  der  katholischen  Kirche  in  Deutschland  erforderliehen  Massregeb^^  >' 
Er  ging  davon  aus,  dass  der  Papst  Gregor  durch  die  Abordnung  Z( 
Nuntien,  durch  die  Grütidung  von  Seminaiien  und  durch  die 
seines  ganzen  Einßusses  nun  schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren  die 
in  Deutschland  zu  stärken  suche,  dass  aber  die  entsprechende  Wirkung 
ausbleibe.  Dem  f^cgaten  scheine  daher  eine  ausdrückliche  Maltnung  oä 
geistltc/icn  Fürsten,  welche  die  &'häden  ihrer  Kirche  täglich  vor  Augen 
noüiicendig.  Von  ihrer  Seite  sei  in  den  seit  dem  Augsburger  Rdigionsj 
verflossenen  Jahrzehnten  mchtj<  geschehen,  um  dem  Verhut  so  zahlreicher  B^ 
timmer,  wie  Merseburg,  Naumburg,   Vei^len,  Meissen,  Magdeburg  vorz 

')  Vgl.  Comos  Schreiben  vom  4.  Augnstj  unten  8.  ^9;  s,  atidk  8.  519. 

«)   Unten  S.  500. 

*)  Unten  S.  521,  538  [vgl.  auch  S.  380).     Madnato  machte  am 
Ständen  hrftige   Vorwürfe,  dass  sie  nicht  sofort  gegen  diese 
stirt  hatten, 

^)  Die  Vorstellung  Madruzsos  ist  unten  8.  600  ff.  abgsdruckL 
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drohe  der  weitere  Verlust  von  Lübeck,  Ilaiberstadt,  Minden,  Osnabrück, 
erborn  uml  Bremen^).  Die  kaüiolisdie  Majorität  im  FürstenraHi  werde 
Wiaft,  da  die  nicht  confirmirten  Verwalter  dieser  Bisthümer  Sitz  und 
me  auf  den  JReiclistagen  hätten.  Trotzdem  geschehe  nichts  von  Seiten 
icUholisc/ten  Stärule^  um  der  Gefahr  zu  begegnen.  Wo»  nütze  der 
Hiscfie  Kampf  gegen  die  Freistellung,  wenn  man  Anhängern  der  neuen 
e  luibeanstandet  Aufiiafune  in  die  Domkapitel  gewähre.  Am  Reichs- 
nergericht  gewännen  die  protestantischen  Assessoren  die  Ueherzahl,  in  die 
iischen  Städte  drängen  die  Anhänger  der  neuen  I^ehre  ein  —  und 
%tul  denke  daran,  diese  Uebelstände  zu  /teilen,  niemand  kümmere  sich 
(ich  um  diese  schweren  Schädigungen  der  gemeinsamen  Sache^).  Zudem 
ie  von  Seiten  der  Bischöfe  dem  Papst  nicht  der  schuldige  Gehorsam 
Uet,  und  die  bischöflichen  Functionen  würden  fast  überall  vemacläässigt. 

Ijegat  lege  den  geistlicJien  Fürsten  an  das  Herz,  nacitzudenken,  welclie 
^ebi  zu  ergreifen  seien;  die  Hülfe  Roms  werde  ihnen  niemals  felden. 

Die  Fürsten  beriethen  eingehend  die  Vorstellung  Madruzzos^),  und  der 
at  Jioffte,  dass  sie  nun  die  katliolischen  Gravamina,  die  er  zusamtnen- 
ült  hatte,  dem  Kaiser  tinterbreiten  würden;  der  Herzog  Wilhelm  von 
em  unterstützte  die  Bemühungen  Madruzzos^).  Als  aber  am  3.  Sep- 
•«•  die  Antwort  der  geistlichen  Kurfürsten  und  Fürsten  auf  die  Rede 
Legaten  erfolgte,  enthielt  sie  wohl  eine  Rechtfertigtmg  gegen  die  Vor- 
(e,  die  Urnen  gemacht  worden  waren;  die  Fürsten  gaben  woIU  Er- 
nheitsbethenerutigen  gegenüber  dem  Papst  ab  und  versprachen  gute  Haltung 
die  Zukunft^),  aber  von  einem  Vortrag  der  Gravamina  auf  dem  Reic/is- 

von  feierlicher  Anmeldung  von  Restaurationsansprüchen  der  katliolischen 
he  war  nicht  die  Rede^).     Die  Fürsten  übergaben  vielmehr  ihre  Antwort 

Ijcgaten  erst  in  dem  Augenblick,  wo  sie  sich  zur  Abreise  vom  Reiclistag 
kickten. 

Die  Augsburger  Verhamllungen,  in  welche  die  Curie  mit  so  lebhafter 
ipflust  eingetreten  war,  hatten  also  doch  nur  zum  Theü  ein  günstiges 
'bniss  herbeigeführt.  Der  Nuntius  Bonomi  Iiatte  Recltt  belicUten,  der 
Beginn  des  Reichstags  seine  Meinung  über  die  Aussichten  für  die  katho- 

')  Madruzzo  hatte  vergebens  versucht,  die  geistlichen  Fürsten  zum  Ausschluss 
Vertreter  dieser  Bisthümer  von  den  gemeinsamen  Berathungen  tu  veranlassen 

84). 

*)  Vgl  die  Aeusserung  Minuccis  in  seiner  Denkschrift  von  1588:  A  questi 
i  par  bene  che  li  principi  catholici  siano  risoluti  di  tolerare  dagli  heretici  ogni 
k  et  ogni  ingiaria  senza  pur  pensare  di  risentimeiito  (Bd,  I  8,  776), 

•)   Unten  8.  524,  526,  530. 

*)  Unten  8.  532. 

*)  Auszug  bei  Bezold  l.  c  /  Nr.  399;  vgl  tmfen  Ä  537. 

*)  Nur  die  katholischen  8iädte  übergaben  am  30.  August  ihre  Gravamina 
9iann  l  c.  8.  203;  BaberHn  L  c.  XII,  371  f.). 
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ÜAche  Kirvlie  auf  deinM'then  (hhm  aiij^esprorhen  /tatie^),  ilas»  man  ziifrUden 
sein  ktmne,    wenn  die   Kirche  ohne  weiteren  SrltaJen  (lavonhomme^    teeäer' 
gehende  Hoffnungen   seien   verfrüht.      Den  gefährlichen    Verhandlungen  über 
FreisteUung  und  Derhration    war  man  ja  auf  katlioliseher  Seite  wiederum 
entgangen ;  wn  der  seit  dem  Reichstag  von  1559  immer  wiederholten  ForderuMf 
der  Pfälzer,  sich   überhaupt  auf  keine  Reidistagsverhamlhmgen  einzulassen, 
bevor  diese  protestantischen  Ansprache  erfüllt  waren,  luUie  man  in  Augdm^ 
über  dem  immer  weitem  Fortschreiten  Kurso/clisem  auf  der   der  pfäkiftha 
entgegengesetzten  kirchenpolitischen  Bahn  vollständig  Abstaml  nehmen  munter      I 
Auch  der  Erfolg    in   dem  Magdeburger  Sessionsstreit    war   getciss  nidU  ^ 
unterschätzen^  aber  es  war  ein  Erfolg,  den  die  kaJtlioUsehe  Partei  nttr  (f^**^ 
energischen  Eingreifen  des  l^gaten  zu  danken  Itatte,     Die  Kräfte  der  beitl^^ 
Parteien  waren  damals  ziemlich  gleich,  und  Vortfieile  erzielte  die  kathoüs^'^ 
Sache  nur  da,  wo  es  den  Bemühungen  des  päpstlichen  Legaten  gelang,  ^^  ^ 
eigne  Partei  geschlossen  der  gespaltenen  Gegenpartei  gegenüberzustellen.    \ 
auch  die  letztere  enger  zusammenhielt,  scheiterten  die  Betmlhungen  des  Legalt^' 
Der  Kaiser  zeigte  sich  wohl  im  allgemeinen  entgegenkommend;  er  vereprae::^^ 
sogar  dem  Legaten  auf  dessen  Drängen,   dass  er  in  Zukunft  keinem  nid 
vom  Papst  confirmirten  BiscJiof  die  Regalien  ertheilen  wenle^),  aber  zu 
hüten,  dass  die  auf  dem  Augsburger  Reiclistag  anwesenden  nicht  confimwrtet^ 
Bischöfe  zur  Unterschrift  des  Recesses  zugelassen  wurden,  verttwclUe  Madruzzf^ 
nitht;    dazu  waren  die  Dinge  erst  auf  dem  fiäclisten  Reichstag,    itn  Jahr€^ 
1594,  reif 

Die  trübste  ErfaJimng  aber,  welche  die  päpsiUche  Regierung  auf  dem 
Augsburger  Reichstag  machte,  war  die  Schwäcite  und  Lauheit,  die  Unent- 
schlossetiheit  und  der  Mangel  an  Streitlust  auf  Seiten  der  kathoUsehen  Reicla- 
stände,  die  nicht  aus  eignem  Antrieb  sich  aneinamlerschlossen,  sondern  nur 
mühsam  jedesmal  unter  der  Einwirkung  des  J^gaten  sich  zusammefifassen 
Hessen,  Dieser  Hess  es  an  Bemühungen  seinerseits  niciu  fehlen,  nml  seine 
Thätigkeit  auf  dem  Reiclistag  fand  den  vollen  Beifall  der  römischen  Regieruf tg. 
Er  erkannte  aber  in  Augsburg,  dass  von  den  eifrigen  Hoffnungen  der  Curie 
bis  zu  entspreclienden  EntscIUüssen  nml  Handlungen  der  katholischen  Stände 
in  Deutschland  ein  weiter  Weg  war;  er  stiess  bei  den  deutschen  Katholiken 
überall,  wo  er  die  Hebel  ansetzen  mochte,  auf  grössere  BedenkUcldceiten  und 


*)  In  einem  Schreiben  an  den  Jesuiten  Pärus  Canisius  {unten  8,  443  Anm,  2), 

^)  Wie  hoch  man  ihn  in  Bom  schätzte,  beweist  Minuccis  Ausführung  Bd.  I, 
8.  770.  Der  Nuntius  Bonomi  meinte  in  seinem  Bericht  über  den  7\*mu/t  in  Augs- 
burg (unten  Nr.  265)  am  26.  September:  Pare  in  certo  modo  che  il  demonio,  veden- 
dosi  confuBO  et  vinto  dalla  autoritä  della  Sede  Apostolica  in  qnesta  dieta  habbia 
volnto  nel  fine  fare  ogni  sforzo  per  farne  qualche  Vendetta  contro  dl  noi  (Genn. 
vol  104  fol,  312). 

')  Unten  S.  561;  tU)er  die  Befolgung  dieser  Zusage  vgl.  Bitter  l  c.  I,  585. 

«)  Unten  8.  547,  553. 
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Sehwieriffkeiten,   ak  er  in  Rom   vorausgesetzt  Iiatte.     Man  erkennt  die  tiefe 
Unz^ifriedenheit   der    röndsc/ien  Regierung    mit   den  Früchten,    welcfie   ilire 
bisherigen   Bestrebungen    in  Deutscidand    bis    zum  ScMuss    des  Augsburger 
Reichstags    zur  Reife   gebracht,    aus    den  scharfen   Worten,    mit  denen  der 
Cardinal   von  Como    die  Haltung    der  katholisc/ien  Partei  cliarakterisirte^). 
Beim  Beginn  des  Reichstags  hätten  die  kaikolisclien  Stände  den  Protestanten 
mit  der   Vorlebe  ihrer  Gravamina  nicht  zuvorkommen  wollen,  um  sie  nic/U 
zu  reizen;    als    sie    dann  selbst  angegriffen    worden,    seien    sie    wohl  einen 
Augenblick  aufgewacht;    zuletzt  aber,    als  der  Ansturm  der  Gegner  l^eftiger 
geworden,  hätten  sie  nicht  gewagt,   den  Mund  zu  öffnen.     Nur  die  Furcht- 
samkeit  der   Katholiken  Deutschlands    trage    die  Schuld    an    dem  geringen 
Mass  der  Erfolge;  von  Rom  aus  sei  alles  gesc/iehen,  was  nur  möglich  war, 
ober  aller  vom  Papst  aufgewandte  Eifer  sei  vergeblich  gewesen. 

Es  kam  noch   hinzu,   dass  heim  Absciduss  des  Augsburger  Reic/istags 

ihr  bisher  nur  drohende  Abfall  des  Kölner  Erzbischofs  Gebhard  Truchsess 

von  der  katholischen  Kirche  zur  Thatsache  wurde.     Der  Augsburger  Reichstag 

war  demnach,    wenn    er    auch  für  die  protestantische  Partei    einen  weitem 

Schritt  auf  dem   Weg  zur  gäiizliclwn  Spaltung  darstellte,  für  die  Curie  kein 

besamderer,  mit  Viren   Wünsc/ien  und  Hoffnungen  übereinstimmender  Erfolg, 

In    dem  nun  beginnenden  Kampf  um  das  Erzstift  Köln^)  Ivatte  das  Papst- 

thuT^x   aber    wiederum    das  Gläek,    dass,    während    es    selbst    die  Kraft  zu 

»ckn^llem  Entsc/duss  fand  und  wAedenkUch  zur  Initiative  überging,  während 

Kctiser  Rudolf  sich  unbedingt  auf  seine  Seite  stellte,  die  protestantische  Partei 

im    Jieich  sich  auch  da  niciu  zu  sammeln  und  zu  wirksamer   Unterstützung 

f^eb/ionls  zu  vereinigen  verstand.     Diesem  Umstand  verdankte  das  Papstthum 

^^tnen  Sieg  in  diesem  schwersten  Kampfe,    den    es  während  des  Pontificats 

G-re^ors  XIIL  in  Deutschland  zu  bestellen  luitte,  einem  Kampfe,  dessen  mit 

^^^^^i€lltnissmässig  geringem  Kraftaufwand  erreichtes  Ergebniss  denn  auch  die 

f^^'fAnsten  Hoffnungen  der  Curie  erfüllte^). 


*)  Vgl,  seine  Ausführungen  vom  15,  September,  unten  Nr,  260. 

*)  Für  diesen  Kampf  sei  auch  an  dieser  Stelle  auf  die  Nachträge  zum  ersten 

^(tnd  unten  S.  604  ff,  verwiesen.    Auf  die  kleineren  Kölner  Angelegenheiten^  welcfie 

^adruzzo  in  Augsburg  beschi^ftigten  {Streit  zunschen  dem  Erzbischof  und  der  Stadt, 

8.  S93,  463;  Frocess  der  Margaretha  HM,  S,  393,  434,  445,  568)  braucht  hier 

^^t  eingegangen  zu  werden. 

*)  Der  in  die  Kölner  Verhandlungen  tief  eingeweihte  Minutio  Minucci  betont 
tmten  8,  659,  wie  »ehr  der  günstige  Ausgang  des  Kampfes  um  Köln  in  Rom 
^therratchte. 


Erster  Theil. 


Der  Reichstag  zu  Regensburg 


im  Jahre  1576. 


Vorbemerkungen. 


/.  Quellen.  Die  Originalberichte*)  des  Cardinallegaten  Johann 
Morone  vom  Regensburger  Reichstag  1576  benihen,  wie  bereits  Bd.  I, 
S.  4  bemerkt  wurde,  zusammen  mit  den  Concepten  der  Erlasse  des 
Staatssecretärs,  Cardinais  von  Como,  an  den  Legaten-)  in  vol.  96  der 
Nunziatura  di  Germania.  Die  Berichte  ebenso  wie  die  Erlasse  sind  in 
diesem  Bande  in  ziemlicher  Vollständigkeit  erhalten.  Eine  Ergänzung 
(isr.  45)  wurde  aus  den  neuerdings  mit  dem  Vatikanischen  Archiv  ver- 
einigten Beständen  des  früheren  Archino  storico  Borghese  gewonnen. 
Eine  Lücke  aus  dem  September  1576,  wo  mehrere  Berichte  Morones 
fehlen,  konnte  dagegen  nicht  ausgeflillt  werden.  Die  Verbindung  z>vi- 
schen  Regensburg  und  Rom  war  in  dieser  Zeit  wegen  der  in  Oberitalien 
herrschenden  Pest  sclir  erschwert;  Briefsendungen,  welche  bis  Rom  ge- 
langten, wurden  vor  den  Thorcn  Roms  aus  Furcht  vor  der  ^Vnsteckung 
verbrannt.  Es  ist  anzunehmen,  dass  auch  mehrere  Berichte  Morones 
dieses  Schicksal  gefunden  haben;  in  den  Erlassen  des  Cardinais  von 
Como  wird  auf  diese  von  uns  vemiissten  Berichte  kein  Bezug  genommen, 
sie  haben  also  wahrscheinlich  ihre  Adresse  nicht  erreicht.  Ein  Theil 
der  Registratur  Morones  selbst  aus  der  Zeit  seiner  Regcnsburger  Lega- 
tion beruht  in  der  Vatikanischen  Bibliothek,  Cod.  Vatic.  6405  und  6406. 
Diese  beiden  Bände  enthalten  wohl  eine  Anzahl  der  Erlasse  des  Staats- 
secretärs  und  andere  Briefe  an  den  Legaten  im  Original,  leider  aber 


*)  Bmckstdcke  aus  einzelnen  dieser  Berichte  sind  bereits  von  Theiner  in  den 
AwmilAB  ecdedastid  n,  522  ff.  veröffentlicht.  Diese  Brnchstucke  sind  in  unserer 
Anflgmbe  wiedemm  znm  Abdruck  gebracht  worden;  ihr  Umfang  ist  in  den  An- 
merkiingen  kenntlich  gemacht. 

")  Die  Instruction  des  Cardinais  von  Como  für  Morone  d.  d.  1576  April  26 
ist  unter  Nr.  2  abgedruckt. 
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nicht  die  Concepte  seiner  Bericlite.    Es  war  mir  also  unmöglich, 
fehlenden  Berichte  zu  ergänzen. 

Die  Beilagen,  welche  Morone  seinen  Berichten  hinzufügte  — 
sind    die   wichtigeren  Keichstagsakten   in   lateinischen   Uebersetzun 
oder  Auszügen  —  sind  zum  grossen  Theil  in  den  Sammelbänden 
Armar.  64  erhalten').    Andere  sind  erst  mit  dem  Borghesischen  Ar( 
in  den  Vatican  zurückgelangt  (besonders  in  Borghese  vol.  HI,  107' 

Ftlr  die  in  Nr.   1   imd  Nr.  65  gebotenen  Auszüge  aus  den  ( 
sistorialprotokollen  gelten  die  in  Bd.  1,  S.  13  gemachten  Bemcrkun« 

Von  Voraktcu  zum  Kegensburger  Reichstag  sind  unter  Nr.  la 
Ib,  sowie  Nr.  2  Anm.  I  mehrere  Gutacliten  der  beiden  zur  Congreg 
Germanica  gehörigen  CardinUle  Ludwig  Madruzzo  und  Zacharias  1 
finus  mitgetheilt,  welche  sich  über  die  auf  dem  Reichstag  voraussi 
lieh  zur  Verhandlung  gelangenden  Gegenstände  und  die  Stellung 
Curie  zu  denselben  verbreiten. 

Neben  dem   Cardinal  legaten   Morone  war   auf  dem   Regensbu 
Reichstag  noch  eine  grössere  Zahl  von  Geschäftsträgem  der  päpstli< 
Regienmg  thätig,  welche  sänmitlich  von  Rom  beauftragt  waren, 
zur  Verfügung  des  Legaten  zu  stellen.     Es  waren  das 

1.  Johannes  Delfinus,  von  17)64 — 1579  Bischof  von  Torcello 
Venedig*),  welcher  von  1571 — 1578  das  Amt  eine«  ständigen  Nm 
am  kaiserlichen  Hof  bekleidete.    In  dieser  Eigenschaft  kam  er  mi 
Maximilian  IL  nach  Regensburg.     Am  12.  Juni  1576  traf  er  dort  ( 
imd  blieb  daselbst  bis  nach  dem  Schluss  des  Reichstags;  mit  dem 
lager  des  neuen  Kaisers  Rudolf  U.  reiste  er  im  November  über 
nach  Wien  zurück.    Mehrfach  führte  er  während  des  Reichstags 
handlimgen  im  Auftrag  Morones;  seine  in  Nimziatura  di  Germania 
73  vorliegenden  Originalberichte  sind,  soweit  sie  sich  auf  die  Re 
tagsverhandlungen  mid  sonstigen  Reichsgeschäfte  beziehen,  in  um 
Sammlung   entweder   zum   Abdruck   gebracht*)   oder   zum   Commc 
verwerthet  worden*). 


*)  Schwarz,  Briefe  und  Akten  zur  Gesch.  Maximilians  II.,  II  Einl.  S. 
meint,  vol.  1  des  Armar.  G-l  stamme  'ohne  Zweifel  aus  dem  Nachlass  Mor 
Das  ist  aber  ohne  Zweifel  nicht  der  Fall.  Der  Band  enthält  einzelne  von  M 
nach  Kom  gesandte  Aktenstücke,  die  demnach  der  vatikanischen  Registratur,  ki 
wegs  derjenigen  Morones  angehöiigen.  Gesammelt  ist  übrigens  der  Band  erst 
Morones  Tod. 

«)  Vgl.  Bd.  I,  S.  10. 

»)  Germ.  vol.  73  fol.  281. 

*)  Vgl.  Nr.  24  a,  36  a,  43,  50  a. 

^)  Seine  Correspondenz  mit  Morone   nach  Schluss  des  Reichstags  und 
Morones  Abreise  aus  Regensborg  befindet  sich  im  Cod.  Vat.  6405  fol.  335  f 
Vat.  Bibliothek. 
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2.  Nicolaus  Elgardus*),  der  Gehulfe  des  Nuntius  Caspar  Gropper, 
W  dahin  in  Mitteldeutschland,  in  Köln   und  in  Westfalen  thätig,  kam 
^  2.  Juli   nach  Regensburg*),   um   sich   Morone   zur   Verfügung   zu 
stellen  (Nr.  26). 

3.  Der   Dominikaner   Feliciano   Ninguarda^),    der   sich   seit   dem 
J.  1573  als  päpstlicher  Conunissar  in  der  Diöcese  Salzburg  aufhielt*). 

4.  Der  Nuntius  Bartholomäus  Graf  von  Portia,  welcher  seit  1573 
die  süddeutsche  Nuntiatur  verwaltete*).  Er  kam  aus  Freiburg  i.  B. 
am  24.  Juni  nach  Regensburg  (Nr.  12,  23)  und  blieb  dort  bis  zu 
Iforones  Abreise  am  10.  October*).  Er  begleitete  den  Legaten  eine 
Strecke  weit  auf  seiner  Rückreise  nach  Italien  (Nr.  66)  und  begab  sich 
dann  über  Regensburg  nach  Ingolstadt,  wo  er  die  Befehle  der  Curie 
betr.  seiner  Reise  nach  Köhi  zur  Betreibung  der  Wahl  Emsts  von  Bayern 
zum  Kölner  Erzbischof  erwartete').  In  seiner  Begleitung  befand  sich 
sein  geschickter  Secretär  Minutio  Minucci®),  der  uns  einen  zusammen- 
fassenden, unter  Nr.  66  abgedruckten  Bericht  Über  den  Reichstag 
hinterlassen  hat. 

Sowohl  Elgardus  als  auch  Ninguarda  und  Portia  berichteten  von 
Regensburg  aus  mehrfach  an  den  Cardinal  von  Como.  Von  ihren  Mit- 
theiluDgen  ist  jedoch  in  unserer  Edition  nur  wenig  Gebrauch  ge- 
macht worden,  da  dieselben  sich  fast  nur  auf  die  Erledigung  von 
Sonderaufträgen,  nicht  auf  die  Reichstagsangelcgcnheiten  beziehen  und 
zudem  in  der  nächsten  Zeit  in  der  fortlaufenden  Reihe  der  Berichte 
dieser  Geschäftsträger  aus  Deutschland  veröffentlicht  werden*). 

Von  anderweitem  Material  italienischer  Archive  sind  fUr  unsere 
Auggabe  herangezogen  worden  die  Depeschen  der  venetianischen,  der 
ferraresischen  und  toscanischen  Gesandten. 

a)  Gesandter  der  Republik  Venedig*®)   am   kaiserlichen  Hof  war 
^  J.     1576  Vincenzo  Tron.     Er  war  vom  19.  Juni  ab  in  Regeusburg 
^we«end  und  berichtete   von   dort  regelmässig,   zum  letzten  Mal   am 
i'  November,  an  den  Dogen  Aloysius  Mocenigo. 

O     ^gl.  Bd.  I,  S.  726. 

O     ^ine  Berichte  befinden  sich  in  Germ.  vol.  86. 

•)     Tgl.  Bd.  I,  S.  723,  729. 

^>     Seine  Berichte  ans  dieser  Zeit  in  Germ.  vol.  87,  88. 

•)     Tgl.  Bd.  I,  S.  723. 

•)     Sdne  Berichte   ans  Regensbnrg  in  Germ.  vol.  81.     Seine  Schreiben  aus 
[ngolst^^t  an  Morone  nach  Schluss  des  Reichstags  im  Cod.  Vat.  6405  foL  341  ff. 

')     "Vgl  Bd.  I,  S.  6. 

*)    XJeber  ihn  s.  Bd.  I,  S.  737  nnd  nnten  Anhang  II. 

*)    XXe  Berichte  des  Elgardns  durch  W.  £.  Schwarz  in  Berlin,  die  des  Ningnarda 
xmii  T^'K'tia  durch  das  Prenssische  Institut. 

^  ^  Die  Berichte  beruhen  bekanntlich  im  Original  im  K.  Hans-,  Hof-  nnd 
^^^^ite^x^y  2n  Wien,  in  Ck>pie  im  Staatsarchiv  zu  Venedig. 
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b)  Der  Herzog  Alfons  von  Ferrara  war  in  Regensborg  durch  zw< 
Gesandte  vertreten').  Sein  ordentlicher  Gesandter  am  Kaiserhof  ws 
vom  December  1574  bis  zum  Februar  1577  Paolo  Carandino,  welche 
den  Kaiser  auch  nach  Regensburg  begleitete.  Neben  ihm  war  als  aussei 
ordentlicher  Gesandter  Dr.  Kenato  Cato  thätig,  welcher  in  Regenshur 
auf  dem  Reichstage  —  ebenso  wie  im  J.  1575  auf  dem  Wahltag  —  im 
besondere  die  Interessen  Ferraras  gegenüber  Toscana  zu  vertreten  hatti 

c)  Der  Grossherzog  Franz  von  Toscana  endlich  hatte  gleich&U 
zwei  Abgeordnete  am  Reichstag*).  Der  ordentliche  Gesandte  am  Wiene 
Hof,  Giambattista  Concini,  ging  zwar  nicht  nach  Regensburg,  aber  e 
schickte  seinen  Secretär  Giovanni  Vincenzo  Modesti  dorthin.  Ausflc 
diesem  fand  sich  noch  in  besonderm  Auftrag  der  ausserordentlidi 
Gesandte  Giro  Alidosi  in  Regensburg  ein.  Beide  berichteten  bis  wir 
Schhiss  des  Reichstags  ziemlich  regelmässig  nach  Florenz. 

Diese  Fk^richte  sind  siimmtlich  sehr  eingehend  und  ausführlich  ge 
halten.  Zur  Erläuterung  der  Moroneschen  Depeschen  enthalten  sie  abe 
verhältnissmässig  wenig.  Die  Interessen  der  italienischen  Ftlrsten  wäre 
um  diese  Zeit,  soweit  sie  mit  Deutschland  sich  berührten,  durehaa 
auf  die  toseanischc  Titel-  und  Rangfrage  concentrirt.  Bekanntlich  wa 
Herzog  f'osimo  von  Toscana  am  27.  August  1569  von  Pius  V.  zumGro« 
herzog  ernannt  worden  und  K.  Max  II.  hatte  Cosimos  Sohn  Franz  nae 
langem  Zeigern  am  26.  Januar  1576  in  dieser  Würde  bestätigt*).  All 
Rangstreitigkeiten  zwischen  den  italienischen  Fürstenhäusern  kamen  i 
Folge  dessen  zum  lebhaften  Ausdrucke;  die  in  Deutschland  thätig^ 
Gesandten  hatten  vor  allem  den  Auftrag  daftir  zu  sorgen,  dass  Aj 
Gleichgewicht  der  italienischen  Staaten  durch  die  Bevorzugung  ToscaJJ 
keine  Störung  erleide.  So  sind  die  Berichte  dieser  Gesandten  vor  all* 
dieser  Frage  gewidmet,  die  für  unsere  Edition  ohne  Bedeutung  ist. 
konnte  somit  von  ilu-em  Inhalt  hier  nur  ein  massiger  Gebrauch  gemaC 
und  auf  die  Verwerthung  der  Berichte  anderer  italiänischer  Gesand:' 
komite  ganz  verzichtet  werden. 

//.  Biographische  Notizen.  Johann  Morone  wurde  als  Sohn  c 
Mailänder  Kanzlers  Girolamo  Morone  am  25.  Januar  1509  geboren 


^)  Die  Berichte  beruhen  im  Staatsarchiv  zu  Modena,  Dispaod  degli  amb 
ciatori;  sie  sind  ziemlich  vollständig  erhalten. 

')  Die  Berichte  der  toscanischon  Gesandten  befinden  sich  im  Staatsarchiv 
Florenz,  Filza  4334. 

^)  Reumont,  Geschichte  von  Toscana  I,  *242,  299. 

*)  Die  beiden  Biographien  Morones  von  Fr.  Sclopis,  Le  cardinal  Jean  Moro 
Paris  1869,  sowie  von  Bemabei,  Vita  del  cardinale  Giovanni  Morone,  1885,  si 
für  die  Thätigkeit  des  Cardinais  in  Deutschland  keineswegs  ausreichend.   — 
unsem  Vorbemerkungen  kann  es  sich  natürlich  nur  um  die  Znsammenstellang  < 
Hauptdat^n  aus  dem  Leben  des  grossen  Diplomaten  handeln. 
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Wie  der  jnnge  kaum  zwanzig  Jahre  alte  Mann  im  J.  1529  zum  Bischof 
von  Modena  erhoben  wurde,  und  wie  glänzend  sieh  seit  den  Tagen  P. 
Pauls  m.  seine  Lauftahn  gestaltete,  ist  neuerdings  eingehend  dargelegt 
worden^).    Im  J.  1 530  ging  Morone  als  Nachfolger  Vergerios  zum  ersten 
Mal  alß  Nuntius  nach  Deutschland;  mit  einzelnen  Unterbrechungen  blieb 
er  bis  zum  J.  1542  am  Hof  K.  Ferdinands  I.  und  nahm  in  dieser  Zeit 
theil  an  dem  Convent  in  Hagenau,  an  den  Religionsgesprächen  zu  Worms 
und  Regrensburg  und  am  Reichstag  zu  Speyer^).    Er  gewann  in  dieser 
Zeit  die  Ueberzeugung,  dass  die  katholische  Kirche  dauernde  Erfolge  in 
Deutschland,  nur  durch  eine  Verbindung  verschiedener  Mittel   erzielen 
könne:  als  solche  Mittel  erschienen  ihm  ein  allgemeines  Concil,   eine 
dnrehgreifende  Refonn  der  katholischen  Geistlichkeit  und  ein  Bund  der 
katholischen  Stände  Deutschlands;  der  Durchfiihruug  dieser  Mittel  widmete 
Morone  alle  seine  Kräfte.    So  wurde  er  zunächst  einer  der  Ilau])tbetor- 
derer  des  Trienter  Concils,  an  dessen  ersten  Sitzangen   er,  inzwischen 
1542  zum  Cardinal  erhoben,  theihiahm.  Das  Jahr  1 544  sah  ihn  wiederum 
als  Legaten  in  Deutschland.    Dann  war  er  ein  Jahrzehnt  lang  in  Italien, 
besonders  in  Rom  thätig,  und  er,  der  früher  zeitweise  ähnlich  wie  ein 
Contarini,  Gropper  u.  a.  in  Rezug  auf  die  Rechtfertigungslehre,  auf  die 
Beichte  Ansichten  vertreten  hatte,  welche  sich  auf  der  Grenze  der  beiden 
Bekenntnisse  bewegten,   schloss  sich  in  dieser  Zeit  \neder  eng  an  die 
römische  Auffassung  an  und  wurde  einer  der  thatkräftigsteu  Förderer 
des  jungen  Jesuitenordens.     Seiner  Emi)fehlung  bei  P.  .Fulius  III.  ver- 
dankte es  Ignatius  von  Loyola,   dass  im  J.   1552  das  CVdlegium  Ger- 
raanicuin  zu  Rom  ins  Leben  gerufen  wurde*),  jene  Anstalt  zur  Erziehung 
nnd  Ausbildung  junger  Deutscher,   welche  bestimmt  waren,   in   ihrer 
Heimath  den  Geist  der  katholischen  Restauration  zu  verbreiten. 

Zum  Augsburger  Reichstag  des  Jahres  1 555  wurde  wiederum  Morone 
*b  päpstlicher  Legat  abgeordnet.  Zwar  rief  ihn  das  C^onclave  nach 
Mus'  in.  Tode  vorzeitig  nach  Rom  zurück,  aber  es  ist  bekannt,  dass 
*uch  seine  kurze  Thätigkeit  auf  die  Einscliränkung  der  Bestimmungen 
des  Religionsfriedens  in  einem  der  katholischen  Kirche  gllnstigen  Sinne 
^on  Bedeutung  gewesen  ist*). 

Kurz  darauf  traf*  ihn,  den  entschiedenen  Vertreter  der  römischen 
hteressen,  das  Schicksal,  auf  Grund  der  Verwaltung  der  Diöcese  Modena 
^d  seiner  vorhin  angedeuteten  früheren  religir^sen  Ansichten  als  der 
Haeresie  verdächtig  angesehen  zu  werden.    P.  Paul  IV.  erhob  im  J.  1557 

*)  Von  W.  Friedensburg,  Nnntiaturberichte  I,  2  S.  7  ff. 

')  Seine  Berichte  aus  dieser  Zeit  sind  von  Lämmer,  Ranke,  Friedensburg  und 
Dittrich  veröffentlicht.  Vgl.  auch  Maurenbrecher,  Karl  V.  und  die  deutschen  Protestan- 
^  8. 71  ff.;  Pastor,  Die  kirchlichen  Eeunionsbestrebungen  unter  Karl  V.  S.  120 ff. 

*)  Vgl.  besonders  Cartas  de  San  Ignatio  de  Loyola  III.  SU,  524. 

*)  Ranke,  Deutsche  Geschichte  *V,  261. 
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Zweifel  an  seiner  Recht ^rläiibigkeit').  Eine  Coinmission  von  vier  C 
(linälen  unter  dem  Vorsitz  des  Groasinciuisitore  Michel  Ghisleri  (• 
si)äteren  Papstes  Pius  V.)  wurde  mit  der  Untersuchun/r  betraut,  Mon 
wurde  verhattet  und  zwei  Jahre  hindurch  in  der  Engrelsburg  gefanj 
gehalten.  Erst  Pauls  IV.  Tod  und  das  darauf  folgende  Conclave  befrc 
im  August  1559  den  Cardinal,  Pius  IV.  rehabilitirte  ihn  im  März  15' 
und  unter  seiner  Regierung  erblühte  dem  Leben  Morones  neuer  Gla 

Aber  ganz  war  der  Verdacht  doch  nicht  von  ihm  genonmien.  Moro 
der  1549  und  1555  bereits  Aussichten  auf  die  Erwerbung  der  Tii 
gehabt  hatte,  kam  trotz  seiner  allgemein  anerkamiten  Vorzüge  im  C 
clave  von  1559  überhaupt  nicht  als  Candidat  in  Betracht.  Im  J.  15l 
bei  der  Wahl  Pius'  V.,  war  er  zwar  einen  Augenblick  der  Erfüllung  ( 
höchsten  Wunsches  seines  Lebens  nahe,  aber  neben  politischen  5 
menten  war  es  vor  allem  die  Nachwirkung  seines  Inquisitionsprocess 
was  seine  Candidatur  zu  Fall  brachte  imd  auch  im  folgenden  ConcU 
Gregors  XIII.,  dem  letzten  vor  Morones  Tod,  seine  Bemühungen  v 
eitelte").  In  seinem  erfolgreichen  diplomatischen  Wirken  fand  aber  Moro: 
wenn  ihm  auch  das  höchste  Ziel  versagt  blieb,  reiche  Befriedigung. 

In  der  letzten  Periode  des  Concils  war  Morone  wiederum  in  Tri< 
thätig;  seit  April  1563  war  er  päpstlicher  Legat  am  Concil;  bekai 
sind  die  meisterhaften  Verhandlungen,  welche  er  im  Mai  zu  Innsbm 
mit  dem  erzürnten  K.  Ferdinand  filhrte.  Als  Vorsitzender  des  Com 
leitete  er  die  Verhandlungen  in  Trient  bis  zu  ihrem  Ende.  Ein  ai 
gezeichneter  Kenner  des  rönuschen  H<»fes  um  diese  Zeit  sieht  in  il 
das  hervorragendste  Mitglied  des  CardinalcoUegiums'),  und  es  ist  k< 
Zweifel,  dass  von  allen  gleichzeitigen  römischen  Diplomaten  keiner 
wie  er  durch  Begabung  und  Erfahrung  besonders  zur  Behandln 
der  deutschen  Angelegenheiten  geschickt  war,  und  dass  keiner  es  v 
standen,  so  wie  Morone  während  langjäliriger  Verhandlimgen  sich  c 
Vertrauen  der  deutschen  Herrscher  zu  bewahren. 

So  ninnut  es  denn  nicht  Wunder,  dass  Morone  im  Jahre  156(5, 
Coumiendone  zum  Augsburger  Reichstag  entsandt  wurde,  mit  der  Red: 
tiim  von  dessen  Instruction  betraut  wurde*).  Bei  den  frühesten  Versuch 
P.  Pius'  V.,  einen  Ausschuss  von  Cardinälen  zur  Berathung  der  deutsch 
Angelegenheiten  zu  bilden  (im  J.  1566),  w^ar  in  erster  Linie  an  Moro 
gedacht'^);  und  als  P.  Gregor  XIII.  hn  Jahre  1573  zur  Gründung  c 


»)  Müller,  Wahl  P.  Pius  IV.  S.  23  ff. 

«J  Müller  1.  c.  S.  23,  26,  80,  87,  232;  HUliger,  CoDclave  Pius'  V.  S.  70,  124 
Conclavi  de'  pontefici  Romani  (1667)  S.  187. 

•)  Der  venetianische  Botschafter  Paolo  Tiepolo  (Alböri,  Relazioni  Serie 
Bd.  II,  1ö5,  226);  vgl.  Hüüger,  Conclave  Pius  V.  S.  20  ff. 

*)  Schwarz,  Briefe  und  Akten  I,  S.  6. 

»)  Ebd.  II,  Einl.  S.  X. 
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Congregatio  Germanica  übergring,  war  Morone,  der  inzwischen  im  J.  1 570 
zum  Cardinal  von  Ostia  und  damit  zum  Dekan  des  Cardinalcollegiuras 
emaimt  worden  war,  einer  der  ersten  Cardinäle,  welche  derselben  zu- 
getheilt  wurden*). 

Im  Jahre   1575  sah  Morone  sich  vor  eine  neue  Aufgabe  gestellt, 
welche  die  Geschicklichkeit  und  volle  Hingabe  eines  erfahrenen  Diplo- 
maten erforderte.     In  Genua  war  zwischen  den  Mitgliedern  des  alten  und 
des   neuen  Adels  eine  Rivalität  ausgebrochen,   die  Don  Juan  d'Austria 
benutzte,  um  die  Stadt  dem  spanischen  Einfluss  zu  unterwerfen.    In  den 
heftigen  Unruhen,  welche  dadurch  entstanden  und  ausser  dem  Eingreifen 
Spaniens  auch  das  Maximilians  II.  veranlassten,  suchte  Gregor  XIII.  zu 
vermitteln.  Er  sandte  Morone  als  Legaten  nach  Genua,  und  diesem  gelang 
e»  nach  vielen  Bemühungen,  am  17.  März  157(>  einen  Frieden  zu  Stande 
m  bringen,  der  eine  neue  Verfassung  der  Republik  Genua  begründete^). 
Am  14.  April  kehrte  der  Legat  nach  Rom  zurück,  seine  Erfolge 
wurden  in  einem  Consistorium  an  diesem  Tage  gefeiert*).     Wenige  Tage 
später,  am  23.  April,  erfolgte  seine  Ernennung  als  Legat  zur  Vertretung 
der  Curie  auf  dem  Reichstag  zu  Regensburg. 

Dass  der  Papst  den  bereits  im  67.  Lebensjahre  stehenden  Dekan  des 
Cardinaleollegiums  so  bald  wieder  mit  einer  Legation  betraute,  beweist 
sowohl  die  Bedeutung,  welche  er  den  bevorstehenden  Regensburger  Ver- 
handlungen beimass,  als  das  Vertrauen,  welches  er  in  die  Persönlichkeit 
Morones  setzte.  Es  klingt  ganz  glaubhaft,  was  man  sich  in  Deutschland 
^'^ählte,  dass  der  Papst  auf  Morones  anfängliche  Weigerung  erklärt  habe: 
-^ot  Moronus  ibit  Ratisponam  aut  certe  nosmet  eo  ire  oportebit*). 

Morone  verliess  Rom,  sobald  seine  Instruction  fertig  gestellt  war, 

^S^en  Ende  April  und  begab  sich  über  Viterbo,  Florenz,  Bologna  und 

Ifieiit  nach  Innsbruck,  wo  er  am  21.  Mai  eintraf  mid  bis  zum  26.  Mai 

öliel>6j.   Während  seiner  Reise  stellte  es  sich  heraus,  dass  er  sich  nicht 

^   l>eeilen  brauchte  nach  Regensburg  zu  kommen,  da  der  Kaiser  seinen 

-^^h^juch  zum  Reichstag  etwas  verzögerte.   So  bewegte  Morone  sich  auf 

"^^    letzten  Theil  seines  Weges  nur  langsam  vorwärts  über  Landshut 

^^   llckmtihl,  und  traf  am  9.  Juni  in  Regensburg  ein,  eine  Woche  früher 

^     t.  Maximilian^).     Bis  gegen  den  Schluss  des  Reichstags  blieb  er 

^ört;  -  am  10.  October,  zwei  Tage  vor  Verlesung  des  Reichstagsabschieds 

'       >)  Vgl.  Bd.  I,  Einl.  S.  XXVII. 

*)  Maffei,  Annali  di  Gregorio  XIII.,  Bd.  1, 182 ff.;  Leo,  Geschichte  von  Italien  V, 
^^  ^*  Von  dieser  Angelegenheit  ist  in  unsem  Berichten  noch  hin  und  wieder  die  Rede. 

*)  ConsiBtorialarchiv  C  3063  fol.  68. 

^)  Vgl.  das  Schreiben  des  Pfalzgrafen  Friedrich  des  Fronunen  vom  18.  Juli  1576, 
W  Xluckhohn,  Briefe  Friedrich  des  Frommen  II,  S.  971. 

*)  Nr.  12,  14. 

•)  Vgl.  Nr.  17,  19,  21. 
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lind  vor  dem  Tod  des  Kaisers,  verliess  er  Refreiisbnrg  und  kelirte  Ub< 
Über  Trient,  liolo^a  und  Florenz  nach  Rom  zurltek.  Am  17.  Novemb* 
traf  er  dort  ein,  wurde  mit  «jrrossem  Gepränge  an  der  Porta  del  Po[)o 
empfangen,  erstattete  im  (\)nsistorium  vom  19.  November  Berielit  Ub< 
seine  Legation  und  hatte  die  Genugthuung,  dass  seine  Thätigkeit  a 
dem  Reichstag  den  vollen  Heifall  Gregors  Xlll.  fand'). 

Und  in  der  That,  die  letzte  diplomatische  Mission,  welche  Moroi 
ausftihrte  —  er  starb  am  1.  Uecember  \[)H0  —  war  eine  seiner  erfol 
reichsten.  Ihre  Redeutiing  ist  oben  in  unserer  Einleitung  erörtert  worde 
Hier  seien  nur  einige  Urtheile  der  Zeitgenossen  kurz  er^vähnt. 

Wenn  man  auf  »Seite  der  protestantischen  Partei  in  Deutschlai 
sich  von  vorn  herein  klar  darüber  war,  dass  die  Anwesenheit  Moron 
auf  dem  Reichstag  fllr  die  protestantische  Sache  sehr  bedenklich  wa 
weil  man  wusste,  dass  der  Cardinal  'vor  andern  ein  abgefeumbter  pra 
ticirischer  köpf  und  zu  denen  hendeln  fast  (pialilicirt'  war-),  so  war  um 
auf  katholischer  Seite  sehr  über  seine  iVnwesenheit  erbaut.  K.  Philijip  1 
druckte  am  30.  Juni  1576  dem  Legaten  seine  Freude  darüber  aus,  da 
die  Wahl  des  Papstes  aut  ihn  gefallen  sei^).  Die  neben  und  unt 
Morone  auf  dem  Reichstag  thätigen  Geschäftsträger  der  Curie  werd< 
nicht  müde,  die  Verdienste  des  Legaten  und  den  vortrefflichen  Eindruc 
zu  rühmen,  den  sein  Auftreten  am  kaiserlichen  Hof  hervorrief.  Minut 
Minucci  widmet  seinem  Wirken  eine  formliche  Lobrede*):  der  Nuntii 
Johannes  Delfinus  kommt  in  seinen  Berichten  immer  wieder  auf  d 
Herzlichkeit  zurück,  mit  welcher  der  Kaiser  dem  Legaten  begegne 
und  seine  Bemülnmgen  unterstützte.  Am  Tag  der  Abreise  Morones  ai 
Regensburg  sdu-ieb  IJellinus  an  den  Cardinal  von  Como^):  'Come  S. 
III™*  (Morone)  parte  colma  d'ogni  satisfattione  et  lascia  nome  honor 
tissimo  di  se  et  delle  sue  virtü,  cosi  credo  che  N.  S.  debba  di  cuo 
rallegrarsi  di  haver  mandato  in  questi  i)aesi  et  in  tempi  cosl  diftic 
ministro  tanto  prudente  et  che,  doi)o  havere  assicurato  le  eose  cl 
minacciavano  tanta  rovina,   ritorni  a  piedi   di  S.  S*^  carico  di  glorii 


»)  Vgl.  Nr.  65. 

^)  So  schrieb  Friedrich  von  der  Pfalz  am  5.  Juli  1576  an  seine  Reichstag 
gesandten  (Kluckhohn  1.  c.  II.  S.  960). 

»)  Vat.  Bibl.  Cod.  Vatic.  6405  fol.  249,  Orig. 

*)  Vgl.  unten  Nr.  66. 

^)  S.  Delfinos  Bericht  vom  10.  October,  Germ.  vol.  73  fol.  339,  Orig.  A 
28.  October  berichtet  er,  dass  Max  II.  dem  Legaten  ein  Geschenk  im  Werthe  v 
3000  Thlr.  zugedacht,  dass  aber  wegen  des  schnellen  Todes  des  Kaisers  die  üeberga 
nicht  stattgefunden  habe  (ebd.  fol.  377). 
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1576 
1.   JProtokoll  des  Consistöriums.    Ernennung  des  Cardinals  Johann  Morone  April  23 

zum  Legaten^  seine  Entsendung  zum  Regenshurger  Reichstag,     Rom  1576 

AprU  23. 

ProtokoD')  des  Cardin&ls  von  S.  Severina*). 

^  Congregatio  generalis  sacri  coUegii  coram  Sanctissimo. 

Post  missain  in  cappella  solenmiter  de  more  celebratam  per  cardi- 

nalem  Delphinuin  *)  S.  D.  N.  depositis  paramentis  in  aula  paramentorum 

sedit  in  suo  tlirono  et  nobis  sibi  consedentibus  \^ilgari  lingua  proposuit, 

quod  imperator  indixit  dietam  imperialem  in  Germania  Ratisbonae,  ubi 

lö  convenient  tarn  ipse  quam  rex  Romanorum  eleetus,  ejus  filius,  et  alii  prin- 

cipea  Germaniae,  illa  autem  erit  cito  eelebranda.    Et  quia  in  illa  trac- 

^bit  de  rebus  gravissimis  et  valde  importantibus,  ut  aiunt,  et  fortasse 

etiam  de  rebus  religionis,  ideo  S*"  S.  decrevit   mittere,  iuxta  morem 

Sedis  Apostolicae,  quae  semper  destinavit  legatos  ad  dietas  imperiales, 

^^nerabilem   fratrem   suum   Joannem   Moronum    episeopum   eardinalem 

^stiensem  ad  eandem  dietam  legatum  de  latere,  eo  quod  sit  proteetor 

^^ttiinionun  patrimonialium  imperatoris  et  illi  gratus  et  aeeeptus  et  recentis 

f^^Äciliationis  reipublieae  Genuensis*)  faeinore  magnae  illi  extimationi. 

^^o  voluit  hoc  nobis  significare  et  requirere  consilia. 

Et  omnes   presente   ibi  domino  cardinale  Morono  et  cum  aliquo 
ore  detegente  caput,  caeteri  domini  cardinales  collaudaverunt  et  com- 
anmt  hanc  S*^  S.  deliberationem. 

Cardinalis  S.  Crucis  dixit  sibi  videri,  ut  prius  significaretur  imperatori, 
^dventum  legati  aegref erret  *)  et  legatio  esset  inutilis,  et  replicante 


«1^ 


^)  Die  beiden  ProtokoÜe  des  Camerlengo  und  des  Yicecancdliere  (Consistorial- 
^  C  3062,  3063;  vgl,  Bd.  I  8.  13)  enthalten  nur  kurze  Notizen  über  dieses 
tum  und  die  Emenung  Morones  (fol.  200^  fol,  68). 
«)  Vgl  Bd.  I  8.  14.    Das  FrotocoU  befindet  sich  auch  Bibl.  Tat,  Cod.  Ottobon. 
^  ~  ^^^^  9    danach  (J6L  38)  obiger  Abdruck. 

*)  Cardinal  Zacharias  Ddfinus  (Cardinal  seit  1565  März  12),  vgl.  unten  8, 20  Anm. 
*)  ÜAer  die  durch  Morone  beigelegten  Genueser  Wirren  vgl.  oben  8.  9. 
*)  Ueber  diese  Frage  beruht  Varia  Foliticort*m  vol.  116  fol.  98  ein  eigen- 
'iges  Ghitachten  des  Cardinals  Zacharias  Ddfinus,    Danach  lag  kein  Orund  vor 
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April  23  S"® ,  quod  etiam  si  ipse  imperator  non  boni  consuleret,  adhac  de  mo: 
S.  Sedis  esset  mittendus  et  quod  debebamus  facere  omne,  quod  ex  par 
nostra  faciendum  esset.  Respondit  idem  eardinalis:  hoc  saltem  de  d- 
centia  videri  expediens,  ut  intelligatur  animiis  imperatoris,  donee  parar» 
sc  ad  iter  futurus  legatus.  Deinde  eardinalis  Sfortia,  et  plurimi  alii  ca 
dinales  contra  sententiam  eardinalis  S.  Crucis  dixenint,  quod  debebat  mit 
et  fieri  quod  notum  est.  Vix  alius  est  inventus,  qui  sequeretur  sententia 
eardinalis  S.  Crucis,  cum  moderatione,  quod  utile  esset  etiam  explorai 
interim  voluntatem  imperatoris,  si  ei  grata  futura  esset  ista  legatio,  ( 
demum  ab  omnibus  collaudatum  est  propositum  S*"  S. 

Deinde,  si  bene  recolo,  egresso  cardinale  Morone  de  camera  coi 
sistorii,  quae  eadem  est  cum  camera  paramentorum,  fiierunt  recept 
Vota,  et  omnes  comprobanmt  illius  personam  commendantes  veteres  < 
novam  legationem  et  alia  eius  gesta,  prudentiam  et  virtutes  et  ben< 
volentiam  apud  imperatorem. 

Et  supra  omnes  eardinalis  Senonensis^)  diffuse  et  praeter  modui 
et  non  sine  quorumdam  offensione  laudavit  et  protraxit  illum,  et  a 
S.  D.  N.  illum  iam  reversum  in  camera  consistorii  afiatus  est  benigr 
de  deliberatione  eius  personae,  et  cum  in  legatum  de  latere  cum  facu 
tatibus  exprimendis  deputavit  ad  imperatorem  et  alios  principes  Germania- 

Is  vero  decessit  ad  osculum  S.  D.  N.  de  more  et  S.  S.  tunc  ii 
continenti  dedit  vexillum  crucis  legationis  et  dixit  preces  contentas  i 
ceremoniali  et  illum  dimisit. 

Cardinales  vero  praecesserunt  ad  aulam  regiam,  ubi  se  cum  eode: 
domino  legato  mutuo  salutarunt  de  more,  et  quisquis  abiit  in  domu: 
suam;  ipse  vero  d.  eardinalis  legatus  paucos  post  dies  abiit  Germania: 
versus. 

c.  Apr.  23  la.  Gutachten  des  Cardinais  Ludwig  Madruzzo^)  über  die  auf  dem  Regen 
burger  ReicJistage  bevorstehenden  Verliandlungen,  besonders  über  die  Mitt 

che  air  imperatore  per  quello  che  tocca  all'  interesse  della  persona  et  stati  su 
possa  dispiacere  la  legatione,  anzi  gli  deve  piacere  sommament^.  Ben'  §  vero  cl 
per  la  malignitä  degP  heretici,  11  quali  pigliano  da  ogni  minima  cosa  grande  am 
per  non  concordare  con  S.  M'^,  potrebbe  lei  indorsi  k  credere  che  a  questo  temj 
la  detta  legatlone  fosse  per  essere  sospettosamente  interpretata  dalli  detti  hereti 
et  havesse  per  consequente  da  incommodare  le  cose  sue.  Dieses  Bedenken  Zia 
sich  nach  Delfinos  Ansicht  durch  üebersendung  eines  entsprechenden  Breve  an  dt 
Kaiser  beseitigenj  welches  dieser  sämnUlichen  Kurfürsten  vorlegen  könne.  (Die  B 
denken  toaren  nicht  unbegründet,  da  Max  IL  sich  1566  Mühe  gegeben  hatte,  d 
Sendung  Commendones  als  Legat  zum  Augsburger  Reichstag  zu  veredeln,  Schwan 
l  c.  I,  Z).  —  Vgl.  unten  Nr.  2L 

*)  Nicolaus  von  FeUeve. 

^)  Der  Cardinal  Ludwig  Madruzzo  hatte  als  Protector  Oermaniae  {das  wi 
er  seit  1573  April  2,  vgi,   die   Vorbemerkungen  zum  2,    Theü  des  vorUegtvkdi 
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zur  Abwehr   der  Angriffe   auf  die   katholische   Kirche  (Freistellung   und  c.  Apr.  23 
Ferdinandeische  Declaration).    Rom  c,  1576  April  23. 

Varia  Politicomin  vol.  116  fol.  98,  Concept;   Armariom  64  vol.  51  fol.   126, 
Copie. 

5  Materie  cbe  si  potriano  trattare  in  dieta,  quando  fosse  per  barere 

il     consueto  eorso,  sono  queste:  prima  le  contenute  ne  rintimatione  de 

IsL     dieta,  poi  le  indecise  gik  proposte,   terzo  quelle  che  resultano  da 

queste  secondo  il  bisogno  et  Interesse  de'  prineipi  et  stati  d*  imperio. 

Comprese  neir  intimatione  de  la  dieta^)  sono  queste:  la  difesa  con- 
10  tin.iiata  et  gagliarda  contra  il  Turco,  conservatione  de  la  pace,  pro- 
l^l>itiom  di  ammassamenti  et  passaggi  di  gente  di  guerra,  essecutione 
de^lü  decreti  de  le  monete,  reforma  et  ordine  de  la  matricola  deF  imperio, 
reoiiperatione  et  reintegratione  de  li  stati  occupati  et  alienati;  indecise 
^  consideratione  non  comprese  specialmente  ne  l'intimatione,  vi  6  il 
5  pixnto  solo  della  religione. 

Resultanti  da  queste  ponno  esser  molte.  Et  prima  per  parte  de 
li  heretici,  non  potendo  loro  unirsi  tra  di  se  nel  punto  de  la  religione, 
^  <ia  temere  cbe  cercheranno  di  guadagnare  unitamente  qualche  punto 
<?lie  Docia  ä  eatbolici,  et  in  specie  quello  giä  proposto  nel  convento 
0  ^Icittoriale,  cioö  che  siano  li  confessionisti  admessi  indilferentemente  ä  le 
litä  ecclesiastische  et  cathedrali,  la  libertä  del  stare  et  predicare 
li  stati  de  eatbolici. 

Da  parte  de  eatbolici  potria  resultare  il  punto  de  l'osservanza  de 
pace  de  la  religione,   si   per  esser  gravati  molti   stati  contra  detta 


*-^  -^^»»^»)  besondere  Veranlassung,  sich  über  die  voraussichtlichen  Verhandlungen  auf 

Beichsttig  zu  äussern.    Ausser  den  beiden  oben  {Nr.  la,  Ib)  abgedruckten  liegt 

ein  weiteres  Chdachten  Madruzzos  in  Varia  Politicorum   voL  116  fol,  96  vor. 

'^^^^9elbe  ist  gleic^aUs  undatirtj  aber  zweifellos  frülier  als  die  oben  abgedruckten 

^^r/\xsst    Denn  in  ihm  vertritt  Madruzzo  die  Ansicht^  dass  der  Beichstag  einen  sehr 

3i>  *^»r»cj|  Verlauf  nehmen  und  nur  durch  die  polnische  Angelegenheit  und  die  Frage 

*'**^*"  I^a  gegen  die  Türken  besondere  Bedeutung  geunnnen  werde.    Die  religiöse 

^Qc  in  Deutschland,  die  Frage  der  kaiserlichen  LeJinsindulte  und  der  Freistdlung 

•**'^»X<  Madruzzo  nur,   allerdings  aber  ohne  ihre  Wichtigkeit  zu   verkennen.     Er 

«cÄ^iewt  che  qnanto  piü  vi  penso,  tanto   piü  mi   confermo  in  questa  opinione  che 

40  la  pi-iesente  dieta  s^hahhi   a  terminare  presto  et  con  quelli  soll  ponti  che  preporri 

^^  ttaestä  cesarea  {die  kaiserliche  Proposition  erwähnte   bekanntlich   die  religiöse 

^<*9e  nicht).    Die  oben  abgedruckten  Outaditen  beioeisenj  dass  der  Cardinal  noch 

^  Am  Beichstag  seine  Ansicht  änderte,  oder  es  wenigstens  für  angezeigt  erachtete 

'^ti^  Meinung  attch  für  den  Fall  zu  fixiren,  dass  die  Verhandlungen  ihren  reget- 

45  mo»»!^  Verlauf  nehmen,  also  länger  dauern  würden, 

^)  Das  erste  Ausschreiben  K,  Maximilians  zum  Beichtag  datirt  aus  Wien 
1575  Nov,  10;  es  berief  den  Beichstag  auf  den  15,  Februar  1576,  Der  Termin 
«m^  mehrmalSt  zuletzt  bis  zum  1.  Mai  1576  hinausgeschoben  {Häberlin  L  c. 
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Apr. -23  pace,  come  per  impedire  le  proposte   de  confessionisti,    quali  in  tatto 
sono  eontrarie  k  questa  pace. 

L'oeeasione  della  rifonna  de  la  matrieola  et  la  reeuperatione  de  statL 
alienati  et  oceupati  potria  inuover  il  dimandar  che  fosse  data  libertA  a  li  capk— 
toli  di  elegger  vescovi,  ove  non  ve  ne  sono,  overo  ove  li  vescovi  non  banno  L 
regalie;  et  eio  vedendosi  ehe  per  questo')  disordine  hormai  ne  rimperi 
maneanc)  ne  le  diete  et  contributioni  tanti  veseovati,   per  li  quali  no: 
vi  6  chi  habbia  voto,  loco,  o  sessione  ne  li  conventi  imperiali. 

Xe  le  prime  materie  eoniprese  ne  la  eonyoeatione  de  la  dieta, 
punto  de  la  defesa  contra  il  Turco  apre  la  via  al  trattamento  di  legi^^  -  ^ 
al  quäle  tutti  li  catholiei  daranno  raggionevolmente  orecehio,   vedend 
loro  ehe  Taiuto   che   da  per  se  fanno,  non  i  se  non  im  lento  Uunbie 
de  le  lor  forze,  et  staute  il  pericoh»  endente  et  il  bisogno  ö  da  cred( 
che  la  M^  cesarea  sia  per  fame  molta  consideratione.     Inoltre  questa  ^> 
obtumescerc  faciet  haereticorum  lingiias,  et  e  per  dar  gran  reputatioi^ « /^ 
universalmente  ä  questa  Santa  Sede. 

11  punto  de  la  pace  et  di  passaggi  di  gente  di  guerra  apre  l.a 
via  al  trattarc  che  le  provisioni  ehe  vi  si  fanno  non  solo  riguardinÄ.o 
Tambito  de  rimperio,  nia  provedino  che  non  possino  principi  inqui^ti 
con  le  forze  de  rimperio  seuza  publica  auttoritii  offendere  li  princiLiDisö 
^icini.  Questo  piacerä  al  re  di  Spagna,  arciduca  Ferdinando,  elettoxi 
ecclesiastici  et  vesco\i  et  abbati  del  circolo  Reuano,  quali  infinitamd^"*^ 
patiscono  per  siniili  nioti. 

Circa  l'altre  materie  comprese  ne  la  convocatione,   puö  il  leg^^'r^  ^ 
destramente  et  per  interj)()sita8  personas  muover  li  catholiei  k  valersi    ^ . 
Toccasione   et  cercare   con  l'osservanza   de   le   constitutioni   et   or^-^^ 
de  rimperio  rimuover  tanti  aggrarii  fatti  publicamente  et  privatam^*^*^ 
k  la  parte  catholica  et  membri  suoi.     Et  perche  li  catholiei  procedc      ^ 
con  confessionisti  con  grandissimo   riguardo,    et   fiiggono   di   dar  l^^^    ^^ 
minima  sorte  di  ombra,    non  convicne  che  ne  li  istessi  catholiei  n^   ^.^\ 
confessionisti  s^accorgino  che  il  Icgato  procuri   simili  motivi,   ma  o^^^^ 
volta   che   saranno  mossi,    potrj\   poi   favorire   la  parte  loro  et  ten<        "' 
uniti  et  inanimati. 

n  punto  de  la  religione   come  (t  compreso   ne  la  dieta  d'Augus 
del   1566  0  tale  che    non   6   dubio    che    confessionisti    spaventati 
raccrescimento    de  Calvinisti   mai  lo  toccheranno,  ne  6  dubio  che 
semprc   si   difficolterji  per   la  discrepauza   che  6   tra   di  loro  che 
qualsivoglia  altra  cosa*). 


'J  Madruzzo  eigenhändig  am  Rande:  questo  s^intende  de  le  chiese,  ove 
sono  restati  capitoli,  come  la  Lubicense,  Verdense,  Naumborgense, 
Bremense,  Osnaburjjense  et  altre  poche. 

')  Ebenso:   qui   e  da  ponderare  la  forma  del  recesso  di  questa  dieta,  et 
parole  sue;  vgl  die  §§  2 — 6  des  Ausburger  Becesses, 
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Quello  che  si  puö  temere  i  che  loro  non  muovino  il  punto  di-  c.  Apr.  23 
indato  in  Batisbona  che  siano  li  confessionisti  admessi  k  le  chiese 
Jiedrali^),  et  questo  ö  punto  nel  quäle  premeranno  per  esseryi  inter- 
^a&  molti,  tra  li  altri  Sassonia  et  Brandeburg  elettori  che  occupano 
tJd  chiese,  il  duca  Giulio  di  Brunsvic^),  il  postulato  Bremense  che 
ae  il  yescovato  Osnaburgense  et  mira  al  Monasteriense;  il  Lubicense^ 
>  tiene  anco  il  Y^rdense;  molti  canonici  di  diverse  chiese  si  di 
^8te  come  d'altre,  che  sono  apertamente  confessionisti  et  anco 
bylnisti,  li  quali  aspirano  a  le  dignitä,  ne  le  lor  chiese. 

Se  si  potessero  diyider  li  confessionisti  da  li  Calyinisti,  saria  bene, 

in  questo  &  da  dubitare  che  saranno  congionti,  pensando  di  valersi 
eimil'  a  questo,  come  si  vagliono  del  accordo  Pataviense  et  decreto 
k-ngosta  del  1555  circa  li  assessori  et  giudici  della  camera  imperiale^). 

Questo  punto  et  Taltro  de  la  libertä  del'  habitar  et  predicare 
l€  terre  de  catholici  ö  contra  la  pace  publica,  quäl  fu  eretta  per 
ore  dell'  accordo  Pataviense  ne  la  dieta  del  1555  et  poi  fix  con- 
oata  in  Batisbona  del  1557  et  poi  in  Augusta  del  1566*),  per  il 
^  86  li  catholici  s'uniranno  non  6  dubio  che  potrassi  facilmente 
pedir  simil  proposta. 

La  quäle  bene  intesa  6  per  spiacer  ä  le  cittä  franche,  k  la  nobiltä 
te  di  Germania,  et  in  specie  a  quella  de  le  chiese*). 

E  anco  questo  punto  contrario  a  quelli  che  si  propongono  ne  la 
ta  de  la  recuperatione  de  li  stati  alienati  et  reforma  de  la  matricola, 
endo  manifesto  che  le  chiese  che  si  occupano  ö  tengano  in  mano 
eretici,  si  estinguono  et  restano  in  tutto  separate  dal  stato  et  ordine 
n  che  genera  et  ha  generato  coniusione  ne  la  matricola  et 
linutione  ne  le  contributioni,  voti  et  consultationi  d^imperio. 

In  queste  materie  valendosi  li   catholici   del   decreto   de  la  pace 


^)  Madruzzo  eigenhändig  am  Bande:   Vi  premeranno,  perchd  molti  di  loro 

hanno  sin  hora  ottennte  le  regaUe,  ne  in  dieta  hanno  loco  per  li  vescovati 
L^ati  et  usnrpati. 

*)  Ebenso:  II  postulato  Mindense  si  doveria  cercar  di  separar  in  questa  attione 
liiesti,  poiche  si  pnö  mostrar  di  tenerlo  per  catholico,  stante  il  processo  fatto 
^yor  suo  in  Colonia. 

')  Questo  Lubecense  si  scrive  confirmato,  et  deve  havere  ottenuto  le  regalie. 

^)  Ebenso:  Qnesti  assessori  dopo  detto  accordo  doveriano  esser  solo  di  con- 
onisti  et  catholici,  non  dimeno  ve  ne  intrano  sotto  questi  nomi  anco  di 
XnistL 

^)  Ebenso:  Tntti  qnesti  recessi  si  hanno  da  considerare,  che,  se  hene  sono 
'C^sto  de  genere  malorom  che  altrimenti,  fanno  perö  molto  contra  li  motivi  de 
^ssionistL 

*)  Ebenso:  Non  piace  a  le  cittä  ne  a  la  nohiltä  che  qneste  chiese  si  faciano 
^  hereditariL  In  questo  hisogneria  haver  per  mezzo  qualche  nobile  che  sapesse 
t^X'are,  come  ai  camina  ä  serrare  ä  la  nobiltä  Tadito  ik  queste  chiese. 
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c.Apr.2:j  publica,  accordo  Pataviense  et  in  spetie  del  recesso  de  la  di^ta 
d'Augusta  del  1566,  ehe  vuole  che  detta  pace  sia  osservata  inviol^- 
bilmente  mentre  dura  la  discrepanza  de  la  religione*),  et  es8eii«3o 
questi  ordini  iioii  approbati  da  la  Sede  Apostolica,  il  legato  non  'pwMÖ 
palesamente  aiutarli,  nia  per  mteri)08ita8  personas  li  poträ  consigluLX^  ^ 
et  tenere  uniti. 

Et  perch^  vanno  spesso  li  istessi  catholici  coprendo  le  lor  piagb^y 
massimc  ove   et  quando  non   hanno  molta  confidenza,    over  temeno  cÜ 
dare  occasiouc  di  gelosia  ä  11  contrarii,  converr^  che  il  legato  s'infont/ 
destraniente   de    Tinossen'anze    de    le   constitutioui    imperiali   fatte  ^  ^ 
pregiuditio  de  catholici,    et  niassime  del  stato  ecclcsiastico,  et  poi  cott 
li  piü  zelanti  niostrare  di  sapere  il  male  che  si  nasconde,  et  essortarU 
k  Star  uniti  et  fare  in    servitio  de  le  chiese    et  parte  c^tholica  qaeUo 
che  fanno  li  heretici  per  ogni  niiniino  particolare  che  sia  offeso,  tanto 
piü  che  non  si  scostano  da  le  constitutioni  et  ordini  fatti  et  renovad.  \^ 

Aggravii  in  spetie  de  catholici   non   mi  soccorrono  hora  se  non 
quelli  del  gran  maestro   de   l'ordinc  Theutonico*),   al  qnale  quelli  di 
Ulnia  dopo   la  pace  de  la  religione  hanno  proibito  il  celebrar  ne  la 
chiesa  sua^).     II  siniile  hanno  fatto  quelli  di  Norinibcrg  et  il  duca  di 
Wirteniberg ,    et   dovcrä   il    legato    infonnarsi  di   simili   aggravii    per  20 
mostrar  a  catholici  principi,     qiianto  sia  male  il  lasciar  gravarsi  contra 
detti  ordini  et  constitutioni  imperiali,  ove  li  heretici  con  la  lor  BoUe- 
citudine  sempre  guadagnano  ä  lor  favore  qualche  punto,  se  bene  hanno 
contra  di  se  la  [)ace  de  la  religione  et  le  altre  constitutioni. 

Saria  bene  che  il  legato  vedesse  di  haver  qualchi  confidenti  ministri,  25 
che  potessero  trattare  et  muovcre  li  ministri  de  principi,  et  in  spetie 
quelli  de  li  elettori.     II  duca  di  Baviera,  quäl  mostra  particolar  atelo, 
senza  dubio  aiutara,  et  egli  ha  buoni  ministri  et  prattichi,  in  specie 
ha  Erasmo  Wendio*),  che  <i  di  molta  autoritA.    II  vescovo  di  Astet  *)  ha 
Adamo  Alilio*)  nobile  archidiacono  de  la  cathedrale,  eloquente  nel  to-  30 
deseo  et  di  giuditio,  il  quäle  6  stato  qui  a  Roma,  et  crederei  che  egli 
faria  fedelmente  ogni  opera  che  gli  fusse  commessa.    Altri  si  scopri- 
ranno  nel  trattare,  che  dies  diei  eructat  verbum.     II  gran  maestro  ha  il 
dottor  Leonardo  Rircheimer,  quäl  fu  qui  et  6  buon  catholico  et  zelante. 
Crederei  che  si  trovarä  in  dieta,  saria  fedele,  et  si  potria  da  loi  intender  35 
molto. 


^)  ^9^'  §  6  des  Augsburger  Abschieds. 

-)  Deutschmeister  war  1572—1590  Heinrich  von  Bobenhausen, 
')  Madruzzo  am  Bande:  L'istesso  si  hä  fatto   in  hospitali  et  monaiterii  in 
pregiuditio  de  li  ordini  et  superiori. 

*)  Bischof  Martin  von  EicJistätt  (1560-1590).  40 

'^j  Dr.  Erasmus  Fend. 
«)  Dr.  Adam  Vetter. 
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L'arciTeseoTO  ^)  di  Trevere  suol  mandare  et  condurre  seco  il  Quad  *)  c.  Apr.  23 

nobile,  eloquente  et  per  quello  che  ho  pratticato  zelante. 

Colonia  ha  il  Gropero*)   giovine,    quäl    pigliandosi   per  il   verso 

si  potria  adoprar  non  in&uttuosamente. 
^  Magonza  ha  sempre  ministri  ehe  tengono  il  primato  ne  le  diete 

per   l'ofifitio  che  essercitano.     lo  di  questi  che  ha  hora  non  ne  conosco 

yemno,  haverä  seeo  il  dottor  Mileto*)  alumno  del  Collegio  Gennanico, 

ü  qual  poträ,  esser  buono  per  dar  luce  di  questi  ministri.    H  Groppero 

gä    daya  molta  lode  al  cancelliero '^). 
10  Questo  ö  quanto  mi  occorre  nel  particolare  de  la  dieta  in  materia 

defensiva;  restaria  a  vedere  quello  che  si  potria  fare  per  tentare  qualche 

giiadagno*),  il  che  6  di  piü  alta  consideratione. 

Ib.    Gutachten  des  Cardinais  Ludwig  Madruzzo  über  die  auf  dem  Regens-  c.  Apr.  23 

hfurger  Seichstag'')  zu  unternehmenden  Schritte  zur   Wiederenoerbung  ver- 

15  lorener   BisÜiumer    und    zur    Wiedergewinnung    protestantischer    Fürsten 

Deutsehlands.     {Rom  c.  1576  April  23.) 

Varia  Politicorain   vol.   116  fol.    103,   Concept;    mit    eigenhändigen  Rand- 
bemerkungen des  Cardinais. 

Non  ö  dubbio  che  si  pu6  connumerare  tra  Taquisti  il  redure 
to  qualche  parte  astratta  dal  corpo  della  chiesa  a  termine  che  pare  che 
sisL  in  moto  et  in  propinqua  dispositione  di  congiongervisi.  La  dove 
quello  che  si  pö  fare  con  certe  chiese  che  hormai  si  hanno  quasi  per 
derelitte,  si  eonnumera  tra  Tattioni  rivolte  all'  aquisto.  Queste  chiese 
pare  che  siano  la  Magdeburgense,  Naumburgense®),  Mersburgense,  forse 
5  aucho  la  Misnense*),  la  Lubicense  et  Verdense  et  anco  la  Bremense^^). 

*)  Von  hier  ab  ist  das  Concept  eigenhändig  von  Madruzzo  geschrieben, 

•)  WüheJm  von  Quod,  Trierer  Domherr;  er  war  im  J,  1567  in  Bom  gewesen 
{lAber  confraUmitaUs  B,  Marias  F.  de  Anima  S.  156). 

«)  Dr,  QoHfried  Qropper  {vgl.  unten  8,  28). 
0  *")  Diese  Ferwnlichkeit  vermag  ich  nicht  nachzuweisen* 

»)  Dr.  Christoph  Faber. 

•)  Vgl  die  folgende  Nummer. 

^  Dass  das  undatirte  Aktenstück  zum  Begensburger  Beichstag,   nicht  zum 
Augsbwrger  Beichstag  von  1582  gehört,  ergieht  sich  mit  Sicherheit  aus  den  Angaben 
5  über  die  PßLser  Kurfürsten,  unten  8,  20. 

*)  Ejs.  Neabnrgense. 

*)  Madruzzo  am  Bande:  Dubito  che  non  habbia  piü  forma  di  chiesa  ne  per 
consequenza  capitolo,  come  la  Brandeborgense,  Lubecense  et  altre,  delle  quali  par 
che  per  hora  non  accade  ragionare.  Troyo  che  nella  dieta  di  Spira  nn  delle  genti 
0  del  marchese  di  Brandebnrg  si  scrive  preposito  della  cathedrale  Brandeburgense, 
a  tal  che  credo  che  diano  qneste  dignitä  laice  come  a  lor  pare  in  queste  chiese 
totalmente  occnpate. 

'^)  JS^enao:  Qneste  chiese  ancho  sono  govemate  in  parte  dal  capitolo  et  percio 
non  son  in  tutto  occnpate. 

ButUtorberiekle  m  2.  2 


jg  Xr.  Ib:    c  1!"«  April  23u 


c.  Apr.  23         In  qaeffte  f  hi«>e  vi  re«ta  qnale he  fonns  di  cspitolo,  ancho  qnalehe 
collatione  della  Sede  AiK»3toliea.  U  dove  pare  che  si  potiu  proenrare 
che    in   qnetiti   capitoH    refna^^    qnalehe    scintilla    de    eatholici.     La 
Magdeburgense  ha  anco   hora   il   preposito^)    Ha  dignitik    del   quäl  i 
prineipal  et  richa  i  catholico.   ma  egli  risriede  in  Friburg   et  perciö  s  ^ 
doveria   o   per  na  di  renontia  o  coadiatoria  proveder  che  restasse  in 
mano   de  eatholici   et   in  ?j»eeie  proenrare  dliaTcme   ono  di  grado  et 
nobiltä,  il  quäle  potesse  residere  et  doveriasi  proeurare  che  li  canonieati, 
che  vacano   nelli   mesi  apo«ttolici.  fossero  eonferiti  a  eatholici,   il  ehe 
non  i  impo^iibile,  redendosii  ehe  delli  heretiei  istessi  proeurano  qui  S  i* 
detti  canonicati  che  vacano  in  questa  chiesa  Magdeburgense  et  ancbo 
nella  Bremense  et  Lubecen?e. 

Vi  6  il  preposito  Lubecense  ehe  ressiede  in  Bressanon*),  del  qnale 
giä  scrisse  il  Trivio.     L*i9tesso  che  si  diee  del  Magdeburgrense  si  diee 
di  questo.     Et  perch^  il  rimedio  che  si  pö   aplieare  a  queste  chiese-*  ^ 
consiste  nella  cognitione  particolare  del  stato  loro,  conyerria  con  Toc-^ 
casione  di  questa  dieta  pigliame  minntissimo  conto,  il  che  se  ben  sari^^ 
diflfieilc  per  andar  lor  coprendo  Tesser  loro  et  per  la  puoea  pratica  cC^ 
confidanza  che  pigliano,  si  poträ  pero  intendeme  assai  et  yedere,  che 
via  si  potrebbe  tenere,  acci6  queste  dignitik  fossero  eollocate  in  persone 
che  potessero  esser  fruttuose,  et  che  li  canonicati  vacanti  fossero  dati 
a  eatholici  piu  che  fia  mai  possibile. 

Non  si  dö  desperare  che  il  dnca  di  Saxonia  non  sia  (se  si  trattasse 
il   negotio  con   debita  maniera)  per  condeseendere  che  li  eapitoli  di 
Naumburg*)  et  Mersi)urg  et  forse  la  Misnense  venghino  all'   elettione  2 
o  postulatione.    Ma  essendo  molti  canonici  infetti  et  havendo  lor  tanto 
riguardo   alla  sodisfattione  del  duca,   ö  da  dubitare  ch'eleggeriano  o 
postulariano  qualche  confessionista  et  perciö,  durando  aneho  il  tempo 
delle  compattationi  che  hanno  con  il  detto  duea,  si  doveria  proeurare 
con   ogni  modo    ancho   estraordinario   che   v'intrassero    delli    canonici  3 
eatholici,  il  che  se  si  p6  esseguire  o  come,  si  potria  intender  da  quelli 
che  Bono  di  ({uelle  bände  et  in  specie  da  un  Carlo  Biz  eanonico  Naum- 
burgense*),  il  quäle  non  havea  per  impossibile  l'introdure  nel  capitolo 
de  eatholici  et  mostrava  ch'era  desiderio  di  tutta  quella  nobiltä,  che 
la  chicsa  si  mantenesse  nelli  termini,  nelli  quali  soleva  esser  a  tempo  3 
de  eatholici,  che  ben  s'accorge  la  nobiltä  che  le  chiese  vanno  mutando 
Htato  con  lor  estremo  danno. 

De  principi  non  6  dubbip  che  giä  si  poteva  sperare  maggior  aquisto, 

*)  Madruzzo  am  Bande:  Monsignor  di  Porcia  ne  scrisse  non  s6  che  di  questo 
preposito).  * 

-)  Brixen. 
*)  Hs,  Neuburg. 
*j  Es.  Neuburgense. 
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qaando  meno  erano  iminersi  nei  errori  et  piü  si  racordavono  della  fede  c.  Apr.  23 
et  riti  presi  da  lor  antepassati.  Et  perciö  ^  da  considerare,  quali  hör 
sianOy  che  meno  si  siano  seostati  della  religione  eatholiea. 

n  daca  Adolfo  d'Holsatia^)  a  me  ha  seritto  piu  yolte  per  haver 

^  nn  eanonicato  per  suo  figlmolo")  in  Brema  et  mostra  di  admetter  il 

coneilio  Tridentino  et  scrive  come  catholico;  doveriasi  intender  il  stato 

et  circonstanze  di  questo  principe  et  havendosi  un  puoco  di  simbolo 

attaccare    qualche  commercio  et  sperare  in  Iddio  che  labor  non  erit 

inanifl'). 

'^^        n  daca  Francesco  da  Saxen^)  fratello  del  Bremense  similmente  & 

tenuto  per  catholico  o  almeno  i  de  primi   confessionisti.    Li  fratelli 

spirano  alle  dignitadi  ecclesiastiche,  hanno  testimonio  bono  da  catolici, 

ove  8ono  vissuti;  doveriasi  similmente  pigliar  cognitione  deir  esser  di 

questo  principe  et  proporselo  per  materia  aquistabile. 

^^       Vi  i  il  duca  Julio  de  Brunsvich*),  il  quäle,  se  ben  ö  heretico, 

Äce  di  voler  che  il  figliuolo*)  sia  vescovo,  offerisce  di  mandarlo  se 

iisognsL  a  Roma;  non  so  perch^  non  si  debba  vedere  di  scoprire  ben 

qoesto  suo   pensier  et  ancho   in  ciö  proporsi  un  attione  conyeniente 

^  Charit^  di  questa  Santa  Sede,  che  quaerit  quod  perierat. 

20        n  duca  di  Saxonia  a  giudicio  di  molti  non  6  abborente  alla  reli- 

gione    eatholiea,  se  ben  ^  da  temer  ch'egli  sia  di  quelli  che  si  chi- 

amano  ehristiani  di  corte.    lo  nondimeno  lo  ho  per  abhorrente  dalla 

Sede   Apostolica,   ma  piü   dal  Calvinismo.     Et  pereh^   ben  spesso  il 

timor   d'un  peggio  fa  elegger  quello   che   da  se  si   terria  per  male, 

25  et^^^^^  <^he  il  piü  che  si  possa  far  seco  ö  tenerlo  inimico   del  Cal- 

viiDsmo  et  sperare  che,   stände   egli  in  qualche  moto  per  il  spavento 

che  B'ha,  debba  un  giomo  fiiggire  all*  opposito  di   quella  peste  per 

^ggieurarsi.     In  questo   qualche  yalente  theologo,   ben  versato   nelle 

^tilogie  di  queste  heresie   et  pratico   delle  successioni   delli  errori, 

,-0  potria  con  molto  finitto   mostrare  (quando  havesse   adito)  l'unica  via 

di  fiiggir  detto  Calvinismo,   quäl  ^  l'abbracciar  il  puro  catholiehismo. 

Di  Brandeburg')  volesse  Iddio  che  si  havesse  hora  quell*  avantaggio 

che  si  havea  con  il  padre*),   quäl   oltre  che  havea  servato  molto  del 

eatbolico,   havea  la  moglie  eatholiea  et  li   principali   ministri.     Egli 


^  ^)  Hergog  Adolf  wm  Holstein- Oottorp  (1533—1586). 

*)  Adolfs  beide  Söhne,  Johann  Adolf  und  Johann  Friedrich^  wurden  hinter- 
einander Erzbiechöfe  von  Bremen  (1585—1596,  1596-1634), 

•)  Vgl  Bd,  I,  8.  749,  782. 

^)  Herzog  Franz  IL  wm  Sachsen  Lauenburg. 
10  *)  Herzog  Julius  von  Braunschweig  (1568—1589). 

^  Fhüipp  Sigmund,  der  spätere  Bischof  von  Verden  und  Osnabrück. 

^  Johann  Georg  (1571-1598). 

^  Joachim  IL  Hector  (1535-1571). 

2» 


20  Nr.  Ib— 2:    c.  1576  April  23—26. 

c.  Apr.  23  i  nell'  istessa  consideratione   del   duca   di  Saxonia,   et  U  meglio  c' 
sia  in  lor  6  che  timent  Calvinismum,  et  chi  teme  ^  in   moto  et  que9 
con  Toccasione  paulo  momento  hue  illhue  impelluntur. 

Si  potria  discorrere   sopra   li  duchi  di  Meehelburg  et  di  Bronsvi 
di  quello   di  Yirtemberg   et   d*altri,   ma  pare    che  siano   tntti   qu 
dell'  istessa  lega. 

n  figliuolo  maggiore   del  Palatino^)   6  abhorrente  della  setta   d 
padre*)  et  ö  vir  simplex;  saria  bene  il  scoprire  Thumore  et  chi  puö  seco^ 

Et  in   summa   alla   dieta   confluiscono   et   principi   et  ministri  d 
principi,  et  non  6  dubbio  che  in  tanta  moltitudine  vi  i  molta  diversitä-  - 
La  dove  potendosi  conoscer  Tinclinatione,  si  pö  ancho  aiutar  et  promoveK" 
al  fine.    II  piü  6  il  conoscer  che   incognita   curaii   non   possunt.     L^ 
natura  de  Thedeschi  6  d'esser  puoco  entranti,  et  difiicilmente  si  seopreno 
ne  pigliano  facilmente  confidenza,  anzi  al  opposito  sono  spesso  ombrosi 
ne  vogliono  ch'altri  sappino   le  lor  cose.     Ma   se   si  pö   pigliar   seco  / 
sicurtä,  non  6  natione  che  si  direggi  piü  facilmente  al  fine  che  si  vole, 
purch^  non  vi  si  scorgino   arte  o  dissegno.     lo   ho   giudicato   sempre 
la  dieta   per   occasione   molto  importante   per  diverse   attioni,   tra  le 
quali  ho  giudicato  una  de  principali  questa  il  scoprire  diversi  pensieri, 
inclinationi   et  dissegni   de   principi   et   lor  ministri,   et  poter  poi  in-  2( 
dricciar  secondo  la  dispositione  della  materia  qualche  convenevol  attione. 
Ma  di  ciö   non   si   p6  raggionar  con  molto  fondamento,  consistendo  il 
piü  in  quello   che  si  scoprirsi  nei   particolari,   delli   quali   non  si  pu6 
raggionare  con  ferma  regola*). 

April  26  2.   Instruction  den  Cardinais  von  domo  für  den  CardinalUgaten   Johann  5 
Morone  zum  Regensburger  Reichstag*).     Religiöse  Frage:  Ferdinandeisehe 
Declaration  und  Freistellung,     Regalien,     Polnische  KänigswaU,     Allge- 
meine  Liga  der   christlicJien  Fürsten   gegen   die   Türken,     Verhandlungen 


*)  Ludwig  VL  (1576-1583). 

«)  Kf,  Friedrich  IZT.  starb  bekanntlich  1576  October  26,  l 

')  Madruzzo  am  Rande :  Ben  dico  che  per  essere  la  provincia  vasta  et  molte 
parti  a  certe  sorti  di  homini  impraticabili,  la  dieta  sola  pö  portare  simil  occasioiie 
di  poter  conoscere  molte  parti,  che  stano  in  qualche  moto  6  dispositione  di  potere 
essere  aiutate,  delle  quali  io  non  saperei  parlare  se  non  a  caso. 

*)  Das  Protocoü  der  Congregatio  Germanica  {Schwarz,  Brirfe  und  Akten  sur  ? 
Geschichte  Maximilians  II.  ^  11^  ^^^ff-)  enthält  auffallender  Weise  keine  Vorver^ 
handlung  bär.  Morones  Legation.  Nur  eine  einzelne  Angelegenheit  (Jesuiten  m 
Begensburg)  wurde  dem  Legaten  von  Seiten  der  Cangregation  aufgespart  (S,  113), 
Die  zur  Congregation  gehörigen  Cardinäle  haben  sich  aber  doch  eingehend  mit  dieser 
Sache  befasst  Im  Armar.  64  vol.  51  fol.  130  beruht  ein  längeres  Gutachten  über  4 
die  vom  Legaten  zu  behandelnden  Gegenstände  aus  der  Feder  des  Cardimals  ZatkarioM 
Delfinus  (der  in  der  Zeit  von  1553—1565  mehrmals  Jahre  lang  Nuntius  am 
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fMi  den  protestarUiacIien  Fürsten  Deutachlands.     Bestätigung   der   Wald  April  26 
Budolfs    II,      Kaiserkrönung    Maximilians    II.      Erzherzog   Ferdinand^ 
Herzog  Albrechi  und  andere  Stutzen  des  Legaten,     Bestimmung  für  seine 
Bückkehr.     Rom  1676  April  26, 

5         Varia  Politicoram  vol.  116  fol.  61,  Concept. 

Essendosi  inditta  la  dieta  imperiale  iu  Ratisbona  per  il  mese 
prossimo  di  Maggio,  la  S*^  di  N.  S.  ha  pensato  di  mandar  un  legato 
per  molte  cause  et  ha  fatto  elettione  de  la  persona  di  V.  S.  111""  per 


Ueken  Hof  gewesen  war  und,  tme  sein  im  Wiener  Archiv,  Abth.  Romana  a.  a.  1575, 

10  vorliegender  Briefwechsel  mit  Max  IL  beweist,  in  hohem  Qrade  des  Kaisers  Ver- 
trauen besass).  Dieses  Chutachten,  welches  vom  Cardinal  von  Como  bei  der  Ab- 
fasaunff  obiger  Instruction  ohne  Zweifel  zu  Bathe  gezogen  wurde,  geht  hinsichtlich 
der  religiösen  Frage  davon  aus,  dass  negl'  articoli  toccanti  la  religione  non 
nuuida  hora  S.  S*^  a  S.  M*^  per  altro  che  per  lume  et  conaiglio  intorno  a  quello 

15  che  si  possa  ntilmente  fare.  D.  empfiehlt  äusserste  Vorsicht  in  der  BeJuindlung  dieser 
^^ge;  der  Legat  müsse  sich  durchaus  so  verhalten^  dass  er  sich  den  Bath  des 
-Kawa^Ä  erbitte  und  auf  den  Vorschlägen  des  Kaisers  weiterbaue,  aber  keine  eignen 
Vorschläge  mache;  auch  auf  der  Annahme  der  gesammten  Trienter  Beschlüsse  dürfe 
»•«»  nicht  bestehen.    Den  Nachdruck  legt  D,  auf  die  Polen-  und   Türkenfrage, 

20  ^^  erstere  müsse  man  sich  zu  thäüicher  Unterstützung  des  Kaisers  b^eit  erklären 
w»d  ihn  glauben  machen,  che  dove  la  S*^  S.  porrä  mano,  la  ritroverä  di  forze  et 
satoTita  assai  piü  di  qnello  che  forse  si  pensa  in  Germania.  Bezüglich  der  Türken- 
f^<^ge  soUe  dem  Kaiser  eröffnet  werden,  dass  der  Papst  glaube  che  11  vero  rimedio 
«^'«bbe  nna  lega  fra  S.  S*^,  la  casa  tutta  d'Austria,  li  aignori  Venetiani  et  gl'altri 

25  F'^cipi  d'Italia,  et  se  bene  d  informata,  di  quanto  sia  difficile  poter  a  questo 
cou^iifre  li  Venetiani,  nondimeno  si  persuade  che  anco  senza  loro  si  potrebbe  fare 
^  Hon  lega,  almeno  segreta  buona  et  salda  intelligeüza  fra  S.  S^,  la  casa  d^Aostria 
^  gl'altri  principi  d'Italia.  Zusammen  mit  den  150  Galeeren  des  Königs  von 
8p€tnien  würde  sich  auf  diese  Weise  eine  Flotte  von  250  Galeeren  vereinigen  lassen. 

^  P.  hmmi  endlich  au^h  auf  den  Wunsch  der  Curie^  Bussland  wieder  zur  römischen 

i^^ftkt  zurückzuführen  {der  geheime   Bath  des  Erzherzogs  Karl  von  Steiermark, 

W^etul,  hatte  die  Nachricht  nach  Bom  geschickt,   dass  der  Zar  Iwan  dazu  bereit 

§ei^  Der  Kaiser  möge  um  seine  Vermittlung  angegangen  werden.  —  Schwierigkeiten 

fT^tle  nach  D.*s  Ansicht  der  Mangel  an  zuverlässigen  und   einflussreichen  Bäthen 

^  ifi  der  Umgebung  des  Kaisers  verursachen,  von  denen  nur  der  Majordomus  Hans 

TVoutson  ausgenommen  wird.    Der  Legat  möge  bewirken,  dass  Adam  Dietrichstein, 

der  Hofmarschaü  des  Königs  Budolf  {vgL  für  ihn  Beimann  in  Sybels  Zs.  XV,  57,  Aüg, 

ßiographie  7, 19T),  sich  auch  um  die  Beichsangelegenheiten  bekümmere;  D.  empfiehlt 

fiir  tÄn  txn  Geschenk  von  500  Scudi.    Potrebbesi  col  mezo  di  questo  indurre  l'im- 

M0  jieratore  che,  se  non  in  Germania,  almeno  in  Polonia   si  lasciasse   coronare  dal 

'  Icgato  di  S.  S*^.  Diese  Krönung  non  potr^  se  non  essere  favorita  dalla  imperatrice 
et  dal  r^  de*  Bomani,  almeno  per  questo  che,  dovendo  Pimperatore,  se  consentirä, 
fkr  im*  atto  da  vero  catholico,  venirä  in  conseguenza  il  contraoperare  gagliarda- 
Biente  al  g^do  sparso  con  qualche  nota  in   materia   di   religione  della   fama  di 

15  S.  Jf^  cesarea  che  doverä  a  confusione  de'  tristi  restare  levata  ogni  macchia  alla 
d'AüBtria. 
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April  26  la  pnidenza  et  lunga  esperienza,  che  ella  tiene  per  le  eose  del  mondo 
et  partieolarmente  di  quelle  di  Germania,  et  aneo  per  la  molta  affettione 
che  sa  esser^li  portata  dall'  imperatore,  et  per  la  gran  fama  et  ripatatione 
ehe  ha  la  persona  sua  in  tutte  le  pro^ineie  del  mondo,  prima  per  le 
cose  del  eoncilio  Tridentino  et  hora  per  il  bnon  suecesso  del  negoeio  ^ 
di  Genova*). 

£  8tato  eostume  antichissimo  de  li  papi  passati  di  mandar  a  k 
diete  imperiali  8Uöi  le^ati  per  assistere  a  quei  negocii  et  eon  Tauttoriti 
di  questa  Santa  Sede  aiutare  et  rimediare  seeondo  i  bisogni  et  maxime 
circa  il  fatto  de  la  reli^one.  Questo  uso  6  stato  qualehe  rolta  inter- 1^ 
messt)  et  forse  non  senza  danno  del  servitio  di  Dio  et  del  ben 
])ublico,  essendo  seui]ire  li  heretiei  piü  arditi  a  dimandar  de  le  cose 
in  absenza  che  in  presenza  de  le^ati,  et  hora  a  pimto  Bon  dieci  amii 
che  rill"^  Ciunnieudone  tu  a  la  dieta  di  Augusta*),  ne  di  poi  si  i 
mandato  piü  aicuno:  perO  volendo  »S.  S^  mantener  questo  laudabO  i^ 
possesso,  si  puO  dire  che  cio  sia  qualehe  parte  di  causa  de  la  presonte 
legatioue. 

Ma  quanto   a  li  negocii   da  trattarsi,    se   ben   il    piü   importante 
^  queUo  che  Ci>nceme  il  ser\-itio  di  Dio  et  de   la  religione,    che  i  di 
Star  attento   che   non   si  tratti   in  dieta  cosa  pregiudiciale   a  la  santa^ 
fede  catholica,  tuttavia  non  ha  da  mostrarsi   che   ei6  sia   la  principal 
causa  di  questa  legativme,   ma  attenderci   solo   eome  per  oeciisione  fi 
trovarsi  Ü,   et   che   il   vero   et   principal  negoeio   sia   per   dar  animo, 
consiglit»  et  aiuto  a  liinperatore   non   solo   in   le  cose   di  Polonia  ma 
auco   in  quelle   d'Ungaria   per  I'inmiinente   perieolo    del  Turco,    comed 
a  suo  luogo  si  dira. 

IVt  qucl  che  tocca  a  li  jiregindicii  de  la  religione,  giä  V,  S.  Ill~ 
hi\  intosi)  qui  che  nel  convento  ultimo  imperiale')  li  heretiei  ricer- 
conio  Tcxecutione  d'una  scrittura  che  cssi  dicono  ^ma  falsamente)  che 
fü  fatta  da  rimpcratoro  Ferdinando  di  telice  memoria,  ne  la  qnak  9 
coucodcva  che  qucUi  de  la  Contossione  Augustana  potessero  habitar 
»icuri  in  tutte  le  cittj\  et  provincie  di  qualsivoglia  principe  catholico 
ccclcsiastico  et  seciüare,  et  siiuilnieute  diniandomo  che  a  le  digniti 
et  chicsc  cathedrali  t'usscro  aduiossi  li  contessionisti  egualmente  eome 
li  catholici,  conic  V.  8.  111"*  vedra  per  due  scritture  signata  Fniia  A*)  3 

M  Vgl  oIh^h  S.  ü. 

^)  ^14/'  dem  Angsburifer  Reichet ag  votn  J.  1566, 

*)  At{f  dem   Wahltag  zu  Regensburg  itn  Oetoher  1575. 

*)  JAegt  nieht  vor.     Der  Streit  um  die  FerdifiandeUcKe  DedoraÜan  tourdt 
HIN  14,  ik^tober  1675  dureh  Kurpf'al:  atkgeregt  yvgl.  Schneidt  l  c.  S.  499  •  t.  amA  4 
Kluekhohn  L  c.  II  Ä  iS>\'?).    EiV  Infonuatio  suocinota  et  brevis  ratione  praeteuae 
oiiiumlum  tlrrluratioiUH  .  .  .  befimlet  neh  im  Arm.  64  vol.  5  fol.  144^  288. 


Nr.  2:    1576  April  26.  23 

ra  B.*)  Perö  bisognerä  hora  star  attento  che  ne  questa  ne  April  26 
)8a  simile  fusse  di  nuovo  proposta  et  proponendosi  resistergli 
d  modo  possibile  et  cercar  d'impedirla,  valendosi  oltre  Tautto- 
•pria  de  I'aiato  de  li  elettori  eeclesiastiei  et  altri  yeseovi  et 
catholici  che  saronno  in  dieta,  et  particolarmente  de  Tarciduca 
odo  et  del  duca  di  Baviera,  li  quali  perciö  nel  passar  da 
1  et  da  Monaco  poträ  V.  S.  111™»  visitare  et  disponerli  a  venire 
,  se  per  sorte  non  pensassero  di  venirci. 
perchö  in  questa  dieta  Timperatore  dinianderä  molti  aiuti  a  li 
et  haven\  assai  bisogno  di  farseli  amorevoli,  6  d'awertir  tanto 
S.  M*^  non  concedesse  in  secreto  quel  che  per  rispetto  del 
on  faiä  forse  in  publico,  et  per  assicurarsene  sarä  bene  stringer 
^agliardamente,  con  mostrargli  che  con  una  tal  concessione  si 
ian  piano  annullando  lo  stato  ecclesiastico  in  Germania.  Si 
simihnente  far  officio  che  S.  M*^  non  conceda  piu  regalie 
1  vescovo  intmso*),  come  la  M*^  8.  hk  piü  volte  promesso 
^or  nuntio,  anzi  favorir  li  capitoli  che  possano  venir  k  nuove 
Nel  quäl  proposito  et  altri  simili  essendosi  al  tempo  del 
»  passato  mandata  k  monsignor  nuntio  una  lunga  instruttione^) 
la  brevitä,  del  tempo  non  puotö  haver  compito  eflfetto,  se  ne 
una  copia  a  V.  S.  111"*  signata  C.  acciö,  se  haverä  piü  tempo 
commoditä  che  non  si  hebbe  alhora,  possa  ripigliar  quel  che 
(ignor  nuntio  fii  cominciato  et  lasciato  imperletto.  Se  gli  dk 
ite  im'  altra  scrittura  signata  D.  che  ö  un  discorso  sopra  le 
che  si  potessero  trattare  in  dieta*),  se  Timperatore  la  lascerä 
1  corso  suo  et  non  haverä  fretta  di  finirla  presto,   com'  ö  piü 

Dodo  et  la  via  di  rimediare  a  tutti  i  mali  imminenti  si  rimette 
idenza  di  V.  S.  111°^.  Solo  se  gli  dice  che  sarä  sempre  bene 
del  mezzo  et  auttoritä  de  Timperatore,  quando  egli  caminerä 
5  gambe  ne  le  cose  nostre,  ma  dove  per  la  mala  qualit^  de 
interessi  humani  si  vederür  fare  altrimente,  dovcrä  V.  S.  111 


ma 


-im  Copien  Varia  PoHHcorum  vol  116  foL  74;  Arm,  64  vol  5i  fol  93. 
i  iiai%än\8cher  Aitszug  aus  der  Supplication  der  A,  C,  verwandten  Greifen 
m  aMif  dem  Begensburger  Wahltag  (1575  Od,  15)  um  Gewahrung  der 
ng  (gedr.  Autonomia  S.  47;  vgl.  Eäberlin  IX,  349), 
'gl.  dazu  Bd.  I,  Einleitung  8,  XXXI  Anm.  1,  und  Bitter  l.  c.  I  S.  194. 
ien  Punkt  machte  Morone  dem  Kaiser  erst  in  dem  am  4.  Octoberf  wenige 
dem  Tode  Maximilians  überreichten  Memorial  Vorstellungen  (vgl.  unten 

^eber  diese  Instruction  (vom  20,  August  1575)  s.  Bd.  I,  Mnl.  8.  XXXI. 
darunter  ist  wohl  das  Aktenstück  Nr.  la  zu  verstehen.  Anscheinend  wurde 
em  Legaten  aber  erst  am  23.  Juni  nachgeschickt  (vgl,  Nr.  22,  29), 
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April  26  stringersi  con  li   prmcipi   eatholici  tanto  ecolesiastici  qaanto 

et  unitamente  con  loro  far  resistenza  a  le  proposte  impertinenti  de 
heretici,  sperando  che  per  questa  via  saremo  sicnri  di  non  perder  co^ 
alcuna,  et  forae  anco  sarä  senza  offensione  di  S.  M*^,  la  qnale  hav< 
caro  ehe  questa  uiiione  de  eatholici  gli  serva  per  pretesto  di  non  voL' 
asflentire  a  le  proposte  sopradette.     Questa  unione  servirä  ancora  a 
reputatione  del  lej^ato,  tanto  piü  se  V.  S.  Ill"*  convocherä  qualche  vol." 
11  detti  eatholici  in  casa  sua,  facendosi  capo  loro  in  tutte  le  coae 
proteggrendo  chi  di  loro  havesse  bisogno  di  protettione. 

Non   si   ricorda   a  V.  S.  111"»  il   procurar   di   esser  ricevuto  c 
honore   i)er   quanto   si   potn\   et  il  teuere  in  ogni  publica   attione 
preeininentic  solite,  supponendo  che  Tiinperatore  haverä  euiH  che  non 
uianchi  d'o^i  debito,  poich^  la  legatione  &  indrizzata  k  S.  M^  et  e 
V.  S.  111™»  non  comporterebbe  che  si  faeesse  altrimente. 

Venendo  hora  al  capo  che  in  apparenza  ha  da  essere  il  princip< 
di  tutto  il  negocio,  dico  che  la  S*^  (li  N.  S.,  come  ne  la  prima  elettio: 
del  regno  di  Polonia^j  i'avorl  con  ogni  poter  suo  il  principe 
cosi   hora   in   (piesta   seconda  non  hA  mancato   veramente   di  fare      ^- 
medesimo,  talniente  che  forse  in  grau  parte  per  il  favore  et  rispett'-^ 
di  S.  B"*  in  canibio  del  figlio  si  6  ottenuta  Telettione  in  persona  dft^ 
l)adre*).     Per  questa  causa  oltre  Tantico  desiderio  che  S.  S*^  ha  d'ogff 
grandezza  et  prosperitsi  de  la  ser"»  casa  d'Austria,  et  specialmente  di 
S.  M*^,  ö  parso  a  S.  B"*  che  a  lei  piü  che  ad  altri  tocchi  di  procuni 
il  buon  projrresso  et  ottimo  fine  di  (piesto  negocio,  et  perciö  si  i  w»* 
tentata  di  donar  a  S.  M*^  scuti  100  inila*),  in  caso  che  habbi  g:uerra  mtl| 
quel  regno,  et  gii\  ne  ha  mandati  25  uiila.     Ma  non  vedendo  con  tutto 
ciö  che  la  M*^  S.  si  inova  con  (piella  diligenza  che  ricerca  im  negoöo 
di  tauta  iniportanza,  et  dubitando  che  il  Turco  sotto  nome  del  Träumt 
vano*)  habbi  i\  farsi  padrone  di  detto  regno  et  con   raiuto    di  queUo 


M  D.  h.  im  J.  1572,  gegenüber  Heinrich  von  Atijou.  31 

')  Die  WM  Maximilians  IL  zum  König  von  Polen  fand  am  18,  Deeember  1S75 
statt;  sein  Gegeticandidat  war  der  Woyujode  von  Siebenbürgen  StepJUn»  BaÜiary; 
die  Bemühungen  der  Curie  für  die  WaJU  Maximilians  tehildert  auf  Gmnd  der 
Nuntiaturberichte  Maffei  l  c,  /,  168  ff, 

')  Akten  darüber  befinden  sich  [abgesdicn  von  der  CorrespondmM  der  Omrie  wü  9 
den»  Nuntius  Delfimis)  in  den  Varia  Politicorum  vol,  116  fol,  63  f. 

*)  Bathory  wurde  bekanntlich  vom  Sultan  Mnrad  IIL  {1575— 1S9S)  g^fMkrt, 
der  seinen  ganzen  Eif\fiuss  für  seine  Wahl  einsäzte  (Zi$tkei9m,  QtBdkiMe  in 
osftianischen  Reichs  JII,  543 ff.),  am  1.  Mai  1576  wurde  Bathory  in  KvtJum  dl 
König  von  Polen  gekrönt;  an  demselben  Tage  vermählte  er  sich  mit  der  Pt  inxmm  ^ 
Anna  von  Polen,  Die  durch  diese  Ereignisse  geschaffene  Lage  wird  in  den  JPjtpjfdfcffli 
des  Nuntius  Laureo  vom  3.  Mai  1576 ff,  eingehend  dargdegt  (WierzbowM  Vimeaä 
Laureo  hrque   de  Mondovi^  iMnce  ajH)sloluiue  m  Pologne  1574 1676    Waimkm 

\ 


r 
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Arsi  poi  tuttavia  piü  inanzi  ne  l'Ungaria  et  ne  TAustria  et  ne  la  Ger-  April  26 
manla  istessa,  ha  yolato  mandar  Y.  S.  Itl"*  per  dar  animo  a  S.  M^  et 
eshoitarla  ad  abbracciar  ealdamente  le   cose   di  Polonia   et  andarci 
qnaxi-to  prima  in  persona  et  con  quelli  apparati  che  convengono.     Et 
5  per<5li6  da  questa  risolutione  di  S.  M*^  doverä  consegruentemente  nascer 
la  g-uerra  aperta  col  Turco,  bisognerä  non  solo  trattar  con  S.  M*^  di 
como. ludere  una  lega  di  tutti  i  principi  christiani  per  aiuto  suo  et  in  cio 
offei-ir  il  mezo  et  auttoritä  di  S.  B"*,  ma  trattame  siinilmente  con  li 
priEioipi  catholici  che  saranno  in  dieta  et  ancor  con  gli  altri,  se  cosl 
10  giudieherä  S.  M**  esser  bene,  perchÄ  per  il  meno  de  inimicis  nostris 
vindieabimus  inimicos  nostros.     Et  non  ö  inconveniente   in  quel   che 
coac5€me  l'interesse  commune  circa  le  cose  temporali  trattar  etiam  con 
li  principi  et  altri  non  catholici,  tanto  piü  per  far  prova,  se  con  questo 
ingr^ÄBo  si  potesse  trovar  occasione  di  entrar  in  negocio  circa  il  fatto 
15  de  Is  religione  et  far  qualche  guadagno  o  con  tutti  o  con  parte  di  loro. 
Q  c^lie  com'  &  punto  di  molta  sustanza  cosl  6  degno  che  sia  trattato 
da  IsL  molta  prudenza  et  desteritä  di  V.  S.  111"»,  la  quäle  sapendo  in 
quell©  che  hanno  peccato  li  ministri  di  altri  papi  passati,  mandati  per 
queste  istesse  materie*),  saprä  ancora  facilmente  applicargli  il  rimedio 
20  cW     bisogna,   adoperando  la  man  dolce,  dove  forse  da  gli  altri  si  ö 
^oceduto  per  la  qualitä  de  tempi  con  troppo  rigore.    S.  S*^  preme 
taBto  in   questo   articole  che,   se  ben  non  ci  fiisse  altro  negocio,   lo 
riputerebbe  degno  di  questa  legatione,  ne  pensa  che  altri  ehe  V.  S.  111°^ 
possa  esser  atto  a  trattarlo  per  le  qualitä  che  in  lei  concorrono.    Et 
^  perciö  doverä  V.  S.  111"»  trovar  in  ogni  modo  occasione  di  attaccar 
negocio  eon  11  detti  principi  protestanti,   et  non  gli  sarä  difficile  co'l 
meto  de  Timperatore  et  co'l  pretesto  di  trattar  de  la  difesa  di  Ger- 
mania et  lega  de  christiani  contra  il  Turco.     Di  questo   V.  S.  111"» 
poträ  teuer  proposito  particolarmente  co'l  duca  di  Baviera,  perchö  dui 
30  anni  sono  egli  moströ  di  esser  buon  mezzo  co4  duca  di  Sassonia^)  et 
ci   diede  speranza  di  far  qualche  frutto,  se  ben  sin  hora  non  se  n'i 
riflto  effetto.    V.  S.  111"»  sa  ancora,  di  quanta  importanza  sarebbe  il 
^uadagnar  qualche  cancelliero  o  consigliere,   perchö  sono   quelli   che 
^vemano  li  principi  lor  patroni. 

15  18S7,  S.  404 ff.).  Der  NunHua  8ah  von  da  ab  keine  Möglichkeit  mehr  für  die  Er- 
hebung Max  IL  oder  des  Erzherzogs  Ernst  a^f  den  polnischen  Thron;  äussersten 
J^aüa  hielt  er  für  möglich,  dass  der  Erzherzog  Mathias  werde  dichiarato  successore 
del  regno,  o  rö  dopo  la  morte  del  Bathory  owero  rö  sotto  il  Bathory,  come  fa 
fatto  Sigismondo  Agosto  sotto  rö  Sigismondo,  sno  padre. 

10  *)  Damit  ist  besonders  atrf  den  Cardinal  Oommendone  hingezielt 

*)  Vgl  für  die  Hoffnungent  welche  man  in  Rom  auf  die  Bemühungen  Albrechts 
90ft  Baffem,  den  Kurfürsten  August  für  die  katholische  Kirche  zu  gewinnen,  setzte 
Bd.  I  EfMeitunq  8.  XXV  («.  auch  oben  8.  19). 
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April  26  Per  mover  Timperatore  et  gli  altri  prineipi  d'ogni  sorte  a  la  lega. 

si  pu6  inettere  in  consideratione  che  il  Turco  eon  poca  difficolti  (nom. 
prevenendo  Tiinperatore)   occuperii  il  regno  di  Polonia,  non  easendocL 
fortezza  aicuna  da  far  resistenza,  et  petendo  in  ci6  yalend  de  11  aiuti. 
de  Valacehi  et  de  Tartari  \ä  vieini,  et  che  poi  con  le  forze  di  Polonii^   5 
passerä.  subito   ne  la  Sassonia,  Bohemia  et  Baviera  et   poträ  mett^ 
tanta  amiata  nel  mar  Balthieo  che  infesterä  li  rö  di  Suetia,  di  Daiii& 
et  il  Mosco  et  anco  la  reginsL  d'Inghilterra,  con  li  quali  perci6  potrebbe 
8.  M*^  far  trattare  di  tirarli  in  questa  iinione,  et  sopra  tntto  con  ristessa. 
regina   et  altri   far   ofßcio   che  desistessero  di  fomentare  11  ribelli  dJi  10 
Fiandra,  acciö   acquetandosi  quei  rumori   possa  il  ser"*  rö  cathoHeo 
convertire  tutte  le  forze  sue  contra  il  Turco  et  per  terra  et  per  mar^ . 
Et  se  per  levar  li  detti  rumori  bisognasse  anco  rauttoritüi  de  la  diet^B 
imperiale,  non  doverä  esser  diflficile  a  S.  M*^  Tottenerlo  et  esser  pc^i 
lei  stessa  Tessecutore  di  quel  che  in  ciö  la  dieta  ordinerä.     Et  K.  &=3.  i& 
tra  tanto  non  lasserä  di  procurar  co'l  predetto  »er"*  rö  catholico  ch^e 
metta  insieme  quest'  anno  grossa  armata,  che  servirä  almeno  per  di 
tire  che  il  Turco  per  timore  de  le  sue  marine  non  possa  voltar  tat 
le  forze  verso  Polonia  et  Ungaria. 

Quando  piacesse  a  S.  M*^  cesarea  che  N.  S.  mandasse  un  huom^^jf  ^ 
suo  al  Mosco ^)  per  trattar  seco  di  tirarlo  intieramente  a  la  unione  ^^^ 
la  chiesa  romana,  del  che  altre  volte  egli  ci  ha  data  speranza,  potrebb 
la  M^  S.  assicurarsi  che  ciö  non   poträ  se  non  giovare  a  li  in' 
temporali  et  particolarmente  a  la  lega  contra  il  Turco,  sopra  di  che  fl^ 
aspetterä.  awiso  da  la  S.  V.  111"*. 

Se  rimperatore  facesse  instanza  di  saper  gli  aiuti  che  potr&  haver 
da  N.  S.  per  entrare  in  guerra  aperta  co'l  Turco,  poträ  rispondere 
che  giä  8.  M^  stä  sicura  che  per  quattro  mesi  haverä  scuti  25  niila 
il  mese,  et  che  tra  tanto  si  doverk  attendere  con  ogni  diligenza  a  con- 
cluder  la  lega  tra  li  prineipi  christiani,  la  quäle  concludendosi  (come  30 
6  da  sperare)  darä  k  S.  M^  quel  maggior  aiuto  che  sarä  possibile,  et 
sarä  aiuto  di  non  piccol  momento,  certo,  sicuro  et  durabile.     Et  se 
ben  forse  in  questi  principii  non  haveremo  li  signori  Venetiani  ne  la 
lega,  speramo  nondimeno  di  havere  il  r^  di  Portugallo  et  molti  prineipi 
dltalia,  che  tutti  insieme  potranno  supplire  a  la  portione  che  maneherüt  35 
de  Yenetiani,  oltre  che  non  haveino  a  difSdare  di  tirarli  anch'  essi  eon 
un  pö  di  tempo. 

Essendosi  fatto  vedere  a  V.  S.  111"»  qui  tutto  quello  che  Ä  suceesso 
nel  fatto  de  la  elettione  del  ser™°  r^  de  Romani,  mi  basterä  dirle  breve- 
mente  che  N.  S.  resta  con  non  poca  meraviglia  che  tanto  si  tardi  k  40 


2S 


^)  Die  Verhandlungen  des  Kaisera  mit  dem  Zar  hoan  dem  SdireMidiieH  hatUn 
1675  begonnen  {vgl.  unten  iVV.  31), 
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nan^  qua  a  HiinRndAr  la  confirmatione  et  a  dar  Tobedienza  more  April  26 
aüoTom  regom,   tanto   piü  havendo  S.  M^  molte  yolte  detto   a  mon- 
Agmoi  nuntio  di  doverlo  far  presto.    Per6  eon  quella  destrezza  et  mo- 
destia  ehe  conviene  sarä  bene  di  fame  qualche  ofßeio,  et  medesima- 
5  mente  del  mandar  qua  im  ambasciatore  residente  essendo  cosa  di  troppo 
Bcandalo  et  mal  esempio  ehe  questo  luogo  stia  giä  tanto  tempo  vacuo. 
Et  Tolendo  S.  M*^  mandar  rambaseiator,   si   doverä  procurar  ehe  si 
eont^  ehe  accetti  quel  luogo  in  capella  che  da  S.  S^  gli  sarä  dato, 
che  i  hiogo  honorato  et  molto  commodo.^)    Si  poträ  ancora  trattare 
10  de   la  eoronatione  di  S.  M^,  gik  che  disse  a  monsignor  nuntio  che 
dopo  &tta  l'elettione  del  ri  de  Romani  se  ne  saria  possuto  ragionare, 
offerendogli   che    N.  S.   ändert    sin    a   Bologna  a  farla,   et  quando 
pui"  cid  fiisse   k  S.  M*^  di  troppo  incommodo,  si  contenterä  S.  S*^  a 
^'ultimo  di  farla  fare  per  mano  d'un  legato  nel  luogo  che  a  la  M*^  S. 
^^  Piaceri. 

A  l'arciduca  Ferdinando  oltre  le  dimostrationi  in  genere  del  pa- 

tepüo  amore   che  N.  S.   gli  porta,   poträ  S.  S.  Ill~  dire  che  S.  S*^ 

'^veri  memoria  di  consolarlo  presto  in  quel  che  desidera,  come  V.  S. 

01*^^^  ha  inteso  di  bocca  propria  di  S.  B»*'). 

^  Col  medesimo  signore  S.  S*^  haverä  caro  che  V.  S.  Hl"*  faccia 

^KJU  ofBeio  per  giovar  a  la  causa  de  Till"®  Madruzzo"),  spendendo  in 

^iö    largamente  il  nome  et  auttoriti  di  S.  B»«, 

AI  duca  di  Baviera  poträ  V.  S.  Hl"»  offerirsi,  se  vorrä,  che  ella 

^avoiischi  il  negocio  suo  Monasteriense^),  et  volendo  poträ  o  con  lettere 

tS)  ^  eon  messo  a  posta  eshortar  in  nome  di  N.  S.  quel  capitolo,  per  il 

^m^le  haverä  un  breve  di  credenza*),  acciö  vengono  presto  a  la  riso- 

Vstione  ehe  si  desidera.    Et  a  Tadministrator  Frisingense,  per  il  quäle 

W-eri  similmente  un  breve*),  poträ  dar  conto  die  questa  buona  volunti 

fi  S.  B-. 

30  Nel  passar  per  Fiorenza  poträ  V.  S.  111"»  con  dar  li  suoi  brevi 
ai  granduca  et  a  la  granduchessa  offerir  loro  da  parte  di  N.  S.  Topera 
f^  appresso  Timperatore,  se  a  loro  Altezze  occorrerä  cosa  aleuna  in 
quelle  bände,  et  similmente  ricercarli  che  scrivano  a  S.  M*^  in  favor 
di  V.  S.  Dl"»  et  de  li  negocii  suoi'). 

^  ^)  Darüber  hedandm  längere  Zeit  hindurch  Differenzen. 

*)  Damii  ist  auf  die  noch  im  J.  1576  erfolgte  Erhebung  von  Ferdinands  Sohn 
Andreas  zum  Cardinal  hingeunesen. 

*)  Nämlich  die  Streitigkeiten  über  die  Soheitsrechte  im  Bisthum  Trient  {vgl. 
mm  im  Archiv  für  öaterr.  Geschichtskunde  64,  II,  S.  355  ff.). 
40  ^)  Die  Bewerbung  von  Herzog  Albrechts  Sohn  Ernst  um  das  Bisthum  Münster. 

*)  Vgl  das  Breve  vom  25.  April,  unten  S.  29  Anm.  1. 
•)  Ygl  ebd. 
')  Ygl  oben  8.  6. 
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April  26  In   Germania  si  i  seritto  al  nuntio   Toreello^)   che  non  maacl 

d'assistere    a    V.   S.   Dl"»    et   servirla    et   honorarla    del   modo    cl 
conviene. 

Si  i  seritto  aneora  al  padre  Maggrio,  provinciale  de  Gesuiti  u 
Yieniia^),  et  similiuente  al  padre  Canisio  in  Inspruch^  che,  se  sanuuM=^ 
ehiamati  da  V.  S.  111"»,  vengano  a  trovarLa  in  Satisbona  et  1^» 
obediscano  in  ogni  cosa. 

AI  dottor  Nicoiao  Elgardo*)  si  ö  dato  ordine  che  venga  similmoit^^ 
a  trovarla  et  servirla. 

Di  qui  V.  S.  111"*»  potri  nienar  seco  il  decano  di  Coyra*)  che 
sarä  buono  a  inolti  servitii  et  lo  lasserä  poi  in  Germania,  volendo 
S.  ö*^  che  si  fenni  \ä  per  andar  attomo,  secondo  che  sarÄ  bisogno, 
et  perciö  havera  provisione  ordinaria  da  S.  S*^. 

Monsignor  di  Portia  si  trova  ne   le  bände  di  Friburgh*);    qnando 
V.  S.  111°^  pensasse  di  ricever  servitio  da  Vopera  sua,  poträ  da  Trento  15 
fargli  scrivere  che  venga  a  trovarla,  dando  la  lettera  a  qnel  ministro 
di  poste  per  ricapito,  perch6  io  gli  ho  seritto  per  ordine  di  S.  S*^  che 
obedisca  a  ogni  coinmandamento  di  V.  S.  III"». 

Di  monsignor  Groppero')  6  un  anno  ehe  non  havemo  ne  lettere 
ne  ambasciata,  per6  non  saprei  che  mi  dire  de  fatti  suoi  se  non  che  2i 
saria  bene  intendere  da  suo  nipote^),  che  stk  con  Telettore  Coloniense 
la  causa  di  si  lungo  silentio  et  che  egli  procurasse  di  farlo  tomar 
quanto  prima  a  l'offitio  suo  de  la  Kota,  o  vero  che  mandi  una  procura 
a  resignar  il  luogo,  per  poter  metter  un  altro  auditore. 

II  padre  Feliciauo*)  doverä  venire  in   dieta   con  rarcivescovo   di  2 
Salzburgh,    et  V.   S.    El"»    poträ    servirsene  in  queUo  che  lo    conoB- 
cerä  buono. 


')  Johannes  Delfinua,  1571—1578  Nuntius  am  kaUerlicken  Hof,  1561^1579 
Bischof  von  Torcdlo  (vgl  Bd.  I  S.  10), 

*)  P,  Laurentius   Magius  war  von  1566—1578  Provineial  der  bShmi$ehen  3* 
Ordensprovinz  (vgl  Schmidt^  Historia  Societatis  Jesu  provinciae  Bohemiae  I,  211  jf.). 

')  Fetrus  Canisius  lebte  in  den  Jahren  1573—1580  des  öftereti  lämgere  Zeit 
in  Innsbruck. 

«)  Der  besonders  in  Mitteldeutschland  thätige  GehiUfe  des  NwiÜMe  CoMpiar 
Qropper  (vgl  Bd.  I  S,  726  und  Register),  3 

^)  Dechant  von  Chur  war  damals  Conrad  von  Hanta  {vgL  P.  vom  FtamiOf 
Chronik  der  Famüie  Planta,  Zürich,  1892). 

•)  Vgl  für  dm  Nuntius  Bartholomäus  Portia  Bd.  I  8,  4 ff. 

')  Nuntius  Caspar  Chropper,  vgl  Bd.  I  8.  723  ff. 

^)  Der  Kölner  Domherr  Gottfried  Gropper,  vertrauter  Bath  des  KSfmer  JKrv-  4/ 
bisciiofs  Saientin  von  Isenburg. 

*)  Der  seit  1573  besonders   in  Saltburg  thätige  päpsÜiche  Commissar   {mnd 
spätere  Nuntius)  Fdiciano  Ninguarda  (vgl  Bd.  I  S.  723,  729). 
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Se  per  sorte  U  negotio   de  la  dieta  8*allunga8se,  la  S*^  di  N.  S.  April  26 

ffl  contenta  che  a  la  fine  d'Agosto  V.  S.  Hl"*  lasci  ogni  cosa  in  man 

del  inmtio  et  se  ne  tomi  in  Italia,  purchö  le  cose  de  la  religione  non 

fiwsero  per  sentir  di  ci6  gran  pregiudieio.    Del  segoitare  Timperatore 

^  in  Polonia  S.  S**  ne  libera  totalmente  V.  S.  El"**,   credendo  maxime 

che  S.  M**  non  gia  per  haver  questo   desiderio,   corae   aneo   credemo 

che  la  dieta  non  durerä,  se  non   pochissimi   giorni   et   ehe   V.  S.  Hl"* 

presto  et  con  felicitä   de  negoeii   et  prosperitA   de  la  persona  sarä 

di  ritomo. 

10  S.  S*^  conosce,   quanto   era  poco   bisogno   di   dar   a  V.  S.  Hl"* 

instrattione  ma  per  satisfarla  ha  ordinato  che  si  scrivano  li  soprascritti 

eapi,  intendendo  perö  di   rimostrar   al   buon   giudicio   et  prudenza  di 

qaella  Talterare,   aggiungere    et    minuire    secondo    che   a  lei  parerä 

ed&er  meglio.    Dio  N.  S.  Taccompagni  con  la  sua  santa  gratia,   come 

t5  !$•  S.  fa   con   la  sua  benedittione   et  io  le  bacio   humilissimamente 

le  mani^). 

3.  Como  an  Morone,   Polnische  Königswahl.   Deutsche  Förderer  des  nieder-  April  30 
landisehen  Aufstands,     Rom  1576  April  30. 
Germ.  voL  96  fol.  2,  Concept 

^  Intendendo  S.  S*^  che  dopo  Telettione  de  la  M*^  de  Timperatore 
al  regno  di  Polonia  non  6  stato  fatto  per  nome  suo  officio  alcuno  di 
sensa  ne  di  cortesia  col  t6  christianissimo,  come  pareva  che  ricercasse 
una  tale  occasione,  ä  parso  a  S.  B"«  che  si  ricordi  a  V.  S.  Dl"»  che 
nel  raggionamenti  che  haverä  con  S.  M*^  cesarea  in  tal  materia,  sarä 

s  bene  che  le  snggerisca  di  far  il  complimento  soprascritto  —  caso  perö 
che  non  Thabbi  fatto,  perciochÄ  da  questa  dimostratione  et  atto  amo- 
revole  et  di  rispetto  non  potranno  ragionevolmente  nascere  se  non  buoni 
effetti.  Nel*)  quäl  proposito  ä  anco  sowenuto  a  S.  S*^  che  quando 
V.    S.   Dl"*   farä   opera    con  Timperatore    che   voglia   procurare   con 


K)  ^)  Morone  erhieU  eine  grosse  Anzahl  von  Beglaubigimgsbreven  mit    Dieselben 

9ind  datirt  vom  25.  Äprü  1576  und  gerichtet  an  den  Kaiser  {Druck  Theiner  II, 
153),  die  Kaiserin,  Konig  Rudolf  {Orig.  Wiener  Archiv,  Romana  a,  a.\  die  Erz- 
herzoge Ernst  (Orig.  ebda),  Ferdinand,  Karl,  Mathias,  an  Herzog  Älbrecht  u^ 
Ernst  von  Bayern,  Grossherzog  Franz  von  Toscana,  Herzog  Alfons  von  Ferrara, 

\b  an  die  Erzbischof e  von  Mainz,  Köln,  Trier,  Salzburg  {Theiner  II,  154),  an  die 
Bigchofe  von  Neustadt,  Eichstädt,  Würzburg,  Bamberg,  Augsburg,  Speyer,  Regens- 
bürg  {ausserdem  vier  ohne  Adresse),  an  das  Domkapitel  zu  Münster,  an  den  Grafen 
von  Monte  Acuta  spanischen  Gesandten  beim  Kaiserhof  {Theiner  II,  154),  an  die 
Bäthe  Hans  TranUson,  Rudolf  Khwn,  Adam  Dietrichstein,  Johann  Baptist  Weber,. 

10  Dr.  Hegenmüüer,  Petrus  Molarius,  an  den  maimischen  Kanzler  Faber  und  Johann 
Wdenger  {Conc  Epistdae  Gregorii  XIIL,  vol  XIII  fol  111  ff.). 

*)   Von  hier  ab  ist  das  Conoept  eigenhändig  vom  Cardinal  von  Como  geschrieben. 
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April  30  rautoritä  della  dieta,  che  si   prohibisca  il  dar  fomento  a  li  ribeOi 
Fiandra  conforme  a  quello  che  V.  S.  III"*  tiene  in  instrattione,  sarebl 
bene  di  fare  comprendere  in  la  detta  prohibitione  ancora  quelli 
fomentano  li  ribelli  di  Francia  et  mandano  genti  contra  qnel  rt,  il  qoali 
per  il  nome   che   porta  di  christianissimo  et  per  le  calamitä  che  i 
tantö  modo  lo  travagliano  i  degno  veramente  di  molta  compassione 
di  esser  aiutato  da  chiunque  puö,   come  ben  poträ  rimperatore«  se 
doyero  vorrä  trovar  il  modo  d'impedire  gli  adversarii  di  S.  M^  ehristia- 
nissima. 
Mai  2         Si  manda  a  V.  S.  Ill"»  con  questa  il  breve  del  passaporto  et  mer — 
cordl  prossimo  spero  si  manderä  tutto  il  resto  de  la  sua  speditione. 

Mai  2  4.  domo   an   Marone,     Hat  seinen   Brief  aus    Viterbo   con   qnelle  de 
nuntio  Delfino  che  rimandava^)  erhalten.    Quanto.alle  lettere  del  nnntio 
si  diedero  a  V.  S.  III"»  tutte   quelle   che  facevano   a  proposito   de 
negotii  che  restano,   ne  si  maraviglia  di  non  haveme  haVnte  de  pi 
fresche,  perch6  del   mese  d*Ottobre  fii  fatto   il  convento*)   et  trattai 
eiö  che  occorreva,  ne  dipoi  ha  scritto  altro  il  nuntio  in  simil 
Der   Nuntius   Delfino    habe   Auftrag^    Marone    mündlich    über    (dies 
unterrichten.     Como  sendet   den  Rest  der  Brevem^   et  monsignor  Datarii 
manderä  hoggi  anchora  le  bolle  de  le  facoltä,   che  sono  gUt  del 
spedite.     Rom  1676  Mai  2. 

Germ.  vol.  96  fol.  4,  Concept 

Mai  4  5.  Marone  an  Como.  Hat  seinen  Brief  van  30.  April  (Nr.  3)  erhalten. 
Der  Sohn  des  signor  Concino'),  tomato  di  fresco  dalla  corte,  oh'd  per- 
sona molto  prudente  et  cordata,  hat  Moräne  erzoMtj  che  la  M^  dell' 
imperatore  non  vorrä  andar  altramente  in  Polonia  a  torre  posseaso  di 
quella  corona,  ma  che  piü  tosto  tentava  che  ne  fosse  eletto  E^mesto 
suo  figlio.  Florenz  1576  Mai  4, 
Germ.  vol.  96  fol.  134,  Original 

Mai  5  g.    Camo   an   Marone.     Reise    Maximilians  II.   nach   Regenthurg.     An"  30 
strengungen  der  Augsburger  Confessions-  Verwandten.   Jesuiten  in  Dälingen. 
Religiansstreitigkeiten  in  Colmar,    Des  Nuntius  Partia  Aufträge  in  Speyer. 
Genua.     Rom  1576  Mai  5. 

Germ.  vol.  96  fol.  6,  Conctpt 


i 


')  Das  Schreiben  Morones  aM  VUerbo  kann  ich  nickt  naehweimn.     Die  B»-  35 
richte  des  Nuntius  Delfino  aus  dem  J,  1576  befinden  sich  in  Oerm.  «ol.  7S. 

*)  Vom  12.  October  bis  zum  3.  November  1575  hatte  der  Begensburger  WMiag 
gedauert  {vgl  Häberlin  IX,  336^-417). 

*)  Des  Florentiner  C^esandten  in  Wien  (s.  oben  8.  d). 


r 
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Berichte  des  Nuntius  Delßno  eröffnen^  dass  der  Kaiser  beabsichtigte^  ^^i  ^ 

*  am  26,  April  nach  Regensburg  zu  reisen  und  dort   am  8,  oder   10.  Mai 

'  .(Anzutreten.     Sendet   ihm   Copie   eines   vom   Nuntius   Portia   nach   Rom 

gesandten  Schreibens  eines  Deutschen^  ne  la  quäle  lei  vederä  la  diligenza 

»^  che  si  fa  in  eccitar  quelli   de  la  Confessione  Augustana  a  procurar 

l'effetto  de  le  loro  impie  proposte,  et  quanto  perciö  sia  stato  a  propo- 

sito  elie  Y.  S.  HI"^*  habbi  presa  questa  fatica,  essendo  molto  necessario 

ehe  li  eatholici  anchora  si  preparino  a  la  difesa  contro  le  maehinationi 

degli  adyersarii   et   ehe   s'uniscano  sotto   un   capo   di   gran  yalore  et 

10  aattoritä,  come  6  la  S.  V.  111™*.     Morone  möge  den  Bischof  (Marquard) 

t^m  Augsburg  ermuntern^   die  Jesuiten   und  die   Universität   zu  Dillingen 

^  fördern^).    Et  pereh6  esso  vescovo  si  mostra  mal  satisfatto  di  loro, 

perchd  li  confessori  de  la  Compagnia  non  vogliono  assolvere  li  penitenti 

sopra  eerto  eontratto  illecito   di  cinque   per  cento  molto  frequente  in 

15  quella  cittA,  sarä  aneo  bene   che  lei  lo  renda  capaee   che  non   deve 

yiolentar  li  padri  a  far  cosa  che  reputino  contra  la  fede  et  conscienza 

loro,  ma  lasciarli  nel  pio  zelo  et  scrupolo  che  hanno   verso  la  salute 

de  Tanime,  sopra  di  che  poträ  V.  S.  111"*  haver  piü  piena  informatione 

da  essi  medesimi  padri. 

20  In  Colmaria,   terra  franca  d'Alsatia,   ö  stata  da  un  tempo  in  qua 

molto  conculcata  la  religion  catholica,   essendosi   introdotti   predicanti 

heretici'),  et  prohibito  li  eatholici  con  modi  violenti,  per  il  che  N.  S. 

sciisse  di  sua  propria  mano  a  la  M*^  deir   imperatore,   acciö  volesse 

farvi  conveniente  provisione,  ma  S.  M*^  si  scusö  di  mettervi  mano  prima 

25  che  Bcriveme  a  Tarciduca  Ferdinando  che  pretende  superioritä  di  quel 

iBogo,  mostrando  perö  buon  animo.     Havendo  poi  il  nunzio  sollicitato 

l'effetto,  S.  M*^  finalmente  ha  deputati  sopra  ciö  commissarii  il  vescovo 

d'Argentina   et  il   conte  di  Suarzemburg,  signori  molto  eatholici.     Ha 

voluto  dar  conto  a  V.  S.  Ill°*  di  questo  negotio,  perchö  essendo  molto 

2(0  importante  et  per  causa  di  Colmaria  et  per  altre  terre  vicine  che 

0taDno  in  pericolo  di  perdersi,  lei  possa  adoprarsi  secondo  che  conoscerä 

esser  necessario   et  intenderä  piü   a  pieno   dal  nuntio  per  la  buona 

cggeeutione  de  Tordine  sottoscritto. 

HoDsignor  di  Portia   a  questi   giomi   passati   si   &  per   ordine  di 
^  %  S.  transferito  a  Spira  per  pigliar  informatione  di  certa  unione  che 

0  Vgl,  unten  Nr.  33,  —  Kurze  Inhaltsangabe  der  betr,  Verhandlungen  bei 
Agrieolaf  Historia  provinciae  Germaniae  superioris  Sac.  Jesu  I,  168, 

*)  Am  25.  Februar  1576  hatte  Papst  Gregor  XIIL  den  Erzherzog  Ferdinand 

ersucht,  die  Frädicanten  aus  Colmar  (wo  seitens  des  Magistrats  im  J.  15T5  die 

40  Augsburger  Cor^ession  dngrführt  worden  war),  zu  vertreiben  {Theiner  U,  181); 

Ferdknand  schickte  eine  entsprechende  Mahnung  nach  Colmar  (Bezold,  l  c.  I,  246). 

VgL  im  allgemeinen  BodwU,  Einführung  der  JEUformation  in  Colmar  S,  165 ff. 


32  Nr.  6—8:    1576  Mai  5,  8,  12. 

Ma<  ^  qnesto  yescovo  dimandava*),  et  inflieme  visitar  esso  vescoyo  et  animarl 
al  »ervitio  di  Dio  et  al  benefitio  de   le  anime   et  bnon  gOTemo  de  l 
8ua  chiesa.    II  nuntio  non   ha  potuto   abboccarsi  con  lui,   perchö  si 
flcusato  d'esBere  indiRposto,  ma  li  ha  seritto  faeendo  seco  qnelli  offic: 
che  81  possano  commettcre  a  Ic  lettere.     Hora  pereh6  si  ha  information. 
ehe  il  vescovo,  se  bcn  afferma  constantemente  di   esser  stato  sempr 
et  voler  esaerc  buon  catholico  et  obediente  a  qnesta  Santa  Sede,  6  per 
molto  negligente  in  far  quello  che  appartiene  a  Toffieio  sno,  credendc 
che  debba    come    principe   di    imperio    et    presidente   de  la  camer. 
imperiale  venir  a  la  dieta,  S.  S*^  ha  voluto  ch'io  awisi  V.  S.  Dl"* 
tutto  ciö,  a  fine  che  possa  con  quella  destrezza  et  prudenza,  che  i  sil 
Rolita,  ricordar  ad   esso  vescovo   di   far   viyamente   quel  che  6  debit^* 
der  officio  sno,  lasciando  da  canto  li  rispetti  humani,  li  quali  possoiM^o 
troppo  in  lui,   si   come   intenderä   V.  S.  111"»  piü   a  pieno    dal  detfco 
monsignor  di  Portia,   il  quäle   sarä  bene  che  et  per  questo   et  per   Xi  i 
altri  negotii  trattati  da  lui  et  per  esser  di  molto   yalore  sia  ad  ogrs=^^ 
modo  appresso  di  lei  in  dieta,  et  basterä  che  da  Trento  V.  S.  Hl' 
scriva  che  venga.     Die  Entscheidung  Ober  vier  noch  nicht  geklärte 
des  Friedens  in  Genua  überlasse  der  Papst  dem  Legalen. 

Mai  8  7.  Marone  an  Como,  Hat  die  Breven  und  die  Faeultätsbulle  erhaU^^^ 
Angaben  über  die  Weiterreise.  M'allegro  assai  che  la  M*^  del  r6  cattoli^^^^ 
resti  contento  deir  accomodamento  di  Genova  et  che  riconosca  la  gi^^  ^ 
jiarte  havutali  da  N.  S'*.     Bologna  1676  Mai  8. 

Germ.  vol.  96  fol.  135,  Original 

Mai  12  8.   Como  an  Marone,     Antwort  auf  Nr.  ö.    Reise  Mcunmilians  IL  nadi 
Regensburg,    Sendet  einige  auf  die  deutschen  Verhältnisse  bezügliche  Akten- 
stücke.    Auftrag,  die  Fuldaer  Angelegenheit  zu  untersuchen.     Rom  1576 
Mai  V2. 

Vatik.  Bibl.  Cod.  Vatic.  6405  fol.  232,  OHginaL    Germ.  vol.  96  fol.  11,  Ckmcept 

Marone  werde  früh  genug  nach  Regensburg  kommen^  da  der  Kaiser  ^ 
seine  Abreise  dorthin  bis  zum  6,  Mai  verschoben  habe. 

So  bcn  con  la  S.  V.  Hl"»  sono  superflui  tutti  gli  advertimenti,  et 
In  instruttione  ancora  le  f\i  data  assai  piü  ampla  di  quel  che  conveniTa, 

M  Die  Verhandlungen  des  Nuntius  F^tia  in  Speyer  betrafen  heeandere  die  JQrdbe 
in  Latidau  und  das  Franciskanerldoster  in  Speyer,  Am  4.  Februar  1S76  hatte  35 
Grfgor  XI IL  dem  Bischof  Marqnard  Kenntnies  von  der  bevoretekenden  Ankmt^ 
des  Suntius  gegeben  {Epistolae  Gregorii  XIIL,  «ol.  XIII/oL  43).  Käheree  dariAer 
Hird  die  ÄHsgttbe  der  Berichte  P(yrtias  bringen,  wMe  das  iVeiitmcle  Inatitmt  «or» 
bereitet.  Vgl,  iy»rlä^fig  die  Aufforderung,  icWcAe  Fortia  wm  Begenabmrg  ame  mm 
r.  Juli  li^Tti  an  den  Bischof  ron  Speyer  riditeU  {gedr.  hei  Tkemer  U,  188).  U 
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nondimeno  perchÄ  a  N.  S.  sono  ogni  giorno  mandati  qualchi  dißcorsi  Mai  12 
dag*!!  mgegm  subblimi  che  abondano  in  questa  corte,  ho  pensato  che 
non  le  saiä  discaro  che  le  ne  mandi  copia,  come  faccio  hora  di  dui, 
che  saraimo  qui  annesse^)  insieme  con  il  recesso  Pataviense  circa  il 
5  pnnto  della  religione*),  dubitando  che  alla  partita  di  V.  S.  Ill"*  di  qui 
lei  non  potesse  haverlo.  Di  tutto  V.  S.  Ill"*  farä  quel  capitale  che  alla 
prudenza  sna  parerä,  et  non  piü  oltre. 

Havendo   Tabbate   di   Fulda,    ch'Ä  quel  degno   prelato  che  V.  S. 

ni"*  sä,  scritto  a  N.  S.  una  lettera,  pregando  che  si  faccino  certi  officii 

10  con  la  M*^  deir  imperatore  et  altri  per  la  terminatione  di  certa  difFerenza 

nata  tra  lui  et  il  capitolo  et  compromessa  neir  arcivescovo  di  Mogunza 

et  vescovo  di  Herbipoli'),  a  S.  S*^  6  parso  di  dar  a  V.  S.  Hl™*  questa 

eomraissione,  acciochö  lei  et  con  S.  M*^  cesarea  et  con  li  detti  prelati 

aiuti  quanto  sarti  possibile  la  buona  et  santa  intentione  deir  abbate, 

15  come  meglio  intenderä  dalla  copia  de  la  lettera  che  sarä  con  questa 

^t    da  esso  stesso,  se  verrä  alla  dieta,   overo  dai  suoi  commissarii  che 

äl     certo  manderä.     Fu  ancho  scritto  in  nome  di  N.  S.  alcuni  mesi  sono 

3    li  detti  Moguntino  et  Herbipolense  sopra  quella  parte  della  diocese 

loi-c)  che  ^  nel  principato  di  Fulda,  ne  la  quäle  i  popoli  patiscono  molto 

2'^eii-t?a  ramministratione  de  saeramenti  et  de  la  giustitia,  per  saper  da 

^^**i,  se  fiisse  da  dar  qualche  authorita  all'  abbate  bastante  a  rimediarvi, 

se-öjia  perö  far  pregiuditio  alle  ragioni  delle  loro  chiese;  ne  raai  si  ö 

ha.^^ita  risposta.     Perö  V.  S.  Ill™*  poträ,  dopo  haver  piena  infonnatione 

di       tutto  ciö  da  esso  abbate,  trattarae  con  essi  signofi  Moguntino  et 

25fle*'r'bipolen8e  o  con  lor  ministri,  se  per  sorte  non  venissero  personal- 

m^^-iite  in  dieta,  per  pigliar  qualche  buona  risolutione. 

9-      Morone    an    Como,      Hat    vorgestern    sein    Schreiben    vom    5,    Mai  Mai  13 

(ZvT.  ß)    erhalten;     hier    hat    er    einen    Boten    getroffen    che    vien    in 

diligenza    dalla   corte    cesarea    et   va   a   Bologna   et    dice    anco    che 

20  pOTta  lettere    per    Roma    del    signor    nuntio    Dolfino ;    mi    significa 

lÄeramente   che   ne  anco    per    gli  otto    di  questo  S.  M*^  era   partita  Mai  8 

da  Vienna    ne    anco    si    sapeva    il    quando,    se    ben    si    diceva   in- 

ccrtamente  che  si  doveva  andare  alla  dieta  di  Ratisbona.    II  che  vorrei 

cAe  fosse  per  aviso  a  V.  S.  111™*  che,  se  bene  io  anderö  tuttavia  inanzi 

^  et  a  piü  lunghi  passi  eh'io  possa,  saria  perö  conveniente  che  di  mano 

in  mano  mi  venisse  da  lei  scritto  ogni  risolutione  necessaria,  si  come 


')  lAegen  nicht  vor.    Es  handelt  sich  aber  jedenfalls  um  Memoriale  über  die 
raraussichtlich  avif  dem  Beichstag  zu  verhandelnden  Gegenstände  von  der  Art^  wie 
j^Q  oben  8,  12,  17,  20  Änm,  4  mehrere  beschrieben  sind, 

')  Koch,  Sammlung  der  Beichsabschiede  III:,  8.  S, 
*)  Vgl,  für  die  Ftddaer  Angelegenheit  unten  Nr,  23. 

Hiiatiatiuberiehte  III,  2.  3 
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Mai  13  et  io  farö  in  scrivere  al  sudetto  monBignor  nuntio,  perchö  andando  i 
sappia  dove  ritrovanni,    et  se  la  dieta  non  havesse  effetto  mi  foi 
rescritto  da  Roma  ciö  che  havessi  a  fare  per  non  andar  ayanti  indarno 
Volami^)  1576  Mai  13. 

Germ.  vol.  96  fol.  136,  OrigindL 

Mai  15  10.  Marone  an  Como.  Berichtet  über  seine  Verhandlungen  mit  dem 
Herzog  Alfons  von  Ferrara  über  die  Verleihung  der  Ghroesherzogewürdi 
an  ToBcana^),     Trient  1576  Mai  15, 

Germ.  vol.  96  fol.  187,  Original. 

In  Ferrara  diedi  il  breve  di  N.  S.  al  signor  duca,  dal  quäl  fii 
accettato  con  la  debita  reverentia,  et  doppo  datoli  la  salute  et  bene- 
dittione  patema  in  nome  di  S.  S*^  gli  esposi,  che  N.  S.  non  solo  per  il 
benefitio  publico,  pel  quäle  desiderava  et  procuraya  continuamente 
tra  prencipi  christiani  et  niassimamente  d'Italia  unione  et  pace,  ma 
ancora  pel  particolar  amore,  che  gli  portaya,  yoleya  consigliarlo  et 
esshortarlo  a  dar  il  titulo  et  il  debito  honore  al  granduea  di  Toseana, 
essendoli  cosl  concesso  dal  papa  predecessor  suo  et  poi  dall'  imperatore^ 
alli  quali  doi  prencipi  appartiene  propriamente  a  conferir  simile  gratia, 
et  che,  se  per  avanti  S.  A.  i)er  conservatione  delV  honor  della  familia 
sua  era  stato  a  ci6  renitente,  havendo  introdotta  la  lite  nel  tribunale 
deir  iniperatore,  par  che  havesse  qualche  escusatione,  ma  hora  essendosi 
S.  M*^  dichiaraja  nel  modo  c*haveva  fatto  nel  privilegio,  sarebbe  stata 
interpretata  ogni  dilatione  sua  piü  tosto  odio  particolare  et  desiderio 
di  contender,  che  zeh>  di  conservar  Thonor  et  preheminentie  di  casa 
sua,  Tantichitii  et  nobiltA  della  quäle  a  tutta  la  christianitä  era  notissima.  *>5 

S.  A.  mi  rispose,  che  prima  ringratiava  S.  B"*  della  benedittione 
et  del  consilio,  il  quäle  teneva  certo  procedesse  da  bona  yolontä,  ma 
che  havendoli  mandato  il  signor  duca  di  Firenze  (com'  egli  lo  nomina) 
il  prinlegio  suo  et  havendolo  fatto  considerar  dalli  suoi  sayii,  troyaya 
ch'era  in  molte  parti  defettivo,  riferendosi  al  primo  priyilegio,  cTiebbe  30 
il  duca  Alessandro  dalla  fe.  me.  di  Carlo  Quinto,  et  in  alenne  altre  cose 
ancora.  Et  per  questo  haveva  mandato  un  suo  dottore  de  Catti')  alla 
Corte  cesarea  per  chiarirsi  della  volontA  dell*  imperatore  et  oltre  di 
questo  haveva  scritto  ad  alcuni  prencipi  di  Germania  dell'  ordine  dacale 


')  Da»  heutige  Volano  b,  Boveredo.  35 

*)  Die$es  Stück  hat  hier  Aufnahme  gefunden,  weil  die  Bexidiiimgen  der 
%t<üiäni»chen  Fürsten  in  dieser  Zeit  rum  deutechen  Beieh  wesentiiek  von  dieeer  Frage 
btei^fiusst  Karen  ytgl.  oben  S.  6\  Morofie  hatte  während  des  Jakree  15/5  «leibr- 
fach  mit  K,  Max  IL  in  dieser  Angelegenheit  carrespondirt  {Varia  Foütieorum 
xi)k4  foL  4.^ffX  40 

•>  iV.  Bfmjto  Cato, 
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saper,  quäl  era  la  loro  volontä,  essendo  la  causa  commune  a  tutti  ^^^  ^^ 

ii      ^uchi  et  massime  a  quelli  deir  imperio,   ciö  6  di  Bavera,  di  Cleve, 

di       Brungvic   et   altri   duchi   dell'   imperio,    fra   quali   esso   ancora  era 

re^f^jxiB.io  come  duca  di  Modena  et  Reggio,  et  che  havria  ancora  potuto 

5  gp^^rare  che,  essendo  il  ducato  di  Ferrara  il  piü  antico  et  nobile  ducato 

chiesa,  che  S.  S*^  per  grande^za  della  Sede  Apostolica  si  saria 

^Muto  inclinar  a  favorir  lui,  ch'ö  suo,  piü  presto  che  altri,  non  havendo 

manco  desiderio  di  servirla  che  qualunque  altro  prencipe  che  con 

le     iacoltÄ  forse  poteva  avanzarlo,  ma  non  con  Tanimo  di  metter  sempre 

10  tiElrto  per  servitio  di  quella  Santa  Sede,  com*  havevano  fatto  molti  altri 

prc^decessori  suoi,   i  quali  havevano  havuto  dalli  sommi  pontefici  non 

84>lo  nome   di   granduca,   ma   di   maximo,    et  che  quanto  al  duca   di 

Fioxenza  non  haveva  che  partir  con  lui,   essendoli  amico  et  tenendosi 

arobaseiatori  Tuno  presso  all'  altro.     Ma  che  in  questo  dove  andava 

15  rhonore  di  casa  sua  et  della  poateritä,   non  gli  pareva  potere  senza 

ignominia  sua  far  pregiuditio  a  se  stesso  et  a  tutti  li  posteri,  essendo 

C083  notissima  che  della  casa  sua  sono  stati  imperatori  et  r6  piü  volte, 

come  si  puö  vedere  dalle  historie.    Et  in  ciö  cognobbi  eh'era  alquanto 

alt^rato  et  commosso,   perch6  mi  disse   che  della  robba    et  della  vita 

20  havrebbe  sempre  patito  iattura  pacientemente,  ma  che  dell'  honore  non 

era    per  metterlo  mai   in  disputa.     lo  li  replicai,    che  la  volontä   deir 

imperatore  si  poteva  cognoscere  dal  privilegio  senza  cercame  piü  oltra, 

et  che  dandoli  questo  titolo  il  duca  di  Savoia,  come  faceva  et  il  duca 

d'Urtino  et  quello  di  Parma  che  ancora  Sua  Altezza  havria  potuto  non 

25  vederla  cosl  per  sottile,   tanto  piü   che  anco  la  regina   de  Franza,  la 

rcpublica  di  Venetia  et  (come  havevo  inteso  ancora)  gli  ambasciatori 

cattoliei  et  di  Portugallo  glielo  davano,  anzi  mi  pareva  esser  piü  honore, 

eb'ei  ancora  glielo  dasse,  perch6  non  dandolo  pareva,  che  non  facesse 

demostratione  di  quella  buona  volonte  che  si  desiderava,  essendo  come 

30  01  puö  dire   solo  a  non   volerlo    dare,   perchö   credevo   che   anco   gli 

altri  prencipi  di  Germania,  et  sapevo   certo  che  Tarciduca  Carlo  giä 

glielo  haveva   dato,   si   che   quanto  piü  presto  lo  faceva,    tanto   saria 

dtato  giudicato   piü   generoso.     In  somma  Sua  Altezza  vuol  aspettare 

[         le  8ue  risposte   et  mi   pare   conoscere   ch'egli   sia   persuaso,    che   vi 

35  vaoa  troppo  deir  honor  suo,  et  non  6  dubbio  che  la  piaga  6  ancora 

assai  fresca  et  forse   col   tempo   si   andarä  maturando.     Et  dopoi  mi 

diede  una  dichiaratione  fatta  a  nome  deir  imperatore  sopra  la  paritä 

delli  duchi  etc.,  la  copia  della  quäle  sarä  qui  alligata.  Mi  mandö  ancora  il 

privilegio  dato  hora  al  granduca  et  un'  altra  dichiaratione  delli  ministri 

40  imperiali  pertinente  a  simil  materia,   la  quäle  sarä  ancora  con  questa. 

Vi  sono  alcuni   avisi   di  Vienna   et   di  Polonia,   per   li  quali  io 

resto  molto   dubioso,  quäl  Camino  io  debbo  pigliare,  ma  seguirö  senz' 

alcnna    intermissione   com'ho   fatto   sin   qui,    partendo  domattina   per 

3* 


36  Nr.  10—12:    1576  Mai  15—23. 

Mai  15  Ispruch,  et  spero  haverö  il  corriero  da  monsignor  nuntio  Dolfmo  avanl 

io  giunga  in  Ispruch.    Vederö  ancora,  se  a  N.  S.  piacer^  comandanrr:-:^ 
altro,  doppo  c*haverä  veduto  le  lettere  del  nuntio  Delfino  che  passorn < 

Mai  13  Taltro  heri  per  qui. 


Mai  19  11.  Como   an  Morone.     Antwort   auf  Nr,  7.     Der   Nuntius   Ddßno 
richte  che  la  M*^  de  Timperatore,  aspettando  nuove  risolutioni  di  Poloni; 

Mai  20  haveva  differita  Tandata  a  Ratisbona  sin  a  li  20.,  et  v'era  anco  qua.!- 
che  dubio   che  potesse   prohmgarsi   piü   oltre.     Onde  N.  S.  crede  che 
V.  S.  111"**,   la  quäl  haverä   inteso  il  medcsimo,   si  sarä   drizzata  a  la 
volta  di  Vienna,  poichß  li  piü  iinportanti  negotii  che  ha  in  conunissione  ^^ 
6  piü  necessario  che  si  trattino  con  Tiinperatore  che  ne  la  dieta.    An^ 
tomerä  bene  di  trovar  S.  M*^  cesarea  cosl,  perchö  poträ  meglio  atten- 
dervi,  et  V.  S.  Dl™*  haverä  maggior  eommoditä  di  disponer  la  materia 
anco  ne  le  cose  pertinenti  alla  dieta  .  .  .  fe  stato  posto  in  consideratioi^® 
a  N.  S.  che  saria  bene  levar  totalraente  Timperatore  dal  pensiero    ^ 
far  la  dieta,  et  che  la  M^  S.   facesse  congregar  li  circuli  di  ciasC^^ 
provincia,  et  in   essi  trattar  degli  aiuti  che  S.  M*^  desidera  et  ha»       ^ 
bisogno,  perehö  facilmente  otterrÄ  il  medesimo  et  fiiggiiA  il  fastidio 
la  spesa  della*  dieta  et,   quel  che  piü  importa,  ayanzerä  gran  tem 
V.  S.  Hl"»  poträ  considerarlo  et  far  poi  quel  che  le  parer4  espediei 
Rom  1576  Mai  19. 

Germ.  vol.  96  fol.  14,  Concept 


Mai  23  12.  Morone  an    Como.     Seine  Verhandlung   mit   dem  Eb,    Salentin 

Köln  in  Sterzing  am  19.  und  20.  Mai.  Ankunft  in  Innsbruck.  Ers'  ^ 
Verhandlungen  mit  Erzherzog  Ferdinand.  Weitere  Verschiebung  df"^ 
Abreise  des  Kaisers  nach  Regensburg.  Ungewisslieit  der  Weiterreis^^ 
Morones.     Innsbruck  157 ß  Mai  23. 

Germ.  vol.  96  fol.  140,  Original, 

Der  Bericht  über  die  Sterzinger  Ver/iandlungen   ist  in  Bd,  I  Nr.  1 
Mai  21  bereits  abgedruckt.  —  Hier  Taltro,  che  fu  liinedi,  arrivai  ad  Ispruch,  et  3( 
sendo  questo  serenissimo  arciduca  in  purga,   nii  mandö  il  figlio^)  sino 
fiiori  della  terra  ad  incontrarmi,  et  sono  alloggiato  con  alcuni  de  miei 
servitori  in  una  casa  particolare   del  borgo  fattami  dare  da  S.  A.,   et 
in  questa  nii  accarezza  molto,  se  bene  io  mantengo  il  resto  delli  miei 
Mai  22  et  le  cavalcature  fin  qui  all'  hosteria.     Hieri  andai  a  visitar  S.  A.  che  \ 
mi  vidde  volentieri  et  le  diedi  il  breve"),    che  gli  fii  grato,  basandone 
il  piede  a  S.  S*^,  et  trattai  seco  tutto  ciö  che  mi  occorreva,  come  poi 


^)  Wohl  Andreas,  der  älteste  Sohn  des  Erzherzogs  Ferdinand. 
*)  Das  Breve  vom  25.  Aprü^  oben  8.  29  Anm.  1. 
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biisognando  ne  darö  altra  volta  aviso  ä  V.  S.  Hl"»,  non  havendo  sin  Mai  23 
ho:ra  risposto   alle   propositioni   mie.     Et  perchö  io   stavo  dubioso  del 
progresso   della  dieta  et  della  partita  delF  imperatore   per  Ratisbona, 
et     se  forse  mi  fosse  convenuto   andar  a  Vienna  (come  per  una  lettera 
5  di     monsignor  Delfino  de  13.  qui  alligata  ella  poträ  vedere),  S.  A.  mi  Mai  13 
as^icüTÖ  che  teneva  lettere  di   proprio   pugno   di   S.   M*^  per   corriero 
veixutole  all'  hora,  che  al  primo  di  Giugno  si  sarebbe  ella  partita  per  Juni  i 
la.      dieta  et   vi   sarebbe   arrivata   al   piü   tardi  in  10  giomi^)  et  chel 
corriero  medesimo  passaria  oltra  a  far  ritomar  l'arcivescovo  di  Colonia. 
10  Per  ciö  che  pensando  io  alla  provisione  del  Camino  per  llatisbona,  che 
8aj"il  parte   per  terra  et   parte  per   acqua,    crederö   partir   posdomane  Mai  25 
8eii2a  fallo,    sperando  che  in  tanto  haverö  anco  maggior  certezza  dal 
nuntio  secondo  mi  promette.     Et   passando  a  Lanzot^),   luogo   della 
Bavera  ove   suole   resedere   il  principe  Guiglielmo  figlio,   suplirö  seco 
J5  trovandosi   per   quanto   intendo   il   serenissimo   duca  fiiori  di  strado  a 
certi  bagni. 

Qui  capitö  hieri  il  cavaliere  Giro  Alidosi*)  deir  ordine  di  Santo  Mai  22 

'Stefano  mandato  con  diligenza  dal  granduca  suo  di  Toscana  ad  assistere 

come  ambasciatore   alla  dieta  et  a   rendere  gratie  alli  signori  elettori 

^  del    titolo  dato  etc.     II  quäle  trovandosi  nel  medesimo  dubio  di  andar 

^    Vienna   o  Ratisbona,    credp   si   risolverä   star  al  medesimo  aviso  di 

Ö-    M^  et  inviarsi  a  Ratisbona.     Monsignor  Grimaldi  mi  trovö  di  qua 

dsi    Trento  et  mi  fii  caro  vederlo  et  mi  diede   qualche  aviso  di  quella 

Corte,   ma  alla  partenza   sua   non  si  sapeva  altro  della  mia  legatione, 

&  ne   altro  si  ragionava   della  dieta.     Egli  darä  conto  a  V.  S.  111™*  che 

visu  del  buon  stato  mio,  nel  quäle  anco  mi  truovo  Dio  gratia;  ma  s'io 

V^tessi  haver  commodo  di  purgarmi  alquanto,   non  disperarei  di  poter 

meglio  resistere  alle  molte  fatiche  et  alla  poca  sanitä  mia. 

13.   Morone   an    Como.     Unzuträglichkeiten,    die    aus   der   weitem    Ver-  j^^i  25 
^tchubung  der  Heise  des  Kaisers  entstehen.     Zuversicht  der  Protestanten, 
Imbruck  1576  Mai  23. 

Germ.  vol.  96  fol.  143|  eigenhändiges  Original. 

Heute  ist  ein  Courier  von    Wien  auf  dem  Weg  nach  Spanien  durchs 

geiomnien,   per  il  quäl  s'intende   che  la  partita  di  S.  M*^  era  differita 

52^  ^  aUi  6   o   8   del   seguente,    perchö   attendeva   a   metter'    essercito 

inaeme  per  mandar'  in  PoUonia,  essendo  determinato  et  havendo  pro- 


^)  Das  schrieb  Morone  an  demselben  Tage  auch  an  den  Nuntius  Fortia  und 
forderte  ihn  at^f,  dem  Brfehl  des  Cardinais  von  Como  gemäss  nach  Regensburg  zu 
kommen  {Archiv  des  Qrafen  CoUoredo  fasc,  Bfol,  15,  Orig.;  Mitth.  von  Dr,  ScheÜhass). 
40  ^}  Landshut, 

*)  Vgl  oben  8.  6. 
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Mai  25  messo  alli  ambasciatori  Pollachi  di  mandar  al  presente  grosso  essereitz.    < 

et  gran  somma  de   danari   per  obstar'  alle   forze   del  Transilvano  c — ^ 

cacciamelo  dal  regno   se   poträ.    lo   son  rimasto   quasi   conftiso  ü(^  j 

sapendo,  che  partito  pigliar,   dubitando   ehe  la  dieta  andari  tattan^^ 

prolungandosi  tanto  piü,  che  si  dubita  ehe  non  vi  venera  alcono  princi 

ma  farano  la  dieta  (se  pur  si  far^)   gli   ambasciatori   di  essi  princi]^ 

U  che  saria   perniciosissimo  alli  negotii  nostri,   non  havendosi  con  cl 

posser'  sicuramente  trattare,  essendo  la  maggior  parte   de  ministri 

delli  principi  catholici  contaminati. 

Per  diverse  vie  s'intende   che   li   protestanti   sperano   ottener  c5-^ 

che  vogliono  in  queeta  dieta  per  li  bisogni  deir  iinperatore  et  per  l 

debolezza  delli  prelati,  in  quali   souo  sligati   come   scope   disciolte 

cercano  vivere  et  godere  al  suo  tempo,  et  resta  poi  il  mondo  come 

vuole,  et  tra  essi  ne  sono  niolti  ehe  claudicano,  et  da  buon  luoco  hc^ 

inteso  che  Telettore  di  Colonia  hebbe  a  dire:  lo  ancora  pigliarö  moglie'^ 

et  rimanerö  elettore,  si   che   V.  S.  111"*  vede,   in   che   termine   siamo. 

Questo  principe  quanto  alla  religione   veramente   cattolico   teme   assai 

et  dice  che  li  protestanti  sono  honiini,   i  quali  non  admettono  ragione 

alcuna  et,  sebene  tra  loro  sono  divisi,  nondimeno  tutti  sono  unitissimi 

contra  la  Sede  Apostoliea  et  Tordine  ecclesiastico,   et  che   teme  assai  2C 

che  usarano  ancora  le  forze,   se  bene  dice  ch'egli  mai  consentirä  ehe 

# 

nelli  suoi  stati  possino  stare  heretici. 

Mai  25  14.  Marone  an  Cotno.     Entschluss  Morones,  nach  Regenaburg  abzureisen. 
Haltung  des  Erzlierzogs  Ferdinand,     Trienter  Bistfiumsfrüge.     Univeraüäi 
Freiburg  i.  Br,     P,  Johannes  Nasus,    Söhne  des  Erz/ierzogs  Ferdinand,  2 
Innsbruck  1576  Mai  25. 

Genn.  vol.  96  fol.  144,  Original, 

Hoggi  ho  scritto  a  V.  S.  Dl"»  per  la  via  di  Genua ^)  con  un 
corriero  che  andava  in  Ispagna,  raccomandando  le  lettere  a  quel 
Mai  26  signor  ambasciatore,  et  domattina  partirö  di  qui  per  Batisbona,  haven-  3 
domi  hoggi  detto  questo  serenissimo  principe  che  Timperatore,  se  ben 
prolongasse  la  partita  quattro  o  sei  giomi,  nondimeno  andava  presto, 
essendo  impossibile  provedere  alle  cose  di  Polonia  bene  et  contra  il 
Turco  senza  Taiuto  et  concerto  dcir  imperio. 

Questo  prencipe  si  mostra  ferventissimo  nella  religione  eattolica,  3i 
ma  s'6  doluto  di  essere  poco  aiutato  dal  clero  et  dalli  vescovi*),  i  quali 
contendendo  della  iurisdittione  lasciano  andare  impuniti  tutti  li  delitti 
de  preti,  et  massime  di  quei  c'hanno  qualche  facoltä  puniendo  qualehe 


»)  Gemeint  ist  Nr.  13. 

^)  Für  die  Haltung  des  Tiroler  Klerus  vgl  Mm,  Erzherzog  Ferdinand  1,  77  ff,  4( 
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povere  prete  etc.,  che  fosse  men  scandaloso,  et  mi  ha  allegato  ressempio  Mai  25 
di  qualchuno;  sopra  che  io  lo  ho  certificate,  che  di  qui  avanti  si  farä, 
che  gli  ecclesiastici  non  manchino  del  loro  debito,   di  che  haveva  per 
Camino   assai   severamente   admonito   il   sufiragano    di  Trento   et  piü 
5  amorevohnente  il  coadiutore  di  Brissenone*).    Ma  ho   eshortato  S.  A. 
a  Yolersi   trattener  bene   con   li  vescovi   vicini   et   non  esser  discorde 
eon  loro,  ne  debilitare   la  iuridittione  ecclesiastica   per   conto  di  utile 
od   Interesse   temporale,    conoscendo   bene   S.   A.    che   piü   facilmente 
servarä  i  popoli   suoi  in  obedientia  essendo  riverita  la  chiesa   che   se 
JO  sarii  sprezzata,    oltre  ch*6  debito  a  cosi  fare  d'ogni  prencipe  generoso 
et    eattoüco.    Et  sopra   questo   ho   ricercata   la   risolutione   delle  cose 
^    Trento*)  et  ho  trovato  S.  A.  molto  piü  disposta  che  la  prima  volta, 
^licendomi  che  per  amore  di  N.  S.  (il  quäle  procede  tanto  amorevole- 
e^    ])atemamente  con  lui)  6  risoluto  far  quello,  che  non  ha  voluto  fare 
15  pejT  persona  del  mondo.    Ma  perch6  si  truova  haver  rimesso  il  negotio 
nelle  mani  dello  imperatore  (se  ben  si  contenta  et  dice  di  volerlo  fare, 
che?  stando  fermi  alcuni  articoli  giä  concertati  col  ill"*  Madrutio  vuole, 
che  gia  relassato  il  possesso  a  S.  S.  Hl"»,  contentandosi  che   gli   altri 
q^iattro  capi,    dei   quali  S.  S.  111"*  6  infonnata,   si   veggono   poi  o  de 
20  v^^^  0  de  amicabili   compositioni)   desidera  ch'io  ne   dica   una  parola 
»  S,  M^ ,   perch'  egli   ancora  ne  farä  instantia  sinceramente,    et  cosi 
Bperamo   che   questo   negotio   presto  si  spedirä.  in  bene,   et  veramente 
B.  A.  conosce  esser  necessario  spedirlo,    perchö   quella   chiesa   va   in 
total  mina  nel  temporale  et  spirituale.    Ho  dato  di  ciö  aviso  alli  agenti 
^  del  predetto  iU"«  Madrutio   in  Trento,    acciö   che  ne  diano  aviso  all* 
agente,   il  quäle  si  trovarä  in  dieta  et  sia  meco  per  concludere  il  ne- 
gotio, et  V.  S.  Hl"»  poträ  dame  il  medesimo  conto  a  S.  S.  Hl"». 

S.  A.  mi  ha  promesso  venir  alla  dieta  et  ha  scritto  all'  arcivescovo 
di  Salzburg  et  al  duca  di  Bavera,  perchö  essi  ancora  vengano,  et  ve- 
30  dendo   il  pericolo   imminente,    dice   che   non   sarä   cristiano   ne   buon 
cattolico   che  non   venga   a  questa  dieta  per  impedir  il  mal  disegno 
degli  adversarii,  et  m'ha  promesso  fame  ogni  offitio  possibile  col  im- 
peratore, sperando  se  ben  haverä  S.  M*^  gran  difScoltä,  che  non  con- 
isentirä  per  ciö  alle  loro  petitioni. 
35  Ho  raccordato  a  S.  A.  la  restitutione  della  universitär  di  Friburgh*) 

eome  cosa  importantissima  et  la  conservatione  della  nobiltä  di  Svevia 

*)  Coadjutor  in  Brixen  war  damals  der  spätere  Bischof  {1578—1591)  Johann 
Tkomas  von  ßpaur. 

*)  Vgl'  für  die  Trienter  Bisthumsstreüigkeiten  den  oben  8.  27  Anm.  3  er- 
40  wähnten  Aufsatz,  sowie  Mm,  Erzherzog  Ferdinand  von  Tirol  I,  303  f.,  Schwarz, 
Briefe  und  Akten  I,  Nr.  78,  85,  98,  107,  112, 

*)  Wt  der  Reorganisation  der  Universität  Freiburg  i,  Br,  beschäftig  sich 
damals  der  Nuntius  Bartholomäus  Portia  (Theiner  IT,  185 ff.). 
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Mai  25  nella  fede   cattolica  per   quella  parte   che  a  lei  ö  subietta,  et  le     J20 
dette  molte   ragioni.     S.  A.  mandarä,   nuo>T   commissarii   eatholiei    per 
aiutar  quanto  si  poträ   Tuna  et  Taltra  et  geriven\  gagliardemente  allo 
imperatore  per  la   cosa   di  Colmaria,    perch6  S.  A.  non   vi  ha  piena 
iuridittione,  essendo  terra   imperiale.     Gli   ho  appresso  raccomandati  i  5 
coUegii  de  Jesuiti  qui,    perch6   hauno  qualehe  controversia  con  i  frati 
Zoccolanti,   fra   li  quali   si   truova  il   padre   Nasso^),   raccomandatoini 
assai  da  S.  A.  per  alcune  gratie,  ehe  desidera  iiiipetrare  dal  ministro 
suo  generale  col  favore  di  S.  S*^  . 

Ho  parlato  col  detto  padre  Nasso,  et  mi  pare  d'haverlo  addolcito  ^^ 
assai  et  confirmato  nella  fede  cattolica,  diceudo  haver  Obligo  a  S.  S  ** 
et   agli   ill™^   signori   inquisitori    di    Roma,   i   quali   8i)onte   gli  hanci.^> 
mandato  facolt4  di  poter  assolvere  gli  heretici. 

Del  negotio   del   figlio   a  lui   carissimo^)    ho   fatto   quanto  mi  Ib--^ 
imposto  N.  S.  di   proi)ria  bocca,    ne   uiostra   contentezza   grande, 
desidera  di  vedeme  Teffetto.     11  detto  figlio  6  gentilissimo  e  di  buo! 
indole,   inclinatissimo   allo   eaaercitio    ecclesiastico.      Ho   parlato  d 
yolte  con  lui,    mi  pare  che  sia  di  buoua  natura  et  assai  pnidente  p 
la  etä,  la  quäle  6  nelli  17  aimi.     L'altro  fratello*)  <>  di  14  et  di  buon^ 
ingegnio.     Sono  sotto  la  istruttioiie  d'un   träte   di  San  Francesco  con--       ^^ 
ventuale  ncUe   cose   delle  lettere  et   dottrina  christiana,   il  quäle  firate^^ 
si    chiama    frate   Georgio    Beniguo*)    Bellunensis   diocesis,    mastro  in  ^  ^ 
theologia   et   assai   humile  et  di  buona   fama   in   dottrina   et  moribus.     ^ 
Ho  parlato  con  lui  et  eshortatolo.     Scritto   fin  qui  mi   sono  venute  le 
lettere  di  V.  S.  111"*   de    13.  per  Tordinario   con  li  avisi,   i    quali  mi  ^ 
sono  piaciuti  et  perchö  da  questi  se  ne  puö  cavar  qualehe  buon  firutto, 
sarä  bene  ch'ella  continui  di  mandanneli. 

Mai  26  15.  Como   a7i  Morone,     Antwort    auf  Nr,  9,     Nimmt   aiiy   dciss  Marone 
auf  dem    Weg   nach    Wien    ist,     Auftrag   dem  Kaiser  zu   eröffnen,   dciss 
Gregor  XIII.  die   versprochene  Geldhiilfe   leisten   wird^   wenn   Atcue    II.  30 
die   Bedingung    (Krieg   zur   Erwerbung    der    polnischen    KroneJ    erfüllt, 
Unzufriedenheit    des    Papstes    mit    der  polnisclien   Politik    des 
Rom  1576  Mai  26. 

Germ.  vol.  90  fol.  16,  Concept    Nebst  Chiffre  ehd,  fol,  17, 


^ 


^)  F.  Johann  Nasus  aus  dem  Barfüsserorden,  eine  Zeitlang  Hofprediger  de$  db 
Erzherzogs  Ferdinand  (Hirn  /,  S.  262 ff,) 

')  Gemeint  ist  die  Erliehung  des  Andreas,  aUesten  Sohnes  von  ErdietEog 
Ferdinand,  zum  Cardinal,  Am  11.  Februar  hatte  Gregor  XIIL  die  AlmMt 
Ferdinands f  denselben  vach  Rom  zu  senden^  gebilligt  (Theiner  II,  181), 

•)  Karl,  der  spätere  Markgraf  vo7i  Burgau,  geb.  1560  Nov.  22;  Andrea»  war  40 
am  15.  Juni  1558  geboren. 

♦)  Dr.  Georgius  Benignus  de  Doyonis  aw»  Belluno  {vgl,  Hirn  II,  S.  3ffP). 
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Im  ktzUn  Schreiben  {Nr.  11)  se  le  dava  risolutione  di  caminar  a  Mai  26 
I&  Tolta  der  imperatore  in  caso  di  dilatione  de  la*  dieta,  sopra  del 
qu^  punto,  se  ben  mi  ricordo,  fti  ragionato  anco  qui  et  si  restö  che 
cosl  ella  doyesse  fare,  onde  per  questo  et  per  la  contentezza,  che  ha 
ömofitrata  S.  M*^  cesarea  di  questa  legatione  in  persona  di  V.  S.  111"», 
di  che  son  eerto  che  sarä  stata  awisata  da  monsignor  di  Torcello^), 
t£u:tto  piü  mi  persuado  che  lei  sarä.  andato  innanzi  verso  Yienna. 

Quando  da  S.  B^*  con  tanta   prontezza  in  fatta  oblatione  a  l'im- 

p^^i-atore  de   li   100000  scudi   con   la   conditione,   in   caso   che   fosse 

10  n^oessitato  far  guerra  per  consegnir  il  regno  die  Polonia,  S.  M*^  cesarea 

niofitrö  di  ciö  a  monsignor  di  Torcello  piena  satisfattione,  con  approvar 

rtionesti  de  la  conditione  et  prometter  di   non   ricercarli   se   non  per 

ta.le  effetto*).     Nondimeno   S.   M*^  di   poi   ha   fatta  instanza   a   detto 

lÄoiisignore  et  ha  espedito  qna  per  haver  lo  sborso  del  credito  che  si 

>ia.^fcjidö  de   li   25000.    Et   perchö   la  M*^  S.   non   ha   in   tanto   tempo 

/a.'tr"t:o  apparato  alcuno  per  andar  o  mandar  con  essercito,  ove  bisognava, 

et       <lubitandosi  ehe  tanto  meno  sia  per   farlo   hora   che   il  Transilvano 

i     c^oronato  et  ha  concluso  il  matrimonio,    pare  a  S.  B"®  che  a  S.  M*^ 

noÄÄ  c^nvenga  di  far  tal   dimanda,   ne  a  S.  S*^  di   consentirvi,   poich6 

la.       Sede  Apostolica  non   ö   tanto  couimoda   di   dinari   che   si   debbano 

gp^iMidere  in   altro   che  per  bisogni  urgenti.     Perö   V.  S.  Dl"»  venendo 

in       <iuc8to  proposito  potrii   destramente   farne  capace   la  M*^  S.  et  con 

doXcezza  farla  restar  satisfatta  che  si  stia  nella  conditione  sopradetta, 

do'vendo  bastar  a  S.  M*^  che  non  se  gli  manchi  de  la  promessa,  et  che 

j^  gi     «a  anco  allargata  a  dargli   li  medisimi   denari,   se   la   elettione   di 

Yolonia  sarä   per  il   principe   Hernesto,    come   sin   hora   6   stata  per 

Vvmperatore. 

Chiffre.    Dispiace   infinitamente   a  N.  S.  che   Tiniperatore  con  la 

lentezza  et  irresolutione  sua  habbi  mancato   tanto   a   se   stesso   et   al 

c^nuModo   universale,    che   si   sperava   di   questo    negotio   di   Polonia, 

lasciando  entrar  in  possesso  il  Battori  senza  contrasto  alcuno,  et  tanto    • 

piö  li  dispiace  quanto  che  considera   non  doversi  fermar  qui  il  danno 

di  questo  successo,   ma  che  si  ha   da  temere  per  fermo   che  il  Turco, 

accresciuto  d'autorit^   sopra  il  regno    di  Polonia,   veduta   chiaramente 

^  la  debolezza  et  tiniiditä  deV  imperatore  et   instigato  da  li  contrarii  di 

S.  M**  cesarea,  cercherä  di  indebolir   magiormente   la  M*^  S.  da   tutte 

Je  parti,    onde  poich6  le  speranze   di  Polonia,   ne   le   quali   si   faceva 

gran  fondamento,  sono  tanto  debilitate,  N.  S.  desidera  che  la  legatione 

di  V.  S.  Hl™*  partorisca  almeno  questo  di  bene,  cioö  di  far  conoscere 

0  ')  Der  Nuntius  Johannes  DelfinuSy  Biechof  von  Torceüo  bei  Venedig, 

^)  Für  diese  VerJiandlungen  verweise  ich  auf  die  bevorstehende  Edition  der 
Berichte  des  Delfino, 
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Mai  26  a  S.  M*^  il  pericolo   in  che   si  trova,   et  per  questa  via  persaaderl 
a  convenir  con  gli  altri  principi  christiani  in  una  buona  et  santa  le 
contra  il  commune  inimico,  a  la  quäl  lega  se  la  M*^  S.  presterä  orecchi^e^ 
da  dovero  non  mancher^  S.  S*^  di  farla   trattare   nel  miglior  modo  ^^t 
con  il  maggior  vantaggio  che  sarä  possibile  per  S.  M*^.    Et  se 
con  il  bisogno  et  necessitä,  che  S.  M*^  ne  tiene,  et  con  Tauttoritä  d' 
legato,  quäle  6  la  S.  V.  111"»,  non  si  conclude  qualehe  cosa  di  buoiLo, 
bisognerä  ben  dire  che  Dio  sia  irato  con  noi  per  da  vero,   et  lascisur 
ogni  spcranza  che  mai  piü  si  possa   far   lega   a  giomi   nostri.    Et  9e 
S.  M*^  haverä  punto  d'inclinatione   a  questa  lega,  non  sarä  gran  coöä  i< 
che  V.  S.  111"*  gli  faccia  ritoraar  il  gusto  delle  cose  di  Polonia,  acciö 
non  le  abbandoni  del  tutto  et  vi  conservi  almeno  quella  parte  che  paö^ 
et  maxime   ne  la  Prussia   et  Lituania,    che   6   provincia   confine   a    ^^ 
Moscovia  et  molto  atta  per  conservargli  Tamicitia  et  buona  intelligeo^Ä 
di  quel   principe   potentissinio  et   natural   nimico   del   Turco.    E  pexö 
d'avvertire  in  tutti  questi  trattati  di  far  le  cose  tanto  destramente  ol^^ 
il  Transilvano  non  possa  da  noi  tenersi  direttamente  offeso,  imperoed^e 
essendo  egli  giä  coronato  et  intronizato  in  quel  regno,  se  egli 
a  regnare  quietamente,  non  mette  conto  a  la  Sede  Apostolica  ne 
religione  di  haverlo  per  nimico.     Sapienti  pauca. 


\! 


Juni  2  16.  Como  an  iforone.     Ferrara,   Genua.     Angelegenheiten  der  Bisthui 
Speyer  und  Salzburg,     Jesuiten  in  Regensburg,     Rom  157 ß  Juni  2. 

Qerm.  vol.  96  fol.  20,  Concept, 

Der  Papst  habe  aus  Nr.  10  mit  Bedauern  entnommen   la  reniteu^^^ 
che'l  signor  duca  di  Ferrara   haveva  mostrata   circa  Tobedir  a  li  p 
temi  ricordi  di  S.  B"*;  er  Iwfft  aber,  che  dopo  in  ritomo  del  Cato 
la  Corte   cesarea   il   detto  signore   muterä   parere   et   piglierä   miglior   ^ 
consiglio.     Como  hofft^  dass  Morone  auf  dem    Wege  nach    Wien  istj  ove 
S.  M*^  cesarea   l'aspettava   con  grandissimo  desiderio.     Betreffs  Genua 
sei  der  Papst  in  neue    Verhandlung  getreten^).  3(^ 

n  vescovo  di  Spira  a  li  mesi  passati  supplicö  N.  S.  di  due  gratie: 
una  de  Tapplicatione  d'un  monasterio  de*  Minoriti  gaudenti*)  dentro  di 
Spira  per  erigervi  schola  o  seminario,  Taltra  de  la  translatione  de  la 
chiesa  di  Landau,  come  meglio  V.  S.  111"»  vederä  da  Talligata  lettera 
di  esso  vescovo  scritta  a  monsignor  di  Portia,  il  quäle  andd  lä  per  35 
ordine  di  N.  S.  a  fine  di  pigliare  Tinformatione  necessaria  de  li  detti 
luoghi*).     Hora  S.  S*^  havuta  la  relatione  di  esso  nuntio,   de  la  qaale 

^)  In  einem  Breve  vom  2,  Juni  wird  Don  Juan  d^Austria  ersucht,  die  Ghnmeser 
zu  hertüiigen  {Concept,  Epistolae  Chregorii  XIII, ,  vol.  XIII  fol.  151). 

')  Eingehend  handelt  über  diese  Dinge  das   bereits  erwähnte  Schreiben  dcB  4( 
Nuntius  Fortia  an  den  Bischof  Marqiuird  von  Speyer  d.  d,  Regensburg  1ST6  JuU  7 

{Theiner  II,  188). 
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si  manda  copia,  si  ö  contentata  di   conceder   al  vescovo  il  monasterio  J^*^  2 

per  il  detto   effetto.    Et  perchö   esso  desidera  esser  aiutato   appresso 

rimperatore  come  la  vedrä  ne  la  medesima  lettera,  acciochö  il  senato 

di  Spira  non  li  dia  impedimento  in  l'essecutione,  dice  N.  S.  che  V.  S.  Hl™» 

^  potrit  far  sopra  cid  ToflScio  che  si  ricerca  con  la  M*^  S.     La  chiesa  di 

Landaa,  se  bene  6  in  luogo  tutto  infetto,  non  6  parso  bene  a  S.  S*^  di 

transfeiirla,  ma  piü  presto  che  si  habbi  da  far  ogni   opera   di  conser- 

rarla,  et  che  li  canonici  possano  fare  li  loro  officii  a  fine  di  mantenere 

4iX2uito  si  puö  questa  reliquia  de   la  religione  catholica  in  quel  paese, 

^^  aspettando  de  la  miseracordia  di  Dio  tempo  piü  propitio  per  accrescerla 

et    dilatarla.     Onde  si  6  giudicato  molto  a  proposito  che  V.  S.  111"*  in 

presenza,  se  il  vescovo  verrä  a  la  dieta,  overo  con  li  suoi  commissarii 

et     con  lettere  essorti  il  vescovo  a  poner  ogni  studio  per  la  conservatione 

di     essa  chiesa  di  Landau  et  per  far  resider  li  canonici,  et  lo  favorisca 

15  aiEoo  appresso  Tiniperatore,  acciochö  sia  dato  ordine  tale  che  li  canonici 

non  giano  vessati   ne   impediti   di   far   Tofficio   loro,    et   similmente   si 

aixiLluoiiiscano  li  canonici  a  non  mancar  de  la  debita  residenza. 

Mando  anchora  a  V.  S.  Hl"*  copia*)  di  quello  che  ha  awisato  il 

prefato  monsignore  di  Portia  sopra  alcune  cose   che  hanno  bisogno  di 

äöriniedii  nel  marchesato  di  Baden,  acciochö  V.  S.  111"*  col  signor  duca 

di    lanera   se   sarä   in  dieta   o   con  lettere   possa  procurar   che  vi  si 

dia   rimedio   conveniente,   per   essere   il   duca   zio    di   quel   marchese. 

Jla   di  queste  cose  tutte  V.  S.  111"*  sarä   piü  a  pieno  raguagliata  da 

esso  monsignor  di  Portia,  se  sarä  stato  chiamato  da  lei,  come  fii  risoluto. 

2ö  II  padre  Feliciano^  Ak  tuttavia  con  sue  lettere  buona  speranza  che 

le    ordinationi   de   la  sinodo  Saltzburgense   saranno   presto   condotte  a 

perfettione.     Ma  perch6  non  s'intende  che  il  vescovo  Pataviense,  la  cui 

^ocese  6  molto   ampla   et  ha   gran   bisogno   di  riforma,   si   sia   anco 

mosgo  a  far  cosa  alcuna,   N.  S.  desidera   che   venendo   egli,   come   si 

30  crede,  m  dieta,  o  vero  per  lettere  o  in  altro  miglior  modo,  V.  S.  111"* 

in  nome  de  la  S*^  S.  Tessorti   a  Tessecutione   de   li   decreti  sopradetti 

con  tutto  quello  che  sia  necessario  per  servitio  di  Dio  et  beneficio  de' 

suoi  popoli. 

Si')  6  piü  volte  trattato  ne  la  nostra  congregatione  Germanica  del 

35  modo  d'introdur  un  coUegio  di  Giesuiti  in  Ratisbona*),  sperandosi  da 

cid  grandissimi  frutti  a  la  religion  catholica  per  ropportunitä  del  luogo, 


0  Liegt  nicht  bei. 

*)  FeHdano  Ninguarda^  päpstlicher  Commiaaar  in  Salzburg  {8.  28  Anm,  9), 
*)  Concept  dieses  Schreibens  ebd,  Germ,  vol,  96  fol.  23;  es  ist  undatirt,  gehört 
40  aber  wohl  zum  2.  Juni. 

*)  Am  4.  Januar  und  29.  Mai  1576  (vgl  das  Protokoll  bei  Schwarz  l  c.  II, 
S.  113,  116). 
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Juni  2  ma  si  sono  sempre  scoperti  molte  difficoM,  et  la  principale  6  stata.    il 
considerare  che,  essendo   qaella  cittä   con  tutto   il   senato  assai  SFia.ta 
da  la  strada   diritta   de   eatholici,    si   sarebbono   tutti   opposti   et    non 
haverebbono   comportato   che   si   fosse  assegnato   luogo  alcuno,   sopra 
del  quäle  havessero  superioritä.     Onde   il  signor  duca   di  Ba\iera,    col ' 
quäle  nel  convento  ultimo   di  Ratisbona   fii   da  monsignor  nuntio  com- 
municato  questo  pensiero  di  N.  S.,  mosso  dal  desiderio  di  buon  effetto 
di  questa  prattica,  dopo   altre   proposte  fatte   in   quel  tempo   ha  hora 
fatto  ricordare  per  mezzo  di  nionsiguore  ill"°  Madruzzo^),  che  per  questa 
Santa  opera  sarebbe  piü  d'ogni  altro  luogo  a  proposito  un  monasterio  i' 
che  6  in  Ratisbona,  fondato  et  tenuto  fin  hora  da  la  natione  de'  Scoti, 
nel  quäle  perö  non  stä  altro  che  un  nionaco  che  tien  nonie  di  preposito^ 
et  consuma  tutta  (juella  entrata  che  ö  assai   grossa   et   tien   vita  poe^ 
buona.     Si  fa  giudizio  che  per  ciö  essere  il  monasterio  libero  da  ogi^^ 
superioritÄ  del  senato,  li  verrebbe   levata  Toccasione  di  opporsi,   o\\xt^ 
che  havendo  quel  monasterio  la  raaggior  parte  de  Tentrata  ne  lo  8tat(^ 
del  signor  duca  di  Baviera,  9.  Ecc**  promette  che  li  farebbe  consegnare 
secondo   Tordine   de  ^a   S*^  S.     Questo   ricordo   6   piacciuto   molto  a 
S.  B"®,   ma   per   evitare   ogni   pericolo    di  disturbo   6  parso  meglio  di 
difterir  Tessecutione  sin  che  sia  finita  la  dieta.     Ho  voluto  dar  questo  ij^ 
raguaglio  a  V.  S.  111°^,  aociochö  andando  a  Ratisbona  lei  possa  destra- 
mente  pigliar  intbrmatione    del   tutto   per   poter   poi  al  suo  tempo  far 
(][uanto  sarü  di  bisogno   a  quel  proposito,   il   quäl   6  tenuto,    come  ho 
detto,   poco  meritevole  per  rispetto   de   la  natione;  sarä  neeessario  di 
assegnare  qualche  cosa  per  trattenimento,  et  similmente  a  qualche  altro  21 
poco  di  pensione  per  li  Öcozzesi  che  studiano  in  Fiandra,  et  si  pensava 
in  somma  che  di  1500  fiorini  che  vale  il  monasterio  miUe  ne  restassero 
al  collegio  che  si  farä,  et  500  si  distribuissero  di  pensione  a  li  Scoti. 
Et  perchö   questi   Scoti,    come   V.  S.  Dl"»   vedeni  diffusamente  in 
questo  loro  mcmoriale^),  pretendono  d'  haver  ragioni  in  molti  monasterii  3 
in  Alemagna,    sani   caro  a  N.  S.  che  s'intenda  il  vero,    et   si   procuri 
di  farglieli  ricuperare*). 

Juni  6  17.    Morone  an  Como,     Lage  der  katholischen  KircJie  in  Bayern,     Ent' 
schluss  Morones,    vorläufig   noch  nic/U  nach  Regensburg  zu  gehen.     Seine 
Bemühungen,  die  katholischen  Fürsten  zum  Erscheinen  auf  dem  Reichstag  3 
zu  veranlassen,     Eckmühl  1576  Juni  6, 
Genn.  vol.  96  fol.  147,  Original. 

M  Darüber  verhandelte  die  Congregation  am  29,  Mai:  Monasterinm  Scotomm 
propositum   ab   i\\^^   cardinali  Madrutio  ex  litteris  ducis  Bayariae  yalde    aptnin 
iudicatur,  duinmodo  aliquid  detur  Scutis;   celandum  tarnen  hoc  consilium  et  eios  A 
executionen  difiPerendam  post  celebrationein  dietae  imperialis. 

-)  Dieses  Memorial  liegt  nicht  vor. 

')   VgU  für  die  Angelegenlieit  besotiders  Nr,  26, 
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L'ultima   lettera   ch'io   mi   truovo   di   V.  S.  HI"»   ö   delli  13.   del  J«^i  ö 

pasBato,  alla  quale  risposi   da  Ispruch,   ne   piü   me   ne   sono   capitate 

altre  da  nissuna  banda.     Da  Ispruch  io  venni  parte  j)er  acqua  a  longhe 

giomate  et  parte  per  terra  fino  a  Landsuoth,   et  quivi  trovai  il  signor 

5  prindpe  Guiglielmo  di  Baviera,   il  quale  col  ill°°  fratello  Emeste  (che 

subito  venne    da   Frisinga)    mi    hanno    accarezzato    et    veduto   molto 

volentieri.     Et   quivi   mi   fermai    per   tre  giomi,   per   aspettar   che   si 

ehiariase  bene  il  progresso  di  S.  M*^  et  per  dar  tempo,  acciochö  talvolta, 

se  io  fossi  arrivato  a  Katisbona  et  fosse   stata   la   dieta   diflFerita  o  in 

^0  tntta  lerata,  non  mi  fosse  stato  vergogna  il  partime.     Quivi  in  Landsuoth 

io  (ro?ate   le   chiese   molto   piene   de  popoli   et  di  devotione  et  tanto 

catioliche,  che  in  vero   s'ha   di   haver   gran  consolatione  di  vedere  Io 

stato  di  questi  signori   a   guisa   di   bella   gioia  preservata   nel   fango, 

et   loro  prencipi  sono   tanto  industriosi  al  ciüto  divino   et  deir   anime, 

15  che  meritano  con  gran  lodc  quella  stima,  in  che  place  a  N.  S.  d'haverli. 

Et    perchö  la  signora  principessa,  moglie  del  predetto  duca  Guiglielmo^), 

elio   6  figlia  della  signora  duchessa  di  Lorena,  mi  ricercö  di  supplicare 

a    S.  B"*    che   si   degni   commutare   alla   detta   signora   duchessa   sua 

ma  Ae  alcune  indulgentie,  che  S.  S*^  gli  concesse  nel  dir  Tofütio  della 

20M£i.donna,  in  dir  la  Corona  o  far  altra  opera  pia,  per  rispetto  che  ha 

qaxiÄ  perduta   la  vista,   prego  V.  S.  111"**  a  fargli  havere  essa  gratia 

et     inviarmela   spedita,   perch^   io  la   possa    far    consignare   a    questa 

gi^nora  sua  figlia  che  di  ci6  m'ha  pregato  ancora. 

Da  Landsuoth  io  venni  a  questo   castello   pur   di   detti  signori  di 

^Ba-viera,   lontano   tre   leghe    da   Katisbona.     Et   considerando  tuttavia 

aWa  dilatione  della  dieta   et  deir  arrivo  die  S.  M*^  cesarea,   mi  risolsi 

pid  tosto  di  fermarmi  qui  retirato  et  star  a  veder  il  progresso  di  tutto, 

considerando   di   piü   che   a  Katisbona,    ove  sono  poco  meno  che  tutti 

heretici,    come    questi    non    m'havrebbono  •  visto    volentieri,    cosl    con 

^  Valwentia   dell'   imperatore   non   havriano   forse  havuto  alcun  freno  di 

guardarsi  da  qualche  inconvenienza,  che  saria  potuta  seguire  d'indignitä 

alla  persona  mia  come  catholico  et  cardinale  et  legato  di  N.  S.,  tanto 

pit  che   con   gran   difficoltä   si    era  possuto   havere   alloggiamento   et 

ogni  uno  schifiava  li  miei,    come  se  fossero  appestati  et  non  volevano 

^  fsrü  ne  ser\'itio   ne   darli  altra  commoditA,    oltre  che  forse  anco  molti 

prencipi  et  elettori  havriano  presa  quest'  occasione  con  mostrar  dispetto 

dell'   arrivo   mio   di   meglio  colorar  la  poca  voglia  c'hanno  di  venirvi, 

et  cid  saria  anco  potuto  dispiacere  all'  imperatore  ch'io  l'havessi  pre- 

venuto  in  questo  luogo;   si   che   ho   preso  resolutione  di  fermarmi  qui 

IQ  con  aleuni  pochi   de   miei   per   la  incapacitä   del   luogo  et  mandar  a 


•)  Benata,  Tockter  von  Herzog  Franz  von  Lothringen  (f  1545)  und  Christine 
vom  Dänemark. 
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Juni  6  Ratisbona  tutti  gli  altri,  come  feci  fino  al  primo  di  qnesto  mese,  ^^ 
con  tal  occasione  ho  cominciato  questa  mattina  a  prender  siroppi  ^^ 
attenderö  a  purganni  alquanto,  non  havendolo  possuto  fare  nelF  ann«^ 
passato.  Ma  sarä.  perö  la  purga  breve,  et  finita  andarö  a  Ratisbona^^ 
perch^  da  quanto  si  vede,  che  tuttavia  Fimperatore  manda  ministrS^ 
ferreri  et  robbe  assai  a  quella  volta,  faccio  conto  che  intomo  all'  altr.^ 
Juni  17  domenica  poträ,  essere  di  arrivo. 

Vi   sono   giä   alla   dieta  gli  ambasciatori  degli  elettori  et  di  altri 
prencipi,  dei  quali  mando  la  lista^).    lo  per6  oltre  allo  haver  mandato 
huomo   mio   a   posta   da  Landsuoth   al   duca  Alberto   di  Bavera  (c(»ii  lo 
lettere  eshortatorie  et  col  breve  di  N.  S.)  che  si  truova  a  certi  bagni 
di   \k   d'Augusta   alciine  leghe*),   ho   anco   scritto   all'   arcivescoYO  di 
Salzburgo   et  a  Maguntia   et  Trevere   et  ad  altri  con  farli  instantia  et 
inanimarli   a   venir  in  persona,    et  forse  che  tra  questo   ofiitio  mio  et 
il  bisogno  loro  et  anco  come  veggano  S.  M*^  arrivata,  non  mancaranno  15 
di  venire.     Mandarei  copia  di  queste  lettere  scritte   in   volta   et  dell^ 
instruttione  con  che  mandai  al  siidetto  di  Baviera,   ma   per   non  ess^^ 
anco  tomato   Thuomo   mio,    aspettarö   lui   et   poi  bisognando  mander^^ 
tutto  col  riporto  ä  V.  S.  111"». 

Pare  che  la  voce  della  pace  di  Francia  si  vada  molto  verificando, 
et  per  il  modo  che  s'intende  questi  heretici  mostrano  di  fame  gran 
festa,  perciochö  oltre  gli  altri  rispetti,  che  pu6  V.  S.  Dl"»  considerare, 
potrebbe  anco  questo  difücultar  non  poco  il  negotio  della  dieta*). 

Juni  9  18.  Como  an  Marone.    Antwort  auf  Nr.  12,  13y  14.    Freude  des  Papstes 
über  die  Haltung   des  Erzherzogs  Ferdinand,     E/rzhischof  Salentin   von  « 
Köln.     Bischof  von  Acqui.     Bisthum  Oran.     Rom  1576  Juni  9. 

Vatik.  Bibl.  Cod.  Vatic.  6405  fol.  236,    Original.     Genn.   vol.  96    foL   26, 
Conc^t 

Per  tre  lettere  di  V.  S.  111"»  de  li  23.  et  25.  del  passato  N.  S. 
ha  con  molto  piacere  inteso  il  salvo  arrivo  di  quella  in  Ispmch  et  le  3 
cose  trattate  da  lei  con  Tarcivescovo  di  Colonia,  et  col  serenissimo 
arciduca  Ferdinando,  de  la  cui  pietä.  S.  B°*  resta  grandemente  sati»- 
fatta,  tanto  per  la  buona  risposta  data  nel  negotio  di  Trento  quanto 
per  la  promessa  d'andar  in  la  dieta  et  far  ofiitio  degno  di  se  in  questi 
bisogni,  et  le  altre  cose  Ordinate  in  servitio  de  la  religione.  Ha  anco  3 
veduto  volentieri  S.  S*^  quel  che  V.  S.  111"»  scrive  de  le  buone  qualit4 
del  figliuolo  maggiore  di  S.  Altezza  et  la  inclinatione  che  mostra  a  la  vita 


*)  Liegt  nicht  vor. 

')  Herzog  Alhrecht  benutzte  die  Bäder  zu  üeherkingen  M  Qtielingei^  (Lotte» 
Kolner  Krieg  I,  388,  399).  4 

')  Der  Friede  in  Frankreich  war  thatsäcUich  am  6,  Mai  gesMosfen  wirdm. 
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Idiastica,   il   che  servirä  per  animar  tanto  maggiormente  S.  B"«  a  J^'i»  ö 
iseeatione  de  la  promessa. 

Havendosi  da  Venetia  awiso  che  Tarcivescovo  di  Colonia  era 
t»  richiamato  adietro  per  corriero  espresso^)  si  fä  da  ciö  argomento 
5  S.  M*^  cesarea  fiisse  ad  ogni  modo  per  partirsi  al  prineipio  di 
BSlo  per  la  dieta,  seeondo  che  haveva  detenninato.  Onde  V.  S.  111"* 
verk  fatto  bene  d'inyiarsi  a  quella  yolta,  potendo  anco  in  ogni  caso 
e  la  dieta  si  prolongasse  o  non  si  facesse,  andar  di  lä.  a  trovar 
M*^  cesarea  eome  principal  meta  de  la  sua  legatione,  si  come  per 
ttere  duplicate  ho  scritto  a  V.  S.  Ill°*  esser  di  mente  di  N.  S.,  le 
lali  non  dubito  che  le  saranno  poi  capitate. 

V.  S.  ni"*  Qk  Toffitio  che  a  li  inesi  passati   fece  Timperatore  per 

i  promotione  di  monsignor  d'Acqui^)  al  cardinalato,  il  che  da  S.  S*^  al' 

lora  fii  attribiiito   piü  a   Tinstanza   et   preghi  d'altri  che  a  la  vohint{\ 

jtessa  di  S.  M**.     Hora   havendo   rinovato   Tofficio   con  lettera  di  sua 

mano,  N.  S.  ha   voluto   chHo   ne   dia   awiso   a  V.  S.  111™*,    acciochö 

tenendone  proposito  con  la  M*^  S.  gli  dica  che  essendo  il  Sacro  Collcgio 

assai  pieno,  la  ragion  \Tiole  et  anco   la   dignitä  di  questa  Santa  Sede 

che,  ge  pure   se  n'havesse  a  far  di  nuovi,  si  eleggano  soggetti  che  o 

per  longhi    meriti   o   per    gran    dottrina    et    bontä,   di   vita,    nobiltA, 

rieehezze  et   altre   simili   qualitA  siano   tanto   degni  di  tal   luogo   che 

qttasi  pria  che   se   gli   faccia   torto   a  non  promoverli.    Et  perchö  le 

te  qualitA   non   concorrono   in    monsignor    predetto    se    non   molto 

medioeremente,  si  desidera  che  la  M*^  S.  s'acquieti  al  giudicio  di  N.  S. 

in  qnesta  parte,   tanto   piü   havendo    ella   raccommandati   altri  per  la 

medesima  causa.  Monsignor  d'Acqui  ha  aflFaticato  ne  le  cose  di  Genova^), 

ma  «i  sa  che  a  la  M**  S.  poco  importava  di  deputar  piü  lui  che  altri, 

LDzi  ch'esso   si   deve  teuer  honorato  di  tal  carico,   il  che  perö  non  si 

ice  perchö  N.  S.  non  voglia  haver  sempre  risguardo  a  quelle  fatiche 

:  mostrame  segno  al  suo  tempo  per  la  contentezza,  che  S.  S*^  ha  havuto 

?I  buon  fine  di  cosi  degna  et  importante  attione. 

Mando  a  V.  S.  111"*  di  ordine  di  N.  S.  Talligata  lettera  del  preposito 

Tieario  di  Strigonio*),  a  fine  che   veduto   il   pericolo,    nel   quäle  si 

va  quel  popolo  d'essere  infettato  dal  predicante  heretico,  et  havuta 

brmatione   da   monsignor   nuntio*)    di  quel   che  sarä,  seguito  di  poi, 

\o    che   duri   il   bisogno   procuri   che   S.   M**  cesarea  vi  dia  presto 

*)  Vgl.  Lassen,  Kölnischer  Krieg  1,  390. 

•)  Bischof  von  Acqui  war  1558 — 1585  Petrus  Faunus  de  Costaciario, 

•)  In  den  Wirren,  welche  Moräne  kurz  vor  seiner  deutschen  Legation  hei- 
qt  hatte. 

^)  Diese  Akten  betr,  das  Bisthum  Ghran  (woselbst  1573—1596  Sedisvacanz 
•)  liegen  nicht  vor. 

^)  Johannes  Delfinus  ist  gemeint. 
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Juni  9  rimedio,  et  con  tal  proposito  le  ricordi  anco  il  proveder  qnanto  pri 
di  pastore  a  quella  chiesa,  a  la  quäle  questo  et  molti  altri  incomiDO 
sono  per  succedere  per '  la  longa  viduitA ;  et  se  bene  il  predicante  fiiss 
gia  stato  eacciato,    non   sarä   da   perder   Toceasione   di   parlar   de 
provisione  de  la  chiesa,  essendo  de  l'importanza  che  V.  S.  111"*  sä. 


Juni  13  19.  Morone  an  Como,    Ankunft  Morones  in  Regensburg,   Reise  des 

AlbrecJU  von  Bayern  zum  Kurfürsten  August  von  Sachsen,    Bevor  steh 
Ankunft  des  Kaisers  in  Regensburg,     Regensburg  1576  Juni  13, 

Genn.  vol.  96  fol.  149,  Original, 

Per  Taviso  cliebbi  della  partita  deir  iinpcratore  da  Vienna  et  c 
sollecitava  il  Camino,  io  nii  parti  da  Eckmil,  ove  mi  trattenevo 
pnrgamii  et  giunsi  qua  pid  i>er  tempo  per  haver  conioditä  di  pari 
a  monsignor  nuntio  Delfino,  che  promise  di  venir  inanzi  a  Ratisbo 
come  ha  fatto;  vero  6,  che  la  quiete  della  purgatione  niia  s'interrup 
et  non  ho  dipoi  havuto  troppo  buon  successo. 

Tornö  Vhuonio,  ch'io  mandai  al  signor  duca  Alberto  di  Bavera 
nii  ha  portato  lettere  et  risposta  sua  et  delli  suoi  signori  cancelliero 
et  consiglieri  niolto  aniorevoli    et  piene  di    affetto  et  di   sincera  inte: 
tione;   ma   scusandosi  Sua  Celsitudine    di    non    poter   esser   alla  die 
prima  di  circa   mezzo  Agosto,  ])erch6   egli  andava  a   trovare  Sassoni; 
per  bonissimo   eflFetto,   ch'era  di  divertirlo,    se  poteva,   da  aleune  male^ 
propositioni,  che  si  preparavano  di  farsi  nella  dieta  a  danno  della  fede 
nostra,  et  anco  per  tentare  di  guadagnarselo*);  il  quäl  duca  di  Sassonia 
si  crede  che  potria  venir  qua  alla  fine  delle  conclusioni. 

n  medesimo  mi  ha  fatto  saper  Magonza  et  Trevere,  scusando  la 
loro  venuta  pel  timore,  c*hanno  (sendo  fatta  la  pace  in  Franza)  che 
quei  Alamani^),  c'han  giurato  nel  tomare  di  venir  a  danno  de  cattolici, 
che  questi  a  punto  non  passino  a  disturbare  i  stati  loro,  et  che  per 
ciö  gli  sia  bisogno  fermarsi  in  patria  et  diflfender  et  conservare  i  suoi 
paesi.  Intendo  perö  certo  che  verrii  Tarcivescovo  di  Colonia,  che  sarä  30 
forsi  di  molto  servitio.  Questi  heretici  tuttavia  vanno  gloriosi  di  essa 
pace  di  Franza,  vantandosi  et  di  ottenere  et  di  resistere,  secondo 
che   gli   metterä,   conto.      Ma   con   la  venuta   della  M**  cesarea,   che 


^)  Das  war  Dr.  Christoph  ElsenhetmeTf  vgl  über  ihn  den  Aitfsatz  von  Lo99em, 
Dr,  Christoph  Elsenheimer,  MüncJiener  Hof-  und  oberster  Kanzler  1ST4—15H9^  im  35 
Jahrbuch  für  Münchener  Geschichte  IIL 

^)  Herzog  Alhrecht  von  Bayern  reiste  zum  Kurfürsten  August  wm  SacAten» 
um  ihn  zu  veranlassen,  die  Freistellung  und  die  Anerkennung  der  Ferdmand^edieik 
Declaration  auf  dem  Reichstag  nicht  zu  betreiben;  für  seine  Bemühungen,  ihn  zum 
üebertritt  zum  Katholicismus  zu  veranlassen  s.  oben  8,  19 1  25,  49 1 

')  Das  Heer  des  Pfalzgrafen  Johann  Casimir  ist  gemeMit 
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»'aspetta  qui   domane  o   Taltro  al  fermo,   potrö  (doppo  haver  parlato  Juni  13 

con    U  M*^  S.)   dar  meglior   conto    di   tutto  a  V.  S.  111"«^;    intanto   io 

atteudo  a  trattare   le   cose   con   monsignor  nuntio  Delfino^),    il  quäle 

restaii  aneo  talmente  infonnato  da  ine  che,  quando  la  dieta  ])assasse 

5  il  mese  d^Agosto,   nii  valero  della  concessione  di  N.  S.  di  tornannene 

a  Roma  et  laseiar  il  carrico  e   Tinstruttione  a  lui,    cirö  prelato  niolto 

prudente  et  destro  et  amato. 

Domäne   sarii   qui   il   signor   principe  ftuiglielmo  di  Baviera*),   il  juni  14 
quäle  havendomi   ricerco   alcune   gratie,    che   non   ho   in  facoltsi  niie, 
10  prego  V.  S.  Hl"»  a  supplicarne  S.  S*^  et  mandarle.     Et  (piali  sieno,  il 
Fontana  mio  auditore  ne   Aä  conto  a  monsignor   datario  costl,    da  cui 
si  poträ  intender  tutto. 

20.     Como    an    Morone.     Gottfried    Gropper    in    Rom.       Aufträge   für  juni  iG 
Nicolaus  Elgardus.     Stimmung  des  Kaisers  über  den  Cardinal  Commendone 
15  wegen  der  vorletzten  polnischen  Königswahl,     Johann  Schenklng  in  Münster  * 
Rom  1576  Juni  16. 

Bibl.  Vat.  Cod.  Vat.  6405  fol.  240,  Original.   Gem.  vol.  96  fol.  29,  Concept. 

E  venuto  qua  il  Groppero,  consigliero  di  monsignor  ill"°  arcivescovo 
dl  Colonia,  per  far  scusa  ch'egli  non  sia  arrivato  sin  (lua^j  et  trattar 
20  quelle  C08e,   per   le   quali   veniva   esso   arcivescovo.     Come  partira  di 
qui,  darö  awiso  a  V.  S.  111"*  di  quanto  san\  seguito. 

Si  risponde   a   una  lettera   del'  Elgardo   con   Talligata*),    che   si 

manda  in  mano  di  V.  S.  111"*,  giudicando  ch'egli  debl)a  trovarsi  appresso 

Ä  lei  a  Tarrivo  di  essa,   se  non  prima,    confonne   a   l'ordine   che   gli 

25  ft  dato.    Da  lui  V.  S.  111"*  haverii   raguaglio  di  tutto  (jucllo  che  egli 

per  ordine   di  N.  S.  ha   trattato   in   diverse   parti   et   di    quello  anco 

cie  resta  da  fare,  sopra  di  che,  quando  sarA.  finita  la  dieta,  V.  8.  111"* 

g]\  ordinerä   quel   che   sarÄ   piü  espediente,   rimettendo  S.  S*^  il   tutto 

B  la  prndenza  sua  et  havendo  perciö   fatto   scrivere   a   l'Elgardo   che 

50  easegaisca   quanto   da   essa   gli   sarä   imposto.     Et   perchö   sarA  forse 

necessario  haver  nuovi  brevi  per  quelli,    a   chi   haverii  d'andare,    sara 

bene,  fatta  la  risolutione,  darne  awiso  qua,  acciö  si  possiiio  mandare. 

Intendendosi  che  li  ambasciatori  venuti  di  Polonia  col  decreto  de 

Telettione  hanno   in  varii   ragionamenti   fatto   piena  fede  de  la  buona 

3^  volonte  et  opera   de  monsignor  ill"*^  cardinale   Commendone   verso   la 


•)  Der  Ntmtius  IMfino  war  am  12.  Juni  in  Begensburg  eingetroffen  {Germ. 
voL  73  fei.  281). 

')  Er  hxm  als  Vertreter  seines  Vaters,  des  Herzogs  Albrecht. 
»)  Eb.  Salentin  Ufar  in  Venedig  umgekehrt  (oben  S.  47).    Für  die  Thätigkeit 
40  seines  Baths  Gottfried  Gropper  in  Eom  vgl,  Lossen,  Kölner  Krieg  I,  405  ff. 
^)  Dieses  Schreiben  an  Nicolaus  Elgardus  liegt  nicht  tw. 

llniiiUt«rlMri«1ite  HI,  2.  4 
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Juni  16  M*^  deir  iniperatore  nel  fatto  de  l'altra  elettione,  che  successe  in  fa, 

del   rö  christianissimo^),    et  che  perciö  la  corte  restando  capace  de  k 

\entk  habbi  deposta  la  mala  satisfattione,    che  alhora  fii  presa  di 
N.  S.  haverä  molto  per  bene  che  V.  S.  111"'*  a  buon  proposito  proc 
di  sapere,  se  questo,  conie  si  crede,    sia  penetrato  anco   a  rorreccl»  ie5 
di  S.  M*^  et   habbi  partorito  ne  Tanimo  di  lei  il  .medesimo  effetto,    ää.  <I 
quäl   caso  V.  S.  Ill"»  aiuterä.  poi   anco   la   buona   dispositione    de        1« 
M*^   S.;    ma   qnando   trovasse   altrimente,    dope   haver   fatto  quel   c^l^«* 
conoscera  convenirsi,  potrj\  eiitrar  in  altro. 

II  Schenchingio*)   scrive   qua   di   voler   venir  a  la  dieta  per  p 
curare    eÄsecutione    de    la    giustitia   sua,    desiderando    esser    favor^'*^^ 
appresso   la  M^^  de   l'imperatore.     V.  S.  111"*  6  a  pleno   informata      ^3e 
la   sua   pretensione,    et   havendo   ricorso   a   lei,   so   certo  che   non 
mancher^  di  quanto  giudicherü,  esser  di  giustitia. 


10 


le 


Juni  19  21.    Morone  an   Como^).     Ankunft    Morones   in    Regensburg.     Ankuf\^^^^^ 
K.  Maximilimis,     Morones   erste  Audienz    beim    Kaiser,      Polnische   Arm- 
gelegenheit,     Liga    gegen   die    Türken.     Religionsverhandlungen   auf   detr^ 
Reichstage,     Verhältniss  Morones  zu  den  katholischen  Ständen,     Moroni 
Facuüäten.     Polnische  Gesandtschaft  auf  dem  Reiclistag.     Rfgensburg  151^ 
Juni  id. 

Germ.  vol.  96  fol.  152,  Original. 

Quaiido    intesi    che   la   M**   cesarea    era   partita    da   Vienna   et 

Juni  9  s^approssiinava  a  Ratisboua,    io   venni  qui   la  \agilia  della  Pentecoste, 

et  rimperatore   si   fermö   alcuni   giomi   a  Straubing  per  indispositione 

Juni  IT  di  calculi  d'orina,  et  resa  la  pietra  giunse  qui  Taltr'  hieri  con  rimperatrice 

et   la   regina  Bianca   di  Franza*)    et   tre  figli   niinori*).    Et  perchö  io 


')  Commendones  Thätigkeit  in  Polen  gelegentlich  der  Wahl  Hemricks  von 
Anjou  schildert  sein  Begleiter  Oratiani,  De  vita  Johannis  Francisd  Commendone 
8.  317  ff ,  Auszug  aus  seiner  Instruction  d.  d.  1571  Jtdi  15  bei  Schwarz^  Brirfe 
und  Akten  I,  S.  184.  30 

^)  Dr.  Johann  Schenking,  Angehöriger  einer  Münsterischen  Erbmännerfawiüiej 
führte  schon  seit  dem  J.  1557  einen  Frocess  mit  dem  Münsterschen  Domkapiteln 
welches  ihn  nicht  als  Kapitular  zulassen  wolltej  weil  er  nicht  von  ritterbürtigem 
Adel  war.  Daraus  entwickelte  sich  der  langwierige  {von  1557^1708  dauernd^  9og, 
Erbmänner-Process^  in  welchem  die  Curie  für  die  Atispruche  Sckenkings  eintrat  35 
(Keller,  Gegenreformation  I,  276 ^  SlO;  Lassen ^  Kölnischer  Krieg  7,  277  ff.;  für  die 
Münsterisclien  Erbmänner  vgl.  Hansenf  Westfalen  und  Bheinland  im  15,  JK  U, 
Einleitung  S.  85  ff.) 

•)  Diesen  Bericht  Iwi  Theiner  II,  522—525  bereits  abgedruckt 

*)  Elisabeth,   Tochter  Maximilians  IL,  Wittwe  des  1574  gestorbenen  S5mig$  40 
Karl  IX.  von  Frankreich. 

^)  Die  Erzherzöge  Mathias,  Maximilian  und  Albrecht. 
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havevo   aviso   di   tutto   ciö   assai   certo,    stimai   non   esser   necessaria  Juni  19 

Vandata  mia  a  Vienna,  ove  se  bene  (come  V.  S.  Ill°»  per  sue  lettere 

de  19.  et   dipoi   anco   me   lo   replica  con  le  altre  de  26.  di  Maggio) 

potero  transferirmi  con  la  commoditä  dell'  acqua,  correvano  perö  anco 

^  in   qnesto  assai  incommodi,  massime  nel  tomare  adietro,    dupplicando 

la  strada,   oltre  il  Camino  longo   fatto  inanti  et  io  non  ho  cosi  pronte 

le    foize  di  resistere  a  tanto  viaggio,  al  che  non  basta  la  buona  volonte 

di    semre,  stando  la  strachezza  et  debolezza  del  corpo,  la  quäl  tuttavia 

secondo  Tordinario  de  vecchi  va  crescendo,  nondimeno  non  sarci  restato 

^  di    andarvi  se  fosse  stato  ispediente. 

Mandai  subito  arrivata  la  M*^  S.  a  \'i8itarla,  la  quäle  moströ  molta 

satisfattione   et   allegrezza   della  persona  mia.     Questa   mattina   sono 

stato  con  S.  M*^  presente   monsignor  nuntio  Delfino,    et   doppo   alcuni 

as»ai  gravi,  longhi  et  ancora  amorevoli  ragionamenti  le   diedi  il  breve 

^  di    ^\  S.^),  che  lo  accettö  figlialmente,  et  trattai  con  la  M*^  S.  piü  tosto 

per  oecasione  che  dedita  opera  sopra  alcuni  principali  capi,    che  sono 

in     instruttione  mia,    et   essendo   gi^   assai    infomiato   della   natura   di 

S.    31*»  dall'  ambasciatore   di  Spagna*)    qui,    il   quäle   hebbe   il   breve 

8110  et  si  mostra  devotissimo  a  N.  S.  et   a   quella  Santa  Sede,    andai 

20  procedendo  secondo  il  parer  suo,  confomie  ancora  al  parere  di  monsignor 

naxitio,  il  quäle  si   porta   meco   con   ogni    amorevolezza  et  6  in  molta 

reputatione   non   solo   di   questa   M*^  et  della   corte  tutta,   ma   ancora 

delle  provintie,  ove  io  sono  capitato,    di   bontA,    di   essemplaritä  et  di 

prudentia*). 

25  D  primo  capo  di  cui  parlammo  fti  delle  cose  di  Polonia,  le  quali 

p»  li  avisi  havuti  da  monsignor  di  Mondevl*)  si  tenevano  appresso  di 

üoi  per  disperate,  doppoi  che  non  solo  Tarcivescovo  Gnesnense,  ma  li 

Uthnani  istessi  venivano  alla  obedientia  del  Transilvano,   il  quäle  gia 

o  era  coronato  et  haveva  consumato  il  matrimonio  con  l'infante  etc.*), 

30  eome  V.  S.  111"»  sa  per  altra  via.     Sopra  che  dissi  a  8.  M*^  che  ella 

*)  Breve  vom  25,  Aprü  1576j  oben  S,  29  Anm.  i. 

')  Der  Marquis  von  AlmcLzan,  Graf  von  Monte  Acuto,  oben  S,  29  Anm.  1. 
")  Veher  den  Empfang  Moronea  beim  Kaiser   berichtete  an  demselben  Tage 
d»  zum   Gefolge   des  Legaten  gehörende   Antonio    Confalonerio   nach   Rom^    die 
35  ^^Stgmmg  habe  um  11  Uhr  stattgefunden,  et  S.  M^^  cesarea  ^  venuta  ad  incontrarlo 
fDori  di  tre  stantie,  facendosi  perö  portare  in  sedia  per  rispetto  della  podagra,  et 
CQD  grandissimo  &£fetto  abbracciö  S.  S.  I11iq>^,  et  poi  tutti  noi  altri  le  bacciammo 
le  ouini.   Si  ridromo  in  camera  et  stettero  insieme  per  il  spatio  di  un'  hora  et  nel 
ritorno  l'accompagnö  sin'  al  medesimo  luogo,  dove  l'baveva  incontrato,  con  tanta 
40  Immanitä  qoanto  bI  puö  dire  {Varia  Polit  vol.  29  fol  395,  Orig.).    Aehnlich  be- 
richtete am  20.  Juni  Delfino  nach  Rom  {Germ.  vol.  73  fol.  281,  Orig.;  Druck 
Tkdner  II,  527), 

*)  Der  polnische  NunÜus  Vincenz  Laureo,  Bischof  von  Mondovi. 
'')  Vgl  oben  8.  24  Anm»  4. 


52  Nr.  21:    1570  Juni  19. 

Juni  19  sapeva   beue,    con   quanto   patemo   amore  N.  S.  era   procedato   in 

elettione   di   sua   persona   nel  consigliarla,   neir    offerirle   et  mandaz^Ke 
aiuti  pronti  per  entrare  et  pigliar  il  posseBSo  del  regno,  et  che  dippcm^f 
che  le  cose   erano   condotte  a   questo  termine,   S.  S*^,   conoscendo  L..^ 
prudenza  sua,    desiderava   intendere   il   parere   di  S.  M*^  et  trattar  tSJ  5 
modo  clie  da  qui  avanti  si  dovesse  tenere,  perchÄ  era  necessario  ovec*j^j 
arditainente  tentare  con  le  forze  di  cacciar  colui  fdori  del  regno,  over*^ 
(servando  piü   che   si  potesse   la   reputatione   propria)  tentare  quälet»« 
honesto  accordo,  overo  ritirarsi  in  tutto  dalla  impresa  et  lasciare  ckm^c 
il  regno  restasse  quieto  et  trattare  di  conservar  la  religione  piü  che  si  lO 
poteva  con  la  preservatione  dalla  tirannide  del  Turco. 

S.  M*^  mi  declarö  con  longo  discorso,  che  Tintentione  soa  non  ft 
mai  d'haver  quel  regno  per  sc,  ne  per  li  suoi   figliuoli  principalmen'te? 
ma  solo  pel  pericolo   che'l   Turco  non  vi  ponesse  piede  per  diretto    ^ 
indiretto,  et  per  la  conservatione  della  religione,  conoscendo  cMarame»^  ^' 
che  tal  acquisto  saria  stato   con  grandissimo   travaglio   (delli   quali   ^® 
ha  pur  troppo  gran  i)arte)  ma   per   schiffare  li  pericoli  non  solo  dd^^ 
sue   provintie,   ma   di    tutta   la   cristianitä,    et   che   ben   conosceva      ** 
inconstanza  di  quella  natione  et  il  modo  servato  da  loro  nella  elettio»^^ 
di  questi  suoi  re;  imperochö  aspettava  il  ritomo  delli  suoi  ambasci»^^^^ 
et  del  Lasco^),  che  presto  dovevano  giungere,  et  inteso  il  loro  ripo*^ 
havria   presa   risolutione    et    significatola   a    me   per   advertimento       ^ 
S.  Ö*^,    alla   quäle   restava   con   molto  obligo  delle  demostrationi  f3&^^ 
in  questo  maneggio,    et   teneva   per  certo   che  S.  S*^  non   le   sarebl^ 
mancato   per  rav\'enire   secondo   le  resolutioni,    che   qui   fossero  üttr^^^ 
(ancora  che  S.  M*^  fu  sempre  di  parere  di  non  movere  Tarmi),  le  qua-^^ 
con  dificoltii  si  potevano  mantenere,  stanti  tante  di\isioni  della  cristianii 
contra  cosl  potente  nemico  come  il  Turco,  col  quäle  diceva  che  havevi 
confini  per  piü  di  150  leghe   tedesche   et   ella   sta   nel   centro   et  nel 
mezzo  del   circolo,    che   presto   si   puö   egli    voltare   a  tutte   le  parti 
d'Ungaria,   come   gli   mette   conto.     Et  da  questa  occasione,   la  quäle 
pareva  congiunta  con   quella  di  Polonia,    si   venne   alla   pratica   della 
lega,  della  quäle  scriverö  qui  appresso  doppo   questo   poco   ch'io  dirö 
intorno  Polonia. 

Vedendosi  che  lo  stabilimento  dello  Transilvano  in  Polonia  ft  35 
pericolosissimo  in  quel  regno,  non  sapendosi,  di  che  religione  egli 
sia,  et  vedendosi  l'autorita,  anzi  superioritji,  che'l  Turco  ha  con  lui,  et 
la  facilita,  che  per  tal  mezzo  si  Ak  alle  forze  di  esso  Turco,  di  venir 
non  solo  in  Geniiania  ma  di  usurpare  tutto  quel  poco  che  resta  di 
Ungaria   et   aprir   la  via  per  Italia,    saria  buono,   quando   si   potesse  40 


M  Albert  Laski,  Falatin  von  Sieradz,  der  besonders  die  WM  Maxmüiant 

zum  König  von  Polen  betrieben  hatte. 
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faie  un  gran  sforzo,  cercare  di  caceiarlo  di  Polonia.     Ma  perchö  l'im-  Juni  lO 

pentore  6  inclinatissinio  a  non  mover  amii,   et  perchi^  si  diffida  delle 

föne  sae  et  non  confida  molto  nelli  aiati  de  christiani  ])er  la  disunione, 

che  vi  ^,  et  per  le  guerre  di  Franza  et  di  Fiandra  et  pel  gran  timore 

^  c'ha  della  potentia   unita   del  Turco,   et  per  la  difBcoltA  che  si  vede 

dopoi  che  il  Transilvano  6  stabilito  in  Polonia  a  levamelo,  potendosi 

conoscere  ehe  per  conservatione  di  quel  regno  nella  christianit^  la  via 

deir  accordo,   se   ben  non   6   in  tutto  sicura,   possi  per6  esser  inauco 

male,  io  attenderö   piü   a  persuadere  questo  piü  ehe  a  far  la  guerra, 

^^  non  lasciando   perö   di   tentar   destramente   gli  aninii   di  questa  dieta, 

per  ?edere,  quali  preparationi  sieno  per  fare,   et  non  dar6  ne  iinpedi- 

mento  ne    sospetto    alcnno    alla   M*^   cesarea.     Et    percli6    pare   che 

'Dongignor  di  Mondevi   essendo   stato  licentiato  dal  Transilvano,  come 

^i  ha  scritto,   desidera  partirsi   dalla   sua  impresa'),   huniihnente   nii 

^^  pare  di  ricordare  che  saria  bene  raflFermarlo,   i)er  esser  huoino  destro 

^^  pradente  et  pratico  da  poter  giovare  in  ogni  caso,  ne  credo  che  il 

■'nuiffllvano,  sebene  ha  fatto  questa  demostratione  per  tirarlo  alla  parte 

^*,  sia  per  non  haverlo   a  caro   che  vi   resti  alnieno   finchö   qui  si 

''«olya  la  via,  che   si  ha  da  tenere,   nondimeno  tutto  sia  rimesso  alla 

^  Prudenza  di  N.  S. 

Hera  ritomo  alla  pratica  della  lega,  circa  la  quäle  S.  M*^  diceva 

che  ancora  nella  passata  lega  ella  saria  entrata  volentieri,  ma  dubitava 

^    quello   che  segul,    conoscendo   gli  humori   del  r6  di  Spagna  et  del 

«uo  consiglio   et  temendo   parimente  de  Venetiani,    et  che  il  successo 

haveva  ben  mostrato   che   non   era   bene   ch'egli  \i  entrasse  et  fosse 

poi  remasto  solo  nella  bocca  del  leone*),   come   ancora   bisogna   hora 

conaderare  per  le  tante  divisioni,  che  sono  nella   christianitsi;   et   che 

prima  bisognaria  unir   questa  per  far   iina   lega  sicura  et  stabile,   la 

cpuJe  doveva  esser  desiderata  piü  da  lui,  che  da  altri  prencii)i  christiani, 

30  ma  vedeva   che  le  diflScoltä  di  Fiandra   impedivano   il   t6   di  Spagna, 

vi  quäle  haveva  consumati  tanti  millioni  per  conservare  quella  pronntia 

et  pur  stava  in  maggiori  pericoli  che  mai,  et  anco  il  rö  di  Franza  et 

h  altri  prencipi. non  solo  dello  imperio  ma  d'Italia,  i  quali  con  difficoltA 

ri  sarebbono  indotti,   attendendo   tutti   piü  a  loro  particolari  interessi, 

35  che  al  ben  publico. 

In  questo  io   largamente   oflFersi   Topera  di  N.  S.  per   riunire    in 
qnalche  parte  li  prencipi  della  christianitä,  facendo  anco  la  M*^  S.  dal 

*)  Vgl.   Lawreos   Berichte   an   Como  d.   d.    Warschau   1576    Mai   29   und 
Sien^iewice  Juni  5  {Wterzbowski  l.  c.  S.  419 ff.).    Laureo  verliess  Anfangs  Juni 
40  Wondum,  da  Baihorys  Ankunft  daselbst  bevorstand,  den  der  Nuntius  vorläufig 
niAt  ob  König  anerkennen  konnte. 

•)  Die  heüige  Liga  gegen  die  Türken  vom  19.  Mai  1571  war  bekanntlich 
dadurch  serfaUen,  dass  zuerst  die  Venetianer  Frieden  (157S  März  7)  und  dann 
mtk  KSnig  Philipp  IL   Wo^enstiUstand  mit  den  Türken  schlössen. 
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Juni  10  canto  8U0  ci6  c'havesse  potnto  nelle  altre  parti,  et  ancora  questo  csfcj 
fu  lasciato  eosl  per  hora,  dependendo  il  tntto  dalla  deliberatione  de^l 
cose  di  Polonia  et  di  questa  dieta.  Et  io  certifieavo  S.  M*^,  co¥ 
havevo  fatto  nel  principio  de  miei  ragionamenti,  che  S.  S*^  non  h 
altro  fine  in  questo  negotio  se  non  l'honore  di  Dio,  il  beneficio  de  II 
cliristianitä  et  particolannente  di  S.  M*^  et  di  tntta  la  casa  sua,  all. 
qaale  portava  singolar  amore. 

In  questo  discorso  dello  stato  della  christianitä  S.  M*^  toccö  delli 
cose  di  Fiandra,  et  eshortandola  io  a  voler  impedire  li  aiuti  tedeschi 
che  non  andassero  contra  il  rö  Filippo  secondo  la  commissione  di 
N.  S.,  et  dair  altro  canto  non  cessasse  di  persuadere  al  r^  di  Spagna 
a  trovare  qualche  via  di  accordo,  mi  rispose  ch^egli  haveva  fin  qui 
fatto  tanto  che  poteva  dire,  il  rc>  cattolico  tenere  ancora  quella  parte 
di  Fiandra  che  tiene  principalmente  per  causa  sua  et  per  gli  uflSci 
fatti  continuaniente  da  lui^)  con  questi  prencipi  di  Germania,  et  che 
anco  per  Tavenire  con  Toccasione  Io  farA,  ma  che  di  trattar  di  nuovo 
per  Taccordo  non  gli  poteva  far  altro,  havendo  giä  dui  anni  passati 
mandato  huomo  a  posta  in  Spagna  senza  riceverne  una  minima  riBposta 
et  tuttavia  Io  tiene.  Et  domandandole  io,  che  partiti  proponeva  * 
S.  M**,  mi  disse  che  i  partiti  erano  bonissimi,  perchö  si  salvavano  äxi^ 
cose  principali:  la  religione  et  Tauttoritä  regia,  et  che'l  resto  sarebt^ 
riniesso  in  petto  suo,  al  che  il  prencipe  d'Orange  consentiva,  et  cJ^* 
hora  non  sa  piü,  se  per  la  mutatione*)  delle  cose  si  stesse  in  qa^ 
trattati.  Io  replicai  che  anzi  la  mutatione  presente  poteva  facilitar 
negotio,  havendo  il  rö  di  Spagna  fatte  tante  spese  con  cosl  poco  firuttc^ 
che  forse  adesso  S.  M**  inclinaria  piü  alla  concordia,  et  se  a  S.  M*^ 
non  pareva  di  poter  far  offitio  al  presente,  se  li  fiisse  piaciuto,  hayrii^ 
potuto  far  dar  conto  a  N.  S.  di  quelle  proposte,  perchö  S.  S*^  et  per 
Tauttoritä,  del  grado  suo  et  pe'l  rispetto,  che  li  porta  il  rö  di  Spagna, 
forse  havria  potuto  moverlo  piü  che  non  ha  fatto  la  M**  S.  AI  che  . 
S.  M^^  mi  replicö  che,  havendosi  da  trattare  della  lega  contra  il  Turco, 
necessariamente  si  cascava  nel  trattare  ancora  della  pace  et  qniete  di 
quella  pro\intia,  ancora  che  pareva  che'l  rö  di  Spagna  fosse  per 
tentare  di  accordarlo  con  mutame  govemo,  ma  che  non  li  sarebbe 
successo,  volendo  insieme  con  questo  tenere  ancora  le  armi. 

Io  credo  perö  che  non  si  possi  perdere  ad  eshortare  il  r6  cattolico 
et  cominciar  per   tempo,   perchö   volendosi   trattar   di   lega  contro   il 


')  Die  Bemühungen  K.  Maximilians  IL,  den  Frieden  ztoischen  K.  Philipp 
und  den  Niederlanden  herbeizuführeti,  sind  zusammengestellt  hei  von  BexdUL^  Brirfe 
des  Pfalzgrafen  Johann  Casimir  J,  8.  184  Anm,  3.  ( Vgl  auch  die  Einleitung  du 
vorliegenden  Bandes), 

<)  In  Folge  des  Todes  des  Statthalters  Bequesens  am  4.  März  1576. 
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urco,  questo  ö  uno  de  capi  principali  per  assicurare  rimperatore,  che  J^^i  ^9 

t  lega  possi  esser  gagliarda,  stabile  et  sincera. 

Dissi  poi  a  S.  M*^  (non  volendo  dissimular  troppo)   che  N.  S.  gli 

aecomandaya  strettamente  le  cose  della  religione  secondo  le  occasioni 

et   di  questa   dieta   et   fiiori   della  dieta,   confidandosi   nella  pnidenza 

et  buona  volontä  di  S.  M*^,  che   riiavrebbe  diffesa  quanto  pifi  poteva. 

>ti  lispose  che  non  si  poteva  dire  la  mala  volontä,  di  questi  prencipi 
Germani  contro  li  cattolici  et  le  gran  diflficoltä  che  vi  erano,  et  che 
\a  Tenuta  mia  gli  haveva   dato   gran  sospetti*),    dubitandosi   et   divul- 

10  ^andosi  eh'io   ero   venuto   per   fargli   mover  guerra,    et   che  li  pareva 

vedere  che  le  cose  andassero  in  roina  et  che  di  questo  cra  gran  causa 

la  negligenza  de  prelati,   i  quali   non  tengano   conto  di  quello  che  gli 

ha  fatti  prencipi   temporali,    cio^  delli   arcivescovati   et  vescovati,    ma 

lageiando  il   principale,    ch'ö   la   cura   spirituale,    attondono   solo   alla 

isgrandezza  temporale  et  danno   malissimo   essempio   alli  popoli  insieme 

col  resto  del  clero ;  ma  che  egli  non  saria  mancato  di  ogni  poter  suo 

d'aiütarli,  perch^  era  molto   diflficile   a   removere   gli   adversarii    dalle 

loro  pretensioni.     lo   mostrai   non   haver  tanto  tiniore  di  questa  dieta, 

volendo  S.  M*^   favorire   il   negotio   nostro,    anzi   che   io   speravo   col 

20inezzo  gao,   ^he   racquistaria  assai^  massime   col   duca   di  Sassonia,    il 

qoale  intendeva  esser  piü  mite  et  piü  ragionevole  di  tutti  gli  altri,    et 

che  mi  maravigliavo  che  un  prencipe  cordato  conie  lui  nelle  cose  tanto 

hnportanti,  come  sono   quelle  della  religione,    si   lasciasse    sedurre   da 

(inelli  che  ogni  giorno  mutano  nuova  fede,  discorrendo  etiani  particolar- 

®  mente  alcune   sette,   che  sono   in  Germania,    che   si   puo   dire   esservi 

taute  sorti  di  fedi,   quante   sono   le  cittä  et  castelli,  anzi  le  parrochie, 

perch^  ogn'  uno   si  fabrica   una  fede   a  suo  modo;   et   per   questo   io 

speravo  che  S.  M*^  lo  condurrebbe  alla  madre  et  alla  religione  antica. 

S«  M**  Uli  disse   che   lui   era  ben  qualificato  prencipe,   ma  che  haveva 

30  ana  moglie   molto   ostinata  nella  Confessione   Augustana®).    In  questo 

ö  aipor  nuntio   et  io   non   mancaremo   di   far   li   offici  opportuni  et 

Mpettaremo  Tesito  delF  andata  del  duca   di  Baviera   per   non   lasciar 

occagione   di   entrare   in   qualunque  porta,    che   ci   sia   aperta  per  far 

qnesto  guadagno  del  predetto  duca  et  d'ogni  altro,  che  si  rappresenti. 

35  Et  benchö  non   ostanti   le  buone   parole   c'havemo   dall'   imperatore^), 


')  Vgl.  die  Bedenken  im  ConHatorium^  oben  Nr.  1.  , 

*)  Die  Kurfürstin  Anna. 

•)  üiß&er  den  Eindruck,  den  Delfino  durch  die  Besprechung  des  Kaisers  mit 

Morone  gewonnen,  berichtet   ex  am  20.  Juni  {vgl.  oben  S.  51  Änm.  S)  nach  Rom: 

)  l'mpentore  moströ  tanta  contentezza  di  trattare  con  S.  S.  111™*  che  mal  volentieri 

la  lasdö  partire,  et  di  poi  ho  inteso  che  ha  lodato  grandemente  la  prudenza  et 

drconspettione  di  S.  S.  Dl™».    Et  veramente,  se  nessuna  persona  6  atta  a  fare  alcun 

bene  in  Germania,  questa  e  quella  o  nessun'  altra,  et  non  solo  S.  M*^  ma  tutta  la 
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Juni  19  non  possiamo   sperar   molto   delle   cose   di   qui   per  le  gran  difficoltii 
che  81  toceauo  con  mano   nelle   cose  del  Turco  et  di  Polonia  et  nel 
relipoue    di    questa    prointia,    nondiineno    dal    canto    nostro    non   sc 
niancarii  di  fare  il  possibile  secondo  Taiuto,  che  ei  dar^  la  divina  M 
et  le  contiiiue   orationi   di  K.  S.,    delle   quali   sempre   habbiamo 
])is()g:no.     Et   (luando   si   san\   fatto   tutto,  N.  S.  almeno  sarä  iscnsato  ^ 
appresso  Dio  et  al  mondo,  di  non  haver  mancato  al  debito  suo. 

Sono  venuti  qui  tre  prineipi  liitherani  et  pur  aspettiamo  Tarci-  - 
vescovo  di  Salsburgo  et  il  vescovo  di  Augusta  et  alcuni  altri  vescovi. 
Li  agenti  delli  altri  prencipi  sono  qui  quasi  tutti,  massime  de  cattolici, 
et  sono  venuti  a  visitamii  et  offerirsi  etc.  lo  grli  ho  date  buone  parole, 
gli  ho  aniniati  quanto  ho  i)otuto,  acciö  che  non  sieno  tanto  timidi  con 
li  loro  patroni,  et  credo  sark  con  qualche  frutto. 

L'arcivescovo  di  Magonza  et  quello  di  Trevere,  com'  io  scrissi,  si 
scusano  non  poter  venire:  Magonza,  perchö  sendo  Casimiro  annato  in 
Franza  et  essendosi  fatta  la  pace,  teme  che  ritornando  in  Germania 
non  li  faccia  guerra  et  lo  spogli  dello  stato  suo,  se  si  trovari  ab- 
sente,  et  tiene  arniata  la  sua  nobiltii  et  alcuni  capitani  per  diflFendersi, 
conie  m'ha  detto  il  suo  cancelliero  messer  Christoforo  Faber,  buon 
catholico  et  huonio  prudeute,  a  cui  ho  dati  li  brevi  di  N.  S.  per  lui  ^ 
et  per  suo  patrone^);  l'altro  di  Trevere  si  scusa  per  la  infirmitä  grave, 
la  quäl  6  vera,  ma  ha  qui  buoni  ministri*),  i  quali  mi  hanno  promesso 
con  (juelli  di  Magonza  et  di  niolti  altri  vescovi  di  non  far  cosa  alcuna 
in  materia  della  religione  senza  communicarla  meco. 

Io  interteugo  tutti  questi  cattolici  al  nieglio  che  posso  con  baone  25^ 
parole  et  con  fargli  quelle  gratie  cortesemente  che  ho  nelle  facoltli 
mie,  et  s'io  potcssi  continuare  per  la  sanitA,  come  ho  principiato  a  star 
domesticamente  con  loro  nelli  convivii,  piü  facilmente  s'acquistariano; 
nia  essendo  poco  disposto,  non  so  quanto  potrö  continuare  in  accarezzarli 
ancora  per  questa  ^la,  la  quäle  a  loro  6  gratissima.  Et  benchÄ  3» 
monsignor  nuntio  non  manchi  di  far  quello  che  puö,  che  6  assai, 
nondimeno  coniprendo  che  ha>Tebbono  piacere  che  io  ancora  conti- 
nuassi,  come  mi  sforzerö  di  fare  sinchö  io  posso. 

Corte  resta  infinitamente  satisfatta  di  questo  signore,  qnale  non  yoglio  hora  entrare 
a  lodare,  accioch^  non  mi  sia  detto,  come  f ü  ad  un  altro:  Qois  ülom  vitnperat?  35 
ma  non  ho  potuto  fare  di  manco  di  scriverle  queste  poche  parole  per  consolatiftne 
di  S.  Bne,  che  habbia  fatta  un'  elettionc  tanto  degna  et  eommendata  da  tntta  questa 
Corte,  che  non  e  poco  in  questi  tempi. 

*)  Dit  beiden  Breven  vom  25.  April  {oben  S,  29  Anm,  1), 

^)  Den  Erzbischof  Jacob  von  Trier  vertraten  auf  dem  BeirJatag  der  Drierer  4i 
Dompropst  Johann  von  Schönburg,  der  Kanzler  Dr,  Johann  Wimpheling;  Johann 
Zant  von  Merl  und  Dr.  Johann  Philipp  Studeus.    Das  theUte  Wimpheling  {Regen»' 
bürg  14,    Juni   1576)    dem    Cardinal   Morone    mit    (Coblenz,    Gh^nasialbibUoth^ 
vol.  107,  2  Nr.  25,  Concept;  Bibl.  Vat  Cod.   Vat.  6405  fol.  239,  Original). 
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AI  restaiite  delle  lettere  di  V.  S.  El"*  delli  2.  di  qaesto,  ricevnte  J^^i  lO 

poco   fä,  risponderö  con  altre,  perchö  hora  non  ho  tempo,   ma  le  dir6 

solo    che  non  mi  ö  parso  toccare,  com'  ella  mi  scrisse  nelle  sne  di  25., 

parola  delli  25000  scudi  di  Polonia,   riserbandolo  alla  riaolutione  che 

b  Ä    fari  et   alla  risposta  di  S.  M*^,   la  quäle  ne   anco  nie   ne  ha  fatto 

alcimo  motto. 

Eigenhändige  Nachschrift.     Monsignor  Portia    sara    (lui    fra    due  o 

tre    giomi,    havendo   aviso   che   alcuni   giomi   fa   era  gionto  \icino  a 

Angusta^).     In   le   facollÄ   a   me   coucesse   vi   sono   in   apparentia   et 

*^^  preambnli  molte  cose,  ma  nel  restringer  si  riducano  a  quasi  ordinarii 

ternüni  di  ragione,  il  che  puö  esser  di  poco  profitto  in  (inesta  proiintia 

tanto  squadernata;  mandarö  continuamente  (juello  che  mi  sanY  riccliiesto 

*    Jioma,  perch6  siano  compiacciuti  coloro  ehe  dimandano,  se  a  N.  S. 

P^^erä;  ma  bisogna  vi  siano  deputati  solieitatori  appresso  V.  S.  111™* 

'^  oeoupatainfinitamente  in  maggiori  negotii  et  ai)presBo  monsignor  datario^) 

P^-K"  poterli  sodisfar  et  t^nerli  in  offitio.     V.  S.  111"**  gli  haveni  quella 

coöflderatione,    che   li   parerä   bene.     Qui   sono  gionti  li  ambasciatori 

flol    Transilvano  per  trovarei  alla  dieta  et  far  offitio,  come  8i  dice,  che 

"     J3rencipi  delF  imperio   si   ritirino    di   dar   molestia   al   suo  principe. 

är»  Cr^er-do  sia  stato  lor  bon  consiglio. 

Ho  inteso  la  morte  di  monsignor  di  Pesaro*);  prego  V.  S.  111"* 
^<^ßrlia  ricordar  a  N.  S.  monsignor  vescovo  di  Acque,  al  quäl  fu  dato 
i^'^^ntione,  com'  ella  sa  di  quella  chiesa*). 

22-    domo  an  Marone,     Religiöse   Unruhen  in  Linz  und    Wien,     Bisthum  Juni  23 
25  V^^ibersiadt,     Gnaden  für   die  Herzogin   von    Lothringen.     Jesuitencolleg 
i»     Jtegensburg.     Bisthum    Verdun,     Rom  1576  Juni  23, 

BiW.  Vat.  Cod.  Vat.  64ar)  fol.  24t>,  Original.    Germ.  vol.  9t>  fol.  33,  Concept 

La  S*  di  N.  S.  ha   trovata   molto   buona   la   risohitione  fatta  da 

V.  8.  lU"*  di  non   entrar  in  Itatisbona   inanzi  l'arrivo  del'  imperatore, 

30  Ä  per  le  canse   da  lei  prudentemente   considerate  et   scritte   come  per 


1)  I^niia  kam  aus  Freiburg  i.  Br, 
*)  Datar  war  damals  Monsignor  Contarelli. 
*)  Julius  SimanetH  f  27,  Mai  1576, 

*)  Darüber  handelt  ein  Schreiben  des  Cardifials  von  Como  an  den  Cardinal 

35  Mmne  vom  10.  März  1576  (Orig.  Oerm.  vol,  96  fol  1).  —  Veber  die  Verhältnisse 

M  der  Stadt  Begensburg  berichtete  Antonio  Confalonerio  in  seinem  oben  S.  51 

Anm,  3  erwähnten  Schreiben:  Qui  sono  quasi   tutti  Lutherani  et  i  catholici  pochi, 

le  credo  che  arrivino  a  800,  nondimeno  ojQ^uno  vive  sicuramente  couie  gli  piace, 

le  l'nno  6k  fastidio  all*  altro.    £  vero  che  come  ci  vedono  con  gli  habiti  lunglii 

40  rideno  et  n  maraTigliano  del  nostro  vestire.    II  vivere  d  meglio  mercato  che  in 

fioma  dal  vino  et  oglio  impoi,  et  considerato  11  numero   di  tanti  personaggi  et 

forastieri,  mi  pare  che  sia  miglior  vivere  che  in  Italia. 
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Juni  23  attender  quei  pochi  giorni  a  la  sua  purga,  desiderando  sopra  txEtti 
Taltre  cose  S.  S*^  che  si  consem  sana  et  gagliarda.  Secondo  Tavirisfl 
ha>Tito  da  Vienna  S.  JP^  cesarea  doveva  esser  circa  il  mezzo  di  questo 
mese  in  Ratisbona.  Onde  si  fk  giudicio  che  V.  S.  Hl"*  a  quesf  hora 
si  8an\  trovata  con  la  M*^  S.  piü  d'una  volta,  et  non  solo  haverj\  dstio 
principio  ma  fatto  ancora  (lualche  huon  i)rogres8o  ne  li  suoi  negotii. 

Monsignor  niintio  Dolfino  havera  dato  conto  a  V.  S.  Dl"»  di  alcuni 
particolari,  et  principalmente  del  Lanthans  di  Vienna^)  et  de  la  dila- 
tione  di  dui  anni  concessa  da  S.  M*^  al  ])ntto  figliuolo*)  del  duca  di 
Bmnsvich  per  la  chiesa  Halberstadense  con  tiitto  che  la  M**  S.,  come  i 
V.  S.  m™*  pu6  ricardarsi,  instata  et  pregata  in  nonie  di  N.  S.  havesse 
promesso  Taiuto  suo  per  la  consen^atione  di  essa  chiesa  et  di  non  dar 
piü  simili  lettere  a  li  detentori  de  le  chicse^).  Per6  sapendo  lei,  quanto 
danno  segiia  da  (jueste  eoncessioni,  poträ  tenerne  proposito  con  la 
M*^  S.  et  far  Tofficio,  che  giudicherä  convenirsi.  ^ 

Desiderando  N.  S.  di  compiacere  a  la  signora  duchessa  di  Loreno 
vecchia*)  circa  le  indulgenze,  de  quali  ha  scritto  V.  S.  111"*,  si  6  fatto 
cercare  il  breve  de  la  gratia,  qiial  fu  concessa,  per  formar  poi  1* 
speditione  piü  accoiumodata;  nia  parendo  che  in  esso  sia  stato  in  gx^f 
parte  dato  (luel  che  liora  si  ricerca  se  nc  nianda  una  copia  qui  alJ^' 
gata*),  a  fine  di  saper  piü  precisaniente  l'intentione  di  essa  signor-^^ 
a  la  quäle  S.  S*^  per  li  molti  suoi  nieriti  et  de  la  figlia  che  per  I^^ 
prega,  sartX  benigna  d'ogni  gratia  possibile. 

Scrissi  a  V.  S.  111"»  quel  che  N.  S.  haveva  in  animo  di  far  pe 
introdurre  nel  monasterio  de  Scoti,  che  6  in  Ratisbona,  un  collegio  ü 
Giesuiti,  il  che  hora  doverj^  esser  molto  piü  facile  da  esseguire,  essendo 
niancato  secondo  che  avvisa  monsignor  Dolfino  quell'  abbate  che  vi 
stava*).  Per6  V.  S.  111"*,  quando  le  parerA.  tempo,  poträ  trattar  que^o 
negotio. 

lo  non  ho  mancato    di  scriver  ogni  settiniana,   ma  per  non  saper  3" 
di  certo,  quäle  strada  V.  S.  111"»  havesse  preso,  si  sono  sin  hora  man- 
date  le  lettere  sotto  coperta  di  monsignor  nuntio  Dolfino,  dal  quäle  son 
sicuro  che  le  haven\  poi  ricevute.     Da  mo   inanzi   s'invierä  il  plico  a 
lei,  potcndo  credere  che  per  parecchi  giomi  si  fermerä.  in  Ratisbona. 

Sono  giä  molti  mesi  che  N.  S.  pro\ide   del   vescovato    di  Verdun  l 
che  vacava  in  persona  d'im   huomo  da  bene  del  paese,   in  gratia  (per 

*)  Das  sogenannte  Landhaus  in  Linz  war  die  Stelle,  wo  die  FroieBtanten  von 
Oberösterreich  Gottesdienst  abhielten  (vgl,  Maffei  l.  c.  i,  333—337). 

^)  Heinrich  JtdiiM  von  Braunschweig- Lüneburg  (vgl,  Lossen  L  c.  J,  371). 

»)  Vgl  oben  S.  23  Anm.  2. 

*)  Herzogin  Christine  von  Lothringen,  vgl.  oben  S.  45.  ^ 

*)  Liegt  nicht  vor. 

•)  Vgl.  unten  S.  72, 
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&e  il  vero)  del  duca  et  di  tutti  i  signori  della  casa  di  Lorena^).  J^ni  23 
Prima  che  S.  S*^  facesse  la  provisione  ascoltö  diligentissimamente  et 
fece  ascoltare  da  iina  congregatione  di  quattro  cardinali  iin  tale  che, 
eaaendo  stato  eletto  dal  capitolo  al  modo  di  Germania,  pretendeva  di 
5  doTer  esser  confirmato,  essendo  veramente  conosciuto  che'l  capitolo 
nullura  habet  ius  eligendi  et  che  la  Sede  Apostolica  6  in  possesso  di 
proyeder  per  se  stessa.  Hora  il  medesimo  escluso  si  dice  che  habbi 
animo  di  venire  o  mandare  a  la  dieta  per  cercar  qiialche  provisione 
dal  imperatore,  come  V.  S.  Hl"*  vederä  da  Tallegata  copia  d'ima  lettera 

10  der  ill"  cardinale  di  Guisa«).  Perö  N.  S.  vorrebbe  che  V.  S.  111"»» 
preyenisse  Timperatore  et  altri  signori  catholici,  informandoli  bene  di 
questo  fatto  et  pregandoli  a  non  dare  orrecchie  a  le  impertinentie  di 
quel  tale,  con  quel  di  piü  che  a  la  pnidenza  di  V.  S.  111™*  parerä  che 
s'habbi  a  fare   per   sostenere   quel   che  da   S.  B.    ^   stato   fatto    con 

^^  ragione'). 

23.  Morone  an  Como,     Zweite   Audienz  Morones   beim  Kaiser.     Nieder-  Juni  20 

^diiche    Wirren,      Trienter   Bisthumsstreit,      Colmar.      Nuntius    Portia, 

^^iterliche   Proposition    auf  dem  Reichstag,     Stephan   Bathory,     Fulda, 

^^^ddic/ie  Haltung  des  Kaisers  und  seiner  Familie.    Wünsche  K.  Philipps  II. 

**     Bezug    auf   die  niederländisclien    Angelegenheiten.      Regensburg    1576 

J^u^ni  26. 

Genn.  vol.  96  fol.  157,  Original. 

Doppo  la  prima  andienza  c'hebbi  da  S.  M*^  (della  quäle  per  lettere 

mie  de  19.  diedi  conto  a  V.  S.  111™*),  vedendo  ehe  doveva  cominciar 

25  la    dieta  et  farsi   le   propositioni*)  lunedl  passato,  procurai  d'esser  io  Juni  25 

a^coltato  la  domenica  inanzi,  et  riveduto  quanto  si  conteneva  nella  mia  Juni  24 

istmttione  et  che  di  poi  m'  ö  stato  ordinato  con  lettere,  vedendo  che 

per  trattar   di   lega  (oltre   allo   star   avertito    che   non  si  offendano  le 

coae  della  religione)  era  necessario  pigliar  prima  qualche  ordine  per 


30         *)  Nackdem  Bischof  Nicolaus  Pseaume  von  Verdun  am  10.  August  1575  ge- 

fMm  woTy   hatte   das  Domkapitel  den  Versuch  gemacht  {unter  Berufung  auf  die 

^^tgthorigkeit  des  Bisthums  zum  Reich  und  auf  die  Bestimmungen   des    Wiener 

ÖMicordat»),  durch  Wahl  den  Simon  Cumins  zu  seinem  Nachfolger  zu  befördern 

J^  Cwrie  hatte  jedoch  das  Wahlrecht  des  Kapitels  nicht  anerkannt,  sondern  ihrer- 

35  *ä»  (Mf  Empfehlung  des  Herzogs  Karl  11.  von  Lothringen  den  Nicolaus  Bousmard 

prmdki   {vgl.  das  Breve  an  den  Herzog   von  Lothringen   vom  31.    März   1576, 

ßpistolge  Gregorii  XIIL,  vol.  XIII  fol.  95). 

*)  lÄegt  tticÄi  vor.     Vgl  unten  Nr.  27. 

*)  Mi^  diesem  Schreiben  übersandte  der  Cardinal  von   Como   dem  Legaten 
40  Moräne  auch  zwei  Gutachten  des  Cardinais  Ludwig  Madruzzo  über  die  voraussicht- 
lichen Verhandlungen  auf  dem  Reichstag  {vgl.  oben  Nr.  la,  b  und  unten  Nr.  29). 
*)   Vgl  unten  S.  61  Anm.  5. 
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Juni  26  lo  accomodamento  di  Fiandra,  propogi  alla  M*^  S.  dui  capi:  uno,  che 
si  volesse  prohibir  affatto  ehe  noii  uscissero  da  queste  provintie  soldati 
tedeschi  contra  la  Fiandra,  Faltro  che  la  dieta  deliberasse  per  ordine 
espresso  che  Timperatore  cercasae  di  accordar  col  rö  cattolico  le  contro- 
versie  di  essa  Fiandra.  5 

AI  primo  rispose  S.  M*^  che  ^iu  rhaveva  posto  nella  propositione*) 
da  farsi  non  solo  per  le  cause  di  levar  Fimpedimento  per  far  la  lega 
stabile  et  gagliarda,  nia  perch(^  vodaudosi  la  Germania  di  soldati  si 
indebolivano  assai  le  for/e  delF  iniperio,  come  si  mostrava  chiara- 
mente,  che  nelle  occorrenze  continue  adesso  non  si  puö  metter  tanta  !• 
geute  insieme  in  otto  settimane,  come  si  faceva  in  otto  giomi,  oltre 
che  le  adunationi  de  soldati  souo  tremende  a  tutti  li  prencipi  di 
Gennania,  potendo  all'  improviso  voltarsi  alla  ruina  di  qnelli  prencipi, 
che  a  loro  capo  fosse  parso,  et  che  nel  caminar  di  qua  et  di  \k  ruina- 
vano  i  paesi  di  chi  loro  pareva,  et  che  questo  decreto  ö  stato  fatto  in  12 
altre  diete*),  ma  non  osservato,  perchö  li  prencipi  per  conservare,  come 
dicevano,  la  liberta  di  Germania  non  volsero  mettere  nel  decreto,  che 
non  si  potesse  far  genti  senza  licenza  dell'  imperatore,  ma  in  laogo  di 
quella  parola  licenza  volsero  mettere  senza  saptäa, 

AI   secondo   mi   allegö   le   medesime   ragioni,    c'ho   giä   scritte  a  20 
V.  S.  m™**),   che  il  r^  cattolico  non  haveva  mai  risposto,  se  si  con- 
tentava  che  Timperatore  trattasse  lo  accomodamento  et  che  gi^  erano 
doi  anni   passati   che  \i    teneva  im'  huomo   appresso,    col   quäle   non 
s'haveva  mai  haMita  resolutione  alcuna,  et  non  sapeva,  se  le  cose  che 
fur[ono]  trattate  a  principio  col  prencipe  d'Orange,  (quäl  si  contentava,  che  25 
fossero  salve  la  religione  et  la  auttoritji  regia  et  si  contentava  depoire 
tutti   li   luoghi    che   teneva   in   mano  dell'  imperatore)  havessero  hora 
questa  medesima  inclinatione,  et  che  la  M*^  del  rö  pensava  piü  tosto 
dominar  i  suoi    rebelli    col  mutar   governo,    atteso   che   per   terra  essi 
ancora   erano  assai    deboli  et  stracchi,    et  nondimeno   credeva  che  la  3C 
dieta  lo  farebbe  facilmente,  se  fosse  stato  spediente. 

Trattai  dipoi  delle  cose  di  Trento  con  quella  caldezza,  che  m'  i 
stata  imposta  et  che  merita  la  qualitä  del  negotio  et  raflfettione  ch'io 
debbo  a  quei  illustrissimi  de  Madrutii*),  et  in  somma  trovai  nella  M*^  S. 
intentione  non  discosta  dal  desiderio  d'imporre  fine  a  tal  negotio.     Ma  35 


*)  Der  zweite  Pu7ikt  der  kaiserlichen  Proposition  betraf  auch  diese  Fragt 
(Häherlin  l  c.  X,  77  f.) 

*)  So  zuletzt  noch  auf  dem  Eieiclistag  zu  Speyer  im  .7. 1S70,  Vgl.  die  pfälzische 
Instruction  zum  Regensburger  Reichstag  bei  Häherlin  l.  c.  X  S,  70  f. ^  und  Kluckhohn 
l  c.  n,  Nr.  87S, 

»)  Oben  S.  54.  ^^ 

^)  Die  beiden  Cardinäle  Christoph  und  Ludwig  Madruzzo^  welche  hinterdnander 
Bischöfe  von  Trient  waren. 


f 
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peieh^  S.  M*^  moströ  che  fosse  questo  fatto  delF  arciduca  Ferdinando  Juni  26 
et  a  lui  spettasse  etc.  et  non  pane  ch'esso  Ferdinando  gli  havesse 
scritto,  io  assicnrai  S.  M*^  di  tutto  quelle  che  a  mc  medesimo  egli 
haTeya  ragionato*).  Onde  ella  risolse  c'haveria  fatto  chianiarcTagente 
^  di  esso  arciduca  et  quello  deir  illustrissinio  Madrutio  et  havrebbe  atteso 
alla  ispeditione. 

Io  scrivo  air  arciduca  che  della  resolutione  pigliata  meco  ne  ad- 

visi  S.  M^,  et  credo  non  saria  male  che  N.  S.  ringratiasse  Sua  Altezza^) 

<ii  ci6,  c*ha  promesso  a  me,    di  voler  far   per  amore  et  riverentia  di 

lö  S.    S*^,  conie  ancora  di  volersi  trovar  qui  avanti  il  fine  della  dieta  a 

^^mpo  opportuno,   et  a  ciö  eshortarla.     Et  S.  M*^  ha   promesso   voler 

^öbito  espedir  la  detta  causa,  il  che  sara,  come  giä  scrissi,  riservati 

Q^ei  quattro  punti,  et  si  stia  nelF  appuutamento  fatto  prima  in  Praga. 

Per  conto  del  negotio  di  Colmaria  s'e  fatto  un  memoriale  come 

15  {>.     M*^  mi  ricercö,  il  quäle  ho  per  monsignor  uuntio  Delfino  mandato 

a    S.  M*^  et  ne  mando  anco  qui  copia^). 

Monsignor  Portia  venne  doi  di  sono  et   m'lia   data   infonnatione  J^^i  -^ 

di     molte  cose,  de  quali  alla  giornata  secondo  si  trattaranno  darö  conto 

a     "^^  S.  ni"».     Ma  nei  particulari,    c'han  bisogno  di  rimedii,   che  si 

20  possano  havere  da  Koma,  lascierö  che  ella  gli  procuri*).    Et  cio  servdr^ 

per  quanto   mi   rest6    di   rispondere    air  ultima   lettera  sua  de  2.  di 

quefito. 

La  propositione*),  che  fece  S.  M*^  in  dieta,  contiene  (a  quel  ch'io 

totendo)  di  otto  capi  et  se  Thaverö  in  tempo  tradotta,  la  mandarö  con 

^  qaefito  corriero.     Sarä  perö   qui   un  capitolo,    che   giä   ho  havuto  per 

conto  delle  cose  di  Polonia.     Et   qui   6  venuto   anco   il   Lasco®),    che 

stette  hieri  meco  un  pezzo  et  fa  molto  animo  alP  imperatore  che  vada  Juni  25 

0  mandi  forze  bastanti,  che  tutto  si  espugnanl  con  facilitiV.     Ma  sono 

a  mio  giuditio  delle  sperauze,  che  anco  sogliono  dare  molto  \ive  gli 

30  eadi  d'Inghilterra.     Gli  ambasciatori  del  Battori,  che  giä  scrissi  esser 

Tenuti  qua  alla  dieta,  non  sono  stati  admessi  come  ambasciatori  del 

Bättori,  ma  come  ambasciatori  del  regno  di  Polonia,  et  non  anco  havuto 

^dientia. 

Io  trovo  in  somma  nella  M*^  S.  molta   prudentia   et  a  me  mostra 


^        ')  Vgl  Morones  Bericht  vom  25.  Mai  1576,  oben  Nr.  14. 
*)  Dieser  Wut%8ch  Morones  tourde  erfüÜtf  vgl.  Nr,  32, 
')  Vgl  unten  8.  67  Anm.  i. 

*)  PortioM  Berichte  werden  demnächst  vom  Preussischen  Insitut  herausgegeben 
Verden;  es  trird  daher  an  dieser  Steüe  nicht  weiter  auf  dieselben  eingegangen. 
^        ')  Inhaltsangabe  der  kaiserlichen  Proposition  d.  d.  1576  Juni  25  bei  Häberlin 
l  e.  Z,  8.  14 ff.;  Copie  Stadtarchiv  Köln,  R.  R,  I  fol.  1;  Copie  der  lateinischen 
üderseUnng  Varia  Politicorum  vol.  54  fol.  157, 
^  Albert  Laski  {oben  8.  52  Anm.  1). 
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Juni  2()  amorevolissima  volontji.  Et  perehö  (secondo  ho  nell*  istruttione)  debbo 
avertire  che  non  palesameiite  nia  ne  auco  secretamente  ella  non  passi 
concessione  alciina  a  preiuditio  della  religione,  la  ho  pregata  con  alto 
pretesto.a  non  celanni  quello  che  si  trattarä  nella  dieta.  Et  se  bene 
S.  M*^  ha  detto  di  farlo,  nondimeno  cercarö  d'intender  tutto  etiam  per  5 
altre  \ie  et  raccordare  et  obv-iare  qaanto  potrö  al  male,  qnantonqae 
S.  M*^  mi  dicesse  che  li  pericoli  erano  grandi  (come  sono  in  eflFetto 
et  tuttavia  si  fanno  maggiori)  come  si  puö  conoscere  etiandio  per  il 
caso  seguito  alF  abbate  Fiildense*),  cattolico  et  da  bene,  del  quäle 
(procurandosi  da  noi  prima  i  remedii)  darö  piü  distinto  avisa  nelle  ti 
sequenti  mie,  quando  haveremo  ancora  piü  certezza,  chi  sia  stato 
authore  di  tanto  male, '  come  hoggi  si  e  inteso  che  dal  capitolo  suo, 
(ch'6  de  quattro  frati  dissolutissimi)  et  da  molti  uobili  suoi  sadditi  ä 
stato  sforzato  renuntiare  Tabbatia  con  senarsi  certa  pensione,  et  che 
lo  teugono  come  prigione  in  un  suo  castello  et  hauno  pigliati  tutti  li  l 
consiglieri  suoi  cattolici  et  trattato  molto  male  un  Jesuita,  eh'era  a 
Fulda,  et  introduttovi  predicatore  heretico.  Et  se  questo  ^,  temo  ehe 
sia  un  principio  pessimo,  perch(^  si  dice  tutto  questo  esser  seguito  con 
saputa  et  aiuto  del  vescovo  d'Herbipoli,  il  quäle  desidera  iinir  tal 
abbatia  al  suo  vescovato  per  esser  di  gran  giuridittione  in  Franconia,  3 
ove  esso  vescovo  6  potentissimo. 

Non  lascier6  di  dire  a  V.  8.  111™*  che  in  questa  festa  del  Corpus 

Juni  21  Domini  si  fecero  le  solite  processioni  et  messe  grandi  con  intervento 
deir  imperatore  et  della  imperatrice  et  dei  figli,  et  Timperatore  istesso 
havTcbbe  seguitato  la  processione,  come  fecero  la  imperatrice  et  figliuoli  2 
et  tutta  la  corte,  se  non  havesse  haMito  Timpedimento  delle  gambe, 
che  sempre  si  fa  i)ortar.  Et  a  me  in  tale  occasione  et  sempre  ch'6 
occorso  m1ian  dato  luogo  conveniente  a  legato*). 

Diedi  alla  serenissima  imperatrice  (la  quäl  veramente  si  puö  dir 
esser  colonna  della  religione  in  questa  provintia  et  essempio  d'ogni  9i 
bontü  et  devotione)  con  occasione  di  visitarla  il  breve  di  N.  S.  e 
Faltro  al  principe  Mattia*),  rincrescendomi  di  non  haverne  hayato  an 
altro  per  Maximiliano,  col  qualc  perö  io  feci  scusa,  et  con  la  regina 
vedova  di  Franza*),  che  S.  S*^  non  sapeva  della  venuta  loro,  a  quali 
perö  diedi  li  saluti  in  nome  della  8^  S.  dl 


')  Vgl  für  (Ufi  langwierigen  Streit  des  Abts  Balthasar  von  Fulda  mit  dem 
Bischof  Julius  w«  Würzburg,  welcher  in  dem  vorliegenden  Band  vielfach  berührt 
wirdy  Heppe,  Die  Restauration  des  Katholicismus  in  Fulda,  auf  dem  Eich^fdd  fmd 
in  Würzburg,  Marburg  1850,  und  Egloffstein,  Fürstabt  Balthasar  von  DemUnidk 
und  die  katholische  Restauration  im  Hochstift  Fulda  1570—1606,  München  1890.  4( 

*)  lieber  diese  Procession  berichtet  Ddfino  am  29,  Juni  eingehend  {Nr.  34a). 

•)  Vom  25.  April  1576,  oben  8.  29  Anm,  1. 

*)  Elisabeth  {8.  50  Anm,  4). 


Nr.  23—24:    1570  Juni  2(>— 29.  63 

Qui  allegato^)  ^aiä  un  memoriale  che  la  detta  M*^  con  grandissinia  Juni  *-^^ 
instanza  mi  raccomanda  per  poter  seiiza  scriipolo  far  entrar  in  questi 
luonasterii  di  Germania  et  cireonstanti  dae  donne  in  esso  memoriale 
nominate,  il  che  sarä  di  gran  giovamento  ad  essi  monasterii,  i  qnali 
5  per  altro  sono  assai  liberi,  et  qui  non  6  da  gruardar  il  rigore,  che 
sarebbe  in  Italia  et  Spagna,  tanto  piü  che  la  sua  mastra  di  camera 
ö  donna  santa  veramente  secondo  Topinione  conmmne  et  atta  a  far  in 
essi  molto  frutto,  di  che  essi  monasterii  hanuo  gran  bisogno. 

Chiffre.    II  r6  catholico  non  si  fida  ne  vuole  che  Timperatore  s'inter- 

lO  ponga  per  Taccordo  con  li  ribelli  di  Fiandra,  ma  vorrebbe  che  in  questa 
dieta  imperiale  si  facesse  un  decreto  gravissimo  che  nissuno  Tedesco 
possa  servire  contro  li  prencipi  di  Germania  et  altri  adherenti  al 
iniperio,  per  includere  Fiandra  et  Milauo  et  altri  simili.  Et  Fam- 
basciatore  suo*)  qui  procura  che  non  si  faccia  Taltro  decreto,  col  quäle 

15  8i  dia  al  imperatore  auttoritti  di  trattar  a  nome  della  dieta  detto  aecordo, 
perche  non  vorria  che  la  Fiandra  paresse  sottoposta  al  inqx^rio,  ma 
piü  tosto  che  la  dieta  con  lettere  ne  pregasse  il  r6  cattolico,  pere^H> 
a  S.  M**  cattolica  pare  che  basti  il  primo  decreto  et  ehe  pensa  castig*^- 
presto  detti  ribelli,  se  non  saranno  aiutati  da  Tedeschi.     Ma  penso  che 

2i)  rimpresa  sarä  piü  difficile  et  hmga  che  esso  non  crede,  et  questo  sarä 
grande  impedimento  al  progresso  della  lega  contro  il  Turco,  perch6 
rimperatore,  che  si  mostra  inclinato  a  la  detta  lega  almeno  in  parole, 
teme  ehe  per  Fiandra  non  si  possa  far  lega,  ne  gagliarda  ne  sicura 
ne  dnrabile,  eome  ^  ancora  verisimile. 

25  24.    Marone  an  Como.     Empfangsbestätigung  von  Nr,  18,     Fuldaer  und  Juni  29 
Triefäer  Angelegenheit,     Licenzen,     Bischof  von  Acqui,     Polnische  Frage. 
Regeneburg  1576  Juni  29. 

Germ.  vol.  96  fol.  160,  Original 

Havendo  scritto  a  V.  S.  Hl"»  con  altre  mie  de  26.,  che  le  verranno 
30  qui  alligate,  tutto  quello  che  mi  puö  occorrere  nel  principal  negotio, 
di  ehe  io  parlai  nella  seconda  audienza  alla  M^  8.,  mi  sono  dipoi 
capitata  le  due  sue  de  9.^,  alle  quali  non  rispondero  altro  per  causa 
di  quello  che  mi  truovo  haverlc  giti  scritto  et  che  anco  mi  remane  da 
trattare  con  la  detta  M*^  in  tempo  opportuno  et  con  occasione,  come 
^  V.  S.  Dl"*  pmdentemente  mi  significa.  Vero  6  che  bisognarä,  guardarsi 
a  non  entrare  in  contradittione  di  cosa,  che  sia  giä,  stato  accennata 
o  detta  secondo  la  istruttione  c'hebbi  da  Roma,  in  che  sono  andato  a 
ponto  alquanto  circonspetto,  per  haver  trovato  lo  stato  di  questi  negotii 

[  ')  Idegt  nicht  bei, 

'.   40  *)  Der  Jliarquis  von  Almazan, 

•)   Vgl,  oben  Nr.  18;  das  eioeite  Schreiben  vermag  ich  nicht  nachzuweisen. 
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Juni  29  (massimc  di  Polonia)  assai  torbidi  et  diversi  da  quello  che  si  tenevs-^ 
tanto  piü  che  ne  anco  le  eose  di  Fiandra  hauno  quella  piega  di  accomm^ 
(larsi  che  si  i)resunieva,  et  6  negotio   di  tal  longhezza,  dependendo 
Spagiia,  che  iion  puö  a  modo  alcuno  soccorrere  al  bisogno  presente. 

Hebbi  il  menioriale  di  Strigonia  da  V.  S.  Hl"**,  et  giÄ  S.  M**  dic^ 
che  inanzi  ella  partisse  da  Vienna,  mandö  commissarii  \k  per  provedei 
et  torre  inforniatione  di  (juanto  si  poteva  della  nominatione  d'un 
vescovo  per-  quella  chiesa.     Et  doppo  havuta  la  relatione  di  tutto  s-^ 
ne  fani  la  debita  instanza,  che  sanY  presto. 

Per  il  negotio  di  Fulda*)  questi  agenti  del  signor  abbate  han  dat-    - 
un  memoriale  a  S.  M**  oltre  TofFitio,  che  n'havemo  fatto  noi,  et  si 
riportato,  che  hoggi  la  predetta  M^  manderä  doi  commissarii  a  far  quelle  - 
pronsione  che  sanY  possibile  per  restituire  Tabbate  alla  libertä  et  a^^ 
suo  possesso  et  portar  (jui  certa  infonnatioue.     Et  qui  appresso  sars^ 
copia  di  detto  memoriale^). 

Non  lascierö  di  dir  anco  a  V.  S.  111"*  che  la  M*^  delF  imperator^^ 
mi  ha  caldamente  raccordata  la  pensione  per  l'Alessandro,  suo  consiglierc^ 
favorito,  figlio  del  medico*),  dal  quäle  S.  M*^  pretende  doppo  Die  dft^ 
haver  la  vita,  la  (juale  sendole  stato  promessa  sino  alla  somma  di  mille^ 
scudi  et  non  ha  per  anco  havutane  sc  non  per  400,  sollecita  che  N.  S.  - 
sia  servito  suplire  al  restaute  con  l)U(ma  et  prima  occasione,  di  che  si 
fara  molta  gratia  a  S.  M*^;  perö  per  ogni  buon  rispetto  penso  sia  bene 
andar  a  poco  a  poco  compiacendoli  con  opportune  comodit4. 

Dopo  la  propositione  fatta  in  dieta  non  si  ö  atteso  a  far  altro  da 
prencipi  et  procuratori,  che  trascriverne  le  copie  et  considerarla  per  g 
rispondere,  et  qui  ne  sara  una  tradotto  come  V.  S.  111"**  vederä*). 

Vi  saranno  ancora  alcuni  avisi  fresclii  di  Cracovia*),  da  quali  si 
poträ  vedere,  a  che  tennine  stiano  le  cose  di  quelle  bände. 

Si  6  dipoi   trovato   che   la  31*^  deir  imperatore  haveva    ricevuta 
una  lettera  longa  qualche  dl  sono  dal  serenissimo  arciduca  Ferdinande  3 
sopra  il  particolare  di  Trento,  nella  quäle  S.  Altezza  si  6  confdnnata 
in  tutto  et  per  tutto  a  (juanto  stabill  meco  in  Ispruch,  si  che  non  resta 
altro  che  soUecitarne  qui  la  speditione  come  si  farä;  poträ  perö  N.  S. 


*)  Vgl  oben  Ä  6JS  und  unten  Nr.  24  a. 

2)  K.  Max  IL  hatte  sich  am  18.  Juni  1576  für  den  Abt  Balthasar  erklärt  3 
{Heppe  l.  c.  S.  144).    Seine  Commiasarej  die  er  nach  Fulda  schickte^  schienen  den 
Anhängern  des  Abts  nicht  unparteiisch  zu  sein.  Darüber  äussert  sich  das  unten  Nr,  38 
erwähnte  Memorial  eingehend,  das  sich  im  Vat  Archiv,  Borghese  lU^  207  fol.  102 
befindet. 

')  Der  Leibarzt  des  Kaisers  Julius  Alexandrinus  {unten  Nr.  50a).    Sern  Stfhn  4 
war  der  Hofrath  Johann  Alexandrinus  (Schwarz,  Briefe  und  Akten  J,  8,  139^  140). 

*)  Die  oben  S.  61  Anm.  5  erwähnte  üebersetzung  der  ProposUion. 

•*)  Liegen  nicht  bei  (vgl.  aber  Wierzbowski  l.  c.  8.  43J9), 
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ringratiar  la  detta  Altezza,  et  del  medesiino  io  ne  scrivo  anco  Juni  29 
all'     illustrissimo  Madrutio,  oltre  quello  che  seco  suplirä,  Tagente  suo. 
Io   scrissi  giä  a  V.  S.  Ill"**)  pregandola  a  supplicar  N.  S.  per  la  li- 
cenza  della  signora  duchessa,   moglie   del  signor   duca  Guiglielmo   di 
■0  Bavera,  di  poter  entrare  ne  monasterii  di  quelle  bände  del  suo  ^tato, 
fti  come  anco  ne  fii  scritto  a  monsignor  datario;  ella  vederü  anco  per 
le  mie  precedenti  il  medesimo  che  desidera  Timperatrice  per  quelle  sue 
due  signore  della  camera.     Talchö   voglio  inferirle  che,   sendo   molto 
bisogno  in  questa  proVintia  di  Germania   concedere  questa  licenza  per 
10  il  frutto  et  benefitio,   che  ne  puö  sicuramente   succedere  a  detti  mo- 
nasterii, che  dentro  non  sono  ne  curati  ne   reformati  et  piü  tosto  si 
vanno  disregolando  per  di  fiiori,  potrebbe  S.  S*^  piacendole  non  solo 
dar  questa  facoltä  a  me  in  questo  poco  tempo  c'havrö  a  star  qui,  ma 
a  monsignor  nuntio  ancora,  il  quäle  usarä,  diligenza  di  eoncederla  con 
1'.  quei  risguardi,   ehe  convengono.      Et  a  S.  S^   mi  rimetto  di  quanto 
egli  äcriverä  oltre  il  contenuto  delle  mie,  che  tutto  perö  quanto  ai  negotii 
si  conferisse  insieme. 

Ringratio   V.  S.  Ill"»  dell*   ordine,  che  prontamente  ha  dato  all' 
Olgiato*)  nel  negotio  pecuniario  {Auszahlung  von  Moronea  Gehalt  durch 
20  doi  Haus   Weher). 

Quanto  alla  comissione,  che  V.  S.  111"*  mi  da  per  ordine  di  N.  S. 

uel  particulare  del  signor  vescovo  d'Acqui  con  la  M*^  cesarea,   io  non 

mancarö  di  obedire  et  dipoi  ne  la  avisaro  di  tutto.     Ma  con  soppor- 

tatione  ricordarö  bene  a  V.  S.  111"*  quello  che  da  Koma  fu  dato  in 

•2j  mtentione  a  quel  prelato  et  a  me  del  vescovato  di  Pesaro  et  di  Urbino, 

se  vacavano,  et    giä  si  vede  che  di   Pesaro   n'ö   stato  provisto  altra- 

I  mente,  pure  mi  rimetto  in  tutto  alla  pia  mente  di  S.  B°®. 

Chiffre.    Del  chiarir  Timperatore  delle  cose  di  Polonia  quanto  all' 

admigsione  delle  nominationi  delle  cliiese  del  Transilvano  et  altre  simili 

jo  adherenze,  non  mancherö  di  farlo  destramente,  ma  piü  tardi  che  potrö, 

perch^  ö  da  awertire  che  questa  dieta  sta  in  termine,  che  etiam  conni- 

rente  imperatore  solum  puö  ruinar  tutta  la  religione  cattolica.     Et  se 

S.  3F  si  mettesse  a  la  disperata,  quando  havesse  disegno   di  far  im- 

pres^a  in  Polonia,   in  un  momento  qui  si  farebbono  strane  conclusioni 

^  con  danno  irreparabile,  perchö  di  questi   consiglieri  ecclesiastici  molti 

sono  sospetti,  et  di  tutti  li  padroni  istessi  non  possiamo  haver  certa 

eoufidenza;  al  medesimo  penso  haverä  N.  S.  considerato. 

24  d-  Delßnus    an    Como,      Ehrenvolle   Behandlung    Morones   seitens   des  Juni  29 
Kinsers  und  der  Kaiserin,     Delfinus  heim  Kaiser,     Fuldaer  Angelegenheit, 


^  »)  Oben  8,  63. 

')  So  hiess  der  Bankier  der  Curie  in  Rom. 

Kmntiatiirberielite  HI,  2. 
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Juni  29  Colmar,      Polnische^    französisclie    und    niederländische    Angelegenheiten. 
BisÜium  Olmütz,     Regensburg  1576  Juni  29. 
Genn.  vol.  73  fol.  286,  Original, 

Juni  20  La  vigilia  del  Corpus  Domini    intervenne  al  vespere  con  S.  M^ 

Till"®  legato,  havendo  havuto  il  luogo  solito  honoratissimo  dirimpetto  5 

Juni  21  air  imperatore,  et  Tistesso  hebbe  la  mattina  segaente  a  la  messa,  a  la 
quäle  fu  presente  S.  M*^,  che  per  esser  impedita  de*  piedi  s'escasd  dl 
non  poter  seguitare  la  processione,  come  fece  la  ser"»»  imperatriee  con 
i  figliuoli,  essendosi  tenuto  quest'  ordine,  che  dietro  al  santissimo 
sacrameuto,  portato  dal  vescoyo  dl  questa  citt^  ehe  haveya  celebrato  lo 
la  messa,  veniva  Till"*»  legato  in  mezzo  dei  dui  ser"^  principi  Matthias 
et  Massimiliano,  dipoi  andavo  io  fra  i  signori  ambasciatori  di  Spagna 
et  Venetia^),  havendo  havuto  nella  chiesa  Tistesso  luogo  che  mi  fii  dato 
nella  coronatione  del  ser"<»  rö  di  Romani.  Seguitava  poi  la  ser^  im- 
peratriee con  la  regina  di  Francia,  et  dietro  Taltra  figliuola  Margherita  15 
sola,  essendo  indisposta  Eleonora,  poi  Taltre  signore  et  dame  di  corte. 
La  processione  Ai  molto  frequente  et  devota,  ma  piü  lunga  et  faticosa 
di  quello  che  sarebbe  stato  bisogno  per  le  gambe  di  S.  S.  111"*;  pure 
la  franchezza  et  vigore  dell'  animo  portava  il  corpo,  essendo  andata 
sempre  scoperta  con  una  torcia  in  mano  con  molta  edificatione  de'  20 
catholici  et  ammiratione  ancora  degl'  heretici. 

Juni  22  Venerdi  poi  S.  S.  111"*  andö  a  visitare  la  ser"»  imperatriee,  dalla 

quäle  fii  ricevuta  come  padre,  havendo  ragionato  seco  im  grande  pezzo 
con  grandissima  amorevolezza.    Io  veramente  ricevo  molta  consolatione 
deir  applauso   generale,   ch'io  veggo   verso   questo   signore,   sperando  25 
che  debba  lasciare   in  questa  corte  tale  impressione   di  se,   che  possa 
esser'  di  molto  servitio  a  la  religione  et  a  la  Sede  Apostolica. 

Juni  24  Et  perchö  rill"*»  legato   dominica  ritomö   di   nuovo   all'  aadienza 

Juni  20  deir  imperatore,  essendo  mercordi  mattina  stato  awisato  della  violenza 

fatta  all'  abbate  di  Fulda,  come  particolarmente  la  intenderä  dalle  30 
lettere  di  S.  S.  Dl"**),  per  non  molestare  cosi  spesso  la  M*^  S.,  la 
quäle  nella  predetta  seconda  audienza  le  us6  i  medesimi  termini 
d'accoglienza  che  nella  prima,  mi  commandö  che  in  nome  suo  andassi 
a  raccommandare  a  S.  M^  questo  negotio  et  quello  di  Colmaria'),  come 
feci.  Et  havendole  esposto  che,  se  bene  questo  caso  Fuldense,  essendo  35 
dei  piü  importanti  che  potessero  occorrere  in  questi  tempi,  non  solo 
per  la  persona  dell'  abbate,  che  ö  principe  catholicissimo  et  arcican- 
celliero  della  serenissima  imperatriee,  ma  ancora  per  le  cattive  con- 
seguenze  et  Tardire  che  prenderebbono  gl'  altri,  se  non  si  reprimesse 


*)  Der  Marquis  von  Almazan  und  Vincenzo  Tron.  40 

•)  Vgl.  oben  8.  33,  62. 
*)  8.  31,  61. 
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quest'  inisolenza   con   giusto   et  presto  castigo,    doveria  far   andare  in  J^^  29 
persona  esso  ill"*  legato,  per  procurare  appresso  la  M*^  S.  il  riraedio 
opportuno,   nondimeno   confidandosi   S.  S.  Ill°*   nella  molta  piet4   et 
pradenza  della  M**  S.,  per  non  le  dare  cosi  spesso  travaglio,  ra'haveva 

^  commesso  che  in  nome  suo  la  supplieassi  a  volerne  fare  tale  provisione 
che  fasse  suflSciente  a  tenere  in  uflReio  gl*  altri  capitoli  et  sudditi  ancora, 
aeeiochä  prestassero  il  debito  ossequio  et  ubedienza  a  li  loro  prineipi, 
a^ginngendole  ehe,  se  bene  S.  S.  Hl"*  (essendo  questa  abbatia  immediate 
Bog'g:etta  a  la  Sede   Apostolica)   potrebbe   con   il   vescovo   d'Herbipoli 

lO  proeedere  jure  suo,  purchfe  desiderava  piCi  tosto  la  provisione  della 
mano  dl  S.  M**  conie  tra  prineipi  dell'  imperio,  et  sopra  ogn*  altra 
cosa  che  il  buon  abbate  sia  restituito,  come  ^  ragionevole,  nella  siia 
posBessione. 

AI  che  S.  M*^  rispose   innanzi   ch'io   finissi   quello   che   le  volevo 

5  dire,  che  tutto  questo  caso  haveva  inteso  la  mattina,  et  che  le  era 
grandeniente  spiacciuto,  come  molto  scandaloso  et  pericoloso,  et  i)erö 
ne  faria  ad  ogni  modo  provisione ;  ma  pereli^  non  haveva  parlato  ancora 
con  i  commissarii  del  prefato  abbate  di  Fulda,  voleva  prima  essere 
con  loro,  et  poi  si  sarebbe  risoluta  a  qaello  che  fusse  piü  espediente. 

O  Et  subito  ch'io  usci  da  S.  M*^  ftirono  chiamati  in  camera  i  commissarii, 
i  quali  fecero  la  medesima  instanza,   c'havevo  fatta  io,    et  ne  cavomo 
ristessa  risposta,  havendo  anco  loro  commandato  8.  M*^  che  dovessero 
mettere  il  tutto  in  scritto,  come  fecero,  et  hieri  mattina  lo  presentonio  juni  28 
a  la  M*^  S.,  et  hora  s'attende  a  sollecitare  la  risolutione. 

6  Nel  negotio  di  Colmaria  lasciai  a  S.  M*^  un  memoriale'),  sopra 
il  quäle  mi  promise,  dopo  che  n'haverä  trattato  nel  suo  consiglio,  di 
fkrvi  conveniente  deliberatione;  et  hieri  mattina,  essendo  stato  Till"® 
legato  in  capella  con  S.  M*^  (come  ha  fatto  hoggi  ancora),  le  ha  di 
naoTO   raccommandato   Tespeditione   di   questi   negotii  et   n'ha   havuta 

0  ristessa  intentione,  et  forse  che  hoggi  si  prenderj\  qualche  partito  sopra 
qaello  di  Fulda,  che  ha  bisogno  di  maggiore  prestezza  et  di  rimedio 
presentaneo.  In  questo  negotio  anco  la  serenissima  imperatrice  ha  fatto 
et  fa  la  parte  sua  per  Tinteresse  che  ne  tiene. 

Fatti  i  sodetti  uffici,  Timperatore  mi  diede  conto  particolare  della 

5  propositione,  che  haveva  fatta  nella  dieta  lunedi  mattina,  che  le  sarä  Juni  25 
mandata  dall*  ill"*^  legato*),  aggiungendovi   d*haver  detto  quel  giorno 


')  Das  Memorial  beruht  im  Vat  Archiv ^  Borghese  III,  107  fol  105.  Danach 

ir  il  senato  di  Colmaria  infetto  per  opera  (come  »'intende)  d'un  cancelliero  und 

hatte  zvDci  lutherische  Frädicanten  veranhiBst  zu  predigen,  ihnen  eine  Kirche  ange- 

Rl  wiaen  und  den  Katholiken  verboten  di  mandare  i  figliuoli  alla  scuola  iiiautenuta 

eoBtinaamente  dai  canonici  della  chiesa  collegiata  di  San  Martino.     Gegen  diese 

imd  ähnliche  Bemühungen  vnrd  die  Hülfe  des  Kaisera  angerufen  (vgl  oben  S,  31). 

')   Vgl.  oben  8,  61  Anm.  5, 

5* 
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Juni  29  istesso  al  sipior  ambasciatore  di  Spagna,  che  Timperio  non  potrj 
Inngamente  patire  che  le  cose  di  Fiandra  stiano  in  tanto  pei 
d*andare  in  mano  d'aleuno  principe  forestiero  con  danno  di  tat 
Germania,  et  che  fin  hora  S.  M*^  haveva  trattenuti  questi  principi 
dare  loro  ad  intendere,  ch'essa  trattava  accordo  tra  il  rö  catholii 
principe  d'Oranges;  ma  non  havendo  ne  con  hnomini  espressi,  ne 
lettere  in  spatio  di  tanti  anni  non  solo  fatto  fratto  alcnno,  ma  ne 
havnta  mai  pure  una  risposta  di  S])agna,  non  poteva  piü  trattei 
Et  perö  haveva  voluto  avvisarlo,  acciochÄ  se  ne  pigliassc  provif 
a  tempo,  et  che  non  »i  dovesse  maravigliare  di  questo,  potendosi  n 
ben  ricordare  delle  ragioni,  che  il  8uo  r6  haveva  nsate  seco,  qiw 
occupö  il  Finale'),  che  fiirono  d'haverio  fatto,  acciochö  qualch*  ; 
forestiero  non  v'entrasse  con  danno  evidente  dello  stato  di  Milane 
cosi  hora  i  principi  di  Germania  dicono  Fistesso  delli  stati  di  Fian 
con  tutto  ci6  che  S.  M**  sarii  sempre  buon  fratello  del  rö  di  Spa 
ne  mancarä,  mai  di  dargli  ogn'  ajuto  et  favore,  come  ha  fatto  fin  I 
ma  non  sa,  se  uel  futuro  poträ,  quanto  ha  potuto  per  il  passato, 
ciochö  se  havesse  solamente  dissinmlato  fin  a  quest'  hora,  forse  el 
rc^  non  haveria  un  palmo  di  terra  ne'i  Paesi-Bassi.  A  qoesto  ri» 
Tambasciatore  che  la  pregava  a  voler  proteggere  le  cose  del  8U< 
come  haveva  fatto  per  il  passato,  promettendole  per  corriero  espi 
di  dover  dare  immediate  conto  in  Spagna  di  tutto  questo  che  S. 
gl'  haveva  detto.  AI  che  replic6  l'imperatore  ch'esso  non  man 
del  debito  suo,    ma  che  hora  era  tempo  d'operare  et  non  da  scri 

Quest'  utficio,  che  forse  potrebbe  giovare  assai,  io  tengo  per 
che  sia  stato  fatto  da  S.  M*^  per  h»  persuasioni  vive  et  gagliarde 
le  fece  Till"^  legato  nell*  ultima  audienza  circa  la  ciuiete  delle  co 
Fiandra.  IFaggiunse  poi  K.  M**  ridendo  con  indignatione:  Vedete 
risposta  ho  havuta  ultimamente  di  Spagna  circa  il  negotio  di  Fij 
in  capo  di  quattro  anni,  che  il  r6  in  breve  manderä  uno  in  qnel  j 
per  jjrovedere  a  li  disordini  et  poi  me  ne  darä  conto,  della  < 
risposta  rimperatore  se  ne  mostra  molto  pocco  satisfatto. 

Mi  disse  poi  S.  M*^  che  di  Polonia  teneva  awiso,  che  il  R 


*)  Die  Stadt  Finale  (am  Meerbusen  von  Gentuif  w.  von  Savona)^  i 
deutsches  Beichslehen  war^  hatte  sich  im  J.  1360  gegen  ihren  Herrn,  den  MaHc^ 
Alfonso  da  Carreto  empört;  Gentta  hatte  den  Wunsch,  sie  mit  sich  tu  verb 
der  Kaiser  Ferdinand  untersagte  das  aber  1561  und  erklärte  1563  die  Game» 
sie  von  ihren  Ansprüchen  nicht  nachliessen,  für  Beich^einde,  Im  Verfolg 
Wirren  legte  1571  der  spanische  Gouverneur  von  Mailand,  Alhuquerque,  «tue  ipo 
Besatzung  in  die  Stadt  Finale,  und  trotz  aller  G^genanstrengungen  Carreto 
des  Kaisers  kam  sie  in  den  Jahren  1598  und  1619  vöüig  in  spauMchen  Betit 
Leo,  Geschichte  von  Italien  V,  490).  Die  Angelegenheit  kam  auf  dem  Arngti 
Beichstag  von  1582  eingehend  zur  Sprache  (s.  unten  Nr,  240). 
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lYeva  eacciato  monsignor  nantio  dal  regno,  il  qualc  s'era  ritirato  in  Juni  -0 
lesia^),  et  che  qnasi  tutti  cercavano  d'accommodarsi  al  tempo^  sc  ben 
Qcora  non  intendeva  che  il  palatino  di  Podolia,  i  Katzivilli  Lithnani, 
1  düca  di  Slasko  et  il  daca  Constantino^)  si  fussero  aecordati  con 
mo  Battoii,  ma  bene  credeva  che  haveriano  fatto  come  gl'  altri,  i 
(pah  perö  hanno  scritto  a  S.  M*^  haver'  fatto  eiö,  per  non  perdere  i 
kro  beni,  ma  che  per  qaesto  non  restariano  di  scoprirsi  in  favore  della 
IP  Sua  come  hanno  giurato,  serapre  che  si  risolverä,  d*andare  nel 
legiH),  come  6  essortato  dal  Laski  che  6  qui  et  dallo  Sboroski  che 
aspetta  in  brere,  poichö  non  si  poteva  piü  sperare  d'acquistarlo  senz' 
inni,  pnre  che  non  puö  prendere  alcona  risolutione,  finch(>  non  ritomino 
i  8Qoi  ambasciatori,  i  qaali  s'aspettano  d'hora  in  Iiora,  et  parimente 
quell*  ambasciatore  del  Mosco,  che  giä  tanti  giorni  doveva  essere  a 
qnesta  Corte  et  hora  intendeva  esser  giunto  ne'  i  suoi  stati. 

Di  Bohemia  S.  M*^  dice  esser'  awisata,  che  le  cose  di  quella 
frta*)  passavano  bene,  con  tutto  che  non  erano  ancora  concluse,  et 
de  q)erava  d'ottenere  qnasi  tutto  quello  che  haveva  dimandato. 

Entrö  poi  a  discorrere  sopra  questa  pace  di  Francia,  l)iasmandola 
Mai  come  vergognosa  et  dannosa  al  r^  et  a  tntta  la  christianitä^), 
iggiangendo  havere  inteso,  che  il  Palatino  elettore  ringratiava  Dio, 
he  gl'  havesse  concesso  gratia  per  mezzo  d'un  suo  figliuolo*)  d'havere 
rtrodotta  nella  Francia  la  vera  religione,  et  che  sperava  di  fare  Tistesso 
5*  i  paesi  del  rö  di  Spagna,  et  al  ritorno  di  Casiniiro  di  Francia  si 
me  che  si  volti  con  le  sue  genti  a  la  volta  di  Fiandra,  il  che  Dio 
m  Yoglia. 

Di  tutte  le  sodette  cose  n'ho  dato  particolare  c(mto  air  ill°**  legato, 
me  faccio  di  tutte  le  altre,  ma  havcndomi  S.  S.  111™*  conmiandato 
io  dovessi  scrivere  a  V.  S.  Hl™*  ci6  che  liavevo  ritratto  da  S.  M*^ 
qaest'  audienza,  per  ubedirla,  come  sono  tenuto,  le  ho  scrittto  quanto 
li  sopra,  aggiungendole  che  una  gran  parte  del  tempo  ch*io  fui  con 
M*  fii  speso  da  lei  in  lodare  la  prudenza  et  maniera  del  negotiare 
wo  Till"*  legato,  nel  che  non  mi  voglio  estendere,  essendo  notissimo 
V.  S.  Dl"*  et  a  tutto  il  mondo. 

Ho  inteso,  che  il  vescovo  d'Olmuz*),  subito  havuta  la  confirmatione 


')  Dem  Nuntius  Lawreo  toar  seitens  Bathorys  zu  erkennen  gegeben  worden^ 
$  d»e9er  seine  Anwesenheit  in  Polen  nicht  wünsche;  er  hatte  sich  darauf  von 
nach  Breskm  begehen^  wo  er  vom  Juni  1576  bis  März  1577  verblieh 
wsten  Nr.  66). 
<)   Wiersbowski  L  e.  8.  427  ff. 

^  Des  böhmischen  Landtags  nämlich  {s.  unten  S.  76  Anm.  2), 
^)  Der  Friede  von  BeatUieu  gewährte  den  Hugenotten  grosse  Zugeständnisse. 
^')  Johann  Casimir. 
')   V^.  für  das  Bisihum  Olmütz  Theiner  II,  176-178. 
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Juni  29  di  N.  S.,  andö  a  pigliare  il  possesso  secondo  Tordinario,  et  in  luogo 
d*un  solenne  banchetto  che  in  tale  occorrenza  si  suole  fare  a  li  baroni 
et  nobili  della  provintia,  esso  invitö  trenta  poveri  catholici  et  servl  loro 
insieme  con  alcuni  canonici.  II  che  t  stato  di  molta  edificatione,  et 
massime  perchö  pare  che  in  tutte  le  sue  attioni  servi  una  vita  molto  5 
essemplare.     Iddio  di  tntto  sia  lodato. 

Der  Nuntius  Portia  sei  eingetroffen  (S,  61). 

Non  ö  comparso  ancora  a  questa  dieta  altro  vescovo  che  qnello 
d'Augusta,  non  si  resta  per  questo  d'attendere  a  le  cose  proposte  da  S.  M*. 
Juni  9,  27  In  risposta  della  sua  di  9.  del  presente  ricevnta  avanti  hieri  non  lO 
m'occorre  dire  altro,  se  non  che  in  tempo  ho  fatto  dare  Tordine  al 
padre  Maggio,  havendo  inteso  hoggi,  che  ^  stato  chiamato  a  Praga  dal 
ser"*®  r6  di  Romani,  et  credo  che  sarä  andato. 

H  giubileo  si  nianderä  al  vicario  di  Strigonio,  et  il  breve  al 
vescovo  di  Vienna,  che  saranno  loro  gratissimi.  Ift 

Scritto  sin  qui  6  giunto  di  Polonia  il  signor  Vratislao  Poppe!,  nno 
degl'  ambasciatori  cesarei,  il  quäle  m'ha  detto  che  monsignor  nontio 
a  quest'  hora  si  deve  trovare  a  Praga'),  et  che  crede  che  presto 
debba  esser'  qui.  E  arrivato  medesimamente  il  signor  Christoforo  Sboroski, 
che  questa  mattina  ha  bacciato  le  mani  a  S.  M*^.  90 

E  comparso  ancora  un'  ambasciatore  Genovese  de*  Spinoli,  man- 
dato  dalla  republica  per  rendere  gratie  a  questa  M*^  degl'  nffici  fatti 
per  l'accordo  et  unione  di  quella  cittä*). 

Juni  30  25.  Como  an  Morone.  Weisungen  für  seine  Verhandlung  mit  K.Mcunmilian  IL 

und  mit  dem  Erzbischof  Salentin  von  Köln  betr,  dessen  Resignation  in  21 
Köln,  sowie  betr,  das  Bisthum  Münster,     Rom  1576  Juni  30. 

Vatik.  Bibl.  Cod.  Vatic.  6405  fol,  245,  Original.    Genn.  vol.  96  fol.  36,  Conc^. 
Gedruckt  Bd.  1  Nr.  2. 

Juli  4  26.  Morone  an  Como,  Verlangen  der  protestantisehen  Stände  betr,  der 
Freistellung,  Haltung  des  Kaisers  dazu,  Türkensteuer,  Polnische  Frage.  3Q 
Kaiserliche  Gesandtschaft  nach  Rom,  Schritte  gegen  den  Protestantismus 
in  den  österreichischen  Landen,  Schottenkloster  in  Regen^burg,  Bisthum 
Trient.  Bischof  von  Acqui,  Klöster  in  Spei/er,  Nicolaus  Elgardus. 
Johann  Schenking,     Regensburg  1576  Juli  4, 

Germ.  vol.  96.  fol.  164,  Original. 
Juli  2  L'altr'   hieri*)   fiii   con   Fimperatore,    intendendo   che   radversarii 

nostri  procuravano,  che  S.  M*^  facesse  proporre  le  loro  petitioni  per  la 

^)  Er  bliebj  wie  oben  8.  69  Anm.  1  bemerkt  wurde^  in  Bredau, 

«)  Vgl.  oben  S.  9. 

»)  Von  hier  ab  bis  *  gedruckt  bei  TJieiner  U,  625. 
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libertil  della  religione  etc.*),  per  far  uflficio  conveniente  al  presente  Juli  4 
bisogno,  faeendomene  instanza  ancora  molti  agenti  de  prencipi  catholici. 
lo  desideravo  che  S.  M*^  non  lasciasse  proporre  petitioni  tanto  absurde 
et  inconvenienti,  destruttive  non  solo  dello  stato  ecclesiastico  ma  di  tutta 
5  la  nobiltA  di  Germania  et  dell*  imperio  istesso,  come  V.  S.  111"*  vederä, 
quando  le  mandarö  la  copia,  se  potrö  haverla*).  Trovai  S.  M*^  inclinata 
a  favorire  il  negotio  cattolico,  dicendomi  perö  che  vi  saria  stata  gran- 
dissima  fatiea,  perch^  molto  tempo  fa  li  protestanti  stavano  sü  questa 
dimanda  et  che  a  loro  era  stato  promesso,  che  in  questa  dieta  se  ne 

10  trattarebbe,  et  perö  con  difficultä  si  saria  potuto  schiffare  di  non  parianie, 
nondimeno  che  sperava  sarebbe  riuscito  bene  et  che  non  saria  niancata 
di  fare  tutto  il  possibile.  lo  le  replicai  ehe  nissuno  cattolico  harrebbe 
consentito  mai  et  che  S.  M*^,  entrando  sü  queste  contese,  non  sarebbe 
riuscita  con  i  suoi  disegni  degli  aiuti  contro  il  Turco  et  altri.     S.  M** 

15  mi  replic^  che  faceva  cercare  tutte  le  scritture  delle  diete  passate,  con 
le  quali  poteva  destruere  le  loro  ragioni  falsamente  descritte,  et  che 
sperava  con  quelle  medesime  raflrenarli,  et  nii  soggiunse  ch'io  stessi 
cü  buon  animo,  perchö  teneva  per  certo  che  le  cose  passariano  bene. 
lo  mostrai  confidanni  assai  nella  bontä,  prudenza  et  autoritA  della  M*^  S., 

20  come  veramente  non  ne  dispcro,  ma  non  siamo  restati  ne  restiamo  tutti 
noi  ministri  qui  di  S.  St^  di  tenere  ben  disposti  li  agenti  delli  prencipi 
ecclesiastici  elettori^  et  del  duca  di  Baviera  et  arciduca  d'Austria  et 
qaelli  vcBCovi,  che  sono  qui  et  li  altri  cattolici  nella  dieta,  fra  quali  se 
bene  ve  ne  sono  alcuni  sospetti,  tutti  perö  si  mostrano  unitissinii  a  non 

25  volere  consentire  a  queste  loro  essorbitantissime  petitioni.  Et  credo  certo 
che  saranno  costanti,  quando  pure  gli  adversarii  sieno  pertinaci;  et  detti 
cattolici  si  lasciano  intendere  che  rebus  infectis  si  partiranno  piü  presto 
da  qui  che  prestare  il  loro  consenso.* 

Hora  attenderanno  li  deputati  che  sono  sedici,  descritti  in  questa 

30  lista*)  a  trattare  sopra  Taiuto  del  Turco,  et  si  scoprirji  ancora  la  mente 


^)  Die  Voratdlung  der  A.  C,  Verwandten  daUrt  votn  29.  Juni  (InJutÜ  bei 
HäberUn  l  c.  X,  264  ff.,  Druck  hei  Lehmann  l  c.  S.  134  ff.,  Autonomia  S.  90; 
eine  lateinische  von  Morone  nach  Rom  gesandte  Uebersetzung  im  Vat.  Archiv, 
Barghese  III,  106  fol  94),  | 

35  •)  Vgl.  Anm.  1. 

•)  Auf  der  Reise  von  Trier  nach  Regensburg  hatte  die  Gesandtschaft  des  Eb. 
Jacob  von  Trier  mit  dem  Eb.  Daniel  von  Mainz  Verabredungen  über  gemeinsamen 
Kampf  gegen  die  Freistellung  getroffen;  auch  der  Bischof  von  Speyer  ging  mit 
Mainz  Hand  in  Hand,  Darüber  unterrichtet  ein  auch  aus  andern  Gründen  sehr 
40  tntereMontes  Schreiben  der  Trierer  Gesandten  d.  d.  Regensburg  1576  Mai  27  an 
ihren  Herrn  {Concept,  von  der  Hand  des  Kanzlers  Wimpheling,  in  der  Coblenzer 
Gymnasialbibliothek  lOrn  Nr.  5). 

*)  Vat.  Archiv  Borghese  III,  107  fol  59;  Arm.  64  vol  6  fol  122.    Es  waren 
besonders  die  Bischöfe  von  Eichstättj  Worms,  Constanz,  Paderborn,  die  Erzbischöfe 
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Juli  4  degli  adversarii,  perchö  li  cattolici  sono  disposti  nell*  aiuto  contra  i 
Tiirco  a  consentire  al  desiderio  di  S.  M*^,  la  quäle  dalla  resolutione 
questo  articolo  pigliarä  resolutione  ancora  delle  cose  di  Polonia,  essende 
qui  il  Lasco  et  il  Boroski  et  essendo  alcuni  nobili  d'importantia  redott      ' 
a  Vratislavia  del  regno  di  Bohemia,  ehe  aspettano  tal  resolutione  dj 

Juli  5  S.  M*^.  Dimane  ancora  giungerä  qui  Tambasciatore  de  Moscoviti,  ei 
S.  M**  mi  disse  che  voleva  trattar  a  longo  meco  sopra  questo  negoti( 
di  Polonia,  lo  stato  presente  della  quäle  V.  S.  111"*  lo  haver^  vedutc 
per  le  lettere  di  nionsignor  di  Moude\i^),  essendosi  S.  S.  redotta 
Vratislavia  et  aspettando  quivi  la  detemiinatione,  che  farä  N.  S.  de  casi 
suoi.  Ho  perö  voluto  mandar  a  V.  S.  Hl"*  copia  di  una  lettera  scritta 
dal  Transilvano  a  questo  suo  ambasciatore  qui  et  una  poliza,  di'esso 
ambasciatore  mi  scrisse*),  per  la  quäle  io  feci  moderata  instanza  alle 
imperatore  che  volesse  darli  audienza,  la  quäle  M*^  mi  disse  che  presto 
rhavrebbe  data.  Noi  tutti  andaremo  trattenendosi,  di  manera  che  non 
daremo  occasione  allo  imperatore  di  dolersi  di  N.  S.,  et  di  mano  in 
mano  avisaremo  V.  S.  Hl"*  di  quanto  si  trattarä  da  qui  avanti. 

Trattai  ancora  con  S.  M*^,  perch6  si  mandassero  l'ambasciatore  suo 
et  corriero  a  Roma  et  lo  straordinario  per  il  rö  de  Romani.     S.  M*^  mi 
disse  prontamente  che  aspettava  d'hora  jn  hora  il  conte  Svarzemberg*)  rr: 
per  mandarlo  pel  rö  de  Romani,  et  che  pensava  ancora  di  mandame 
un  altro  residente  per  le  buone  ragioni,  ehe  le  erano  State  altre  volt« 
da  monsignor  nuntio  dette  et  hora  replicate  da  me.  Et  similmente  ricordai 
a  S.  M*^  che  si  facesse  scacciar  il  predicatore  Lutherano  da  Timavia*) 
di  Ungaria,   la  quäle  mi  disse  haverlo  gik  fatto  et  essequito  il  giomo  2S 
medesimo  che  partl  da  Vienna,  et  le  feci  ancora  instantia  a  volar  nomi- 
nare  alcuno  per  Farcivescovato  di  Strigonia,  la  vacanza  del  quäle*)  era 
causa  di  questo  et  molti  altri  inconvenienti,  et  nominassimo  alcuni  che 
potessero  esser  atti  a  detto  arcivescovato  per  far  che  S.  M*^  si  risol- 
vesse  piü  facilmente.  *  Mostr6  di  volerlo  fare,  quantunque  stava  dubiosa  30 
delle  persone. 

Morl  alli  giorni  passati  qui  un  abbate  scoto  di  S.  Jacomo,  il  quäle 
era  solo  nel  monasterio  senza  altri  monaci  et  haveva  doi  giovanetti  senz' 


von  Salzburg  und  Bremenj  Landgraf  Wühelm  von  Heasenf  die  Herzöge  von  Württem' 
herg,  Lüneburg^  Jülich  und  Bayern,     Ebd.  auch  eine   Zusammenstellung   der  auf  35 
dem  Reichstag  thätigen  Commissare. 

^)   Ueber  die  Berichte  des  Nuntius  Laureo  vgl.  oben  8.  24^  Anm,  4,  69  Änm.  2. 

^)  Liegen  nicht  vor. 

^)  Der  kaiserliche  HofmarschaXl   Graf  Ottheinrich  von  Schwarzenberg   (vgL 
tmten  Nr.  27).  40 

*)  Timau  b.  Pressburg. 

*)   Das  Bisthum   Gran  war,    wie   bereits   bemerkt  wurde^    von   1573—1596 
nicht  besetzt. 
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ordine,  di  nome  de  Lutherani.    II  senato  di  questa  citt^  mand6  a  torre  J"i»  ** 
K  clinodii  et  robbe  del  monasterio  et  le  chiavi  della  chiesa  et  le  scritture; 
Fabbatia  fii  dimandata  air  imperatore  da  nn  priore  qui  italiano  di  Santo 
Ajostino  per  mezzo  del  rö  di  Romani,  il  quäle  ha  a  suoi  servitii  il  padre 
5  di  questo  priore  et  vi  6  stato  assai.     Havendo  io  inteso  questo,  feei  dire 
a  S.  M**  che  fosse  senita  non  metter  mano  in  questo  negocio  senza 
intender  me  ancora.     Et  cosl  S.  M*^  ordinö  al  veseovo  di  questa  cittä 
(a  cm  pk  haveva  dato  commissione  per  questo  priore)  che  non  proce- 
desse  senza  parlar  nieco.     Era  ancora  qui  un  sacerdote   scoto  huomo 
10  da  bene  (per  quanto  intendo),  il  quäle  chiedeva  esser  fatto  abbate  et 
diede  il  memoriale  suo  a  S.  M*^.     Hog^ri  t\  stato  a  desinar  qui  meco  il 
predetto  vescovo  d'ordine  deir  imperatore  et  mi  ha  rcferto  che,  havendo 
?edute  le  eommissioni  di  S.  M*^,  li  pareva  ehe  la  petitione  del  priore 
non  potesse  haver  luogo,  perchö  egli  non  era  capace  di  questa  abbatia, 
15  fl  per  non  esser  scoto  di  natione,    si  perchc^  era  d'un  altra  regola,  et 
parimente  che  quello  altro  sacerdote,    non  essendo  monaco,    non   era 
capaee;  perö  che  era  venuto   a   conferir  meco  ci6  che  mi  pareva  si 
doTesse  fere.     Erano  qui  meco  presenti  li  doi  nuntii*).     Io  gli  risposi 
che  S.  M^  haveva  fatto  bene  a  remetterc  la  causa  qui,  com'  io  le  havevo 
20  ricerco,  perchö  non  credevo  che  S.  M*^  v'havesse  che  fare,  et  che  prima 
bisognava  operare  che  il  senato  restituisse  li  mobili  tolti  dcll'  abbatia 
et  le  chiavi  del  monasterio  et  della  chiesa  et  le  scritture  et  bolle  et 
ragioni  di  essa  abbatia,  che  li  consoli  havevano  Icvate,  et  vedendo  le 
scritture  havressimo  ben  cognosciuto,  a  cid  perteneva  la  proWsione  del 
&  benefitio,  perchö  tenevo  per  fermo  che  la  provisione  toccaase  a  N.  S., 
il  quale  6  padrone  di  tutti  li  benefitii,  o  al  generale  dell'  ordine  Cister- 
eiense  o  di  san  Benedetto,  de  li  (piali  ordini  io  sono  protettore,  et  vedute 
qneste  bolle  et  ragioni  si  sarebbe  lasciato  essequire  a  chi  toccava  pacifi- 
camente.    Questa  risposta  mia  piacque  ancora  alli  detti  signori  nuntii, 
X)  percW  se  ben  la  intentione  nostra  6  di  servire  li  Jesuiti,  come  V.  S.  Hl"* 
in  queste  penultime  lettere  sue  mi  ha  scritto  di  ordine  di  N.  S.^),  non- 
dimeno  tanto  ^  Todio   che  la  ciitk  ha  et  universalmente  tutta  la  Ger- 
mania a  questi  buoni  padri,   che  non  ci  (^  parso  nominarli  per  adesso, 
perchö  ancora  non  vedemo  che  Timperatore  gli  sia  molto  inclinato,   et 
^  Iiavemo  risoluto  di  aspettare  il  duca  di  Baviera,  sendo  la  maggior  parte 
deir  entrate  di  questa  abbatia  nello  stato  suo.     Et  s'aspetta  alla  fine 
del  mese  et  egli  ha  gik  ricercato  N.  S.  di  tal  cosa,  accio  che  piü  sicu- 
ramente  possiamo  raffrenare  questa  cittii  et  senato  tutto  lutherano  et 
anco  havere  Taiuto  imperiale  piü  gagliardo,  et  san\  in  libertä  di  N.  S. 
di  darla  o  a  questi  Jesuiti  o,  se  vorrsi,  alli  Scoti  cattolici  espulsi  di  Scotia, 


*)  Z>.  t.  Johannes  Dtifinua  und  Bartholomäus  Portia. 
")  Vgl  oben  8.  58. 
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J^ii  1  come  pare  ehe  di  ragione  li  venga,  massime  in  questa  loro  necessir — t 
Et  facendosi  questa  deliberatione,  bisognerä  mettere  la  mano  in  qualc  -1 
buon  monaco  Scoto  e'habbia  la  lingua  tedesea,  se  sarä  possibile,  et 
huomo  di  sana  dottrina  et  di  buona  vita,  benchö  a  me  piü  piaeereb 
che  il  luogo  si  dasse  alli  Giesuiti  per  maggior  benefitio  di  questa 
vintia  et  della  cittä;  ma  credo  vi  sarä  qualehe  difficoM,  in  caso  c 
si  volesse  fare  il  sacerdote  sopradetto  Scoto,  quäle  si  truova  qui  et 
huomo  da  bene  (per  quanto  intendo  il  nome  suo  ö  Guiglielmo  .  .  .  .  co 
dal  vescovo  Rossense ^)  scoto);  cosi  se  ne  poträ  torre  informatione. 
Del  negotio  Tridentino  liavemo  trovato  che  la  lettera,  che  scri 
l'arciduca  Ferdinando  all'  iniperatore^),  non  fii  conforme  a  quello  ehe  Si 
Altezza  concertö  nieco  in  Ispnieh^  et  S.  M*^  et  io  credemo  che  sia  stai 
malitia  di  qualehe  consegliere  di  esso  areiduca.  Et  perö  di  conce: 
deir  illustrissimo  Madrutio  lio  scritto  una  lettera  al  predetto  serenissimi 
della  quäle  mando  (jui  copia'),  et  la  M*^  cesarea  scriverä  ancor  1 
secondo  che  le  dettarä  Tagente  proprio  deir  illustrissimo  Madrutio,  perc! 
mostra  desiderare  molto  che  questo  negotio  si  finisca,  et  tenemo  p 
certo  c'havrä  bonissima  conclusione. 

Parlai  ancora  del  negotio  di  monsignor  di  Acqui,  come  V.  S.  Dl 
mi  ordina,  et  perch^  S.  M^^  si  mostra  molto  satisfatta  et  contenta 
servitio  di  Genua  di  quel  prelato,  ha  mostrato  gran  desiderio  di  poterl 
gratificare  per  questo  mezzo  di  S.  B**®;  nondimeno  si  acqueta,  ma  pre 
che  in  altra  occasione  voglia  haverlo  per  raccomandato.  Io  ancora  pe 
le  amorevoli  parole,  che  V.  S.  Hl"*  mi  scriveva  a  Genua  et  Casale,  -* 
quando  era  bisogno  molto  della  persona  sua,  mi  truovo  haverli  date  qualehe 
speranze,  non  posso  mancare  di  non  suplicare  S.  B"*  ad  haverlo  per 
raccomandato  con  alcuna  buona  occasione,  parendomi  che  sia  prelato 
di  valore  et  molto  devoto  a  quella  Santa  Sede  et  alla  particolare  persona 
di  N.  S.,  et  atto  a  far  bene  molte  cose  che  pochi  altri  le  saprebbono 
fare  tanto  bene.  t 

Juli  2  Hier  l'altro  rimandai  un  corriero,  mandatomi  qua  dall'  ambasciatore 

di  Genua  et  da  detto  monsignor  d'Acqui  per  alcune  altre  dechiarationi 
sopra  le  nostre  leggi,  oltre  quelle  che  fiirono  mandate  da  Ispruch  et 
sono  State  accettate.  Et  parimente  credo  accettaranno  queste  altre, 
Juli  10  spirando  il  termine  della  nostra  balia  alli  10.  di  questo  mese.  Et  di  3 
queste  dechiarationi  sarä  qui  la  copia*),  secondo  la  quäle  doverä  pol 
procurarsi  d'haveme  Taccettatione  della  signoria  autentica  in  mano. 

^)  Al»o  Wilhdm  Lealey,  toie  der  bekannte  Bischof  von  Boas.  Die  AngdegenheU 
kam  zunächst  nicht  zum  Abschluss;  die  Jesuiten  erhielten  erst  im  Jahre  1588  das 
Paulsklosterj  nicht  das  Schottenkloster  zu  Begensburg  (Agricola  I.  c.  I  8»  314/.). 

«)   Vgl  oben  S.  64.  i 

•)  Liegt  nicht  bei, 

^)  Diese  Erklärung  liegt  nicht  vor. 
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Della  applicatione  del  monasterio  de  Minoriti  gaudenti  pel  seminario  JuH  4 
di  Spira*)  S.  M*^  ha  detto  che  scrivarä  quanto  sarä  bisogno  per  favorir- 
lo,  et  monsignor  nuntio  Delfino  havrä,  cura  di  farlo  spedire,  come  ancora 
del  negotio  di  Colmaria*),  per  il  quäle  S.  M*^  ha  spedito  alli  giorni 

^  passati  li  comissarii  et  ne  aspetta  la  resolutione.  Della  residenza  delli 
eanooici  di  Landau  monsignor  di  Portia  dice  non  esser  neeessario  pro- 
cuiame  altro  per  le  cause  ch'egli  scriverä  a  V.  S.  Hl"^. 

Tre  giomi  fa  giiinse  qui  TElgardo'),  dal  quäle  fino  adesso  ho  ha-  J^^^  2 
Yttte  diverse  relationi,  come  manderö  di  tutto  copia  a  V.  S.  111"*  per 

lö  esser  cose,  che  non  sono  in  potesta  mia,  ma  bisognano  resolutioni  per 
h  maggior  parte  da  N.  S.  Trattarö  con  lui,  come  V.  S.  111"*  mi  scrive 
per  la  feua  de  16.  rice\iita  hoggi,  di  quello  c'havrii  da  fare  finita  la  dieta, 
et  seeondo  il  parere  nostro  daremo  aviso  a  V.  S.  111"*  di  quello  che 
sarii  meglio  et  piü  atto  per  la  qualitiY  della  persona  sua,  accioche  S. 

1^  S^  possa  poi  deliberare  quello  che  le  piacerii.  Mi  par  persona  molto 
accorta  et  bene  informata  di  quelle  parti,  ov'  6  stata,  et  piena  di  buon 
zelo,  se  ben  propone  alcune  cose,  che  appaiono  assai  diflficili  da  mettersi 
in  pratiea. 

Volentieri,  non  per  curiositii,  ma  per  sapere  come  govemarmi  con 

20  rarcivescovo  di  Colonia,  intenderö  quello  ch'egli  designava  trattare  con 
^.  S.,  com'  ella  mi  scrive. 

Ho  veduto  quanto  V.  S.  Hl"*  mi  scrive  per  Till"®  cardinale  Comen- 
done.  Anderö  intendendo  la  mente  deir  imperatore  et  non  mancarö  di 
fare  quelli  uflfitii,  che  si  convengono  per  levare  ogni  scrupolo,  se  trovar6 

25  la  materia  disposta,  perchö  in  vero  tengo  S.  S,  111"*  sia  stata  calumiiata 
a  torto,  se  bene  la  eorte  qui  per  iscusare  Tambasciatore  et  ministri 
cesarei  hanno  sempre  gettata  tutta  la  colpa  addosso  S.  S.  Hl"*. 
Del  Schenchingio*)  farö  quanto  V.  S.  Dl"*  mi  scrive. 

27.  Morone    an    Como.     Ernennung   des    Grafen  Maximilian  von    Arco  ,^|j  q 
30  zum  kaiserlichen  Gesandten   in  Rom,     Bisthümer  Besangon  und  Verdun, 
Notkwendigkeit  päpstlic/ier    Vertreter   in  den    Gegenden    am  Niederrhein^ 
in  Westfalen  und  im  Bisthum  Mainz  (Erfurt),     Nuntius  Portia,  Nicolaus 
Elgardus.     Regensburg  1576  Juli  6. 

Germ.  vol.  96  fol.  169,  Original 


»  «)  Oben  8,  42. 

«)  06«!  8,  €7. 

*)  NicoUiM  Elgardus  kam  aus  Köln;  dort  und  in  Westfalen  hatte  er  sich 
8eä  Anfang  des  J.  1576  aufgehalten  (Germ,  vol  86  fol,  209  ff,).    Seine  Berichte 
fcerden  demnächst  {zusammen  mit  denen  des  Nuntius  Caspar  Ghropper)  von  W,  E. 
10  Schwarz  herausgegd)en  werden. 

«)  Vgl.  über  ihn  oben  8.  50  Anm.  2, 
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Juli  6  Oltre  quello  ch'io  ho  scritto  a  V.  S.  Tl"*  con  le  mie  precedei 

Juli  4  deir  altr'  hieri  mi  resta  dirle  che  tra  Saxonia  et  Hagonza  pare  cl 
corra  qualche  romore  di  precedentia  nel  far  i  mandati,  le  intimatioi 
et  altro  della  dieta  etc.,  allegando  Magonza  il  possesso  et  come  grai^*^ 
cancelliere,  et  Saxonia  che  tocchi  a  lui  come  marescial  dell'  imperio^^ 
dalla  quäl  contentione  restano  le  cose  di  non  caminare  come  farebbono  ^ 
con  sollecitudine,  con  gran  dispiacere  deir  imperatore,  il  quäl  non  - 
vorrebbe  perder  tempo. 

S.  M^^  ha  poi  deliberato  per  ambasciatore  suo'  a  Roma  il  conte 
Maximiliano  d'Arco,  fratello  del  conte  Prospero  passato^),  et  si  tiene 
per  8pedita  la  sua  commissi one  et  del  denaro  della  provisione,  tal 
che  Tuffitio  conmiandatomi  da  N.  S.  havnV  portato  questo  bene,  et  tosto 
dovrä  trovarsi  costl.  Restarä  hora  di  mandarsi  quello  del  rö  di 
Romani,  di  clie  si  piglianY  espediente,  com'  ho  giA  scritto,  arrivato  che 
sia  il  conte  Svarzemburg.  Vero  ö  che  quella  M*^  si  trovava  in  Praga  « 
alquanto  malato  di  febre  et  hora  remaneva  non  anco  ben  sanato. 

In  quella  dieta ^),  che  s'intende  esser  finita  felicemente,  si  ö  stabilito 
iL  subsidio,  che  daranno  quei  regni  alla  M*^  cesarea  nel  negotio  contra 
il  Turco  et  per  Polonia,  et  una  nota  succinta  che  fin  qui  m*ö  venuta 
alle  mani,  sarä  (jui  alligata^  per  summaria  informatione  di  V.  S.  Dl"*.  2» 

Le  mando  anco  un  memoriale  di  Besenzona*),  dov'  ella  vederä 
ciö  che  ricerca  quel  senato,  al  quäle  io  medesimamente  ho  scritto  et 
promesso  di  fanie  uffitio  costi  a  suo  favore.  Quei  di  Verduno  hanno 
esposta  nella  dieta  una  scrittura,  la  quäle  sarä  qui  appresso*),  alle- 
gando per  molto  gravame  che  N.  S.  habbia  voluto  provedere  a  quella  2 
chiesa,  non  ostante  che  la  nominatione  di  ragione  et  consuetudine  per- 
tocchi   al   capitolo,   maxime   per   i  compactati   di   Germania   etc.     EJt 


*)  Prospero  von  Arco  war  am  22.  November  1572  gestorben^  nachdem  er  seit 
Mai  1560  das  Amt  eines  kaiserlichen  Orators  in  Rom  bekleidet  hatte  {Sickd,  Zur 
Geschichte  des  Concils  von  Trient  S,  75;  Schwarz,  Maximilian  IL,  1,  ^ff-)-  Nach  3 
Arcos  Tod  erhielt  der  Kaiser'  seine  römischen  Nachrichten  von  Qaleazzo  Ckuano 
^der  auch  schon  zu  Zeiten  Arcos  berichtet  hatte,  Sickd  l,  c.  8,  80),  seit  Anfang  1575 
auch  von  Johannis  Baptista  Bemerius  .{8t. A.  Wien,  Bomana  a.  a.).  —  MaximiUan 
von  Arco  ging  übrigens  erst  nach  dem  Tode  Maximilians  IL  imlAuftrag  Rudoif$  IL 
nach  Rom;  er  zeigte  dem  Papst  den  Tod  des  Kaisers  an,  ukd  reiste  dann  Mitte  3 
December  1576  zunächst  noch  einmal  nach  Deutschland  zurück.  Erst  im  Mai  1577 
nahm  er  als  ständiger  kaiserlicher  Gesandter  in  Rom  Aufenthalt. 

^)  Der  böhmische  Landtag  des  Jahres  1579  dauerte  vom  14.  Mai  bis  11.  Juli; 
die  Akten  desselben  sind  gedruckt  in  den  Böhmischen  Landtagsverhandlungen  «md 
Landtagsbeschlüssen  seit  1526,  IV  8.  504  ff.  4 

')  *)  Liegen  nicht  vor.  ^ 

^)  Diese  Beilage  d.  d.  1576  Juli  5  beruht  {mit  andern  Verdun  betr.  Akten) 
im  Vat.  Archiv  Borghese  III,  107  fol  71,  124.  Inhaltsangabe  bei  Häberlin  l  e. 
X  8.  391  ff.  [vgl.  Kölner  8t.A.  Reichssachen  1576). 
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qneste  con  altre  pretensioni   altrui   daranno   qualche  mala  molestia  al  J»iH  ö 
fruon  progresso  d'altre  cose  della  predetta  dieta. 

Per  le  cose  di  Colonia,  di  Cleve,  Monasteriense  et  Trevere  credo 

öÄria  molto  a  proposito  deputarvi  nuntio  mousignor  di  Portia  in  luogo 

ö  del   Groppero,   perchÄ   in  vero  in  quel  tratto   vi  ö  bisogno   di  persona 

di    momento,  trattandosi  li  negocii  di  Colonia  et  di  Monastero,  et  anco 

esso  monsignor  ^  tanto  destro  et  pratico  et  suffieiente  et  di  biion  nome 

et    credito   appresso   quei  preneipi,    che   si  puö  dell'  opera  sua  sperar 

molto  frutto^). 

10  n  medesimo   bisogno   saria    per  Magonza,   per  rispetto   anco   di 

Elrfbrda,  grossissima  terra  et  in  parte  catholica  et  della  diocese  grande, 

che   in  qnella  chiesa  si  facesse  un  suffraganeo,  al  quäle  suffraganeato 

»axebbe   attissimo   monsignor  Nicolo  Elgardo  per   esser   valent'  huomo 

et    grato  all*  arcivescovo  di  Magonza  et  al  proposito  per  quel  paese,  nel 

15  quale  farebbe  frutto  assai;   ma   bisognerä   saperne    la  volonta.  di  esso 

arcivescovo,  come  se  a  N.  S.  piacerä*).     Lo  saperemo  presto. 

Qua  6  venuto  Toratore  Cato*),    consigliero   di  Ferrara,    credo  per 

prosegmr  la  Ute  della  preeedenza.    II  granduea  di  Toscana   ha  (jui  il 

cavaliere  Giro  Alidosio*),  benissimo  veduto  dall'  imperatore  et  da  tutta 

2ö  la  Corte,  et  S.  M*^  disegna  valersene  assai  ncir  oecasione  i)resente  deir 

Turco  et  di  Polonia.     Sarii  qui  alligato  un  memoriale  di  Scoti  di  questa 

cittü   con  i  nomi   di  loro*);   V.  S.  111"*  vederA,   la   loro  pctitione,   che 

«ervirä  per  la  resolutione  ehe  parerä,  a  N.  S.  di  fare  nel  negotio  della 

^Wiatia,  di  che  nelle  mie  precedenti  ho  scritto. 

2b        E  venuto  hora  Tarcivescovo  di  Colonia*). 

28.  Como  an  Marone.     Bestätigt    den  Empfang  von  Nr,    i.9,    21.     Pol-  Juli  7 
^Mche  und   niederländische  Angelegenheit.     Lage  der  katholisc/ien  Kirche 

»)  S.  Äi  I  S.  7. 

*)  E$  war  sowohl  dem  Papst  wie  dem  Erzhischof  Daniel  von  Mainz  genehm. 

30  VgL  herfür  wnd  fiir  die  gesammU  Thätigkeit  des  Elgardiis  in  Mitteldeutschland, 

Äir^Äofd,  Die  Oegenreformaiion  avf  dem  Eichsfeld  1574  -79  {Zs.  des  hist.  Vereins 

für  Niedersachsen,  Jahrg.  1890^  1891).    Elgardus  war  übrigens  nicht  Jesuit,  wie 

dort  angenommen  wird, 

•)  Dr.  Benato  Cato  war  bereits  seit  dem  Frühjahr  in  Deutschland.    Von  Wien 
35  ging  er  nocft  Begenshurg  und  verhandelte  dort  am  20.  Juli  mit  den  kaiserlichen 
Bätken  Laurent  Wd>er,  Dr.  Gaü  u.  a.  wegen  der  Bangstreitigkeiten  mit  Florenz. 
Seine  Berichte  beruhen  im  8t. A.  zu  Modena,  Dispacci  a.  a.  {oben  S.  6). 

*)  Neben  ihm  war  noch  in  Begensburg  der  Secretär  des  Florentiner  Gesandten 
am  Kaiserhof,  Qiowinini  Vincentio  Modesti  (vgl.  oben  S.  6). 
40  •)  VgL   oben   8.  73.     Die  Bittschrift  der  Begewtburger   Schottenmönclie  an 

Äforone,  in  welcher  sie  ihn  ersuchen  dafür  zu  sorgeti,  dass  ilmen  ihr  Kloster  erhalten 
bleibe,  beruht  Borghese  III,  107  fol.  62. 
*)  Vgl.  unten  8.  81,  Anm.  4. 
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Juli  7  in  Deutachland,  Bemühungen^  August  von  Sachsen  für  den  katholischen 
Glauben  zu  gewinnen,  Facutiäten  des  Legaten.  Erzstift  Köln,  Bischof 
von  Acquu     Bisthum  Halberstadt.     Rom  1576  Juli  7, 

Bibl.  Vat.  Cod.  Vat.  6405  fol.  250,  Original.    Genn.  vol.  96  fol.  42,  ConcepL 

II  Battori  si  va  di  maniera  conformando   nel   regno,   per  quanto  - 
s'intende,  che  da  le  risolutioni   et   provisioni  che  siano  per  farsi  costi 
par   che   si  possa  sperar   poco   frutto.     Quanto   al   nuntio   di   Poloma 
S.  S*^    ha  veduto  il  parer  di  V.  S.  Dl°^  et,  se  ben  si  puö  credere  che 
a  quest'   hora   egii   o  sarä   ascito   o  fermato,   secondo   che  sarä  stata 
accettata  la  sua  replica,  pur  S.  S**  gli  fa  scriver  che  si  fenni,  se  ^  a  "" 
tempo  et  se  6  in  potestä  sua  di  poter  farlo.     Vero  ö  che  per  le  cose 
sin  qui  successe  il  Battori  difficilmente  poträ  mai  piü  vederlo  con  buon 
occhio,   ma   questo   poco  importerä,    potendosi   poi   mandar   un   altro, 
quando  si  veda  che  il  vescovo  del  Mondevi   et   non  il  nuntio   sia  mal 
visto.     Egli  ha  fatto  benissimo  et  secondo  la  mente  di  N.  S.  a  senir  - 
rimperatore  con  ogni  sorte  di    diligenza   et  di  affetto,   ma  Dio   voglia 
che  in  quest'  ultimo  non  habbia  trasgressi  i  termini  con  qualche  peri- 
colo  di  far  danno  notabile  in  cambio  di  servitio  a  questa  Santa  Sede. 

De  le  cose  di  Fiandra  N.  S.  non  ha  mancato  di  far  piü  volte 
gagliardissimi  officii  con  la  M*^  catholica,  li  quali  si  continueranno  ^ 
ancora;  ben  si  maraviglia  S.  S*^  che,  essendo  cosi  honesto  il  partito, 
quäl  dice  haver  proposto  l'imperatore  non  si  sia  havuta  ne  risolutione 
ne  riposta  in  cosi  longo  tempo,  et  perö  S.  B°®  desidera  che  V.  S.  Ill~ 
cerchi  in  altra  occasione  deutender  sopra  eiö  qualchi  particolari  da 
8.  M*^  cesarea,  per  saper  meglio  quel  che  si  habbi  da  procurare.  lo  *2! 
so  bene  che  il  rö  ha  scmpre  fatto  rispondere  a  S.  S*^  che,  purch6  la 
religione  et  Tauttoritii  regia  stessero  salde*),  del  resto  si  lasciarebbe 
accommodare,  che  ö  molto  diverso  da  quello  che  dice  la  M*^  dell' 
imperatore. 

Circa  la  religione  in  Germania  6  vero  quel  che  S.  M*^  dice  de  la  3 
negligenza  et  mancamento  di  prelati*),  et  perciö  N.  S.  non  manca  di 
eccitarli  ogni  giorno  et  esshortarli  a  far  TofBcio  loro  et  darli  tatto 
Taiuto  che  puö;  ma  essi  ancora  molte  volte  si  dogliano  che  da  K 
principi  secolari,  et  principalmente  da  S.  M*^  cesarea,  non  ricevono  quel 
favore  et  quel  caldo  che  bisognerebbe  in  tempi  di  tanta  persecutione  3 
et  aflflittione,  et  cosi  l'animo  manca  loro  et  non  solo  diventano  tiepidi 
ma  freddi  et  agghiacciati.  Onde  6  necessario  che  la  M*^  S.  come  vero 
et  supremo  advocato  de  la  chiesa  pigli  gagliarda  protettione  de  la 
religion  catholica  et  de  li  ecclesiastici,    nel   quäl  proposito  V.  S.  Dl"* 


^)   ^9^'  fö^  ^^^  beiden  Bedingungen  oben  8.  54  Z,  23^  die  Akten  des  gweifen  ^ 
Theils  und  die  Einleitung  des  vorliegenden  Bandes. 
«)  8.  55,  Bd.  I  Einleitung  8.  XXXV ff. 
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potri  descendere  a   li  particolari,    de   quali   ha  da   trattar  con  S.  M*^  Juli  7 
eesarea  per  aiuto   et   remedio,   mostrandogli  in  quante  cose  la  M*^  S. 
ö  stata  ricercata  et  non  ha  voluto  dar  riniedio. 

Grande  acqnisto  sarebbe  qoello  del  duca  di  Sassonia,  se  potesse 
5  succedere,  et  grandissima  laude  et  merito  di  chi  n'havesse  parte.  Molto 
tempo  ft^)  fl  duca  di  Baviera  ha  mostrato  desiderio  d'affaticarsi  in  questa 
prattica,  et  non  senza  speranza  di  buono  essito.  Hora  Toccasione  non 
potrebbe  esser  pid  opportnna,  venendo  egli  eome  si  spera  in  dieta,  ove 
V.  S.  ffl«»*  haverä  commoditä  di  far  la  parte  sua  et  adoprar  li  mezzi 
10  che  coEOflcerä  esser  a  proposito.  E  ben  da  dolere  anco  per  questo 
ri«petto  ehe  li  elettori  di  Mognnza  et  Treveri  siano  iinpediti  di  venire 
a  la  dieta. 

Qoanto  a  quello  ehe  V.  S.  Hl"*  scrive  de  le  sue  facoltii,  se  lei 
mi  haresse  awisati  li  capi,  sopra  quali  si  vorrebbc  anipliatione,  glie- 
15  li  haverei  mandati  con  questa  spediti,  volendo  N.  S.  che  le  sia  dato 
qoanto  ella  desidera.  Ma  perchö  non  si  sarebbe  piü  a  tempo,  V.  S.  111"* 
potrii  mandar  nota  de  le  gratie  che  le  saranno  dimandate,  de  le  quali 
«sa  non  ha  facoM,  che  S.  S*^  usan\  ogni  benignita  et  liberalit^,  si 
come  6r4  in  quelle  del  principe  di  Bavierc  scritte  a  nionsignor  datario 
20  dal  gno  Fontana. 

Ne  Toccasione  de  la  vacanza  del  vescovato  di  Pesaro  N.  S.  hebbe 
in  memoria  il  vescovo  d'Acque,  ma  sapendosi  ch'egli  ha  mira  al  ves- 
covato di  Vigevano  et  che  giä  dal  governatore  di  Milano   egli  ö  stato 
proposto  a  S.  M*^  catholica,  6  parso  che  gli  torneria  in  danno  a  inii)edir 
^i9  la  sna  persona  con  Pesaro,  essendo  quella  chiesa  molto  migliore  et  a 
bd  pii  eonunoda. 

f'olgt  der  Bd.  I  Nr.  3  abgedruckte  Passus  über  Köln. 

ilonsignor   di  Portia   ha   mandato   qua   una   lettera   del    duca   di 

Bariera  seritta   sopra   il  negotio  di  Halberstat,    de   la  quäle  di  ordine 

^$0  di  ^.  S.  mando  copia  a  V.  S.  Hl"**),  ancora  che  io  creda  che  Thaverä 

bavuta  da  esso  nuntio  con  l'informatione  a  bocca  di  (juanto  6  passato 

in  qaesta  materia.     L'intentione  di  S.  S*^  6  di  procurar  la  conservatione 

et  boon  govemo  de  la  chiesa  d'Halberstat  et  insieme  dare  ogni  satis- 

fattione  possibile   al  signor   duca  di  Baviera,   tanto   benemerito   de  la 

\  feie  catholica,  per  il  quäl  fine  si  sarebbe  fatta  senza  dimora  Tespeditione 

proposta  da   esso   signor   duca   in   suo   figliuolo*),    se   non  fosse  che, 

')  Schon  seit  dem  J.  1571  traten  diese  Bestrebungen  Albrechts  von  Bayern 
gm  Tage  (vgl  oben  8.  25). 

")  Dieser  Bericht  des  Nuntius  Portia  datirte  schon  aus  dem  Jahre  1574,  vgl. 
Loneny  Kölnischer  Krieg  I,  366  f, 

*)  Es  handelt  sich  um  Herzog  Ernst  von  Bayern;  die  Angelegenheit  war  am 
S.  Juli  in  dem  Congregatio  Germanica  verhandelt  worden  {Schwarz^  Briefe  und 
Akten  H,  118), 
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Juli  7  essendosi  risposto  al  capitolo  a  dl  passati  che  N.  S.  per  benignitä  sna 
era  contenta  d'ascoltar  le  loro  ragioui  quando  fiisssero  degne,  pare 
conveniente,  non  havendo  essi  anco  risposto,  che  li  sia  prefisso  mt 
tennine  perentorio  innanzi  che  si  faccia  altro,  oltra  che  essendo  qnesto 
nii  negotio  di  tanta  importanza  et  da  non  mnovere  senza  fondamento  5 
et  sicurezza  di  poter  consegruire  il  possesso,  ö  necessario  di  disporio 
in  modo  da  tutte  le  parti  che,  venendosi  a  Teffetto,  non  si  restassQ  poi 
con  danno  et  vergogna.  Perö  S.  S*^  vorrebbe  che  V.  S.  Ill"*»  pratti- 
casse  a  pieno  col  presente  signor  duca  di  Banera  tutto  qaello  che 
bisogna  considerare,  et  cercasse  di  penetrare,  con  quäl  maniera  egli  si  IC 
assicuri  di  ottenere  il  possesso  et  sc  sia  bisogno  haver  il  eonsenso  di 
S.  M*^  cesarea,  la  quäle  si  dice  haver  dato  dilatione  di  duoi  anni  al 
postulato  Bruns\icense*),  perchc^  quando  le  cose  si  tro\ino  disposte  come 
conviene,  si  potrii  venire  a  la  deliberatione  et  espeditione.  Et  qaanto 
al  capitolo,  se  cosl  parenY  al  duca,  V.  S.  III"*  potrii  in  nome  di  N.  S-  U 
prefigergli  un  tennine  conveniente,  dentro  al  quäle  debbano  esporre 
innanzi  a  S.  S*^  le  cause,  i)er  le  quali  non  obediscono  di  far  nova  elettione. 
Chiffre.  Per  la  cognitione  che  qui  habbiamo  de  la  natura  de 
rimperatore  si  tien  per  fenno  che  S.  M**  in  trattatione  di  lega  et  cosl 
simlli  di  stato  non  iacilmente  dichiarerä  il  suo  intimo  senso  a  la  pre-  M 
senza  del  nuntio,  del  quäle,  benchö  niostri  amarlo  et  stimarlo  inolto, 
pur  per  esser  Vinitiano  non  haverii  mai  piena  confidenza,  del  che  A  d 
havuto  anco  qualche  segno  nel  maneggio  di  Poloni").  S.  S'^  ha  voluto 
che  avertisca  V.  S.  Hl"*  di  questo,  acciochö  quando  haverai  da  trattar 
altre  volte  con  S.  M*^  di  cose  tali,  vada  lei  sola  a  Taudienza,  ii  che  fl 
anco  servirii  per  niaggior  dignitä  de  la  legatione  di  V.  S.  111"".  Et 
il  tutto  so  che  lei  fan'i  serbar  con  la  debita  secretezza. 

Juli  13  29.  Morone  an  Como.      Weigerung  der  protestantischen  Stände,  die  Frage 
der  Türkensteuer  vor  der  Erledigung  ihrer  religiösen  Forderungen   zu  6e- 
handeln,      Eb,    Salentin   von    Köln,     Polnisc/ie   Frage,      Johann   Caetmir  9Q 
in  Frankreich,    Fulda,    Herzog  Wilhelm  von  Bayern.    Dispense.    Haltung 
der  gelstliclien  Fürsten  in  Deutschland,     Regensbxirg  1576  Juli  13, 

Germ.  vol.  96  fol.  171,  Original. 

L'ultime   niie   lettere  scritte  a  V.  S.  111"*  fumo  di  6.  di  qaesto*), 
niandate    per    Tordinario,    com*    ancora    si    mandano    qneste    et    coal 


*)  Vgl.  oben  S.  58. 

^)  Das  hatte  am  15.  Mai  1576  der  polnische  Nuntius  Laureo  berichtet  (  Wicrf-- 
boivski  l.  0.  8.  410).  Das  Misstrauen  des  Kaisers  gegen  die  Venetianer  in  Sadkm 
der  Türkenliga  war  durch  ihren  einseitigen  Friedensschluss  mit  der  Türkei  im 
J.  1573  {oben  S.  53  Anm.  2)  hervorgerufen. 

»J  Vgl.  oben  Nr,  27. 


j 
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Baeeeanvamente  si  farii  delF  altre,   se   non   occorrerä,   cosa   degna   di  J«H  13 
staffetta  o  corriero  a  posta. 

La  controversia  delli  mandati  imperiali  tra  Magunza  et  Sassonia*) 
ancora  non  6  decisa,   ma   rimperatore   per   poter   passar   avanti   Tha 
s  tirata  a  se,  et  pare  che  S.  M*^  voglia   suplire   per   hora  per  tutti  doi; 
ma  i  nata  nna  altra  düHcoItA  niolto  maggiore,  ehe  li  protestanti  dieono 
non  Toler  passar  in  modo   alcuno   piü   oltre   nello  trattato  dello  aiuto 
contra  il  Turco,   se   prima  S.  M**  non   dh   risposta   alla  loro  petitione 
della  Kbertä   della   religione  etc.,    la  quäle  i)etitione^)  ancora   che  sia 
lO  data  all*  imperatore,  non  ö  pero  stata  presentata  nella  dieta,  havendo 
procarato  sin  qni  S.  M**  di  sopirla,  se  havesse  possuto,  senza  i)rop()rla 
in  dieta.    Li  deputati  cattolici  stanno  costanti  in  non  volere  consentire 
in  modo  alcono  a  questa  libertA  et  dicono  insieine  molte  ragioni  contro 
il  deereto,  che  si  dice  essere  dell*  imperatore  Ferdinando  bona  memoria^, 
1.'»  parte  de  quali  ragioni  hier  mattina,  parendoci  che  le  cose  co'l  stringersi  Juli  12 
tattavia  andassero   piü   dubiose,    riiavemo  data   in   inano   propria   all' 
imperatore,   perch6   son   degne    di  consideratione  per  provar  la  falsitä 
di  detto  deereto.     S.  M**  raccett6   volentieri,   ma  mostra   che   \i  sarü 
grau  düBeoltÄ,  non  ostanti  tutte  le  ragioni  ciliare  et  endentissime,  che 
•M  fti  dedacono  in  contrario,  et  il  pericolo  (t  tanto  niaggiore,  quanto  che 
qui  presenti  non  sono  li  prencipi,  con  quali  S.  M^  c(m  la  sua  prudenza 
et  destrezza  suol  trattare  per  condurli  a  suoi  disegni,  se  ben  vi  sono 
li    agenti  loro,   i  quali   perö  non   sI  part(»no    dal   prescritto   delle   sue 
istmttioni;  nondimeno  dice  che  spera  si  i'ark  qualche  buona  conclusione. 
25  Noi  non  manchiamo  trattenere  et  ricordare  destrainente  a  questi 

procnratori  catholici  che  stiano  saldi,  i  quali  apertamcnte  han  detto, 
eome  gik  scrissi,  che  quando  si  voglia  parlare  di  (juesto  negotio  sen' 
anderanno  senz'  altro. 

D*)  signor  arcivescovo  di  Colonia  giunse  qui  Taltr'  hieri'^)  et  dice  juii  ii 
30  apertamente  che  non  si   pu6   ne   si  deve  consentire  a  tali  petitioni  di 
proteatanti,  et  si  6  fatto   capo  a  lui  da   tutti    li   cattolici   et  fin  qui  si 

»)   Vgl.  oben  8,  76. 

'}  Die  Supplieation  vom  29,  Juni  {oben  8.  71  Anm.  1). 

')  Die  Ferdinanddsche  Decktration  vom  24.  8eptember  1555. 

*)   Von  hier  ab  bis  *  gedruckt  bei  Tlieiner  11,  525. 

35  *)  Nach  einem  Bericht  des  Nuntius  JJelfino  vom  13.  Juli  traf  Eb.  8alentin 

ackon  in  der  Nacht  vom  7,  auf  den  8.  Juli  in  Begensburg  ein.    Er  fügt  hinzu: 

Ls  vennta  di  qoesto  signore  ö  stata  in  tempo  molto  opportnno,  poich^  essendo  di 

natura  molto  riaolata  et  zelaate  della  religione  catholica,  la  presenza  sua  giovarä 

asMÜ  per  confirmare  et  riscaldare  gli  animi  d'alconi  de'  nostri,  che  si  mostravano 

40  molto  tepidi  et  aTTÜiti  per  la  pertinacia  et  bravate  degr  awersarii,  i  quali  ci  tra- 

Ta^liano  aaaai,  come  la  vedrä  nelle  lottere  dell'  111^0  legato,  il  qnale  con  souima 

Yigilanza  attende  a  fare  le  contramine  {Germ,  vol,  73  fol.  296,  Orig. ;  ein  Theii 

BerichiB  ist  wm  Theiner  II,  529  mit  dem  falschen  Datum  Juli  4  abgedruckt)- 

9«mtiatarb«riehto  m  2.  G 
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Juli  13  mostra  ferventissimo  et  spero  durerä,  perchö  hieri  dovevano  congregar^^ 
in  casa  sua  et  deliberare  la  risposta,  la  quäle  potendosi  haver  in  temp 
sarä  nel  fine  di  questa  lettera*). 

Passato  questo  mal  passo  della  religione,  si  attenderä  con  diligen 
alla  declaratione  del  sabsidio  eontro  il  Tureo  et  dopo  quello  si 
al  negotio  di  Polonia,  sopra  il  (^uale  liavendomi  la  M*^  cesarea  j^^ti 
giustiiicatione  sua  mandato  molte  seritture,  che  narrano  tutta  TistoK-ia 
del  trattato  liavuto  da  S.  M*^,  per  dimostrare  la  causa  che  il  ben  public;« 
della  christianitä  Tha  mosso  ad  attendere  all*  impresa  di  quel  reg-mio 
et  non  per  alcuno  privato  Interesse,  et  dk  ancora  conto  delle  cauise, 
che  rhanno  mosso  a  venire  alla  dieta  et  non  andar  subito  in  Polonm^^ 
et  in  ultimo  fa  instanza  a  N.  Ö.  ehe  non  voglia  admettere  cosa  alcm^xia 
per  il  Transilvano,  ne  in  la  obedienza  ne  in  la  nominatione  delle  chie*=«€ 
ne  nel  titolo  ne  altro,  che  possa  esser  preiudiciale  alle  ragioni  di 
S.  M*^,  delle  quali  seritture  io  mando  un  summario,  come  V.  S.  M""^ 
vederä,  perchö  mandarö  poi  il  disteso  per  Taltro  ordinario,  essen- ^< 
longa  scrittura,  che  per  hora  non  si  puö  mandare*). 

Juli  12  Sopra   questa   infonnatione   hieri   raggionammo  assai  con  S.  IC  ^^ 

perchö  io  desideravo  pure  conoscere  piü  a  dentro  Tanimo  suo  cerca  ^ 
modo,  che  \'uol  teuere  col  Transilvano  o  di  guerra  o  di  pace,  et  ^ 
proposero  molti  dubii  per  Tuna  parte  et  Taltra,  per  li  quali  mi  pai — "^ 
di  comprendere  che  S.  M*^  non  fosse  aliena  della  pace,  se  ben 
depende  dalla  resolutione  della  dieta*. 

Li  dubii,  che  tumo  trattati  in  parte  sono  qnesti.    Che  se  vaol  fi 
la  guerra,  entrando  il  Turco  per  aiuto  del  IVansilvano  (come  si  cre 
debba   fare),   seguin\    della  Polonia   quello   ch'^   stato   della   Ungarin 
come  si  vede,  et  farä  dinsione  aperta   tra  essi  Polacchi  et  sarä  toizsits 
S.  M*^  spendere   piü   di   quello   che   puö   per   ottener  Timpresa;   et  B 
aiuti  deir  imperio   non   potranno  essere  tanto  grandi,   pronti  et  fermi, 
quanto  sarä    il  bisogno,    et   la   reputatione   di  S.  M^  sarä   in  maggior3(i 
pericolo,  perchö  si  poträ  dire  quel  detto  evangelico:  Cepit  aedificare  et 
non  potuit  consumare.     Per  il   contrario  se  il  Transilvano  si  stabilisse 
in  Polonia,  ^  pericolo   che   non   tiri   a  se  TUngaria   et  co'l  patrocinio 
medesimo   del   Turco   pigli   la  Slesia   et  la  Moravia   et  piü  inanzi  per 


»)  &  unten  S,  84,  Z.  33  ff.,  S.  85  Änm,  2.  l 

*)  Vgl.  Xr.  31.  Das  Summarium  der  Schriftstücke  über  die  polmMke  An- 
gdegenheit,  tcdche  Morone  nach  Bam  schickte,  befindet  tick  Armar,  64  voL  6/oL  B07^ 
Im  Amiar.  64  vol.  3  fol.  173  befindet  sich  eine  {^Ae^falU  von  Morone  btsorgU) 
Confatatio  dissnasoriae  epistolae,  cor  imperatori  regnimi  Polonicom  non  ampliiu  stt 
affectandum.  Eine  an  Morones  Adresse  gerichtete  Darlegung  de$  JTataer«,  dost  die  i 
polnische  Frage  nur  mit  den  Waffen  in  der  Hand  gelöst  werden  fcgmie,  dass  der 
Kaiser  daher  auf  die  Beu:iÜigung  der  Mittel  seitens  des  Beickstags  angewiesen  sei 
und  ohne  diese  nichts  habe  unternehmen  können,  befindet  sich  Arwuar.  64  voL  6/oL  116, 
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mare  et  per  terra,    come  V.  S.  111"*  per  aleune   sue  lettere  prudente-  J^H  13 

mente  giä  mi  discorse.     Perö  concludevamo  esser  necessario  aspettare 

la  resotatione   dello  imperio   et  poi  pregare  la  divina  M*^  inspirasse  a 

pigHar  il  partito,  che  migliore  fosse  per  la  ehristianitä. 

5       In^)  questo  ragionamento  con  buona  occasione  sopra  la  richiesta 

ehe  S.  M*^  fa,    che   N.  S.  vada   trattenuto   col   Transilvano,   le   dissi 

come  da  me  che  la  Sede  Apostolica  come  rnadre  di  tutti  suole  accettar 

Tobedienza  da  qaalnnqne  prencipe  la  voglia  dare,  et  le  allegai  Tessempio 

moderno  del  rÄ  di  Navarra*),    con  dir  anco  il  rimedio    della   protesta 

10  etc.,  nondimeno  c'haverei  scritto  et  pregato  S.  S**  ad  andar  trattenuta 

et  a  eompiacere  al  desiderio  suo.     II  che  feci,  perchö  ci  troviamo  hora 

in  questi  frangenti   della   religione   et  non   iiii  parve   bene  darle  altra 

resohtione,   tanto   piü   ch'io   credo   che   N.  S.    cosl   presto   non   sarä 

ricluesto,  per  havere  il  Transilvano  altro  che  fare,    et  quando  ben  ne 

1j  fosse  richiesto,  poträ  la  S*^  S.  con  varie  et  giuste  cause  trattenersi  in 

^to  che  sia  finita  la   dieta  o  almeno  questo    articolo    della  religione, 

0  che  l'imperatore   sia  risoluto   di  attendere   o   desistere  dalla  guerra. 

*^  ancora  a  S.  M*^  che,  sino  che  si  pigliasse   la  resolutione,  buono 

^^,  che  si  lasciassero   confidenti  alcuni  mezzi  a  trattare  la  pace  con 

^^putatione  di  S.  M*^,  volendo  accennare  al  mezzo  di  S.  B°®  *. 

L'arcivescovo  di  Colonia,  se  ben  si  dimostra  buon  cattolico,  6  perö 

'^^omo  molto  stravagante  et  balzano.     Va  tuttavia  in  habito  da  secolare 

^^U  gpada   et   pugnale,    con   capelletto   con   garzetta   dentro  o  piuma. 

^^dai  a  \Tsitarlo  quando  fii  giunto,  allegrandomi  della  sua  venuta  etc. 

ö  Mi  rispose  amorevolmente.     D  giorno  dipoi  essendo  andato  Timperatore 

^  viätarlo,  mi  pareva  non  poter  perdere  di  reputatione,  quando  ancor 

^0  facessi   il   medesimo.     Et   perchö   TElgardo  6  uiolto   suo  aniico,    li 

^  ehe  andasse  a  visitarlo,    come   fece   et   rimase  a  desinar  con  lui 

et  gli  disse  aleune  buone  parole  della  opinione  c^havevo  della  religione 

50  »M^  et  appresso  li  disse  ch'ei  haveva  compreso  da  me,    che  passati  li 

doi  0  tre  giomi  per  dar  luogo  al  riposo  et  alle  visite,  io  volevo  andarlo 

a  viritare.     A  che  egli  subito  rispose  che  per  niente  io  non  lo  facessi, 

perchö  voleva  prima  aspettare  la  resolutione  di  certi  suoi  ambasciatorij 

c'haveva  mandati  a  Roma*),    delle  domande  sue  et  che  fra  sei  o  sette 

35  giomi  U   aspettava,    et  poi   venuta   quclla   c'haveria   trovato   modo  di 

esser  meeo,  ma  che  prima  a  nissuna  manera  non  voleva,  et  che  me  lo 

&cesse  intendere.    Ma  nel  ragionamento  disse  TElgardo  che  si  moströ 

maneo  fervente   del  solito  nella  cura   del  suo  arcivescovato,    et   ricor- 

dandoli  il  seminario  promesso  giä  molte  volte,  li  disse  che  lo  lasciarebbe 


^)  Von  hier  ab  Ms*  gedruckt  hei  Tkeiner  II,  526. 

*)  QeUgentUch  seiner  Vermählung  mit  Margarethe  von  Valois  im  J,  1572» 

•)  Gottfried  Chrqpper  igt  gemeint  (vgl,  oben  Ä  49h 

6* 
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Juli  13  far  ad  un  altro  vescovo.  lo  sempre  dubito  di  questo  eervello,  U  qnale 
8i  mostra  esser  tutto  secolare  nella  vita,  et  temo  ancora  del  resto, 
perchö  ha  appresso  inolti  nobili  lutherani.  Et  essendomi  qaasi  pro- 
hibito  il  trovamii  con  lui,  non  so  altro  che  fare,  ehe  mandam  monsignor 
nnntio  Delfino  o  monsignor  di  Portia,  il  qnale  non  ö  in  tntto  sano  et  5 
ha  spesse  volte  un  poco  di  febretta. 

E  ritornato  ancora  il  signor   duca  Guiglielmo  di  Bavera,    et  Tim- 

juii  25  peratore  nii  ha  detto  che  Tarciduca  Ferdinando  sarä  qui  a  S**  Jacomo, 
et  air  hora  ancora  vi  sarii  il  duca  Alberto  di  Bavera. 

n  Gasimiro  ^  anco  in  Franza  et  ha  mandato  a  domandar  il  passo  lO 
al  luogotenente  del  rö  di  Spagna  in  Borgogna  pel  ritomo  della  soa 
cavalleria,  et  hanno  fatto  eapitolo  insieme  et  glielo  ha  concesso^). 
Dicono  ancora  che  ha  proinesso  di  non  lasciar  andar  soldato  sao 
alcuno  in  Fiaiidra,  et  qui  si  tiene  che  la  paee  di  Franza  possa  esser 
inipedita  per  rispetto  della  essecutione,  et  il  duca  d'Angiti*)  ha  man-  15 
dato  qua  un  suo  ambasciatore  (come  Vimperatore  m*ha  detto),  pereb^ 
S.  M*^  eshorti  il  rö  di  Franza  ad  essequire  et  conservare  la  pace,  et 
S.  M*^  gliene  ha  date  buone  parole. 

Habbiamo  fatto  con  Timperatore  inolti  offitii  per  diversi  particolari 
pertineiiti  alla  religione  et  tuttavia  ne  faccianio,  de  quäle  non  starö  20 
a  dar  conto  intiero,  perchö  sarebbe  troppo  longo  scrivere  ogni  minutia, 
solo  dirö  c'habbiamo  dato  il  nienioriale  di  Verduno')  per  la  religione 
a  S.  M**,  il  quäle  ha  proinesso  di  scrivere  al  senato  in  quel  miglior 
modo  che  poträ,  ma  credo  che  gioverii  piü  Tintercessione  di  N.  S. 
appresso  il  rö  di  Francia,  acciochö  non  vi  mandi  soldati  Ugonotti,  25 
come  dicono  voler  fare.  II  che  sarebbe  la  ruina  totale  della  religione 
in  quella  cittä,  la  quäle  intendo  esser  catholicissima. 

Mando  a  V.  S.  Hl"*  copia  dell'  accordo,   che   dicono   haver  fatto 
Tabbate  Fuldense  col  vescovo  Herbipoli*),   ma  Timperatore  non  ne  ha 
ancora  certezza  alcuna,   et  sc  sarä  vero,   si   puö   credere   che   Fhavrä  30 
fatto  per  forza,  essendo  in  custodia  de  soldati  di  detto  vescovo  et  suo 
eapitolo. 

Scritto  sin  qui  ho  inteso  che  li  catholici  non  vogliono  rispondere 
in  scritto  alle  petitioni  de  protestanti^),   le  quali   parimente   non  sono 


^)  Am  6.  Mai  1576  uHird  der  Friede  zu  Beaulieu  geschlossen,  im  AnsMuas  an  Zb 
welchen  Johann  Casimirs  Heer  langsam  nach  Deutschland  gwrUckkehrte,    Eint  im 
August  war  Johann  Casimir  wieder  in  der  Pfalz  {Bezold  l.  c.  I  8.  176  ff,). 

')  Franz  Herzog  von  Alengon  und  Anjouj  Bruder  K,  Heinrichs  ILl^ 

•)  Liegt  nicht  vor.    Für  Verdun  vgl,  oben  8,  59, 

*)  Diese  Copie  des  Hnmmdburger  Vertrags  vom  23.  Juni  1576  b^fMei  atol  40 
im  Vat.  Archiv,  Borghese  III,  107  foL  130. 

»)  Vom  29.  Juni  {oben  S.  71,  82). 


Nr.  29:    1576  Juli  13.  85 

Qseite  in  scritto^),   ma  hanno   deputati   alcuni   che  facciano  intendere  J^i^  ^3 
alla  cesarea  M^  che,   quando   si  voglia  trattare  della  religione  (della 
qoale  nella  proposta  di  S.  M^  non  &  stata  fatta  mentione  alcuna)  che 
essi  si  andaranno  con  Dio,  et  intendo  che  S.  M^  ne  sta  molto  di  mala 
5  voglia,  et  piacerä  a  Dio  che  stii  constante^. 

n  duca  Guiglieimo  di  Bavera  spera  che  qnesto  ncgotio  habbia  da 
terminare  bene,  aneora  che  vi  vegga  grandissima  difücoltä,  et  crede 
ehe,  bisognando  che  Timperatore  tratti  con  li  prencipi  absenti  per 
haver  nuova  commissione  alli  agenti  suoi,  la  dieta  andarä  piü  in  longo 
10  ehe  non  credevamo,  il  che  a  nie  ö  di  grandissiino  dispiacere,  come 
V.  S.  111"*  puö  ben  eredere,  et  dicc  che  il  duca  suo  padre  non  sar^ 
qni  fino  al  giomo  di  S.  Bartolomeo  prossimo  d'Agosto.  Aug.  24 

Hebbi  le  lettere  di  V.  S.  Hl"*  de  23.  del  passato  con  li  ricordi 
del  signor  cardinale  Madrutio,    delli  quali   nii   sono  servito  per  iinir  li 

10  eattolici  se  non  con  la  scrittura,  che  non  li  6  parso  bene  di  fare, 
ahneno  con  Teffetto  alla  presentia*),  com*  ho  scritto  di  sopra. 

Darö  la  copia  del  breve  per  la  duchessa  di  Lorena*)  a  detto 
signor  duca  Guiglieimo  et  prego  V.  S.  111"*  mandi  la  resolutione  delle 
altre  petitioni  sue,  et  se  non  vi  6  chi   la  soUeciti,    basta  ch'ella  scrivi 

20  a  me  che  N.  S.  si  contenti,  perchö  in  vero  questi  signori  meritano 
esser  compiaciuti  in  ogni  tempo,  ma  molto  pifi  al  presente,  essendo 
in  tanti  frangenti,  et  li  decreti   del  coneilio  di  Trento   non   han  luogo 


*)  Dom  war  ein  Irrthum,  vgl.  Nr.  31. 

')  Üther  die$e  Vtrhcmdlungen  enthält  das  Beichstagsprotokoll  der  Gesandten  der 
25  Siadi  KSIn  liemlich  eingehende  Nachrichten.  Am  12.  Juli  Abends  harnen  die  katholischen 
Stände  und  Gesandten  in  der  Herberge  des  Eb.  Salentin  zusammen  und  beriethen 
über  die  Forderung  der  A.  C.  Vertoandten  (der  Mainzische  Kanzler  Christoph  Faber 
trug  die  Sacke  vor).    Es  wurde  zunächst  ein  Ausschuss  gebil4ett  der  am  13.  Juli 
tuaammentrat  %md  sich  dahin  äusserte  das   man  in   erwegung  filerhand   umbstend 
30  Mich  nf  vergangenen  reichs-,  wähl-  und  depatationtägen  den  religionfriden  anno  55 
xnAagspnrg  nfgericht  ider  zeit  bestettiget,  anch  von  den  puncten  der  freistellnng 
gnugsamen  gegenbericht  gethan,  das  dieselbig  ein  zermttong  gatter  pollicei  in  geist- 
lichen und  weltlichen  Sachen,  ja  ein  verderben  des  adels  und  viler  stett  sein  wnrd, 
in  die  bemrte  freistellnng  nit  bewilligen,  fil  weiniger  auch   von   derselbiger  und 
35  dero    angezogener  vorhin  nnbewuster  vermeinte  Declaration  nit  disputiren   noch 
einiger  gestalt  sich  mit  dem  gegenthail  inlassen  können  noch  sollen.    Diese  Er- 
Märung  wurde  schr^tlich  abgefasst  und  am  14.  Juli  durch  den  Kanzler  Faber  dem 
KaUer  Überreicht^  der  sich  d<thin  äusserte^  er  wisse  sich  des  Verlaufs  angeregter 
haBdlang  wol  za  berichten;  Ihre  Majestät  weiten  muglichen  vleiss  anwenden,  damit 
40  Mkicher  handel  in  richtigkait  gestelt  und  die  katholische  stende  deshalben  femer 
anbemaht  pleiben  mochten  {Kölner  StA,  B,  B.  11^  fol.  18  ff.). 

*)  Unter  den  Bicordi  del  cardinale  Madrutio  sind  wohl  die  beiden  oben  Nr.  1  a 
wnd  Ih  abgedruckten  Aktenstücke  zu  verstehen  (oben  S  59  Anm,  3), 
«)   Vgl.  8,  45,  58. 
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Juli  13  in   questa   provintia,   la   quäle   vorrei   che  V.  S.  111"*  potesse   vedere, 
come  veggo  io,    perch6   so  che  giudicaria  il  medesimo,    come   poi  piü 
s^  pieno  dar6   conto  a  S.  S*^,  se  a  Dio  piacerä   ch'io   ritomi  a  Roms 
vivo  et   sano.     Et   6   spediente    che   monsignor  datario   non   sia   cosl 
rigoroso  in  queste  parti,    come   si   conviene   esser  in  Italia  et  Spagna^ 
et  altri   luoghi,   ove   la   fede   cattolica   ö   intiera   et   ove  si   conserya. 
Tauttoritä  della  Sede  Apostolica.     Ma  in  questa  provintia  le  difficoltk^ 
che  sono  a  Roma  ragionevoli,  sono  interpretate  a  mal  fine,  et  quandL< 
non  possono   havere   quello   che  vorriano,   lo   fanno   senza   licentia     « 
diventano  in  tutto  alieni   dalla  religione  cattolica.     Et  questo  sia 
per  una  volta,  con  affermare  a  V.  S.  111"*  che  la  cosa  sta  cosi  et 
altrimenti,  et  che  io  giudico  essere  necessario  aiutar,  fin  che  si  puö  qu^^ 
povere  anime  per  non  cadere  in  maggior  male. 

Eigenhändige  Nachschrift.  Sarä,  qui  alligata  la  copia  del  parr^T 
fatto  delli  ambasciatori  poUacchi  al  imperatore*)  et  designavano  par-'T 
in  dieta  publica,  ma  a  me  non  pare  bene  irritare  in  alcuno  m< 
S.  M*^,  di  che  gli  ne  ho  dato  cenno. 

Chiffre.  Io  dubito  che  questi  prelati  di  Germania  non  habb: 
intelligenza  con  li  protestanti  et  cerchino  di  far  total  separatione  da 
Sede  Apostolica,  perchö  li  veggo  molto  freddi  et  poco  osservanti  m 
cose  di  essa  Sede.  Et  6  uscito  di  bocca  d'alcuni  grandi  che  il  pj 
non  sa  li  bisogni  di  Germania  et  che  6  meglio  che  faccino  da 
loro;  perciö  temo  che  Dio  da  vero   voglia   castigare   questa  provini 


*)  Liegt  nicht  hei.    Der  Nuntius  Delfino  berichtet  am  13,  Juli  {Qerm,  wl— 
fol.  J296,  Orig.)  darüber:   QV  ambasciatori  Battoriani  lunedi   {Juli  9)  hebbero 
dienza  da  S.  M^  come  ministri  del  govematore  di  Transilvania  et    mandati 
gPordini  del  regno  di  Polonia,  et  non  dal  r^,  et  quello   che  in  sostanza  esposen^ 
di  mostrare,  come  il  Battori  era  stato  con  universale   consenso  et  applauso 
ordini  eletto  rö,  et  di  pregare  S.  M*^  a  volersi  acquietare  a  questa  loro  risolutioi' 
et  non  travagliare  il  regno  con  armi,   et  massime  non  essende  ella  stata  nomine ^ 
rö  se  non  dall'   arcivescovo  solo  et  da  aicuni  pochi  plebei.    Sopra  le  qnali  parol^ 
il  signor  Christoforo  Sboroski,  che  si  trovö  presente,  diede  loro  una  mentita,  diceatfo 
che  rharria  defesa,  con  licenza  et  buona  gratia  del  suo  rö,  con  rarmi  in  mano, 
come  anco  dopo  fece  lor  intendere  per  uno  servitore  del  signor  Laski,  che  medesimft- 
mente  volse  parlare  in  presenza  di  S.  M^,  ma  da  lei  gli  fu  vietato,   et  eommesso  1 
al  signor  vicecancelliero    che   rispondesse    loro,   11   quäle  snccintamente  disae  che 
S.  M^  era  stata  legitimamente  eletta  et  ch'era  tenuta  a  defendere  et  proteggeie 
le  sue  ragioni.    Non  erano  ancora  usciti  di  palazzo  essi  ambasciatori,  che  S.  M^ 
mi  mandö  a  chiamare  et  mi  diede  le  scritture  che  le  saranno  mandate  dall'  ill** 
legato  in  questo  negotio  Polonico,  dicendomi  che  dovessi  in  nome  suo  pregare  S.  S 
TWmh  che  le  volesse  considerare  et  poi  dirle  il  parer  suo,  come  fece  hieri  mattinA 
con  la  solita  prudenza.    Lazarus  von  Schwendi  sei  angekommen,  deMen  Rath  der 
Kaiser  für  die  polnischen  und  ungarischen  Dinge  hören  u)olle  (ygL  JankOf  LoMorm 
Freiherr  von  Schvjendi  8.  92  ff.,  Kluckhohn  in  der  Allgemeinen  deutschen  Biographie 
XXni  382;  Martin,  Zs.  für  Geschichte  des  Oberrheins  N.  F.  TZTI,  389 ff.). 
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So.  Ckmio  an  Marone.    Auftrag,  mit  K.  Maximilian  zu  verhandeln,  damit  J^^i  14 
^^wlbe  Bathory  gegenüber  auf  die  polnische  Candidatur  verzichte.     Aus- 
^hten  für  die  Türkenliga.  Erzbischof  Salentin  von  Köln.  Rom  1576  Juli  14. 

Bibl.  Vat.  Cod.  Vat.  6405  fol.  266,  Original;  Germ.  vol.  96  fol.  49,  Concept 

'^       Perch6  li  awisi  che  si  hanno  da  tuttc  le  parti  di  Polonia  concor- 

dano  che  le  cose  siano  talmente  acconeie  per  il  Battori,  che  qualsivoglia 

riaolutione,  che  si  facci  ne  la  dieta,  sia  per  api)ortar  poco  giovaniento 

a  IsL  parte  imperiale,  intendendosi  che  quasi  tutti  li  seguaci  die  S.  cesarea 

^^  81  siano  giä  accommodati  al  tempo  et  a  la  iiecessitä,  a  N.  S.  pare 

10  es8er  officio  suo  di  far  mettere  in  consideratione  a  Viniperatore  che  per 

feeneficio  publico  di  quel  regno  et  del  resto  ancora  di  cliristianitii  forse 

saria  bene,  se  conosce  di  non  poter  conseguir  il  regno,   di  non  essa- 

sperar  piü  oltre  il  detto  Battori  et  non  nietterlo  in  tanta  gelosia  ch'egli 

habbi  a  darsi  in  preda  al  Tiirco  piü  di  quel  ch'6,  eon  danno  infinito  de 

15  la  religione  catholica  in  detto  regno,  nia  piü  presto  far  attaccar  qualche 

pi"attica  d'accordo,  mediante  il  quäle  si  potesse  sperar  una  buona  pace 

^t   quiete  di  tutti  quei  paesi.     Perö  se  a  V.  S.  111"*  parerä  il  medesimo, 

S.    S**  dice  ehe  poträ  teneme  proposito  con  S.  M^,  et  trovandogli  in- 

clioatione  poträ  ancora  introdurre  la  prattica  de  la  concordia  col  mezo 

20  di  monsignor  del  Monde\i,  quäl  credianio  pure  che  si  sara  fcrmato  nel 

^^gno^),  non  havendone  qui  altra  nuova  da  15  giomi  in  qua.     Et  tra 

lo  molte  ragioni  che  si  possono  addurre  a  la  M^  S.,  quella  par  di  niolto 

momento  che  il  Battori,  se  sarä  angustiato  da  la  parte  di  S.  M*^,  sarä 

sforzato  come  ho  detto  a  mettersi  nc  le  braccia  del  Turcho  et  machinar 

0^  di  continuo  contra  la  M*^  S.,  onde  che,  pacificandosi  et  cessando  il  timore, 

üon  si  sarebbe  fiiori  di  speranza  di  aquistarlo  iin  giorno  da  la  nostra  et 

Tivolgerlo  contra  Turchi.     Ma  perchö  questa  6  cosa  uiolto  delicata  da 

trattare  et  bisogna  awertir  di  non  metter  sospitione  a  Timperatore,  che 

^.  S.  si  Yoglia  aflargar  da  la  protettion  presa  ne  Tacquisto  di  esso 

^  regno,  V.  S.  Hl"*  farä  quest'  officio  con  la  solita  prudenza  et  circon- 

«pettione  sua.     In  oltre  havendosi  awisi  de  la  niortc  del  Persiano*),  dal 

quäle  essendo  lasciato  successore  il  figliuolo  minore  6  stato  ucciso  da 

li  popoli  et  messo  in  possesso  il  priinogenito,  quäl  era  tenuto  prigione 

äal  padre  per  essersi  mostrato  sempre  acerbo  nemico  del  Turcho,   questo 

35  8ucce880  et  rintendersi  anco  che  il  rö  catholico  camina  molto  bene  ne 

la  prattica  di  nova  lega  et  n'ha  esshortato  et  n'esshorta  ogni  giorno 

rimperatore,  fanno  sperar  a  N.  S.  che  la  legatione  di  V.  S.  111™''  sia 


')  Der  NunHui  Laureo  verioeüte  damals  in  Breslau  {oben  S.  69  Anm.  1). 
*)  Am  IL  Mai  1576  toar  der  Schah  Tahmasp  einer  Palastrevolution  zum  Opfer 
40  fifaOm;  in  den  Unruhen,  welche  sich  an  dieses  Ereigniss  knüpften,  wurden  zehn 
Söhne  de$  Schah  gleichfalls  ermordet;  erst  Ende  1577  gelang  es  seinem  Sohn  Mohamed 
Chodabende  den  Thron  zu  behaupten  {Zinkeisen  a.  o.  0.  III,  569). 
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Juli  14  caduto  in  tempo  molto  opportune.  Et  perö  desidera  che  V.  S.  Dl"* 
stringa  caldamente  questo  negocio  et  non  si  smarrisca,  8e  bene  havesse 
giä  havuto  qualehe  risposta  lontana  da  questo  fine. 

Partendo  di  qui  il  Groppero  per  ritornare  a  monsignor  arcivescovo 
suo  di  Colonia^)  si  6  scritto  im  breve*)  in  risposta  de  le  lettere  ehe  egli'^ 
portö  qua,  del  tenore  che  V.  S.  111"*  vederä  per  Talligata  copia,  la  quäle 
se  le  manda,  acciö  sappia  tutto  quello  che  passa  et  perch^  in  esso  si  f^ 
mentione  di  lei.     II  medesimo  Groppero  ha  opinione  che  rarcive8C0\r<3 
non  risolverA  cosa  aicuna  circa  li  dui  brevi*)  che  si  mandomo  a  V.  S.  EV™^ 
sin  tanto  ch'egli  non  sia  ritomato  costä  con  la  risposta  di  S.  S*^.    P^"^"^ 
quando  V.  S.  Ill"*  non  li  havesse  presentati  ne  manifestatili,  poträ  tratrfc^^ 
nerli  sin  a  la  venuta  di  esso  Groppero,  quäl  verrä  in  tutta  diligem^^-^ 

Juli  15  et  facilmente  partirA  dimani*). 

Juli  19  31.  Marone  an  Como,     Hartnäckigheit  der  protestantischen  Stände.     A. 
wort  der  katholischen  Stände,     Verhandlung  des  Kaisers  mü  Sachsen 
Brandenburg  in  Sachen  der  Declaration.  Russische  Gesandtschaft,  Polnie> 
Frage.  Erzstift  Köln.    Kanzler  von  Mainz  und  Trier.  Sendung  Schwarz^^ 
bergs  nach  Rom.      Türkei.     Persien.     Regensburg  1576  Juli  id. 
Germ.  vol.  96.  fol.  173,  Original 

Juli  16  Tre  giomi  sono,  chHo  hebbi  le  lettere  di  V.  S.  Hl»*  de  30. 

passato,  alle  quali  farö  risposta  intomo  alla  materia  Coloniense,  qoan. 
haverö  scritto  alcune  altre  occorrenze  di  qui. 

Stando*)  li  protestanti  duri  a  non  volere  che  si  procedesse  piü  ol 
nella  materia  proposta  dalF  imperatore  del  sussidio  contro  il  Turco, 
M*^  fii  forzata  dar  la  scrittura  di   essi   protestanti*)  alli  cattolici 

^)   Vgl  Lossen,  Kölnischer  Krieg  J,  408  ff. 

')  Dieses  Breve^  ursprünglich  vom  13.  Juli  datirt,  drückt  das  Bedauern 
Papstes  darüber  aus,  dass  Eb.  Salentin  nicht  persimlich  nach  Rom  gekommen,  str 
auseinander,   wie  weit  der  Papst  die  Wünsche  Salentins  habe  erfüllen 
verweist  ihn  im  übrigen  auf  die  mündlichen  Darlegungen  Qroppers  und 
{Concept  Epistolae  Gregorii  XIIL,  vol  XHI  fd.  175);  Druck  hH  Theiner  U,  t 
zum  21.  Juli^  bis  wohin  seine  Anfertigung  verschoben  wurde, 

»)  Vom  30.  Juni,  vgl  Bd.  I  Nr.  2. 

*)  Er  reiste  erst  am  21.  Juli  ab  {Nr.  32). 

*)   Von  hier  ab  bis  *  gedruckt  bei  Theiner  II  526. 

*)  Seine  Wünsche  hatte  der  Kaiser  den  A.  C.  Verwandten  in  einer  Adhortatio 
caesareae  Majestatis  ad  consiliarios  electorum  et  principuin  Aagustanae  confetncmii 
ac  aliomm  eiusdem  confessionis  statuum  commissarios  de  procedendo  saper  primo 
articolo  propositionis  zu  erkennen  gegeben  {Arm.  64  vol.  6  fol.  48;  Barghese  Ul^ 
107  fol.  68).     Die  A.  C.  Verwandten  mahnten  den  Kaiser  aber  am  10,  Juli  um  40 
Antwort  auf  ihre  Supplication  vom  29.  Juni  {Autonomia  fol  84v;  Lehmann  8. 136; 
Inhalt  bei  Bäberlin  X,  282;  Kluckhohn  l  c.  II  Nr.  884,  die  Maknmng  wurde  am 
12.  Juli  auf  dem  Reichstag  verlesen).    Der  Kaiser  liess  in  Folge  desBen  am  IL  JuU 
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Warne  la  lisposta  loro,  i  quali  persistendo  nella  prima  deliberatione  J^^^  ^^ 

eonstantemente,  risposero  poche  parole,  come  V.  S.  111™*  vederä  per  le 

klügste  copie  deir  una  et  Taltra  parte^).     Di  questa  risposta  de  eattolici 

fiirono  capi  rarcivescovo  di  Colonia  et  il  duea  Guiglielmo  di  Baviera 

^  con  li  tre  vescovi  di  Augusta,  di  Eistat  et  Ratisbona  che  qui  si  trovano. 

X»'imperatore  hayuta  questa  fece  chiamar  a  se  li  commissarii  di  Sassonia 

et  quelH  di  Brandenborgh  et  trattö  con  essi,  et  con  fatica  gli  redusse 

s  eontentarsi,  che  si  passasse  avanti,  dicendo  essi  per6  ehe,  se  bene 

dalli  saoi  prencipi  non  häYevano  commissione  ristretta  et  espressa  di 

10  impedir  il  progresso  della  dieta,  se  prima  non  si  consentiva  al  primo 

punto  della  libertä  della  religione,  rhavevano  per6  sopra  il  seeondo  della 

'  eoBÜnnatione  del  decreto,  che  dicono  gli  Ai  fatto  dalla  felice  memoria 

di    Ferdinando    imperatore,    et    per   questo   desideravano,    che  S.   M*^ 

satisfacesse  alli  loro  prencipi  avanti  il  fine  di  questa  dieta.    Et  sopra  di 

15  ei6   llmperatore  fece  la  resolutione,  che  per  Tannessa  scrittura  vederä 

V.  S.  Dl"**),  dandoli  qualche  intentione  che  al  fine  della  dieta  s'habbia 

dÄ  trattar  d'esso  decreto*. 

Con  questi  ordini  tuttavia  si  procede  alla  conclusione  deir  aiuto 

deir  imperio,  et  si  crede  che  fra  pochi  giomi  sarä  risoluto').    Et  benchö 

20  non  siamo  Aiori  di  speranza  che  il  decreto  parimente  detto  di  sopra  si 

poträ  differir  ad  un  altra  dieta,   nondimeno  Timperatore  \i  mette  gran 

dubio  et  tuttavia  va  cercando  le  scritture,  che  si  trovano  fatte  dipoi  et 

inanzi  contro  esso  decreto,  il  quäle  S.  M*^  dice  che  fu  veramente  fatto 

da  0UO  padre,  ma  per  il  duca  di  Sassonia  solo,  che  lo  rieercava  per 

21^  Y  Interesse  delli  doi  vescovati  di  Neunburg*)  et  Mersburg  occupati  da 

Im,  ma  che  Tagente  suo  lo  fece  estender  ancora  in  favore  di  tutti  li 

altri  suoi  complici.    Hora  noi  staremo  avertiti,  quanto  potremo  in  retirar 

S.  M*^  dalla  eonfirmatione  di  esso,  aiutandoci  l'arcivescovo  di  Colonia  ch'ö 

c\m  et  li  comissarii  delli  altri  doi  elettori  ecclesiastici  et  delli  altri  prencipi 

^cjttolici,  fra  quali  aspettamo  in  breve  Tarciduca  Ferdinando  et  Tarci- 

^       Ye«co?o  di  Salzburg,  havendo  gik  mandato  a  prei)arare  li  alloggiamenti. 

Giunse*)  qui,  come  fii  scritto*),  Tambasciatore  moscovito,  il  quäle 

**  ^tholiKkm  Ständen  die  Supplication  vom  29.  Juni  übergehen  und  ersuchte  um 

55  *"  ^tachtm  {Borghese  IIl  107  fol  69).    Die  Erklärung  der  katholischen  Stände 

^folgte  sofort  und  wurde  am  14.  Juli  verlesen  (Arm.  64  vol.  6  fol  119;  Borghese 

\j^M,  79;  gedruckt  Autonomia  fol  S6v,  Lehmann  S  139;  Inhalt  bei  Häberlin 

0  Die9e  Beilagen  sind  S.  68  Anm,  6  eruxlhnt 
^  *)    Vgl  die  8.  88  Anm.  6  erwähnte  Adhortatio. 

•)  Vgl  unten  Nr,  33, 
^)  Naumburg, 

*)Vmhier  ab  bis*  gedruckt  bei  Theiner  U,  526. 

^  Ddjmo  hatte  am  13,  Juli  dem  Cardinal  von  Como  geschrieben,  dass  die 
ruMf*^  ^^Mndtachaft  am  7,  Juli  in  Regensburg  angekommen  sei  {Oerm,  vol  73 
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Juli  19  ^  accarezzato  assai  et  ben  trattato  da  S.  M*^,  ma  sono  huomini  groi 
come  si  dice^).  Dimandano  perö  a  S.  M*^  lega  contro  il  Turco 
oflFeriscono  tutte  le  forze  sue  et  non  vogliono  a  modo  alcuno,  che 
Transilvano  resti  rö  di  Polonia  per  esser  mancipio  del  Turco.  lo  quei 
mattina  domandai  a  S.  M*^  che  bisognarebbe  prima  sapere,  che  foi 
ha  questo  Moscovito,  et  dipoi  se  si  puö  far  fondamento  sopra  la  voloi 
8ua,  perchö  dimanda  ancora  che  S.  M*^  procuri,  che  la  S*^  del  papa 
il  rö  cattolico  faccino  lega  insieme.  S.  M*^  mi  rispose  ch'egli  ha  gi 
forze  et  bastanti  per  impedire  che  ne'l  Turco  ne'l  Battori  si  possano  vab 
de  Tartari  (de  quali  disse  essersi  nova,  che  Moscoviti  hora  n'havevs 
morti  circa  a  20000)  et  han  gran  comraoditä  di  infestar  la  Lituar 
ma  che  voleva  mandare  im  suo  Ik  per  intender  meglio  et  piü  sicurame- 
quello  che  il  Moscovito  potesse  et  volesse  fare.  lo  li  dissi  ch'era  1 
fatto  et  che  forse  S.  S**  haveria  mandato  qualcuno  lä,  se  fosse  giudic 
ispediente.  II  che  perö  dicevo  come  da  me  senza  commissione  di 
B"«.  S.  M*^  replicö  che  prima  bisognava  stabilir  qui  neir  imperio 
adiuti  et  poi  pensar  piü  oltre,  et  soggiunse  che  il  Turco  haveva  pr- 
im  castello  in  Croatia  et  abbrusciatone  im  altro,  et  teneva  ancora 
gente  unita  per  fare  deir  altro  male,  et  che  non  si  poteva  credere 
a  pace  ne  a  tregua  c'havesse  con  lui,  et  che  queste  genti  sue  qui  circi 
vicine  in  tre  corpi  potevano  ascendere  alla  somma  di  20000  huom 
bene  essercitati  et  valenti  nella  guerra.* 

Ragionammo  assai  delle  cose  di  Polonia,  et  benchö  il  Laschi  fact 
instantia  grande  per  cominciar  garbuglio,  nondimeno  S.  M*^  va  tratteni 
ne  si  lascia  intendere,  sin  che  non  vede  la  resolutione  di  questi  ai 
imperiali.  Sopra  queste  cose  di  Polonia  m'ha  scritto  a  longo  monsigi 
nimtio  di  Mondevi*).  Et  perchö  mando  im  plico  suo  qui  alligato,  p< 
sando  ch'egli  suplisca  a  tutto,  non  le  scrivo  altro.  Egli  sta  aspettan 
con  desiderio  lettere  da  Roma.  Et  benchö  credo  che  N.  S.  fark  buo 
resolutione,  secondo  che  Dio  lo  inspirarä,  nondimeno  credo  ancora  c 
sia  bene  andar  trattenuto,  come  per  Tultime  mie  lettere  de  13.  scrissi 
ciflfra,  sin  che  si  vede  la  resolutione  delF  imperatore  et  il  fine  della  die 

Con  questa  saranno  le  scritture  che  S.  M*^  mi  mandö,  delle  qu 
giä  mandai  a  V.  S.  111™*  im   summario').     Gli   ambasciatori   polac( 

fol  296,  Orig.).  Eine  Belatum  über  ihren  Einritt  im  StA.  Köln,  R  B,  I,  fol  2 
—  K.  Max  IL  hatte  bekanntlich  Ende  1575  eine  G^esandtschc^ft  an  den  Zar  Jti 
dei^  Schrecklichen  gerichtet,  um  mit  diesem  {der  auch  in  Polen  candidirte)  sich  ü 
die  polnische  Wahl  zu  verständigen  und  ihn  vom  Krieg  gegen  Livland  abzuhal 
{Hermann,  Oeschichte  Busslands  III,  253). 

^)  Am  16,  Juli  hatten  sie  Audienz  beim  Kaiser. 

*)  Die   Schreiben  des  Nuntius  Laureo  vom  9,  Juni  und  vom  25.  J«im 
Morone  sind  zusammen  mit  seinen  Berichten  an  den  Cardinal  von  Como  abgedru 
5ei  WierzbovDski  l  c.  S.  431,  143. 

')  Für  dieses  Summarium  vgl,  oben  8.  82  Anm.  2. 
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Juli  19  di  pensarvi  et  che  il  Lasco  gik  gli  haveva  detto  che  trovarebbe 
per  tale  andata. 

Doppo  haver  scritto  sin  qui  monsignor  Portia  6  stato  dall'  arciv^ 
covo  di  Colonia,  et  del  riporto  a  pieno  mi  rimetto  a  quanto  egli  scriv^ 
a  V.  S.  lU»*^). 

Sarä  qui  alligata  una  nota  ancora  di  tutti  li  voti  presenti  in  dl. 
tanto  de  cattolici,  come  de  protestanti^).     Per  non  tediar  tanto  V. 
111"*  mando  all*  abbate  Gasale  un  memoriale  per  il  signor  Proschonsc?! 
maestro  camera  favorentissirao   di  S.  M*^  cesarea   et  raccomandat 
caldamente  da  lei,  il  quäle  6  gran  buon  cattolico  et  fautore  delle  e 
nostre  di  religione  et  che  puö  assai  nei  negotii  presso  la  M*^  S.   Suppli 
quello  favorirlo  con  N.  S.  per  la  gratia,    che   certo  merita   di  e»i 
compiaciuto. 

Juli  21  32.  Como  an  Morone,     Bestätigt  den  Eingang  von  Nr,  23,  24,     Nied* 
ländisclie    Wirren,     Stellung  der  päpstlichen  Politik  zur  polnischen  Kön£^ 
wähl,     Erzbischof  Salentin    von    Köln.     Fulda.     Binthum    Trient, 
pense,      Bischof    von    Acqui,     Jesuiten    in    Eichstädt,      Nuntius 
Grropper,     Rom  1576  Juli  21. 

Bibl.  Vat.  Cod.  Vat  6405  fol.  262,  Original    Germ.  vol.  96  fol.  54, 

Ho   ricevuto   le   due   lettere   di  V.  S.  Hl™»  de  li   26.  et  29. 
passato  con  li  fogli  inserti   et   scritture   in   esse   accusate,   et  di 
ho  fatta  intiera  relatione  a  N.  S. 

Essendo   la   quiete   de   le   cose   di  Fiandra  tanto   necessaria  p^ 
constituire  una  lega  stabile,   che  si  pu6  dir  esser  questa  la  baso  et   ^ 
vero  fondamento,  6  piacciuto  a  S.  B"«  che  V.  S.  111"*  habbi  dato  prin  ^ 
dpio  a  la  instanza  sua  con  Timperatorc   sopra  questo   capo,    et  com^ 
nel  prirao  articolo*)  si  accorda  circa  il  provedere  a  Tuscir  de  le  genti 
tedesche,  cosi  vorrebbe  S.  S^^  che  al  secondo   si   trovasse   rimedio  in 
acquietar  le  controversie,  et  in  questo  forse  che  Timperatore,  yedendo 
quanto  ciö  importi   a   lo  stabilimento   di  essa  lega,   col   mezzo   de  la  3( 
quäle  puö  sperare  non   pur   di  assicurarsi   de  la  rabbia  turchesea  ma 
di  poter   racquistar   de   le   cose   perdute,   potria   (lasciando    da   parte 
qualche   disgusto   che   gli   sia   stato   dato  in   questo   maneggio)   com- 
piacere  quanto  piü  sia  possibile  al  desiderio  de  la  M^  catholica,  per 
condur  Topera  a  buon  fine  per  una  via  o  per  un  altra.     L'imperatore,  j 
secondo  scrive  monsignor   nuntio  Torcello*),   ha   parlato   molto   risen- 


*)  Portias  Bericht  daiirt  vom  20,  Juli  {Germ,  vol.  81  foL  658,  Original), 
^)  Diese  kurze  Aufzählung  von  29  Mitgliedern  des  Ordo  ecdesiasticuB  wnd 
18  Mitgliedern  des  Ordo  laicus  befindet  sich  Borghese  Ulf  107  fol,  60, 
•)  Der  kaiserlichen  Proposition  nämlich. 
*)  In  seinem  Bericht  vom  29.  Juni  {Nr,  24a). 
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titamente  a  Fambasciatore  di  Spagna,   ma   con  tntto    ciö   non   si  puö  Juli  21 

ne  deve  credere  che  S.  M^  cesarea  non  habbi   grandissüno  desiderio 

di  yederle  accommodate,  toccando  tanto  a  gli  interessi  et  pericolo  de 

saoi  stati.    Perö  V.  S.  Hl"»  seguiterä  di  far  tutti  li  buoni  officii  con 

5  rimperatore  sopra  ciö,  et  quando  la  prima  parte  si  stabilisea  da  dovero 

ne  la  dieta,   che  non   possano   andar   genti  tedesclie  a  quella  banda, 

BBTä  fatto  il  piü  et   si   poträ  sperare   buon   esito  nel  resto,  dovendosi 

credere  che  il  rö  catholico,  veduto  il  buon  eflfetto  in  questo,  confiderä 

tanto  maggionnente  in  S.  M^  cesarea  per  il  rimanente. 

10  Quanto  al  guardarsi   di   non  entrare   in  contradittione   ne  le  cose 

di  Polonia   con  S.  M*^  cesarea,    quello  che  sopra   esse   si   ö  scritto   a 

V-  S.  111"»  dopo  la  sna  partita  6  stato   per  aggiunta  et  non  per  con- 

trariare  a  Tinstruttione,   atteso  che   distingnendo  li   tempi   le   scritture 

eoncordano.     Qnando  V.  S.  Ill°»   hebbe   Tinstruttione,   il   Battori   non 

15  era  ancora  entrato  in  regno,    non   era   coronato,    non   maritato^),    non 

in  possesso,  non  seguitato  da  molti  che  prima  favorivano  Timperatore, 

come  hora  L    Et  perö  essendo  la  faccia  di  questo  negotio  tanto  diversa, 

^  uecessario  che  N.  S.  per   il   carico  che  tiene,    dopo  haver  satisfatto 

eninulatamente  a  quanto  si  poteva  desiderar  da  Timperatore,  pensi  a  la 

20  conserratione  de  la  religione  et  a  la  salute  di  tanti  populi  et  non  dia 

eaiisa  al  Battori   di  voltarsi  per  disperatione  al  Tureo,  massiinamente 

mostrando  S.  M*^  cesarea  poca  inclinatione    a  Tarmi,   senza   le   quali 

^on  si  puö  racqnistare  il  regno,  et  con  quelle  ancora  non  mancherebbero 

difficultä,  anzi  S.  M*^  istessa,    considerata  la   declinatione   de  la  parte 

^  «üa,  per  obligo  et  zelo  del  servitio  di  Dio  deve   non    solo   contentarsi 

^*wi  esortar  S.  B»*  a  teuer  mano  al  servitio  de   la  religione.     Perö  se 

J  Battori,  quäl  si  dice  haver  giä  nominato  ad  alcune  chiese,  manderä 

<liia')  per  la  eonfirmatione  (et  Dio  voglia  pure  che  ci  mandi),  non  vedo, 

per  quäl  ragione  S.  S*^  possa   darli   repulsa,    essendo   solita   la   santa 

SOcKesa  di  ricever  tutti  quelli  che  vengono  a  Tobedienza,  ma  perö  con 

fi  debiti  modi.     Poträ  bene  S.  S*^,  in  caso  che  si  mandi  qua  (come  ö 

detto),  mettere  alquanto  di  tempo  in  mezzo,  fin  tanto  che  si  sappia  la 

total  risolntione  de  Timperatore  et  la  conclusione  de  la  dieta,   benchö 

ogni  atto  che  si  facesse  qui  farebbe  in  ogni  caso  poco  0  nissun  pre- 

35  jiodicio,  essendo  ridotta  la  cosa  tutta  al  bisogno  de  la  forza.     Et  con 

qnc8ta  consideratione  li  medesimi  ainbasciatori  di  S.  M*^  cesarea,  quali 

erano  in  Polonia,  si  contentavano  che  il  nuntio  apostolico  andasse  dal 

Battori  et   lo  riconoscesse   per   rö.     In    questo   proposito   ho   scritto 

nitimamente  a  V.  S.  Hl"»  per  ordine  di  N.  S.  di  trattar  qualche  con- 


40  ')  Gekrönt  und  vermählt  mit  Anna  von  Polen  war  Bathory  seit  dem  1.  Mai, 

•)  Für  das  Schreiben  Bathorya  an  P.  Gregor  XIII  d,  d.  Warschau  1576 
JuH  5  vgl  unten  Nr,  89,  48. 
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Juli  21  cordia,  il  che  con  tutto  il  resto  che  concerne  questo  negotio  si  rime 
perö  a  V.  S.  Ill"*,  per  non  trattarlo  o  trattarlo  nel  modo  et  tempo  c 
piü  a  lei  piacerä. 

Havendo  diflferita  il  Groppero  sin  hoggi  la  partita  sua^),  mi 
parso  di  dar  a  lui  la  presente,  con  la  quäle  mando  anco  a  la  S.  V.  H 
il  dupplicato  de  le  antecedenti  et  il  breve  de  la  legatione  coneessa 
monsignor  arcivescovo  suo*),  a  fine  che  avanti  di  consignarlo  si  fac 
portal  Toriginale  della  medesima  concessione,  quäl  dicono  haver  ottea 
il  suo  predecessore  da  Pio  IV.  di  santa  memoria,  et  trovatala  confoi 
alhora  poi  rilasci  il  breve  et  non  altrimente,  non  havendo  voluto 
S*^  S.  che  si  dia  al  detto  Groppero,  perchö  qui  non  s*6  trovato  V* 
ginale  ne  li  registri  apostolici  et  esso  Groppero  ha  mostrato  i 
semplice  copia,  per  la  quäle  S.  S*^  si  ö  mossa,  con  conditione  p 
che    si  chiarisca  la  veritä  nel  modo  sopradetto. 

II  caso  occorso  a  Tabhate  di  Fulda,  si  per  la  qualit^  et  me 
de  la  persona  come  per  Tessempio  et  conseguenza,  6  di  grandissi 
momento,  et  perö  N.  S.  desidera  che  V.  S.  Dl"»  non  cessi  di  soll« 
tare  et  pregar  la  M*^  deir  imperatore  a  darvi  conveniente  rimedio 
proveder  anco  a  Tawenire  con  qualche  castigo  di  quei  capitola: 
in  reprimere  la  loro  insolenza.  Vorrebbe  anco  la  S*^  S.  che  V.  S.  E 
ammonisse  il  vescovo  di  Herbipoli,  o  a  bocca  se  sarä  costi  o  « 
lettere,  di  quello  che  a  lui  viene  attribuito  di  questo  successo,  ric 
dandoli  che  non  voglia  dar  occasione  a  la  S^  S.  di  mutar  la  bu( 
opinione  che  ha  di  lui,  ma  che  favorisca  et  aiuti  come  conviene  l'abb 
contra  li  persecutori,  convenendo  cosi  al  grado  che  lui  tiene  et 
risguardo  de  la  propria  conservatione  contra  simili  insulti,  con  qu< 
di  piü  che  a  V.  S.  Ill°*  parerä  convenirsi  secondo  Tinformatione 
dipoi  ne  haverä  havuta. 

fe  piacciuto  grandemente  a  N.  S.  d'intender  quello  che  ha  oper 
I  V.  S.  ni"*  con  S.  M*^  ne  la  causa  di  Trento  et  la  speranza  che  si 

!  di  presta   et  buona   risolutione.     Si  ^  scritto   hoggi   im  breve  al  » 

1  nissimo  arciduca  Ferdinando*)  nel  modo  ricordato  da  lei,  ringratianc 

I  de  la  buona  risposta  data  a  V.  S.  111"^*  ne  la  detta  causa,  et  esor 

)  dolo  ancora  con  ogni  caldezza  a  trovarsi  in  dieta. 

\  Quanto  a  la  licenza   di   entrare   ne  li  monasterii  di  monache 

\  quelle   signore   raccommandate    da    la    serenissima    imperatrice,    g 


}  2 


»)  Vgl  oben  S,  88. 
)  Vgl.  für  dieses  Breve  vom  1,  Juli  Bd.  1  8.  20  Anm,  1. 

')  Das  Kapitel  und  die  Ritterschaft  von  Fulda  hatten  den  Abt  BaUh 
abgesetzt. 

^)  Dieses  Breve  vom  21.  Juli  bandet  sich  in  den  Epistoiae  Chregorii  2 
vol.  Xlllj  fol.  173  {Concept).  Es  belobt  den  Erzherzog  für  seine  entgegenkam» 
Haltung  in  der  Trienter  Streitsache. 
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ouKodato  a  V.  S.  Ill"»  facoltä  per  conipiacere  a  tutte  quelle  che  da  lei  JuH  21 

nranno  gindicate  degne  di  tal  gratia,  eome  dipoi  haverä  visto  nel  breve^). 

Havendo  per  altre  mie  scritta  la  causa  che  ritenne  N.  S.  di  non 

Är  riBoIutione   per  il   vescovo   d'Aqui   circa  il   vescovato   di  Pesaro, 

^  esBendo  egli  intento  et  proposto  a  quello  di  Vigevano,  non  mi  occorre 

di  repliear  sopra  ciö  altro. 

S.  S*  ha  veduta  la  calda  raccomandatione  fatta  da  S.  M*^  per  il 
figliuolo  del  8U0  m^ico  et  ne  terra  memoria,   come   venga   opportuna 
occasione,  le  quali  per6  in  Italia  sono  rare  et  deboli,  come  V.  S.  Ill™* 
10  Sit  benissimo. 

Essendo  stato  riferito  a  N.  S.  che  il  vescovo  di  Eistat  non  solo 
non  faTorisee  ma  da  ogni  giomo  qualche  impedimento  a  li  padri 
Oie«iiti  ne  le  loro  operationi  concementi  il  servitio  di  Dio  et  beneficio 
de  le  anime*),  S.  S*^  mi  ha  ordinato  di  scrivere  a  V.  S.  Ill"*  che 
lö  esfiorti  esso  vescovo  non  solo  a  rimovere  ogni  impedimento  ma  a  dar 
o^nri  aiuto  et  favore  a  li  detti  padri  per  FefiFetto  sopradetto. 

Nachschrift  (Germ.  vol.  96  fol.  63).     Perchö  il  Groppero  dice  che, 

lioii  potendosi  cosi  presto  havere  Toriginale  de  la  concessione  fatta  da 

f*io  IV.,   dovendosi   mandar   per   esso  a  Colonia,    san\   molto   caro   a 

.ajclyescovo  che  questo   non   Timpedisca   di  far   qualchi   buoni  oilicii 

C'c>ii  li  suoi  sufiraganei  che  si  trovano  costl  a  beneficio  de  la  religione, 

^cni  mostrarli  detto  breve  de  la  legatione,   se  parerä  a  V.  S.  Ill"*  la 

Amanda  vera   et   del  profitto  che  si  pretende,   potrA   mostrarglielo   et 

^»»eiarlo  anco  al  detto  eflfetto,    con   promessa   perö   di  restitutione  sin 

^3  tanto  che  sarä  adempito  quanto  s*6  detto,  con  Tessibitione  et  collatione 

^^  Toriginale. 

Scrivendosi  al  Gropero*)  nuntio  et  auditore  di  Rota,  zio  del  sopra- 

4^0,  che  N.  S.  aspetterä  a  fare  deliberatione  nel  negotio  Monasteriense 

^  tanto  eh'egli   venga  qua  a  dar  piena  notitia  di  quanto  ^  passato, 

$0  «<  per6  che  si  transferisca  a  Ratisbona  per  compagnia  a  V.  S.  111°*, 

S.  8*^  dice  che  venendo  a  lei  sia  contenta  accarezzarlo  et  farlo  venir 

^eco  et,   caso  che  non  venisse,  lo  chiami   con  lettere  et  lo  meni  seco, 

fiicendoli  fede  de  la  buona  volonte  di  S.  B"  etc. 

33-  Morone  an  Como.     Antwort  der  Reichsstände  auf  die  Forderung  des  ju^  26 

35  Kaisers  für   die   Türkenhülfe.     Widerspruch  der  protestantischen  Stände^ 

Auffsburger  Confession.    Polen.    Russland.    Erzstift  Köln.    Herzog  Albrecht 

von  Bayern.     Augxist  von  Sachsen.     Niederlande.    P.  Canisius.     Seminar 

in  DiUingen.    Gefahren  in  der  religiösen  Frage.    Regensburg  1576  Juli  26. 

Germ.  vol.  96  fol.  182,  Original. 

10  ')  Liegt  nickt  vor. 

«)  Vgl  Agricola  l  c.  1  8.  S15. 

»)  Der  Nuntius  Caspar  Qropper  (Bd.  7,  8.  728). 
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Juli  26  L'ultime  mie  scritte  a  V.  S.  Ill~  fiimo  de  19.  di  questo,  mandat 

per  Tordinario  et  indirizzate  al  maestro  jioste  di  Trento,  ove  si  tien  qii 
per  fermo  ehe  non  sia  peste  aleuna  per  Dio  gratia,  et  mandai  insienK 
molte  scritture  pertinenti  alli  negotii  di  qui.  Queste  presenti  lettere  8 
inandano  per  la  medesima  via,  sebene  vi  ^  un  eorriero  che  andarä  pei 
Bpagna  per  la  via  di  Genova  fra  pochi  giorni,  j)er  il  quäle,  se  occorreri 
eosa  degna,  si  scrivars^.  Hora  V.  S.  111™»  intenderä  che  questi  prencip 
et  commisaarii  degli  absenti  hanno  stabilita  la  priiiia  risposta  air  im 
peratore  sojjra  il  sussidio  contra  il  Turco,  et  per  maggior  intelligent 
saprä  ancora  che,  essendo  in  questa  dieta  tre  ordini  secondo  il  solito 
cioö  quello  delli  elcttori,  Taltro  delli  i)rencipi  ecclesiastici  et  secolAi 
con  li  abbati,  conti  et  baroni  etc.,  et  il  ter/o  ^  quello  delle  eittk  franelie 
il  quäle  ha  solaniente  voto  consultivo  et  non  decisivo,  et  il  secoixA 
ordine  delli  prencii)i  ecclesiastici  et  secolari  fu  il  primo  a  risolversi,  e 
fece  una  deliberationo  gagliarda  in  favore  delF  imperatore,  la  quäl  fl 
di  8ov\^enire  a  Ö.  M*^  del  sussidio  Romano,  che  soleva  essere  di  20(3  0( 
fanti  et  hora  dicono  essere  di  16000  et  di  4000  cavalli,  quac^d^ 
rirnperatore  andava  a  coronarsi  et  durava  per  sei  mesi  (et  questo  suib' 
sidio  dctto  ordine  lo  concede  per  otto  mesi  dell*  anno  et  per  sei  aKriu 
a  venire),  il  primo  ordine  degli  elettori  ha  fatta  un  altra  tassa  molto 
inferiore,  cioö  il  medesimo  subsidio  Romano,  ma  solamente  per  16  mesi 

0 

distribuiti  in  4  anni,  che  viene  ad  essere  di  4  mesi  Tanno*),  scusandosi 
oltre  Taltre  gravezze  sopra  li  molti  danni  ricevuti  dalli  passagi  de  soldati 
in  diversi  tcmi)i  andati  in  Franza  et  in  Fiandra,  i  quali  oltre  Tincendii 
et  altre  ruine,  ch'essi  hanno  fatte  nel  passar  inanzi  et  dietro  tante  volte,  2 
hanno  ancora  sforzati  li  principi  et  le  cittä  a  teuere  soldati  et  spese 
per  loro  custodia  et  diffesa.     Et  dicono  che  i  popoli  per  Tuna  et  Taltra 
^  causa  hanno  patito  tanto  che  saria  molto  diflicile  poter  pagar  piü  di 
questa  tassa,  nondimeno  lasciano  in  ultimo  della  loro  risposta  attacco 
et  speranza  di  accrescere  qualche  cosa,  come  V.  S.  111"*  vederä  per  la 
scrittura,  se  i)otrö  haverla  et  mandarla  con  (juesta  mia.    Ma  si  tien  per 
certo,  che  ancora  gli  elettori  accresceranno  almeno  altretanto,  com'  hanno 
oflFerto*),  il  che  perö  sarebbe  poco  aiuto,  onde  si  va  conietturando  ch'estt 
non  voglino  la  guerra  di  Polonia,  pure  non  si  puö  dir  cosa  certa. 

Ma  bene  questi')  protestanti  ogni  giomo  nelli  consegli  publici  dicono 
et  protestano  avanti  che  si  faccia  la  conclusione  del  subsidio,  che  vogliono 
la  declaratione  sopra  gli  articoli  della  religione  da  loro  proposti,  et  noi 
non  potemo  stare  senza  travaglio  et  gran  sospetto  pel  gran  bisogno  dell' 


^)  S,  den  Bericht  der  kurpfälzischen  Gesandten  vom  21,  Jyli  bei  Kluekkokn 
l.  c.  II  Nr.  888, 

2)  Vgl  unten  Nr.  35,  36,  38, 

')  Von  hier  ah  bis  *  gedruckt  bei  Theiner  II,  527. 


Nr.  33:    1576  Juli  26.  97 

IIa 

imperatore  et  per  la  loro  ostinatione,  che  non  se  li  conceda  qualche  J"ii  26 

parte,  come  a  tempi  passati  si  ö  fatto,  in  danno  delli  cattoliei  et  eon 

moho  Tantaggio  degli  heretiei;  nondimeno  dal  eanto  nostro  si  fa  et  si 

Uli  ogä  diligenza  per  impedirla  in  tutto  se  si  poträ,  o  almeno  in  quello 

^  che  8ar4  di  maggior  aggravio  alli  cattoliei,  come  saria  la  libertä  della 

reügione,  essende  alcuni  di  parere  che  il  decreto  deir  imperatore  Ferdi- 

nando,  del  quäle  sarä  qui  copia^),  non  sia  di  molto  momento,  perch^ 

risgoarda  solo  a  quelli  ch'erano  della  Confessioue  Augustana  nel  tempo 

che  fii  fatto,  et  non  risguarda  a  quelli  che  sono  divenuti  dalla  Confessione 

WAuguirtana  doppo  detto  decreto,  che  giä  venti  anni  sono  fii  deliberato. 

Gon  tutto  questo  per6,  non.  obstante  ancora  che  si  potesse  fare  qualche 

declaratione  manco  preiuditiale  per  li  cattoliei,  6  bene,  se  sarä  possibile, 

ehe  vi  si  ponga  silentio  o  si  düferisca  ad  altro  tempo. 

Questa  Confessione  Augustana  S  una  coperta  o  mantello  di  tutte  le 
15  heiesie,  che  sono  in  Gennania,  ancora  che  siano  in  se  discordantissime, 
ma  perchö  nelle  pacificationi  passate  della  religione  si  fa  espressa  mentione 
solo  della  religione  cattolica  et  della  Confessione  Augustana  et  si  escludono 
tutte  le  altre  sette,  tutti  vogliono  esser  compresi  in  questa  confessione 
et  con  questo  nome  non  solo  mantenersi  nelle  loro  heresie,  ma  ancora 
ttangumentarle,  come  fanno  li  Calvinisti,  de  quali  ^  capo  il  Palatino 
elettore,  et  tnttavia  egli  si  fa  della  Confessione  Augustana.  Et  se  bene 
in  molti  articoli  sono  differenti,  nondimeno  sono  tutti  uniti  contra  la  Sede 
Aportolica,  e  questo  Ä  un  vincolo,  che  assai  li  mantiene  con  manco  romore 
tra  loro,*  al  contrario  di  quello  che  fanno  i  nostri  cattoliei,  i  quali  sono 
»  diganiti  per  varii  interessi  tra  loro  et  tolerano  molte  essorbitantie  nelli 
ioro  Btati  del  clero  et  de  secolari,  et  la  maggior  parte  si  mostra  poco 
aiTettioData  et  devota  alla  Sede  Apostolica,  come  in  molte  cose  si  dirä 
a  boeca,  che  hora  non  si  possono  comodamente  scrivere. 

Tre  giomi  sono  partimo  di  qui  gli  ambasciatori  del  regno  di  Polonia  juii  23 
30  andando  in  barca  pel  Danubio.  Dipoi  intendendosi,  che  un  barone  detto 
Cortzpoch,  il  quale  haveva  lottere  et  instruttione  deir  imperatore,  era 
8tato  ferito  et  preso  andando  in  Littuania  et  condotto  al  Transilvano^), 
rimperatore  mandö  a  ritenere  detti  ambasciatori,  quali  sono  stati  condotti 
a  Ldnz  in  carcere. 
15  Qui  allegata  sarä  la  scrittura  delli  ambasciatori  moscoviti  tradotta 


*)  Gopten  der  FerdinandeUchen  Declaration  finden  sich  mehrfach  im  Vatika- 
niMcAen  Archiv,  z.  B.  Arm.  64  vol.  4  fol  156;  Borghese  III,  107  foL  63;  Varia 
Fdiiticarum  116  fol  70. 

<)  Eemrich  von  Kurzbach,  den  der  Kaiser  an  die  Stadt  Danzig  gesandt  hatte, 
0  wurde  von  einem  Hauptmann  Bathorys  am  6.  Juli  1576  in  der  Nalie  von  Danzig 
vtrumndet  und  gefangen  {Die  preussischen  Geschichtsschreiber  des  16.  und  17.  Jhs., 
IV,  232  Anm.  2.) 

KuBtUiarberitthte  Ul,  8.  7 
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Juli  26  dal  deeano  di  Coria*),  alla  quäle  Tiraperatore  non  ha  ancora  dal 
posta  alcuna^  et  si  crede  non  la  darA,  sinch^  non  sia  eerto  del  su 
che  si  tratta.     Hoggi  sanl  qui  rareiduea  Ferdinando  et  poco 
rarcivescovo  di  Salzburgh.    Ma  il  vescovo  di  Heistat  et  quello  di  Ai 
sono  iti  a  casa,  dicendo  pcrö  di  voler  tomar  presto. 

Del  negotio  di  Colonia  trattai,  come  scrissi,  con  Timperator 
volendo  Tarcivescovo  trattar  con  alcuno  di  noi,  et  S.  M*^  pigli6 
Juli  23  di  parlarne,  come  fcce  lunedl  passato.     Ma  il  dl  seguente  S.  M**  s 
in  letto,  ove  ancora  sta,  aggravato  da  nuovi  dolori  emoroidali, 
questo  non  havemo  potuto  havere  alcuna  risposta.     L'arcivesco^ 
aspettando  il  ritomo  da  Koma  del  Groppero,  et  se  ben  N.  S. 
concessa  la  legatione,  nondimeno  esso  persiste  ncl  voler  pigliar  ii 
come  qui  si  tien  per  fermo,  et  pu6  esser  e'habbia  chiesta  la  leg 
non  per  se  ma  per  la  sua  chiesa,  per  il  quäl  essempio  temo  che 
elettori  ecclesiastici  vorranno  il  medesimo.     Quanto  alli  concorda 
V.  S.  111"*  mi  ha  mandati*),  questi  nostri  pare  che  dubitino,  sc 
consenso  del  cajntolo  non  si  possa  far  Tarcivescovo,  ehe  non  si  ( 
venga  ad  essi  concordati;  ma  in  ogni  modo  credo  che  Tarcivesco 
lo  farä  per  il  iuramento  solito  etc. 

II  duea  Alberto  di  Baviera  non  6  venuto,  et  benchö  lo  imp( 
gli  faccia  instanza  che  venghi  et  faccia  ogni  opera  per  condun 
il  duca  di  Sassouia,  nondimeno  non  si  crede  debbia  venire  per  i 
che  ha  col  conte  di  Ortenburg*),  al  quäle  per  esser  confession 
per  haver  alcuni  pheudi  in  Bavera  ha  levati  tutti  li  castelli,  et  c 
egli  ricorso  al  giuditio  della  dieta*),  pare  sia  in  qualche  parte  f 
da  S.  M*^.  II  che  d^  gran  molestia  al  predetto  duca.  Di  Sassoi 
si  puo  sperar  bene  alouno,  ])erch^  la  moglic  da  lui  amatissima  ö 
vehemente  nel  Lutherismo,  et  gli  agenti  suoi  qui  sono  quelli  che 
gran  romore  per  la  confirmatione  del  decreto  di  Ferdinando. 

Xon  venendo  Bavera,  sars^  necessario  che  N.  S.  si  risolva  nel 
del  monastero  di  Scoti,  se  li  parerA,  in  un  modo  di  quelli  che  p 
mic  scrissi.    H  frate  Augustiniano  6  favorito  da  molti,  ma  non 

^)  Für  diese  Persönlichkeit  vgl.  oben  8,  28  Anm.  5,  —  Die  ruMtfcft« 
schaß  (s.  oben  S.  69)  hatte  am  16.  Juli  Audienz  beim  Kaiser,  am  20.  Ju 
ihre  Angelegenheit  auf  dem  Reichstag  verhanddt.    (Die  betr.  Aktenstücke 
Häberlin  l  c.  X  Vorrede  S.  XL  ff.  gedruckt;  das  von  Morone  nach  Born 
befindet  sidi  im  Vat.  Archiv.  Borghese  III  107  fol.  103.) 

^)  Das  ist  irrig;  der  Kaiser  hatte  am  24.  Juli  der  rusnschen  Gesa 
erwidert  {Häberlin  l.  c.  8.  LH). 

»)  Vgl.  Bd.  I  Nr.  3. 

*)  Für  den  bekannten  Ortenburger  Streit  vgl.  jetzt  Knöpfler,  Die  Kddi 
in  Bayern  unter  Herzog  Albrecht  F.,  S.  149  ff. 

^)  Am  13,  Juli  1576  hatte  Graf  Joachim  von  Ortenburg  sich  an  den 
gewendet  (Häberlin  l  c.  Z,  273 ff,). 
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havere  ragione  aicuna  per  le  cause  giä  dette,  et  non  venendo  il  predetto  J^^i  26 
daea,  bisognerä  per  le  cose  d'Halberstad  pigliar  altra  via,  quando  sarA 
giuDto  qui  il  duea  6uiglielmo,  suo  figlio. 

Mando  le  qui  alligate  scritture  et  propositioni  et  repliche  passate^), 
5  acciö  che  meglio  V.  S.  III"*  possa  vedere,  come  le  eose  vanno  qui.    Vi    . 
mk  aneora  una  scrittura  per  Spira,  della  quäl  provisione  si  poträ  par- 
lare  al  generale  di  Santo  Domenieo. 

Qaanto  air  intendere  i  particulari  di  Fiandra  dalF  imperatore,  vederö 

!     con  la  occasione,  se  si  poträ  fare  piü  di  qucUo  c'ho  scritto  et  ne  darö 

10  ariso.   Et  il  signor  marchese  d'Almazan,  ch'ö  qui  anibaseiator  cattolico, 

heri  hebbe  un  corriero  di  Spagna  con  lettere  di  cinque  di  questo  et  ha  Juli  25 

kyuto  lieenza  di  tomarsene  in  Spagna.    In  luogo  di  cui  verrA  il  fra- 

tello  del  duca  di  Gandia'),  et  questi  partir^  di  qui  finita  la  dieta.    Ma 

certoerainsiromento  attissimo  a  questo  negotio,  per  esser  ottimo  cattolico 

itt  et  pnidente  et  per  haver  gran  securitä  con  Timperatore  di  ricordarli 

anceramente  tutti  li  bisogni  della  religione,  et  la  marchesa  sua  moglie*) 

con  rimperatrice  poteva  assai,  et  con  questi  raezzi  si  sperava  far  qualche 

jEiaQ  guadagno,  sed  non  est  abbrcviata  manus  Domini. 

Si  sono  havuti  i  brevi  delle  facoltä  che  V.  S.  111"*  manda,  ne  altro 
wcorre  in  risposta  delle  sue  de  7.,  se  non  che  le  mando  ancor  io  qui 
tlHgato  un  memoriale  del  padre  Canisio*),  per  haver  da  N.  S.  un  priW- 
1^0  di  poter  per  10  anni  far  stampar  alcuue  opere  di  molta  impor- 
tantia  et  utili  al  presente  terapo,  come  V.  S.  111"*  vederä  per  detto 
BODoriale.  La  prego  voglia  farlo  spedire,  se  a  S.  S*^  piacerÄ,  et  man- 
dirlo  quanto  prima. 

Ho  mandato  monsignor  nuntio  Dolfino  a  visitar  il  vescovo  di  Augusta 
1-  manzi  che  parta,  il  quäl  ha  usato  talmente  della  sua  destrezza  et  pru- 
denza  che  nel  negotio  del  seminario  di  Delinga  ha  persuaso  esso  ves- 
covo a  contribnire  per  la  metä  della  spesa  di  esso  seminario,  con  tutto 
ebe  prima  ci  sene  mostrava  alienissimo,  et  Tha  certificato  anco  della 
tona  volonte  di  N.  S.  in  tutte  le  sue  occorrenze,  ch*^  restato  tutto  ad- 
Mcito  et  contento,  et  in  oltre  ha  promesso  in  tutto  quello  che  poträ 
tenere  la  protettione  di  essi  Giesuiti^). 


')  Liegen  nicht  bei, 

^  Don  Juan  de  Borgia  (vgl  das  Register  dieses  Bandes), 

•)  Sie  war  eine  warme  Fördererin  der  Jesuiten  {vgl.  Schmidt,  Historia  provinciae 

\Qhtmiae  8.  J.  /). 

*)  Liegt  nicht  hei.    Für  die  damalige  schriftstellerische  Thäiigkeit  des  Petms 
ius,  der  Marone  zum  Regenshurger  Reichstag  hegleitet  hatte,  [Boero,  Fietro 
8.  369),  vgl.  Riess,  F.  Canisi%M  S.  429;  Braunsherger,  Entstehung  und  erste 

iHiiwieklung  der  Katechismen  des  Fetrus  Canisius  S.  148 ff. 

*)  R  oben  Nr.  6.  —  Delfino  hericht  daräher  eingehend  am  27.  Juli  an  den 

mrdinal  von  Como  (Germ.  vol.   73  fol.  301,  Orig.).    Der  Bischof  hatte  hetr.  des 

7* 
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Juli  26  Chiffre  (foL  188).    Le  cose  della  religione  catholica  vanno  tanto  i>-  ^rf- 

colose  per  il  gran  bisogno  del*  imperatore  et  per  la  molta  instanza    ^cie 
ne  fanno  i  protestanti,  che  conviene  ehe  si  vadi  a  Roma  molto  dei^'Äv 
nel  favorire  o  accettar  per  hora  il  Transilvano  per  rÄ  o  ahneno  finc^W 
dura  la  dieta,  acciochö  per  questo  sdegno  et  perchÄ,  non  facendosi  l*iJn-5 
presa  di  Polonia,  non  speraria  havere  li  denari  promessigli  da  S.  S***  a 
questo  effetto,  non  venisse  S.  M*^  a  passare  i  debiti  termini.   II  provinci^ile 
di  Santo  Agostino^)  spagnuolo,  huomo  audaee  et  di  motte  lettere  et;    ä 
cui  rimperatore  erede  et  da  grata  audienza  gpesso,  6  in  sospetto  di  tim^ti 
li  cattolici;  si  desidera  che  destramente  sia  sotto  qualehe  honesto  coloxclO  \ 
richiamato  dal  suo  generale. 

Venendo  il  tempo  di  trattare  della  lega  generale  con  rimperato:Äre, 
ne  trattarö  solo,  come  V.  S.  Hl™*  mi  scrive,  sehen  tengo  eerto  c^Tie 
monsignor  Delfino  saria  fedele  et  secreto,  et  mi  par  aneora  che  l'i-^^i- 
peratore  si  confidi  della  bontä  sua.  ^* 


Juli  28  34.  Como  an  Morone.     Antwort  auf  Nr.  26,  27.     Forderungen  der 

teatantischen  Stände,     Gesandter  des  Kaisers  in  Rom.     Erzbischof  Saler»^^* 
von  Köln.     Jesuiten   in  Regensburg,     Bisthümer  Besanpon  und    Verdl'^^^ 
Nuntius  Portia,     Nicolaus  Elgardus.     Bischof  von  Acgui.     Versuch  ei^*^ 
Union  der  russischen  Kirche  mit  der  römischen.     Trienter  Bisthumsstf*^^'  ^ 
Rom  1576  Juli  28, 

Bibl.  Vat   Cod.  Vat.  6405  fol.  272,  Original.    Germ.  Yol.  96  foL  66,  Ckmc^^* 

8arebbe  stato  di  molto  maggior   dignitA  et  sicurezza  a  la  cai»^*     j 
nostra,  se  V.  S.  Dl"*,  conforrae   a  Tinstanza  fatta  con  la  M*^  de  V 


Coüegiwns  zu  Dülingen  früher  erklärt^  dass  er  per  i  molti  debiti  che  tiene  il   ^™ 
vescovato,  che  dice  ascendere  a  la  somma  di  200000  fiorini,  di  non  voler  contribi*^^ 
400  scudi  alP   anno.    Das  bestätigte  er  dem  Nuntius,    Bezüglü^  des  WunecheBw    ^ 
soUe  operare,  ch'esso  vcbcovo  ottenga  dal  capitolo  che  la  casa,  nella  qnale  habit^^^®. 
i  Giesaiti  in  Angusta,  sia  concessa  loro  liberamente,  per  poter  institoire  nn  pooo 
schola  a  beneficio  di  quella  cittä,  et  massime  de'  i  poveri  che  non  possono  manÄ^^ 
i  figliuoli  a  Dilinga,  äusserte  der  Bischof,  che  non  metteva  conto  che  fuaae  prop^"^^ 
(la  casa)  dei  Giesuiti,  bastando  loro,  se  si  porteranno  bene,  d'esser  certi  che  ''^^ 


saranno  cacciati,  mostrandosi  loro  non  molto  inclinato,  ancorchd  li  lodasse.    Si 

poi  che  a  S.  S^  era  stata  fatta  relatione  falsa  della  persona  sua  .  .  .  SchUes^^'^'^^  ^ 

versprach  der  Bischof  aber  doch,  200  Scudi  jährlich  für  das  CoUegium  zu  Diükf^r^^ 

zahlen  zu  wollen.   Betr.  des  Hauses  in  Augsburg  dagegen  erklärte  er,  che  d  impossf  ^^ 

concederla  a  detti  padri,  et  che  sarebbe  molto  peggio  il  farlo,  ma  che  esd  poa^^^^^  , 

esser  sicuri  che  non  saranno  cacciati,  et  quando  lor  fusse  levata  questa  casa,     ^"^ 

ne  haveranno  una  migliore,  promettendomi  d'haverli  per  raccommandati.  — 

der  Bischof  seine  Versprechungen  hielte   berichtete  Delfino  am  30.  September  Q* 

fol.  331).     Vgl.  auch  Agricola,  Historia  provinciae  Qermaniae  superioris 

Jesu  7,  168. 

*)  Vgl.  unten  Nr.  44. 
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peratore,  havesse  potuto  ottenere  che  le  petitioni  degli  adversarii  fussero  JuH  28 
State  per  la  loro  essorbitantia  reiette  senza  laseiame  trattar  in  dieta. 
Ma  poiehö  questo  non  si  &  potuto  impetrare,  N.  S.  spera  nondimeno, 
eonfidato  ne  la  buona  volonte  de  la  M^^  S.  et  ne  la  vigilanza  et  pru- 
i  denza  di  V.  S.  Hl"*,  che  le  cose  debbono  passar  bene. 

E  piaeciüto  grandemente  a  S.  B"*»  che  Tofficio  fatto  da  V.  S.  Ill"» 

ne  la  terza  audienza  havesse  havuto  tanta  forza,  che  S.  M^  fmalmente 

habbi  risoluto  et  dato  ordine  a  la  venuta  del  conte  d'Ärco  per  amba- 

seiadore  ordinario,  ma  havrebbe  S.  S*^  desiderato  ancora  che  si  fusse 

0  tenato  con  S.  M*^  proposito  del  luogo  di   capella   secondo   quello   che 

8i  diede  in  instruttione^),  et  monsignor  nuntio  Delfino  deve  ancor  ricor- 

darsi  d'haveme  trattato  con  la  M^  S.  et  ritrattone  giä  buona  risposta. 

Oltra  quello  che  giä  haveva  scritto  a  V.  S.  Dl"»  de  le  cose  trattate 

qui  a  nome  de  Tarcivescovo  di  Colonia,   il  Groppero   suo,    quäl   parti 

5  lunedi  passato  et  disse   di  venire  in  diligenza,   porterä  a  V.  S.  111"»  Juli  23 

altre  lettere  et  brevi  di  questi  et  altri  negotii,  et  perciö  non  mi  occorre 

di  replicar  altro  in  questa  materia,  se  non  che  il  detto  arcivescovo  non 

mostraya  d'haver  a  trattar  altro  che  quello  che  V.  S.  111"»  haverä  visto 

.  per  dette  lettere  et  brevi. 

0  De  Tabbatia  de  Scoti  Ratisbonense  vacata  K.  S.  non  farä  altra 

deliberatione  ein  tanto  che  intenderä  la  risolutione  presa  costl,  dopo 

che  si  saranno  vedute  et  considerate  bene  le  scritture,  per  saper  a  chi 

spetta  la  coUatione.    S.  S*^  desidera  molto  che  si  procuri  con  questa 

occasione  et  coramoditä  d*introdur  in  quella  cittä  li  padri  Giesuiti,  il 

25  che,  secondo  che  afienna  Torator  qui  di  Banera*),  si  poträ  far  senza 

inolta  difficoltä.    Ma  questo  V.  S.  111"»,   trovandosi  in   fatti,   lo   saprfi 

iiieglio,  massimamente  quando  haverä,  conferito  il  tutto  col  signor  duca 

di  Baviera.     Si  6  ancora  pensato  che  si  potrebbe  satisfar  a  Tuna  et 

altra  opera^  con  dar  Fabbatia  a  qualche  buon  sacerdote  scoto  con  parte 

30  de  l'entrata  et  cop  Obligo  di  teuer  cinque  o  sei  frati,  et  il  restante  a 

li  padri  Giesuiti,  a  quali  si  potria   dar  quella   parte   che   si   trova  in 

Baviera,  per  esser  piü  sicura;  ma  questo  si  dice  per  modo  di  discorso, 

Äcdö  V.  S.  Hl"»  vi  pensi  lei  ancora  et  scriva  il  parer  suo,  a  fine  che 

S.  B^  possa  far  poi  conveniente'  deliberatione. 

35        L'arcivescovo  di  Bisanzone*)  ha  piü  volte  con  lettere  sue  esposto 

*  K.  S.  li  aggravii  che  vengono  fatti  da  li  ministri  regii  a  la  giuris- 

ditione  ecelesiastica  et  altre  cose  pertinenti  a  la  chiesa  sua,  et  final- 

^öente  per  questo  et  altri  affari  publici  si  risolse  d^andar  in  Spagna, 

V^  il  che  S.  S*^  a  sua   instanza  fece   scriver   a  monsignor   di  Padua 

^        ')  Vgl.  obm  8.  AT. 

*)  Dr,  Andreas  Fabricius. 

*)  Vgl.  MonmtB  Ausführungen  oben  8,  73, 

*)  Vgl  Vat  Archiv,  Borghese  III,  107  fol  70. 
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Juli  28  nuntio^)  che  gli  prestasse  ogni  favore  appresso  S.  M*^  catholica,  et  giä 
habbiamo  nova  che  l'arcivescovo  6  arrivato  lä.  Onde  il  memoriale 
presentato  da  (juelli  di  Bisanzoue  mi  ha  fatto  meravigliare,  pereh^  in 
esso  non  si  fa  mentione  di  quaiito  6  passato  ne  de  Tandata  de  Tsurci- 
vescovo,  ma  si  proj)one  come  cosa  totalmente  nova.  Perö  se  oltre^ 
quello  che  si  6  fatto  V.  S.  111"*  giudicherä  che  S.  S*^  debba  far  altro, 
non  si  manchersi  di  far  tutto. 

Ne  la  causa  di  Verdun  mandai  a  di  passati  a  V.  S.  Hl™»  uxa 
infonnatione  in  iure  molto  copiosa,  et  hora  le  ne  mando  un  altra*), 
acciochö  conosca  a  pleno  (et  possa  dame  conto,  ove  sarä  necessario),  ^0 
con  quanta  maturitiV  et  giustitia  S.  B"«  habbi  proceduto  in  questo  fatto, 
il  quäle  come  ben  fondato  son  certo  non  sar^  düBcile  a  V.  S.  111"* 
di  difenderlo. 

Quanto  a  le  cose  di  Polonia  non  habbiamo  buon  pezzo  fa  avviso 
alcuno  da  monsignor  de  Mondevi  et  questo  perchö,  abbruciandosi  ciiii  i* 
le  lettere  che  vengono  da  Venetia*),  non  dubito  che  le  sue  saranxio 
State  ancora  abbrusciate  con  molte  altre,  sapendo  che  ha  scritto. 
Place  bene  a  N.  S.  che  Timperatore  non  habbi  del  tutto  abbandonato 
la  causa  sua,  et  quando  S.  M*^  si  risolverä  et  sia  a  tempo,  la  S^  ^' 
non  6  per  mancarle,  si  come  facendo  altramente  bisognerä  pur  p^i  ^ 
pensar  al  servitio  di  Dio  et  a  la  conservation  de  la  religione  in  quel 
regno  et  anco  al  beneficio  universale  del  christianesmo,  come  giä  ^^ 
scritto  a  V.  S.  III"*  diflfusamente;  ma  di  (juesto  non  si  puö  far  certo 
giuditio  sin  tanto  che  si  vedrüt  la  risolutione  de  la  presente  dieta  ^* 
rindirizzo  di  S.  M*^  cesarea.  ^ 

N.  S.  ha  inteso  il  parere  di  V.  S.  Hl"*  circa  il  mandar  mon- 
signore  di  Portia  nel  luogo  del  Groppero,  et  non  gli  dispiaee.  Imper^ 
ci  sarä  tempo  di  considerarlo  meglio.  Et  quanto  a  far  suflraganeo  ^ 
Mogunza  l'Elgardo,  S.  S**  ogni  volta  che  l'arcivescovo  lo  desideri  ^ 
esso  Elgardo  se  ne  contenti  lo  farä  volentieri.  Di  che  si  6  ancora^o 
altre  volte  ragionato,  et  non  so  perchö  non  havesse  eflFetto. 

Verso    monsignor   d'Acqui   N.   S.   conserva   veramente    la   buoi*^* 
volonte  che  altre  volte  ho  scritto  a  Y.  S.  Hl"*.     Et  se  ben  non  si 
estesa  tanto  oltre  quanto  altri  desiderano,   non  per  questo  si  escli*^^®  , 
che  non  debba  haver  loco  in  qualche  conveniente  et  honesta  occasio^^* ' 

Con  Topportunitii   de   l'ambasciadore   del  Mosco,   che  hora  d^^ 
essere  in   dieta,   pare  a  N.  S.  esser  molto   bene   che  V.  S.  Ill"*  p^^^ 
curi  col  mezzo  suo,  d'introdur  prattica  et  intelligenza  col  suo  princil^ 
per  caminar  a  la  via  de  l'unione  et  riconoscimento  de  la  Santa  ^''^^^ 


*)  Nicolaus  Ormanetto,  Nuntius  in  Spanien  1573^1577, 

«)  Liegt  nicht  vor  {vgl  S.  103  Z.  25). 

')  Wegen  der  in  Oberitalien  ausgehrochenen  Pest 
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itolica,  et  poträ  V.  S.  111"»  far  quelli  oflScii  ehe  a  lei  pareranno  J^ü  28 
-oposito  per  lettere  con  esso  principe  o  altrimente,  quando  esso 
aseiadore  ritoraerä  a  casa,  conforme  a  quanto  si  diede  a  V.  S.  111™» 
istruttione.  Di  che  non  havendo  lei  anco  data  risposta,  crederö 
habbi  voluto  aspettar  miglior  occasione  per  trattarne,  la  quäl  pare 
i  esser  yeniito  con  la  persona  del  detto  ambasciadore. 
Nachschrift  (Cod.  Vat.  Ü405  fol.  240,  Original,  Germ.  vol.  96 
65,  Concept).  N.  S.  quanto  piü  pensa  sopra  il  negotio  di  Trento 
ogni  griomo  perdendo  di  speranza  che  Tarciduca  habbi  voglia  di 
!varlo  aecommodar  nel  modo  che  conviene,  et  si  risolve  a  credere 
j  habbi  dato  buone  parole  per  dar  tempo,  che  spiri  la  legatione  di 
S.  Hl"»  senza  frutto,  con  animo  di  non  venir  mai  a  l'effetto.  Perö 
S.  A.  sarä  venuta  come  si  crede  alla  dieta,  haveria  caro  S.  S*^  che 
S.  Dl"»  con  la  prudenza  sua  cercasse  di  scoprir,  dove  questa  serpe 
a  la  coda,  cioö  a  che  Camino  si  va.  *  Et  perchö  altre  volte  si  6 
iTuta  opinione  che  S.  A.  mirasse  al  vescovato  per  il  figliuolo  suo,  se 
.  S.  Dl"»  potesse  arrivar  a  conoscere  che  cosl  fiisse,  poträ  ofiBrirle 
LC,  purch^  le  conditioni  de  la  chiesa  si  migliorino  in  qualche  buona 
nna,  il  cardinale^)  si  contenterä  di  accettare  il  detto  figliuolo  per 
>adjutore,  et  S.  S*^  lo  consentirä.  Se  in  questi  due  mesi  V.  S.  111"» 
>ii  ne  eaya  il  marcio,  si  puö  dir  veramente  che  actum  sit  de  illa 
'desia.  Perö  sarä  contenta  di  pigliarsela  a  petto,  et  se  non  potesse 
i  altra  maniera  venire  in  cognitione,  che  l'arciduca  desideri  questa 
dadjutoria,  non  sarä  male  a  ofirirglila  ancora  con  qualche  buon  modo. 
La  nuova  scrittura  per  la  cosa  du  Verdun  non  si  6  potuto  haver 
lOggi,  ma  si  manderä  in  ogni  modo  con  le  prime*).  Tra  tanto  sarä 
öree  anco  venuto  in  dieta  un  huomo  del  duca  di  Lorena  per  il  me- 
iesimo  effetto,  et  da  lui  V.  S.  111"»  haverä  havuta  moltc  armi  per 
äifender  Tattione  di  N.  S.,  poichö  si  sa  che'l  duca  lo  voleva  mandar 
^  fomito  per  risponder  dovunque  bisognava,  imaginandosi  a  punto 
cke  li  canonici  dovessero  far  quel  che  hanno  fatto. 

35.  Morone  an  Como,     Aussicht  auf  Vermehrung  der  Türkenhülfe,     Polen,  Juli  29 
^^rtung  der  Ankunft  Herzog  Albrechts  von  Bayern.     Voraussichtliche 
*^S^  Jiduer  des  Reiclistags,     Morones  Wunsch^  nach  Rom  zurückzukehren, 
^mburg  1076  Juli  29, 

Genn.  vol.  96  fol.  186,  Original 

lo  8cri8si  Taltr*  hieri  per  Tordinario  a  V.  S.  111"»  et  le  mandai  Juli  26 
^^  scritture  delle  occorrenze  di  qui,  et  spero  che  le  lettere  capi- 

)  Cardinal  Ludwig  Madruzzo,  der  Bischof  von  Trient. 
]  Das  Schriftstück  wurde  am  4,  Augtist  (unten  Nr,  37)  abgeschickt.    Daraus 
*^tt»wt  nch  das  Datum  obiger  undatirten  Nachschrift 
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Juli  29  teranno  bene.  Hora  con  l'occasione  d*un  corriero,  che  manda  Taml 
sciatore  del  signor  granduca  di  Toscana,  il  quäle  partirä  fra  dae  ho 
ho  voluto  scrivere  queste  poche  righe  per  darle  conto  di  quanto 
seguito  dipoi.  Ma  le  dirö  prima  la  cansa,  per  la  quäle  ö  sped 
questo  corriero,  che  6,  che  Tiinperatore  ad  instantia  di  S.  A.  ha  fa 
ritener  qui  un  gentilhuomo  fiorentino  de  Ridolfi,  il  quäle  era  compl 
del  trattato  che  si  scoperse  Tanno  passato  contra  S.  A.*).  Questo  gem 
huomo  era  venuto  di  Polonia  senza  salvo  condotto  o  altra  securez: 
L'impcratore  ha  havuta  la  resolutione  prima  del  sussidio  con' 
il  Turco,  alla  quäle  ancora  non  ha  fatta  replica,  ma  si  tien  per  fen 
che  li  stati  augumentaranno  assai  il  detto  sussidio  almeno  com' 
scritto.  Ha  proposto  S.  M**  le  cose  di  Polonia,  et  io  ho  la  scritti 
in  thedesco,  ma  non  ^  ancora  tradotta,  et  la  mandarö  co'l  prii 
dispaccio^).  Ma  per  quanto  intendo  da  questi  signori  commissi 
delli  prencipi  absenti,  essi  nön  possono  rispondere  ne  deliberare  c( 
alcuna  senza  saputa  et  comissione  nuova  delli  suoi  patroni.  Et  ] 
questo  bisognerä  mandare  detta  propositione  alli  loro  prencipi,  i  qu 
prima  vorranno  consultar  con  li  suoi  et  dipoi  communicarla  tra  1( 
secondo  il  consueto  et  mandar  poi  qua  la  risposta,  di  modo  che  n 
si  poträ  spedire  questo  negotio  piü  presto  che  in  cinquanta  gioml 
Oltre  di  questo  il  duca  Guiglielmo  di  Bavera  hoggi  mi  ha  mostR 
lettere  di  suo  padre,  nelle  quali  dice  che  per  tutto  Settembre  « 
qui,  et  da  ogni  parte  s'intende  che   la   dieta  non   finir^   prima  che 

Nov.  11  Santo  Martino  prossimo.  Per  questo  considerando  che  alF  hora  » 
qui  rinvemo  grande,  et  trovandomi  nella  et4  ch*io  sono  et  mala  ( 
positione,  et  restandomi  poi  il  viaggio  longo  di  ritwnare  a  Roma  • 
le  vie  rotte  et  i  freddi  grandi,  et  credendo  ancora  che  per  tutt( 
mese  d'Agosto  che  viene  sarä  risoluto  questo  articolo  del  sussi 
contro  il  Turco,  et  sperando  ehe  le  petitioni  de  Lutherani  non  sarai 
in  modo  alcuno  adraesse,  atteso  che  li  cattolici  constantemente  } 
severanno  in  non  volere  che  si  parli  punto  della  religione,  et  1' 
peratore  mostra  d'inchinare  a  questo  medesimo,  et  il  duca  Alberto 
Baviera  ha  scritto  qui,  ma  secretamente  al  figlio,  che  U  duca 
Sassonia  si  retirarä  da  questa  petitione*),  et  vedendosi  ancora  le  c 

Juli  29   talmente    qui    concertate    tra    cattolici    che    monsignor   Dolfino   p< 

^)  Darüber  handeln  ei^igehend  die  Berichte  des  Florentiner  Getandten 
Alidosi  und  des  Secretärs  Modesti  an  deh  Qrossherzog  Franz  {Stadtarchiv  JPTot 
Filza  4334),     Vgl  auch  Languet,  Epistolae  secretae  8.  211, 

«)  Vgl  Vat  Archiv,  Borghese  Hl  107  fol  98 ff.  Die  kaiserliche  Varstell 
welche  am  28.  Juli  zur  Verlesung  kam  {Auszug  bei  Hiü)erlin  l.  c.  Z,  216  ff.)^  \ 
ihren  Beilagen  in  Copie  im  Kölner  Stadtarchiv  B.  B-  1  fol.  293. 

»)  Vgl  BiUer  im  Archiv  für  sächsische  Geschichte  N.  F.  V,  359 ff. ;  B\ 
Deutsche  Geschichte  im  Zeitalter  der  Gegenreformation  I,  506  ff . 
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I      beniflsimo  tenerli  in  offitio,  ho  voluto  pregar  V.  S.  III<°*  sia  contenta 

,      metter  inanzi  a  N.  S.,  qaanto  ho  scritto  di  sopra,  perch^  se  bene  ho 

lalieentia  di  partirmi  subito  passato  Agosto^),   non  vorrei  per6   farlo 

senza  naovo  espresso  consenso  di  S.  B^^.   Et  la  partita  mia,  oltre  che 

5  aDeviarä  S.  S^  di  molta  spesa,  non  poträ  portar  danno  alcuno,  perch^ 

in  ogni  modo  qui  non  si  fermaranno   altri   prencipi   che   Timperatore, 

Yolendo  partire   Tarciduca  Ferdinando   tra   sei  giorni,    che   dui   giorni  Aug.  5 

8olo  fa  yenne,  et  yolendo  partir  domane  ancora  il  duca  Guiglieimo  di  Juli  27, 30 

Bariera  et  fra  poco  Tarcivescoyo   di  Colonia,    col   quäle   non   ho   mai 

10  posBoto  trattar  cosa  alcuna,  com'  ho  scritto  neir  ultime  mie,  et  dicendo 

quei  dell'  arcivescoyo  di  Salzburg,  che  si  fermarä  qui  sei  o  otto  giorni, 

di  modo  che,  non  possendosi  negociar  con  quelli  et  bisognando  trattar 

con  i  conunissarii   soli,   i   quali  hanno   le   sue   istruttioni  limitate,   la 

presentia  mia  non  pu6  essere  se  non  di  poca  importantia.    Et  si  yede 

15  ancora  ehe  il  negotio  della  lega  contro  il  Turco  non  6  maturo,  stando 

le  c^e  di  Fiandra  come  stanno,  et  non  si  puö  sperare  che  Venetiani 

ne  Franza  ne  Inghilt^rra  sieno  per  venir  a  questo  segno.     Et  quando 

pure  trattaremo  di  questo  in  una  sola  audienza  con  l'imperatore,  credo 

fi  ehiariranno  della  mente  sua  et  di  quello  poträ  et  vorrä  fare,  perchö 

20  se  bene  S.  M*^  fosse   prontissima,   non  6  perö   negotio,    che   si   possa 

spedire  per  tutta  qnesta  vemata.    Prego  adimque  V.  S.  111"*  mi  raandi 

qnesta  resolutione  di  S.  S^  per  tutto   il  seguente  mese,  acciochö  se  a 

Dio  piacerä  senza  alcun  danno  delli  negotii  io  posso  ritroyarmi  a  Roma 

«i  principio  di  Ottobre. 

^36.  Moräne  an  Como.     Türkenhülfe.     Eb.  SalenÜn  von  Köln,     Haltung  Aug.  3 
<fc»  Erzherzogs  Ferdinand  in  den  religiösen  Angelegenheiten,  Niederländische 
Pocificatian,    Polnische  Gesandtschaft,    Dispensgesuch  des  Herzogs  Wilhelm 
wn  Bayern,     Trienter  Bisthumsstreit,     Regensburg  1576  August  3, 
Germ.  voL  96.  fol.  189,  Original, 
^      Hier  Faltro  riceyei  le  lettere  di  V.  S.  111"*  di  14.  del  passato,  per 
le  quali  veggo  ch'ella  ancora  non  haveva  riceyute  le  mie  lettere  de 
4-5.  6.  13.  19.  26.  et  30.  del  medesimo*)  con  molte  altre  scritture,  le 
<Iiiali  tutte  penso  che  di  mano  in  mano  a  suo  tempo  capiteranno  bene, 
86  forse  quelle  che  sono  andate  per  la  yia  di  Augusta  et  sogliono  passare 
J5  per  Venetia,  non  si  smarrissero,  come  temo  ancora  di  queste,  perch6 
la  difficolt4  non  ö  in  mandarle  siciiramente  da  qui  in  Augusta,  che  fin 
lä  non  si  possono  perdere,  ma  la  dificoM  6  da  Augusta  a  Roma,  come 
pur  hoggi  m'hanno   detto  alcuni,   che  il  Serafino^),   maestro  di  poste 

')  Vgl  Morones  Instruction  oben  8.  29, 

')  Das  wäre  z.  Tk.  auch  unmöglich  gewesen;  gemeint  sind  jedenfalls  auch 
Schreiben  Morones  aus  dem  Juni  (vom  5.  Juli  kann  ich  kein  Schreiben  nachweisen). 
*)  Seraphin  von  Taxis. 
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d*Augusta,  ch*6  qui,  conferma  il  medesimo,  et  vö  pensando  che  fo 
sarä  neeessario  mandarle  per  la  via  dlsprueh  et  Milano  per  il  laco 
Aug.  3  Como,  overo  per  la  via  di  Costanza  et  di  Basilea,  per  la  quäle  soglic 
passare  li  mercanti  et  gli  dispaeci  di  Fiandra;   ma  queste  per  hc 
saranno  consignate  qui  al  sudetto  maestro  delle  poste  d'Augusta,  et 
qui  avanti  si  farä  al  meglio  che  si  poträ. 

Nel  trattato  che  si  fa  del  sussidio  contro  il  Turco  non  habhiai 
ancora  resolutione  alcuna,  se  ben  si  va  presentendo,  che  si  farä  gro£ 
augumento  alla  prima  risposta  data  air  imperatore,  et  tuttavia  si 
trattando  la  speditione  del  Moscovito,  a  cui  la  M**  cesarea  ha  data  r 
posta  per  le  cose  di  Livonia.  Ma  penso  che  esso  ambasciatore  replica 
di  nuovo,  se  non  sarä  satisfatto,  et  Timperatore  mi  ha  detto  c 
mandarä  le  scritture  intomo  a  questo  negotio,  se  ben  credo  che  p 
altra  via  Thaveremo  ancora,  et  per  la  spesa  che  si  farä  di  mand 
ambasciaria  in  Moscovia  hanno  tassato  Timperio  in  24000  scudi. 

Folgt  der  Bd,  I  Nr,  ö  abgedruckte  Abschnitt  betr.  Eb,  SalenHn  von  Köi 

Questi  signori  comissarii  cattolici  desideravano  che  Tarciduca 
pigliasse  ad  un  certo  modo  la  protettione  della  religione  cattolica,  n< 
escludendo  perö  il  duca  Alberto  di  Baviera,  et  che  dichiarasse  Tanii 
suo  sopra  questo,  et  andomo  air  arcivescovo  di  Colonia,  perchö  fos 
mezzo  a  far  la  loro  ambasciaria  per  non  far  le  cose  con  tumull 
L'arcivescovo  havendo  disinato  con  esso  arciduca  con  alcuni  pochi 
questi  catholici,  espose  il  loro  desiderio,  et  Tarciduca  gli  rispose  ch'e 
nato  et  voleva  morir  cattolico  et  esporre  non  solo  lo  stato  et  li  iigliuQ 
ma  ancora  il  sangue  et  la  vita  per  conservatione  della  religione  cattoli( 
ma  che  esshortava  loro  et  i  loro  patroni  et  esso  arcivescovo  ad  esg 
piü  caldi  nel  debito  suo,  ch'egli  non  voleva  andar  mascherato,  coi 
iäcevano  molti,  ma  voleva  che  ogniuno  sapesse  la  mente  sua  et  cl 
quando  fossero  voluti  venir  a  qualche  particolari  con  i  debiti  mo 
ch'egli  sempre  si  sarebbe  posto  inanzi  et  havrebbe  pigliata  og 
protettione  apertamente,  admonendo  esso  arcivescovo  che,  se  ben  1 
doi  0  tre  mesi  non  volesse  esser  piü  elettore,  volesse  perö  esser  cc 
staute  cattolico  et  conservare  Tamicitia  c*haveva  de  nobili  et  de  solda 
per  servirsene  per  la  religione  cattolica.  Et  mi  soggiunse  ch*esso  havei 
fatto  questo  con  ogni  occasione,  sperando  ancora  che  N.  S.  et  il 
cattolico,  quando  fosse  venuta  tal  necessitä,  non  havrebbono  abbandons 
la  causa  di  Dio  et  la  sua  propria.  lo  lo  ringratiai  di  questa  prontezza  et 
inanimai  assai  con  parole  a  proposito,  dicendoli  che  per  conservatione  del 
religione  tenevo  per  certo  che  questi  prencipi  non  gli  sariano  mancati  . 


*)  Der  Erzherzog  Ferdinand  ist  gemeint.  Vgl.  für  die  Bemühungen  zu  cii 
Umgestaltung  des  Landsberger  Bundes^  Stieve^  die  Politik  Bayerns  1591 — 16i 
l  S.  6. 
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et')  S.  M*^  concludeva  quasi  esser  necessario  fra  poco  tempo  Aug.  3 

venir  aD'  armi,    perchÄ  questi  adversarii  diventano  tanto  gagliardi  et 

insolenti  che  bisognerä  overo  perder  tutto  o  diffendersi  con  le  armi,  non 

ostanti  diffieoltä  o  impedimento  aleuno  che  potesse  venire  dal  Turco  o 

^  da.  altri,  perchö  nissona  cosa  era  piü  necessaria  di  questa.     II  resto  sarä 

qui  incluso  in  ciffira^. 

Procnrai  d'intendere  dair  imperatore,  come  V.  S.  111"*  desiderava, 

li     eapitoli  proposti  per  la  pacificatione  di  Fiandra  con  questo  colorei 

elic  forse  N.  S.  havrebbe  potuto  ottenere  dal  rö  cattolico  quello  che  S. 

10  Äff ^  cesarea  non  poteva,  non  havendoli  data  risposta  alcnna  giä  doi  anni 

»OSO,  aecennando   che  questo   poteva   essere   per   qualche   sospittione 

d'ijitereasi  di  S.  M*^,  che  non  poteva  cadere  nella  persona  di  N.  S., 

r^^Mo  il  quäle  il  rÄ  cattolico  si  mostrava  molto  riverente.     Mi  disse  che 

mox  era  piü  tempo,  et  che  aspettava  il  signor  Ronfe^)  suo  ambasciatore, 

15  cta*  doveva  partir  d'hora  in  hora  con  la  resolutione  intomo  a  questo 

a^^tio,  secondo  le  quai  resolutioni  bisognava  trattare,  ma  che  non  si 

g^i^x^bbe  fatta  cosa  buona  secondo  il  iuditio  suo,  havendo  inteso  per  altri 

a^'Tii  di  fiiori  che  voleva  mandar  il  signor  Don  Giovanni  d'Austria*)  et 

\a:s<iar  il  govemo  in  mano  di  Fiamenghi  et  altrc  conditioni,  che  di  poi 

^  fti    «arebbono  intese  alla  venuta  di  questo  suo.     Et  benchö  io  li  replicassi 

per  tre  volte  a  proposito  che,  dopo  che  S.  M*^  vedeva,  che  vi  sarebbe 

*t.ata  difficoltÄ  per  non  dir  impossibiltä  d'accordo,  sc  N.  S.  a  tempo  fosse 

fttato  advertito,  havrebbe  forsi  potuto  dLsporre  il  rt  cattolico  a  qualche 

cosa  di  piü,  che  fosse  honesta  per  obviare  alla  longhezza,  nella  quäle 

^  si  tirano  per  la  distanza  de  paesi  questi  trattamenti,  nondimeno  non  ne 

potei  cavar  altro,  se  non  che  voleva  aspettare  questo  suo  mandato. 

Delle  cose  di  Polonia  monsignor  Dollino  scriverji*)  a  V.  S.  111"* 
qüello  eh'6  passato  per  causa  delli  ambasciatori  polacchi,  ehe  ftirno  qui, 
^  di  ciö  mi  rimetto  a  S.  S.,  perchö  hanno  mischiato  plura  falsa  paucis 
30  ^erig,  et  non  si  6  havuto  altro  scopo  che  U  servitio  di  N.  S.  et  di  questa 
^^  medesima  per  quello  che  potesse  avenire,  come  V.  S.  Ill°*  havrä, 
potuto  vedere  per  alcune  mie  precedenti  lettere.  Per  questo  hora  non 
^  ^  parso  tempo  di  far  altro  offitio  con  S.  M*^,  sinch6  non  sia  resoluto 

')  Auffemckeinlich  fehlt  hier  in  dem  Bericht  Morones  ein  Blatt,  das  den  Anfang 
35  «Mer  Mittheihmgen  über  seine  Besprechung  mit  dem  Kaiser  enthielt  (vgl  Nr,  36a). 

^  Diese  Chiffre  vermag  ich  nicht  nachzuweisen, 

'j  Der  österreichische  Rath  Ludwig  von  Rumpf, 

*}  Don  Juan  d*Austria  hatte  bereits  am  3.  Mai  1576  in  Neapel  seine  (vom 

*•  ^pfü  datirte)  Ernennung  zum  Statthalter  der  Niederlande  erhalten  {Gachard, 

^  ^^»^'«VoJkiemcc  de  Fhüippe  II,  IV,  38,  161;  7,  8.  XYI),    Er  begab  sich  zunächst 

|wcÄ  nach  Madrid;  am  18,  October  verliess  er  Madrid  und  traf  am  3.  November 

^^^txemhwrg  ein, 

*)  S.  Delfinos  Bericht  vom  3,  August,  Nr.  36a, 
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Aug.  3  11  sussidio  dcllo  imperio,  dal  quäle  dependerjt  la  deliberatione  di  queistc}, 
Stande  fermo,  come  Tbo  detto,  che  volendo  S.  M**  fare  la  guerra,  N. 
non  si  ritirarä  da  quanto  gli  ha  promesso,  ma  non  mettendo  conto 
detta  guerra,  ferse  non  si  poteva  trovar  miglior  mezio  etiam  per  maggic^r 
reputatione  di  S.  M*^  che  quello  di  S.  B**«,  et  che  tenevo  per  fermo  cbt«  5 
S.  S*^  non  haveria  mancato  ne  in  Tuno  ne  in  Taltro,  pregando  Dio  cfcmc 
inspirasse  S.  M*^  a  far  il  meglio  per  il  benefitio  pnblico. 

E  venuto  il  referendario  et  molti  altri  Polacchi,  i  quali  aspettais.^ 
la  resolutione  dell'  iraperatorc  et  dicono  apertamente  ch'essi  voglioiB.^ 
accommodare  le  cose  sue,  impetrando  prima  licentia  da  S.  M*'  per    ü  i' 
giuramento  fattogli,  se  S.  M*^  non  risolve  presto ,  perchö  dicono 
Aug.  24  prefisso  dal  Battori  un  ccrto  tempo,  credo  a  San  Bartolomeo  prossim« 
che  possino  tornare,  altrimente  caschino  in  rebellione,  confiscatione 
Dicono  ancora  che  il  Battori  ha  ricevuto  Tarcivescovo*)  con  grande  honor«^^ 
non  volendo  mai  sedere  nel  consiglio,  s'egli  non  sedeva  insieme,  n 
volendo  coprir,  s'egli  non  copriva  etc.,  tunc  sibi  (?)  credo  minus*). 

Con  le  precedenti  di  V.  S.  111"»  di  7.  ella  scriveva  che  faceva  inten- 
dere  a  monsignor  nuntio  di  Mondevl  che  si  fermasse,  s'era  a  tempo  etc., 
con  esso  non  si  ebbe  perö  lettere  alcune  per  mandarli  ne  anco  dipoi,  -^ 
11  che  sia  per  a>^o,  ne  anco  io,  sebene  gli  accennai  inanzi  con  alcune 
mic  il  medesimo  et  li  mandai  alcune  dair  hora  di  V.  S.  111"»,  non  ho 
mai  haMito  da  esso  monsignore  risposta  della  ricevuta. 

Saranno  qui  le  due  scritturc,  cio^  la  propositione  fatta  dalla  cesarea 
M*^  sopra  le  cose  di  Polonia*)  et  la  petitione  degli  adherenti  alla  Con- 
fessione  Augustana  fatta  agli  elettori^),  ne  altra  scrittura  ho  potuta  haver  ^ 
di  piü  per  mandarle  con  il  presente  spaccio. 

Si  vede  la  gratia,  che  fa  N.  S.  alla  signora  duchessa,  moglie  del 
duca  Guiglielmo  di  Bavaria,  d'entrare  nei  monasterii  di  monache  etc. 
Ma  perchö  questa  signora  non  va  mai  in  luoghi  simili  senza  11  signor 
duca,  esso  signor  duca  vorrebbe  la  medesima  gratia  per  se,  perciochft  se  30 
cosi  parerä  a  S.  S*^,  V.  S.  Ill°»  poträ,  fame  quell*  uffitio  che  bisogneriu 
Aug.  4  L'arciduca  Ferdinando  partirä  domane  com'  ha  detto,  mostrando 

tanto  desiderio  che  si  finisca  il  negotio  di  Trento,  che  non  senza  indig- 
natione  ha  detto  che  sono  10  anni  che  questa  pratica  ö  in  piede  con 
tanta  sua  calunnia  et  mal  nome,  procuratogli  appresso  tutto  il  mondo  35 
dalli  ministri  del  vescovato  di  Trento,  che  piü  non  vuol  stare  in  questo 

^)  Den  Erzbisckof  van  Chtesen,  Jacob  üchanaki, 

^  Diese  vier  Worte  eigenhändig. 

')  Vgl  oben  S.  104  Anm.  2,     Weitere  Beichatagaakten  über  die  polnitche  An- 
gdegenheit  d.  d.  1576  Juli  30- August  3  im  Kölner  Stadtarchiv  B.  B.  I,  foL  313  4£ 
bis  349. 

^)  Dieses  Aktenstück  liegt  nicht  bei.  Es  handelt  sich  aber  iüoM  um  die  VorsteUung 
der  Wetterauischen  Qrafen  an  die  Kurfürsten  {Ausschreiben  Johann  Casimirs  S,  HS), 


k 
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tnTSglio,  et  non  senza  colera  ha  detto  che,  se  hora  non  si  fmisse,  egli  Aug.  3 
fl  metterä  alla  disperata  et  farä  allo  peggio  che  puö  in  quel  vescovato. 
Qaesto  modo  di  parlare  procede,  perch^  li  suoi  ministri  gli  haimo  dato 
adintendere  che,  oltre  la  conclusione  ch'io  feci  in  Ispruch,  li  agenti 
5  qni  deff  ill"*  Madrutio  de  quattro  o  cinque  diflficoltä,  che  si  rimette- 
vano  al  giuditio  overo  alla  amichevolc  compositione  delF  imperatore, 
nehanno  agginnte  fino  alla  somma  de  14  o  16.  lo  dopo  longo  ragio- 
namento  per  farli  conoscere  che  tale  disordine  era  proeeduto  dalla 
serittora,  che  mi  fii  data  partendorai  da  Ispruch,  molto  diversa  da  quello 

W  che  fii  tra  noi  accordato,  essendo  quella  scrittura  non  della  concordia 
&tta  in  Praga,  ma  della  discordia,  che  strinse  il  signor  cardinale  Ma- 
dratio a  partire  rebus  infectis,  ma  se  S.  A.  voleva  star  in  quello  ehe 
in  bprueh  fii  concluso,  non  si  ricercava  altro ;  ma  per  verüicare,  quäl 
foese  la  conclusione  trattata  in  Praga,  bisognava  cavarla  dagli  atti  publici, 

t5  et  gtante  quella  forma,  rimettere  li  altri  cinque  punti  sudetti  al  iuditio 
ddl'  imperatore.  Et  restammo  in  questa  conclusione.  Et  perchö  havevo 
&tto  estrahere  gik  li  punti  accordati  da  essi  trattati,  li  mandai  subito 
au' imperatore,  pregando  la  M*^  S.  che,  dopo  ch*eravamo  concordi,  volesse 
i«pedir  il  negotio,  facendo  collationar  prima  questi  articoli  che  li  man- 

20  davo  con  Tautentico  ch'6  qui  in  mano  sua,  et  venime  alla  conclusione. 
Et  S.  M*^  mi  promise  di  volerlo  fare  in  ogni  modo,  perchö  haveva  ha- 
vüto  piü  fastidio  et  travaglio  di  questo  negotio  che  d'altro  che  fosse 
neD'  imperio.  L*arciduca  si  duole  di  S.  M*^  et  mostra  che  non  sia 
remasto  mai  ne  rimanghi  da  lui,  et  Timperatore  dice  il  contrario,  non- 

Ädbeno  havendoli  parlato  tanto  liberamente  l'arciduca,  com'  ha  fatto, 
non  80  ehe  mi  dire,  se  tra  loro  non  s'intendono,  mandandola  da  Herode 
a  Klato,  et  temo  che  hora  non  si  spedirä  che,  sebene  stanno  ferme  le 
p^le  concluse  tra  Tarciduca  et  me,  nondimeno  danno  questi  agenti 
wie  interpretationi  et  troppo   stirate,   volendo   intendere   quelli  dell* 

3Darciduca  contra  la  ragione  al  mio  giuditio  che  nelle  cose  accordatc  in 
Praga  giano  comprese  ancora  quelle  che  fiirono  proposte  ma  non  accor- 
date,  il  che  si  chiarisse  esser  contrario  per  la  riserva  di  quelli  soli  quattro 
0  cinque  capi,  che  si  rimettino  all*  imperatore. 

36ä.  Delfinua   an   Camo,     Verhandlung   mit  K,  Maximilian    II,  in   der  Aug.  3 
b  polnischen  Angelegenheit,     Erzstift  Köln.     Regensburg  1576  August  3, 

Genn.  vol.  73  fol.  305,  Original, 

Di  molti  negotii,  che  sono  stati  trattati  da  monsignor  ill"°  legato 
con  S.  S*^  in  qnesta  ultima  audienza^),  per  levargli  in  qualche  parte 
la  fatica  d'ordine  suo,  darö  conto  a  V.  S.  Dl"*  di  quello  che  6  passato 


*)  D,  h.  in  der  Audienz,  über  welche  Marone  in  Nr,  36  berichtet. 
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Aug.  3  in  materia  di  Polonia,  et  ciö  fti  che,  essendo  stata  awisata  S.  S.  111 
grambaseiatori  Battoriani  havere  sparso  per  la  corte,  ch*ella  havc 
loro  promesso  di  favorire  la  causa  del  Battori  appresso  N.  S., 
temendo,  come  gli  huomini  sono  inclinati  a  credere  il  male,  et  massi 
in  questi  paesi,  che  tali  voci,  fomentate  da  qualche  maligno  et 
quelli,  che  con  somma  yigilanza  attendono  a  Seminare  zizania  per 
dismiione  et  mala  intelligenza  fra  S.  B"*  et  Fimperatore,  potes« 
fare  impressione  cattiva  et  poi  col  tempo  produrre  qualche  disgui 
et  rinovare  le  piaghe  vecchie,  S.  S.  111"»  in  buon  proposito  brevemei 
espose  a  S.  M*^,  quanto  haveva  inteso  esser*  stato  disseminato  da  e 
Battoriani,  dolcndosi  che  havessero  havuto  ardire  di  dire  cose  tai 
aliene  dalla  veritä,  come  la  M*^  S.  poteva  benissimo  sapere,  poic 
non  solo  le  haveva  piü  volte  aperto  Tanimo  di  N.  S.  et  mostratole 
gran  desiderio  che  teneva,  d'aiutarla  in  questo  negotio,  ma  anco 
mano  in  mano  datole  minuto  conto  di  quello  ch'era  stato  trattato 
S.  S.  111°*»  con  i  predetti  Battoriani,  et  portate  le  medesime  scritti 
havute  da  loro.  AI  che  risposc  l'imperatore  che  a  punto  le  have 
da  pariare  in  questa  materia,  perciochö  con  la  retentione  d'essi  B 
toriani,  i  quali  sono  stati  condotti  a  Lintz^),  dove  stanno  custoditi  so 
buona  guardia,  haveva  intercette  alcune  loro  scritture  et  lettere, 
quali  teneva  alhora  in  mano,  et  erano  una  instruttione  data  da  1< 
ad  un  suo  huomo,  che  mandavano  in  Polonia  prima  che  havess« 
audienza  da  S.  M*^,  et  due  lettere,  una  di  4.  et  Taltra  di  15. 
passato  scritta  dopo  haver*  havuta  Taudienza  con  un  poco  di  ci 
posta  in  netto,  essendo  venuta  a  le  mani  di  S.  M*^  anco  la  cont 
cifra,  le  quali  scritture  diede  a  me  da  leggere  in  presenza  di  S.  S.  111 
Neir  instruttione  si  conteneva  il  mal  trattamento  havuto  da  S.  M*^ 
la  difBcoltä  d'ottenere  audienza,  et  all*  incontro  che,  essendo  andat 
visitare  Till"®  legato,  quäle  infinitamente  commendano,  da  lui  en 
stati  molto  accarezzati  et  honorati  con  promessa  di  fare  ufficio  < 
S.  M*^,  perchö  fiissero  admessi  all*  audienza,  mostrando  che  una  lett 
scritta  dal  Battori  a  S.  S.  Dl"»  Thabbia  resa  molto  favorevole  a 
causa  loro.  Neil*  altre  lettere  et  cifra  non  si  tratta  quasi  d'altro  ( 
del  legato,  dicendo  che  6  inclinatissimo  alla  pace  et  concordia,  et  ( 
ha  proposto  che  si  debba  dividere  il  regno  tra  S.  M*^  et  il  Batt< 
per  poter  attendere  ad  una  lega  universale  contra  il  Turco,  et  ch'i 
air  incontro  havevano  date  buone  parole,  per  tirare  le  cose  in  Im 
et  fra  tanto,  per  usare  i  loro  termini,  dicono,  che  morietur  aut 
aut  asinus.  Bicordano  poi  che  il  Battori  debba  scrivere  al  legi 
overo  mandare  loro  lettere  di  credenza,  acciochö  possino  trattare  se 


»)  Vgl  Ohm  8.  97. 
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cöme  si  deve,  dalle  quali  parole  si  cava,  esser  falso  quello  che  hanno  Aug.  3 
4etto  di  sopra  della  lettera  scritta  dal  Battori  a  S.  S.  Ill°*». 

A  queste  scritture  bencM  S.  M*^  mostrasse  di  non  dar  fede,  pure 

contenendo  in  parte  aleiine  cose  vere,  ehe  potriano  far  eredere  le  false 

^  OTero  generare  qualeh'  ombra  et  gelosia  nella  mente  d.  S.  M*^,  replicö 

l'iB^  legato,  assicurando  la  M*^  S.  di  non  haver  havuta  alcuna  lettera 

dal  Battori,  et  che  mai  non  gPera   caduta   neir  animo,   non   che  pro- 

posta  alcuna  divisione  del  regno,  ne  in  fine  fatti  altri  ufBci  che  quelli, 

^^i  qnali  Thaveva  awertita;  et  si  giustificö  in  modo  che  S.  M*^  moströ 

^^fi  xestare  molto  contenta  et  satisfatta,   come  credo  sia  veramente,   et 

fl'asfflme  havendo  veduto  in  tante  audienze  passate,  con  quanta  sinceritä 

^  proceduta  S.  S.  Hl"»  cosi  in  questo  come  in  tutti  graltri  negotii, 

^*    quanto  procuri  il  servitio  et  honore  di  questa  ser"*  casa,  et  air  in- 

<^omro  confessando  S.  M*^  che  i  Polacchi  non  dicono  mai  la  veritä,  et 

^^  flU^sti  in  particolare,    di  quali  dice  che  uno  giä   figliuolo   d'un  libero 

'^OD  fa  altra  professione  che  di  scrivere  pasquilli  et  libelli  famosi. 

Dis8e  poi  S.  M*^  quanto  al  negotio  prineipale  di  Polonia,  che  giä 

''^»«iTeva  proposto  in  dieta,  et  spera  d'haverne   presto   la  risolutione^), 

ca»«ndo  necessario  di  venime  a  un  capo,  et  che  subito  farä  intendere 

2'>il     "tutto  a  S.  S.  Dl"»,  la  quäle  replicö,  come  haveva  detto  altre  volte, 

cIä^  quando  S.  M*^  si  risolverä  a  la  guerra,  che  N.  S.  non  le  mancarä 

delli  aiuti  promessi,  et  quando  piegasse   a  la  paee,  non  vedeva  alcuno 

iÄ^rtromento  migliore  di  S.  B**«,  ma  che  non  le  dava  consiglio  delF  uno 

ne     dell*  altro  partito,  conoscendo  in  ogn'  uno  di  loro  gravissime  diffi- 

25  Cöl-tä,  il  che  fii  confirmato  da  S.  M*';  ma  che  con  tutto  ciö  la  cosa  non 

p^r-tiTa  pid  dilatione,  et  che  presto  si  saria  decisa  da  questi  commissarii, 

ha.^!-endo  giä  operato  la  M.*^  S.  con  i  principi  istessi  che  lor  diano  fa- 

col-tä  di  poter  venire  a  la  resolutione.     lo  tengo  per  certo,  che  i  so- 

de"tti  Battoriani  habbiano  sparse  le   predette   falsitä   con   speranza   di 

30  mattere  Till"®  legato  appresso  Timperatore  in  quella  diffidenza,  che  fu 

coiiitra  ogni   ragione  posto   Till'"'*  Commendone*),    et   a   questo   modo 


')  Die  Verhandlungen  des  Reichstags  über  die  polnische  Angelegenheit  fanden 

«*»     €ien  ersten  Tagen  des  August  statt  (vgl  die  Akten  im  Kölner  Stadtarchiv  R,  R,  7, 

^^'^ — S49),  Die  von  Häberlin  l.  c.  Z,  J9J98  vermieste  Resolution  der  Stände  befindet 

35  «icJb   im  Kölner  Stadtarchiv  l  c.  foL  361  ff.  u.   d.  T.  Gemeiner  stände   bedenken 

Vei    ^em  überreichten  discurs  die  krön  Polen  betreffend.    In  diesem  umfangreichen 

^^^^tenstUck  rathen  die  Stände  gegenüber  den  bisherigen  Erfolgen  Bathorys  und  seinem 

Ziu^emmenhang  mit  der  Türkei   vom   Krieg  durchaus  ab;   sie  empfehlen    Unter- 

h^^^i^älmigen  mit  Polen  durch  Vermittlung  von  Sachsen  und  Brandenburg  mit  dem 

40  EHdnoecJb,  dass  u.  o.  nach  des  Bathori  totlichen  abgangk,  dweil  er  alt  und  sich 

V^ner  erben   zu  getrosten,   die   succession   nf   Ihre  Majestät    oder    deren   söhn 

t^^nlirt  werde. 

*)  Vgl  oben  8.  50, 
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Aug.  3  vedere   d'ac(|uiBtar8i   il   papa,   overo   spcrare   ehe  Timperatore  non 
confidi  nelli   ajiiti  promcssi,  et  ehe  habbiano  scritte  le  sopradette  lette: 
eon  gperanz^a  ehe  fussero  intercette,   poiehö  si   vede   che   in   esse  ao«- 
trattano  quasi  d'altro  ehe  del  legato,  et  pure  dovevano  dare  conto  dellJ^^^'    . 
audienza  havuta  da  S.  M*^,  delle  parole   dette  loro   dal   Sboroski  eg^^^^. 
simili  altre  eose,    et  non  i)a88ar8ela   in   due   parole   eomc   fanno.    Mr**-'^ 


finahnente    tutte    queste    loro    inventioni   saranno   sagritta   parvulonim,  «^_^ 
essendo  gij\   da   tutto  il  niondo,    et   iiartieolarmente  da  S.  M*^  istessa, 


eonoflciuta  benissinio  rinte^it{\  di  S.  S.  111"»,  ne  y'i  persona  in  questa  ^       . 

eittä  da  (jualehe  appassionato  in  fuori  o  neniieo  della  religrione  catholiea,  *"^i' 

ehe  non  |?iudielii  tutte  le  prefätc  eone  jier  eahinnie  falsissime.     Xe  la  ^^     ^ 

ereda  eh'io  le  habbia  »eritto  eosi   niinutaniente  queste  niinutie,    perchÄ  »»^ 


qui  se  ne  tenga  niolto  conto,  restando  eome  ho  seritto,  S.  M**  et  tutta  ^j^ 
questa  corte  satisfattissinia  della  pnulenza,  desteritä  et  maniera  di  pro-  ""^^ 
cedere  di  questo  signore,  ma  aceioehi^,  se  di  questo  le  fiisse  seritto  da  ii     «^^ 


altri,  la  sappia,   eome   »ia  passato  il  negotio,   et  non  i  eoEüa  da  farvi 
un  fondaniento  sopra. 

Nel  fine  della  aodetta  audienza,    che  fu  niolto  lunga,    et   al  solito  ^^^ 

ani(»rev(»lissinia,  di  coneerto  dell'  ill"®  legato  io  mi  ritirai  in   un   altro  <^'^ 

camerino  lasciaiuloli  soll,  accioehi>  se  la  M*^  dell'  imperatore  havesse  2rs 
voluto  dirgli  alcuna  cosa  di  \nii,  havesse  potuto  farlo,  et  cosl  stettero 
un  buon  i)ezzo  insienie,  eome  la  intend(T}i  da  S.  S.  111". 

Visitai^)  gia  alcuni  dl  Tarcivescovo  di  Colonia,  dal  quäle  hii  rice-  — '^ 

Mito  eon  niolta  cortesia,  et  dojio  i  debiti   ufticii  di  cerimonia  essendo  oF 

entrato   a   discorrere    sopra   la   renontia   della    sua   chiesa,    lo   trovai  as 
risolutissimo   a   volersene   liberare   et    dis])ostissinio   a   darla   al   duea 
Eniesto  di  Baviera,  havendouii  dato  particolare  conto  di  tutto  quello  ^>'< 

che   haveva   coniniesso   al   Groppero,    che   mandc)    a   Roma,    il   quäle  ^^ 

aspetta  eon  sommo  desiderio-),    affennandomi  che  ad  ogni  modo  fra  ^^ 

tre  mesi  >'uole  esser  libero  di  questo  carico,  et  perchö  non  bisogna 
pensare  di  rimoverlo  dalla  oi)inione  presa  di  lasciare  la  chiesa,  gli 
lodai  molto  la  ])ersona  del  sodetto  principe,  assicurandolo  ehe  non 
poteva  fare  cosa  pifi  p'ata  a  S.  B°'  di  questa;  ma  per  faeilitare  il 
negotio  et  concludere  il  modo,  che  s'havesse  da  teuere,  io  giudicavo 
quasi  esser  necessario  che  s'abboccasse  eon  Till"**  legato,  facendogliene  35 
qualche  instanza,  in  nenne  del  quäle  lo  salutai  oüerendogli,  ma  non  lo 
l)otei  persuadere,  dicendo  che  non  expediebat  innanzi  il  ritorno  del 
8U0  huomo  da  Koma  il  ritrovarsi  insieme,  perci6  che  oltre  alF  altre 
ragioni  si  darebbe  gran  sosjjctto  a  questi  heretici,  che  trattassero 
qualche  lega  contra  di  loro,    il   che   non   giovarebbe  niente   in    questi  40 


«)  Vgl  Bd.  I  S.  23  Anm,  1, 

')  Gottfried  Oropper  traf  erst  am  15,  August  in  Begensburg  ein  {unten  Nr.  40). 


Nr.  36a— 38:    1576  August  3—9.  113 

tempi,  ma  che  per  questo  non  restarä  d'affaticarsi  sempre  in  servitio  Aug.  3 
della  religione,   come  ha  fatto   p^r  il  passato,   al   che   Tho   essortato 
vivamöite. 

37.  Camo  an  Moräne.    Sendet  die  jetzt  erat  fertig  gewordene  Abschrift  des  Aug.  4 
5  Actenstüeks  über  das  Bisthurn  Verdun  fa.  S,  102),     Rom  157 ß  August  4, 

BibL  Vat.  Cod.  Vat.  6405  fol.  276,  Original,   Genn.  vol.  96  fol.  74,  Concept. 

38.  Moräne  an  Como.     Antwort  des  Kaisers  auf  das  Angebot  der  Reichs-  Aug.  9 
stände  zur    TürkenJädfe,     Polnische   Angelegenheit.      Gesandtschaft   nach 
Moskau.     Fvldaer  Streit,     Erzbiscliöfe  von  Mainz  und  Salzburg.     Rück- 

O  kekr  Johann  Casimirs  aus  Frankreich,  Rudolf  Klenck,  Ungarn,  Be- 
sprechung Morones  mit  Maximilian  II,  König  Philipp  II,  und  Erz- 
herzog Ferdinand.     Regensburg  1576  August  .9. 

Genn.  yol.  96  fol.  112,  Original. 

Scrissi   alli   3.   di   questo   a  V.  S.  111"",  et   dipoi  essendo  venuto 

>  ror«liDario  dltalia  non  ho  alcune  lettere  sue,  le  quali  assai  desidero, 

et  qni  non  si  6  fatta  cosa  di  altro  moinento  ehe  quel  poco  ch'io  le 

scriverö  qui  sotto.    Cerca  il  sussidio  contro  il  Tiirco  Finiperatore  hieri  Aug.  8 

replic6  in  scritto  alF  offerta,  che  li  havevano  fatta  li  stati^),  et  si  crede 

per  certo  debhano  fare  grosso  augiimento,  et  tutta\ia  si  vanno  trattando 

0  gli  altri  articoli  come  della  giustitia*),  della  moneta*)  etc.  proposti  da 

S.  M*^.    Et  quanto  alle  cose  di  Polonia  (le  quali  pare,  che  dependano 

dalla  medesima  resolutione  dopo  che  sarii  declarato  il  sussidio)  Tim- 

peratore  non  si  declara  affatto.     Ma  havendo  espedito  hofrgi  quattro 

gentilhuomini   principali  alli  elettori  absenti,  s'intende  che  li  fa  nuova 

^  instantia,  che  vengano  alla  dieta  et  quando  non  voglino  far  questo,  ehe 

ifiUidino  il  parer  suo,  anzi  si  crede  che  loro  chieda  non  solo  parere  et 

CQQsiglio,  ma  ancora  aiuto,  et  principalmente  alli  dr»i  elettori,  Sassonia 

etBrandemburg,  i  quali  sino  al  principio  gli  oflfersero  da  5000  cavalli 

P^gati  per  sei  mesi  et  servire  con  le  loro  persone  a  quella  inipresa. 

3öEt  per  quanto  s'intende  non  solo  da  questi  Pollachi,    c'hanuo   eletto 

rimperatore,  ma  ancora  da  alciini  altri  del  Battori,  secretamente  6  instata 


*)  Am  30.  Juli  war  die  Relation  des  Reichstags  über  den  ersten  Artikel  der 
taiierlichen  ProporiHoHj  die   TürkenhiUfe  betr,,  verlesen  worden.     Darin  wurden 
9dAndm  R&mennonate  bewilligt  {Copie  Arm.  64  vol.  4  fol  228;  Kölner  Stadtarchiv  R  R, 
J9  ^  S6;  Ausoig  bei  Häberlin  L  c.  X^  S,  25  ff.).    Die  Replik  des  Kaisers,  in  welcher 
emt  ErhSkung  der  Summe  gewünscht  wurde,  wurde  am  10.  August  verlesen  (Copie 
Am,  64  vd,  6  fol  286,  Borghese  III,  IGT  fol,  83;  Kölner  Stadtarchiv  R.  R.  l 
87;  Auszug  bei  Häberhn  l,  c,  X,  8.  31  ff,), 
*)  VgL  Eaberlin  l,  c.  X,  8.  89  ff, 
40  »)  Ebd.  8.  112 ff,,  mrsch,  Münzarchiv  VII,  147  ff. 

Saxtiatvberlclit«  m,  S.  Ö 
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Aug.  9  S.  M*^  a  soccorrere  et  rimediare  alla  ruina  di  quel  regno  in  tanto 
si  stima,  che  S.  M*^  contra  la  inclinatione  sua  farä  rimpresa,  soUeci 
dolo  ancora  qui  il  Lasch!  et  molti  altri  Poloni  di  qualche  momento,  i 
sperando  S.  M*^  che  N.  S.  non  gli  habbia  da  mancare  deir  aiuto  pir — c 
messo,  et  quando  succedesse  la  recuperation  del  regno,  si  crede  sareb 
utilissimo  a  tutta  la  christianitä,  perch6  qui  si  ^  divolgata  che  dal  paL 
tino  di  Podolia  sono  State  intercette  lettere  del  Battori  al  Turco,  ]► 
le  quali  se  li  fa  schiavo  et  li  promette  tutte  le  forze  di  quel  regno 
danno  de  christiani  et  li  depinge  Timpresa  molto  facile,  per  il  che  dico 
che  molti  süoi  fautori  si  vanno  retirando.  Presto  si  poträ  scrive 
alcuna  cosa  piü  certa,  se  ben  Timperatore  va  secretissimo  con  tutti 
questo  negotio. 

Gli^)  ambasciatori  di  Moscovia  stanno  per  paftirsi  di  giomo  ^ 
giorno  con  la  risposta*),  che  S.  M*^  mandarä  suoi  ambasciatori  p  ^e 
trattare  et  concludere  quello  che  ragionevolmente  si  poträ.  Pare  c 
sia  qualche  diüicoltä  nello  soprascritto  della  lettera,  che  s'ha  da  scrive 
al  Moscovito,  perch^  gli  ambasciatori  suoi  vorrebbono  che  si  chiamas-^HM 
cesare  o  imperatore,  et  sopra  questo  si  consultava*. 

L'abbate  Fuldense  doppo  la  capitolatione  fatta  per  forza*),  coi 
egli  scrive,  col  vescovo  d'Herbipoli  et  con  il  capitolo  et  la  nobilti 
stato  suo,  si  i  ritirato  ad  im  eastello  sotto  Tarcivescovo  di  Mogunza 
mostra  non  volere  stare  a  quella  capitolatione,  la  quäle  da  tutti  6  giui^^ 
cata  ingiusta  et  sforzata.  Esso  scrive  Tallegata  lettera  a  N.  S.  et 
scritto  ancora  a  me  questa,  ch'io  mando  a  V.  S.  111™*).  lo  sino 
principio  Tho  aiutato*)  con  S.  M*^  in  quanto  posso  et  non  mancarö  farl 
per  lo  avenire,  parendo  cosa  honesta  a  cosl  fare,  se  ben  veggo  difficile 
il  remediarvi.  Et  quello  che  piü  mi  fa  maravigliare  ä  che  li  agenti  del 
duca  di  Baviera  con  una  lettera  sua  credentiale  m'hanno  raccomandato 
il  vescovo  di  Herbipoli,  et  intendo  che  il  duca  di  Sassonia  et  il  marchese 
di  Brandemburg  vogliono  defendere  il  medesimo  vescovo,  et  la  nobiltä  3 
di  Franconia  (la  quäle  6  numerosissima  et  potente)  si  declara  contro 
Tabbate  et  dicono  non  volerlo  per  signore  in  quel  stato.    Da  altra  parte 


»)  Von  hier  bi8  *  gedruckt  bei  Theiner  II,  527. 

«)  Vgl  oben  8.  98. 

■)  Der  oben  8.  84  Anm.  4  erwähnte  Hamrndburger  Vertrag.  3 

*)  Das  8chreiben  des  Abts  Balthasar  an  Gregor  Xm.  {vom  t.  AuguMf^  haJt 
Tlieiner  II,  190  gedruckt;  das  8chreiben  an  Morone  liegt  nicht  vor. 

^)  Am  27.  Juni  hatte   Morone  {d.  d.  Begensburg)   an  Bischof  Johann   wm 
Würzburg  geschrieben,  um  ihn  zur  Herausgabe  der  Abtei  Fulda  eu  verankumn. 
Der  Bischof  hatte  sich  darauf  am  14.  Juli  bei  Morone  ( Vat.  Arch.  Borghewe  HI,  4 
107  fol.  113),  am  17.  bei  Gregor  XIII.  {Theiner  11,  192)  wegen  ferne«  VerkaUmB 
zu  rechtfertigen  gesucht. 
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V.  S.  Ill~  vederä  per  un  summario,  che  pur  sarä  qui  alligato*),  li  gran  Aug.  9 
disordini,  ehe  sono  seguiti  et  segiiiranno  tuttana  in  gettare  a  terra  tutte  le 
taone  regole  fatte  da  esso  abbate,  il  quäl  certo  6  huonio  da  bene  et 
buon  cattolico  et  tutto  spirituale.  Potrebbe  essere  che  io  mandassi  fino 
5  al  yescovo  Herbipoli  monsignor  Kicolö  Elgardo  per  vedere,  se  9!  potesse 
pigüare  qualehe  concerto,  acciochö  Tabbate  fosse  restituito  et  s'obviasse 
aflo  scandolo,  che  facümente  poträ  venire  contro  tutti  li  prelati  di  Ger- 
mania a  destruttione  della  religione  cattolica  per  questo  raalo  essempio, 
et  anco  per  non  perdere  il  vescovo,  il  quäle  sin  qui  ö  stato  buono 
10  cattolico  et  stimato  huomo  di  valore. 

L'arcivescovo  di  Mogunza  rai  ha  niandato  l'incluso  meraoriale*) 
conforme  al  quäle  credo,  che  Till"®  Madnitio  ne  farji  instantia  a  S.  S*^, 
prego  V.  S.  ill"^  sia  contenta  aiutarlo,  accioch^  sia  espedito,  perchö 
sari  eosa  utilissima  a  quella  chicsa  et  provintia  et  consequentemente  a 
15  ttttta  la  Germania*).  L'arcivescovo  di  Salzburg  6  giunto  qui,  ha  parlato 
molto  gagliardamente  al  imperatore,  acciochö  siano  reiette  le  petitioni 
delH  confessionisti,  i  quali  impudentissimamente  dimandano  quella  libertä 
et  la  confirmatione  del  decreto  di  Ferdinande  imperatore;  Timperatore 
p  dice  non  gli  concederä  cosa  alcuna,  ma  essi  confessionisti  tengono 
^  per  fenno  di  harer  qualehe  cosa  et  dicono  essersi  promesso.  Noi  non 
Mancaremo  del  debito,  perchö  siamo  in  continuo  timore. 

D  Casimire  Palatino  ö  ritornato  in  Germania*)  et  mettc  qualehe 
terrore  a  tutti  li  prelati  et  da  causa  a  questi  confessionisti  di  chiedere 
piü  arrogantemente  la  loro  petitione  et  fa  star  l'imperatore  pift  ambiguo, 
25fca?endo  ardimento  di  bravare  et  di  minacciare  etc. 

Qui  Ä  comparso  il  dottore  Bodolfo  Clenchen*),  destinato  ad  andar 

al  duea  Henrico  di  Brunsvich,  il  quäle  ha  tolta  la  moglie  sorella  del 

duca  di  Lorena*).    HoUo  accarezzato  et  eshortato,  quando  andara  in 

Saraonia,  yoglia  far  il  debito  per  la  religione  catholica,  come  spero  certo 

30  che  farä,  parendomi  huomo  molto  zelante  et  dotto  et  instruttissimo  di 

totti  gli  andamenti  et  scritti  di  heretici,  ma  non  andara  fin  che  il  duca 

Benrico  non  lo  dimanda,  et  fra  questo  mezzo  attenderii  a  leggere  nello 

£itadio  d'Ingolstad.     Di  questo  huomo  darä  maggior  notitia  a  V.  S.  IIP 

monsignor  nuntio  Portia. 


ma 


>  ^)  Es  ist  das  oben  8.  64  Anm.  2  erwähnte  Memorial, 

*)  lAegt  nickt  vor, 

•)  Am  Bande  von  der  Hand  Morones  der  Zusatz:  Sarä  bene  sreparare  ogni 
diificiilt4  et  espedir  11  negotio  quanto  prima. 

*)  Vgl  oben  8.  84  Anm.  1, 

»)  Ygl  über  diesen  Rudolf  Klenck  Bd,  1  8.  60  Anm,  1  und  unten  Nr.  50. 

•)  Herzog  Erich  {von  Morone  mit  Henrico  wiedergegeben)  von  Braunschweig, 
OemuM  der  Dorothea  von  Lothringen.    Er  befand  sich  damals  (Aug.  13— 17)^  in 

{Trierer  8tadtHbliothek  Msc.  1529  fol  131). 

8* 
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Aug.  9  Eigenhändige  Nachschrift.     Li  TUrchi  in  Ungaria  ptesso  le  n 

ha(!)  pigliato  un  altro  caatello  et  dicono  aono  in  grosso  et  miiietccian< 
a  Canisa'),  frontiera  di  Austria  et  Stiria  et  ö  mal  fortificata  et  p 
Moneignor  nirntio  Delfißo  ha  havuto  aleuni  poehi  dolori;  liora  i  i 
Dio  gratia.     lo  sto  bene. 

Nachschrift').  Dopo  haver  sottOBcritto  et  serrate  le  lettere,  qi 
anco  non  erano  mandate  alla  posta,  6  piacciuto  alla  M**  del  imp 
di  venirmi  a  vedere  et,  aeniio  atato  gran  pezzo  meeo,  m'lia  ra 
del  corso  de  tutti  li  negooi,  sopra  quali  sarrebbe  da  farsi  troppi 
serittura,  et  la  strettezza  del  tempo  no'I  eoiiporta,  anzi  *  pasa 
l'hora  del  mandar  le  lettere,  ehe  si  sogliono  dare  non  piü  tart 
22  liore;  perciö  con  l'ordinario  seguente  o  con  altra  prima  oc 
aviserö  V,  S.  Ill""  di  tutto,  parendomi  ehe  possa  patir  queata  d 
il  magginr  eomraodo  clie  bisogna,  et  l'oceaaione  di  dirle  altro  aj 
Chiffre.  Ho  dopoi  inteao  ehe  il  r6  cattolico,  vedendo  forse  I 
menti  del  imperatore  nelle  cose  della  religione  eattoHca,  ha  fatto  ri 
Tarciduca  Ferdinando  a  pigliar  la  protettione  de  cattolici,  al  ch 
consente  et  per  lettere  di  sua  mano  al  r6  ai  offre  di  accettar  Tim! 
Per  le  prime  scriverö  quello  ehe  ho  fatto  intomo  alla  lega,  perel 
peratore  ha  detto  volervi  pensare,  et  rescriveDdomi  V.  S.  111" 
coaa  in  questo,  lo  poträ  far  con  lettere  a  parte,  f^  vero  ehe  l'imi 
mi  ha  giä  detto  attre  volte  di  non  voler  dar  riaolutione  a  cosa 
se  non  dopo  vista,  quäl  aia  la  deliberatione  del  suseidio. 

Aug.  11  39.  Conto  an  Morone.     Religiöse  Frage  auf  dem  Reichstag.      Ven 
König  Philipps  II.  bei  K.  Maximilian  II.     Polnische  und  türkit 
gelegenheit.     Bündniss  mit  Russland.     Eb.  von  Köln.     Fulda.     J 
und    Vollmachten.      Universitäi    Freibwg    i.   Br.      Dauer   von 
Aufenthalt  in  Regenaburg,     Rom  1576  Avgust  11, 

Bibl.  Vatio.  Cod.  Vat.  6405  fol.  278,  Ortsinai.  Germ.  vol.  96  fol.  75, 
Queata  aettimana  sono  arrivate  aecondo  ch'io  havevo  pei 
lettere  di  V.  S,  111"»  de  li  13.  et  19.  del  passato")  con  diverse  t 
per  raguaglio  de  le  cose  snccesse.  Cominciando  adnnque  dal 
de  la  religione,  che  meritamente  preme  sopra  li  altri,  N.  S.  v 
aperare  che  appresso  a  la  dilatione  interpoata  segnirä  la  total  ea< 


')  Darunter  ist  wohl  die  sog.  bergstädterUche  Qrente  amtchen  Stetem 
Ungarn  lu  verstehen. 

')  Kanizia  s.  a.  vom  t^tten-Stt.  (Ueber  die  mititärieiAe  Bede»\ 
Raties  s.  Httrter.  Ferdinand  IL,  I,  286). 

')  Diese  Nachschrift  datirt  vom  10.  August  (vgl.  unten  S.  121  Anm. 

')  Vgl.  oben  S.  106. 

')  Vgl.  Nr.  39,  31. 
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mediante  la  buona  mente  de  la  M**  cesarea  et  la  constantia  de  eatholiei,  Aug.  ii 

U  quali  hanno   molto  ben  fondata   la  ragion   nostra   eon   la   serittura 

piesentata,  principalmente  con  quel  capo   che   si   stia  ne  la  concordia 

gÜL  tante  volte  confermata  in  Gennania.     Et  veramente  questa  6  ragione 

5  tanto  potente  che  per  se  sola  doveria  bastare  a  sbattere  gli  adversarii. 

In   questo  maneggio,   si   come   S.  S^  approva   grandemente   tutte   le 

diligenze  usate  da  V.  S.  111"»  et  li  mezi  ehe   adopra  in  servitio  de  la 

causa  nostra,  cosl  le  place  che  le  radunanze  si  faccino  piü  presto  in 

casa  d'altri   che   sua   per   molti    degni    rispetti.     Et   qui   mi   oceorre 

10  d'aTvfearla   che  la  M*^  del   rö   catholico,    intesa   la   pretensioue   de   li 

adversarii  da  altre  parti  et  principalmente  per  lettere  di  qua,  ha  seritto 

per  corriero  a  posta  efScacissimainente   (secondo   che  Tambasciadore^) 

^SL   riferito  a  N.  S.)  a  S.  M*^  cesarea,  acciö  stia  constante  come  bisogna. 

Perö  V.  S.  Dl"»,   la  quäl  crederö  che  havrä  di  ei6  havuto  avAiso  dal 

15  sigTior  ambasciador  catholico*),    poträ   valersi   di   questo    aiuto  ancora 

coö  gpinger  Tambasciadore  a  far   li   oflficii   necessarii  a  nome  del  suo 

r^,    che  doveranno    esser   di   molta   forza,   anco   con   tutti   li   principi 

ca-tlolici,  che  sono  et  verranno  in  dieta. 

De  le   cose   di  Polonia  S.  S*^  ha   inteso   con   satisfattione  quello 

•21»  che  V.  S.  Hl"»  ha   passato   con  la  M*^  dell*  imperatore   per  modo   di 

üscorso  et  di  consulto,    et   come  la  risolutione   de   la  M*^  S.  dipende 

ttitta  da  la   conclusione   de   la  dieta,   cosl  S.  B"«  starä   aspettandone 

awiso,  con  fermo  proposito,  come  piü  volte  ho  seritto,  di  continuar  in 

favorire  et  aiutar  con  ogni  suo  potere  la  causa  di  S.  M*^  cesarea  ogni 

2b  ^^Jta  che  lei  voglia  proseguirla  da  dovero.     Et  in  caso  che  il  Battori 

inandasse*)   qua   (il   che   perö   non   si  crede  debba  esser  cosl  presto), 

non  mancheranno  modi   di   tirare   tanto   in   longo   che  8.  M*^  cesarea 

labbi  potuto  far  la  deliberation  necessaria,   et  in  somma  dal  canto  di 

Js.  S.  non  si  farä  cosa  che  Timperatore  non  habbi  da  restar  contento. 

30         Intendendosi  per  certo  che  il  nuovo  Persiano  habbi  mosse  l'armi 

contra  Turchi*),  questa  pare  occasione  da  maudarli  quanto  prima  un 

jbuomo  di  costÄ   con   la  commodita  che  offerisce  il  Laschi  per  accre- 

Äcerli  spirito  et  introdur   prattica   et   buona   amicitift.  contra   Tinimico 

commune.    Et  bisogneria  far  presto,  per  non  dar  tempo  al  Turco  o  di 

;5  pacificarlo  col   negotio  o  di   superarlo   con   Tarmi,    come   di   gia   egli 

attende  a  Tuno  et  a  Taltro. 

Bisognarebbe  similmente  accelerar  la  confederatione  col  Mosco  et 


^)  Der  spanische  Gesandte  in  Rom  Dmi  Juan  de  Z\miga. 
^  Der  Marquis  von  Almazan, 
*)  Vgl  oben  8,  83  und  unUn  Nr.  48. 

*)  Die  Verhältnisse  lagen  umgekehrt.    Die  Türkei  benutzte  die  Palastrevolution 
in  Fersien  (S.  87  Anm.  2),  um  Krieg  zu  beginnen  {Zinkeisen  a.  a.  0,  III^  569  ff,). 
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Aug.  11  venir  a  conclusione  di  questi  aiuti  de  la  dieta,  perchö  come  que^'ti 
fosse  fatto  in  poco  tempo,  N.  S.  concluderebbe  con  la  M*^  catholL« 
et  di  Portogallo  et  con  li  principi  d'Italia  per  lo  stabibnento  d*i 
buona  lega  et  si  anderia  preparando  la  strada  anco  a  Venetiani,  U 
quali  non  ^  da  dubitare  che,  ridotte  le  cose  a  tanto  gran  segno,  nci^n 
fossero  per  lasciarsi  goveraare.  Et  perchö  questa  prattica  del  Mo8^30 
6  di  gran  momento  a  Teffetto  di  questi  pensieri,  N.  S.  ha  pensat:^ 
coine  anco  si  diede  in  istruttione  a  V.  S.  IIl"*^),  che  sarebbe  beÄ:3e 
che  andasse  qualchuno  in  nome  de  la  S^  S.  ad  esse  Mosco,  et  a  qae»'^^ 
effetto  si  manda  il  breve  qui  alligato  con  la  copia*),  a  fine  ehe,  commoi^*^^ 
cato  il  pensiero  con  la  M*^  dell'  imperatore  et  trovandolo  buon-'^ 
V.  S.  111"*  mandi  uno  di  quelli  che  ha  appresso  di  se  con  esso  brei 
et  sue  lettere,  et  potrebbe  andar  in  compagnia  del  ambasciadore  i\ 
Mosco,  quando  ritornerä  a  casa,  che  d'altra  maniera  si  potria  dubitair^ 
che  havesse  poi  troppo  diflficile  il  passaggio. 

Se*)  Tarcivescovo   di  Colonia   sar^   deliberato,   come   crede   Yh 
peratore,  di  ritornare  a  la  nta  secolare,  bisognerä  provedere  ad  oj 
modo  che  la  chiesa  habbi  successor  catholico,  come  V.  S.  Dl"*  molt^"^ 
bene  ha  trattato  con  la  M*^  S.,  la  quäle  per  il  numero  de'  figliuoli  hs-  - 
molta  causa  d'attendere  a  la  proposta  et  ricordo   che   lei   le  ha  dato-^^ 
Mandai  a  V.  S.  111™*  pochi  di  sono  li  compattati  di  Germania  et  sa— - 
ranno  anco  con  questa*),   insieme   con   altre   scritture   date   da  Fill"^ 
Madruzzo  sopra  le  difficultä  che  hanno  li  provisti  apostolici  in  conseguirr^ 
Teffetto  de  la  gratia  in  Gennania,  et  quello  che  intomo  a  ciö  si  possa 
procurare'^),   circa  che  N.  S.  dice   che   ella   faccia   quanto   giudieherit  ^ 
conveniente   per   conser\'atione   de   le   ragioni   apostoliche.     Sarü   poi 
gionto  il  Groppero  de  Tarcivescovo  di  Colonia  et  di  ragione  si  haverä 
havuto  piü  copia  di  trattar  seco  de  le  cose  che  gli  toccano.    Intanto  Ä 
stato  bene  di   non  violentarlo,   massimamente   portandosi   bene   ne   la 
causa  de  la  religione.*  S 

Si  ^  havuta  la  scrittura  del  accordo  de  Tabbate  di  Fulda,  il  quäle 
se  ^  vero  non  ö  dubio,  come  V.  S.  111°**  scrive,  che  sia  stato  fatto 
forzatameiite.  Et  perchö  questo  prelato  ^  degno  di  grandissima  com- 
passione  et  aiuto  et  pertiene  a  la  conservatione  et  riputatione  de  la 
parte  catholica,  S.  S*^  ha  (luesto  fatto  molto  a  core  et  desidera  quanto  3 
puö  8o\Tenirli.  Per6  haven\  caro  che  V.  S.  Hl"*,  se  Taccordo  si  saik 
pur  veriticato,  i)en9i  al  riniedio  di  (luesta  violenza  et  lo  conferisca  con 


*)  Vgl.  oben  S.  26. 

®)  Das  Breve  vom  11.  August  an  den  Zar  Iwan  ist  gedruckt  bei  Thaner  H,  213. 

')   Von  hier  bis  *  bereits  Bd.  I  Nr,  6  abgedruckt,  i 

*)  Vgl.  oben  S.  79  und  Bd.  I  Nr.  3. 

■*)  Diese  Denkschrift  des  Cardinais  Madruzzo  hegt  nicht  vor. 
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rimperatore,  dando  poi  awißo  qua  di  quello  che  qui  si  possa  fare,  non  Aug.  14 
Iwciando  anco  di  procurar  da  la  M*^  cesarea  ogni  conveniente  pro- 
riaione.  Fu  scritto  che  S.  M*^  haveva  risoluto  di  raandar  commissarii 
per  rimetter  Tabbate,  ne  poi  s'ö  inteso  altro.  Non  sappiamo,  come 
5  il  vescovo  d*Herbipoli  pretenda  impatronirsi  di  quell'  abbatia  senza 
rauttoritii  apostolica  et  per  mera  forza,  ne  come  una  tale  oppressione 
po68a  esser  tolerata  anco  per  le  leg^  et  pace  de  Timperio. 

Ricordai   a  V.  S.  Hl"*   di   tener   proposito   con   la   M*^   de    rim- 
peratore sopra  del  luogo   di  capella  der  ambasciadore,  (piando  verrä. 
10  Bora  m'occorre   d'aggiongerli   che  s'intende,   che  il  r6  christianissimo 
per  la  medesima  causa  habbi  scritto  al  suo  ambasciadore  costl')   per 
«apere  la  mente  in  ciö  di  S.  M*^  cesarea,  et  perö  che  tanto  piü  N.  S. 
liaverä  caro  che  la  M*^  S.  si  renda  facile  et  sia  d'esempio  a  li  altri, 
che  senza  dubio  la  seguiteranno. 
15  AI  cancelliero  di  Mogunza,  di  Trevere  et  altri  V.  S.  111"**  userä 

qaella  liberalitä  che  giudicherä  bene,  che  N.  S.  approverä  tutto,  di  che 
S.  S*'  dice  havergliene  anco  data  libertä  di  bocca  propria. 

Qaanto  •  a   le   altre   petitioni   de   la  signora   duchessa    di   Loreno 

V.  S.  111"*  haverä  poi  ricevuti  li  brevi*),    che   se   le   sono   mandati  di 

^taeoltÄ  in  generale  per  satisfare  a  lei  et  ad  altri,  et  quel  poco  che 

toancava  se  le  manda  hora  con  un  altro  breve  pur  di  facoltä.     Et  puö 

e88er  certa  che  N.  S.  ha  serapre  benignamente  ordinato  che  se  le  dia 

tatta  quella  auttoritä   che   vuole,    sapendo   bene   la   modestia   et   pru- 

denza  di  V.  S.  Dl"*  in  usarla  et  la   differenza  che  6  da  cotesta  pro- 

25  vincia  a  le  altre,  il  che  anche  conosce  monsignor  datario  et  dice  che 

Iw  fatto  spedir  tutte  le  cose,  de  le  quali  gli  ha  scritto  il  Fontana  in 

uome  di  V.  S.  Dl»*. 

Sarä  con  questa  un  breve  per  Tarciduca  Ferdinando  esshortatorio, 

per  provedere   a   Tinconvenicnte    de'  libri   heretici   che   si  leggono  in 

IQ  Friburgh*),  conforme  a  quello   che    ricordö   monsignor  di  Portia.     V'6 

la  clausula  credentiale  in  V.  S.  111"*,  perö  lei  potra,  quando  li  parerä 

tempo,  darlo  et  trattare  il  negotio.     Monsignor  ill™^  d'Altaemps*)   de- 

puterä  il  suo  vicario,  il  quäle  ha  anco  facoltä  di  assolver  quelli  che 

sono  incorsi  in  le  censure  per  tal  conto.     Onde  non  resterä  poi  se  non 

•>  che  la  universitä  di  Friburgh  deputi  il  suo  terzo,  conforme  a  quel  che 

mi  scrisse  il  detto  monsignor  di  Portia. 

Nachschrift.     Morones  Bericiu   vom   29.  Juli   (Nr,  35)  treffe  soeben  ^^^^   yi 
ein.      Morgen    wird   Como    dem   Papst    darlegen^    con    quanta    ragione 


*)  Französischer  Qesandter  am  Wiener  Hof  war  damals  der  Herr  von  Ansei. 

•)  Vgl  oben  8.  58,  85,  99, 

•)  Gedruckt  bei  Theiner  II  187. 

*)  Cardinal  Marcus  Sittich  txwi  Hohenems,  Bischof  von  Constam  1561^1589. 
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Aug.  11  V.  S.  Ill"*  desidera  di  poter  eseguir  la  licenza  che  hebbe  da  S.  S*^  etc^    | 
et  mi  rendo  eerto  che  S.  B"«  (visto  inassime  il  discorso  che  V.  S.  Dl" 
fa  sopra  lo  stato  de  la  dieta  et  qiianto  ai  principi  et  quanto  ai  negocii) 
non  mancherä  di  consolarla,  del  che  con  le  priine  le  darö  ragguaglio^ 
et  so  che  lei  non  si  nioveni,  sin  che  non  habbi  la  risolutione  di  S.  S% 
non  potendo  hora   dirgli   altro    circa   ciö,  se  non  che  S.  S*^  confidai 
che  V.  S.  Ill°*  havesse  a  star  sin  al  fine  de  la  dieta,  ma  che  perö  1 
dieta  havesse  a  finir  al  piü  longo  a  mezzo  Ottobre. 

Aug.  14  40.  Morone  an  Como,     Ankunft  des  Herzogs  Albrecht  van  Bayern,    Seit 
Verhandlungen  mit   Maximilian  II,  und  mit   Morone.     Polnische 
Türkenkrieg,     Eb,  Salentin  von   Köln,     Entsciduss  des  Herzogs 
den  Bischof  von    Würzburg  in  der  Fuldaer  Angelegenheit  nickt  zu  ufdi 
stützen,     Jesuiten    in    Regensburg.     Halber  Stadt,     Niederlande,     Biethu 
Trient,    Kaiserliche  Gesandtschaft  in  Rom,    Besanfon,     Verdun, 
liclie  Nuntien,     Regensburg  1576  August  14. 

Germ,  vol,  96.  fol.  119,  Original, 

Hoggi  ^  venuto  cjui  il  duca  di  Baviera^)  a  visitarmi  con  li  figli^ 
perchö  doi  giomi  sono  io  sto  a  letto  con  un  poco  di  podagra  et 
havuta  ancora  una  dieria,  ma  senza  alteratione  di  febre,  et  spero  levarcr-j:* 
presto  et  che  questo  poco  male  mi  sarä  stato  utile.     S.  A.  m'ha  det — '^ 
esser  stato  con  Timperatore  questa  mattina  a  longo  sopra  la  petitioi 
essorbitante  de  confessionisti,  et  che  8.  M*^  gli  ha  confinnato  quello  cl 
piü  volte  ha  detto  ancora  a  me  che,  sebene  essi  faccino  molta  ii 
et  dicono  non  volere  consentire  a  sussidio  alcimo,  se  non  gli  6  concesso^  ^ 
nondimeno  sta  risoluta  et  ferma  di  non  volerlo  fare,  tanto  piü  che  z 
predetto  duca  et  gli  altri  cattolici  tutti  stanno  nella  solita  constanza 
volersi  partire  piü  presto  rebus  infectis,   che  di  concedere  una  minim^^ 
cosa  piü  di  quello  che  giji  hanno  havuto,  che  pur  6  troppo,  et  noi  tuttavii^^ 
li  tenemo  in  offitio.     Gli  ha  ragionato  ancora  delle  cose  di  Polonia  del^ 
medesimo  modo,  che  fece  ultimamente  a  me,  et  si  dimostra  risoluto  di     ■ 
voler  far  Timpresa,  attesa  l'instantia  secreta,  che  li  fanno  molti  di  quei 
signori  jxilacchi,  et  bench^  riini)erio  forse  non  volesse  aiutare  in  commune 
cotar  iinpresa*),   nondimeno   kS.  M*^  spera  che  alcuni  principali,  come 
il  duca  di  Baviera  et  Tarciveseovo  di  Salzburg  et  il  duca  di  Sassonia 
et  marchese  di  Brandemburg,  et  alcuni  altri  particolari  debbono  insieme  3ä 


^)  Herzog  Älbrecht  war  am  IS.  August  Abends  nach  Regensburg  gekommen 
{vgl  Delfirws  Bericht  vom  15.  August,  Germ.  vol.  73  fol,  313), 

^)  Die  Herzöge  Wühelm  U7id  Ferdinand  sind  gemeint. 

')  Die  von  den  Ständen  gegen  die  Darlegung  des  Kaisers  (oben  8, 104  Anm.  2) 
geäusserten  Bedenken  sind  {wie  bereits  oben  S,  111  Anm,  1  erwähnt  wurde)  im  4€ 
Stadtarchiv  Köln  R.  M.  /,  361  ff  in  Copie  vorhanden. 
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toü  N.  S.  darli  tanto  aiuto,  che  basti  a  cacciar  U  Battori  fiiori  del  Aug.  14 

xegno,  havendo  appresso  un  altra  occasione,  la  quäle  ^  che  il  detto 

Battori  8*6  inviato  verso  Prussia  et  Dantisco^)  con  quelle  poche  genti 

c'Weva  et  alcuni  altri  Polacchi,  che  lo  seguono  per  tirar  a  se  quella 

^  promtia  et  queUa  citt4,  la  quäle  ^  richissima  conie  emporio  del  mare 

6ennamco,  et  ha  lasciato  Craceovia  et  il  resto   abbandonato   d'ogni 

presidio,  di  modo  che  si  giudica  che  nel  recuperare  il  regno  non  vi 

iubbia  da  esser  difficoltä,  concorrendovi  tanta  yolontä  de  Polacchi,  come 

dcono,  ma  la  difficoltä  Baxk  forse  maggiore  in  conservarlo  dalle  forze 

10  del  Turco.     Pure  in  questo  S.  M*'  considera  che  le  forze  del  Turco 

saraimo  tanto  piü  formidabili,  quanto  che  havesse  il  dominio  di  tutto 

quel  regno,  come  si  compreude  che  il  Battori  va  a  questo  Camino.   Et 

in  tai  caso  essendo  aperta  la  porta  al  Turco  senza  difficolta,  si  faria 

padrone  non  solo  del  resto  d'Ungaria,  ma  ancora  della  Slesia,  Moravia, 

15  Bohemia,  Sassonia  et  marca  di  Brandemburg  et  in  somma  di  tutta  la 

Crermania,  con  la  consequenza  del  pericolo  poi  per  la  Italia  istessa. 

Questa  resolutione  di  S.  M^  pare  che  sia  fatta  con  gran  ragioue, 
pen^hö  in  ogni  modo  li  Turchi  fanno  quanto  possouo  al  presente  con 
quelle  genti,  c'hanno  alli  confini  contro  Timperatore,  et  non  sono  perö 
20  tanti  che  possano  disfomire  le  sue  frontiere  et  soccorrere  il  Battori,  ne 
numco  s'ha  da  temere  che  il  Turco,  impedito  dalla  peste  et  dalla  fame 
et  dalla  distanza  del  paese,  possa  per  questa  invemata  mandar  nuove 
genti  a  queste  parti. 

In  questa  medesima  sostantia  parlö  Timperatore  meco^),  ma  non 

25  tanto  risolutamente,  com'  hoggi  m'ha  detto  il  duca  di  Baviera,  et  mi 

diase  che  teneva  per  certo,  che  N.  S.  non  gli  saria  mancato  dello  aiuto 

promesso  et  di  maggior  ancora,  se  fosse  stato  bisogno.     lo  risposi  a  S. 

M*^  che  tenevo  per  certo,  che  S.  S*^  non  li  sarebbe  mancata,  quando 

volesse  far  davero,  in  tal  modo  che  8.  M*^  sarebbe  satisfatta,  di  che  hora 

30  ^^  ho  Yoluto  dar  aviso  a  V.  S.  Dl"*  per  staflfetta  a  posta,  mandata  a 

Trento  con  commissione  al  mastro  poste  di  Trento,  che  per  simile  staflfetta 

lo  mandi  a  Bologna,  ove  ho  scritto  a  monsignor  govematore  che  con 

^  medesima  forma  spedisca  a,  Koma,  perch^  publicata  la  deliberatione, 

che  sarä  al  piü  tardi  al  fine  di  questo  mese,  S.  M*^  si  possa  valere  in 

ßd  tempo  di  questo  aiuto,  il  quäle  perö  non  si  darä,  se  non  si  vede  espe- 

ditione  certa,  et  s'haverä  quella  consideratione  che  V.  S.  TU"*  scrisse 

giä  per  le  sue  lettere  de  9.  di  Giugno*)  che   si  desse  nome  contro  il 

TuTcOy  perchö  questo  non  importa  niente  a  S.  M^. 


*)  Der  Zug  Bathorys  nach  Preuasen  {Damiger  Krieg)  begann  im  August  1576. 
40  *)  -^fM  10.  August  besuchte  der  Kaiser  den  Legaten  (vgl.  oben  S.  116  und  Oerm. 

vol.  73  fol.  313). 

*)  Nr.  18  enihäU  diese  Bemerkung  nicht;  vgl.  übrigens  S.  41. 
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Aujg.  14  Trattai  ancora  della  speditione  di  Colonia,  et  S.  M*^  affenna  che  l-O 

arcivescovo  di  Colonia  gli  ha  promesso  far  talmente,  che  Tarcivescova^o 
sarä  posto  nel  prencipe  Ernesto,  et  il  duca  di  Baviera  m'ha  detto  hog-^g 
che  Tarcivescovo  sudetto  gliene  ha  dato  la  mano,  che  alla  thedesca 
certissima  fede*).     Ma  Tarcivescovo  si  duole  che  il  suo  Groppero  anco 
non  compare  et,  se  per  sorte  non  porta  tutta  la  speditione,  temo 
qualche  disordine,  perch^  Tarcivescovo  dopoi  c'ha  stabilite  qui  le  co 
della  dieta  con  Tiinperatore,  et  quelle  di  Colonia  col  medesimo  imperato 
et  col  duca  di  Baviera,  sollecita  di  partirsi  et  vuol  spedire  il  matrimo 
suo  et  sta  in  questo  ostinatissimo,  senza  potersegli  replicar  altro. 

II  predetto  duca  partirä  ancora  esso  fra  doi  o  tre  giomi  per  e 
sua  con  la  moglie  et  figliuoli,  che  si  truovano  qui,  et  se  nella  conclosio 
della  dieta  vi  fosse  qualche  dubio  della  religione,  mi  ha  promesso  c 
tomarii  subito,  sendo  qui  vicino,  come  gli  ho  fatta  instanza. 

Mi  ha  ancor  detto  che,  sendosi  meglio  informato  del  fatto  del  vescov»  "" 
Herbipoli  et  deir   abbate  Fuldense,  non  vuol  piü  favorir  il  vescovo^^ll 
Ma  ben  dice  che  sarä  difficil  cosa  poterlo  retirar,  per  la  gran  forza 
appoggio,  c*ha  della  nobiltä  di  Franconia  et  del  vicino  lantgravio  d'Assi 
et  duca  di  Sassonia.     lo  gli  ho  replicato  che,  sendo  la  cosa  di  cosi  mal 
essempio  per  li  cattolici  et  pel  disordine  di  tutta  Germania,  esser  neces- 
sario  che  il  spogliato  abbate  sia  prima  restituito  et  dopoi  per  la 
regia,  ch'^  quella  di  N.  S.  et  deir  imperatore,  si  tratti  quello  che 
meglio  per  quella  provintia.    Et  per  facilitar  piü  questo  negotio,  gli  ho^ 
detto  che  credevo,  che  N.  S.  quanto  alle  cose  spirituali  et  alla  superioritä, 
c'ha  in  quello  abbate,  et  anco  Timperatore  quanto  al  principato  si  sareb- 
bono  sempre  accommodati  a  maggior  utile  del  vescovato  d'Herbipoli  et 
deir  abbatia  istessa  per  scliifar  il  pericolo,  che  Tuno  o  Taltro  non  fosse 
occupato  da  questi  confessionisti,  et  desiderarei  che  la  cosa  si  potesse 
accomodar  a  questo  modo,  per  non  perdere  ancora  il  vescovo  di  Herbi- 
poli et  fuggir  gli  altri  inconvenienti.     H  che  medesimamente  par  bene  3( 
ad  esso  duca  di  Baviera,  i)urch^  si  potesse  fare  per  rispetto  del  timore 
c'haveranno  il  capitolo  et  la  nobilt^  rebella  all'  abbate,  che  giä  6  fiiori. 

Trattai  col  predetto  duca  di  Baviera  il  negotio  di  questa  abbatia 
de  Scoti,  il  quäle  persiste  nel  desiderio  che  qui  si  pongano  li  Jesuiti. 
Et  perch6  questo  negotio  ha  bisogno  di  esser  ben  stabilito,  et  io   non  3 
posso  per  adesso  cosi  ben  negotiare,  ho  data  la  cura  a  monsignor  nuntio 
Dolfino^),  ehe  lo  coucluda  con  S.  A.,  perchc^  li  beni  per  la  maggior 

*)  Trattai  —  fede  bereits  Bd.  I  Nr.  7  abgedntckt 

«)  Vgl  oben  S.  114. 

')  Delfino  verhandelte  darüber  am  15.  August  eingehend  mit  dem  Herzog  und  4 
berichtete  am  17.  dem  Cardinal  von  Como,  Herzog  Älbrecht  habe  erwidert^   piacerle 
grandemente  l'institutione  del  collegio  di  Giesuiti  (vgl.  oben  8.  73,  101%  ma  che  le 
entrate  uon  süno  cosi  grandi  che  se  ne  possino  fare  tante  parti,  et  che  inanzi  la 
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parte  sono  su  quello  di  Baviera,  et  il  senato  qui  di  Ratisbona  doppo  la  Aug.  14 

ia4)rte  dell'  abbate  ha  preso  il  possesso  qui  della  chiesa  et  di  quei  pochi 

Diobili,  che  vi  erano,  et  noi  per  via  de  comandamenti  deir  imperatore 

I^roeuriamo,  che  ha  relassata  et  restituita  ogni  cosa.    Credo  sarä  esse- 

^  q  uito,  8e  ben  non  si  puö  stimare,  quanti  favori  habbino  queste  genti. 

Parlai   ancora  del  negotio  d'AJberstad^),   del   quäle  ne   ho  data 

commusione  a  monsignor  Portia,  ehe  tratta  piü  a  longo  con  S.  A.  in 

e  onformiti  di  quello  che  V.  S.  Dl"*  mi  scrisse  con  le  sue  de  7.  del  passato. 

Non  voglio  restare  di  dire  a  V.  S.  Dl"*  che  li  agenti  deir  arcive- 

•^  »c?ovo  Bremense,  i  quali  sono  qui  in  dieta*),  sono   stati  piü  volte   da 

1*^  OBfflgnor  Dolfino  et  da  me,  et  han  sempre  tenuto  la  parte  de  cattolici 

<^oiitro  la  petitione  de  confessionisti  et  hanno  tre  voti  in  questa  dieta, 

Ä        che  ö  importato  et  importa  assai,  et  noi  li  andiamo  trattenendo  et 

'■^'^^Temo  usate  buone  parole  con  uno  di  questi*),  ch'ö  andato  a  Breme. 

L'im])eratore  mi  disse  ch^era  venuta  la  resolutioue  del  rö  Filippo 

M=Ä     Fiandra  et  che,  levandosi  tutti  li  Spagnoli,  come  si  dava  intentione, 

p^^isava  che  si  potesse  dar  qualche  quiete  a  quella  provintia,    raa  non 

?^*^«Tava  la  venuta  del  signor  Don  Giovanni,  il  quäle  dice  che  sarä  tenuto 

p^^T  Spagnuolo,  et  credo  che  sarebbe  stato  piü  contento  che  vi  fosse 

öV«:ä.^o  un  suo  figlio. 

Havendo  scritto  sin  qui,  ho  ricevute  le  lettere  di  V.  S.  111"»  de  28. 
Ä^^l  passato,  et  non  ho  perö  voluto  mancare  di  mandare  la  staffetta  per 
\at  causa  pecuniaria  detta  di  sopra,  perchö  vedo,  se  si  doverä  far  cosa 
^>\3iona,  si  seoprirä  all*  improviso,  et  acciochö  l'aiuto  di  N.  kS.  sia  grato, 
«jji  Vrisogaeri  sia  a  tempo;  perö  V.  S.  111"»  sarä  contenta  di  mandar  la 
«peditione  quanto  piü  presto,  perchö  altrimente  per  la  commissione, 
<ih'ella  chiede  a  monsignor  nuntio  Dolfino,  non  si  potranno  riscotere 
«enza  naovo  ordine,  et  sarä  bisogno  ancora  che  S.  S**  pensi  di  dar 
ordine  al  restante. 
30  Delle  cose  di  Trento  non  ho  che  scriver  certo,  havendo  questi  agenti 
deir  areiduca  Ferdinando  con  nuove  intcrpretationi  della  promissione 


partita  sua  per  Sassonia  haveva  dato  ordine  ad  uno  suo  consigliero  che  dovcssc 

venire  a  trattare  di  qnesto  con  l'illno  legato,  il  che  non  essendo  stato  essequito, 

subito  che  sarä  a  Monaco,  per  dove  parti  hiermattina  (Auffust  16)  et  forse  vi  sara 

35  donuni  di  sera  {Au^at  18),  manderä  qui  il  prefato  suo  consigliero  ....  Die  Be- 

9preckwhg  usar  kurz^  per  essere  (il  duca)  aspettato  da  Timperatore,  col  quäle  haveva 

detfioato  la  mattina  in  casa  dell'  arcivescovo  di  Salzburg  et  dovcva  cenarvi  anco 

la  aera  (come  fece),  dove  andö  anco  la  serenissima  imperatrice  con  la  regina  di 

Pranda.    (Qerm.  tfol  73  foL  315,  Orig.), 

40  ^)  Herzog  Alhrecht  txm  Bayern  hatte  damals  bereits  aÜe  Hoffnungen  ax/f  den 

Enterb  des   Bisthums  Halberstadt  für  sein  Haus  aufgegeben  [Lossen  o.  a.   0. 

8.  370 ff:). 

^)  Das  vmrtn  Dr.  CHdeon  Egeling  und  Hermann  von  der  Becke, 
*)  Hermann  von  der  Becke. 
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Aug.  14  fatta  a  me  poste  le  cose  quasi  in  niaggior  difficoltä  che  prima;  non- 
dimeno  tu  dato  un  altro  memoriale  al  arciduca,  il  quäle  conteneva  in 
somiua  che  S.  A.  relassasse  il  possesso  al  presente,  et  dipoi  che  si 
rimettevano  quattro  o  cinque  capi  air  imperatore  da  essere  decisi  o 
per  ^ustitia  o  per  aniichevole  conipositione,  fossero  rimessi  parimente  5 
gli  altri,  ch'erano  stati  addotti  di  nuovo  et  impedivano  il  progresso,  ma 
non  si  ö  perö  restato  di  far  informare  tutti  li  stati  deir  imperio,  perchÄ 
si  faccia  la  giustitia,  la  quäle  in  poco  tempo  si  poträ  risolvere,  tanto 
pifi  mostrando  l'imperatore  havere  desiderio  che  si  finisca.  Et  tengo  per 
certo  che  Tarciduca  Ferdinando  sia  ingannato  da  questi  suoi  ministri,  10 
perchö  mi  ha  detto,  haver  inteso  che  da  questi  signori  Madmtii  et  suoi 
agenti*)  sono  stati  fatti  de  malissiini  otüci  contro  di  lui,  il  che  ho  cer- 
cato  cavarli  di  capo  quanto  ho  potuto,  ma  non  so,  se  havrö  fatto  pro- 
fitto.  Non  sono  per6  fuori  di  speranza  d^haver  risposta  di  qaesto 
memoriale,  et  dalF  altro  conto  li  agenti  qui  del  signor  cardinal  Madrutio  15 
non  mancano  di  infonnare  ove  bisogna,  et  io  li  do  tutti  quelli  aiuti  che 
posso  con  quella  destrezza,  perö  che  si  conviene  per  non  offender 
Tarciduca  etc. 

Quanto  alli  ambasciatori  che  verranno  a  Roma,  credo  ehe  presto 
si  spediranno,  et  del  luogo  di  capella  monsignor  Dolfino  havrli  scritto  20 
a  V.  S.  Ill°*  quello  che  li  ha  detto  il  Beber,  consigliero  di  S.  M*^  •),  et 
aspettarä,  la  risposta  di  V.  S.  111°*,  et  io  fra  questo  mezzo  non  manearö 
di  fame  ToflStio  ch'ella  mi  ordina. 

Per  rarcivescovo  di  Bisanzoae  non  occorre  dir  altro,  et  per  il 
Verdunense  dar6  risposta  colle  prime.  25 

Saranno  con  queste  alcune  lettere  del  nimtio  di  Polonia'),  et  giä 
ne  fumo  invdate  dell'  altre  a  V.  S.  111™*,  che  le  dovranno  a  quest'  hora 
esser  capitate. 

Quanto  al  spedir  monsignor  Portia  in  luogo  del  Groppero  sarä  pur 
necessario  declararlo  in  tempo,  perch^  finita  qui  la  dieta  sappia  egli,  30 
dove  andare.     E  qui  ancora  il  padre  Feliciano*),  dell'  opera  di  cui  per 


*)  Vertreter  des  Bisthums  Trient  auf  dem  Beichstag  wgj;  Dr.  Alberti  (Him 
l.  c.  /,  803). 

')  In  seinem  Bericht  vom  10.  August  hatte  DeJfino  erwähnt^  dass  der  Pice- 
kanzler  Weber  sich  hei  ihm  nach  den  Plätzen  in  der  päpstlichen  KapelU^  die  für  35 
die  fremden  Gesandten  bestimmt  waren,  erkundigt  habe  (Germ.  voL  73  fol.  311). 

■)  Vgl.  Wierzbowskiy  Vincenz  Laureo  S.  456  ff . 

*)  Eine  Inforraatio  omnium,  quae  F.  Felicianus  Ninguarda  {vgl,  Bd.  L,  729) 
com  apud  principes  saeculares  catholicos,  episcopos  et  capitula  metropolitanae  et 
cathedrallum  ecclesiarum  provinciae  Salisburgensis  tum  etiam  in  viaitatdonibiis  40 
monsisterionmi  oninium  ordinnm  mendicantium  in  Bohemia,  Anstria,  Moravia  ditione 
Serenissimi  archiducis  Caroli  et  nonnullis  aliis  in  locis  existentinm  egit,  reverendissimo 
patri  et  ülustrissimo  domino,  domino  Joanni  cardinali  Morone,  episcopo  Ostiensi  et 
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infonnatione  delle  cose,  che  ha  trattato,  et  per  essecutione  di  quello  che  Aug.  14 

si  poträ  appresso  rareivescovo  di  Salzburg  et  altrove  si  andaremo  valendo. 

CSrca  al  far   suffragano   TElgardo   delV    areivescovo   di  Mogunza 

aspettaremo  la  resolutione  di  esBo  areivescovo  et  poi  si  esseguirä,  fra 

^  questo  mezzo  lo  mandarö  sino  ad  Herbipoli,  come  sia  giiinto  il  eommissario 

dello  imperatore,  che  si  aspetta,  come  per  altre  ho  scritto  a  V.  S.  111™*. 

Qui  sarii  copia  della  replica  fatta  dal  imperatore  alli  stati  sopra  Tarticolo 

del  Bmeidio  contro  il  Turco*),  sopra  la  qoale  S.  M*^  spera  di  rimanere 

in  gnn  parte  satisfatta.     II  resto  sarä  qui  iu  zifira. 

^^  h  questo  punto  del  serrar  il  plico,  che  ö  alli  15.  di  questo  al  tardi, 

8ono  arrivate  le  lettere  di  V.  S.  Hl"*  de  21.  con  i  brevi  portati  o  man- 

dati  per  il  Gropero,    il  quäle  perö  non  ho  ancor  \isto,   et  con  altra 

oceaaone  risponderö  poi,  per  non  trattener  piü  la  staffetta  presente. 

Ckiffre,    L'imperatore  inclina  assai  a  la  lega,  et  diniandatomi  da 

1&  S.  M^  del  aiuto  che  se  le  darebbe,  le  proposi  quello  de  la  lega  passata, 

se  bcn  mancano  Venetiani,  per  li  quali  forse  potriano  suplire  li  altri 

principi  d'Italia,  et  essi  Venetiani  ancora  col  tempo  si  sarebbono  potuti 

unire.  A  che  soggiungendomi  che  era  necessario  pensare  di  piü  a  qualche 

annata,  le  replicai  che  il  r6  cattolico  haveva  la  sua  armata  ordinaria, 

20  1ä  qoale  potendo  ci  si  sarebbe  accresciuta,  percioch^  S.  M*^  restö  in  questo 

di  aspettar  risolutione  del  presente  sussidio  imperiale  et  poi  mi  darebbe 

in  tutto  certa  risposta"). 

41.    Marone  an   Como.     Niederländische  und  polnische   Angelegenheitefi,  Aug.  17 
£b,  SaUntin  von  Köln.     Gottfried  und  Caspar  Gropper.    Fulda.    Jesuiten 
25  m  Hegentburg  und  Eichstädt,     Zusammenhalten  der  katholischen  Fürsten. 
Russland.     Bisthum  Trient.     Regensburg  1576  August  17. 
Germ.  vol.  96  fol.  131,  Original. 

Dni  giomi  sono  io  espedi  una  staffetta  a  V.  S.  111°*,  della  quäle 
attenderö  risposta.  Nel  medesimo  tempo  di  tal  speditione  hebbi  le 
dO  lettere  sue  de  21.,  portate  dal  canonico  Groppero  con  il  resto  de 
jBcritture  et  brevi  etc.  Et  per  quello  che  V.  S.  Ill°*  mi  ricorda  per 
la  pacificatione  di  Fiandra  et  con  la  prohibitione  della  uscita  dei 
Thedeschi  a  quella  provintia,  che  tutto  risultaria  a  facilitar  la  lega  etc., 
io  gik   ho  scritto   assai   in   tal   materia  et  datole  conto  di  quanto  s'^ 


35  legato  apostolico  de  latere  etc.   oblata  Ratisponae  in  comitiis  imperialibus,  1576, 

befindet  ftcA  Ärmar.  64  vol.  9  fol.  1.    Sie  toird  von  Schellhass  in  den  Veröffent- 

Ud^Mngen  des  Frenssiachen  Instituts  herausgegeben  werden. 

*)  Die  am  10.  August  verlesene  Replik  {Copie  Arm.  64  vol  6  fol  286;  Borg- 

kewe  HI,  lOrfd.  83;  Kolner  Stadtarchiv  B.  B.  I  fol.  87;  Inhalt  bei  Häberlin  X,  81). 
40  ')  Am  15,  Aug%tat  (Q^rm,  vol.  96  fol.  206)  sandte  Morone  ein  kurzes  Schreiben 

in  Sachen  de$  Bisthums  Lodi  nach  Born. 


k 
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Aug.  17  riportato  dalla  M*^  cesarea.     Et  con  questa  nuova  speditione  di  Spagna^ 
fatta  di  monsignor  VaMi^),    che   giä  deve  esser  amvato,  et  con  ran- 
data  del  signor  Don  Giovanni    si  va   credendo   di   qualche   accomodla- 
mento,  se   ben   vi  sia   anco   molta   confusione   per   quei    amutiname^i^^t 
de  Spagnaoli  che  tuttaAia  segiiitano. 

Quanto   alle  cose   di   Polonia   ho   giä  scritto,   in   che   termine       i 
trovano   qui   circa  la  deliberatione  deir  impresa  et  devono  pur 
partiti  qnei  coramisarii  o  ambasciatori*),  che  si  mandavano  da  S.  M* 
gli  elettori  absenti,  che  vanno  con   diligenza   et    dovranno  tomare 
'20  giomi  al  piü  con  la  resolntione  del  particolare  sussidio. 
Aug.  lü  U  canonico  Groppero  fii  hieri  a  visitarmi  con  i  speroni  in  pie^ 

dovendo  all*  hora  partir  Tarcivescovo,  et  mi  moströ  in  eflFetto  la  m; 
satisfattione  che  sentiva  esso  arcivescovo*)  della  legatione  etc.,  paren.  «■ 
che  se  si  fosse  fatto  gran  torto  in  non  darseli  quella  piena  fede,  r^  1 
si  doveva,  attese  massime  et  le  scrittiire  et  li  instromenti  prodotti 
Koma  etc.,  et  che  ancora  col  diflerirli  la  dispensa  del  suddiacon^^ 
si  sia  mostrata  poca  confidenza  in  lui.  Et  disse  ancora  che  rar^* 
vescovo  moströ  di  veder  lui  mal  volontieri  et  neir  arrivo  non  lo  rica^  ^ 
con  buon  viso,  perch^  dimandandoli  com*  era  stato  trattato  a  Boi 
egli  fece  gran  testimonio  delle  molte  carezze  et  della  buona  voloi 
asateli  da  N.  S.  et  da  tutti  quei  ministri  etc. 

Detto  arcivescovo  va   alla   volta   di  Sassonia   et  Brandembnrg, 
chi   dice    che,   volendo   in   effetto   resignare    Tarcivescovato    et 
conto  a  tutti  li  elettori,  vorria  con  buona  pace  loro  essi  non  restasse:^'^ 
d'haverlo  manco  unito  et  in  buona  stima,  et  altri,  che  va  instato  dal' 
imperatore  per   far   oflfitio  principalmente   con  que*   doi   signori,   acdf^ 
risolvino  tanto  maggior  et  piü  presto  Taiuto  contro  il  Battori  Becondo 
essi  han  giji  promesso  etiamdio  con  le  persone  proprie. 

II  detto  Groppero  doverä  tornar  a  dietro,  doppo  haverlo  compagnato 
ftiori  una  giomata  di  qui  o  due,  per  transferirsi  in  Colonia,  di  dove  se  31 
mi  mandarä  Toriginale  delle  legationi  passate,  si  come  V.  S.  Ill"*  mi 
ordina,  ho  detto  che  gli  consegnarö  il  breve,  si  come  gli  ho  gik  dati 
li  doi  primi  che  V.  S.  Hl"*  mi  mandö.  Et  perchö  a  questa  speditione 
conditionata  Tarcivescovo  mostrava  mala  satisfattione,  lo  ho  persuaso 
a  non  haveme  fastidio  et  ho  allegerito  questo  fatto  piü  che  ho  potuto,  2 
diflendendo  la  molta  ragione  et  la  buona  volonte  che  ha  N.  S.  in 
questo  caso,  et  che  in  pochi  giomi  s'haverä  Toriginale  da  Colonia  etc. 
Con  tutto  ciö  esso  Groppero  non  si  assicura  molto  della  fantasia  deU' 
arcivescovo  et  me  ne  pone  piü  tosto  bilancio  che  altrimente.      Farö 


^)  Diese  Persönlichkeit  kann  ich  nicht  nachweisen, 
^)  Ludwig  üngnad  und  Johann  Achilles  Ilsung. 


»)  Vgl.  Lossen  l  c.  S.  409. 
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col  ritorno  di  esso  Groppero  Toffitio  ancora,  perchö  Tauditore  Groppero  Aug.  17 

tonii*),  et  se  verrä  in  tempo  lo  menarö  meco  volentieri,  ma  per  quello 

de  intendo,  egli  6  caduto  in  certi  humori  malanconici,   che  lo  riten- 

gono  in  eamera  quasi  sempre,   et  non  saria  forse  male  scaricarlo  piü 

^  tosto  della  nuntiatura   et  lasciarlo   remanere   a  suo   piaeere   in   qaella 

«oa  abbatia,  ove  si  truova.     II  che  esso  ancora  farii  forse  piü  volentieri 

secondo  m'ha  aeeennato  TElgardo. 

n  duca  Alberto  di  Bavera,  come  giä  scrissi,  fii  da  nie  avanti 
partisse,  et  nel  negotio  di  Fulda  mostr6  sentirla  male  contra  il  vescovo 
1^  d'Herbipoli.  Ma  com'  havrö  parlato  col  commissario  mandato  bV  da 
S.  M*  cesarea,  ch'6  tornato,  si  piglierä  resolntione  bisognando  di  spedir 
il  dottor  Elgardo,  il  qnale  in  tanto  s'attende  ad  informare  di  qnello 
che  ^  necessario,  et  ho  di  questo  fatto  parlato  piü  volte  alV  imperatore, 
si  come  ne  ho  avisato  V.  S.  ül"*. 
15  II  detto  duca  Alberto  ha  mostrato  ancora  buona  volonte,  perch^. 

quest*  abbatia  de  Scoti  si  dia  per  un  collegio  di  Giesuiti,  et  mi  disse 
ehe  tosto  me  ne  mandaria  quanto  a  se  la  resolutione,  ma  che  ben 
era  vero,  che  non  si  poteva  di  quelle  entrate  fame  tante  parti  con 
dame  anco  ai  Scoti  etc."). 
20  H  rescoYO  Eistetense  parti,  et  si  farä  Toffitio  che  V.  S.  Hl"*  ricorda 
?er  lettere,  acciochö  favorisca  meglio  li  Jesuiti  etc. 

Hier  Faltro  con  Tarcivescovo  di  Salzburg  si  pu6  dir  air  improviso  Aug.  15 
•   andomo  a  mangiar  la  mattina  et  la   sera  Timperatore,   la  imperatrice 
et  la  regina  di  Francia,    et  vi  si  trovomo  ancora  Colonia  et   il   duca 
25  Alberto  di  Baviera  con  la  moglie  et  i  figli*).     Et  doppo  pranso  (per 
(Jüanto  mi   riferi   hieri   Tarcivescovo   istesso   che  venne  a  visitarmi)  si  Aug.  16 
ritiromo  a  far  una   congregatione  quei   signori  a  chi   toccava,   et  fino 
a  18  prencipali  cattolici  etc.,  i  quali  in  somma  dissero  espressamente 
ä  S.  M*^  che  non  intendevano,  che  nelle  cose  della  religione  si  fosse 
SO  £itta  ne   concessa   alteratione   alcuna,    et   che   piü  tosto  protcstariano 
di  partursene   etc.     Et  che    Timperatore    gli    rispose,    c'haveria    fatto 
quanto  in  se  fosse  stato  possibile,  et  che  non  dubitassero^). 

Per  le  cose  del  Moscovito  giä  scrissi  a  V.   S.  Hl"*  che  si  stava 

0n  la  contentione  del  titolo  di  chiamarlo  cesare   o  come  etc.,  et  anco 

j5  fino  adesso  non  si  6  accomodato*).    Ma  per  quanto  attendo,  volendo 

>)  Vgl.  Bd,  l  8.  728, 

^  Vgl.  Ddfinos  Bericht  vom  17.  August,  oben  8.  122  Anm.  3. 

•)  Ebd. 

*)  Delfino  berichtete  in  seinem  oben  8.  122  Anm,  3  erwähnten  Schreiben  vom 
0  17.  Augusty  Herzog  Albrecht  von  Bayern  habe  ihm  erklärt  che  l'imperatore  gli 
haTeva  promesso  di  non  concedere  cosa  alcuna  in  xiregiudicio  della  religione  (vgl. 
oben  8,  120). 

»)  Vgl.  oben  8.  114. 
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Aug.  17  S.  M*^  mandarvi  ambasciatore,  si  discorreva  mandarli  un  doca 
Pomerania^)  ch'6  heretico,  overo  il  vescovo  di  Lübeck*),  che  pur 
heretico,  et  io  con  ogni  mio  potere  vorrei  divertire  che  si  mutasse  pei 
sona  et  si  mandasse  an  cattolico,  potendosi  dabitare  che  mai  nn  bereis 
tico  farä  offitio  di  buon  concerto  con  la  Sede  Apostolica,  et  doverfe* 
rimperatore  et  per  interesse  della  religione  oltre  il  suo  haver  in  quest«^ - 
caso  buona  consideratioue.  Et  com'  io  possa  trattar  con  S.  M^ 
aperando  pure  che  la  gotta  mi  doverä  lasciar  nscir  di  letto  fra  tre 
qaattro  giomi,  se  ben  adesso  male  mi  tratta,  farö  in  questo  et  in  altrc^ 
qaello  offitio  che  sarä  conveniente,  et  darando  la  podagra  mi  valer<^^ 
di  monsignor  Delfino.  In  questo  mentre  ho  cominciato  qualche  pratica^ 
per  intermedio  con  questo  ambasciatore  moscovito'),  et  li  ritrovo  assai^ 
amorevole  corrispondenza,  come  dipoi  ne  darö  aviso  a  V.  S.  Dl*". 

E  stato  da  me  il  decano  del  capitolo  di  Mogunza,  quale  mi  ha 
portato  alcnno  aggravio  che  Tarcivescovo  et  il  capitolo  pretendono 
haver  ricevuto  dal  signor  Groppero,  et  domandono  aiuto  et  consilio. 

S'^  stato  scritto  aleuno  breve  o  fattosi  saper   altro   all*    arciduca 
Ferdinando  dopoi  ch*io  sono  di  qua  in  materia  di  Trento  o  di  altro*), 
ch'io  habbia  trattato  seco  o  mi  resti  a  trattare,  prego  V.  S.  Dl"*,  per 
mia  informatione  mandarmene  copia,  perch^  nel  ritomo,  se  occorrerä  2i 
riabboccarmi,  io  sappia  come  govemarmi. 

Aug.  18  42.  Como  an  Morone,    Wenn  die  religiöse  Frage  keinen  besondem  Schwierig* 
ketten  mehr  begegne^  so  sei  Gregor  XIII,  mit  Morones  Abreise  vor  Schluss 
des  Reichstags  einverstanden.     Fuldaer  Angelegenheit.     Verhandlungen  mit 
Russland,    Sendung  eines  Abgeordneten  zur  Anknüpfung  enger  Beziehungen  2 
zwischen  der  Curie  und  dem  Zar,     Rom  1576  August  18. 

Bibl.  Vat.  Cod.  Vat.  6405  fol.  285,  Origindt\  fol.  287,  Duplicat.    Genn.  fol.  96 
fol.  88,  Concept 

Nr.  33  ist  noch  nicht  in  Rom  eingetroffen;  Antwort  auf  Nr.  35.  S.  S*^ 
desiderava  grandemente  haver  le  dette  lettere  per  intender  Io  stato  de  le  3« 
cose  a  pienO;  et  da  quello  anco  far  conveniente  risolutione  circa  il  ritomo 
di  V.  S.  111"*.  Nondimeno  perchö  il  tempo  stringe,  S.  S*^  dice  che,  quando 
si  veda  il  negotio  de  la  religione,  quale  ha  da  esser  Io  scopo  et  il  fine  di 
questa  legatione,  posto  in  sicuro  in  uno  de  11  dui  modi,  o  che  non  se 
n'habbi  piü  da  trattare,  overo  che  trattandosene  la  parte  caiholica  sia  3i 
tanto  gagliarda  et  ferma  che  non  s'habbi  da  dubitar  di  sinistro  successo, 


*)  Herzog  Barnim  XII.  von  Pommern  {Häberlin  l  e.  X  8.  190). 
^)  Eberhard  von   Hoüe   1561—1586   {Vgl.  die   Äeuaserungen    D^finoB   vom 
20,  August  Nr.  43). 

•)  Die  Unterhandlung  zerschlug  sich,  vgl,  Nr,  45,  41 

*)  Das  war  geschehen  (oben  S.  94  Änm.  4). 
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V.   S.  Dl"»  poträ  partirsi  quando  le  parerä  et  piacerä  da  la  dieta  et  Aug.  18 
tomarsene  in  Italia.     AndemfalU  sei  der  Papst  sicher j  dass  Morone  seihst 
nictd  abreisen  wolle. 

Como  hofft   auf  weitere  Nachrichten  in  der  Fuldaer  Angelegenheit, 

5  ess^do  questa  nna  causa  che  preme  a  N.  S.  qaanto  meritamente  deve; 

tanto  piü  ehe  il  vescovo  d'Herbipoli  ha  mandato  qua  huomo  con  lettere^) 

&  S.  B^  et  memoriale  di  questo  fatto  et  anco  con  copia  di  ona  lettera 

Bcritta  da  Tabbate  a  Timperatore,   de  le  quali  tutte   si  manda  a  V,  S. 

m**  copia*),  acciö  veda,  con  quanta  arte  si  cerchi  giostificar  questa 

lOconcordia,  de  la  quäle  non  pare  che  si  possa  ne  debba  trattare,  se 

prima  non  siamo  certi  et  sicuri  che  Tabbate  sia  posto  in  la  sua  vera 

lübeitk  et  possa  dir  la  ragion  sua,  poichö  non  si  ha  da  credere  che  egli 

se  non  per  violenza  habbi  scritto  et  consentito  a  la  cessione,  et  sopra 

ciö  doverebbe  haver  rimedio  per  li  decreti  de  Timperio  sopra  la  pacifi- 

i5catione  di  esser  restituito  et  conservato  al  luogo  suo,  in  che  S.  S*^  ö 

certa  che  V.  S.  111"'  hayrär  fatto  et  farä  quanto  poträ. 

Partendo  V.  S.  Hl"*  inanzi  il  fine  de  la  dieta,  N.  S.  rimette  a  lei 

di  lasciar  costi  tutto  a  monsignor  nuntio  Dolfino,  monsignor  di  Portia, 

I'Hgardo  et  chi  altri  le  parerä. 

SO       August  18  f25fj.    Se  ben^  N.  S.  pensa  che  a  quest'  hora  V.  S. 

lH"*  possa  haver  esseguito  quel  che  per  tre  altre  mie  lettere  le  6  stato 

eciiüo*)  per  ordine  di  S.  S*^  nel  negotio  di  Moscovia  et  vigilato  conforme 

B  rimportanza  di  quellö,  nondimeno  6  parso  a  la  S^  S.  molto  a  propo- 

mto  che  se  le  facciano  intender  piü  amplamente  le  cose  infrascritte. 

25  La  S*^  S.  ö  molto  ben  informata  de  la  gran  riverenza  et  obsequio 

che  porta  hora  piü  che  mai  quel  gran  principe  a  la  Sede  Apostolica. 

Perd  poichö  ne  li  anni  passati  non  hanno  li  papi  solicitato  Tintrinsecarsi 

con  Ini  per  causa  de  la  diffidenza,  che  ha  havuta  seco  la  serenissima 

easa  d'Austria,  poichÄ  hora  si  vede  principio  di  confidenza  tra  loro,  non 

O  le  pare  che  sia  da  perder  Toccasione  per  procurar  che  possa  giuntamente 

eon  li  honesti  interessi  del  mondo  caminar  Tinteressc  de  la  chiesa  di  Dio. 

Acciö  dnnque  che  questo  segua,  la  S*^  S.  ö  consegliata  di  mandar 

al   tutto  qnalche  privata  persona  a  salutar  quel  principe,   invitarlo  a 

eoDginngersi  non  solo  con  le  forze,  ma  col  spirito  et  fede  con  li  principi 

3  obedienti  figliuoli  de  la  Sede  Apostolica,  perch^  non  ha  dubio  ch'aiutando 

')  Das  oben  8.  114  Änm,  5  erwähnte  Schreiben  des  Bischofs  Julius  vom 
17,  Juli  ist  gemeint. 

*)  JÄegen  nicht  bei. 

^  DasB  dieses  Stück  {Fragment  des  Originals  Cod.  Vat  6405  fol.  268,  ohne 
^  I}ahtm)^iwischen  August  11  und  S^tember  1  fällt,  ergiebt  ein  Vergleich  seines 
Inhalts  mit  Nr,  39  und  Nr,  46,  Ob  es  aber  zu  dem  Erlass  vom  18.  oder  zu  dem 
vom  25,  August  gehört,  vermag  ich  nicht  zu  bestimmen. 

«)  Ygl  Nr,  34,  39,    Das  dritte  Schreiben  liegt  nicht  vor. 

HutiAtorberielit«  UI,  2.  9 
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Aug.  18  anco  la  M*^  cesarea  questa  attione,  egli  non  sia  per  mandar  a  la  S   ^ 
S.  si  solenne  ambasciaria,  che  eonsolerä  li  catholici  et  renderä  piü  eo 
fiisi  li  heretici,  farä  sospirare,  piü  sospettare  et  maneo  presumere  11  Tiurc 

Quando  il  r^  Giovanni  di  Portogallo  hebbe  fatto  buona  amleltia  e 
r6  di  Ethiopia,  non  desider6  eosa  piü  che  indurlo  (sl  come  Findusse) 
riconoscer  la  superioritä  de  la  Sede  Apostolica.     Onde  Tanne  del  15 
fu  data  in  Bologna  solennissiina  obedienza  a  la  santa  memoria  di  paj 
demente  da  parte  di  quel  r6^).     Perö  poichö  non  6  nnovo  quello  c 
si  desidera  da  S.  M*^  cesarea  in  aiuto  et  favore  del  sopradetto  san^ 
pensiero,  confida  la  S^  S.  che  sarä  da  la  detta  M*^  non  solo  ben  intes- 
ma  prontamente  messo  in  essecutione,  proponendolo  massimamente 
S.  V.  111°*,  che  6  tanto  atta  a  persoaderia  in  cose  anco  molto  maggio 

Si  desidera  dunque  che,  per  uscir  de  li  generali  et  del  poner    la 
cosa  in  negotio,  la  S.  V.  111"*  venga  al  ristretto  con  la  M*^  S.  et  TOgE  "ia 
al  tutto  riportar  da  lei  che  non  solo  bene  intenda,  che  la  S*^  S.  man.  ^i 
a  qnesto  principe,  ma  che  la  informi  del  viaggio,  che  haverä  da 
la  persona  che  anderä,  facendosi  dare  non  solo  il  passaporto  et  o 
favore  per  detto  Aiaggio,  ma  lettere  ancora  di  S.  M*^,  ne  le  quali  esho^^ 
quel  principe  a  voler,   conforme  a  quanto  fa   lei   medesima   et  il  *^ 
catholico,    riconoscer   la   soperioritä   de   la   santa   et    apostolica  Se^^ 
Romana,  et  al  tutto  volere  ch*il  suo  patriarcha  faccia  il  medesimo,  n(w^ 
essendo  conveniente  che  im  tanto  gran  principe  christiano  come  egli  ^ 
permetta  che  il  suo  metropolita  sia  suddito  in  spiritualibus  al  metropolit^ 
Gonstantinopolitano,  ch'^  suddito  del  Turco  et  ad  ogni  commandamento 
suo  fa  fare  publiche  orationi  per  le  vittorie,  che  egli  tenta  contra  rafflitta  tf 
christianitä.     Et  ha^iiti  questi  aiuti  di  S.  M**,  V.  S.  Ill"*  manderä  poi 
un  huomo  in  Moscovia  col  breve*)  di  S.  B"*, 

Et  perchö  da  piü  bände  \den  scritto  ch'il  nuovo  Persiano  da  che 
pensare  assai  al  Granturco^,  poichö  da  cosa  alcuna  non  potrebbe  hoggi 
la  christianitiY  ricever  piü  beneficio  che  da  una  gagliarda  guerra,  la  quäle  3 
potesse  nascere  fra  questi,  si  come  N.  S.  ha  pensato  di  far  fare  per 
via  del  r6  di  Portogallo  ogni  officio,  accioch^  il  Persiano  infesti  quel 
cane,  cosi  lodarebbe  che  la  M*'  cesarea  procurasse  che  il  gran  principe 
di  Mosco>ia  facesse  Tistesso  officio,  bene  informando  esso  Persiano,  come 
ij  Turco  ^  per  haver  continua  et  gagliarda  guerra  da  li  christiani.  II  3 
quäle  officio  poträ  assai  facilmente  esser  fatto  dal  detto  Moscovita,  poichö 
s'intende  ch'egli  ha  commercio  et  buona*) 


M  König  David  von  Äethiopien  schickte  eine  Otsandtschaft  nach  Bologna  ü 
J,  1533  gelegentlich   der  zweiten  Zusammenkunft  dasdbst  zwischen  Karl  V,  mni 
Clemens  VII.    {Raynaldus,  Annales  ecclesiastici  XX  (1694),  663).  i 

^)  Nämlich  mit  dem  Breve  vom  11.  Ätigust  1576,  das  der  Cardinal  von  Como 
an  demselben  Tage  Moräne  übersandt  hatte  (vgl  oben  S.  118  Anm,  5). 

•)   Vgl.  dafür  oben  S.  87  Anm.  2. 

*)  Der  Best  des  Schnftstücks  fehlt 
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43.  Ddfinus  an  Como,    Berichtet  über  seine  Audienz  beim  Kaiser.    Fuldaer  Aug.  20 
Angdtgenheit.     Gesandtschaft  nach  Moskau.     Bisthum    Trient.     Gesandt- 
sehafi  des  Kaisers  nach  Rom,     Lage  in  der  Türkei,     Rang  Streitigkeiten 
der  iialimisclien  Herzöge,     Johann   Casimir  in   Metz.     Regensburg  1576 
5  Augwt  20. 

Cfenn.  vol.  73  fol.  318,  Original. 

Trovandosi  monsignor  ill™°  legato  nel  letto^)  travagliato  dalla  bodagra, 
se  bene  per  la  gratia  di  Dio  hora  sta  un  puoco  meglio,  mi  coramese 
hieri  ch'io  dovessi  andar  a  far  alcuni  ofHcii  con  la  M*^  dell'  imperatore.  Aug.  19 
10  D  che  havendo  io  essequito  et  datogli  poi  conto  di  quanto  havevo  con- 
tratto,  per  Tistessa  cagione  m'ordinö  ch'io  ne  raggiiagliassi  V.  S.  111™*, 
come  farö  con  la  presente. 

Essendo  ritomato  uno  de  duoi  commissarii  niandati  da  S.  M*^  per 

lecose  dell'  abbate  di  Fulda  giä  quattro  giorni^),  et  parendo  che  si  volesse 

1^  aapettare  uno,  che  viene  mandato  dalla  nobiltä  di  Fulda  et  altri  sudetti 

W  abbate,  io  pregai  vivamente  S.  M^  in  norae  di  N.  S.  et  della  S. 

S.  111»»  a  non  voler  mettere  pifi  dilatione  in  questo  negotio  et  lasciar 

6r  il  male  ineurabile  et  desperato,  et  poichö  eravanio  quasi  chiari  della 

violenza  fatta  a  quel  buon  prelato,    senz'  aspettare   altri   venire   alla 

20  riBolntione,  accioehö  ancho  monsignor  ill°°  legato  possa  per  huomo  cs- 

presso  mandare  a  far  quelli  officii  che  saranno  necessarii  con  il  vescovo 

d'Herbipoli,  come  alcimi  giomi  prima  S.  S.  111"**  haveva  detto  a  la  M** 

S.  di  Yoler  fare  et  da  lei  fii  approvato,  et  fra  tanto  dare  ordine  et 

provedere  che  non  si  facci  in  quel  pacse  alcima  innovatione,  intendendosi 

Ä>  masfiime  che  gi^  sono  stati  intrusi  alcuni  predicatori  heretici  et  cacciati 

i  catholici.   AI  che  S.  M*^  rispose  che  tuttavia  si  scriveva  la  relatione, 

ne  aspettava  alcun  altro  per  resolvere  questo  negotio,  il  quäl  affennava 

di  essere  di  molto  mal  essempio,  et  che  per6  bisognava  rimediarvi,  come 

gpersLYh  di  fare  molto  presto,  talch^  non  occorreria  di  dare  altri  ordini, 

O  et  poi,  se  a  monsignor  ill™*  ftisse  piacciuto  mandare  alcuno  al  vescovo 

di  Herbipoli,  haverebbe  potuto  farlo. 

Dal  predetto   commessario,   essendo   molto   catholico,    attendiamo 
bnonissima  relatione,  et  monsignor  ill™°  legato  non  mancarä  d'usare  ogni 
dili^nza  et  martellare,  perch^  ne  segua  il  debito  eflfetto. 
>  Le  raccommandai  poi  con  ogni  caldezza  le  cose  di  Colmaria,  di 

Timavia,  del  Lanthaus  et  di  Milausen.     Quella  di  Colmaria  mi  disse 
harerla  raccommandata  al  serenissimo  arciduca  Ferdinando,  quelle  di 


*)  Marone  schrieb  an  demselhen  Tage  an  Como,  dass  er  seiner  Krankheit  wegen 
Ddftnius  mit  den   Verhandlungen  und  dem  Bericht  betraut  habe  (Qerm.   vol.  96 
)  fol.  137,  Originat). 

<)  Vgl  Kluckhohn  l.  c.  21  8.  992  Anm.  2. 

9* 
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Aug.  20  Timavia  et  Lanthaus  rimesse  al  serenissimo  arciduca  Carlo*),  et 

Millausen  non  mancarä  di  fare  quanto  si  conviene").  Si  seriverä  a  11 
sadetti  principi  per  cavare  qualehe  frutto  di  tanti  uffieii,  ehe  si  8<^kio 
fatti  in  queste  materie. 

Hanno^  risoluto  in  questa  dieta  di  mandare  al  Moseovita  nn  principe 
per  ambasciatore,  ehe  si  diceva  dovesse  essere  il  vescovo  di  LubeeoJ^ 
et  perö  in  nome  deir  ill"'  signor  legato  havendolo  dimandato  a  S.  ML  **, 
per  instare  poi  che  non  si  servisse  di  questo  vescovo  heretico,  mi  disse 
ch'esso  non  era  mai  stato  in  consideratione,  ma  che  la  dieta  have^a 
determinato  che  si  mandasse  uno  dei  duchi  di  Pomerania  come  capo  i 
della  legatione^),  et  con  lai  andrebbono  dai  altri  destinati  dall'  imperio 
et  dui  dal  gran  maestro  tentonico'^),  et  essa  mandarebbe  an  altro,  sopra 
il  quäle  non  haveva  ancora  fatto  risolntione.    Et  havendole  io  replica.to 
che,  essendo  il  prefato  dnca  Lntherano  et  forse  ancho  quelU  dne  dell' 
imperio,  sapendosi  qnanto  esso  Mosco  abhorrisca  questa  setta,  non  sar^l)- 1 
bono  cosi  ben  veduti  come  se  fussero  catholici,  oltre  che  forse  an^lio 
S.  S*^  potria  mandare  qualehe  persona,  per   veder   di   ridurre   que^^ 
principe  di  tanto  contrapeso  alle  forze  turchesche   all'  ubidienza  deU^ 
Sede  Apostolica,  che  sarebbe  gran  vincolo  a  tenerlo  congionto  con 
altri  prencipi  christiani,  la  onde,  essendo  quello  che  mandasse  S. 
differente  di  religione  dagli  ambasciatori  di  S.  M*^  et  dell'  imperio,  n^^^ 
potrebbe  forse  trattare    insieme  per  venire  a  questo   fine   con   quel^ 
confidenza  che  si  converrebbe  —  ne  parse  all*  ill*®  legato  ch'io  dove^^ 
affermare,  che  S.  S*^  volesse  mandare  alcuno  in  Moscovia,  per  lascia^^ 
N.  S.  in  libertä  sua  di  farlo  o  non  farlo  —  S.  M*^  rispose  che  non  0^ 
potevano  alterare  gli  ordini  posti,  ma  che  per  questo  non  s'impedir^^ 
che  S.  B**^  non  potesse  mandar  alcuno  de  suoi,  commendando  molt<^ 
questa  coniuntione  col  Moseovita,  et  mostrando  che  non  le  dispiaeeva, 
che  S.  S*^  mandasse  per  il  medesimo  eflfetto*. 

Le  dimandai  poi  ciö  che  si  faceva  circa  queste  cose  di  Polonia,3Q 
et  mi  disse  che  i  commissarii  aspettavano  le  risposte  dai  loro  principi, 
et  vedendo  che  non  usciva  ad  altro,  per  cavarle  qualehe  cosa  di  piü, 
le  aggiunsi  che,  andando  il  Battori  in  Prussia,  la  cittä  di  Cracovia  restava 
scnza  provenzione  alcuna,  talch<^  si  potria  occupare  molto  facilmente,  et 
essendo  la  metropoli,  s'ottenirebbe  per  conseguenza  tutto  il  regno,  il  che  3 

')  Der  Erzherzog  Karl  vertrat  ioährend  des  Beichatags  den  KaiaerinaemenErblandBm, 

")  Bereits  am  21,  Juli  hatte  Maximilian  dem  Erzbiachof  Daniel  wm  Mauu 
den  Auftrag  gegeben^  die  religiösen  Streitigkeiten  zu  MüMhauaen  i,  1%.  heiguUgen 
{Ärmar.  64  vol  3  fol  108,  Copie). 

')  Der  folgende  Abschnitt  bis  *  ist  bei  Theiner  H,  629  mit  dem  faMien  I 
Datum  August  10  gedruckt 

*)  S.  oben  Ä  128,  Anm.  1. 

*)  Heinrich  von  Bobenhausen  {1572—1590). 
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confirmö  esser  vero  et  che  si  trattava  tattavia  di  (lueste  cose  di  Polonia,  Aug.  20 

bayendo  a  li  dl  passati  dimandato  il  parer  loro  a  qnesti  Polacchi,  che 

80DO  qüi,  et  in  breve  ne  piglierä  rissolntione,  risposta  dataci  mille  volte. 

Molti  perö  de  prmcipali  della  corte  tengono  giä  per  fenno  che  S.  M*^ 

5Don8iaper  abbandonare  il  negotio,  ma  di  vederne  il  fine  con  rarmi^). 

CSrca  le  contributioni  mi  disse  sperare  che  qaesti  elettori  et  principi 

Teniranno  a  cosa  ragionevole,  et  se  ben  mandava  in  Sassonia  et  Brande- 

bürg  il  Fihanser  et  gli  altri,  che  si  sono  scritti^),  al  Rheno  (et  partiranno 

hoggi),  non  si  restarä  perö  di  segnir  il  trattato  di  dette  contributioni. 

10      Feei  poi  grandissima  instantia  a  S.  M*^,  acciochö  volesse  levare  il 

seqnestro  et  dare  il  possesso  et  le  regalie   della  chiesa  di  Trento  air 

fll"  eardinale  Madruzzo,  mostrandole  quanto  ciö  sarebbe  grato  a  S.  B°* 

et  all'  ill™*  legato  et  conforme  alla  giustitia  et  al  bisogno,  c'ha  qaeir 

airiitta  chiesa  d'esser  liberata  hormai  da  tanti  travagli.     Di  che  haven- 

iDdone  dato  conto  particolare  all*  agente  d'esso  ill"<*  Madmzzo'),  mi  rimetto 

a  eiö  che  sarä  scritto  da  Ini. 

H'affermö   Timperatore   esser  fatta   Tinstruttione   per  il   conte   di 
Swarzenbnrg*),  et  che  s'haveva  havnta  risposta  dal  conte  Massimiliano 
d'Arco  di  trovarsi  pronto  per  venirsene  a  Roma,  di  che  s'attenderä  hora 
io  id  espedirlo. 

Entrata  poi  S.  M*^  a  ragionar  di  diverse  cose,  come  suole,  mi  disse 

kawre  lettere  di  Constantinopoli  di  4.  di  questo  venute  molto  presto,  Aug.  4 

per  le  quali  si  conferma  la  morte  del  soffi*)   et  de  i  figli,  come  altre 

Tolte  8*0  scritto,  et  che  non  era  anchora  stata  fatta  la  cifra  in  netto, 

S  flia  eredeya  che  qnesta  diligenza  fiisse  per  sollecitare  a  mandar  il  tri- 

boto,  essendoli  giä  alcuni  giomi  stato  scritto  il  medesimo  dal  bassa  di 

Boda*),  a  cni  haveva  replicato  che  non  rhaveva  mandato  per  non  sapere, 

se  staya  in  pace  o  in  gnerra,  vedendo  i  tanti  danni  che  i  Turchi  li 

fiono  di  continuo  in  Ungaria,  per  il  che  il  bassa  li  ha  replicato  che 

90  TQole  continoare  la  pace  et  ha  commandato  a  suoi  che  si  ritirino,  et 

eosl  staranno  (sogginnse  S.  M^^),  finch6  vada  il  presente,  et  poi  faranno 

peggio  che  prima.     Et  perö  non  6  in  tutto  risoluta  di  mandarlo,  depen- 

dendo  questo  dalla  deliberationc,  che  si  farä,  nelle  cose  di  Polonia.    Per 

le  sudette  lettere  S.  M*^  6  awisata  che  la  peste  durava  in  Constantinopoli 

>  et  parimeate  in  Bnda,  ma  qnello  ch'^  peggio  in  Vienna  cresce  tattavia, 


»)  Vgl  Bezold,  Johann  Casimir  I,  200, 
■)  Ygl  ahtn  8.  126  Anm.  2. 
*)  Dr.  Georg  de  Älbertis. 

*)  Er  soUte  die  Anzeige  von  der  Wahl  Btuiolfs  II,  zum  römischen  König  nach 
^  Bam  überbringen  {vgl  oben  8.  76,  124), 
*)  Der  Schah  Tahmasp  von  Persien, 

^  Der  Pascha  Mustafa  von  Ofen;  der  Tribut,   den  Oesterreich  damals  der 
IfarU  bezahlte,  bdief  sich  auf  45000  Thakr  jährlich  {Zinkeisen  a.  a,  0.  III,  557). 
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Aug.  20  morendone  dodeci  et  quatordeci  al  dl,  et  si  sente  essere  in  Sassoma, 
in  Ingolstadio,  nove  leghe  lontano  di  qui,  nel  paese  del  Rheno  et  Wirtem- 
berg  et  in  molti  altri  luoghi  di  Germania,  tal  che  bisogna  pregare  Dio 
che  ce  la  mandi  buona. 

Mi  disse  S.  M*^  che'l  signor  duca  di  Savoia  per  il  sno  ambasciatore*)» 
le  haveva  fatto  intendere  che,  se  bene  potrebbe  ragionevobnente  dinian- 
dare  in  capella  il  luogo  innanzi  quello  di  Vinetia,  pure  che  si  contentstva 
d'haverlo  di  sotto  di  lui.     AI  che  S.  M**  haveva  risposto  che,  esseod« 
esso  principe  d'iniperio  et  tencndo  luogo  in  dieta,  qnando  Thavesse     i» 
capella   bisogneria   darlo   a  tutti  gli  altri,  et  che  parimente  il  signor 
duca  di  Ferrara  giä  alcuui  mesi  la  richiese  che,  se  havesse  fatta  alcix»^ 
dichiaratione  per  alcuno  duca  d'Italia,  dovesse  farsi  senza  pregiudicio  öU-o 
senza  interrompere  Tordine  de  i  duchi,   volendo  intendere  (soggint^s-e 
l'imperatore)  che  fra  il  duca  di  Savoia  et  lui  non  c'entrasse  il  grandix^^^ 
di  Toscana,  il  che  dice  havergli  concesso,  mostrando  intendere  per  vig4:>^"^* 
del   privilegio   del  titolo  di  grande,  l'interpretatione  del  quäle  stavat      ^ 
S.  M'^  fare,  di  haver  Jevata  S.  A.  dalla  classe  de  i  duchi  et  posto      i^ 
luogo  piü  alto.     Et  perö  non  pensa  far  altra  dichiaratione.     Hora     m* 
dice  che  il  Cato^)  era  venuto  per  dhnandarle  consiglio,  se  il  suo  padroö^ 
doveva  proccdere  nella  causa  di  precedenza  con  Toscana,  et  li  ha  fat^^ 
tanta  instantia  che  finahuente  Thaveva  hoggi  dato  la  risposta,  dicendo/^ 
che  a  lei  non  si  conveniva  dare  consiglio  alcuno,  ma  se  voleva  proceder^ 
nella  causa  poteva  fario,  non  si  dovendo  impedire  che  ogni  uno  possa 
usare  le  ragioni  sue,  et  come  poi  habbia  proposto  dice  che  se  gli  potria 
rispondere ;  et  per  questo  dice  che  espediscono  gli  ambasciatori  Ferraresi*).  2^ 

Mi  moströ  poi  et  mi  fece  legere  un  decreto  in  materiia  di  quel 
signor  Pietro  Ridolfi*),  dicendomi  che  il  granduca  fa  molta  instanza, 
perchö  gli  sia  mandato  a  Fiorenza,  et  in  quel  decreto  dice  che  non  lo 
pu6  niandare,  finch(^  non  intenda  le  querele  con  le  prove  che  s'hanno 
contra  di  lui,  et  poi  si  risolver^  come  si  conviene,  et  fra  tanto  lo  tenirä  30 
sotto  buona  guardia. 

Disse  appresso  che  Casimiro  si  truovava  in  Metz  et  le  sue  genti  ne 
luoghi  vicini,  aspettando  i  dinari  promessigli  dal  r6*),  che  hora  caverä 
facilmente  per  l'alienatione  de'  beni  ecclesiastici  concessili  da  N.  S., 
aggiungendo,  poicli^  S.  B*'«  fa  tanti  beneficii  al  rö  di  Francia  doverebbe  3J 

*)  Das  war  der  Graf  von  Sanfre, 

')  Die  Berichte  des  Dr,  Benato  Cato  {vgl.  oben  8,  6)  aus  Regenshwg  9eU 
1576  Juli  20  beruhen  im  Staatsarchiv  Modena,  Dispiicci. 

»)   Vgl.  oben  Nr.  10. 

*)  Oben  S.  104.  U 

^)  Es  handelte  sich  um  rückständigen  Sold  in  der  Höhe  von  1700000  Franken, 
welche  K,  Heinrich  IIL  dem  Heer  Johann  Casimirs  zu  gahien  versprochen  hatte 
{Kluckhohn  l  c.  II  8,  953  Änm,  2), 
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anco  esBortarlo  a  levarsi  questa  macchia  di  dare  recapito  a  corsari  tiirchi  Aug.  20 

nel  porto  di  Marsiglia,  bastando  grandemente  quest*  attione,  la  qaale 

io  rasfiicorai  che  non  dispiaceva  meno  a  S.  B°*,  et  che  tenevo  per  certo 

che  S.  8*^  non  haveva  mancato  con  qael  rö,  conie  fa  sinceramente  con 

^  tatti  gli  altri  principi,  quando  occorre  il  bisogno  a  levare  questo  disor- 

dine,  ma  che  da  alcuni  anni  in  qua  quel  regno  6  stato  cosl  travagliato 

che  non  s'ä  potato  proveder  ad  ogni  cosa. 

Mi  ragionö  di  molte  altre  cosette  di  minor  iniportanza,  delle  quali 
»e  ürk  bisogno  oe  le  darä  conto  in  altra  occasione,  perciochö  dovendosi 
'0  paitire  il  correro  Ferrarese,  a  pena  ho  potuto  scriverle  quauto  ö  di  sopra, 
et  forse  piü  confiisamente  di  qnello  che  si  converrebbe. 

M'ero  scordato  di  dire  a  V.  S.  111"*  c^havendo  fatto  instanza  a 
S.  M**,  perchö  commandasse  a  questo  senato  di  Batisboua  che  restituisca 
Älcune  scritture,  dinari  et  argenti  levati  da  questa  abbatia  di  Scoti  nella 
15  morte  dell'  ultimo  abbate^),  mi  promise  di  fare  in  modo  che  s'haveria 
il  tutto,  et  cosl  aspetteremo  Tesito  per  attender  poi  a  la  conclusione 
iel  restante. 

44.  Omo  an  Marone,    Antwort  auf  Nr,  83,     Unzufriedenheit  des  Papstes  Aug.  25 
w*Ä  dtr  geringen  Entschiedenheit  der  katholischen  Stände  in  der  religiösen 
I  ?D  fVo^^.    Jesuiten  in  Regensburg,     Provincial  des  Augustiner ordens,     Erz- 
Wtcfcy  Salentin  von  Köln.     P,  Canisius,     Rom  1576  August  25, 

Bibl.  Vat.  CJod.  Vat.  6405  fol.  289,  Original,    Germ.  vol.  96  fol.  92,  Concept 

Scrissi  sabbato  passato  a  V.  S.  lU"*,  quanto  havevo  ritratto  da  N.  S.  Aug.  18 

circa  il  ritomo  di  essa  in  Italia*),  et  mandai  per  piü  sicurezza  le  lettere 

25  dnplicate  a  Trcnto  et  in  Augusta,   onde   mi   rendo   sicuro  che  almeno 

ona  le  sarä  capitata  salva.    Ho  dipoi  ricevute  le  sue  di  26.  del  passato 

con  tutte  le  scritture,   le   quali   essendo   anteriori  a  quelle  di  29.  che 

pk  hayevo  havute,   ne   contenendo   certezza   alcuna   de  le   cose  de  la 

religione,  ma  piü  presto  timore,  non  hanno  dato  occasione  di  soggiongere 

10  ahro,  et  perö  si  starä  aspettando  altre  sue  lettere,  che  haveranno  forse 

qaalcfae  cosa  di  piü. 

Dispiace  assai  a  N.  S.  che  li  catholici,  massimamente  ecclesiastici, 
non  siano  uniti  tra  loro  et  ferventi  come  converrebbe  in  difesa  de  la 
caasa  nostra,  la  quäle  quanto  6  piü  giusta  et  piü  sauta  tanto  maggior- 
5  mente  arguisce  la  loro  timidita  et  iiegligenza.  Ma  S.  S*^  ö  certa  che 
V.  S.  IIl""  con  la  presenza  et  buoni  officii  suoi  haverä  riscaldata  assai 
la  loro  tepidezza,  che  ^  quanto  si  pu6  far  dal  canto  nostro,  oltre  il 
pregar  Dio  che  non  ci  abbandoni.  La  gagliarda  ofFerta  da  li  eccle- 
siastici et  catholici  circa  il  sussidio  contra  il  Turco  doverebbe  mover 


0  ^)  Im  Juni  nämlich,  vgl,  Moronea  Bericht  vom  4,  Juli,  S,  73. 

«)   Vgl  Nr,  42, 
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Aug.  25  tanto  piü  la  M*^  de  rimperatore  a  favorirci  nel  fatto   de   la  religione 
et  animar  essi   ecclesiastici  a  la  resistenza   contra   ogni   noyitä,    et  in 
Bomma  come   hanno   mostrato   maggior   animo   de   li  altri   ne  le  cose 
temporali,  doverebbono  fare  il  medesimo  ne  le  spirituali  et  non  lasciarsi 
snperar  da  Tostinatione  de  li  adversarii. 

Spero   che   il  signor   duca   di  Baviera  verrä   a  tempo    di   far  tat 
parte  sua,  et  quando  riesca  vero  quello  che  ö  stato  scritto  al  figliaolo, 
che  il  duca   di   Sassonia   sia   per   desister   da   Tinstanza,   si   potrebbe 
sperar  molto   bene,   et  ci6  acconciarebbe    grandemente    la    strada    3] 
ritomo  di  V.  S.  111»*. 

Del  monasterio  de*  Scoti  V.  S.  Hl"*  scrisse  haver  appuntato  00 
vescovo  di  Ratisbona  di  veder  le  scritture  et  risolvere,  a  chi  toccai90< 
la  collatione,  per  il  che  si  rispose  di  qua  che  non  si  farebbe 
senza  8ao  nnovo  awiso,  et  si  propose  un  partito  di  satisfare  in 
a  la  natione  de'  Scoti  et  accommodar  li  Giesoiti^  come  poi  hav^x^ 
V.  S.  Hl"*  inteso  da  le  mie  lottere.  Perö  venendo  il  duca  di  BavieJC"^ 
V.  S.  111™*  poträ  risolver  questo  negotio  et  trattare  anco  aeco  di  qu^U 
d'Halberstat'),  et  non  venendo  N.  S.  desidera  in  ogni  modo  che  et  xi 
Tuno  et  ne  Taltro  V.  S.  111"*  pigli  qualche  espediente:  nel  primo  fr^^ 
quella  via  che  ho  giä  scritto,  di  divider  li  frutti  et  Talloggiamento, 
accordata  che  sia  la  cosa  di  \k  con  saputa  de  Timperatore,  N.  S.  fi 
poi  l'espeditione  con  sue  bolle;  nel  secondo,  se  non  si  poträ  far  all 
almeno  si  veda  di  nuovo,  se  Timperatore  ci  vuole  aiutare  in  far  levi 
il  duca  Giulio  da  cosi  iniqua  occupatione,  che  poi  S.  S*^  far&  so] 
di  ciö  l'espeditione,  che  sarä,  necessaria.  Et  se  li  canonici  vederait--— 
il  braccio  de  Timperatore  a  favor  nostro,  doveranno  cacciare  il  timc^^ 
et  obedire  a  li  ordini  di  S.  B"*. 

Incresce  assai  a  N.  S.  de  la  partita  del  signor  ambasciado^^- 
catholico  che  ^  eostl,  sapeudo  li  buoni  ofScii  che  ha  fatti  sempre  ^ 
servitio  di  Dio  et  de  la  santa  religion  catholica,  ma  S.  S*^  si  conso  ^ 
con  la  qualitÄ  del  successore*),  quäl  s'intende  esser  buon  cavaliere  ^^ 
da  poterne  aspettar  ogni  aiuto. 

Si  ö  ordinato  per  parte  di  N.  S.  al  generale  di  S.  Agostino^  che 
levi  di  costä  sotto  honorato  pretesto  il  padre  provinciale.  Et  si  ö  anco 
fatto  saper   al  procurator  Dominicano   (essendo  il  generale^)  absente)3{ 

*)  Das  hatte  Morone  bereits  gethan  {8.  123). 

^  Don  Juan  de  Borgia  war  der  Nachfolger  des  Marqins  van  ÄUmuan  ah 
spanischer  Gesandter  am  kaiserlichen  Hof  {oben  S.  99).  ÄUnajsan  blieb  jedoch  bk 
nach  dem  Schluss  des  Reichstags, 

«)  Vgl.  oben  S.  100.    General  des  Augusünerordens  ttar  lSrO—1581  P.  Tkad"  i 
daeus  Perusinus  (Crusenius,  Monas ticon  Augusiinianumt  Begensburg  1633,  8,  20ß); 
den  Namen  des  Provinciais  kann  ich  nicht  feststellen. 

*)  Generalmeister  des  Dominikanerordens  war  1S71 — 1580  Seraßmo 
{Zittard,  Kurze  Chronika  der  Generalmeister  Predigerordens  {1596)  8,  100 ff^ 
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<iuel  che  bisogna  far  per  il   monasterio   loro  di  Spira,   conforme   al  Aug.  25 
tüemoriale  hayato  da  V.  S.  Hl". 

E  molto  da  dolere  che  Tarcivescovo  di  Colonia  non  havesse  anco 

voluto  abboccarsi  con  V.  S.  Hl"*  et  forse  sarü  partito  inanzi  Varrivo 

5  del  800  Groppero,  il  che  viene  a  düBcultar*  assai  le  cose  che  si  haveano 

da  trattar  seco.    V.  S.  El"*  haverä  poi  inteso  da  la  M*^  de  Timperatore 

qael  ehe  ne  haverä  cayato   nel  ragionamento   haviito  seco,   et  se  pur 

sarä  lisoluto  di  maritarsi,  bisognerä  instar  appresso  S.  M^  che  tenga 

la  maiio  per  an  bnon  successore,   come  giä,  si  ^  scritto.     Qnanto  a  li 

loeoncordati  qui  s'intende  in  altro  modo  che  costi  circa  il  consenso  del 

eapitolo,  ma  non  occorre  di  trattar  qnesto  adesso. 

L'offieio  fatto  da  monsignor  di  Torcello  col  vescovo  d'Augusta  6 
stato  buono,  et  N.  S.  ne  ha  sentito  piacere. 

La  gratia  per  il  padre  Canisio  si  farä  espedire,  cio^  per  li  libri 
15  ehe  hora  sono  in  essere  et  che  sono  nominati  nel  memoriale,  et  atten- 
daoo  pur   quei   padri  a  far   de  i  libri  assai,    che   non  si  mancher^  di 
dar  il  medesimo  privilegio  ancor  per  li  altri,  quando  saranno  fatti. 

II  generale  di  Sant'  Agostino  dice  che  cotesto  provinciale  haverä     ^577 
da  finire  ToARcio  suo  a  Pasqoa  prossima   et   che   alhora   lo  provederä  April  7 
»d'altro  officio,  che  adesso  haverebbe  difficultä  a  trovar  un  altro  pro- 
^ciale  cosi  fnor  di  tempo  da  poter  mandar  costi.    Et  nondimeno  lo 
troverä,   se   cosi   place   a  N.  S.     Perö  V.  S.  111"*   sarä   contenta   dir 
sopra  di   ciö   il   parer  suo,   cio^   se   si  pu6   senza  pericolo  prolimgar 
questa  mutatione  sin  a  Pasqua,  0  pure  se  in  ogni  modo  si  ha  da  ordi- 
25nare  ehe  si  faccia  adesso. 

A  quel  parocho  de  la  diocesi  di  Spira,  che  ö  stato  frate  et  desi- 
i^a  far  Tofficio  suo  senza  portar  l'habito,  S.  S^  si  contenta  di  far  la 
gratia  et  se  ne  ordinerä  Tespeditione. 

45.  Moräne  an  Como,     Erlass  des  Kaisers  an   die   katholischen  Stände,  Aug.  29 
30  Twkenkülfe,      Russische    Gesandtschaft.       Sendung    des    Elgardus    nach 
Ftdda.      Trienter   Bisthumsstreit,      Schlechte   Haltung    des  Bischofs   von 
Regensburg.    Nieolaus  Elgardus.     Dispense.     Regensburg  1576  August  29. 

Vat  Arch.  Borghese  III  107  fol.  55,  Duplicat 

Con  Toceasione  del  presente  corriero,  espedito  dall'  ambasciatore^) 
3o  del  signor  granduca  di  Toscana,  mando  a  V.  S.  Hl"*  il  decreto  publicato 

hieri  alli  cattolici   dall'  imperatore   sopra   Tinstauza   anzi   importimitä,  Aug.  28 
che  faceyano  i  confessionisti  nella  causa  della  religione*).    H  quäle 

')  dro  Alidosi. 

•)  Nachdem  der  Kaiser  am  25.  August  das  Gesuch  der  Grafen  und  Herren 

^  mm  die  Gewährung  der  Freistellung  (oben  8.  71  Anm.  1  und  üäberlin  X,  268  ff.) 

abgeschlagen  hatte,  erwiderte  er  am  25.  und  27.  Augttst  den  A.  C.  Verwandten 
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Aug.  29  decreto,  se  ben  sarebbe  potuto  farsi  piü  chiaro  et  resoluto  per  li 
cattoliei,  noudimeno  6  stato  gratissimo  ad  essi  cattolici  et  6  grancL^- 
mente  dispiaciuto  alli  confessionisti,  et  questo  6  seguito  per  il  gr^^ 
pericolo  et  dubio,  nel  qnale  eravamo  tutti,  che  Timperatore  astretr"Äc 
dalla  presente  necessitä  de  tempi  et  dalla  importanitä,  et  anco  braTJu**« 
di  essi  confessionisti  non  li  concedesse  molto  piü  di  quello  c'ha  fatt 
perchö  se  bene  pare  che  in  ultimo  esshorti  li  catholici  a  voler 
la  pace  et  la  quiete  (non  vuol  dir  altro  che  tollerare  li  confessioni^P-^ 
nelli  stati  de  cattolici  senza  sforzarli  a  vendere  li  beni  et  andare 
essilio)  nondimeno,  perchö  non  comanda  espressamente  li  cattolici,  m 
faranno  altro  (se  qualchuno  per  sua  malitia  non  vorrä)  di  quello  cl 
fin  qui  han  fatto  secondo  li  altri  decreti  della  pace  di  Germania, 
che  ö  pur  ancora  troppo.  Hör  Dio  benedetto  sia  lodato,  che  ci 
levato  dal  presente  pericolo,  et  sia  pregato  che  per  Tawenire  non 
faccia  alteratione,  come  non  si  pu6  star  senza  qualche  timore  per  h 
gran  diligenza  delli  adversarii  et  per  la  negligenza  et  poea  devotion^^ 
delli  nostri  cattolici,  alli  quali  poco  giovano  li  continui  raccordi,  ch^^ 
per  parte  di  N.  S.  gli  sono  fatti  dalli  ministri  di  S.  S*^.   Sed  de  bis  alias^- 

Resta  Tarticolo  del  sussidio  contra  il  Turco  et  quello  di  Polonia, 
per  li  quali  la  eesarea  M^^  pochi  di  fa  mandö  nuovi  ambasciatori  aUü 
elettori^),  et  si  spera  che  riportaranno  se  non  in  tutto  almeno  in  gran 
parte  buona  resolutione,  perch^  quanto  al  sussidio,  se  ben  Timperatore 
ha  domandato  per  132  mesi  in  sei  anni,  a  ragione  di  24  mesi  per 
anno  dal  primo  in  poi  che  sarä  de  12*),  nondimeno  si  crede  che 
S.  M*^  si  contentarä  d'haverlo  per  hora  per  48  mesi,  che  sono  pur 
per  sei  anni,  ma  ad  otto  mesi  Tanno,  et  che  li  stati  parimente  si 
debbano  contentare  di  darlo.  Et  quanto  a  quello  di  Polonia  si  sono 
fatti  alcuni  deputati  da  tutti  li  stati,  de*  quali  6  capo  Tarcivescovo  di 
Salzburg  et  molti  altri  adlierenti  et  amici  alla  eesarea  M*^,  per  H 
quali   si   crede   si  farä   qualche   buona  provisione,   se   bene   sarä  piü  S 

und  den  katholischen  Ständen  in  sehr  vorsichtigen  Wendungen^  doBs  er  die  Ferdinande 
ische  Declaration  avif  sich  beruhen  lasse^  für  Abstellung  der  Bdigiombeschwerden 
sorgen  und  den  Bdigion^rieden  aufrecht  erhalten  woüe,  aber  keine  einseitigen 
Aenderungen  desselben  vornehmen  könne  (vgl.  Lehmann  8,  140  ff,;  AuUmomia 
S,  58  ff.;  Häberlin  l.  c.  Z,  JS95ff.  Die  betr.  Aktenstucke,  die  Marone  in  üeber-  3 
Setzungen  nach  Born  sandte^  im  Vat.  Archiv  Armar.  64  vol.  3  foL  168  ff.).  Bei  der 
Ud>ergabe  des  Schriftstücks  an  die  katholischen  Stände  erklärte  der  Kaiser,  es  sei  sein 
gnedigst  begeren,  sie  die  katholischeu  stende  wollen  sich  gegen  den  andern  theil  in 
aller  freundschaft  und  nachpaurlichen  willens  bevleissigen  und  sich  dermasaen  schied- 
berlich  und  nachpaorlich  erzeigen,  damit  aller  Widerwille  und  missverstand  znmck  4 
gesetzt  werden  mochte  {Kölner  Protokoll^  Stadtarchiv  Köln  B.  B.  H  foL  52). 

^)  Vgl  Ddfinos  Mittheilungen  oben  S,  133, 

«)  D,  h.  der  Kaiser  verlangte  für  1576  zwölf  einfache  und  für  1577'-1581  je 
zwölf  doppelte  Römermonate  {vgl.  Häberlin  l,  c.  X,  41). 
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difficile,  che  sü  universale  per  tutto  rimpero.  Ma  si  tien  per  fermo,  Aug.  29 
ehe  almeno  li  doi  elettori  Sassonia  et  Brandembnrg,  che  sono  a  quei 
eonfini,  daranno  quello  aiuto,  che  altre  volte  han  promesso  di  5  mila 
caTalli  insieme,  et  oltre  essi  contribuiranno  ancora  Telettore  Coloniense 
5  et  il  duca  di  Bayera  et  Tarcivescovo  di  Salsburg  et  Tarciduca  Ferdi- 
nando  et  altri  cattolici  et  alcune  eittä  franche;  et  li  altri  tre,  cio6  doi 
Maguntino  et  Treverense,  si  mostrano  piü  difficili  per  la  loro  povertä 
et  de  suoi  sudditi,  et  Taltro  elettore  Palatino  Calvinista  non  solo  non 
ixA  miOj  ma  favorisse  il  Battori   et  fa   tatti   li  mali  offieii  che  pu6 

10  in  Polonia  contra  la  casa  d'Austria,  et  anco  qui  nella  dieta.  Li  prin- 
cipi  d'Italia,  oltre  Taiuto  che  da  N.  S.,  tutti  daranno  somma  di  danari. 
II  granduea  di  Toscana  ha  dati  pochi  giorni  fa  100000  scudi  et  S.  M*^ 
spera  haveme  altri  50  mila  almeno;  il  duca  di  Savoia  ne  ha  promesso 
30  mila,  et  li  duchi  di  Ferrara^)  et  di  Mantua  richiesti  da  S.  M*^  hanno 

15  data  qualche  intenzione,  talmente  che  l'imperatore  pare  sia  resoluto  di 
voler  far  Timpresa,  non  ostante  che'l  Turco  habbia  denunziato  a  S.  M*^ 
che'l  regno  di  Polonia  6  suo,  et  chi  si  piglierä,  impresa  contra  quello, 
öflo  cercarä   di   castigarlo,   come   dice   nell'   ultime  lettere  delli  5.  di  Aug.  5 
qaerto,  venute  da  Gonstautinopoli  in  14  giomi').    Ma  perchö  li  Turchi 

^  *  qoerti  confini  non  servano  ne  pace  ne  tregua,  et  l'anno  passato  et 
questo  hanno  occupato  et  abbrusciato  piü  paese  et  fatto  maggior  danno*), 
cke  non  fecero  Tanno  che  presero  Sighetti*)  con  essercito  fonnale, 
S.  M*  vede  che  non  puö  fidarsi  del  Turco,  et  che  ogni  volta  che  a 
^«0  Turco  metter^  conto  senza  risguardo   ne   di   pace   ne   di   tregua 

^  fari  la  guerra,  et  vede  che,  confirmandosi  nel  regno  il  Battori,  che  si 
fa  mancipio  del  Turco,  con  molto  piü  facilitä  poträ  torli  non  solo  la 
Lngaria,  ma  ancora  la  Slesia,  la  Moravia,  et  con  lo  acquisto  et  appoggio 
di  Polonia  haver  la  porta  aperta  alla  total  ruina  della  Gennania  et 
^  tntta  la  christianitä,    giudica  esser  necessitato,  mentre   che   non   vi 

^  8ono  in  questi  confini  piü  di  20  mila  Turchi  per  guardia  delli  presidii, 

*)  Paolo  CarandinOj  der  Estesche  Gesandte,  berichtete  am  31,  Angibst  dem  Herzog 
^VoM  von  Ferrara:  ün  duca  di  Brunsvich  ha  prestato  a  S.  M*^  50000  taleri  et 
IVdTeacovo  dl  Salzburg  li  ne  presta  alcuni  altri  per  fomire  11  donativo  del  Turco 
(vgL  oben  8,  133  Annu  6)  dicendo  S.  M^  d'essere  eshausta  per  havere  fatta  gran 
5  spen  a  Tenire  et  fermarsi  tanto  qui,  dove  oltre  la  sua  propria  spesa  i  piatti  di 
Koflcoviti  et  del  Las^hi  le  costano  200  taleri  il  giomo,  et  quello  del  referendario 
(der  polnischen  Stände)  200  la  settimana,  si  che  ha  presi  altri  danari  dalle  cittä 
£wiche  da  pagarli  di  queste  contributioni  future,  et  fa  molta  instanza  d'haverc 
qaelli  del  papa  {Staatsarchiv  Modena.  Dispacci  di  Germania).  —  Rudolf  IL  musste, 
wie  sich  aus  Delfinos  Berichten  ergiebt,  nach  dem  Reichstag  verschiedene  Anleihen 
Wkichen,  um  die  Kosten  der  Hofhaltung  in  Begensburg  nachträglich  zu  decken. 
«)  Vgl  oben  Ä  133, 
»)  VgL  Zinkeisen  a,  a,  0.  III  S,  559, 
*)  Im  J.  1566. 
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easa  et  con  il  Canisio  et  Tistesso  Elgardo,  et  fiimo  fatte  da  messer  Aug.  29 
83rio  nostro^).  Et  Timperatore  si  mostra  molto  risentito  in  parole,  et 
numdaii  fra  poeo  il  sno  commissario,  aspettando  prima  una  risposta 
8opra  la  vennta  di  esso  vescovo,  il  quäle  ha  scritto  ancora  a  me  ehe 
5  Tüol  Tenire,  ma  non  lo  credo,  dubitando  piü  tosto  ch'egli  vada  pigli- 
ando  tempo,  sin  che  finifica  la  dieta,  et  che  Timperatore  resti  occupato 
nell'  altre  imprese.  Ayanti  il  fine  di  essa  dieta  dovrä  essere  ritomato 
lUgardo,  eome  gli  ho  commesso  che  venghi. 

Come  scrissi^  partendosi  rareiduca  Ferdinande  senza   eonclusione 

^ö  deDe  cose  di  Trento,   io   diedi  un*  altro  memoriale  per  tenere  viva  la 

pntica  dell'  accordo,  et  fra  questo  mezzo  parve  bene  all'  agente  dell' 

iB"*  Madrutio   non   lasciare  scorrere   tutto   il  tempo  della  dieta  senza 

ämandame  institia,  per  non  preiudicare  alle  ragioni  sue  et  mancare  al 

^0  debito  in  havere   tentato   ancora   questo   rimedio,   havendosi  poca 

'^^eranza  della  concordia  per  la  mutatione  che  si  era  fatta  da  quello, 

^Äe  fii  trattato   et  concluso   meco   ad  Ispruch;   et  cosl   ha  atteso   ad 

^'^nnare  i  stati,  et  in  questo  mezzo,  come  mi  dice  il   vicecancelliere 

'^U'  arciduca*),  6  yenuta  qualche  nuoya  speranza  di  concordia  sopra 

^     memoriale   datoli,   ma  il  prefato  yicecancelliere,    hayendo   intesa   la 

'  P^'Ätica  fatta  con  li  stati  qui  per  conseguire  la  iustitia,  s*6  alterato  fiior 

^     modo,  dolendosi  del  memoriale  dato  dair  agente  deir  ill"°  Madrutio 

con  gran   carico  di  suo  padrone.    Non  hÄ  voluto  dirmi,  che  cosa 

questo  riporto  di  concordia,  volendo  prima  aspettare  nuoya  risposta 

isklV  arcidnca  et  dare  nn  altro  memoriale  in  dieta  contra  quello  c'ha 

l^Kto  Tagente   del  prefato   cardinale   per  iustificarsi   appresso   li   stati. 

U^  agente   del   cardinale  non  poteya  far  altro,   essendo   come   escluso 

affatto  dalla  concordia,  et  hayendolo  detto  a  me  il  prefato  yicecancelliere 

cbe  piü  non  si  poteya  sperar  concordia,  ma  che  bisognaya  andar  per 

'via  della  iustitia,  ne  il  tempo  patiya  che  si  differisse  pifi  a  dimandar 

30  Aetta  iustitia,  nondimeno  spero  ancora  che  tomaremo  alla  prattica  della 

coneordia  fra  quattro  o  cinque  giomi,  havendo  ragionato  a  longo  con 

(joesto  yicecancelliere,  et  mitigatolo  alquanto  dalla  acerbitä  c'ha  sempre 

inostrata  in  questo  negotio.     Vedremo  il  fine.     Poträ  intanto  V.  S.  II1°* 

kl  saper  tutto  al  signor  cardinale  Madrutio.     Et  io  penso  di  scrivere 

35  ancora  una  lettera  a  S.  A.,  replicandole  le  ragioni,   che  piü  yolte  gli 

lio   dette  a  bocca,   et  Tamore   patemo   di  N.  S.  yerso  casa  sua,  et  in 

conformitA  di  questo  credo  sarä  bene  che  S.  S*^  di  nuoyo  parli  araore- 

yohnente  col  confessore  deir  arciduca*),  che  6  yenuto  a  Roma,  perchö 

*)  Der  Auditor  Silvio  Gakuso. 
0  ■)  Das  war  damals  Dr,  Jacob  Eolzapfl,  der  den  Erzherzog  auf  dem  Regens- 

hwrger  Beichstag  vertrat  {Htm  L  c.  II,  77  Anm.  2). 

*)  Ich  kann  nicht  fesistetten,  ob  das  damals  schon  Anton  Kiesel  {Eim  l.  c,  i, 
242)  war. 
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Aug.  29  S.  A.  ha  spiriti  altieri  et  mostra  perö  tenere  molto  conto  dello  amore 
di  N.  S.  Et  se  questo  non  fasse,  credo  per  li  mali  ministri  che  ha 
piü  tosto  che  per  sua  natura  cercaria  di  occnpare  tutto  il  yescoyato  et 
non  di  concordarsi.  ' 

n  prefato  arciduca  qnaudo  fa  qni,  essendosi  intesa  la  mala  vita  ^ 
et  gran  negligenza   del  vescovo   qui   di  Ratisbona,   mi  feee  ricercare 
quello  che  si  contiene  nel  presente  niemoriale*).     lo  per  non  scrivere 
a  vento,  et  per  havere  certa  infonnatione  delle  cose  che  di  lui  sono 
dette,  ho  parlato  col  padre  Feliciano^)  per  informarmi   del   passato  et 
per  trovare  la  verificatione  di  quello  che  dicono  per  il  presente,  et  non  W 
ho   voluto   mandar   detto  memoriale.     Hora  perch^  m'^   fatta   instanza 
ch'io  lo  mandi   a  nome  di  S.  A.,  non  ho   voluto  differir  piü,  se   bene 
sin  qui  non  si  ä  posta  in  chiaro  cosa  alcuna  se  non  per  publica  voce 
et  fama,  et  la  negligenza  ^  nianifesta.     Sopra  il  quäl  memoriale  per 
satisfare   a  S.  A.  poträ   pigliare   quella  resolutione   che  le  parerä,    et  15 
avisame,  perchö,  se  ben  io  partissi  di  qui  fmita  la  dieta,  credo  perö 
passando  per  Ispruch  potrö  havere  la  risposta,  et  guidico  sia  bene  non 
solo  per  le  cose  di  Trento,   ma   per  ogni   altro   rispetto  teuer  sempre 
Tarciduca  in  speranza   et   con  qualche   sastisfattione  lecita  et  honesta. 

L'arcivescovo  di  Magouza  desidera  che  FElgardo  sia  fatto  vescovo  20 
suffraganeo*),  credo  si  poträ  fare  il  processo  in  queste  parti  piü  com- 
modamente   che   a  RonHi.     Perö   ne   darö   Tordine   ad  uno    di    questi 
signori  nuntii,  che  lo  facci  con  tutte  le  circonstanze  necessarie,    et  se 
non  sark  spedito  avanti  la  partita  mia,  lo  mandino  dopoi  a  V.  S.  111"'. 

Saranno  qui  alligati  doi  memoriali  uno  dell'  Estemberg,  segretario  25 
imperiale^),  per  una  dispensa  matrimoniale  d'un  suo,  al  quäle  io  non 
ho  facoltä,  et  prego  V.  S.  Hl"*  impetrarne  da  S.  S*^  la  gratia  et 
anco  mandame  la  speditione  quanto  prima,  perchÄ  esso  secretario  ö 
bonissimo  cattolico  et  favorevole  sempre  a  tutte  le  cose  della  Sede 
Apostolica,  et  di  quanto  passa  nella  dieta  havemo  oltre  il  molto  aiuto  so 
suo  quasi  tutto  il  lume  da  lui,  et  ^  meritissimo  della  buona  gratia  di 
S.  B°«.  Et  Taltro  6  del  capitolo  Monasteriense  nella  causa  del  Schin- 
chingio  com*  ella  vedrä*),  il  quäle  perchö  si  rimovano  gli  inconvenienti, 


^)  Liegt  nicht  vor.    Schon  die  Bestätigung  des  Bischofs  David  Köldtrtr  wm 
Begensburg  (1567—1579)  war  (trotz  der  Empfehlung  K,  Max  H)  wegen  aetne»  an-  3S 
stössigen  Lebens  auf  Schwierigkeiten  gestossen  (Schwarz^  Brirfe  und  Akten  J,  61  ff^ 
125  ff.). 

*)  Felician  Ninguarda. 

»)  Vgl  oben  S,  77  Änm.  2.  * 

^)  Dieses  Memorial  des  Beichshofraths-Secretärs  Dr,  Andreas  Er^enberger  4€ 
liegt  nicht  vor. 

^)  Fehlt  gleichfalls.     Die  Schenkingsche  Angelegenheit  (^ohen  8.  50  Anm,  2) 
hatte  der  Kaiser  am  27.  J%di  an  die  Bota  zurückverwiesen  (Kdler^  Gegenreformatum 
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ehe  ponno  nascere   di  pifi   da  essa  causa,  credo  sia  degno  di  alcuna  ^^g-  -^ 
baona  provisione,  come  si  vederä  dal  memoriale  istesso. 

lo  eomincio  Dio  grazia  a  levarmi  da  letto  et  camminare,  ma  pi- 

gramente;   credo  perö  fra   doi   giorni   andar   da  S.  M**,  per  renderle 

&  gjatie    di   quanto   ha  fatto  a  favore  della   religione   et   inanimarglielo 

aiiC4)  piü,  et  di  qnello  che  riportarö  si  in  questo  come  in  altro  V.  S.  Ill"* 

ne  sari  poi  ayisata  eon  altre  mie.   Intanto  mi  rimetto  alla  poca  zifra^). 

46.  Camo  an  Morone,  Bestätigt  den  Empfang  von  Nr.  36^  40.  Päpstliche  Sept.  1 
Geldhülfe  für  den  Kaiser  zum  Zweck  des  Türkenkriegs.  Erzstift  Köln, 
10  Biithum  Trient,  HcUberstadt.  Jesuiten  in  Regensburg.  Eb.  Heinrich  von 
Bremen,  Gesandtschaft  nach  Moskau.  Polnisclie  Angelegenheit.  Nuntius 
Pdrtia,  Verweigerung  einer  Dispens  für  Herzog  Wilhelm  von  Bayern. 
Türkische  Corsaren.  Kaiserliche  Gesandtschaft  in  Rom,  Fulda.  Nieder- 
lande.    Rem  1576  September  1, 

1&  Bibl.  Vat.  Cod.  Vat.  6405  fol.  299,  Original.    Germ.  vol.  96  fol.  97,  Concept, 

Hebbi  martedi  prossimo  a  la  notte  le  lettere  di  V.  S.  Dl"*  de  li  Aug.  28 
15.*)  del  passato  spedite  per  staflFetta   et   dui   giorni   dipoi   quelle   de 
rordinario  di  3.  et  poco  appresso  le  altre  di  20.  portate  dal  corriero  Aug.  30 
di  Ferrara^.     Hora  cominciando  da  quello   che   ha   dato   causa   a   la 

20  Bpeditione  d'essa  staffetta,  le  dirö  che  si  ^  fatto  riuovar  Tordine  del 
pagamento  de  li  25000  scudi  et  si  manda  con  questa,  benchö  il  depo- 
sitario  dica  che  non  era  di  bisogno  et  che  bastava  la  prima  commissione, 
eon  la  quäle  o  con  quella  che  si  manda  adesso  V.  S.  111"*  poträ  ordinär 
lo  sborso  quando  a  lei  parerä,  essendo  ben  certo  N.  S.  che  non  lo  farä, 

25  86  non  in  caso  che  si  venga  realmente  a  Tatto  di  far  Timpresa  et 
Tespeditione,  per  la  quäle  il  denaro  ^  stato  destinato. 

Quanto  poi  a  le  altre  paghe  promesse,  se  N.  S.  vederä  che  si  faccia 
da  dovero,  non  ö  per  mancar  di  mandarle  a  suoi  tcmpi  et  in  modo  che 
questo  sarä  senza  dubio  il  miglior  assignamcnto,  che  S.  M^  habbia  per 

30  il    tempo   che   durerä.     Et  del  far  di  piü  del  giä   promesso   secondo 

roccasione  et  il  modo  che  S.  H^  haverä,  si  poträ  poi  ragioname.     Et 

poichö  vedo  che  V.  S.  Ill°*  ha  molto  bene  a  memoria  che  si  hanno  da 

dare  in  nome  di  sussidio  contra  il  Turco,  non  replicherö  sopra  ciö  altro. 

Circa  il  negotio  de  la  religione  N.  S.  ha  con  molto  piacere  inteso 

35  la  eonstantia  et  fervor  dimostrato  dal  serenissimo  arciduca  Ferdinaudo 


7,  Ar.  382);  das  Domkapitel  verwandte  sich  im  Änschluss  daran  in  Rom  um  eine 
Revision  des  früheren  Urthetls,  in  toelchem  Schenkings  Ansprüche  anerkannt  worden 
waren  (Lassen  l.  c,  J,  441,  443). 

1)  Diese  Chiffre  fehlt 
40  •)   Verschrieben  für  14  {Nr.  40). 

*)   Vgl  oben  8.  131  Änm.  1. 
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Sept.  1  et  parimente  dal  signor  duca  di  Bavierä,  per  U  che  et  per  veder     ^5li< 
si  afirettava  la  speditione  de  la  dieta  possiamo  sperare  che  la 
bitante  petitione  de  11  awersarii  si  nietterä,  hormai  in  silentio, 
mente  che  S.  M^,  havuta  la  resolutione  del  snssidio,  bisognerä  che 
presto  verso  Polonia,  volendo  attendere  a  quella  impresa,  come 
d'haver  animo. 

Folgt  der  Bd.  I  Nr,  8  abgedruckte  Abschnitt  betr.  den  Erzbüc^ 
von  Köln, 

Monsignor  ill"<»  Madruzzo  ha  veduto  qnello  che  V.  S.  Dl"»  scrm 
de  la  causa  di  Trento  et  dice  che  lei  la  possiede  benissimo  et  la 
con  ogni  caldezza,  perö  ehe  a  quest'  hora  dovrä  esser  risoluto  o  in 
modo  0  in  un  altro,  che  ^  causa  ch'egli  non  yoglia  ch'io  ne  dica  pite 
V.  S.  ni"»  cosa  alcuna. 

E  piacciuto  a  N.  S.  la  delegatione  de  li  dui  negotii  fatta  da  E^k 
quello  di  Scotti  a  nionsignor  Dolfino  et  quelle  d'Halberstat  a  monsigCK^ — 
di  Portia,  imperocch^  essi  bene  informati  li  disponeranno  in  modo 
V.  S.  ni"*  poträ  facilmente  stabilir  poi  la  conclusione  del'  uno  et 
Taltro  col  signor  duca  di  Baviera. 

Si  sono  intesi  li  buoni  portamenti  in  dieta  de  li  agenti  del  Bremens 
nel  fatto  de  la  religione,  di  che  sono  degni  di  lode,  et  V.  S.  Dl"* 
fatto  bene  di  trattarli  dolcemente;  ma  bisognerebbe  che  il  lor  sign 
corrispondesse  nel  resto  et  mostrasse  intieramente  Xsl  professione  de 
fede  et  altro  che  si  ricerca,  di  voler  esser  buon  catholico  et  degno 
la  sua  vocatione*).  Sopra  di  che  non  dubita  N.  S.  che  da  V.  S.  IL 
si  sarä  tenuto  buon  proposito  con  li  suoi. 

Scrivendo  monsignor  Dolfino  quello  che  in  nome  di  V.  S.  Dl"* 
trattato  con  Timperatore  circa  Tambasciaria  destinata  in  dieta  al 
covita  et  come  a  S.  M^  place  assai  che  N.  S.  mandi  similmente 
huomo  suo'),   S.  S*^  havrebbe  subito   spedlto  uno  di  qui  per  questo  Ti"^ 
spetto,  se  non  fosse  che,  essendosl  giä  data  a  V.  S.  Hl"*  commissione')    - 
dl  mandar  uno  dl  quelll  che  ha  appresso  et  mandatole  anco  il  breye, 
si  6  pensato  che  lei,  ricevuto  la  detta  commissione  et  breve,  hayerii  coa 
TopportunitA  de  la  compagnia  et  volonte  de  Timperatore  presa  risolutione 
di  mandare,  et  cosi  che  saria  superfluo  il  mandar  di  qui,  et  perciö  si 
starä,  aspettando  nova  dl  quello  che  lei  intomo  a  ciö  hayerä  fatto,  et  35 
poi  si  dellbererä  et  esseguirä,  dal  canto  nostro,  quanto  sarä  di  bisogno. 

Se  rimperatore  rlsolverä  dl  andare  in  Polonia,  N.  S.  ha  pensato 
esser  bene  che  monsignor  del  Mondeyi  lo  seguiti  et  gli  assista  come 


*)  Vgl  oben  8.  123. 

«)  Losem,  Köln.  Krieg  i,  375;  Schwarz  l  c.  J,  8.  79 ff.  40 

•)  Vgl  oben  8.  132. 

*)  Am  18.  August  (Nr.  42). 


Nr.  46:    1576  September  1.  145 

nontio  di  qnel  regno,  il  quäle  per  la  prattica  et  eonoscenza  ivi  acquistata  Sept.  i 
potri  fargli  molto  servitio,  et  che  uioiisignor  Dolfino  si  fenni  costi  o  In 
qualche  luogo  attomo,  che  piü  gli  piacerä,  sin  tanto  che  da  S.  S*^  secondo 
il  suMesso  de  le  cose  gli  sarä  ordinato  quello  haverä  da  fare,  et  cosi 
^  ffl  scrive  a  Tuno  et  a  l'altro. 

A  monsignor  di  Portia  V.  S.  III"*  ordinera  (luello  che  giudichen\ 
Mser  piü  egpediente,  rimettendosi  il  tutto  a  lei,  che  6  in  fatti  et  secondo 
l'occorrenza  potri  far  piü  certa  deliberatione  de  li  luoghi  et  negotii,  ai 
floali  esso  debba  esser  destinato^). 

^^       La  gratia   che  V.  S.  TU™*  scrive    desiderarsi   per  il   signor   duc^ 

ßuglielmo  di  Ba^äera,  d'entrar  insienie  con  la  moglic  ne  li  monasterii 

"'  monache,  ö  cosl  essorbitante  et  di  male  essenipio  ehe  S.  S*^  non  puö 

^^«Usi  a  concederla,  et  perö  bisogna  che  V.  S.  111"*  destramente  lo 

'^^i  da  qaesto  pensiero,  il  quäle  etiani  in  Turchia  non  che  in  Germania 

*^ebbe  scandaloso. 

Perchö  rimperatore  in  ragionamento  haMito  con  monsignor  Dolfino 
^^  Diostrato  desiderare  che  N.  S.  ammonisca  et  esaorti  il  rö  christianissimo 
^^^  non  voglia  dar  ricetto  in  Marsilia  a  corsari  turchi,  V.  S.  111"*  quando 
*^  verrä  in  proposito  assicurerä  la  M**  S.  che  S.  S*^  non  ha  mancato 
^  fer  tale  officio  piü  et  piü  volte,  ma  sin  qui  con  poco  frutto.  H  che 
*^  attribuisce  a  li  molti  travagli  di  quel  r6  et  regno ;  ma  S.  S*^  non  cessa 
w    ricordarglielo  et  spera  pur  che  sar^  un  di  con  qualche  giovamento. 

Non  si  essendo  ancö  rice\Tite  le  lettere,  che  credo  debbano  essere 

de   li  10.  del  passato,  ne  le  quali  V.  kS.  111"'*  scrive  che  monsignor  nuntio  Aug.  lo 

25  Dolfino  dava  awiso  di   quanto   le  haveva  detto   il  signor  Beber*)  in 

niateria  del  luogo  per  li  ambasciatori  qui  in  capella,  non  posso  darle 

in  ciö  risposta  ne  dirle  altro  piü  di  quello  si  6  scritto  per  il  passato. 

^t  perö  saria  bene,  quando  si  ha  commodita  di  qualche  corriero,  che  li 

secretarii  mandassero  duplicato  de  le  lettere  precedenti,   che  siano  di 

gocpsdche  importanza. 

Circa  l'abbate  di  Fulda  N.  S.  desidera  sommamente,   conforme  a 

quello  che  V.  S.  111"*  scrive,  che  egli  ad  ogni  modo  sia  restituito  nel 

luogo  guo,  poichö  senza  questo  non  si  puö  intieramente  rimediare  a  lo 

»candalo  et  malo  essempio  seguito.     Et  perö  Ö.  S**  vuole  che  V.  S.  111"* 

^  fäccia  ogni  instanza  appresso  S.  M**  per  la  restitutione,  cercando  tutto 

inrienie  di  evitar  lo  scoglio,  che  dicono  esser  pericolosissimo,  cioö  che 

il  possesso  non  si  depositi  in  mano  di   conmiissarii  imperiali,  perchö 

questa  saria  la  via  di  distruggere  ogni  cosa  et  quanto  a  la  religione  et 

qoanto  al  resto  in  quell'  abbatia.    Non  resterö  perö  di  dire  a  V.  S.  Hl' 


ma 


40  *)  8.  Bd.  I,  8.  7  Anm,  3. 

•)  Vgl  oben  8,  124  Anm.  2. 

jfutiatiirberielite  m  2.  10 
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Sept.  1  che,  dubitando  alcani  che  debba  esser  molto  diflScile  il  restituir  etnx: 
tener  Tabbate  contra  quelli  che  rhanuo  cacciato,  si  giodicava,  quaxi 
questo  fosse,  esser  bene  che  N.  S.  scriva  al  vescovo  d'Herbipoli*),  mj 
strando  di  creder  ch*egli  habbia  fatto  tutto  quel  che  ha  fatto  a  buon  ffj 
come  esso  scrive  ne  la  lettera,  de  la  quäle  mandai  copia  a  V.  S.  Hl"* 
ma  che  per6,  essendo  esso  assai  oecupato  nel  govemo  de  la  chiesa  s 
et  di  ordine  secolare  et  Tabbatia  regolare,  in  oltre  essendo  questo  fa* 
da  raolti  stato  preso  in  parte  sinistra  et  havendo  generato  scandalo  1 
catholici,  S.  S*^  lo  essorta  in  confirmatione  de  la  sua  buona  volonta. 
lasciar  il  possesso  de  Tabbatia  et  consignarlo  a  un  terzo,  che  sa 
nominato  da  V.  S.  Dl"*,  acciochö,  intesa  poi  meglio  la  cosa  da  S.  B 
possa  fare  deliberatione  convenientc.  Questo  modo  di  connivenza 
dolcezza  pare  ad  alcuni  che  possa  esser  buono  per  far  ritirar 
vescovo,  il  quäl  sapendo  d^haver  commosso  troppo  gran  rumor  per 
mondo,  et  dubitando  di  non  poter  sostenere  il  possesso  di  quella  rapii 
non  haverä  forse  per  male  che  gli  sia  mostrata  una  porta  aperta 
poteme  uscire  honoratamente  o  almeno  senza  alcun  biasimo  suo. 

Ma  di  tutto  questo  io  dar6  con  le  prime  piü  certa  risolutione 
V.  S.  111"*  et  manderö  bre\d  per  il  vescovo  et  per  chi  altri  bisogne 
Et  in  tanto  verrä  forse  qualche  cosa  di  costä,  di  quello  che  habbi 
animo  l'imperatore,  et  lei  anco  poträ  andar  pensando,  chi  fosse  atto  j 
mettersi  in  tal  possesso,  acciö  quando  arriveranno  li  detti  brevi,  ha"^ 
tanto  meno  che  fare  per  poter  mandar  subito'). 

Nachschrift  (fol,  307).  Quanto  a  la  lega  aspetteremo  d'intend^ 
quello  che  haverjY  risoluto  poi  S.  M*^  cesarea  dopo  che  sarä,  stato  stabil 
il  sussidio  de  la  dieta,  sopra  di  che  mi  riraetto  a  quanto  si  6  scri* 
piü  volte  in  questa  materia.  Ben  pare  a  S.  S*^  esser  molto  necessar 
volendo  S.  M*^  cesarea  attendere  a  questo,  che  havesse  dato  satisfattio 
al  serenissimo  rö  catholico  per  le  cose  di  Fiandra,  con  decretar  in  ee 
dieta  che  genti  tedesche  non  potesscro  andar  a  danni  di  quei  sta 
acciochö  S.  M*^  catholica  potesse  con  tanto  maggiori  forze  impiega 
per  beneficio  commune,  tanto  piü  intendendosi  che  le  cose  di  Fiand 
sono  hora  in  mal  tennine  per  li  ammutinamenti  di  Spagnuoli,  come 
S.  Hl™*  haverä  inteso. 

Sept.  4  47.   Como  an  Marone.     Breven  des  Papstes  zu  Gunsten  des  Abts  Baltha; 
von  Fulda.     Rom  1576  September  4. 

Germ.  vol.  96  fol.  109,  Concept. 

*)  Das  geschah  denn  auch  am  3,  September  {Nr.  47). 

')  Am  9.  August  hatte  Como  dem  Legaten  Abschrift  des  Schreibens  des  Bisch 
Julius  an  den  Papst  (vom  17.  Juli  1576)  geschickt  (vgl  S.  114  Anrn.  5). 

*)  Im  Concept  folgen  (fol  108)  noch  zwei  Notizen  betr.  das  Bisthum  L 
und  Neapel  (Hosius). 
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Qnanto   piü  N.  S.  pensa  al   caso   occorso   a   Tabbate   di  Fulda,  Sept.  4 

tanto  maggiormente  le  n'incresce  et  daole  et  conosce  esser  necessario 

far  ogni  sforzo,   per  rimediarvi   in  modo  che  non   resti   Tessempio,    et 

sia  lepresso  Tardire  di  chi  havesse  animo  di  tentar  simili  cose.     Perö 

5  dopo  haver  S.  S*^  fatto  scriver  sabbato  passato  a  V.  S.  Hl"»  a  longo  Sept.  i 

in  que«ta  materia,  come  la  vedrä,  dal  duplicato  che  sarä  con  qnesta^), 

ha  Toluto   in  essecutione   di  quello,   che  si  era  pensato,    che  si  spedi- 

scluDO  et  mandino  a  V.  S.  111"*  per  corriero  espresso  li  cinque  brevi 

alUgati^)  con  le  copie,  acciochö  lei  secondo  lo  stato,  in  che  si  troverä 

10  il  negotio,  se  ne  vaglia,  facendo  prima  ogni  istanza  con  l'imperatore 

et  altri  per  la  restitntione  del  abbate,  et  caso  poi  o  che  questo  non 

sia  liüseibile  o  non  espediente,  attenda  al'  altro  capo  di  far  depositar 

il  possesso   di   essa  abbatia   in  mano   di   terza  persona,   da  nominarsi 

da  V.  S.  Dl"»,  la  quäle  lo  conservi  in  nome  del*  abbate  o  de  la  Sede 

15  Apostolica,  come  meglio  lei  giudichenl.     Questo  accidente  6  di  tanta 

importanza  che  meritava  che  li  cattolici,  quali  sono  stati  in  dieta,  ha- 

vessero  nnitamente  fattone  risentimento  et  procurata  con  ogni  caldezza 

la  reintegratione,   tanto  maggiormente,   havendo   essi  data  tanta  satis- 

&ttione  a  Timperatore  nel   trattato  del  sussidio,   per   il   che   potevano 

20  sperar  che    da   S.   M*^   havrebbono    havuta    satisfattione    conveniente. 

Poßsiamo  ben  esser  certi  che,   se  a  un  heretico   fosse   intervenuto   un 

caso  tale,  quelli  de  la  sua  setta  non  sarebbono  stati  al  segno,   et  gli 

^verebbono  a  quest'  hora  fatto  riraediarc  senza  alcun  dubbio.    N.  S. 

P^nsa  che  a  V.  S.  Hl"»  non  mancheranno  persone  cosi  per  mandar  a 

25  trattar  questo  negotio,   come  per  depositargli  il  possesso  de  1' abbatia, 

commanicando  il  consiglio  con  chi  a  lei  parerä,  che  le  possa  dar  lume 

et  aiuto  in  questa  materia.     Et  con  tutto  ciö  non  lascerö  di  dir  che 

per  mandar  a  trattare  6  stato  giudicato  buono  il  Fuccaro,  canonico  di 

Sakburg*),   se  sank  in    luogo   che   V.    S.   111"»   possa   commodamente 

30  Tslergi  di  lui,  et  per  compagno  se  gli  potrebbe  aggionger  TElgardo. 

Si  4  aspettato  sin*  hora  a  mandar  di  qua  questa  provisione,  sperando 

pure  che  Timperatore   vi   havesse  a  far   da   se   provisione   sufSciente; 

Boa  vedendo  hora  la  cosa  andar  in  lungo  con  pericolo  d'invecchiarsi 

troppo,  et  che  THerbipolense  metta  amore  a  Fabbatia,  non  6  parso  a 


55  *)  Vgl  oben  Nr,  46. 

•)  Von  diesen  fünf  Breven  d.  d.  Born  1576  September  3  ist  eines,  das  an 

K,  Max  n,  gerichtete,  hei  Theiner  II,  193  gedruckt    Die  vier  anderen  befinden  sich 

im  Concept  in  den  Epistolae  Oregorii  XIII.  vol.  XIII  fol  211.    Sie  sind  gerichtet 

an  Bischof  Julius  von  Würzburg  {Aufforderung,  sich  aus  Fulda  zurückzuziehen  und 

10  mit  Morone  ins  Einvernehmen  zu  setzen),  an  den  Eb,  von  Mainz  als  Metropoliten, 

an  Herzog  Albrecht  von  Bayern  (Ersuchen  seinen  Einfluss  zu  Grünsten  Balthasars 

einzusetzen,  vgl  oben  5.  114,  122)  und  an  das  Fuldaer  Kapitel, 

')  Der  Salzburger  Domherr  Sigmund  Friedrich  Fugger, 

lO"»- 
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Sept.  4  S.  S*^  di  dover  piü  differire,  volendo  per  ogni  modo,  se  pur  Tabbati 

non  si  potesse  per  hora  sostituire,  che  il  vescovo  s'apparti  dal  possess^^ 
et  lo  depositi  in  elii  8art\  nominato  da  V.  S.  Ill°*.     Et  si  manda  corrier 
espresso  per  il  dubbio  che,   mandando  per  Tordinario,   o  le  lettere  no 
si  sniarissero  o  capitasscro    piü  tarde  del  bisopio,   et  forse  trovaaser^^ ' 
V.  S.  111"*  partita  da  Katisbona,  havendo  S.  S*^  giA  datogli  lieenza 
poter   partir   a   piacer  suo,    quaudo  lei  giudiehi  che    il  negotio  dell 
religione   sia   ftior   di   pericolo,    della   quäle   lieenza,    se  ben  io  le  h 
scritto  per  lettere  dui)licate,  nondimeno  per  mettermi  in  sicuro  ho  anci 
voluto  mandar  adesso  il  triplicato,  et  sin'  hora  8.  S*^  sta  in  quello. 

Sept.  8  48.  Como   an  Morone,     Nr,  38  und  spätere  Berichte  Morones   sind  noci 
Sept.  7  nicht  nach  Rom  gelangt,     Hieri  arrivö  qua  un  Polacco  con  lettere  a 
N.  S.  del  Transilvano^),  la  copia  delle  quali  sarä  con  questa.     Essendo 
egli  venuto  da  me,  per  andar  a  trovar  S.  S*^  a  la  villa*),  io  lo  dissuasi, 
dicendo  che,  per  esser  S.  B"**  andata  a  pigliar  un  poco  d'aere  et  di  15 
recreatione,  non  avrebbe  forse  per  bene,  d'esser  molestata  di  cose  tanto 
gravi   come  6  questa,    et  perö   che  era  meglio  awisame  S.  S^  prima 
et  intender  la  volonte,  sua,  oiferendomi  io  di  farlo,  a  che  esso  s'aequietö. 
Perö  havendo  subito  a\Tisato  N.  S.  con  niandarli   copia   de   la   detta 
lettera,  che  esso  haveva  data  a  nie,  questa  sera  ho  avuto  la  risposta,  2( 
la  quäle  6  che  il  Polacco  si  trattenga  qua  sin  al  ritorno  di  S.  B**,  che 
non   sarä   prima   di   dieci   et   forse   quindici   giomi.     Onde   haveremo 
questa  commoditä  di  tempo  di  condurlo  in  longo  senza  resolutione,  il 
che  faremo  anco  dopo  il  ritorno  di  8.  S*^,  non  mancando  molti  modi 
di  farlo.     Et  in  tanto  si  do\Tj3t   intendere   la   risolutione   et   mossa  de  2 
rimperatore,  se  pur  sarji  vero  che  si  faccia.     Rom  1576  September  8, 
Germ.  vol.  96  foi.  113,  Concept 

m 

Sept.  15  49.  Como  an  Morone,  Antwort  auf  Nr,  38,  41,  Fuldaer  Angelegenheit^ 
weitere  Breven  des  Papstes,  Erzbischof  Salentin  von  Köln,  Russische 
Gesandtschaft,     Erzbischof  von  Mainz,     Rom  1576  September  15.  3 

Genn.  vol.  96  fol.  116,  Concept, 

Comparvero  a  li  10.  del  presente  le  lettere  di  V.  S.  III"*  de  li  9. 
del  passato,    quali  io  dubitavo  fossero  andate  in  sinistro  per  li  tanti 
impedimenti  che  si  trovano  nc  le  strade,  et  di  poi  ho  havute  le  altre 
de  li  17.  del  medesimo,  portale  dal  corriero  di  Milano*),  il  quäle  per  li  3 
sospetti  di  peste  s'6  fatto  star  ftiori  di  Roma,  ne  si  sono  possuto  haver 


*)  Es  handelt  sich  um  Batliorys  Schreiben  vom  5.  Juli  an  Ghregor  XIIL 
{oben  S,  93  Änm,  2), 

')  Der  Papst  befand  sich  seit  dem  3.  September  in  Frascati, 

»)  Vgl  Nr.  38  und  Nr,  41,  A 
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Je  lettere  se  non  dui  gionii  dopo  il  suo  arrivo.     Anchora  che  io  creda 
che  a  Tarrivo  de  la  presente  V.  S.  Ill°*  sarä  partita  di  Ratisbona,  non  Sept.  15 
io  Toluto  mancar  di  scriverle  in  risposta  de  le  dette  sue,  con  animo 
per^  che,  se  si  sarii  giä  messa  in  viaggio,  monsignor  Dolfino  supplisca 
5  in  essequir  qnel  ehe  sarä  di  bisogno. 

Havendo  N.  S.  inteso  ehiaramente  per  lettere  de  Tabbate  di  Fulda^) 

qaello  che  giä  ci  eravamo  imaginati  de  la  trania  ordita  sopra  di  lui 

per  levarlo  di  possesso,   ha  voluto  di  novo  serivere  un  breve  a  Tini- 

peratore  in  raeeommandatione  di  esso  abbate,  et  simihnente  a  I'arcive- 

10  flcoYo  di  Magunza  et  aneo  a  Tarciduca  Ferdinnndo  et  a  Tabbate  stesso 

in  risposta  de  la  sua  lettera*),  coine  piü  a  pieno  potnV  vedere   da  le 

copie  di  essi  brevi  che  si  mandano,  eonfornie  a  li  quali  et  secondo  lo 

stato,  in  che  si  troverä  il  negotio,  S.  S*^  desidera  che  V.  S.  111™*  rinovi 

li  offidi  et  procuri  con  tutti  i  «lodi  la  restitutioue  di  esso  abbate.     Et 

15  perch^  a  requisitionc  del  medesirao  abbate  si  d  seritto  al  vescovo  d'Herbi- 

poK,  commandandoli  sotto  pena  di  sconnnimica*)  che  debba  levarsi  dal 

possesso  et  amministratione  de  Tabbatia,  N.  S.  rimette  air  arbitrio  di 

V.  S.  Dl»*,  dopo  haver  consultato  bene  quel  che  ne  possa  seguire,   et 

fatta  di  ci6  congiettura  da  li  andanienti,  che  si  saranno  iutesi  del  vescovo, 

20  et  da  la  risposta  fatta  al  primo  breve,  et  da  (juello  che  haverii  cavato 

r£Jgardo,  se  sarä  stato  mandato  da  lei,  conie  si  scrive  di  adoprarlo  o 

no,  secondo    si  giudichersi  piü  espediente.     E  ben  vero  che    iniporta 

tauto  la  restitutione  de  l'abbate,  che  pare  inolto  necessario,  sc  il  vescovo 

persi.sterä  nel  possesso  et  amministratione,  di  venir  a  questo  et  altri 

»5  peggiori  tennini  con  lui,  et  in  somma  mover  ogni  pietra,  per  non  lasciar 

questo  negotio  et  Tabbate  abbandonato  con  tanta  infamia  et  pericolo 

de  la  parte  catholica.     Si  ö  giudicato  che  rarciduca  Ferdinando,  poich6 

81  4*  mostrato  cosi  pronto  in  fävore  de  lä  religione  catholica,  potra  giovar 

assai,   facendo  offitio  con  il   duca  di  Sassonia  et  altri  vicini,    che  si 

0  stiinano  fautori  de  li  ribelli  de  Fabbate,  accioch^  non  vogliano  fomentar 

copl  indegna  oppressione,  essendo  (iiiesto  un  modo  di  perturbar  tutto  lo 

stato  di  Germania  et  dar  ardire  a  tutti  li  popoli  di  sollevarsi  contra  li 

snoi   superiori.     II  che  potra  far  anco  molto  bene   il   signor  duca  di 

Baviera,  massimamente  col  duca  di  Sassonia.   A  Tabbate  V.  S.  111™*  potra 

r>  far  indirizzar  il  suo  breve  et  in  coniormitii  di  esso  consolarlo  et  animarlo. 

8e  l'arcivescovo  di  Colonia  volessc  pagarsi  di  ragione,  et  considerar 

che  N.  8.  ö  stato  benigno  a  la  sua  dimanda,  i)resui)ponendo  la  veritj\ 

»)  Vgl.  oben  8.  114  Änm.  4. 

^)  Diese  vier  Breven  d,  d*  Tusailum  1576  September  15  beruhen  im  Concept 

)  m  den  Epistolae  Ghregorii  XHL,  vol.  XIII  fol.  225.    Das  an  den  Abt  Balthasar 

gerichtete  ist  (mit  dem  falschen  Ausstellungsort  Rom)  bei  Theiner  II,  194  gedruckt, 

•)  Dieses  in  viel  schärferen  Wendungen  als  das  vom  3.  September  {oben  Nr.  47) 
abgefasste  Breve  vom  15.  September  ist  gedruckt  bei  TJieiner  11^  193, 
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Sept.  15  ii  quanto  ha  narrato,  et  ehe  6  molto  honesto  ehe  ciö  si  liquidi  e  ehiarisca, 
conoscerebbe  ehe  ha  iiiolta  cansa  di  restar  satisfatto  de  la  S*^  S.,  si 
come  spero  che  restenY  fmalmente,  tanto  j)iü  dopo  che  a  V.  S.  Ill"* 
sarä,  coraparso  il  brcve  de  la  sua  dispensa  del  subdiaeonato,  qnal  molti 
giomi  sono  se  le  iiiandö^).  5 

M'ineresce  assai  che  la  podagra  havesse  cosl  importunamente  assa- 
lita  V.  S.  111™%  ma  8j)cro  ehe  se  ne  sarA  partita  presto,  lasciandola  in 
buono  stato  et  per  la  sanitä  et  per  11  negotii. 

E  piacciiito  a  N.  S.  d'intender  la  prattica  introdotta  con    Taniba- 
sciatore  Moscovita  et  Tamorevole  corrispondenza  che  ha  trovata  in  lui,  lO 
et  asj)etta  con  desiderio  d'intender  li   ])articolari   con  le  prime  lettere, 
et  anco  quello  che  lei  haveni  risoluto  circa  il  mandar  in  nome  di  S. 
B"*  ad  esso  Mosco. 

Circa  il  niemoriale  de  Tarcivescovo  di  Mogunza  mandato  et  raecom- 
mandato  da  V.  S.  111°*^)  lei  sapera  che  d  stato  spedito,  et  mandato  molti  15 
giorni  sono  il  breve  i)er  inano  del  Castellino,  agente  di  esso  arcivescovo, 
nel  (juale  S.  8^^  ha  ciunulataniente  et  senza  nessuna  tardanza  satisfatto 
al  desiderio  suo. 

Sept.  21  50.  Morone  an  Como^),    Krankheit  des  Kaisern,     Türkenhülfe.    Religiöse 

Frage,     Verschiebung  der  päpstlichen  Gesandtschaft  nach  Moskau,     Polen,  20 
Fulda.     Erzstift  Köln,     Böhmen,     Bisthum  Münster  f Johann  Sc/ienkingJ^ 
Verdun  und  Trient,     Regensburg  1576  September  21, 
Genn.  vol.  96  foi.  130,  Original 

Sept.  20  Sono  caj)itate  hieri  le  lettere  di  V.  S.  El"*  del  primo  di  questo  con 

li  brevi  per  Colonia  et  Canisio  et  col  spaccio  per  il  denaro  per  Polonia,  25 
del  quäle   si  usanY  secondo  Tordine  di  N.  S.,  se  altro  non  verrä  in 
contrario  da  8.  S*^. 

L'iuiperatore  ancora  non  6  risanato*)  et  da  pochissima  andientia, 

*)  Am  1.  September  nändich  (».  Bd.  1  Nr.  8). 

*)  Vgl  oben  8,  115.  30 

*)  Zwischen  dem  Bericht  Morones  vom  29.  Aagust  (Nr.  IS)  und  obigem  Berieht 
fehlen  mehrere  seiner  Schreiben  an  den  Cardinal  von  Como.  Anscheinend  sind  dieBeibem 
(in  Folge  der  durch  die  Pest  entstandenen  Verkehrsschwierigkeiten)  iiberhaupt  niM 
an  ihre  Adresse  gelangt.  In  den  Antworten  des  Cardinais  von  Como  iit  wemgaieni 
nicht  auf  dieselben  Bezug  genommen.  Auch  die  Berichte  des  Nuntius  De{fino  fehkn  35 
für  diese  Zeit. 

*)  lieber  die  Krankheit  des  Kaisers  hatte  am  7,  September  der  venetianiscke 
Gesandte  Vincenzo  Tron  berichtet:  Sopragionsc  la  palpitatione  del  cuore  alla  M^ 
cesarea.  la  quäle  si  come  ha  travagliato  lei  per  90  höre  continue,  cosi  per  tutto 
questo  ha  teuuto  in  continuo  spavento  la  corte  che  potesse  occorrer  della  persona  40 ' 
sua  qualche  sinistro  accidente.  Cessata  la  palpitatione,  li  ö  rimasto  11  dolor  delle 
reneile,  et  finalmente  hieri  ha  fatto  due  pietre,  le  quali  con  conaolatioiie  di  tutti 
rhan  liberata  del  travaglio  et  del  pericolo  presente.    Am  14.  S^tember  beridUeiB 
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anzi  si  puö  dir  nulla,  la  palpitatione  del  euere  nou  6  aneora  in  tutto  Sept.  21 
cessata.  Heri  li  venne  un  poco  di  svennimento,  ma  passö  presto.  Sept.  20 
Questa  notte  ha  travagliato  assai  et  da  (juesta  mattina  in  qua  sta 
alqiianto  meglio.  Credo  che  le  orationi  di  questa  buona  imperatrice, 
5  che  ella  fa  et  fa  fare  continuainente,  mantengono  in  \ita  S.  M*^  et  le 
impetrino  tempo  di  penitentia  et  di  dar  ordine  a  niolte  cose  necessarie, 
se  ben  S.  M*^,  occupata  dal  male,  non  fa  quello  che  saria  bisogno,  il 
ehe  si  cerca  di  farle  ricordare. 

La  dieta  qui  camina  tuttavia  alla  conclusioue  delli  negotii  per  quello 

10  che  spetta  a  lei,  ma  di  tutte  le  deliberationi  sue  non  (^  alcuna  cosa 
ferma,  sinche  Timperatore  non  s'acquieti  et  contenti. 

Pare  che  il  sussidio  di  connnune  coneordia  contro  il  Turco  sarä 
seeondo  la  tassa  della  speditione  roniana  di  60  niesi  per  sei  anni  a 
deci  mesi  per  anno  et,  venendo  guerra  universale  del  Turco,  sariY  dupli- 

15  cato  et  si  daranno  ordini  per  i  circoli  di  Germania  che,  venendo  il  caso, 
stiino  preparati,  benchö  Dio  sa  quel  che  poi  si  faria. 

Della  religione,  aneora  che  (|uesti  confessionisti  perseverino  in  le 
sue  bravate  et  petitioni  importune,  per  removere  Timperatorc  dal  decreto 
gii  fatto  et  mandato  a  V.  S.  111"**),  nondinieno  tenemo  per  certo  che 

20  S.  M**  non  si  lasciarä  mutare,  et  li  cattolici  sono  constantissimi  et 
apertamente  dicono  che,  se  S.  M*^  vorrä  innovare  qualche  cosa,  non 
vorranno  dar  sussidio  alcuno,  et  l'arcivescovo  di  Salsburg  ha  fatto  inten- 
dere  a  S.  M*'  che,  se  ella  pensarti  alterare  in  questo,  subito  andarä  con 
Dio,  et  gli  altri  cattolici  stanno  nel  raedesimo  proposito,   et  S.  M*^  ha 

25  dersdbe,  der  Zustand  des  Kaisers  erwecke  grosse  Bedenken,  da  er  e  fuori  deli'  uso 
suo  consueto,  soprapeso  di  nuovo  dalla  palpitatione  et  ha  fatto  altre  quattro  pietre 
con  certa  quantiti  di  sabia.  {Vgl  Langud,  Epütolae  secretae  S.  224  f.).  Morone, 
haTendo  inteso  che  il  Moscovito  per  suoi  ambasciatori  Tha  dimandata  {den  Kaiser 
nämlich)   ad  unirsi  seco  contra  li   nemici   communi  {die   Türken) y   pregandola   ad 

30  accompagnarsi  con  altri  principi  christiani  contra  di  essi,  e  venuto  in  pensiero  di 
espedire  di  ordine  di  S.  S*^  un  gentilhuoino  tedesco,  che  altrc  volt<j  e  stato  in  quel 
-psLese  (Rudolf  KUnck  ist  gemeint,  s.  unten  S.  152  Avm.  i),  um  diese  Absicht  zu  fördern. 
Die  protestantischen  Stände  hätten,  als  Antwort  auf  die  Resolution  des  Kaisers  vom 
J87.  August  eine  gagliardissima  replica  verfasst  {vgl.  die  Supplication  vom  9,  Sep- 

35  tember,  Lehmann  8,  142,  Infialt  bei  Häberlin  X,  S.  307  ff. \  la  quäle  perche  non  h 
fomentata  da  altri  che  dalli  agenti  et  dependeuti  deir  elettore  Palatino,  si  credc 
che  la  M^  S..  risanata  che  sia,  debba  lasciarla  senza  alcuna  risposta  ( Wiener 
Archiv,  Dispacci  Veneti  a.  a.;  Copie  im  Staatsarchiv  zu  Venedig).  —  lieber  die  Ver- 
handlungen wegen   der    Türkenliga    berichtet   auch    der   Estesche   Gesandte  Paolo 

40  Carandinoam  7.  September:  Morone  sta  assai  bene,  che  libero  dalla  gotta  camina 
et  negotia  come  prima,  et  con  l'occasione  di  questi  ambasciatori  del  Moscovita  si 
ä  messe  a  pratticare  lega  contra  il  Turco  tra-  il  papa,  Timperatore,  il  Moscovita, 
il  PersiaDO  et  li  altri  principi  christiani,  la  quäle,  se  li  riuscisse,  havrebbe  fatta 
legatione  felicissima  {Staatsarchiv  Modena,  Dispacci  di  Qennania  a.  a.). 

45  *)   Vom  25,  August,  oben  8,  137  Anm.  2. 
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Sept.  21  aflfennato  santameute  al  ambasciatore  di  Spagna  et  fatto  aflFermare 
ine,  che  non  solo  stark  salda  nel  decreto  giä  fatto,  ma  che  darä  risposi 
ad  essi  confessiouisti  molto  piü  aspera  et  risolnta,  stando  che  non 
puö   satisfare  alle  loro  petitioni  senza  rompere  la  pace  di  Gerniaa 
contro  il  giuramento  suo,  et  senza  perturbare  in  tutto  qualunque  sta. 
di  questa  provintia,  tanto  jriü  che  il  duca  di  Sassonia  et  marchese 
Brandemburg  biasmano  questa  libertA  della  religione  et  non  sono  i> 
accettarla  nelli  suoi  paesi,  dubitandosi  (per  quanto  si  pu6  conietturar- 
che  nelle  loro  case  non  si  estingua  in  tutto  il  Lutherisino  et  s'introdu« 
il  Cahinisnio.     Et  benchö  S.  M^  si  dimostri  risolutissima  in  questo 
gik  faccia  preparare  la  risposta  alla  loro  scrittura,  la  quäle  ancora  nc 
hanno  publicata  (perchö  s'intende  che  anco  tra  loro  sono  discordi)  no 
dimeno  ho  giudicato  esser  necessario,  per  obedire  a  N.  S.  et  per  n« 
abbandonarc  il  negotio  di  tanta  iuiportantia,  non  partirmi  di  qui,  sind 
io  non  vegga  la  totale  risolutione  et  stabiliniento  di  questo  negotio  deL 
religione,  et  intomo  a  questo  faceiamo  quanto  si  puö. 

L'imperatore  mi  fece  rispondere  che  non  li  pareva  tempo,  che 
mandassi  di  qui  monsignor  Rodolfo  Clenchen*)  in  Moscovia,  et  li  Mc 
coviti  non  si  contentavano  d'haverlo  in  conipagnia.    Et  diceva  S.  ir± 
che  bisognava  prima  vedere  la  resolutione  deir  iniperio,  quella  di  Poloca 
et  anco  li  successi  di  Fiandra  per  rispetto  del  rö  di  Spagna  per  com 
della  lega,    talmente  che  oltre  Ic  ragioni,  che  nelle  ultime  scrissi 
ciifra*)  non  ho  havuto  per  male  questa  resolutione,  tanto  piü  che 
dubita,    che  il  passare  per  questa  vemata  il  mare  Baltico   sarä  moB 
difficile,  et  per  la  Polonia  al  presente  non  si  puö  passare*). 

*)  Für  Rudolf  Klenck  vgl.  oben  S.  115.  üeber  Morones  Absicht,  ihn  nach  Mosk^ 
zu  senden^  handelten  ohne  Zweifel  die  verlorenen  Berichte  aus  dem  September,  IZ 
Ifistrucüon  für  Klenck  befindet  sich  Varia  Politicorum  XVI  fol  102  (Äomwtr 
Quartalschrift  F,  63).  Vgl  Bezold  l.  c.  I  S.  203  Anm.  1 ;  Pierling,  Les  papes 
les  tsars  [Paris  1890)  S.  109 ff.  —  Die  Gesandtschaft  nach  Russland  kam  überhaug 
nicht  zu  Stande,  Anton  PossevinOj  der  im  J.  1581  als  Abgeordneter  des  Papst« 
nach  Russland  ging  {vgl.  unten  Nr.  199),  berichtete  am  14.  April  ^^^^  ^^  Cardim 
von  Como,  Klencks  Sendung  sei  nicht  perfect  geworden»  se  bene  prima  rimperatc 
Massimigliano  n'era  contcnto;  nondimeno  dissuaso  pol  da  aicuni  suoi  consiglieri, 
quaii  dubitarono  che  la  Sede  Apostolica  stendendosi  tanto  oltre  et  facendo  specia 
mente  con  quel  gran  duca  {Ivan  IV.)  attacco,  havrebbe  forse  troppo  potere  anc 
sopra  l'imperio  di  Germania,  la  missione  fu  rotta  et  pol  per  prudenza  del  cardinal 
{Morone)  suppressa,  giache  il  mostrame  disgusto  non  havrebbe  per  aventura  cagic 
nato  utile  alcuno  [Pierling,  Bathory  et  Possevino,  Documents  inSdits  sur  les  rappor^ 
du  Saint'Si^ge  avec  les  Slaves,  Paris  1887,  S.  83).  Darüber  handelt  auch  dt 
venetianische  Gesandte  Vincenzo  Tron  in  seiner  Depesche  vom  30.  September  {vg 
auch  unten  Nr.  66), 

')  Dieser  Bericht  Morones  fehlt;  er  datirte  vom  14.  S^teniber,  s.  8.  158. 

')  Die  letzten  Verhandlungen  auf  dem  Reichstag  betr.  der  russischen  Angdege\ 
heilen  sind  bei  Häberlin  l.  c.  X,  193  nur  seJir  unvollständig  verzeichnet.    Die  DupUk  dt 
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Lliifinnit&  di  S.  M**  non   ha   ancora   dato   tempo   a   risolvere   il  Sept.  21 

maneggio  di  Polonia,  et  non  ostante  la  risposta  dello  iniperio,  come  gik 

bo  scritto,  alcani  ancora  credono  che  S.  M^  debba  attendere  alla  im- 

presa,  et  con  qnesta  speranza  s'intertengono  qui  inolti  nobili  polacchi 

5  alle  spese  di  S.  M^,  i  quali  non  hanno  piü  tempo  di  comparire  avanti 

il   Battori  che  alli  quattro  di  Ottobre  prossimo,  et  si  dogliono  di  S.  M*^  Oct.  4 

ehe    li  tenga  cosi  sospesi,  et  alciini  credono  che  S.  M*^  sii  sollecitata 

di    far  motivo  di  guerra  da  molti,  c'hanno  reso  obedienza  al  Battori  et 

sono  de  principali  et  si  mostrano  malissimo  contenti  del  governo  del 

10  Battori,  il  quäle  in  Inogo  della  loro  pretensa  libertjY  ha  eominciato  a 

govemarli  assai  imperiosamente,  non  volendo  che  in  consiglio  parlino 

in    polaeco  ma  in  latino,  et  dicendoli  spesso  che  dicono  brevemente  ciö 

ehe  vogliono,  et  havendo  poste  le  niani  nel  thesoro  regio,  del  (juale  dicono 

ha    mandato  la  metä  al  Turco  in   seile   d*oro  et   carriche  di   gioie  in 

lö  ^7aii  quantitä,  di  rebellini  bellissimi  et  altre  cose  prctiose,  con  racco- 

niandarsegli  et  domandar  aiuto  contro  Timperatore.     Dicono  ancora  c'ha 

distribuite  molte  cose  nel  bassa  et  nelli  soldati  turchi  et  ungari  et  che 

^    anivato  in  Polonia  un  chiaus  a  stabilir  il  tributo,  che  il  Turco  Miole 

sopj-a  quel  regno. 

^  Et  perchö  pare  che  s'intenda,    che  sian   venuti   verso  Roma   doi 

^nfibasciatori  del  detto  Battori  ^),  sconosciuti  et  vcstiti  da  mercanti,  havendo 

^^  pa^ar  per  Timperio,  mi  pare  ricordar  humilmente  a  N,  S.  quello  che 

pifi    Yoke  ho  fatto  che,  sin  che   la  cesarea  M*^  non  sii  dcclarata,  non 

laeeia  demostratione  alcuna  di  riconosccrlo  per  rö,  perchö  potria  portare 

^  S^an  pregiuditio  alli  presenti  negoci.     Dicono  ancora  c'ha  mandato  altri 

Änibageiatori  in  Franza,  per  tenersi  bene  con  quel  rö  come  suo  successore 

^^gitimo  in  quel  regno  et  offerendosegli  etc. 

Sono  State  fatte  alcune  propositioni  nuove  per  rimediare  alle  violenzo, 

^^e    ponno  seguire  in  Germania^),  com'  6  stata  questa  di  Fulda,  et  l)ench6 

3^>  "VI  sieno  li  ordini  antichi,  nondimeno  S.  M*^  pensa  di  renovarli  et  aggiun- 


I 


?crli  qualche  cosa  di  piü,  et  il  medesimo  farä  cerca  il  provedere,  che 

fe  »ententie  della  camera  imperiale  sieno  essequite'*),  perchö  in  vero  le 

eoR€!  in  questa  pro>'intia  non  potriano  essere  in  maggior  pericolo  di 

quello  che  sono,  perchci  la  pace  ö  sempre  incerta  et  non  si  i)u6  fare 

35  J^ände  (September  14),  die  Duplik  des  Kaisera  (Sept.  18)  und  die  Triplik  der  Stände 
Iftfiiden  sieh  in  Abschnft  im  Stadtarchiv  Köln  R.  B.  I  2S5,  2iO,  163. 
')  Dieu  Naehricht  war  zutreffend,  vgl.  ohefi  Nr.  48. 

•)  Vgl.   die  Duplik  des  Kaisers  in  Sachen  der  Handliahung  des  gemeinen 
frieden»  d.  d.  1576  September  17  (Copie  Kölner  Stadtarchiv  R.  R.  /,  144;  Inhalt 
0  bei  Häberlin  l  c.  Z,  78). 

')  Die  Resolution  des  Kaisers  betr,  der  Justiz  wurde  gleichfalls  am  17,  Sep- 
tember verlesen  (ebd,  R.  R.  i,  13JS;  Häberlin  l.  c.  X,  08). 
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Sept.  21  alcima  essecutione  di  giuBtitia,  ma  dubito  faranno  le  leggi  buone  et 
rosservanza  contraria.     Vogliono  ancora  stabilire  la  valuta  et  la  forma, 
delle  monete')  per  farlc  unilormi,  et  dicono  che  queste  cose  si  spediranno 
in  Otto  o  dieci  griorni;   et   vogliono   trasferire   Tordine   delli   cavallieirl 
theutonici  alle  difese  contro  il  Turco*),  ma  questo  non  si  spedirä  senz.^  - 
N.  S.  et  saiä  rimesso  a  Francfordia,  ove  conveneranno  alcuni  deputatrm. 
Nello  particolare  di  Fulda  il  parere  delli  stati  non  6  conforme*^i 
perchö  gli  elettori  vogliono  la  restitutione  al  possesso  del  abbate,  coitm^ 
porta  la  ragione,  et  li  prencipi  inferiori  vorrebbono  la  sequestratione  co^*^ 
dare  honesto  vitto  alF  abbate  et  che  poi  si  trattasse  d'accordo.    lo  t*  ^ 
fatto  ogni  possibile  uffitio  per  Tabbate  con  Timperatore  et  con  li  suoi 
consiglieri  per  buoni  mezzi,  aecioch^  S.  M^  declari  prima  la  restitutioCÄ-^ 
del  possesso,  conie  me  ne  danno  inteutione.     Da  poi  qnando   non     ^ 
possa  et  voglino  nel  temporale  mettere  almeno  un  comissario  cattolic  <3 
(perch^  escludono  in  tutto  che  si  possa   mettere  questo  temporale     ^^-^ 
mano  di  N.  S.),  nello  spirituale  lasciano  che  a  nome  di  S.  S*'  sii  dei>"'^ 
tata  persona  idonea,  overo  che  si  deputino  doi  comissarii  per  S.  S*^    ^ 
per  rimperatore,  c'habbino  cura  et  dello  stato  temporale  et  della  religioK».^ 
Hanno  detto  che  queste  petitioni  sono  honeste  et  che  sperano,  che      •" 
M*^  ne  abbracciarji  qualcuna  et  principalmente  quella  della  restitutio*' 
et  havranno  Tocchio  quanto  potranno  alla  dignitü  di  N.  S.,  se  bene  noK* 
stato  possibile  fare,  che  nella  dieta  si  faccia  mentione  della  Sede  Apostolic-^ 
Del  negotio*)  di  Colonia  non  habbiamo  inteso  altro  doppo  la  parti^-^ 
di  qui  del  Groppero  venuto  da  Koma,  et  benchö  nelle  ultime  mie  lettere^ 
scrivessi  a  V.  S.  111"*  del  disegno  c'havevo,  che  monsignor  di  Porti^^ 
andasse  in  quelle  bände  con  la  espeditione  delli  tre  brevi  della  legatione, 
della  dispensa  et  della  esshortatione  al  arcivescovo,  nondimeno  egli  non 
partirä  di  qui  o  da  essi  contomi,  sinch^  non  havr^  li  brevi  nuo\'i  per 
quelle   parti  alli  tre  arcivescovi,    al  senato  Coloniense  et  alcuni  altri 
vescovi  et  capitolo,  secondo  la  speditione  che  sarä  necessaria,  per  esse-  ^ 
quire  gli  ordini  di  N.  S.,  aggiimgendon  ancora  Testensione  delle  sue 
facolt^  a  quei  paesi,  con  i  quali  hawk  da  trattare  secondo  le  occorrenze. 
Et    queste    speditioni    si    potranno    indrizzare    a    messer    Serafino*), 
maestro  poste  di  Augusta,  a  cui  si  lasciarä  ordine,  ove  egli  haveri  a 

1)  Hirsch,  Münzmagazin  VH,  159  {d.  d.  Begensburg  1576  Septetnber  18). 

*)  Vgl.  für  diesen  Flanj  einen  Ritterorden  zum  Kampf  gegen  die  Türken  zu 
bestimmen,  Häberlin  l  c.  X,  65,  271,  398  ff.;  Kl%ckhohn  l  c.  U,  8.  970. 

*)   Vgl.  das  am  2.   Odober  verlesene  Bedenken  der  Stände  in  Sachen  FMa 
contra  Würzburg  {Köln  Stadtarchiv,  IL  B.  I,  283). 

^)   Vgl.  Bd.  I  Nr.  9,  ico  bereits  zwei  kleinere  Abschnitte  aus   dem  Folgenden  ' 
zum  Abdmck  gekommen  sind. 

^)  Liegt,  une  bereits  bemerkt,  nicht  vor. 

•)  Seraphin  von  Taxis* 
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ioandarli.     D  detto  monsignor  Portia  ö  alquanto  malato  d'ima  febretta 
a  znolto  tempo  quasi  quotidiana,  et  ancora  monsignor  Dolfino  ha  havuto  Sept.  21 
giiaJche  alteratione  di  febre,  ma  spero  che  Tiino  et  Taltro  reconvaleranno 
et  potranno  servire  con  la  solita  fede  et  diligenza  a  S.  B"«. 
5  D  duea  Juliacense  m*ha  mandato  il  presente  memoriale^)  per  dar 

la  prorogatione  al  figlio  sno  della  administratione  Monasteriense  per  le 
caofie,  che  V.  S.  Dl"*  vederä  in  esso  memoriale,  et  il  duca  Alberto  di 
Baviera  lauda  che  si  faccia  questa  prorogatione,  perch6  si  vedi  il  succcsso 
di  Oolonia  etj  mancando  quello,  si  possa  attendere  meglio  al  Monasteriense, 
10  et  noi  ancora  credemo  che  questo  sii  il  manco  male,  stante  la  ostinatione 
delli  gioyani  capitolari  di  quella  chiesa,  che  piü  presto  voriano  il  Bremense 
che  il  duca  Elrnesto. 

D  duca  Alberto*)   raccomanda   a  N.  S.  il  negotio   della   Ute   del 

canonico  Schinchingio  con  il  capitolo  Monasteriense*)  et  dice  che  questo 

15  importa  assai  alla  quiete  della  nobiltä  di  Monastcrio  et  anco  al  negotio 

^^i    Tcscovato.     Dair  altro   canto   il   cancelliero*)  desidera  che  N.  S. 

feecia  essequire  la  sententia  declaratoria  della  Ruota,  et  havendo  la  dieta 

'"^^eggo  il  negotio  a  Roma,  come  V.  S.  Hl"*  vederä  per  Tallegato  decreto*), 

^<^i^ebbe  che  S.  S*^  lasciasse  correre  Tessecntione,  ma  io  credo  che  si 

^P<>Ssa  andare  alquanto  trattenuto,  sinchö  si  vegga   il    fine  del  arcive- 

*^^vato  di  Colonia  et  consequentemente  quello  di  Monastcrio. 

Mando  un  altro  memoriale*)  fatto  ad  instantia  delli  stati  di  Bohemia, 
"  ^laale  m'ö  stato  mandato  da  S.  M*^,  la  quäle  prega  con  grande  instanza 
^^^   N.  S.  si  degni  considerar  a  quella  provintia,  acciochö  non  divenga 
25  tatt«  0  lutherana  o  calvinista. 

S.  M^  ancora,  trovandosi  qui  li  procuratori  del  vescovo  di  Verdun 

proTigto  da  N.  S.  et  quelli  dello  eletto  dal  capitolo*),  per  ottener  ciascuno 

äi  loro  le  ragaglie,  le  quali  S.  M*^  non  ha  voluto  dare  all'  eletto  del 

capitolo  quantnnque  li  stati  habbino  fatto  il  decreto,  che  giä  ho  mandato 

^  ^  V.  S.  Dl"»»,  gli  ha  rimessi  a  me,  perchö  io  veda  di  trattare  concordia 

tra  loro,  sopra  che  s'andarä  vedendo  destramente  quello  che  a  noi  altri 

parerÄ  bene,  et  rimetteremo  poi  il  tutto,  se  si  trovarä  qualche  via,  all' 

arbitrio  di  N.  S.,  perchö  alcuni  propongono,  per  questa  volta  si  doveria 


')  Liegt  nicht  bei.     Vgl,  KeÜer,  Gegenreformation  /,  Nr.  384,  386. 
35  *)  Mit  Herzog  Albrecht  führte  Morone  im  September  und  October  besondere 

Verhandlungen  über  die  Lage  und  Besserung  der  Zustände  der  katholischen  Kirche 
in  Bayern.    Die  betr,  Akten  in  der  Hof  bibliothek  zu  München  Cod.  bavar.  lat  1372 
fol.  241  ff.  und  im  Münchener  Beichsarchiv  Bep.  IV  Lit  r.  fasc.  2,  3,    Einzelnes 
daraus  gedruckt  bei  AreHn,  Bayerns  auswärtige  Verhältnisse,  Urk.  S,  32 ff, 
40  •)  Vgl  oben  8.  142  Anm.  5. 

^)  Dr,  Christoph  Elsenheimer. 
^)  Liegt  nicht  vor. 
<)  S.  oben  8,  59  Anm.  1, 
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Sept.  21  dare  le  ragaglie  al  provisto  da  N.  S.,  et  che  per.  Taveiiire  secondo 

concordati  la  elettione  restasse  al  capitolo,  et  questo  per  molte  ragiar»jl, 
ma  principalmente  per  non  privar  Tünperio  et  trasferir  Tauttoritä  ääI 
regno  di  Franza,  il  quäle  non  sta  in  menor  perieolo  ne  men  male  i» 
la  religione  di  qiiello  che  faccia  la  Germania. 

Resta  il  negotio  Tridentino,  nel  quale  mi  pare  d'intendere  che  tat^^ 
li  stati  concordemente  hanuo  delihcrato  che  Timperatore  relassi  il  possess^^ 
air  ill"®  Madruzzo,  doppo  la  quale  deliberatione  non  ancora  publicat^^ 
rimperatore  ha  fatto   dare  una  scrittura  all'  agente  qui  di  S.  S.  Dl"*;  ^ 

per  reassumere  il  trattato  della  concordia,  il  quale  potrebbe  seguire, 
perchö  rimperatore  se  ne  mostra  satio  et  anco  li  stati  si  sono  declarati 
per  il  sudetto  signor  cardinale.  lo  per  non  oifendere  Farciduca  Ferdi- 
nando,  vedendo  di  non  poterli  concordare,  mi  sono  tirato  da  parte  et 
ho  lasciato  andar  il  negotio  per  la  via  ordinaria,  et  potrebbe  essere  che 
ancora,  passando  per  Ispnich,  toccasse  a  me  a  dar  fine  a  cosi  longhi  15 
travagli  et  mina  di  quella  chiesa. 

Sept.  21  51.  Delfinas  an  Como,  Krankheit  des  Kaisers,  Versuche  der  AerzU. 
Bathory  in  Polen.  Krankheit  des  Pfalzgrafen  Ludwig.  Regensburg  157$ 
September  21, 

Genn.  vol.  73  foi.  327,  Original.  20 

Ritrovandosi  la  M*"^  deir  imperatore  tuttavia  aggravata  dal  male, 
non  pare  che  sia  in  termine  per  un  gran  pezzo  di  poter  andar  in 
Polonia.  Oude  N.  S.  havenV  temj)o  di  i)ensare  commodamente  a  eiö 
che  li  parerji  espediente,  et  in  tutto  sariSt  ubidito  da  me  con  quella 
prestezza,  divotione  et  riverenza  che  si  conviene.  25 

I  medicanieuti  dclla  donna  di  Ulma,  che  voleva  guarire  S.  M.,  non 
sono  stati  approvati  da  questi  medici^),  havendonc  palesati  alcuni  d'essi, 
che  sono  stati  reputati  da  loro  j)oco  proi)ortionati  al  male  et  ferse 
troppo  violenti,  et  altri  tenuti  segreti,  de'  quali  i)er  la  qualitA  de*  primi 
non  si  poteva  se  non  fare  cattivo  giudicio.  30 

Iloggi  s'aspetta  il  dottor  Alessandro^),  che  per  esser  vecchio  et 
venire  in  Ictica  ha  j)asto  piü  tcmpo  ncl  viaggio  di  quello  che  si 
credeva,  et  sopra  di  lui  sono  fondate  tutte  le  speranze,  ancorchö 
S.  M*^  gii\  tre  giomi  stia  im  puoco  meglio,  et  di  nuovo  le  sono  sopra- 
venute  l'hemoroidi,  come  piu  particolanuente  le  nedark  conto  Till"*  legato.  35 

La  christianissima  regina  di  Francia*)  tutta   qnesta   settimana  in- 


^)  Leibärzte  K.  Max  IL  waren  Dr.  Julius  AUssandrinus  (vgl,  Langnet^ 
Epistolae  secretae  S.  223)  und  der  bekannte  Krato  von  Krafftheim.  Leixterer  wurde 
hei  dieser  Krankheit  nicht  zugezogen. 

*)  S,  die  vorige  Anmerkung.    Er  war  aus  Trient  herbeigert^en  worden,  40 

'j  Maximilians  Tochter  Elisabeth. 
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pogTiita  6  andata   con  due  sigmore  a  visitare  le  chiese  di  qucsta  citt{\,  Sept,  21 

facendo  oratione  per  la  sanitü  di  S.  M*^  cesarea,   la   quale  piacerä  a 

la    cü™a  bontä  di  liberare  di  pericolo  et  tutta  la  corte  della  ansietA, 

in    che  si  tniova*). 

5  II  gignor  referendario  di  Polonia  ha  detto  al  iiiio  segretario,  tenere 

ar^VTgo  che  il  Battori  haveva  giA  niandati  ambaseiatori  a  Roina^),  i  quali 

era.110  passati    vestiti  di  mercanti,    nia   che   sperava   che   non   sariano 

airmiesgi  per  rispetto  dell'  imperatore,  quale  essendo  per  il  favore  di 

S.     B"  principalmente  stato  eletto  rö,  era  ancho  tenuta  ad  aiutarlo  ad 

10  entiTare  nel  regno,  confonne  a  le  proniesse  che  haveva  fatto   a  8.  M**^ 

p&r   l'ill^o  legato.     Dice  inedesiinamente  che  ha  mandati  ambasciatori 

al    irö  christianissimo  et  al  l\irco,  per  essortarli  a  voler  tenere  la  pro- 

tettione  sua.     D   che  tutto,   se  ben  non   ardisco   affennare   per   vero, 

pure  si  pa6  credere  qualche  cosa,  vedendosi  ch'esso  Battori  non  per- 

^5  dona  a  fatica  o  spesa  alcnna  per  confirmarsi  in  stato. 

D  principe  Ludovico,  primogenito  del  conte  Palatino  elettore,  per 

<luanto  si  ragiona  laborat  in  extremis*),  et  se   ben   lasciarA,   morendo 

dui  figli  maschi,  nondimeno  trovandosi  il  padre  g\k  vecchio,  saria  peri- 

coloso  che    Casimiro    ottenesse    per   qualche   via   Telettorato.      II    che 

20  potria  cansare    gran  male  in  Germania,   essendo  della  setta  ugonotta 

et   di   natura    inquieta   et   amatore   molto   delle   novitA,    dove   che   il 

primo  per  esser  lutherano,   molle  et  quieto  assai,    da  lui  si  poteva  se 

iion  sperar  berie,  almeno  non  temere  di  molto  male*). 

52.   Como    an  Morone.     Sendet  ihm  Ratlischläge  für    die  (wegen    der    in  Sept.  22 
25  OberitcUien  herrschenden  Pest  schwierige)  Rückreise  nach  Rom,     L'huomo 
del  Battori  presentö  hieri  la  lettera  che  ha  portata  a  S.  B°®,   la  quale 
non  gli  ha  fatto  in  voce  altra  risposta,  se  non  che  la  leggerä  et  poi 
gli  farä  dar  risposta.     Rom  1576  September  22, 

Germ.  voL  96  fol.  121,  Concept 

30  53.  Morone  an  Como.     Festigkeit  des  Kaisers  gegenüber  den  A,  C,   Ver.  Sept.  27 
icandten,     Türkenhülfe.    Krankheit  des  Kaisers,     Fulda,    Trient,    Regens- 
bürg  1576  September  27, 

Germ.  vol.  15  fol.  218,  Original. 

Doveva  fino  hieri  venil*  Tordinario  di  Koma,  il  quale  per  ancora  sept.  26 
35  non  si  vede,  et  Tultime  mie  scritte  a  V.  S.  111™*  furno  de  21.  in  risposta 


*)  Delfino  meldet  dann  die  Ankunft  des  Dudith  in  Regefishurg  {vgl  für  ihn 
OiOet,  Krato  von  Krafthdm  II  8.  256 ff:),  unten  S,  159, 
*)  Vgl  oben  8,  148,  153. 
•)  Pfahgraf  Ludwig  erhoUe  sich  wieder, 
40  ^)  Es  folgt  noch  eine  MittJ^eüung  über  das  Bisthum  Olmütz- 
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Sept.  27  delle  sue  ultime  del  primo  di  questo,  de  quali  n'hebbi  aneo  il  dapli- 
cato  poco   inanzi   col   corriero  espresso,   insieme   con   quelle   de  4-,     a 
quali  medesimamente  risposi  con  altre  mie  de  14.     Hora  se  ben,  com' 
ho  detto,  non  ho  lettere  di  V.  S.  111"*,  non  lasciarö  di  dirle  qaaiit:o 
mi  oecorra.     Llmperatore*),  instato  dalli  confessionisti  alla  revocatiorte  i 
del  decreto  et  alla  concessione  della  loro  petitione*),  li  rispose")  ehe  non 
poteva  far  altro  di  quel  c'haveva  giä  fatto,  per  haver  giurato  di  osser- 
vare   la   paeificatione   di   Gennania    stabilita   in   molte  diete,    et   che, 
essendo   egli   imperatore,    come   non    6    conveniente    che    faccia   loro 
aggravio,  cosl  saria  ingiusto  far  torto  alli  cattolici,  et  che  li  prega^v^a  i 
che  hormai  desistessero  da  questa  impresa,  che  troppo  era  travagli3ri:o 
dalla  infirmitA  gravissima.     Et  li  fece  dar  in  iscritto  questa  sostaati^ 
del  quäle  scritto  non  sen*  6  potuto  haver  copia*),  per  haver  com^ 
dato  S.  M*^  che  si  tenga  secretissimo.     H  che  perciö  dk  a  noi 
qualche  sospetto,  ma  farö  ogni  possibile  diligentia  d'haverlo.* 

Sept.  26  Hieri  poi  risolsero  il  sussidio  contro  il  Turco  nel  modo  che  s    '    ^^^^ 

per  le  sudette  ultime  mie  de  21 ;  et  benchö  alcnni  habbiano  fatto  qualo 
rumore,  nondimeno  Thanno  passato  senz*  altra  protesta  publica.    I^* 
sapemo  hora,  se  faranno  qualche  cosa  in  secreto,  perchÄ  non  cesj 
ancora   li   detti   confessionisti   minacciar   guerra   et   tumulti,  et 
voce  che  il  Casimiro  Palatino  ritomato  di  Francia   mette  nuovamei 
genti  insieme  per   questo.     Ma   credendo   alcuni   che   piü   tosto    (se 
vero)   possa   esser   per   Franza   overo   per   Fiandra,   noi   speriamo 
tenemo  quasi  per  certo,  che  per  hora  qui  non  si  innoverä  altro  intoi 
alla  religione. 

Resta  il  negotio  di  Polonia  hora  a  declararsi,  poichö  questo  sempi 
s'ö  detto,  che  dependaria  dalla  resolutione  del  sussidio,  et  si  va  ragio— "^ 
nando  che  S.  M*^  voglia  far  Timpresa,  valendosi  dell'  aiuto  promessole 
da  particolari   elettori   et   da  principi  Germani   et  poi  di  quello  degli 
altri  prencipi  di  christianitä  et  principalmente  di  N.  S.     Et  i  Polacchi  3^ 
restano  anco  qui  con  questa  speranza,  si  come  alcuni  altri  di  Polonia*) 
si  lasciano  intendere  della  mala  contentezza,  c'hanno  del  Battori,  oltre 


*)  Von  hier  ab  bis  *  gedruckt  bei  Theiner  II,  527, 

")  Am  9,  September  {oben  8,  150  Anm.  4);  eine  lateinischt  üebersetzung  im 
Vat  Archiv,  Borghese  III,  107  fol.  106,  35 

')  Die  Erwiderung  erfolgte  mündlich  durch  den  Vtcekangler  Weber  und  schrift- 
lich am  24.  September  {Lehmann  S,  171;  Häberlin  l,  c.  X,  325  ff,). 

^)  Am  30.  September  {Nr.  53)  konnte  Morone  eine  Abschrtft  iiberwnden;  sie 
beruht  Armar.  64  vol.  6  fol,  301. 

*)  Oben  S.  151;  Häberlin  l.  c,  X,  60.  40 

®)  Ueber  die  Lage  in  Polen  wurde  Morone  eben  damals  durch  ein  Sdureiben 
des  Nuntius  Laureo  d.  d.  Breslau  1576  S^teniber  16  unterrichtet  {Vat  Bibl.  Cod. 
Vat.  6405  fol.  314). 
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if      il  donativo,  che  mandö  al  Turco,  era  ricercato  anco  di  tributo  ordinario  Sept.  27 

per  quel  regno.     E  venuto  qua  il  Dudditio  alias  Sbardellato^)  et  dicono, 

*^l      che  ha  portata  la  sottoscrittione  di  gran  numero  di  famiglie  polone, 

ehe  chiamano   Timperatore.     lo    non    eredo    tutto,    ma    dicouo    sono 

5  300  nobili  et  offeriscono  hora  3000  cavalli,  se  S.  M^  vuole  atteudere 

alla  impresa. 

Com'  io*)  possa  haver  audientia  da  S.  M*^,  la  quäle  ö  ancora  de- 
boBjBfflma,  trattarö  tutto  quello  che  resta  in  questo  negotio  et  nelle  altre 
consequenze.  Et  se  bene  S.  M*^  6  in  tanta  debolezza  et  viene  medi- 
^0  cato  quasi  alla  disperata  da  una  donna  venuta  da  Olma^  che  gli  usa 
öiolti  fomenti  et  rimedii,  di  consenso  perö  del  medico  Alessandrino, 
Dondimeno  pare  che  da  tre  di  in  qua  senta  raiglioramento,  ma  non 
^fe  che  si  possa  dire  posta  in  sicuro.  lo  cercarö  dalla  mia  audientia, 
^  potrö  havere  resolutione  per  la  mia  partenza,  perchö  si  crede  che 
;*  dieta,  avanti  si  faccia  il  recesso,  durarA  circa  mezzo  Ottobre  per  la 
^dispositione  di  S.  M**,  che  per  altro  si  finiria  piü  presto,  massime 
"Ovendosi  la  settimana  seguente  far  relatione  di  tutto  lo  stabilito.* 

Mando  a  V.  S.  Dl™*  la    serittura  deir  ordine  theutonico,  che  si 

^^rca  di  volgere  in  Ungaria,  come  scrissi*). 

^  Havendo  il  duca  Guiglieimo  di  Baviera  havuto  un  figlio  maschio*) 

^  partito   questa   mattina   rarcivescovo    di  Salsburg  per  Monaco  a  far 

^ö   ceremonia  di  quel  battesimo,  et  parte  liieri  ancora  il  principe  Ernesto  Sept.  26 

per  ricevere  esso  arcivescovo  a  Frisinga,  il   quäl  prencipe  venne  qui 

qiiattro  0  cinque  dl  sono  per  visitare  la  M*^  cesarea,  ma  in  effetto  non 

2ö  senza  qualche   scontento   suo   non   ha  potuto  ne   anco  visitare   la  im- 

peratrice,  stando  ella  di  continuo  con  Timperatore;  Farcivescovo  ha  perö 

Yeduto  S.  M*^  cesarea  inanzi  la  sua  partita  et  non  dispera  della  vita. 

Qaesti  dui  prelati  dicono  che  tomeranno  alla  dieta,  Farcivescovo  fra 

10    giomi  et  il  rev"*  Ernesto   piü   presto.     Dicono   anco   che   Tamba- 

30Bciatore  di  Spagna,    partendo   di   qui,    anderä   ad   esser   compadre   in 

BOme  del  suo  rö  del  detto  duca  Guiglieimo,  a  cui  si  serbarä  la  ceri- 

rnonia,  se  verrä  intanto  la  comissione  da  S.  M*^  cattolica,  che  s'aspettava. 

S'intende  che  la  peste  6  scoperta  assai  grande  a  Colonia,  Trevere 

ei  Magimza  et  va  serpendo  in  molti  luoghi  per  la  Germania,  et  anco 

^  5  Vienna  ne   muoiono   alcuni   al  giomo.     Perciö  non  so,   come   potrA 

ijiandarsi  monsignor  Portia  a  quelle  parti,  di  che  m'6  parso  far  motte 

0.  V.  s.  m~. 


*)  Oben  8. 157 -Anm.  1,    Er  toollte  den  Kaiser  veranlassen,  die  polnische  Be- 
^eerbung  aufrecht  zu  erhalten, 
40  *)  ^»wi  hier  lis  *  gedruckt  hei  Theiner  U,  527. 

»)  Das  Aktenstück  beruht  Armar.  64  vol.  6  fol  96  {vgl  102);  zur  Sache  s. 
eben  8.  154  Anm.  2  und  Kölner  Stadtarchiv  R.  R,  J,  254-264, 
*)  Herzog  Phüipp  (geb.  22  September  1576). 
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0  Per  il  negotii)  di  Fulda  fii  declarato  diversamente  dalli  elettori  et 

dalli  altri  stati,  coiiie  giä,  serissi.  Ilora  resta  che  la  M*^  dell'  imperatore 
deliberi,  come  sanY  inegli«,  intendendosi  che  ad  Herbipoli  et  Franeonia 
stanno  armati  qiiei  nobili  a  favore  del  vescovo  per  impedire  ogni 
resolutione,  che  venisse  fatta  per  la  restitutione  intiera  deir  abbate.      5 

Kesta  il  negotio  di  Trento,  nel  quäle  tutta>'ia  Tagente  dell  ill"* 
Madruzzo  sollecita  et  spera  havere  al  presente  la  re^olutione  buona 
circa  il  possesso.  Serissi  griiV  a  V.  S.  XU""  per  aicune  gratie  ricercateini 
dal  secretario  Estenibergo^),  il  quäle  in  vero  ö  persona  meritissima  et 
buonissima  cattolieo,  et  dal  quäle  haveino  continuamente  molti  8er\'itii.  10 
Hora  riniperatore  con  tutto  che  sia  uialato,  scrive  a  8.  S*-"^  per  ii 
medesinio. 

V.  S.  111"*  si  degnerä,  vedere,  quanto  mi  scrive  per  la  qui  alligata 
il  serenissinio   rö  de  Roniani   per   la   pensione   del   signor   coiisigliero 
Alessandro*),    et  con  occasione   farue   inotto  a  N.  S.  perchö    Fhabbia  15 
raccomandato. 

0  54.  Marone  an  Como.  Krankheit  des  Kaisers.  Sein  Verhalten  gegenüber 
den  Protestanten,  Niederländische  Wirren,  Rüstungen  Johann  Casimirs, 
Bischof  von  Basel.     Dispense,     Regensburg  1576  September  30, 

Germ.  vol.  96  fol.  224,  Original  20 

Hoggi  sianio  air  ultimo  di  Settembre  et  non  Ä  ancora  venuto  Vor- 
dinario  di  Roma,  il  che  ci  da  molestia  per  il  desiderio,  che  continua- 
mente havemo  delle  lottere  di  V.  S.  111"*,  et  di  saper  il  bene  stare  di 
N.  S.,  per  il  quäle  i)reghiamo  Dio  continuamente. 

Qui  s'attende  ad  evacuare  le  j^ropositioni  et  risposte  fatte  nella  25 
dieta,  ma  per  la  infinnitä  deir  imperatore,  la  quäle  ^  ancora  gra\'issima 
et  pericolosissiina*),  non  si  fa  stabilimento  fermo,  nondimeno  S.  M**  ha 
cominciato  ad  ordire  le  relationi  delli  trattati  fatti  da  tutti  li  stati  in 


>)  Vgl.  oben  S.  142. 

^)  Liegt  nicht  bei;  s,  oben  8.  64  Änm.  3.  30 

')  Ddfino  berichtete  über  die  Krankheit  des  Kaisers  an  detnselbeH  Tage:  La 
gravezza  del  male  di  S.  M^  et  i  dispareri  de'  medid,  i  qoali  comindaYano  a  titnbare 
della  salute  sua,  hanno  causa to  finalmente  che  la  donna  d'ülma  ^  stata  f^mmuta«^ 
alla  cura  della  M^^  S.,  haveudo  perO  commnnicato  prima  i  suoi  medicamenti  al  dottore 
Giulio  Alessandrino,  et  fin  hora  con  certe  fumentationi  et  porghe  leggeie  oltre  al*  35 
havere  fatto  purgare  a  S.  M^  molto  catarro,  che  la  molestava  infinitamente  et  non 
le  lasciava  ancho  ritenere  il  cibo,  la  fa  ancora  dormire  assai  •riposatamente.  Onde 
se  bene  si  tniova  afflittissima  ne  pu6  mangiare  se  non  stillati  et  cose  liquide» 
cominciamo  nondimeno  a  stare  con  i'animo  piü  riposato  et  con  speranza,  che  a  qnesti 
miglioramenti  ne  seguiranno  di  maggiori.  In  einer  Nachschrift  musste  datm  aber  40 
aiich  Delfino  auf  die  Chiffre  Morones  {unten  8,  163)  Betug  nehmen  (Genn.  «oL  7$ 
fol.  331,  Orig.). 
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ogni  coaa  proposta,   et  domane   si  crede  si  farä  tale  resolutione  che  Oct.  i 
si  poträ  cominciare  ad  estendere  la  forma  del  reeesso,  il  quäle  poi  si 
publicarä  intomo  alli  8.  o  10.  di  Ottobre. 

Mando  qui  alligato  Tultimo  decreto  o  risposta^),  c'ha  fatto  dar 
5  rimperatore  alli  confessionisti  per  conto  della  religione,  a  cui  se  beue 
essi  non  s'aquetana  et  si  dolgono  et  dicono  apertamente  che  non  si 
darä  la  essecntione  del  sussidio  dal  canto  loro  contro  il  Turco,  sin  che 
non  habbino  la  dichiaratione  delle  loro  dimande,  nondimeno  Timperatore 
non  farä  altra  risposta   et   procederä  alla   essecutione   del  recesso,   et 

10  trovarä  poi  qualche  modo  per  valersi  della  contributione  et  sussidio. 

Mando  ancora  alcone  nuove   venute  di  Fiandra,    per   le   quali   lo 

imperatore  ad  instantia  deir  ambasciatore  di  Spagna  manda  tre  per- 

sonaggi  alli  colonelli  thedeschi'),  che  servono  alla  M*^  dcl  r6,  per  tenerli 

in  ofiitio,  acciochö  non  si  congiungano  ne  con  li  paesani  ne  con  li  amu- 

15  tinati  Spagnuoli;  stanno  qui  mal  contenti  assai  deir  andata  del  signor  Don 
GioTanni  in  Spagna*)  et  la  biasimano,  essendo  rimasta  la  Fiandra  senza 
capo.  Questi  tre  personaggi  sono  huomini  pnidenti  et  valorosi  et  cattolici. 
D  primo  6  il  presidente  del  consiglio  aulico,  che  si  chiama  il  baroue 
di  Vinimbergh*),  il  secondo  6  il  dottor  Gailer*),  il  terzo  ö  un  colonello 

20  ordinario  di  Franconia,  huorao  cattolico*).  Speramo  che  li  regimenti 
thedeschi  di  Fiandra  stando  neutrali  possono  essere  buoni  mediatori 
per  reeoneiliare  i  Spagnuoli  et  i  paesani.  Ma  io  dubito  che  o  non 
saranno  a  tempo  o  non  faranno  cosa  buona,  per  il  niancamento  del 
danaro  da  pagarsi  non  solo   alli  Spagnuoli   ammutinati,   ma   ancora  a 

25  questi  quatt)-o  regimenti. 

Casimiro  Palatino  seguita  a  metter  cavalli  insieme,  et  dicono  ritor- 
nark  in  Franza  in  favore  del  rÄ  di  Navarra  et  di  monsignore  di  Cond6, 
perchö  il  r6  di  Franza.  ritiene  ancora  li  sei  milla  raiteri,  et  temono 
che  non  voglia  osservare  la  capitulatione  fatta  con  li  sudetti  r6  di  Na- 

30  rarra  et  monsignor  di  Cond6,    et   benchö   sii   fatto   il  decreto  qui  che 

*)  Vgl  oben  8.  158  Änm.  3. 

•)  Die  HaupüeuU  Pollweiler,  Fugger  und  Frundaberg  {vgl  Gachard,  Corte- 
^pandance  de  Philippe  II,  Bd.  IV,  8.  420/.). 

•)  Auch  König  Fhüipp  II.  war  bekanntlich  damit  unzufrieden,  dass  Don  Juan 
35  von  Neapel  aus  nicht  gleich  nach  den  Niederlanden  ging,  sondern  zuerst  noch  nach 
Madrid  kam. 

*)  Philipp,  Freiherr  von  Winnenberg,  Beichshofrathspräsident. 

*)  Der  Ho/rath  Dr.  Andreas  Gaü  (Allg.  Biographie  VIII,  307 ff.;  vgl  Bd.  I, 
Register). 
10  *)  Da  im  October  noch  eine  niederländische  Abordnung  auf  dem  Beichstag  er- 

schien, so  kam  diese  Gesandtschaft  erst  etwas  später  und  unter  veränderten  Umständen 
gu  Stande;  am  8.  November  verliess  sie  Begensburg  {Gachard,  Actes  des  Etats  ghihraux  I 
Nr.  82,  121;  Ddfinos  Berichte  vom  23.  October,  4.  und  9.  November,  Germ,  vol  73 
foL  369,  380,  386). 
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Sept.  30  lo  imperatore  solo  senza  gli  elettori  possa  impedire  che  aleuno  soldato 
non  vada  fuori  di  Germania  senza  lieentia  di  S.  M*^')  et  che  a  lei  sola 
stia  il  procedere  contro  di  loro  et  castigarli^  nondimeno  si  crede  che  U 
Casimiro  non  obedirä,  essendo  egli  et  il  padre  insolentissimi  et  soliti  a 
sprezzare  senz'  alcun  rispetto  gli  ordini  dell*  imperatore  et  dell'  imperio.  5 

Qui  alligata  sarä  aneora  la  copia  d^irna  lettera'),  che  m'ha  scritto 
Parciduea  Ferdinando  sopra  il  negotio  Tridentino,  nel  quäle  io  ml  inter- 
porrei  volentieri  per  il  sussidio  della  concordia,  ma  la  infirmitä  dell' 
imperatore  et  la  breWtÄ  del  tempo  per  il  fine  della  dieta  et  la  per- 
suasione,  c'ha  Tagente  di  monsignor  ill"®  Madruzzo,  che  la  dieta  si  10 
risolva  fra  doi  o  tre  giorni  in  favore  del  cardinale,  mi  fanno  star 
retirato,  perchö  qnando  Taccordo  non  potesse  succedere,  mi  saria  forse 
data  colpa  che  io  havessi  impedito  il  progresso  della  giustitia,  oltre 
che  io  credo  che,  se  ben  si  farä  la  declaratione  per  il  cardinale,  non- 
dimeno vi  sarä  qualche  difficoltä  nella  essecutione,  et  all'  hora  il  mezzo  15 
mio  passando  per  Ispruch  forse  poträ  giovar  qualche  cosa,  benehä 
rautoritü  di  N.  S.  sia  quella  che  principalmente  habbia  da  morere 
S.  A.  a  pigliare  qualche  buona  resolutione. 

Viene  a  Roma  il  padre  Giacomo  Avillaneda'),  Jesuita  spagnuolo, 
huomo  dotto  et  di  buona  vita  et  religione,  il  quäle  domandarä  alcone  20 
gratie  a  N.  S.  per  Tambasciatore  di  Spagna  et  per  la  marehesa  sua 
moglie  et  forse  per  la  imperatrice.  Esso  signor  ambasciatore  mi  ha 
pregato  caldamente  ch'io  lo  raccomandi  a  V.  111"*  et  a  S.  S*^,  com' 
io  faccio  con  tutto'l  cuore,  perchö  veramente  non  si  potria  dire,  quanta 
sia  la  bontä  et  religione  et  valore  di  questo  ambasciatore  et  la  fatica  a 
che  fa  continuamente  per  aiuto  et  conservatione  della  religione,  talmente 
che  ^  dignissimo  d^ogni  sorte  di  gratia,  etiam  straordinaria. 

Ho  dato  il  breve   della   stampa   al   padre  Canisio*),   il   quäle   ho 
lasciato  andare  ad  Ingolstadio,  perche  fa  stampare  il  suo  libro*)  in  de- 


^)  Das  ist  irrig,  8.  Ritter  l.  c.  J,  510,  30 

^)  Das  Original  dieses  Briefes  beruht  in  der  Vaiik.  Bibliothek,  Codex  VaL 
6405  fol  317,  Das  Schreiben,  d,  d.  Innsbruck  1576  September  20  ist  die  Antwort 
auf  einen  Brief  Morones  vom  31.  August.  Ferdinand  drückt  «etn«  Verwunderwig 
darüber  aus,  dass  der  Cardinal  Madruzzo  oder  sein  Bevollmächtigter  nadkträgliek 
novis  quibusdam  suis  commentationibus  istud  negotium  contorbarint,  immo  vero  39 
(quod  certe  minime  futurum  putabamus)  ad  totius  sacri  Romani  imperii  ordineB  ac 
Status  ambitiöse  detulerint,  verbis  amplificaverint  et  ad  respondendom  nos  coegerint. 
Er  werde  trotzdem  nicht  ab  iis,  quae  principem  virum  decent,  dedstere. 

')  Der  Jesuit  Jacobus  Avellaneda  war  ständig  in  der  Umgebung  des  qNmüdboi 
Gesandten  Almazan  {vgl.  für  ihn  Schmidt,  Historia  Soc.  Jesu  provinciae  Bohemiae  i,  40 
304,  334). 

*)  Vgl.  oben  S.  99,  137. 

'')  Das  Werk  des  F.  Canisius  erschien  im  J.  1577  u.  d.  T,  Dt  Maria  vvrgime 
incomparabili  et  Dei  genitrice  sacrosancta  libri  quinque,  Ingolstadt, 
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fensione  della  gloriosa  vergine  madre  di  Dio,    et  Fho   sovenuto  conti-  Sept.  30 
naamente  nelli  snoi  bisogni. 

Alli  giomi  passati  fu  fatta  la  speditione  del  vescovo  di  Basilea  in 
Roma  et  fii  ommessa  una  clausula,  che  in  quello  paese  ^  necessaria, 
5  quale  ^  che  il  vescovo  possa  essere  consecrato  da  un  vescovo  solo 
con  doi  abbati,  overo  da  doi  vescovi  con  uno  abbate,  et  perchö  quella 
chiesa,  come  sa  V.  S.  Dl"*,  6  poverissima  et  li  vescovi  sono  lontani 
et  rarissimi,  et  preneipi,  i  quali  non  fanno  troppo  volentieri  questi  oflficii, 
overo  li  fanno   con  grandissima   spesa   et   pompa,    supplico   di   nuovo 

lO  V.  S.  Dl"*  vogüa  in  luogo  di  quella  clausula  far  fare  un  breve  a  parte 
tal  gratia,  il  quale  si  poträ  mandare  in  mano  di  monsignor  Portia  per 
la  via  del  maestro  di  poste  d'Augusta,  come  gi{\  ho  scritto. 

Chiffre,     Si  tien   per   fenno   che   Fimperatore   non   possa   guarire 
della  presente  infirmitä,    et   alcuni   delli   medici   gli   danno   brevissinia 

15  vita,  altri  pensano  che  poträ  tirarla  per  un  mese  o  poco  piü.  L'im- 
peratrice  non  ha  ardimento  di  far  venire  il  r^  de  Romani,  per  non 
alterar  Fimperatore,  ne  manco  alcuno  ha  ardimento  ricordargli  di  far 
testamento  et  la  cura  de  Fanima,  al  che  io  stesso  mi  ero  eshibito. 

55-  Morone  an  Como.  Vorbereitungen  Morones  zur  Abreise.  Religiöse  Frage'  Oct.  5,  7 
2<>  Bisthum   Trient.    Fulda,    Polen,    Abschiedsaudienz  bei  K.  Maximilian  Ih 
Zustand  des   Kaisers.     Sein   Verhalten  gegenüber    den   Sterbesacramenten' 
Regensburg  1576  October  5,  7. 

Germ.  vol.  96  fol.  226,  Original. 

Capitö  finalmente  quattro  di  sono  Fordinario  di  Roma  con  le  lettere  Oct.  i 
25  di  V.  S.  ni"*  de  8.  del  passato^),  con  le  quali  hebbi  anco  la  copia  della 
lettera  portata  costi  dal  Polono.  Et  per  quanto  tocca  a  quel  particulare, 
g:iudico  di  molta  prudentia  il  trattener  Fhuomo,  sinch6  di  qui  s4ntenda 
la  ultima  resolutione,  la  quale,  come  tuttavia  depende  dalla  dieta  (che 
credo  sarä  finita  fra  otto  giorni  al  piü  tardi),  cosl  ne  havrä  V.  S.  111"* 
30  per  mie  lettere  continuate  inteso  il  progresso. 

A  questo  effetto  principalmente  et  anco  per  sbrigarmi  del  restante, 
vedendo  che  la  M*^  cesarea  continua  nella  sua  gravissima  infirmitä  senza 
meglioramento  alcuno,  et  per  potermi  licentiare,  poichö  le  eose  della 
religione  ancora,  si  come  V.  S.  Hl"*  havrä  visto  dalF  ultimo  decreto 
35  inviatole  per  Fordinario  passato,  exclamantibus  tamen  continuo  adversariis, 
come  V.  S.  Hl"*  vederä  dalla  loro  scrittura,  che  sara  qui  appresso^), 
fiono  poste  in  sicuro,  ho  instato  di  poter  almeno   visitare  Fimperatore 


»)   Vgl  Nr.  48. 

^  Die  Replik  der  A,  C.  Verwandten  auf  des  Kaisers  Erwiderung  vom  24.  Sep- 
40  tember  (oben  S.158  Anm.S)  erfolgte  am  5.  October  (gedruckt  hei  Lehmann  S.  174  ff., 
Autonomia  S.  105  v;  Inhalt  Lei  Häberlin  l.  c.  X,  330 ff,). 
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Oct  5,  7  0  che  eg:li  si  content!  ch'io  parta  *  et  mi  mandi  im  consigliero  »ecreto  ^M^ 
suoi,  con  clii  io  pogga  trattare  et  prendere  resolutione  di  tutti  li  negocL— -J^- 
Oct.  4  Et  perö  venne  d'ordine  della  M*^  S.  hieri  da  me  il  consigliere  Fiauser\ 
a  cui  depo  egplicato  quanto  mi  occorreva  diedi  nn  memoriale  per 
in  mano  propria  a  S.  M*^,  del  quäle  Bsik  qui  copia*).     Et  com'  eg. 
attese  golo  ad  ageoltanni  genza  regponder  altro,  cosi  attendarö  io  L 
rigpogta  di  tutto,  et  ge  Fliaverö  in  tempo  avanti  parta  Tordinario, 
manderö  ingieme  con  qaegta. 

V.  S.  Ill°*  vcderä  ancora,  quanto  han  rigpogto  i  cattolici  al  deeretu-^^ 
di  S.  M*^  nel  conto  della  religione,  et  la  replica  fatta  pur  da  esai  cattolicrr  *^'^ 
alla  gudetta  obiettione  del  decreto  fatto  dalli  confessionisti'). 

Vederä,  parimente  il  decreto  gtabilito  in  dieta  nella  causa  Triden- 


*)  Der  Vicekanzler  Dr,  Sigmund  Vieheuser, 

^)  Dieses  Memorial  Maronea  vom  4.  October  1576 heryM  in  Ahmikriftim  Armar.64 
vol  1  fol,  19.  Morone  legt  in  demselben  dem  Kaiser  besonders  drei  ^aikte  ans 
Herz,  a)  In  der  polnischen  Angelegenheit  bittet  er  che  S.  M^  11  faccia  intendere 
risolutamente  quello  che  in  ci6  vuol  fare,  acciochö  S  S^  parimente  possa  penttre 
a  quello  che  pertiene  all'  offitio  suo  per  conservatione  della  religione  di  Polonia,  et 
si  mette  in  consideratione  a  S.  M^  che,  qnando  pure  ella  sia  risoluta  di  non  tentare 
d'havere  il  suo  possesso  con  Tanni  (al  che  S.  S*^  ö  paratissima  d*aiutarla  come  ha 
detto),  se  8.  S^  per  Tappoggio  delli  prelati  polacchi  potesse  essere  utile  ad  inter- 
porsi  in  qualche  accordo  con  honore  maggiore  di  S.  M^  ...  6)  Betreffs  der  lAga 
gegen  die  Türken  bittet  er  den  Kaiser,  che  consideri  cheU  tempo  ö  broTe  per  trat- 
tare cosa  di  tanta  importantia  et  in  luoghi  tanto  distanti,  perchd  passata  l'inTer- 
nata  se  li  Christian!  non  saranno  provisti,  si  ha  da  temere  che  il  Turco  non  eica 
a  commun  danno  con  gross!  esserciti  per  mare  et  per  terra.  Eüs  sei  mm  so  mehr  ST 
geboten,  als  der  Papst  ancora  giudica  sarä  bene  tentare  ü  Moscovita  et  il  Soft, 
come  gih  8*era  oiferto  et  determinato  di  fare,  acciochö  di  ooncerto,  ae  ben  le  pro- 
vintie  sono  diverse  et  disgiunte,  il  Tarco  fosse  travagliato  da  molte  parti . . .  Ne 
per  la  guerra  di  Fiandra  o  altri  impedimenti  pare  S.  S^  che  si  debba  läsdare  di 
tentare  ogni  via  per  questa  lega,  perch^  con  tale  occasione,  oltre  che  per  se  steiii 
qaesti  nimori  sogliono  havcre  qualche  rimedio  dal  tempo,  si  potrebbe  sperare  che  ancora 
co'l  trattato  d'nna  tal  lega  si  reducesse  qualche  pace  tra  Christian! ;  e)  bittet  der  Legat 
den  Kaiser,  dafür  zu  sorgen,  dass  die  katholische  Kirche  in  DeutsekUmd  keine  weiteren 
Einbussen  durch  Angriffe  ihrer  Qegner  erleide,  und  stellt  ihm  besonders  vor  che  non 
voglia  dar  ragaglia  a  nissuno  elctto  sino  che  non  habbia  la  confirmatione  da  8.  B^, 
coni'e  conforme  alla  ragione  et  all!  concordati  et  ancora  alla  promessa  che  S.  M^ 
cesarea  ha  piü  yolte  fatta  per  mezzo  delli  suoi  ambasciatori  et  per  messo  delli  nontii 
apostolici  a  S.  B^e  {vgl  oben  S,  23  Anm.  2).  —  Im  einednfn  bittet  Morone  dmm 
noch,  der  Kaiser  möge  dafür  sorgen,  dass  das  {schon  seit  1573  vakante)  JErMhisJhmm 
Gran  einen  guten  Erzbischof  erhalte,  dass  in  tutti  li  stati  della  casa  d'Austria  4(0^ 
8.  M^  procuri  ch(i  si  conscrvi  la  religione  cattolica,  la  quäle  ö  disfavorita  in  molti 
\\ioirhi  da  alciini  uiini.stri  di  S.  M^,  che  fanno  professione  di  confessioBisti,  etiam 
contra  la  pace  di  Germania,  und  empfiehlt  ihm  sum  Schluss  noch  emigt  EtSster  «• 
der  lyiusitz  sowie  die  Sendung  seifier  Gesandten  nach  Born. 

*)  Liegt  nicht  bei;  vgl.  aber  Hdberlin  l.  c.  X,  318 ff. 
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tina')  con  tatto  che  io  non  resto  (per  rispetto  delle  düBcoltä  che  ponno  Oct.  5,  7 

intoppaisi  nella  essecutione)  di  tener  Tarciduca  in  fede  o  per  qualche 

buon  aceordo. 

Per  qaello  che  mi  restari  da  trattare  et  risolvere  con  S.  M*^  lasciarö 

5  tutto  in  cura  a  monsignor  Dolfino,  reservata  quella  parte  che  giä  V.  S. 

Dl"»  mi  accennö  ehe  laseiassi*).    Vero  6  che  al  creder  mio  si  potrebbe 

eommetterli  tutto  confidentissimamente,  conoscendo  questo  prelato  di  molta 

kontÄ  et  integritä  et  di  cui  anco  Timperatore  et  tutta  la  corte  sua  tiene 

löolta  confidenza.   Del  memoriale  sudetto  perö,  per  obedire  a  V.  S.  111™* 

W  Bon  gli  ho  fatto  parte  alcuna,  riservandomi  dalla  risposta  che  n'haverö 

*  govemarmi  secondo  giudicarö  piü  ispediente  et  necessario  per  servitio 

^  N.  S.  et  delli  negotii  istessi,  et  a  V.  S.  111"*  bacio  humilissimamente 
te  nutni. 

(October  7).    Ritenuta  questa  imo  al  di  d'hoggi  ch'6  alli  7.,  sono 

i5  ginnte  Faltre  di  V.  S.  I11-"  de  15.  del  passato  con  i  brevi  per  Fulda»), 

per  le  quali  lettere  cognosco  che  ella  credeva,  che  io  güi  fossi  inviato 

P^r  Italia.    Ma  perchö  sempre  per  la  importunit^  di  questi  confessionisti 

habbiamo  havuto  qualche  dubio,  che  Timperatore  non  si  potesse  mutare 

^^m  decreti  fatti  della  religione,  non  m'6  parso  spediente  partirmi  per 

20  obedire  a  N.  S.,  prima  che  non  vedessi  la  cosa  ben  sicura  davero,  com* 

hora  si  vede,  perchö  il  recesso  6  gia  scritto  per  conto  di  questo  capo, 

et  sebene  non  6  sottoscritto  dalli  commissarii  delli  prencipi  ne  publicato, 

^^^  si  ha  per6  pnnto  dubio  che  non  resti  nelli  termini   giä  stabiliti, 

eccetto  se  S.  M*^  non  finisse  la  vita  sua  al  presente  avanti  la  publicatione 

ö  del  recesso,  com'  hayemo  dubitato  doi  giorni  fa  et  ancora  adesso  dubi- 

tiamo  per  la  gran  debolezza  di  S.  M*^,  sopragiunta  da  grandissimi  dolori 

emoroidali  et  non  libera  ancora  dal  cattaro  grosso  et  dalla  palpitatione 

del  cuore.     D  ehe  6  stato   ancora  causa   ch*io   non   ho   potuto   haver 

***dientia,  ne  pur  yisitarlo,  et  mi  parerä  vergogna  partire  insalutato  ho- 

30  «pite.   Pur  yedendo  la  cosa  andar  in  longo,  mi  risolsi  di  chieder  licentia, 

conie  V.  S.  Hl"*  vederä  nel  detto  mio  memoriale*),  etiam  senza  poterlo 

^^^itare,  et   questo   feci,   perch^   se  S.  M*^  moriva,   saria   forse   stato 

^^^.veniente  ehe  havessi  aspettato  il  rö  di  Komani,  et  questa  mutatione 

^"Vria  portato  seeo  gran   longhezza  di  tempo,   essendo   necessario  di 

^^  jl'^^ve  procure  delli  principi  nelli  agenti  suoi,  et  essendo  da  temere  che 

^ofessionisti  havriano  cercato  di  mutare  le  cose  giä  stabilite,  et  cosi 

P^t^ya  andar  la  dieta  per  sino  a  Natale  et  forse  piü  oltre.     Se  ancora  Dez.  25 


0  Fehlt  gldchfdÜB;  vgl  Hirn  l.  c.  7,  303. 
)  ')  Die  Verhandlungen  wegen  der  Türkenliga,  vgl.  oben  8,  80,  129, 

^  Vgl,  oben  Nr,  49. 

^)  Darum  hatte  Morone  am  ScMma  des  oben  S.  164  Anm.  2  bezeichneten  Me- 
^**^>nafe  vom  4,  October  gebeten. 
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5,  7  S.  M*^  cesarea  niegliora,  rinfirmitä  perö  ö  tanto  grave  che  fra  molti 
giorni  non  si  puö  credere,  che  recuperi  le  forze,  et  ogni  piccola  dimoK-^ 
per  la  mala  stagioiie  dell*  anno  et  i  cattivi  tempi,  che  giä  sono  venixti 
in  queste  parti  con  eontinue  pioggie  et  nevi,  ^  troppo  nociva  non  solo 
al  ritorno  niio,  ma  ancora  al  trattenermi  qui,  come  V.  S.  Ill"*  pxiö  5 
pensare,  sentendo  ogni  giorno  qualche  spinella,  com'  ho  fatto  da  otrto 
giorni  in  qua  che  ho  havuti  qualche  dolori  di  fianchi.  Per  queste  ragioui 
adunque  ho  tardato  sin'  hora,  ma  penso  partirö  di  qui  al  sicuro  im 
giorno  di  questa  settimana  quanto  prima,  havnta  o  non  ha>Tita  audientiflu 

II  negotio  Fuldense  fti  rimesso  com'  ho  detto  alli  stati,  alli  qustü,  lO 
jjer  esser  l'arcivescovo  d'Herbipoli  et  il  detto  abbate  prencipi  d'imperio, 
l'imperatore  haveva  connnesso  il  negotio.     I  quali  stati  essendo  dlscordi, 
com'  ho  scritto  per  altre  mie,  fecero  fare  la  relatione  a  S.  M*^,  la  qostle 
ha  decretato  che  sii  fatto  il  sequestro  con  provisione  honorata  di  \ive?xe 
all'  abbate  durante  esso  sequestro,  ma  non  ho  ancora  potuto  ved^J^  ^^ 
detto  decreto  ne  sapere,  quanto  si  poträ  far  intomo  al  govemo  spiritua-J  *? 
perch^  questo  abbate,  quantunque  sia  persona  da  bene,  ^  perö  fred^^ 
nelli  negotii  temporali,  et  per  il  contrario  il  vescovo  Elrbipolense  6  mof  ^^ 
caldo  et  diligente  et  ha  di  grandi  amici  fra  cattolici,  i  quali  l'han^^^ 
favorito  forse  piü  di  quello  che  si  conveniva  et  hanno  havuto  forse  P^^^^ 
rispetto  all'   amicitia  che  alla  giustitia,   se  bene  l'imperatore  con       ^^ 


cattolici  dice  che  comple  alla  religione  cattolica,  conservare  l'honore 
quel  vescovo  et  anco  guardare  che  non  si  ecciti  tumulto  et  principio 
guerra,  come  saria  seguito,  se  cosi  subito  senza  trattamento  di  concordia 
si  fosse  voluto  riraettere  detto  abbate,  stando  massime  che  la  nobiltä  di     ^ 
Franconia  gli  6  nemica  et,  congiunta  con  quella  di  Fulda,  metteria  bene 
insieme  4000  buoni  cavalli  et  piü,  a  che  giä  havevano  dato  principio. 
Qui  alligata  sarä  la  lettera,  che  esso  vescovo  d'Herbipoli  da  per 
risposta  di  quello,  ch'io  scrissi,  quando  li  mandai  il  breve  dolc«^)  di 
N.  S.     Hora  noi  considcraremo,  se  sarä  espediente  mandar  questo  altro  30^ 
breve  di  scomunica-j  et  dare  li  altri  secondo  l'ordine  di  V.  S.  III"",  non 
per  non  obedire,  ma  perch^  vedemo  le  cose  in  altro  stato  che  non  erano 
quando  lei  scrisse,  et  dubitiamo  che  non  fosse  sprezzato  il  comanda- 
mento  et  la  scomunica  di  S.  S*^  per  la  poca  obedienza,  che  si  ha  alla 
Sede  Apostolica   in   questi   paesi,    et  dubitamo  di  piü  che  il  vescovo  35 
d'Herbipoli  non  si  ponesse  tutto  nelle  mani  de  confessionisti,  dalli  quali 
^  continuamente  sollecitato,  di  manera  che  la  causa  dell'  abbate,  essendo 
intentione  di  N.  S.  di  favorirla,  si  faria  piü  difficile  et  quasi  disperata 


' )  D.  i.  das  Breve  vom  3,  September^  oben  Nr,  47;  das  Schreiben  des  Bi9ckof$ 
Julius  liegt  nicht  vor.    -  Für  den  weiteren  Verlauf  der  Fuldaer  Sache,  s.  Iheiner  II,  40 
194,  VJ7,  19H,  199  und  die  oben  S,  62  Anm,  1  erwähnten  Werke. 

-j  Das  Breve  vom  15.  September  (oben  S,  149). 
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con  preiuditio  della   dignitä   di  S.  S*^,  perö   vederemo   quello   che   si  ^ct.  5,  7 
^Qdicarä  piü  espediente,  et  cosl  si  farä  con  fenna  opinione,  che  questa 
ia  h  mente  di  N.  S. 

Alcuni  gentilhuomini  polacchi  con  licentia  deir  imperatore  sono 
itornati  in  Polonia,  ma  i  principali  sono  remasti  qui  et  tuttavia  credono, 
>inc  fanno  ancora  molti  altri,  che,  se  S.  M*^  vive,  debbia  tentare  Tim- 
"esa  con  Tanne,  di  che  saremo  presto  chiari,  se  sarii  data  risposta  al 
fo  memoriale. 

n  signor  Beber,  vicecancelliere  et  consigliero  secreto  di  S.  M*^,  mi 
.  dato  un  memoriale  in  nome  delF  imperatore  in  raccomandatione  di 
rto  mercante,  a  cui  sono  State  sequestrate  molte  robbe  et  di  grosso 
etio  eosti,  per  rispetto  d*un  homicidio  imputato  ad  un  suo  fattore  in 
►ma.  Prego  V.  S.  III"*  farne  queir  uflfitio,  ehe  si  poträ  conveniente- 
Mite  con  S.  S*^;  et  Tabbate  Casale  lo  portan\  et  lo  sollecitarä. 

Questa  sera  avanti  il  finir  di  questa  ho  havuto  comraoditä  da  S. 
^  di  yisitarla,  la  quäle  pare  alquanto  megliorata,  se  bene  li  medici 
n  la  pongano  per  anco  in  sicuro.     Et  havendomi  S.  M^  detto  che  il 

de  Komani  sarä  qui  mercore-  o  giovedl,  ha  mostrato  desiderio  insiemeOct.  io,ii 
'io  Taspetti;  il  medesimo  mi  ha  accennato  la  imperatrice,  ma  ehe  perö 
i   ne  daranno  certezza  domane  s'havrä  da  venire,   tal  che  se  questo  Oct.  8 
rä,  potria  forse  essere  che  per  questo  poco  tempo  io  Taspettassi,  per 
gionar  anco  seco  di  quello  che  potrii  occorrere  come  signore  tanto 
ono  et  cattolico  et  deir  alta  reuscita,  che  si  spera. 

Chiffre.    October  5.    Una  de  le  cause  che  mi  fa  procurare  Taudienza 

perchö  rimperatriee  desidera  et  prega  ch'io  voglia  ricordare  al  im- 
Jratore  che  si  confessi  et  communichi'),  perch6  sin  qui  non  n'ha  fatto 
ifno  alcuno,  ancor  che  gli  sia  stato  ricordato  da  la  medesima  impera- 
rice  con  molta  instanza  et  da  Fambasciatore  di  Spagna,  il  quäle  avanti 
indasse  al  battesimo*)  me  ne  pregö  caldissimamente  et  io  giä  havevo 
iesignato  di  farlo,  ma  se  non  potrö  haver  audienza,  crederö  sia  giu- 
dido  di  Dio. 

October  7.  Ne  la  visita  havuta  daV  imperatore  ho  fatto  l'offitio  in 
pcwuaderlo  a  la  confessione  et  communione,  il  che  S.  M^  ha  sentito  a 
bene  et  mostrato  voluntä  di  farlo. 

56«  Como  an  Atorone,      üngeunssheit  der  päpstliclien  Politik  über  das  in  Oct.  13 
ier  polnischen   Frage    einzuhaltende  Verfahren.      Bathort/s    Sendung    an 
Tregor  XIII,    Auftrag  für  Morone^  die  Absichten  Maximilians  II,  betr, 
^olen  schnell  und  sicher  zu  ermitteln,     Rom  1576  October  13, 

Vatik.  Bibl.  Vatic.  6405  fol.  333,  Original.    Germ.  vol.  96  fol.  121,  Concept, 


«)   Vgl  unten  8.  169  Anm.  4, 

*)  Des  Sohnes  von  Herzog  WÜkdm  von  Bayern  nämlich  (oben  S.  159). 
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Oct.  13  AUi  8  del  passato  awisai  V.  S.  111"»  del'  arrivo  qua  de  Thuo 

del  Transilvano,  mandandoli  copia  de  le  lettere  portate  a  N.  S. 
dicendole  quello  che  si  kaveva  in  animo  di  fare*).  Si  ö  stato  di 
aspettando  qualche  awiso  di  costü,  ma  non  si  ö  potuto  hayer  mai 
lettere  ne  nova  alcuna  certa,  nc  di  lei,  ne  delli  successi  de  la  die 
ne  meno  de  la  risolutione  presa  daP  imperatore  circa  le  cose  di  PolonS-^ 
n  che  come  S.  S*^  6  sicura  che  nasce  da  Fiinpedimento  solo  della  pesA^ 
che  horinai  ha  fatto  serrar  tutti  i  passi,  afiBigge  tanto  maggiormen.^ 
ranimo  di  S.  B"*®  et  la  tiene  in  gran  travaglio.  Hora  non  potendc^s 
piti  tratteuere  il  detto  huomo  del  Transilvano,  il  quäle  non  cessa 
fare  instanza  d'essere  espedito,  ne  sapendosi  come  ho  detto  cosa  ale 

Oct.  12  di  costA,  hieri  S.  S*^  risolse  di  far  legger  in  concistorio  la  lettera,  c 
egli  haveya  portata,  et  deputö  sei  cardinali,  cio^  Savello,  Santa  Cro(^ 
Ursino,  Madruzzo,  San  Severina*)  et  me,  per  consultar  del  modo  di  f2 
la  risposta,   et  cosi  ci  congregaremo   per   risolvere   quel   che  si  hal> 
da   fare.     Ma    vedendo   N.  S.,    quanto   sia    necessario,   per   non   G 
qualche  grande  errore,  di  haver  im  pö  di  lume  de  la  risolutione  p 
0  non  presa  da  Timperatore  ne  le  dette  cose  di  Polonia  (imperocc 
se  la  M^  S.  o  havesse  risoluto  di  starsene  o  fiisse  tuttavia  ne  la  si 
solita  irresolutione,  nissuna  ragion  vuole  che  S.  S^  dia  scontentezza 
Battori  in  questa  sua  prima  ambasciata),  S.  S*^  per  questo  ha  volüi 
che,  mentre  noi  staremo  consultando,  si  mandi  a  V.  S.  Hl"»  il  presen 
corriero,  et  che  lei  lo  riespedisca  subito,  acciö  tomi  prima  che  la 
consulta  sia  finita,  la  quäle  per  ci6  si  anderä,  trattenendo  piü  che 
possibile,   et  questo   ad  effetto  che  V.  S.  Dl"»  possa  awisar  S.  S*^ 
quel  che  si  desidera  circa  la  risolutione  de  Timperatore  in  le  cose 
Polonia.    Et  perchö  so   che  V.  S.  111"»  hayerä   scritto  piü  volte  da 
20.  d'Agosto*)  in  qua  (che  sono  le  ultime  lettere  che  ho  da  lei) 
bene  che  mandi  un  dupplicato   d'ogni  cosa,   aggiongendoli   tutto   quc^ 
che   haverä   inteso   sin   al  giorno   che   ella  scriverä;   et   rimanderä 
corriero  per  la  medesima  strada  ch'io  lo  mando,  cioö  del  signor  du 
di  Ferrara,    al  quäle  S.  S*^  scrive   un   breve,   perchö   faccia   indrizzar**" 
bene  il  corriero,  per  e\itar  li  luoghi  infetti  o  costretti  di  peste;  il  quäl 
corriero   ha   ordine   di   venire   etiam  sin  a  Ratisbona  bisognando,   ma 
spero  in  Dio  che  troverä  V.  S.  111"*  un  pezzo  di  qua  di  Trento.     Sarä  2 
anche  bene  che  V.  S.  Dl"»  faccia  saper  a  S.  S**  il  parer  buo  circa  la 
risposta,  che  si  ha  da  fare  al  detto  Battori,  et  la  dif&coltä  consigte  piü 
nel  titolo  di  r6  che  in  altro,  perchö  al  resto  non  manca  rimedio. 

Di  qua  non  ho  altra  cosa  da  dirle,  se  non  che  N.  S.  et  tutta  la 


')  Vgl  oben  S.  148. 

')  Hs.  Sans.    Es  ist  Oiulio  Antonio  Santori,  Cardinal  von  8.  Seoerkuu 

»)   Vgl  oben  S.  131  Anm.  L 
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« 

Corte  et  cittA  si  conserva  per  gratia  di  Dio  in  sanitä,,  per  continuatione  Oct.  13 

della.  quäle  et  per  aiutar  in  quel   che   si   pu6   quelle   eitt^,  che  sono 

travaghate  d^  la  peste,  S.  B*»«  ha  publicato  un  giubileo  con  digiuni 

di     tie  giomi   per  la   settimana   futura   et    con   una   processione    da 

^  S.  iMetro  a  S.  Maria  del  Popolo,  ne  la  quäle  S.  S*^  anderii  a  piede  et 

diso-alza.    Et  il  giubileo  si  manderii  similmente  per  tutta  la  christianiti, 

acciö  tutti  i  fedeli  aiutino  a  placar  Tira  di  Dio. 

57-     Jlorone  an   Como.     Morones   Abreise   aus  Regensburg.     Tod  Kaiser  q  .    - . 
MauacimUans  II,     Verhandlung   Morones  mit  Rudolf  II,     Sein    Urtheil 
10  übew^    denselben.     Winke  für  seine  Behandlung  seitens  der  Curie.     Kloster 
Sdkdjflam^)  bei  München  1576  October  14. 
Germ.  vol.  96  fol.  231,  Original 

Alli  10.  di   questo,   havendo   come   dissi   di  fare,   visitato   la  M*^ 
cc^ajea*)  et  rimanendo  la  dieta  a  buon  termine  di  finire  et  le  cose  della 

15  reli^-ione  in  stato  sicuro  per  doi  decreti,  Tuno  confirmatorio  deir  altro, 
coin^  V,  S.  Dl"»  havrä  visto,    et   ultimainente   visitato   et  ragionato  a 
loD^o  la  mattina  istessa  con  il  serenissimo  t6  de  Romani'),  io  parti  di 
Ratx£ibona  et  hiersera   giunsi  a  Monaco,   ove   ho   trattato   quanto   m'6  q^^  ^^ 
occoxBo  con  il  serenissimo  duca  Alberto. 

20  Avanti  la  mia  partita  di  due  höre  da  Monaco  mi  sopragiunsero  le 

lett^x-e*)  di  monsignor  nuntio  Delfino  con  aviso  della  morte  delF  im- 

^)  Beute  Schäftlam,  «.  von  München. 
•)  4m  7.  October  (S.  16T). 

*)  Vgl  Ddfinos  Bericht  an  Como  vom  11.  October  (Theiner  II,  529), 

25  ^)  Dieees  Schreiben  Ddfinos  an  Morone  datirt  vom  12.  October  {Orig.  Bibl. 

Vat     dod.  Vat.  6405  fol  329).    Delfino  sandte  offen  seine  Berichte  an  den  Cardinal 

von    Gamo  von  demsdben  Tage  mit  (Orig.  Germ.  vol.  73  fol.  341  ff.),  die  Morone 

wi^c^r  nach  Born  expedirte.    Nach  Ddfinos  Berichten  war  Max  IL  am  12.  October 

9«iP»    acht  ühr  gestorben,  et  perchö  neu'  istesso  tempo  si  publicö  il  recesso  della 

30  ^t&   alla  presenza  del  serenissimo  rö  di  Romani,  si  vedera  di  tenerlo  segreto  almeno 

fimo  a  qaesta  sera.   Quanto  di  consolatione  potiamo  havere  in  questo  infelice  caso, 

k  U    snccessione  di  un  buono  et  sinceramente  catholico  imperatore,  dal  quäle  ci 

^oenamo  promettere  assai  in  ogni  occasione.     lieber  den  Tod  Max  IL,  berichtete 

Ddfino  an  demsdben  Tage  in  zwei  Chiffem  eingehend  dem  Cardinal  von  Como  {ebd. 

^  /ol  HU,  351):    1.  Non  sono  State  bastanti  le  preghiere  della  ser»^  imperatriee  ne 

11  oüfidi  gagliardi  fatti  da  Tillmo  legato  innanzi  la  partita,  et  poi  rinnovati  da  la 

dnehewa  di  Bayiera,  da  Pambasciatore  di  Spagna  et  da  me  anchora,  quando  fui  la 

lettimana  passata  co4  sudetto  illmo  legato  a  visitarla,  a  indurre  S.  M^  a  la  con- 

/essione  et  commnnione,  la  quäl  cosa  afflige  assai  piü  la  ser™*  imperatrice  et  noi 

^0  sltri  che  la  morte  istessa  dell'  imperatore,  a  la  cui  anima  il  signor  Dio  habbia 

XDJdericordia.    2.  ün'  hora  prima  che  morisse  l'imperatore  la  duchessa  di  Baviera 

rinoYd  con  molta  instantia  gli  officii  con  S.  M^,  acciochd  si  confessasse,  dicendole 

i^pertamente  ch'era  giä  al  fine,  ne  poteva  vivere.    Ne  havendo  potuto  cavar  altro, 

ge  non  che  non  mancava  di  pensare  a  l'anima  sua  et  accommodarsi  a  la  yolontä  di 
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Oct  14  peratore  et  con  altre  lettere  sue,  che  diraimo  a  V.  S.  Dl"**  il  medesimc: 
secondo  il  concerto  che  si  fece  tra  noi  per  ogni  occorrenza.  Col  quaZ 
a\d8o  ho  voluto  subito  spedirle  il  medesimo  corriero,  ch'ella  mi  mand« 
pel  negotio  di  Fulda,  che  per  buona  sorte  me  lo  truovo  meco,  pareiL_ 
domi  spediente  di  non  niancare  a  questo  debito,  et  insieme  darö 
a  V.  S.  111°»*  del  inio  Camino,  col  quäle  mi  affretto  piü  che  posso  (i 

Dio,  fece  che  Diatristano  introducesse  11  vescovo  dl  Neustat,  suo  predicatore  [Latiibcm     " 
Qruter  1572—1582],  11  quäle,  come  fu  veduto  dall'  Imperatore,  gli  dimandö, 
fasse  entrato  dl  dentro.    AI  che  ardltamente  rispose  ch'era  venuto  come  baon 
tore  a  rlcordargll  la  salute  dell'  anlma  sua  et  se  pensava  di  voler  morire,  coi 
havevano  fatto  tutti  gli  altrl  suoi  progenitori,  da  principe  cattollco,  ricordandog^ 
in  particolare  la  confessione  et  la  communlone.    A  le  qoali  Flmperatore  rispose  L 
generale,  come  haveva  fatto  ancora  a  la  duchessa,  tal  che  vedendo  esso  yescovo 
non  poterne  cavar  altro,  gli  dimandö,  se  era  pentlta  de  le  offese,  che  haveva  fatt 
a  Dio,  et  se  ne  dlmandava  perdono  a  S.  divina  M  ^^  et  se  credeva  quelle  che  tenevi 
la  Santa  chiesa  cattolica,  11  che  fu  prontamente  affermato  da  S.  M^.    Ma  concludendc 
pol  11  vescovo  che  per  ciö  doveva  fare  la  confessione,  come  si  conveniva,  rii 
che  non  occorreva  per  hora  altro,  havendo  giä  fatto  ciö  che  faceva  bisogno. 
continuando  11  ragionamento,  si  toccö  11  polso  da  se  medesimo,  et  non  lo  trovando  ^ 
disse:  Hora  son  glanto  a  quel  benedetto  punto  che  Dio  mi  libera  da  tanti  travagli;     « 
et  tinite  queste  parole  espirö.    Gran  mlsericordia  ha  usata  la  M^^  di  Dio  con  questo 
principe,  se  Thavesse  saputa  usare,  polch^  depo  havendogli  data  una  infirmitli  cod 
lunga,  la  quäle  ha  havuto  tempo  dl  riconoscere  1  suoi  errori,  lo  ha  lasciato  morire 
in  cervello  et  con  la  parola  fino  alP  estremo.    Am  14,  October  fügte  Delfino  hinxu: 
Quando  l'imperatore  passö  a  miglior  vita,  la  serenissima  imperatrice  si  trovava  a  la  S 
messa,  et  finita  volse  andar'  a  vedere  S.  M^,  non  sapendo  anchora  che  fasse  morta. 
Ma  la  signora  duchessa  di  Bavieca,  ch'era  stata  presente,  le  venne  incontro  et  fer- 
mandola  le  disse  che  non  andasse  piü  avanti,  perch^  non  era  piü  moglie,  ma  ben 
madre  deU'  imperatore.     A  le  quall   parole  replicö   solennemente,   se   era  morto 
catholico.     Et  dicendo  la  duchessa  di  si,  rispose:  che  sia  lodato  Dio!  et  pol  tra-  3i 
morti  et  fu  portata  dal  principe  Gulelmo  et  da  alcunl  signori  in  camera,  dove  sta  senza 
lasclarsl  vlsitare.  —  Auch  über  das  Wesen  der  Krankheit  des  Kaisers  berichtete  Delfino, 
nachdem  am  13.  October  die  Obduction  stattgefunden  hatte  (vgl.  Theiner  II,  530). 
Aehnlich  berichtete  an  demselben  Tage  der  Florentiner  Gesandte  Oiovanni  Vincengio 
Modesti  an  den  Orossherzog  Franz  {Staatsarchiv  Florenz^  Filza  433£).     Mit  vor-  3 
stehenden  Berichten  stimmt  der  Bericht  des  spanischen  Gesandten  Marquis  d'Almagan 
an  K  Philipp  IL  d,  d.  Begetisburg  1576  October  13  in  den  MDesenÜichen  Fu/nkten 
überein  [gedruckt  bei  Koch,  Quälen  zur  Geschichte  K,  Maximilians  IL,  U  8, 101  ff.). 
Maffei  l  c.  I,  231  und  Theiner  l.  c.  IT,  530  haben  beide  die  Berichte  Delfinos  gekannt 
und  Bruchstücke  derselben  veröffentlicht;  die  entscheidenden  Stdlen  hohen  9ie  jedoch  4 
nicht  erwähnt.    Herzog  Albrecht  von  Bayern  erwiderte  August  von  Sachsen  a%tf  dessen 
Frage,  ob  der  Kaiser  era  morto  papista  o  Lutherano,  er  sei  gestorben,  come  era 
vlssuto,  perch^  anco  ne  l'estremo  de  la  sua  vita  haveva  lassato  dubiosi  11  animi  de 
le  persone  {Delfinua  an  Como,  Oct  28,  Germ.  vol.  73  fol.  315),     Vgl.  auch  Langnet^ 
Epistolae  secretae  S.  241,  —  Auf  die  Bemühungen  des  Jesuiten  Agricda  (JB^toria  4 
provinciae  Germaniae  superioris  Sodäatis  Jesu  i,  162ff.\  die  voUe  Zugehörigkeit 
Maximiliuns  IL  zur  katholischen  Kirche  namentlich  auch  gegenüber  den  NachriMen 
über  seinen  Tod  dazuthun,  sei  hier  wenigstens  verwiesen. 
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ben  secondo  la  indispositione  mia  non  posso  niolto)  che  sarä  verso  Oct.  14 
Ispruch  fra  tre  giomi  et  dipoi  m'imbarcarö  a  Bronzoli^),  per  dove  gih 
mandai  un  mio  a  preparar  le  zatte,  et  indi  me  ne  verrö,  piacendo  a 
Dio,  fino  presso  Ferrara  al  luogo  di  Trecenta*)  et  dipoi  a  Bologna,  ove 
öcomputati  tutti  gli  ineoinmodi  et  di  peste  et  di  altro,  tengo  di  sicuro 
trovarmici  prima  del  fine  di  questo  mese,  gratia  di  Dio. 

Con  questa  non  restarö  anco  di  dire,  ch'io  trattai  eol  rö  de  Ro- 
mani  tutte  le  cose  sustanziali  della  religione,   della  lega  et  di  Polonia 
(che  hora  cessa  in  tutto),  et  li  diedi  molti  amorevoli  et  cattolici  ricordi, 
10  i  quali  con  grandissima  humanitii  et  religione  furno  accettati  dalla  M*^  S. 
^t  con  pmdenti  diseorsi  in  risposta,  come  dirö  poi  a  bocea,  non  nii 
parendo  per  hora  dir  piü  oltre,  eccetto  che  (se  mi  6  lecito  raccordar 
kumilmente  qualehe  eosa  a  N.  S.)  giudico  che  S.  M*^  sia  cattolichissima, 
P'Tidente  et  di  amorevole  natura  et  che,  se  S.  S*^  in  questo  suo  tra- 
^*  ^lio  lo  abbraeciarä  patcmalmente,  poträ  esser  sicura  d'haverlo  conie 
%öo  obediente.    Ma  assai  importa  in  questi  principii  acquistar  con- 
Menza  et  amore,  essendo  S.  M*^  posta  in  luogo,  che  come  scoglio  sarä 
^öipre  percosso  da  gravissime  onde  per  la  natura  del  paese  et  per 

;®  diffieoltä,  che  S.  M*^  ha  contro  il  Turco  et  contro  heretici.     S.  S*^ 

"^  ancora  la  imperatrice  tutta  santa  et  religiosa,  con  la  quäle  ogni 

f^i^plemento  sarä  utilissimo   et  grato  a  Dio,    et   appresso   il  rö  ha  il 

*^'atrl8tano,    adversario  a  lutherani   per   la   vita.     Con''  tutti  questi  et 

^cuni  altri  tali   sarä  spediente  far  complementi  con  brevi  credentiali 

'^^l   Dontio  Dolfino  o  con   qualehe   mandato   appresso   air  imperatrice, 

^  perchö  il  r6  de  Komani  haveva  giä  ordinato,  come  fii  scritto,  di  mandar 

^    fioma   ambasciatore^),  ma  la  sopravenuta  infirmitä  cesarea  ha  im- 

V^dito  questo  con  molt'  altri  negotii. 

lo  spero  che  la  morte  deir  imperatore  non  sarä  punto  nociva  al 

wcnefitio  publico,  se  questo  nuovo  rö  sarä  portato  et  sustentato  d'ogni 

3fe8örte  di  consiglio  et  aiuto  da  S.  B"*  et  dal  rö  di  Spagna,  air  amba- 

«ciatore*)  di  cui  S.  S^  si  degnarä  parendole  fare  scrivere  un  amore- 

voliggimo  breve,  perchö  egli  non  potria  esser  migliore  et  6  gratissimo 

3I  Ti  de  Komani  et  a  sua  madre,  esshortandolo,  ringratiandolo  etc*). 


')  Branzoll  vnterluilh  Bozen. 
^  ')  Westlich  wm  Bovigo,  nicht  weit  vom  linken  Po-Üfer. 

').Auf  die  Erfüllung  von  Morones  ^Vünachen  seitens  des  Papstes  wird  hier 
nkkt  eingegangen;  bei  Gelegenheit  der  Herausgäbe  der  Berichte  des  Nuntius  Ddfino 
wird  darauf  turückgekommen  werden. 

^)  Bis  tum  Frühjahr  1677  war  das  noch  der  Marquis  von  Almazan. 
^  *)  Aus  Miitenwald  (in  der  Nähe  der  Schamitz)  schrieb  Morone  am  16.  October^ 

dass  er  tick  nachträglich  entschlossen  habe^  der  schnelleren  Besorgung  wegen  obiges 
Schreiben  nicht  durch  Courier,  sondern  mittels  Staffette  nach  Rom  zu  schicken  (0er m, 
ffoi.  96  fdl.  233,  Original). 
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Oct  29  5g.  Morone  an  Como.     Sendet  ein  {niclU  vorliegendes)   Verzeiehnies  seit 
seit  dem  20,  August  nach  Rom  gesandten  Berichte,     Er  hofft  heule 
in  Ferrara^  am  31,   October  in  Bologna,  kurz  nach  dem  11,  November  ^k 
Rom  zu  sein,     Trecenta^)  1576  October  29, 

Genn.  vol.  96  fol.  234,  Original. 

Oct.  29  59.  Como  an  Morone.     Nachricht  vom  Tod  K,  Maximilians,     Entschht    ■ 
Gregors  XIII,  in  der  polnischen  Frage,     Rom  1576  October  29, 
Germ.  vol.  96  fol.  12?,  Cimcept. 

A  li  25.  del  presente  ritornö  il  corriero  con  la  lettera  di  V.  S.  Hl 
de  li  20.*)}  da  la  quäle  si  hebbe  la  prima  nova  de  la  morte  de  Ti 
peratore,  non  essendo  ne  innanzi  ne  pol  comparse  le  lettere  scritte 
lei  per  staffetta,  ne  alcun'  altra  de  le  antecedenti  da  li  20.  d'Ag< 
in  qua,  come  giä,  le  ho  scritto;  il  ehe  si  sa  molto  bene  che  nasce 
li  impedimenti  dei  passi  hormai  per  tutto  serrati.     Hora  S.  B"*  quan 
a  le  cose  di  Polonia  et  altre  de  la  dieta  aspetterä  il  particolar  raguagL 
che  ne  darä.  V.  S.  lU""*  a  la  presenza,  il  quäle  perchö  sarä  molto  p^^ 
pieno,  che  non  sarebbe  stato  la  scrittura,  darä  anco  a  S.  S^  maggi< 
satisfattione. 

Oct.  26  S.  B"«,  havuta  la  detta  nova,  fece  congregare  il  sacro  collegio  il 

seguente  et  Fespose  con  quella  doglienza  che  conyeniva  a  perdita 

Oct.  27  tanto  principe,  et  il  giomo  appresso  si  celebromo  le  essequie  solenni 
capella,   secondo  il  solito   della  santa  chiesa.    Hora  si  attende  a 
speditione  der  huomo  del  Transilvano,  la  quäle  sarä  conforme  a  quant-^^ 
V.  S.  Ill°*  scrive;  si  va  pensando  anco  al  mandar  persona  per  Toffici^ 
consolatorio,  ma  questo  non  puoträ  risolversi  prima  del'  arriyo  di  V.  S^  ^ 
m™*,  per  haver  certezza  da  lei  dello  stato  delli  negotii,  et  dame  com-^ 
missione   a  chi   anderä,    a  fine  che  la  missione  sia  piü   compita,   et 
fruttuosa.    M'incresce  grandemente  che  li  tempi  cominciano  a  romperm, 
il  che  farä  quest'  ultima  parte  del  viaggio   piü  molesto   che  non  si 
pensava  a  V.  S.  Dl"*,  havendo  noi  sempre  giudicato  che  a  quest'  hora  3 
ella  dovesse  essere  in  Roma,  ma  poichö  li  accidenti  hanno  portato  oosi, 
et  che  questo  incommodo  appresso  gFaltri  tanti  accresceranno  li  meriti 
di  V.  S.  111"*,  benchö  siano  grandissimi,  pigUaremo  il  tutto  in  buona  parte. 

Oct.  31  60.  Morone  an  Como,     Hat  Nr.  52  erhalten  und  dankt  für  die  guten  Roth-' 
schlage  betr.  der  Reise,     Will  übermorgen  Weiterreisen  und  am  12.  November  : 
in  Rom  eintreffen,     Bologna  1576  October  31. 
Germ.  vol.  96  fol.  235,  Original. 

»)  Vgl  oben  S.  171  Anm.  2, 

^)  Dieses  Schreiben  Morones  vom  20.  October  Hegt  nicht  vor. 


p 
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61.  Morone  an  Ccmo,     Bestätigt  den  Empfang  von  Nr,  59,    Verspätung  Nov.  5 
des  Eintreffens  der  Berichte  Morones  in  Folge  der  durch  die  Pest  ent^ 
standenen  Verkehrsschwierigkeiten,     Florenz  1576  November  5, 

Qerm.  yol.  96  fol.  236,  Original. 

^  62.  Monme  an  Como,     Er  hat  durch  den  zu  seinem  Gefolge  gehörenden  Nov.  10 

Abt  Casale  gehört,  dass  der  Papst  die  Absicht  habe,  ihn  bei  der  Rückkehr 

nach  Rom  durch  ein  öffentliches  Consistorium  zu  ehren.    Morone  bittet  davon 
abzu$ihen^).     Paglia  1576  November  10. 

Germ.  vol.  96  fol.  ?37,  Original. 

^^  63.  Ccmo  an  Morone.     Der  Papst  halle   trotz  Morones  Einspruch   vom  Nov.  12 
^^-  November  (Nr.  62)  daran  fest^  dass  ana  legatione  cosi  insigne  et  di 
^Iä  fatica  et  merito  durch  ein  öf entliches  Consistorium  beschlossen  werden 
^^^i^se.    Er  habe  Samstag  für  dasselbe  bestimmt,     Rom  1576  November  12, 

Vat.  Bibl.  Cod.  Vat.  6405  fol.  347,  Original.    Germ.  vol.  96  fol.  129,  Concept. 

^5  64.   Marone  an  Como,     Er  fügt  sich  der  Bestimmung  von  Nr.  63  und  will  Nov.  14 
^•■«litojr  Abend  an  der  Porta  del  Popolo  eintreffen,    Sutri  1576  November  14.  Nov.  16 
Genn.  voL  96  foL  240,  Original 

65.    Protokoll  des  Consistoriums.     Referat  Morones  über  seine  Legation  zum  Nov.  19 
^ffensburger  Reichstag.     Rom  1576  November  19^), 

90  Pratokoü  de»  Cardinais  von  8.  8everina% 

Fait  consiBtorinin  secretom,  in  quo  S.  D.  N.  alloqnutus  est  cardinalem 

VoTonom  decanum,  quod  com  ipse  redierit  a  legatione  Germaniae,  diceret 

et  ejusdem  legationis  rationem  redderet,  et  quae  ibi  gessisset  referret  in 

«enatn,  ed  alia  qoaedam,  quae  non  pereepi  eins  similia. 

^        Cardinalis  autem  Moronus  se  excnsavit,  quod  ea,  quae  aceaderant, 

flcripserat  S**  Suae  et  non  notaverit  nee  memoriae  mandaverit,  ut  possit 

ea  referre,  praesertim  quasi  imprudens  et  imparatus. 

Tunc  Sanetissimus  vertit  se  ad  collegium  fratnim  dieens,  se  dixisse 
domino  Morono,  ut  referret  gesta  suae  legationis  de  antiquo  more. 


30  ^)  Noch  am  14.  April  desselben  Jahres  war  Morones  Legation  nach  Genua 

dutrek  etil  bffenÜiches  Consifiorium  abgeschlossen  worden  {Consistorialarchiv  C  3063 
M  68). 

*)  Zwei  Tage  vorher,  am  17.  November,  hatte  in  einem  öffentlichen  Consistorium 
der  JEmpfang  Morones  stattgefunden;  der  Legat  war  von  Porta  dd  Popolo  bis  zum 
15   Yaükan  von  den  Cardinälen  geleitet  worden  (vgl.  die  Protokolle  des  Camerlengo  und 
des  yicecanceUiere,  im  Consistorialarchiv  C  3062  fol.  209,  C  3063  fol  75). 
*)  Vgl.  oben  8.  11  Änm.  2. 
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Nov.  19  Itaque  cardinalis  Moronus  se  excusat,  si  sermo  deficeret,  si  non  it_ 

eloquenter  diceret  vel  seriatim  orania  explicaret,  ut  res  postulabat,  t^ 
si  memoria  deesset  aetati.  Et  exorsus  est  ab  initio  destinationis  suae  e 
fine  legationis  hujus,  quem  S***  S.  praetendebat,  et  de  ejus  itinere  e 
adventu  Ratisbonam,  de  adventu  imperatoris  eo  ad  dietam  imperialer- 
et  de  iis,  quae  ibi  gesta  sunt,  et  reliquis  usque  ad  mortem  Imperator» 
ed  ad  reditum  eius,  quae  ob  vocis  piisillitatem  et  humilitatem  no»- 
potui  exaudire,  ideo  omitto^). 

Oct.  23  66.  Relation  des  MiniUio  Minucci^)  über  den  Regensburger  Reichstag  vom 
den  Tod  K.  Maximilians  II.  Regensburg  1376  October  6;  mit  ein^ 
Nachschrift  d.  d,  Ingolstadt  157 S  October  23. 

Zwei  Gopten:  A  Kgl.  Freuss.  Rist.  Insitut  zu  Rom^  Minucci  vol.  21  foL  1 
B  Vat  BibL  Cod.  ürbin   817  fol.  29  J.  —  A  ist  die  ältere,  von  Minucci  seih 
durchcorrigirte  Copie;  B  ist  etwas  jünger^  aus  c.  1600,  und  enthält  vide  FtkU 
Wichtige  Abioeichungen  sind  in  den  Anmerkungen  verzeichnet, 

Ragguaglio  delle  eose  successe  nella  dieta  di  Ratisbona  de 
anno  1576*). 

La  difTieulti\  di  mandare  lettere  a  volta  in  questi  miserabili  tera] 
che  la  peste  si  ^  tanto  dilatata  per  Italia,   che  h'ha  nelle  princip- 
cittA  di  quella  lasciato  miserabil  segno,  m'ha  fatto  restare  con  V. 
contumace,  non  potendola  ubbidire  con  raguagliarla  giomalmente  di  ^ 
che  in  questa   dieta   si  trattava,    il  quäl   mancamento,   ancor   che 
persuado  dovere  dalla  prudenza  et  benignitä.  sua  essere  per  se  steö 
scusato,  mi  (t  parso  con  tutto  ciö  non  solo  conveniente,  ma  neeessa^ 
il  correggerlo  in  altra  maniera   col   darle   hora   un   snccinto   conto 
tutte    queste    cose    con    Toccasione    presente    di    sicuro     apportatotf 
inostrandole   in   questo  modo,    che   della   molta   amorevolezza   che  fl 

*^  Das  Protokoll  des  Camerlengo  {C  3062  fol.  209)  berichUt  darüber:  In  palaC 
apo:»tolico  iu  aula  Constantini  consistorium  secretum.  Cardinalis  Morone  long 
oratione  res  legationis  suae  germanicae  et  quae  in  proximo  conyentn  Batisbonen 
acta  sunt  rettulit.  Sanctissimns  respondit,  gratias  agendas  esse  etc.  Deiode  S. 
prttpositia  caiisis,  quibas  ad  id  movebatur,  de  assensu  rev™«'™«  dominorom  feci 
ort'avit  et  pn^mulgavit  Sanctae  Romanae  ecclesiae  diaconom  cardinalem  dominn 
Andivam  Austriacum  absentem.  Das  FrotokoU  des  Vicecanceüiere  schweigt  gw 
über  Morones  Bericht, 

^^  Ueber  diese  Persönlichkeit  vgl.  Bd.  IS.  737 ff.,  und  unten  Anhang  II  8.  au 
Stiere,  Abhandlungen  der  historischen  Klasse  der  Münchener  Akademie  XX  {189 
S  »^'S.  -  Minucci  trar  damals  Secretär  des  Nuntius  Bartholomäus  Portia;  m 
ilifwm  HMir  er  von  Ende  Juni  bis  gegen  Schluss  des  Reichstags  (s.  unten  8.  19 
in  Rtgensburg  an%ce9end.  Seine  Relation  über  den  Reichstag  ist  in  Form  eines  t 
einen  Oheim  gerichteten  Briefes  gehalten.  Welcher  Oheim  das  ist,  vermag  ich  nie 
an^gfben:  jedenfalls  nicht  der,  an  welchen  man  zunächst  denken  könnte^  Andre 
Minui^'i,  der  Krrbischof  von  Zara,    Dieser  war  schon  1572  gestorben. 

^\  Diese  l\berschr\ft  hat  Minucci  in  A  nachträglich  eigenhändig  zugesetzt 
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porta,  et  dei  favori  che  ricevo  da  lei  continuamente,  desidero  mostrarmi  Oct.  23 
con  proportionata  ubbidienza  et  servitü  in  qualche  parte  conoscente  et 
grato.    Qaello   dunque,    che  di   qucsti  trattati   posso   dire  a  V.  S.,  di 
quanto  ö  pervenuto   non   senza   qualche   diligenza   et   curiositä  a  mia 
5  notitia,  sc  le  rappresenta  in  tal  forma. 

Era  Massimiliano  imperatore  arrivato  gik  piü  giorni  in  Ratisbona 

et  stava  aspettando  la  venuta  dei  prencipi  per  dar  principio  alla  dieta, 

quando  vedendo  pochi  risohiti  di  comparire  in  persona,  ma  quasi  tutti 

di  trattare  per  commissarii,    di   che   adducevano   molti    per  causa  che 

10  non  era  sicuro  dilungarsi  da  suoi  stati  nel  tempo,  che'l  Casimiro  stava 

per  ritornare   con    essercito   in  Germania,    convocati   tutti   quelli   che 

haveyano  ad  intervenire  a  25.  di  Giugno^)  nel  palazzo  della  republica  Juni  25 

et  fattosi  i>i  portare,  truovandosi  presenti  dei  prencipi  secolari  solo  il 

duca  Lodovico,  figliuolo  dell'  elettore  Palatino,  et  il  Palatino  de  Noiburgh, 

i5%liuolo  dei   giä   duca  Volfango   d'impia  memoria,    et  dei  spirituali  li 

vescovi  di  Augusta,  di  Ratisbona  et  di  Possa^)  et  forse  qualche  altro,  di 

chi  non  n'ho   havuto   io   sentore,    per    instituire   secondo   Tordine   le 

trattationi  con  longa  et  formata  oratione  (come  portö  sempre  pregio 

di  eloquentissimo)  parlö,   dolendosi  prima  che  in  occasioni  tanto  im- 

20portanti,  dopo  tante  instanze  fatte  da  lui,  perchö  volessero  li  principi 

ridursi  preseiitialmente  a  questa  dieta,  ne  vedesse  hora  si  pochi  con- 

gregati,  moströ  perö  di  confidare  che  haverebbono  voluto  scolparsi  di 

flüesta  contumacia,    altri   co'l  comparire   dopoi,    altri   col   dare  a  loro 

'^ppresentanti  commissioni  tali  che  li  mostrassero  bene  animati  vcrso 

25  fa  patria  commune   et  verso   la   republica   eliristiana.     Discese  poi  al 

preporre  le  cause,  perch^  gli  haveva  in  tempo  poco  opportuno  rispetto 

^'  imbecillitä,  et  molte  occupationi  sue  chiamati,  affennando  che  trattan- 

dosi  dei  pericolo  commune,   haveva  fatta  poca  stima  dei  particolare, 

^  qüi  si  distese   nel   figurare   lo  stato  miscro   dei   regno    di  Ungaria, 

30Äiaggior  parte  dei  quäle  era  giä  stato  dal  gran  tiranno  turchesco  in- 

?hiottito  et  al  resto  aspirava  con  la  bocca  aperta,  soggiogandosi  maggior 

parte'di  paese  in  tempo  di  pace  che  non  haveva  fatto  con  la  guerra 

aperta,   onde   pareva   espediente    o   piü   tosto   neccssario,    provedendo 

kene  quelle  frontiere,  voltare  l'animo  alla  recujjeratione  delle  cose  per- 

35  dnte.    Delle  altre  parti  della  sua  pröpositione  vedra  V.  S.  una  scrittura 

a  parte,  che  ^  un  rittratto  breve  di  tutto  il   contenuto®).     Peror6  co'l 

rappresentare  ad  ogni  uno  il  debito  che  haveva  alla  patria,  che  chiamava 

lior  dolce   hör   cara  hör  misera  con  tant'  arte  et  tanta  facondia,    ehe 

pendevano  tutti  li  auditori  con  le  ciglia  immobili  alle  orationi  di  ccsare. 


Q  ')  Die  Hand8chrtften  haben  irrthümlicher  Weise  Luglio. 

')  D  t.  Passau, 
')  Liegt  nicht  bei;  vgl.  aber  oben  S.  61  Anm  5, 
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Oct.  23  Rispose  secondo  il  consueto  il   preposito   di  Mogontia^),   che   era  q 

commissario  deir  elettore,  ringratiando  S.  M*^  della  patema  cura,  cl 
si  pigliava  del  ben  publico  et  della  fatica  presa  nel  yenire  a  ques^ 
dieta.     Parlö  poi  il  duca  Ludovico   Palatino   si  sconciamenfe  et 
tanta  seccagine,  che  restorono  molto  stomacati  gli  heretici  ißtessi,  cl 
rhavevano  fatto  eapo,  et  egli,  licentiato  il  conseglio,  se  ne  partl  poi 
dopoi  per  casa  sna. 

Si  ridussero  gli  oratori  dei  prencipi  nel  Inogo  a  ci6  destinato  p  * 
consultare  le  dimande  di  S.  M^,  et  depo  non  molti  giomi  gli  hereti. 
presentorono  uno  scritto*),  di  che  si  haveva  trattato  qui  anco  Tis 
passato   neir  elettione  del  r^  de  Romani,  dove  dimandayano  il 
stellonato,  che  s'interpreta  libertä  di  religione  et  di  conscienza,  yoIenc34 
che  nelli  stati  di  qualsiyoglia  prencipe  o  secolare  o  ecclesiastico  fus^^^ 
lecito  a  ciascuno  tenere  et  essercitare  quella  religione,  che  piü  fiifl^3< 
di  suo  Capriccio,  con  aggiunta  che  in  tutte  le  chiese  si  assumessero       ^ 
canonicati,   prelature,   vescovati   et   finalmente   ogni   grado,    offitio    ^ßi 
dignitA  indistintamente  catholici,  lutherani,   calyinisti,  anabattisti,  triiB^- 
tarii  et  d'ogni  altra  setta  diabolica,  et  potesse  ogni  sacerdote  a  yogl^B^^ 
sua   prender  moglie,   con  mille  altre  dimande  pemiciose,  seelerate 
abominande,   che   concemeyano   l'esilio   totale   de   cattolici   da  quesi 
proyincia  et  la  ruvina  dello  stato  politico  publica  et  priyato  di  quel 
medesimi,  che  le  chiedeyano,  instando  che  nell'  istesso  tempo,  che  loi 
consigliavano   sopra  la  proposta   di   cesare,   risolyesse  S.  M*^  qu< 
materia  altre  yolte  diflferita.     Si  fecero  sopra  tali  scritture  diyerse  coi 
salte,   et  yi  fu,   chi   prese   carico   di  proyare  che  era  cosa  dannosa 
proponenti  et  in  specie  alla  nobiltä,  sopra  che  fti  detto  et  scritto  tant 
che  restarono  persuasi  gli  elettori  Sassone  et  Brandeburgense,  che  no::^ 
era  bcne  Fottenerlo;  solo  il  conte  Palatino,   come  piü  arrabiato  de 
altri,  havendo  aggiunta  la  nobiltä  di  Franconia  et  del  Rheno,  prosego^  -^ 
Ijertinacemente  Tinstanza  et  cagliö  alla  fine.     Fu  poi  data  la  risposti^ 
sopra  il  capo  concemente  la  contributione  per  opporsi  contro  il  Turccr 
in  Ungaria  et  fii  si  debole  Taiuto  offerto,  che  non  era  di  gran'lunga 
proportionato   al   bisogno.     Non   si   turbö  S.  M*^  come   pratica   degU 
Immori  et  yersata  in  simili  tratt'ationi,  ma  argumentando  che  gli  elettori, 
alla  sentenza  dei  quali  sogliono  per  il  piü  appigliarsi  gli  altri,  yolessero  35 
rhe  da  loro  si  riconoscesse  Tobligo,  pregö  che  si  ripigliasse  di  nnoyo 
r  istesso  punto,   sforzandosi   in  questo   mezo   ridurre   al  suo  disegno  li 
legati  di  essi  elettori   et  Tarciyescoyo   di  Colonia,   che  si  troyaya  di 
friA  presente. 
fnU  7  Arrivorono  a  7.  di  Luglio   gli  ambasciatori  di  Moscoyia,  che  non  4q 


M   Wolf  gang  von  DaXberg,  der  spätere  Mainzer  Erzhischof  (1582—1601). 
*j  Die  Supplication  vom  29,  J%mi,  oben  &  71  Anm,  1. 
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cnrandori  di  passare  per  la  Polonia,  havevano  molto  allongato  il  viaggio  Oct.  6 

con   tanti  disagii,  che   di  quaranta  che   ne  partirono    di   1^    non   ne 

[       arrivorono  vivi  piü  che  venti,  et  alcuno  di  quelli,  che  pareva  havere  la 

Tita  a  pigione.     Dopo  havere  ristorati  li  passati  incommodi  col  riposo 

b  di  molti  giomi  dimandarono  Taudienza  all'  imperatore  et  vi  vennero  J^ii  i^^ 

carichi  di  tanto  oro  et  di  tante  perle  et  di  tante  gioie,   che  empiroiio 

gli  oeehi  et  gli  animi  di  meraviglia,  la  quäle  si  accresceva  dalle  facce 

insolite.    H  capo  deir  ambasciaria^)  6  huomo  di  forma  quadrata,  largo 

nel  volto  con  un  naso  di  mezo  relievo,  di  guardatura  ton^a  e  tralimata, 

10  ha  poca  barba  nelle  guance,  piü  nel  mente,  ma  di  peli  radi  et  grossi 

di  colore  di  eastagna,   dal  quäle   non  6  molto    discrepante   quello  del 

Yolto,  che  pare  di  villano  consumato  al  sole  et  alle  fatiche;  legate  in 

materia  si  diforme  le   gemme  et  le  perle  grossissime,  di  che  era  Fha- 

Mto  aggravato,  per  non  dire  adomo,  facevano  vista  molto  straordinaria; 

t5  non  erano  gli  altri  di  aspetto  molto  differente  di  vestirsi,  essendo  quelli 

Daeno  riccamente  omati,  fuorche  quattro,  che  parevano  piü  stimati  degli 

*ltri  et  m  ogni  cosa  cedevano  di  poco  al  primo.     L'habito  era  simile 

*n'  Ungaro  o  il  Schiavone,  come  6  anco  poco  meno  che  schiavona  la 

^i^gua  loro,  nella  quäle  spiegorono  a  S.  M*^  le  commissioni  del  pren- 

**P€,  ehe  hör  chiamavano   imperatore   hör    r^   hör   fratello   di  cesare. 

**Ä  somma  fu  di  mostrare  prontezza  per  congiungere  rarmi  contra  Battores 

^     jorre  in  possesso  del  regno  di  Polonia  Tarciduca  Ernesto,  con  patto 

P^^^^  che  al  Mosco  restasse  la  Littuania  per  certe  sue  pretcnsioni,  come 

^^^irä  V.  S.  nella  scrittura  a  parte,    ove  6  tradotta   in   questa   lingua 

» ^t^\A  la  loro  legatione«). 

üditi  che  hebbe   Timperatore  questi  legati,    propose  alli   stati   il 

^^^otio  di  Polonia  in  una  scrittura,  nella  quäle  si  conteneva  poco  piü 

wie  una  semplice  narratione  di  tutti  gli  awenimenti  di  quel  regno  dopo 

^  morte  di  Sigismondo  Jagellone,  ultimo  della  stirpe  regia,  et  nel  fine 

fjttxmandava  conseglio  et  aiuto.    Trovavansi  in  questa  cittä  per   cotale 

&eenda  il  Laschi,  il  Sboroschi,  il  referendario  del  regno,  che  ^  nome 

fi  offitio,  il  castellano  di  Calisia,  il  capitano  di  Crepitz  et  il  Warcivischi, 

€t  molti  altri  vi  arrivavano  di  giomo  in  giomo,  che  erano  eonstanti  nel 

fiiTor  di  cesare.     Lo  stato  di  quel  regno  era  figurato  tale  che  il  Transil- 

jt5  rano,  udita  la  vocatione  della  persona  sua,  hebbe  subito  ricorso  al  Turco, 

redendosi  incontro  inimici  di  tanta  importanza,   et  fece  deliberatione 

ardita  di  non  mancare  a  se  medesimo,  et  con  500  cavalli  soli,  che  da 

piincipato  non  grande  in  breve  spatio  maggior  numero  non  pot6  trarne, 

86  ne  andö  son  somma  celeritä  a  Cracovia,  ove  fu  subito  gridato  et 

10  coronato  rö  et  celebrate  le  nozze  con  Tinfanta  Anna,  copula  per  Tet^ 


^)  Sachari  Iwanawitz  {Haberlin  X,  Vorrede  S,  XLIX). 
*)   Vgl  oben  8.  98  Anm.  L 
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Oct.  6  assai  proportionata,  essendo  Tuna  di  55  anni  et  Taltro  di  poco  mei 
Dopo  questo  tempo  fii  egli  vigilantissimo  et  sollecito  nel  conciliarsi  tu 
il  regno  con  la  via  della  piaeevolezza,  persuadendo  a  fautori  di  cesa 
che  non  volessero  per  loro  rö  uno  che  mostrava  non  degnarli,  tardan 
tanto  a  comparire  nel  regno,  ne  era  anco  certo  se  fusse  per  veni 
uia  si  volgessero  a  lui  che  era  per  reggerli  con  somma  equitä,  giuBti 
et  benignitili.  Molti  a  cotale  instanza  si  congiunsero  seco  et  gradherin 
niolt'  altri,  che  havevano  gik  sotto  spetie  di  neutralitä  protestato,  c 
sarebbe  loro  r6  quello  di  due,  che  primo  si  vedesse  nel  regno,  al 
piü  constanti  et  risoluti  nel  loro  proprio  proposito  o  si  partirono  da 
l)^o^dncia  o  si  retirorno  alle  loro  terre  o  castelli,  tra  quali  rareiveseo 
di  Gnezna^),  austriaco  affatto  et  primate  di  Polonia,  si  transferi  a  si 
luoghi  senza  dichiararsi,  et  vi  andö  seco  il  vescovo  di  Mondevi,  nnn; 
di  N.  S.  Fu  Tarcivescovo  piü  volte  eshortato  dal  nuovo  r6  a  muta 
parere,  et  in  fine  intimatoli  che  fra  tre  giomi  non  venendo  a  visita 
et  salutare  come  rö,  anderebbe  egli  a  trovar  lui  come  nemico  et  eles 
alcuni  suoi  emuli,  ad  uno  dei  quali  promise  rarcivescovato,  a  fine  c 
mettessero  in  ordine  genti  a  danno  di  quel  prelato,  che  intendera 
castigare  per  tale  ostinato  proposito.  Non  cessö  perö  di  ammonii 
fra  tanto  a  pigliare  piu  prudente  consiglio.  Onde  mosso  Tarciveseo 
proruppe  co'l  nuncio  di  S.  S*^  in  queste  parole:  ^Eundum  iam,  hie  ( 
fatalis  rex',  et  s'inviö  a  fare  Tobedienza.  AI  nuntio  mandö  il  Battort 
chi  lo  suadesse  a  venirlo  a  visitare,  a  che  rispose  quel  signore  mo 
prudentemente,  che  come  huomo  privato  sarebbe  egli  ito  a  renderc 
S.  M*^  doMiti  honori  con  ogni  conveniente  riverenza,  ma  che  come  nun 
del  pontefice  et  come  persona  publica  era  disdicevole,  che  lo  face« 
non  essendo  anco  informato  della  volonte  di  S.  B"*.  Ne  petendo  < 
rei)licate  instanze  moverlo  dal  fermo  suo  proponimento*),  li  fe  il  Batto 
sai)ere  con  tennini  distintissimi*),  che  gli  sarebbe  piaciuto,  che  c 
uscisse  del  regno,  non  parendogli  sicuro  di  nutrire  in  casa  sua  minifl 
di  quel  preneipc,  che  vedeva  essere  contrario  alla  sua  fortuna.  Ul) 
egli  et  si  retirö  in  Vratislavia,  cittä  di  Slesia,  ove  si  trova  hoggii 
et  si  vedrä  il  frutto  di  queir  otio,  intendendosi  che  scrive  gli  accid( 
di  (juel  regno,  ehe  sar*^  bellissima  historia,  essendo  Tautore  dottissi 
prudentissimo  et  versato  in  tutto  il  negotio. 

Seguiva  in  tanto  il  nuovo  rö  a  stabilirsi  bene  nel  stato,  et  hav 
dopo  qualche  renitenza  tirata  a  suoi  voti  anco  la  Lituania,  quando 
che  Dantisco,  cittä  marittima,  metropoli  della  Pnissia,  posta  al  Udo 
marc  baltico,  chiamato  da  historiografi  Oceano  germanico  nel  sino  Cod: 


»)  Jacob  üchanski  Erzhischof  von  Chiesen  1562— 15S1, 

«)  Vgl  oben  8,  53  Änm,  L 

»)  A  modestissimi. 

*)  Vgl.  oben  S.  69  Anm.  1. 
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coflegata  con  Toronia,  Mariemburgo  et  Elbinga  et  altre  cittä  vicine,  Oct.  6 

rtava  disposta  a  non  voler  riconoscere  il  vaivoda  per  rö,  et  si  prepara- 

wuio  tatte  insieme  di  rispondere  con  le  armi  a  chi  volesse  sottoinetterle 

per  forza ;  onde  risolse  di  passare  subito  a  quella  volta  per  domarle  et 

*  80ggiogai\e.     Differi  poi  Timpresa  per  Tawiso,  ehe  le  venne  della  rotta 

dei  Tartan,  che  descendendo  a  favor  suo  al  numero  di  70000  erano  stati 

da  JUfosehi  tagliati  a  pezzi  ne  i  confini  40000  et  il  resto  messo  in  ftiga, 

di  che  affennaYano  essersi  lui  mostrato  molto  adolorato,  et  che  in  fine 

riflolTendo  pure  di  andare  verso  la  Prnssia  (come  si  vidde  in  lettere  di 

10  Craecoyia  de  i  26.  d'Agosto  doveva  partire  di  Varsona  a  28.),  ne  haveva  Aug.  20,  28 

geeo  piü  di  mille  cavalli  et  600  fanti.     II  viaggio  suo  sarebbe  verso 

Toronia  et  di  \ä  a  Mariemburgo,  Tuna  et  Taltra  delle  quali  terre  sperava 

che   fle  li  doyessero  arrendere  subito ;  Fimpresa  di  Dantisco  se  li  figurava 

piH   difficile,  et  perö  in  evento  di  bisogno  haveva  commandato  a  quattro 

15  Falatini  in  Massovia,  che  stessero  alF  ordine,  et  tra  tanto  faceva  passare 

a  qnella  volta  buon  numero  di  artigliaria  grossa  et  minuta  et  haveva 

intimato  un  convento  in  Torona  per  li  sei^)  di  Ottobre.  Ocu  6 

Scrisse  nell'  istesse  lettere   che  haveva  levato   di  Thickotzino   il 

thesoro  del  r6   morto,   il  quäle  consisteva  per  il  i)iü  in   gioie  et  era 

SOiämato  importante*)  sino  alla  somma  di  sei  milioni   d'oro,  cosa  che 

appresso  pochi  trova   credenza,   haveva  in  oltre   distribuito  a  soldati 

inigari  et  tedeschi    molte    armi  et  vesti  di  gran  jirczzo,   lasciate  dal 

medesimo  rö  morto,  della  quäle  largitione  scntiva  aneo  male  appresso 

»  Polacehi,  che  erano  per  fame  querela  nella  futura  dieta.     Dicono  di 

Ä  pHl  che  il  granduca  di  Moscovia  haveva  all'  ordine  un  numerosissimo 

cöercito  et  ne  haveva  fatte  passare  molte  compagnie  verso  Livonia, 

^1  resto  minacciava  di  assalire  Wilna  et  Chiovia,  cittä  principali  di 

littaania,  di  che  stavano  li  Polacehi  in  gran  timore.     Et  perchö  era 

spirata  nel  giomo  dell'  Assuntione  la  tregua  tra  loro  et  il  sudetto  Mosco,  Aug.  15 

30  kareya  deliberato  il  Battores  di  mandar'  huomo  suo  per  proeurare  la 

ttilatione  et   tentare   Tanimo   di   quel   prencipe   intomo  all  accordo  o 

^  pace,  ma  invece  di  risposta  fu  intimato  a  colui,  che  non  entrasse 

aei  confini  di  Moscovia,  per  quanto  teneva  cara  la  vita,  onde  se  ne 

ritomö  di  buon  passo.     ßiferiscono  Tistesse  lettere,  che  stavano  anco 

55  fem  nel  favore  di  cesare  il  palatino  di  Podolia  et  il  signor  Cheehouski 

et  il  signore  Hetinouschi,  nonostante  le  minaccie  et  li  pericoli  grandi, 

eheincorrevano.  Andavasi  anco  ragionando  che  doppo  ressere  il  Battores 

eßtrato  nel  regno  senza  danari,  alla  quäl  vivanda  si  era  giä  assuefatto 

il  gnsto  de  Polacehi,  si  andavano  ogni  di  piü  allontanando  con  Tanimo 


tO  ^)  Ä  Otto.    Der  pokiiache  Reichstag  zu  Thom  dauerte  vom  10.  October  bU 

Snde  Deceniber  Iff^ß. 

*)  J.  et  i  Polacehi  dicevano  importare. 

12* 
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Oct.  6  da  lui,  et  si  udivano  publicamente  aperte  voci  di  mala  sodisfatione, 

penitenza  subcntrata  et  di  dispregio,  con  desiderio  palese  di  novitä.  ^Si 
liaveva  di  piü  ehe  era  tra  lui  et  Finfanta  nato  disparere  d'importanz 
che  stava  per  convertirsi  in  aperto  odio ;  si  allegavano  per  causa  d»^ 
cose,  che  implicano  contradittione :  altri  dicevano  che  egli  era  inhabÄ 
alli  abbracciamenti  maritali,  altri  rimproperavano  vitio,  non  di  natui" 
ma  contra  natura^),  vedendolo  havere  sempre  appresso  il  Ganimede* 
Dicevasi  di  piü  che  il  troppo  intendimento,  che  haveva  con  Turchi,  d^^i 
quali  ne  teneva  forsi  200  alla  sua  guardia,  era  molto  sospetto  a  Polacch  i, 
tanto  piü  che  si  leggevano  certe  lettere  intercette  dal  palatino  di  Podolis»-, 
scritte  da  lui  al  Turco,  nelle  quali  si  poteva  apertamente  vedere  ck  ^ 
egli  risedeva  quivi  come  ministro  suo,  dicendo  in  quelle  che  speray-aa 
d'haverle  giä  conciliato  tutto  quel  regno,  con  che  pareva  confrontar^»i 
quello  che  si  diccva  essere  scritto  dal  gran  tiranno  turchesco  all'  r 
peratore,  che  non  dovesse  pretendere  alla  Polonia,  poscia  che  quel  regn_ 
non  era  del  Battores,  ma  suo. 

Queste  et  altre  cose,  figurate  forse  et  finte  da  ciascuno  secondo 
proprio  senso  et  secondo  la  passione,  si  andavano  spargendo,  tutte  volte 
a  facilitare  l'impresa  di  quel  regno  a  cesare.     Trovavasi  in  Ratisboi 
molto  inanzi  il  figliuolo  del  palatino  di  Vladislavia,  mandato  da  Poloi 
a  favorc  del  Battores,  ne  haveva  perö  havuto  ne  cercato  audienza  d 

Juli  9  imperatore.    Fu  poi  chiamato  a  9.  di  Luglio,  et  con  oratione  latina, 
senza  molta  facondia,  sforzössi  di  rimovere  S.  M*^  da  pensieri  di  Poloni 
dicendo  che,  come  haveva  sempre  mostrato  di  non  aspirarli  per  interes^ 
l)articolare  ma  per  salute  di  quel  regno  et  per  universal  benefitio  dell 
christianitä,  cosl  speravano  non  dovesse  hora  contradire  a  se  stessa  e 
mossa  dal  proprio  commodo,  causare  la  ruina  di  Polonia  et  aprire 
porta  al  Turco  a  maggiori  danni  del  christianesmo,  il  che  tanto  men< 
dovcva  fare,  quanto  sapeva  di  essere  stata  eletta  dal  solo  arcivescovo 
di  Gnezna  con  Tassenso  di  pochi  altri,  che  non  havevano  autorit^  Ä 
farlo*).    Erano  presenti  a  ciö  il  Laschi  et  il  Sboroschi,  li  quali  non  pote- 
vano  tenersi  o  reprimere  lo  sdegno  conceputo  da  cotal  parlare.   Fremeva 
il   Laschi  et  voleva  licenza   di  rispondere,    quando  il  Sboroschi,   piü 
giovane  et   di  sangue   piü  caldo,  gridö  che  le  cose  dette  dallo  amba- 
sciatore  erano  vane  et  finte;  a  che  replicö  egli,  le  cose  dette  da  lui  essere  2 
verissime  et  cosl  stare  sinceramente  et  integramente  il  fatto.     AIP  hora 
il  Sboroschi  li  disse  a  lettere  larghe,    che  mentiva  et  che  rhavrebbe 
sostcnuto  ad  ogni  prova.     L'imi>eratore  pose  silentio,  quando  erano  per 

^)  A  rimproperavano  non  deffetto  di  natura  ma  vitio  contro  natura. 
')  A  hat  den  Zusatz  le  quali  si  tenevano  per6  tutte  per  cose  finte  et  spane 
da  suoi  nimici. 

')  A  spargendo  con  sola  intentione  di  facilitare. 
*)  Vgl  oben  S.  86  Anm.  1. 


Nr.  66:    1576  October  6.  181 

passare  piü  oltre,  ne  moströ  perö  che  li  fiisse  dispiaciuto  il  seguito.  Oct.  6 

Rispose  poi  S.  M**  piacevolmente,  confirmando  le  cose  dette,  di  non 

haver  mai  pensato  a  quel  regno  sc  non  per  il  conimun  bcnefitio,  et  che 

1  istessa  causa  lö  spingeva  hora,  per  non  vedcre  lo  scettro  in  niano  di  per- 

5  «oDa  dependente  dal  Turco,  da  chi  non  si  poteva  con  fiindameuto  aspettare 

ateuB  bene,  nel  resto  che,  quäl  fusse  la  resolutionc  et  dispositione  sua, 

''iarrebbe  poi  significata  a  Polacchi  per  i)ersona  espressa.     Parti  egli 

^<>ö  tale  risposta  et  pochi  dl  dopoi,  accommiatatosi  totalmente,  s'incaminö 

^ersf)  casa  sua,   quando  fii  sopra  il   Danubio   di  niandato  di  S.  M*^ 

lOfenuato  et  condotto  sotto   buona  custodia   prigione  a  Lintz;  la  causa 

ffl  disse  essere,  perchö  alcuni  personaggi,  che  da  (lu^sta  corte  andavano 

M  IF^omerania,  erano  stati  da  Battoriani  occisi  con  buone  archibugiate^). 

Fu  dopoi  data  la  risposta  anco  a  Mosconti  con  ringratiare  il  pren- 

eipe  loro  di  si  amorevoli  Offerte,  assicurandoli  che  per  concluderc  la 

15  eoxxf^deratione  trattata,  si  mandarebbono  ambasciatori  in  Moscovia,  li 

quatli  era  giä  voce,  che  sarebbono  il  duca  di  Pomerania  et  il  vescovo 

di  Lubecca*),  et  in  cambio  di  certi  zebellini,  donati  da  loro  a  cesare,  ne 

riportarono  di  molti  vasi  d'oro  et  di  argento  con  buona  somma  di  scudi, 

caseiido  anco  sempre  stati  spesati  con  interesse  di  100  fiorini  il  giorno, 

»noü    senza  molta  inaraviglia  dell'  edacitä  et  bibacitii  loro,  che  cede  di 

poco  a  Tartari,  suoi  vicini. 

Mentre  che  si  fermorono  qui,  mand6  Tillustrissinio  cardinale  Morone 

le^ato  a  fare  complimento  seco  et  ad  ofterirle  nel  disegno,  che  have- 

yano,  di  fare  unione  contro  il  Turco   la   bcnevolezza  di  N.  S.;   a  che 

25ri8po8ero  benignamente,   ma  ricercati  poi   di   portare   una   lettera  del 

medesimo   cardinale   (come  6  incivile   la   loro   barbaria)  ricusarono  di 

farlo,  adducendo  per  causa  il  non  havere  niandato   tale,  per  il  che  si 

determinö  di  mandare  in   compagnia   loro   in   nonie   di  8.  S*^  Rodolfo 

Clenche*)  Sassone,  huomo  di  gran  dottrina  et  di  grande  csperienza  del 

30moiido,  che  6  stato  altre  volte   in   quei  paesi  et  6  bene  infonnato  dei 

coatumi  et  della  lingua,    di   che  si  moströ   da  principio  contento  anco 

Vimperatore,  ne  essi  rieusavano  di  pigliarlo  in  compagnia;  davano  fra 

tanto  voce  di  voler  toslo  partire  et  andavano  pur  differendo  la  j)artita, 

!         coprendo  la  dimora  con  certa  diflferenza  per  causa  dei  titoli  et  sotto 

35  rarii  pretesti,  da  che  venivano  molti  in  suspetto,  che  volessero  in  eflfetto 

redere  dal  fine  di  questa  dieta,  quanto  potesse  valersi  l'im])cratore  delle 

föne  di  Germania,  per  informarne  poi  il  principe.    II  quäl  disegno,  come 

pareva  piü  chiaro  eosi  piü  dispiaceva  ad  alcuni  desiderosi,  che  fussero 

a  sfcranieri  eelate  le  piaghe  intestine  della  loro  patria.     Partirono  final- 


40  ^)  ygl'  oben  8.  97. 

*)  Vgl.  das  Nähere  oben  8.  128,  132. 
•)  Rudolf  EUmk,  s.  oben  8.  115,  152. 
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Sept.  16  mente  a  16.*)  di  Settembre,  ne  andö  altrimente  in  compagnia  loro  i 
Clenche,  non  havendolo  voluto  S.  M*^  permettere. 

Battevasi  in  tanto  dall'  universal  congregatione  sopra  U  negott 
della   contribiitione   et   sopra   quello   di  Polonia,   quando   di  nuoYO 
commissarii  dei  prencipi  protestanti  sollevati  affermarono,   non  esser 
per  assentire  a  eonehisione  venina,  se  prima  non  si  era  eonfirmato 
decreto  di  Ferdinande  gloriosa  memoria,  fatto  in  Augusta  Tanno  155 
et  tenuto  sino  a  quest'  hora  celato^),  cavato  altimamente  dalla  eancellari^^ 
di  Sassonia,  il  contenuto   del  quale  era  che  potesse  ogniuno  a  vogli^^ 
sua  anco  nelli  stati  dei  prencipi  ecclesiastici  essercitare  la  Confession^^^ 
Augustana  et  partecipare  perö  di  ogni  sorte  de  benefitii.     Qnesta,  com 
scrittura  non  registrata  nell*  archivio  imperiale  et  in  tutto  diserepan 
d^altre  constitutioni  del  medesimo  imperatore  dell*  anno  1559,  ne  mentio-  — ' 
nata  o  noininata  (come  ^  solito)   nel  recesso   della  dieta,   fii   da  tutti    ^ 
stimata  subdititia  et  falsa,  non  parendo  specialmente  verisimüe  che  non     -* 
se  n'havesse  udito  il  suono  i)rima  che  hora.     Con  tutto  ciö  con  audatia      ^ 
intolerabile  minacciavano  apertamente  di  voler'  all'  hora  all*  hora  par- 
tire,  se  non  se  li  concedeva  la  confirmatione.    Li  cattolici  soUeciti  in- 
tomo  a  ci6  convemiero  in  casa  deir  elettore  di  Colonia,  ove  si  trattö 
del  modo  di  opporsi  a  tante  machine  delli  awersarii;  si  conduse  in? 
fine  et  si  cssegui  subito,  di  havere  ricorso  a  S.  M*^  et  protestare  che, 
quando  la  scorgessero  piegare  non   solo   a   concessione,   ma   anco  a 
connivenza  o  tem])eramento    di   cosi   inique   et  impertinent!   domande, 
erano   tutti   risoluti   di   partirsi,   per   non  ricevere   nell'    opinione  dd 
mondo  si  grave  scomo,  che  in  loro  presenza  fusse  alla  cattolica  reH- 1 
gione  fatto  tanto  preiuditio  a  fare  cotale  ofiitio.     Vi  andö  in  persona 
Tarcivescovo  di  Colonia  et  il  signor  duca  Guglielmo  di  Bayiera;  tnio- 
vössi  S.  M*^  cosi   angustiata   tra  Scilla   et  Caribdi,    diede   per6   feima 
speranza  a  questi,  et  chiamati  gli  altri  con  lungo  parlare  et  piaceyole 
gli  mostro  che  la  congiuntura  dei   tempi  non  pativa  simili  trattatiom,  39^ 
a  quali  doveva  necessariamente  procedere  lunga  et  matura  discossione, 
dove  gl'imminenti  pericoli  di  Ungaria  ricercavano  che  se  li  provedease 
di  preseute  aiuto  senza  dilatione.     Mossero  le  parole  et  le  persuasioDi 
demostrative  di  S.  M*^  gli  animi  di  costoro,  tanto  che  si  contentorono 
(li  proseguire  l'altre  materie,  difterendo  questa  a  tempo  piü  opportono.  35 
Cosi  si  deputarono  12  dietro,  alle  cui  opinioni  si  pigliasse  appuntamento 
per  le  cose  di  Polonia,  et  fra  tanto  non  piegando  li  voti  de  commissarii 
a  piena  sodisfattione  di  cesare  confomie  al  bisogno  circa  alla  contribu- 
tione,  et  veggendosi  dependere  dalla  volontä  degli  elettori  tutto  il  resto, 


^)  B  26.  di  Settembre.    Am  17.  September  verliesa  die  ruatiaehe  C^eicmdUdürft  10 
Begensburg  (Languet^  Epiatolae  aecretae  8,  230). 

^)  Die  Declaration  K.  Ferdinands  wurde  schon  auf  dem  WMiag  1576  vorgdegt. 
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*pcdi  a  Sassonia  et  a  Brandeburgo  il  Fiauser^)  et  a  gli  altri  elettori  altri  Oct.  6 

i^i  suoi  consiglieri  per  questa  faccenda,  li  quali  partirono  di  qua  agli  otto 

<fi  Agosto  per  le  poste  con  intentione  di  essere  di  ritonio  tra  20  giomi.  Aug.  8 

Congetturayasi  perö  che  dovessero  questi  trattare  anco  d(»lle  cose 

ftpoloniche,  et  in  speeie  il  Fiauser,  essendosi  gia  si)es8o  udito  che  (juei 

piincipi  come  vieini  stimavano  d'interesse  loro,  che  fusse  scacciato  di 

la  il  BattoreSy  amico  del  Turco,  et  offerivano  aiuti  d'importanza,  ondc 

giudicavasi  che,  petendo  dubitare  S.  M*^  che  questo  eonsiglio  commune 

inelinasse  poco  a  consigliare  o  abbracciare  Timpresa,  di  clie  si  liavevano 

loconietture  non  oscure,  fosse  per  divisare,  se  con  li  aiuti,  che  havesse 

da    qoella  parte,  et  con  le  forze  proprie  et  dci  fratelli  col  soceorso  del 

papa,  di  Spagna  et  d'Italia,  bastasse  a  tentarla.     Diedero  in  tanto  li 

12    depntati  il  loro  parere,  che  fu  di  dissuadere  la  gucrra  di  Tolonia, 

ne   mancö  chi  volesse  attribuire  questo  a  certo  fenno  i)roponimento,  che 

5  hanno  di  non  tedere  augumentare  piü  la  grandezza  della  easa  d'Austria ; 

eoprivano  perö  il  secreto  delF  animo  con  certi   ai)i)arcnti   et  9i)etiosi 

protesti,  dei  quali  il  principale  era,  non  doversi  irritare  il  Turco  con 

speranza  incerta,   che  il  Battores   sarebbe  di  giä  ben   confinnato  nel 

possesso,  et  che  la  Germania,  esausta  per  molte  spcse,  consumata  per 

Q  l'inondatione  del  Beno*)  et  spogliata  de  soldati  per  le  guerre  di  Francia 

^  di  Fiandra  et  in  poca  confidenza  tra  se  medesima,  non  possi  pensare 

ad  ispeditione  eosi  lontana  et  cosi  pericolosa.     Fu  dato  questo  parere 

cosl  in  scritto  che,  esaminato  et  considerato  j)uutalmente  dal  conseglio 

aulico,  si  giudicö  essere  di  gran  preiuditio  air  unperio  et  a  tutta  (jucsta 

^  provincia,  poscia  ch'iscopriva  si  mala  convenienza  d'humori;  deliberössi 

per  ci6  di  supprimerlo  et  di  colorire  il  fatto  apprcsso  a  quelli  a  chi  di 

gut  higge  pervenuto  con  argumento  di  tal  sorte:  che,  quando  S.  M*^ 

?iopoge  a  stati  il  negotio  di  Polonia,  moströ  di  chiedere  eonsiglio  et 

aittto,  perö  ehe  con  questa  risposta  si  sodisfaceva  alla  i)rima  dimanda 

30  concernente  il  conseglio,  al  quäle  non  conformandosi  la  volonta  di  S. 

M*^,  Btavano  parati  di  adempire  la  seconda  parte  con  quelli  aiuti,  che 

pÄWasero  necessarii,  soggiongendo  che  non   era  disdicevole,    che   gli 

liocmini  impiegassero  Topera  et  le  forze  sue  a  compiacenza  del  j)rencipe, 

aneo  che  in  quella  cosa  che  havessero   prima   dissuasa.     Soj^ra   tale 

ifi  müteria  disputandosi  nel  conseglio  cesareo,  difendeva  il  sigiior  Lazzaro 

Swendio*),  capitano  principale  et  versato  molto  nelle  guerre  di  IJngaria, 

I'opimone    che   non    fiisse   espediente   il  pigliare   la   gucrra   contro   il 

Battores,  adducendo  per  piü  importante  fondamento,  clie  (juesto  fusse 

an  rigyegliare  (come  ed  dice)  li  cani  che  dormono,  et  tirarc  il  Turco  in 


jQ  *)  Der  kcdterlidie  Baih,  spätere  Vicekanzler  Dr.  Sigmund  Vieheuaer. 

*)  A  rinnondationi  de'  fiumi. 
*)  Lazarus  Schwendi,  vgl,  oben  8.  86  Änm,  L 
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Oct.  6  Ungaria  a  fare  del  resto ;  a  che  rispose  il  Laschi,  essere  prudente  co; 
siglio  quello  del  Svendio,  purchö  potesse  accertare  che,  non  movend 
rimperatore,  non  fiisse  il  Turco  per  travagliare  gli  üngari,  ma  che  i 
vedeva  chiaramente  il  contrario,  ne  per  altra  causa  voleva  il  Turco  i 
Polonia  il  vaivoda  suo  dependente,  se  non  per  valersene  nell'  oppressio 


di  Ungaria  et  poi  di  tutta  la  Germania.  Perö  era  pur  meglio  di  acquistai — " 
il  regno  di  Polonia  et  farlo  campo  della  battaglia,  mettendo  in  necessit^^^i: 
li  Polacchi  di  farsi  con  li  proprii  petti  scudo  alF  impeto  turchesco,  vietandol- 
et  tardandoli  almeno  il  possesso  in  questa  provincia.  A  che  soggiunse  cir 
Svendio,  trapassando  di  ima  materia  in  un  altra,  che  egli,  combattend  - 
contra  Turchi,  haveva  piü  volte  veduto  il  volto  della  brusca  fortuna  et  sapev-^ 
per  isperienza,  quanto  poderosa  carica  portasse,  che  egli  haveva  nemicSr 
ma  che  il  Laschi  parlava  per  aflFetto  particolare,  ne  mostrava  d'intender* — 
il  mestiere  dell'  anni.  Punto  il  Laschi  rispose  con  un  riso  miste  (Br 
sdegno,  che  egli  come  capitano  per  il  suo  principe  haveva  piü  volt»  ^ 
guerreggiato  et  con  forze  sue  proprie  senza  Taltrui  dependenza  si  havevc-  " 
giii  soggiogata  la  Valachia,  et  che  faceva  professione  di  haver  tants;^ 
esperienza  nelF  arte  militare,  quanto  alcun  altro.  Tagliö  Fimperatoi 
il  loro  ragionamento,  che  giä  tendeva  a  partorire  parole  d'ingiuria,  e?^ 
li  pregö  a  ponere  in  oblivione  tutto  ciö  che  era  passato  sino  all'  hora^ 
come  promisero  di  fare. 

Diedero  perö  li  Polacchi  verso  il  principio  di  Agosto  uno  iscritt»  J 
a  S.  M*^,  ncl  quäle  dopo  ccrta  commemoratione  de*  meriti  loro  et  deltJ 
fede  et  constanza  inviolabile,  mostravano  la  facilitä  dell'  impresa,  t  J 
pregavano  a  risolversi  o  licentiarli,  a  fine  che  potessero  in  tempo 
vedere  alla  salute  et  alli  bisogni  suoi,  essendoli  stato  assegnato 
Sept.  29  Battores  l'ultimo  termine  a  San  Michele,  al  quäle  se  non  comparisserOjs;^ 
sarebbono  castigati  come  ribelli  et  dechiarati  traditori  della  patria.   Fu^ 
gli  benignamente  risposto  con  pregarli  a  soprasedere  anco  per  qualche    - 
giorno,  accertandoli  che  sarebbe  ben  proveduto  alla  salute  et  dignitii 
loro,  et  che  mai  non  harrebbono  havuto  a  pentirsi  della  buona  dispositione 
mostrata  verso  la  casa  d'Austria.     In  tanto  erano  da  S.  M*^  accarezzaü 
et  trattati  cortesemente,  essendosi  assegnati  per  il  vivere^)  dell'  Laschi 
solo  cento  fiorini  il  giorno,  per  il  referendario  doicento  aUa  settimana, 
et  pagandosi  per  gli  altri  tavola  lautissima  con  tutte  le  spese  necessarie. ; 

In  questo  mezzo  rinnovandosi  spesso  le  dimande  importune*)  et  le 
Proteste  delli  heretici,  S.  M'^  circa  il  fine  di  Agosto*)  dichiarö,  quäl  fosse 
l'intentionc  sua,  con  tre  scritture,  in  una  delle  quali  rispondeva  alla 
petitione  del   freistellonato,   mostrando,    come   quella   era   absurda   et 


*)  S,  die  Mittheilungen  Carandinos,  oben  8.  139  Anm.  L 

^)  B  importantissime.  • 

')  Am  25.  und  27.  August^  oben  S.  137  Anm,  2. 
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em>n.ca,  abbracciata  o  ritenuta  da  poclii  et  apertamente  contraria  alle  Oct.  6 

conF-^Mitioni  fatte  nella  dieta  di  Augusta  ranno  1555  per  la  pace  della 

reUgT-one ;  nell'  altra  spiegö  la  volonte  sua  intorao  il  sudetto  decreto  di 

Ferd  i  nando,  al  quäle  non  intendeva  ne  di  derogare  ne  di  dare  stabili- 

5  men'to;  nella  terza  diretta  in  commune  a  tutti  gli  adherenti  alla  Confessione 

Augmrstana  moströ  loro,  che  le  cose  dimandate  concernevano  l'interesse 

unir^xsale  di  tanti  prencipi,    cosl  cattolici  come  heretici,    che  non  si 

pote^vsno  in  alcun  modo  trattare  o  ispedire  in  loro  absenza  senza  aperto 

preixidicio,  perö  c'haveva  deliberato  di  non  innovare  in  questo  tempo 

10  alcan.^  cosa,  ma  pregava  tutti  a  persistere  nella  pacificatione  giA  detta, 

pe»\i2idendosi  che  li  cattolici  non  havTcbbono  data  occasione  di  romperla. 

In  tutte  queste  scritture  era  servato  modo  piacevole  et  temiini  tanto 

liseirvati,   che  si  vedeva   essersi   posto  ogni  studio,   acciö   quelli   che 

havevano  la  ripulsa,  compensassero  il  dispiacere  et  il  sdegno  di  quella 

15  con  le  parole  benigne,  Fofferte  amorevoli  et  paterae  ammonitioni  di  S. 

^*-      In  questa  si  santa  risolutione,  oltre  la  propria  volonte,  deir  im- 

peratore,  si  eonobbe  havere  gran  parte  l'intercessione  del  serenissimo 

^ciduea  Ferdinando,  che  era  stato   i)ochi  di   inanti   in  Ratisbona  et 

lermatovisi  per  li  sei  giorni  soll,  nei  quali  si  moströ  ardentissimo  et 

20  zelantissimo  della  religione  catholica,  ne  minor  giovamento  si  puö  credere 

^"^  portasse  alla  causa  la  presenza  del  signor  duca  Alberto  di  Baviera, 

^y^j  tomando  di  Sassonia  con  la  moglie  et  figliuoli,  era  arrivato  alli  14. 

^   Agosto,  benchö  vi  si  fennasse  per  dui  soll  giorni ;  come  6  degna  di  Aug.  14 

S^^Ji   lode  la  cura,  che  intomo  a  questa  causa  prendevano  gli  arcive- 

25  flcovi  di  Colonia  et  di  Salzpurgh,  Tuno  dei  quali  s'era  sin  da  principio 

^ovato  präsente,  Taltro  v'era  venuto  di  poco. 

Ma  con  quanta  diligenza  et  con  quanta  sollecitudine,  accompagnata 

da  prudenza  incomparabile,  et  con  quanta  sorte  d'offitii  havesse  monsignor 

i^^trissimo  cardinale  Morone  legato  procurato  questo  universal  benefitio, 

30  ^^Ä  si  potrebbe  facilmente  rappresentare.     Trovavasi  quel  signore  in 

tetto  tonnentato  indegna-  et  importunamente  dalla  podagra,  quando  fu 

fetto  certo  deir  asseguimento  di  cosa  da  lui  tanto  desiderata,  di  che 

iie  le  pervenne  tanta  gioia  et  tanta  consolatione,  che  allegro  del  frutto 

deü'  opera  sua  senti  anco  nel  male  alleviamento  notabile  et  stava  per 

^  farsi  portare  di  giomo  in  giomo  al  palazzo  di  cesare,  per  ringratiarlo 

in  nome  di  N.  S.  di  si  pia  et  buona  risolutione  et  rappresentarle  l'obligo, 

che  ne  sentirebbe  tutta  la  republica  christiana,  quando  (come  rade  volte 

si  gode  un  compiuto  contento)  s'intese  che  S.  M*^  si  era  risentita,  aggra- 

randola  in  un  medesimo  tempo  la  palpitatione  del  cuore  et  il  ealculo, 

^  infirmitä  sollte  ad  opprimerla  spesso  et  ridurla  sin  al  punto  del  passaggio, 

come  era  Fanno  passato  in  Bohemia,  dove  per  novanta  sei  höre  stette 

si  puö  dire  senza  cibo  et  senza  sonno  et  fu  piü  volte  pianto  et  sparsa 

la  fama  della  morte  sua.     Hör  di  questo  accidente  tanto  stavano  gli 
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Oct.  6  huomini  piü  sospesi,  quanto  S.  M*^  era  giä  pervenuta  al  quinqnagesin 
anno,  quäle  fii  da  medici  antiqui  et  modemi  constituito  per  ultimo 
quelli,  che  a  simile  passione  erano  soggetti.  Cominciö  il  risentimen 
Aug.  30  il  di  penultimo  di  Agosto^),  et  per  molti  giomi  non  potendosi  fia. 
fundamento  sopra  le  relationi  de'  famigliari,  che  parlavano  per  äffet 
et  per  Interesse,  veniva  lo  stato  suo  dipinto  diversamente,  fu  da  aleo 
tenuto  piü  volte  morto,  altri  speravano  bene,  molti  non  vi  afSssavano 
pensiero,  per  non  affaticare  Tintelletto  senza  potersi  con  ferma  congettir 
appigliare  al  vero,  aspettando  che  Tessito  chiarisse  loro  et  gli  alt: 
Divulgössi  che  il  r^  de  Romani  era  in  viaggio,  et  alcuni  affermavaJ 
che  era  giä  gionto. 

In  tanta  incertitudine  tenne  S.  M^  sospesi  gli  huomini  sin  a  5- 

Sept.  5  Settembre,  che,  sollevato  alquanto  dalla  palpitatione,  mandö  fiiori  lu 
pietra  della  grossezza  d'oliva  con  segni  di  miglioramento  grande,  del 
quäl  consolatione  volse  subito  che  fosse  fatto  partecipe  rill"*»  \egst.^ 
presentandolo  insieme  da  alcuni  persici.     Et  giä  erano  elevati  gli  aixx' 

Sept.  7  a  certa  speranza  di  convalescenza,    quando  alli  7.  s'intese  che  era. 
palpitatione  tornata  di  nuovo  et  l'haveva  la  notte  tenuto  in  gravissi:« 
pericolo,  la  quäle  andö  per  molti  di  hora  allentandosi  hora  augunt^ 
tandosi,  non  senza  continuato  travaglio  del  calculo,  essendone  uscite 
piü  giomi  sino  a  cinque  pietre,  de'  quali  Tultima  fii  piü  grossa  d^ 
prima,    Taltre  poco  piü  minute,   la  onde  si  vedeva  da  continui  p^ 
molto  debilitare  la  Complessione,  per  tanti   altri  accidenti  sbattuta 
consumata,   et  dubitavasi  non  da  questa   recidiva  nascesse   la   tot^ 
annichilatione,  per  la  quäl  causa  iu  giudicato,  che  venisse  qui  all'  ix^ 

Sept.  8  proviso  il  duca  Ferdinando  di  Baviera  a  8.  di  Settembre  di  notte  p^ 
le  poste,  a  fine  di  potere,  se  altro  awenisse  a  S.  M*^,  oviare  a  qualchc 
tumulto,  che  potrebbe  nel  popolo  heretico  et  esacerbato  per  la  ripulu 
facilmente  eccitarsi  neir  absenza  del  rö  dei  Romani.  L'istesso  prencipc 
perö  veggendo  S.  M*^  non  essere  in  stato  di  presente  pericolo,  se  ne  ritom< 
il  medesimo  giomo  dopo  pranzo  per  le  poste  a  Monaco,  donde  era  venuto 
S'intese  qui  in  questo  tempo  il  ritomo  del  Casimiro  in  Germanis 
spargendosi  perö  che  non  haveva  licentiato  tutto  Tesercito,  ma  n 
restava  di  \k  dal  Rheno  unito  piü  della  metä,  che  teneva  ancor  viv 
il  sospetto  di  molti,  li  quali  giudicavano,  non  haverei  voluto 
Casimiro  disarmare  aflFatto,  per  attendere,  se  la  morte  delF  imperatoi 
li  porgesse  occasione  di  travagliare  la  Germania.  &assi  egli  pei 
retirato  a  casa  sua,  et  prima  che  egli  arrivasse  in  Heidelberg: 
haveva  mandato  il  padre  ad  incontrarlo  tutta  la  nobiIt4  del  Pidj 
tinato')    con   una    Corona    d'oro    omata  di   gemme,    la    quäle    li   j 


^)  Vgl.  dm  Bericht  des  Vincento  Tron,  oben  8,  150  Änm,  4. 
«)  Vgl  Bezold,  Johann  Casimir  i,  8,  181. 
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pwta  in  capo,  nominandolo  vincitore  della  Francia,  propagatore  della  Oct.  0 
reKgione  et  trionfante.  Fu^poi  piü  appresso  incontrato  anco  dal 
padre  stesso,  il  quale  sentiva  nell'  abbracciarlo*)  gioia  infinita,  dicendo 
cke^  sicome  haveva  egli  con  la  sua  destra  valorosa  portato  tanto  in- 
öcremento  alla  religione  di  Francia,  cosi  sperava  che  dovesse  con  la 
mcdesima  virtü  piantarla  anco  nelti  stati  del  r^  di  Spagna,  accennando 
forae  la  Fiandra,  che  staya  con  qualche  sospetto. 

Stava  in  tanto  S.  M*^  tuttavia  angustiata  dal  male  et  teneva  gli 

animi  in  dubbio  di  sua  salute,  non  scorgendosi  ancora  segno  di  certa 

lösperanza,    ne    trahendosi    da    rimedii    applicati    alcnn    giovamento. 

Prose  a  19.  una  medicina,  et  a  preparamenti  convenevoli  del  corpo  Sept.  19 

saggiunsero  le  devote  supplicationi  della  serenissima  imperatrice  et  di 

totta  sua  Corte;    visitö   la  regina   di  Francia*)   in   habito   vedovale   di 

pri?ata  gentildonna   alemana,    accompagnata    da   una    sua   donna   et 

^5conosciuta   da  pochi,    tutte   le   chiese   di   Ratisbona,   pregando   N.  S. 

Wdio,  perchö  da  cotal  medicamento  ne  seguisse  la  desiderata  operatione. 

^assarono  le  dame  tutte  molte  notti  senza  sonno,  consumandole  intiere 

^evotamente  nella  chiesa  in  oratipni  et  preghiere,  a  quali  s'attendeva 

«enain  intennissione  in  molti  monasterii  di  monachi  et  di  vergini,  et  si 

^^Ceyano  elemosine  grandissime,  sendo  giä  commune  parere  che  poco 

^   Hulla  dall'  opera  humana  si  potesse  aspettare.    Ne  con  tutto  questo 

**^l>l)ero  rispetto  gli  heretici  di  aggiungere  nuova  tribulatione  a  S.  M*^, 

*^<5endo  ogni  di  nuovi  motivi  et  iterate  istanze  per  conseguire  Tintento 

*0i-o  et  la  confirmatione  del  decreto  di  Ferdinando  sopranominato,  non 

^  ^Ä'tfimte  la  gik  havuta  ripulsa  cosi  chiara,  che  fii  giudicata  da  tutti  et 

dall'  imperatore  medesimo  impudenza  incivile  et  quasi  inhumana,  ne  si 

^^fcitava  doyessero  riportame  la  risposta  meritata. 

Attendeyasi  in  questo  mezzo  dalla  dieta  ad  ispedire  certe  cause 
p^ttdiciali,  tra  quali  fu  giudicata  quella  di  Trento  a  favore  di  cardinale 
30lla.dnicci   contra  Tarciduca  Ferdinando,    et    quella  di  Fulda   contro  il 
ve»covo  di  Herbipoli,  che  n*hayeva  scacciato  per  forza  l'abbate,  che  6 
tJÄO  delli  quattro  abbati  deir  imperio  et  cancelliere  delV  imperatrice 
p^^  oflStio  annesso  al  possessore  di  quella  abbatia.     Questa  düferenza, 
^rch4  desiderarebbe  lunga  narratione  a  compiuta  intelligenza,  passerö 
^  yolontieri   con   silentio.     Quella   di  Trento   so   che   6  ben   nota   costl. 
TÄÖ  in  tal  materia  questo  solo  che  le  cause  giudicate  da  questa  uni- 
versale congregatione  dei  stati  sono  non  solo  inappellabili,  ma  sogliono 
bayere  subita  essecutione,   mettendosi   Timperio   in   certa  necessitä  di 
eonfirmare  la  sentenza  sua  anco  con  Tarmi,  per  conservare  la  riputatione. 
^  He  il  medesimo  imperatore,  oppresso  da  tanti  mali  insieme,  riposava 

')  B  abboccarlo. 

*)  Maximüiana  Tochter  Elisabeth, 
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Oct.  6  con  ranimo,   anzi   audava  semprc   divisando,   come   si   potesse  troYi 
modo  di  far  provisione  tale  in  Ungaria,   che  come  scoglio  bastasse 
frangere  Tonde  del  fiirore  turchesco,  sopra  che  dispensava  in  con8igli( 
tutte  quelle  poche  höre,  che  meno  era  cruciato  da  dolori,  poscia  chiifc» 
di  tranquilla  o  quieta  non  ne  haveva  alcona,  aggiuntandosi  qnotidianai^H 
mente  nuo^d  accidenti  et  nuova  sorte  di  travaglio  (come  fii  il  catarrc 
Sept.  18  la  moroide  et  la  vertigine);  propose  con  tutto  eiö  alli  18.^)  di  Settembi 

nn  nuovo  partito  per  la  conservatione  di  Ungaria,   sopra  che  dicev^  .sc 
havere  posto  i)ensiero  per  il  carico  impostoli  nella  dieta  di  Spira,  mrli 
considerare  a  qualche  opportnna  proAisione,  et  che  in  fine  questa  S^^i 
era  sowenuta  per  ottima  via  a  potere  rintuzzare*)  Torgoglio  del  commuÄJa 
nemico   et  hereditario  persecutore   del   nome   christiano,    et   levarsi      sl 
qualche  speranza   di   ricuperare  le    cose   perdute   in  quel  regno.    IT^l 
proporre  cotal  partito  metteva  S.  M*^  prima  in  consideratione  i  graadi 
benefitii,  che  s'erano  cavati  d'ogni  tempo  dalla  militia  ordinaria  et  esseK"- 
citata,  et  in  spetie  di  quella  di  religiosi,  che  per  servitio  di  Dio  cixi- 
gevano  la  spada  col  voto  di  adoperarla  contro  infideli   a  propagation^ 
del  nome  christiano.    Toccava  in  particolare,  come  mediante  la  virtti 
dei  cavalieri  templarii  fiisse  per  lungo  tempo  tenuto  sicuro  il  Tiagg^^ 
di  Gerusalem  per  via  di  terra,  mentre  Taltra  di  mare  restava  diffe^*^ 
da  quelli  di  San  Giovanni.     Connumerava  poi,  come  i  cavalieri  the^^' 
tonici  di  sua  prima  institutione  havevano  havuto  la  cura  di  provede-^^ 
d*ogni  cosa  necessaria  a  soldati  poveri  et  peregrini,  havendo  in  lor  caric^^ 
il  monasterio  degli  hospitali,  et  come  di  Ik  vennero  al  conquisto  delU^ 
Prussia  et  della  Livonia,  per  teuer  lunge  da  i  confini  di  Germania  t^ 
gentili,  dalle  cui  mani  cavarono  quelle  provincie.     Passö  di  qua  a  glT^ 
ordini  di  Spagna  di  San  Jago  Alcantara  et  Calatrava,  indi  discese  a 
quelli   di   Italia,   mostrando    di    quanto    giovamento   erano  a  duchi  di 
Savoia  et  di  Firenze  gli  ordini  di  San  Mauritio  et  Lazzaro  et  di  Santo 
Stefano,  reintegrati  con  somma  diligenza  et  con  molta  gloria  et  com-  3( 
modo  di  quei  principi.     Da  queste  premesse   traheva   argomento,   che 
niuna  cosa  potesse  essere  di  maggior  servitio  all'  imperio  romano,  che 
la   fondatione   di   simile   militia   sacra   di  gentilhuomini,   che  non  per 
avvanzo  di  un  tenue  stipendio  o  per  cupidigia  di  arricchirsi  di  spoglie 
dei  nemici,  ma  per  l'honore,  per  la  patria,  per  la  religione  et  per  Dio  3 
mantenesse  la  guerra  perpetua  contro  il  commun  nemico*),   et  perchö 
non  vedeva,   come   si  i)()tes8e  facilmentc  pensare  alF  erettione  di  un 
nuovo  ordine,  incontrandosi  sempre  nei  principii  molti  impedimenti,  che 
o  sturbano  o  prolongano  il  fine  et  TefiFetto  di  simili  divisamenti,  giudi- 


*)  B  26  (vgl.  oben  S.  154). 

*)  B  rinforzare. 

«)  Vgl  Häberlin  a.  a.  0.  X,  S.  65 ff. 
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cara  S.  M**  che  fhsse  ispediente,  persuadere  a  cavalieri  theutonici,  che  Oct  r> 
gi  trovano  per  la  Gennania  senza  carico  di  guerra  et  senza  aicun  altro 
affare  in  buon  namero  et  con  forze  eonsiderabili,  a  pigliare  cotale  im- 
presa,  oiTerendo   loro  a  rincontro   di   provedere  la  conservatione  delle 
5  eommende  presenti,  per  la  restitutione  delle  occupate  et  per  Tinstitutione 
di  molte  altre  nuove  nelli  stati  propra  dei  Serenissimi  fratelli  et  d'altri 
principi,  et  di  assegnarle  un  sito  conimodo  verso  Caiiisa*),  somnünistran- 
dole  tntte  le  cose  necessarie   per   la   fahrica   di  uiia  fortezza  et  cittj\, 
che  B^intendesse  loro  propria  et  hereditaria,  con  la  facoM  anco  di  di- 
10  latarsi  nel  dominio  con  gli  acqnisti  ehe  facessero  contra  il  Turco,  senza 
preiuditio  della  Corona   di  Ungaria,    promettendoli  di   piü   di   ottenere 
dal  pontefiee  Tassolutione  et  esentione  di  niolti  articoli,  a  che  si  trova- 
vano  di  presente  tenuti,    il  che   pareva   d'accennare   di  liherarli  dalla 
professione  del  celibato,  aggiungendo  che,  per  corroborare  niaggiormente 
15  il  ner?o  di    questa   militia,    si  trattarebbe  delV  unirle   insieme  anco  li 
cavalieri  di  San  Giovanni,  che  sono  per  Germania,  parendo  convenevole 
<^he  parimente  quelli  si  habbino  da  impiegare  piü  tosto  in  servitio  della 
propria  patria  che  in  guerre  o  ispeditioni  straniere. 

Questo  partito,  come   paresse  a  molti   spetioso   et   riiiscibile,    che 

^  ^roavano  non  dover  dispiacere  a  quei  cavalieri,  con  dar  hormai  bando 

^     lungo  otio  et  al  riposo  poco  utile  et  poco  honorevole,  accingersi 

*^     impresa  conforme  alla  vocation  loro,  al  nome,  alla  professione  et 

^      ^oto,  da  quäle  potevano  acquistare  merito  presso  Dio,    colmarsi   di 

?'^^xia  presso   gV  huomini   et   mettersi  a  Ventura    di   far'  avanzo   d'un 

25  pro^jicipato  di  tanta  importanza,   con   la   possessione,    conservatione  et 

^^^Jrescimento  del  quäle*)  liberassero  la  patria  da  gV  imminenti  peri- 

c^l^x,  moströ    perö    Tesperienza   che    questa    pessima    constitutione   di 

texttpi^  onde  resta  degenerata  et   vitiata   ogni   virtuosa   opcratione,   ha 

ari.^o  impoverito  et  nudato   il  mondo    di  quei  spiriti,    che   solevano   al 

go  Ostler  di  Dio,   all*  amore   della  patria   et  al  proprio  debito  postporre 

ogni  altro  Interesse  o  passione,  che  questi  cavalieri,  veggendosi  in  tal 

i^odo  mutare  Totio  in  travaglio,  la  quiete  in  fatiche,  la  sicurrezza  in 

p^ricoli,  il  sonno  in  vigilie,  le  commoditä  et  delitie  in  stenti  et  disaggi, 

Jjoeo  curino  di  procacciarsi  titoli  di  conservatori  della  patria,   di  do- 

^  matori  di  tiranni  et  di  mostri  di  propagatori  della  religion  christiana  etc., 

anzi  non  volendo  lasciare  la  certa  loro  possessione,  che  li  bastava  per 

Iflsso,  non  pure  per  Tuso,  con  Tabbracciare  speranze  incerte,   bench^ 

maggiori,  attribuendo  la  causa  alle  tante  revolutioni  et  dissolutioni  et 

diflordini  domestici  di  Germania,  et  mostrando  che   con  Tallontanarsi 

^  gi  mettevano  a  certo  rischio  di  perdere  le  eommende  possedute,  come 


0  Ohm  8.  116  Anm,  2, 

*)  potevano-quale  fehlt  in  B, 
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Oct.  0  molte  anco  Bin  hora  ne  erano  State  da  prencipi  heretici  occupate,  noi 
assentirono  d'impiegarsi  in  si  lodevole,  salutifera  et  santa  impresa, 
cendosi  perö,  che  molti  di  loro,  in  cui  la  malignitä  dei  tempi  non  havers 
potuto  depravare  o  macchiare  la  nobiltä  et  generosit4  degli  animi, 
mostravano  tutti  infervorati  et  aceesi  in  desiderio  di  subentrare  a  pes- 
eotale.    Con  tutto  ciö  fu  da  suoi  commissarii,  che  si  troyayano  alla  diel 
protestato  apertamente  che  sopra  tale  disegno  non  si  dovesse  o  tr( 
vare  o  conehiudere  senza  la  loro  partecipatione  et  eonsenso.     One 
tanto  per  questa  cagione,  qnanto  perch^  ne  anco  gli  agenti  dei  prei 
cipi  haveyano  intomo  a  ciö  spetiale  mandato,  fti  differita  la  trattatioi 
ad  altro  tempo. 

In  questi  medesimi  giorni,  durando  tuttavia  Tindispositioni  aggrega-^c 
di  S.  M*^  con  mancamento  grande,  come  si  pu6  credere,  et  di  foi 
et  di  virtü  vitale  et  con  disperatione  quasi  universale  della  salute 
fu  nella  dieta  concluso  il  punto  della  contributione*),  che  era  il 
cipale  et  quasi  unico  fondamento  di  tutti  questi  trattati.     Et  il  succeö»^^ 
fii  tale,  che  diede  grande  ammiratione  a  quelli  che  poco  conosceraxic 
gli  humori  thedeschi,  sendo  che  nel  principio  havevano  mostrato  di  O-Oi 
potere  contribuire  per  piü  di  16  mesi  et  poi  consentirono  in  60,    <^<^^ 
aggiunta  di  piü  che,  se  il  bisogno  cosi  richiedesse,  arrivarebbono  a    7©= 
anzi   il   commissario   di  Sassonia   propose   et   contese,   perchö  si  px"0* 
nunciasse  di  96,  et  si  moströ  quel  prencipe  in  ogni  trattatione  gran^^ 
mente  desideroso  di  sodisfare  a  S.  M*^*).     Questo  sussidio  partito  in 
modo  per  mesi,  soleva  importare  100000  fiorini  al  mese,  ma   poi  p* 
molti  membri,  che  o  si  sono  da  se  stessi  staccati  dal  corpo  dell'  ii 
perio  0  sono  stati  disgiunti  per  forza  et  per  Toceupatione  d'altri  preir 
cipi,  6  restata  la  somma  in  qualche  parte  diminuita.     Fu  fatto  cert( 
calculo  in  casa  di  monsignor  illustrissimo  di  Salzburgh,  che  quel  signoie, 
il  quäle  contribuisce  egualmente  con  gli  elettori,  harrebbe  di  sua  portione 
pagato   poco   meno   di    128000  fiorini.     Di  questa  et  di  tutte  Taltre  3^ 
materie  discusse  et  concluse  nella  dieta  fu  fatta  il  penultimo  di  Settembre 
Sept.  29  la  relatione  a  S.  M*^.     Si  divulgö  restame  sodisfatta,  ne  esseme  per 
fare  altra  replica. 

Era  pochi  di  prima  venuta  qua  una  donna  chiamata  da  Ulma,  di 
gran  grido  di  potere  con  nuove  et  strane  sorti  di  medicamenti  sanare  3 
qualunque  infirmitä,  et  haveva  di  prove  sue  molte  testimonianze  di 
prencipi  et  signori  alemanni  curati  da  lei,  la  quäle,  veduto  et  consi- 
derato  lo  stato  di  S.  M^,  si  diede  vanto  di  restituirlo  nello  stato  sqo 
primiero.  Et  cominciö  con  Tassistenza  dei  medici  applicarli  alcuni 
rimedii  in  apparenza  molto  sproportionati  al  male,  ma  che  in  effetto  i 


*)  Am  26,  September, 

*)  Vgl  das  Nähere  hei  Häberlin  l.  c.  X,  60  ff. 
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apportarono  nel  principio  giovamento  di  qualche  consideratione;  che  Oct.  6 
non  riuscl  per6  sustantiale,  onde  vedendosi  dopo  alcuni  giomi  nessuna 
fermezza,  deliberö  monsignor  illustrissimo  legato,  per  non  essere  sopra- 
gionto  dal  freddo,  di  procurare  di  essere  lieentiato  senza  altrimenti 
5  yisitare  S.  M*^,  per  non  apportarle  noia,  et  perciö  fu  ordinato  che 
andasse  U  Fianser,  consigliero  aulico,  a  trattare  con  monsignor  illu- 
strissimo et  concludere  in  nome  di  cesare  ci6  che  paresse  bisogno,  fati-» 
cando  in  qnesto  mezo  il  cancelliero  di  Magunza  per  istendere  il  recesso, 
il  quäle  si  doyeva  publicare  a  8.,  et  air  hora  s'intenderä,  data  licenza  Oct.  8 
iO  a  tutti  di  retirarsi  alle  case  loro. 

Nachschrift  d.  d,  Ingolstadt  1576  October  23.     Havevo  giä  concluso  Oct.  23 
qnesta  mia  lunga  diceria,   credendo   che  nel  tempo,   che   noi  c'accin- 
geTamo  di  fare  servitio  a  monsignor  illustrissimo  cardinale  per  un  pezzo 
del  Camino,    dovessi  messer  Don  Antonio  incaminarsi  per  altra  strada 
löYerso  Italia,  ma  per  nuovo  pensiero  subentrato  nel  padrone  reveren- 
dissimo*)  li  convenne  passare  ad  Ingolstadio  per  provederci  di  stanza, 
et  noi  si  partissemmo  di  Ratisbona   alli  11.  et   seguimmo   il  cardinale  Oct.  ii 
per  einque  giomate,  che  fh  sino  ad  un  monasterio  lontano  da  Monaco 
15  miglia  italiane*). 
2^  Alli  13.  essendo   noi   in  Frisinga,   venne  Tawiso  della  morte   di  Oct.  13 

cesare,  narrando  come  S.  M**  il  dl  inanti  circa  le  due  höre  di  giorno  Oct.  12 
kaveva  finito  il  corso  di  questa  vita;   onde   fii   stimata   gran   Ventura, 
che  il  rö  dei  Romani  si  trovasse  in  Ratisbona,  ove  era  arrivato  alli 
Döve  da  Praga  con  somma  diligenza,  et  era  neir  hora  istessa,  che  il  Oct.  9 
25  padre  rendeva  il  spirito,  in  commune  congregatione  per  far  publicar  il 
^^^iesso,  che  li  diede  materia  di  mostrare  segno  di  molta  prudenza  et 
fei"iiie2za  di  animo,  poichö  neir  istesso  convento  (come  ho  inteso)  fu 
C"i    imprudente-  et  importunamente  lo  fece  certo  della  morte  del  padre, 
^^    S.  M*^  senza  alcuna  mutatione  di  volto,  fingendo  che  colui  gli  havesse 
30  pÄi'lato  di  ogni  altra  cosa,  accennö  che  si  proseguisse  la  publicatione, 
ß^     nscito   poi  finita  quella,  attese  a  rimedii   opportun!,   prevedendo  a 
flj^^che  sollevatione,   che  potesse  nascere,   et   diede   conto   di  tutto  al 
B^6nor  duca   di  Baviera,   pregandolo  a  volersi  ritrovare  in  Ratisbona, 
3^6  eol  conseglio  et  aiuto  suo  potesse  piutosto  ispedirsi  di  ciö  che 
^  fMöanesse  et  andarsene  a  Vienna.     Fece  sapere  a  tutti  li  ministri  et 
offitiaK,  che  seguitassero   neir  essercitio   de   suoi   carichi   fin   ad  altro 
conunandamento;  ordinö  Tessequie  del  padre,  il  cui  cominciamento  do- 
veva  farsi  alli  22.  et  dureranno  tre  giomi;  grintestini  restaranno  sepolti  Oct.  22 
in  fiatisbona,  il  corpo  si  condurrä  a  Praga,  il  cuor  resta  rinchiuso  in 
-  im  eristallo  preservato  con  unguenti  dalla  putredine  et  dal  puzzo,  et 

')  Der  NanUiM  Barihoiomäua  Fortia, 
«)  Wohl  Kloster  Sch^fflam,  vgl  8.  169. 
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Oct.  23  Qsrä  portato  in  Spagna  dalla  serenissima  imperatriee,  che  vnole  che 
ivi  sia  sepolto  in  testimonio  dell*  amore  incomparabile,  che  portö  al 
marito  vivo  ne  vi  si  puote  scancellare  dalF  animo  per  morte,  quasi 
anula  d' Artimisia  o  di  Portia,  anzi  alF  una  et  alF  altra  superiore.  In 
che  fii  ella  dal  marito  si  bene  controcambiata,  che  fii  di  stupore  et  di  5 
essempio  raro  queir  unione,  che  moströ  sempre  un  sol  volere  haver 
luogo  in  due  petti,  ne  vi  si  udi  mai  scintilla  di  discordia. 

Fu  Massimiliano  stimato  sempre  prencipe  di  prudenza  et  ingegno 
singolare,  magnanimo  et  intento  al  negotio,  col  quäle  piü  che  con 
Tarmi  venne  allo  adempimento  di  molti  suoi  disegni,  poco  dedito  a  lO 
piaceri,  come  quello  che  teneva  consiglio  due  volte  al  giomo.  Elra 
predicato  da  tutti,  et  in  spetie  dagli  ambasciatori  dei  prencipi,  per 
molto  benigno,  facile  et  grato  neir  udire  ogniuno,  ne  vi  era  chi  da 
S.  M*^  partisse  mal  sodisfatto;  non  vi  mancava  pasto  proportionato  a 
gusti  et  a  tempi,  onde  con  parole,  promesse,  speranze,  coniSdenze,  con-  15 
sigli,  dilationi  et  pretesti  varii  nutriva  et  ingombrava  gli  animi  di 
ciascheduno,  come  pareva  lui,  che  n*era  buon  maestro. 

H  successore  Rodolfo  6  di  anni  24,  di  corpo  picciolo,  educato  in 
Spagna  cattolichissimo  et  religiosissimo,  di  spirito  (per  quanto  crede 
il  mondo)  magnanimo  et  risoluto,  et  che  ha  per  unico  cibo  dell'  animo  20 
la  gloria.  Quanto  sia  bellicoso  non  si  puö  giudicare,  non  essendoli 
mai  mostrata  occasione  di  farsi  conoscere  al  mondo.  Si  crede,  che 
appresso  S.  M*^  saranno  di  molta  autoritä  Tarciduca  Ferdinando  et  il 
duca  di  Baviera,  di  grandissima  il  pontefice  et  di  suprema  il  r6  di 
Spagna,  di  cui  sarä  genero  in  breve^).  Che  6  quanto  mi  d  parso  di  25 
aggiungere  per  intiera  cognitione  dello  stato  di  queste  cose.  Li  com- 
missarii,  che  erano  alla  dieta  sono  tutti  incaminati  per  le  case  loro. 
La  Corte  anco  doverä  partire  fra  pochi  giorni. 


^)  In  A  hat  Minucci  an  den  Band  geschrieben:  Niona  di  queste  cose  riusci  vera. 
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Der  niederländische  Paciflcationstag  zu  Köln 
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Vorbemerkungen. 


a)  Sendung   des   Cardinak  Ludwig  Madruzzo  zum  Kaiser  Rudolf  II, 

im  Sommer  1578. 

Als  Bich  in  Folge  der  in  der  Einleitung  dieses  Bandes  erwähnten  Schritte 
des  Herzogs  Franz  von  Anjou*)  der  Papst  fest  entschlossen  hatte,  bei 
der  Pacification  der  Niederlande  mitzuwirken,  sandte  er  gleichzeitig  den 
Erzbiscbof  Fabio  Mirto  von  Nazareth  nach  Frankreich,  um  das  Vorgehen 
Anjous  aufzuhalten,  und  den  Cardinal  Ludwig  Madnizzo,  der  ohnedies  Rom 
verlassen  wollte,  um  sich  den  Angelegenheiten  seiner  Diöcese  1'rient  zu 
widmen*),  zum  Kaiser,  um  mit  diesem  die  Modalitäten  der  beabsichtigten 
BViedenshandlung  zu  verabreden. 

lieber  diese  Sendung  Madruzzos,  welche  die  Abordnimg  des  Nuntius 
Castagna  vorbereitete,  habe  ich  in  den  römischen  Archiven  mid  Biblio- 
theken nur  sehr  wenige  Aktenstücke  festzustellen  vermocht.  Es  ist  im 
wesentlichen  nur  seine  vom  25.  Juni  1578  datirte  Instruction  (Nr.  68). 
Madruzzos  Correspondenz  mit  der  Curie  ist  überhaupt  nur  lückenhaft 
erhalten  und  gewährt  durchaus  kein  vollständiges  Bild  von  der  Thätig- 
keit,  welche  er  seit  dem  J.  1573  als  Protector  Germaniae  entfaltete*). 


*)  Der  jüngere  Bruder  des  französischen  Königs,  Franz  von  Alengon,  nannte 
sich  bekanntlich  nach  dem  Frieden  von  Beaulieu  (6.  März  1576)  nach  seinem  neu 
erworbenen  Herzogthnm  Anjoa  Franz  von  Anjou.  In  unseren  Berichten  führt  er 
noch  häufig  den  Namen  Alengon. 

•)  VgL  Maffei,  Annali  di  Gregorio  XIU.,  I,  342  ff.,  Hirn,  Erzherzog  Ferdinand 
von  Tirol  I,  304. 

*)  Das  war  Madruzzo  als  Nachfolger  des  Cardinais  Otto  Tmchsess.  An  dessen 
Todestag  (1573  April  2)  schrieb  der  Cardinal  von  Como  dem  Nuntius  Delfino,  der 
Papst  wolle  Madrozzo  an  dessen  Stelle  zum  Protector  Germaniae  erheben,  das  solle 
Delfino  dem  Kaiser  vorstellen.    Der  Kaiser  war  ganz  damit  einverstanden  (Germ. 

ToL  6  foL  147). 
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J96  Vorbemerkungen. 

Und  zwar  ist  diese  LUeke  nicht  erst  neuerdings  entstanden,  sond 
(wie  eine  gleichzeitige  Notiz  auf  Nr.  106  beweist)  schon  im  16.  Jh.  fehl 
z.  B.  seine  sämmtliehen  Schreiben  aus  dem  J.  1579.     Ftlr  das  hier 
Betracht  kommende  Jahr  1578  ist  anscheinend  dasselbe  der  Fall*).  De; 
noch  stehen  uns  zur  Erkenntniss  des  Verlaufs  der  Madruzzoschen  Send 
genügende  Materialien  anderweit  zu  Verfügung.     Ueber  den  Zweck  un 
den  Verlauf  seiner  Sendung  unterrichten  die  Correspondenzen  des  S 
secretärs  mit  dem  Nuntius  Sega  am  Madrider  Hof),  über  seine 
in  Prag  berichtet  der  damalige  Nuntius  am  Kaiserhof,  Bartholomäus  6 
von  Portia*).     Das  sonst  bedauerliche  ZusammentreflFen,  dass  in  Folg 
des  wenige  Tage  nach  Madruzzos  Ankunft  eingetretenen  Todes  dieser 
Nuntius  (1578  August  12)  aus  der  nächsten  Zeit  auch  die  Berichte  voi 
kaiserlichen  Hof  fehlen,  wird  dadurch  aufgehoben,  dass  in  den  Bestände 
des  Wiener  Archivs  die  Vorstellung  Madruzzos  beim  Kaiser  und  die  Ant- 
wort des  Kaisers  vorliegen  (Nr.  73,  73a). 

Madruzzo,   der  in  den  ersten  Tagen  des  Juli  1578  Rom  verlasse^-ii 
hatte,  traf  am  7.  August  in  Prag  ein.    Am  13.  August  überreichte  er  dexM 
Kaiser   seine  Vorstelhmg   und  erhielt  am   15.  August  die  ErwideroEÄ-g 
Rudolfs  n.     Dieser  hatte  sich  am  5.  April  dem  K.  Philipp  H.  gegen- 
über bereit  erklärt,  die  Pacification  der  Niederlande  zu  versuchen;  Philipp 
hatte  das  Anerbieten  am  1.  bezw.  24.  Juli  angenonmien*) ;  eben  in  d®^ 
Tagen,  wo  Madruzzo  bei  Hofe  war,  langte  diese  Nachricht  in  Prag  ^^ 
und  da  sowohl  der  Kaiser  als  der  König  Philipp  der  Abordnung  eto^ 
Vertreters  der  Curie  zu  den  Verhandlungen  nicht  vridersprach,  so  koiü*^ 
Madruzzo   in  diesem  Sinn  nach  Rom  berichten.     Die  Wirkung  sein^^ 
Berichtes  war  die  Entsendung  des  Nuntius  Castagna  (Nr.  94).    Madruz^^ 
begab  sich  von  Prag  nach  Trient,  wo  er  ftlr  längere  Zeit  seinen  Aufent**^ 
halt  nahm*).   Eine  Zeitlang  blieb  es  wegen  des  schleppenden  Ganges  der 
Vorverhandlungen  zum  Kölner  Pacificationstag  noch  zweifelhaft,  ob  man 
in  Rom  seine  thätige  Theihiahme  an  den  Verhandlungen  ftlr  onumgänglicli 
erachten  würde  (Nr.  106, 125):  als  Vertreter  des  Papstes  oder  des  Kaisers 


^)  Eine  zusammenhänj^ende  Gruppe  von  Berichten  Madruzzos  ist  im  3.  Thefl 
des  vorliegenden  Bandes  veröffentlicht.  In  den  Vorbemerkangen  zum  3.  Theü 
8.  auch  weitere  Angaben  über  Madruzzos  Leben. 

*)  Nr.  67,  69,  70,  71,  72,  75.  Philippus  Sega  (Bischof  von  Bipatransone,  seit 
1578  Bischof  von  Piacenza)  wurde  Nuntius  in  Madrid  als  Nachfolger  des  am  18.  Juni  1577 
verstorbenen  Nuntius  Ormanetto. 

»)  Nr.  70  a. 

^)  Vgl.  Anhang  la  und  die  Einleitung  dieses  Bandes. 

•*)  Im  October  1579  wurde  er  vom  Papst  nach  Eom  zurückberufen  (vgl.  C!omot 
Schreiben  an  Oratio  Malaspina  d.  d.  1579  October  3,  Bibl.  Barberina  LXn,  2  foL  8); 
dort  blieb  er  bis  zum  Juni  1581,  wo  er  sich  wiederum  nach  Trient  begab  (Oomo 
an  Madruzzo  d.  d.  1581  Juli  15,  ebd.  LXII,  3  fol  54). 
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oder  sogar  des  Königs  Philipp  wurde  er  zeitweise  in  Aussicht  genommen; 
docli  ttberliess  man  schliesslich  Castagna  die  Beendigung  der  Verhandlungen. 

i>)  Sendung  des  Nuntius  Johann  Baptista  Castagna  zum  nieder- 

ländiscJien  Pacißcationstag, 

L  Quellen,   lieber  die  diplomatische  Thätigkeit  des  Nuntius  Castagna 

ist  im  vatikanischen  Geheimarchiv  ein  aussergewöhnlich  reiches  Akten- 

matoiial  vorhanden.    Gegenüber  der  bekannten  Erscheinung,  dass  in  der 

Re^el  ein  grosser  Theil  der  Nuntiaturregistraturen  in  den  Besitz  der 

Familien  der  Nuntien  gelangt  und  in  Folge  dessen  oftmals  verschleudert 

worclen  oder  untergegangen  ist,   lässt  sich  fllr  Castagna  das  fest  ganz 

vollständige  Vorhandensein  dieser  Papiere  im  vatikanischen  Archiv  con- 

statiren.    Vermuthlich  hat  das  seinen  Grund  darin,  dass  gelegentlich 

der    spätem  Erhebung  Castagnas  zum  Papst  seine  Registratur  in  den 

Vatikan  gebracht  worden  und  daselbst  verblieben  ist*). 

Was  seine  Sendung  zum  niederländischen  Pacificationstag  betrifft, 
80  sind  in  Rom  vorhanden  ausser  seiner  vom  29.  August  1578  datirten 
Instruction*) 

a)  aus  der  Registratur  des  Staatssecretariats :  die  Originale  der 
Berichte  Castagnas  und  die  Concepte  der  Erlasse  des  Staatssecretärs, 
Cardinais  von  Como,  in  vol.  97  der  Nunziatura  di  Germania; 

b)  aus  der  Registratur  Castagnas: 

1.  die  Originale  der  während  des  Jahres  1579  an  Castagna  gerichteten 
Schreiben,  in  vol.  la  der  Nunziatura  di  Colonia, 

2.  die  vom  Secretär  Castagnas  angefertigten  Copien  der  vom  Nuntius 
aasgregangenen  Schreiben,  in  vol.  10  der  Nunziatura  di  Gennania,  dar- 
unter auch  Copie  der  Berichte  an  den  Cardinal  von  Como*).  Der  Band  ist 
aflerdings  nicht  vollständig.  Er  besteht  aus  drei  Heften,  von  denen  das 
erste  die  Zeit  von  157ö  September  17 — December  *29,  das  zweite  die 
Zeit  von  1579  Januar  6— Mai  21,  das  dritte  die  Zeit  von  1579  Juli  28  bis 
lf)80  Januar  5  umfasst.  Es  fehlt  demnach  hier  die  Zeit  von  1579  Mai  22  bis 
Juli  27.  Aber  diese  Lücke  wird  dadurch  vollständig  ergänzt,  dass  in 
dem  Band  238  der  Biblioteca  Pio  im  vatikanischen  Archiv  das  ^Registro 
di  lettere  di  monsignor  Castagna,  arcivescovo  di  Rossano,  che  fti  poi 
papa  Urbano  VII.,  della  sua  nunziatura  di  Colonia  sotto  papa  Gregorio  XIIL' 


')  So  würde  es  sich  auch  erklären,  dass  die  Originale  der  Bullen,  durch  welche 
Castagna  zu  verschiedenen  kirchlichen  Würden  befördert  wurde,  heute  in  der  Ab- 
theilong  Instrumenta  Miscellanea  des  vatikanischen  Archivs  beruhen. 
")  Nr.  74  (vgl.  die  Angaben  in  Bd.  I  S.  11). 

•)  Dabei  sind  einige,  die  im  Original  in  vol.  97  nicht  vorliegen.  Wo  das 
Original  vorliegt,  ist  das  Vorhandensein  der  Copie  in  unserm  Abdruck  nicht  bemerkt 
worden;  es  liegt  Copie  von  sämmtlichen  Berichten  vor. 
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vorliegt,  d.  h.  eine  im  17.  Jh.  vor  dem  Verlust  jenes  fehlenden 
angefertigte  Abschrift  der  gesammten  Correspondenz  Castagnas  aus  de~ 
Zeit  vom  17.  September  1578  bis  zum  24.  Juli  1579. 

Ausser  diesen  Correspondenzen  wurden  ftlr  unsere  Ausgabe  de: 
Berichte  Castagnas  von  römischen  Materialien  besonders  die  in  voL  9! 
der  Nunziatura  di  Germania  vorliegenden  Berichte  des  Nuntius  am 
liehen  Hof,  Oratio  Malas])ina,  venverthet*).  Von  der  eingehenden 
nutzung  der  gleichzeitigen  Berichte  des  Madrider  und  des  Pariser  Nuntius' 
^iirde  abgesehen,  weil  sich  aus  ihnen  für  die  Thätigkeit  des  Paeificatio] 
congresses  nichts  Neues  von  Bedeutung  ergiebt,  und  fllr  unsere  Publieatio^  - 
neben  der  Klarstellung  der  Politik  der  Curie  nur  der  Antheil  des  Reichi-^ 
an  den  Verhandlungen  in  Betracht  kam.  Doch  erschien  es  angezeigM^ 
die  Instructionen  des  spanischen  Bevollmächtigten  auf  dem  Kölner  Tj 
des  Herzogs  Karl  von  Terranova,  nach  den  im  Archiv  zu  Simaneas  ei 
haltenen  Vorlagen  abzudnicken^),  da  ohne  ihre  Kenntniss  ein  klarcr^=s^ 
Verständniss  der  spanischen  und  der  mit  ihr  Hand  in  Hand  gehendei 
römischen  Politik  unmöglich  ist. 

//.  Biographische  Notizen,     Johann  Baptista  Castagna  wurde 
J.  1521  zu  Rom  als  Spross  einer  alten  Genueser  Familie  geboren*), 
betrieb  seine  Studien  auf  der  rniversität  Bologna,  die  er  als  Doctor^ 
beider  Rechte  vcrlicss.     Den  Grund  zu  seiner  diplomatischen  Laufbahn 
legte  er,  als  er  im  Jahr  1551  den  Cardinal  Girolamo  Verallo  als  Uditore 
auf  seiner  Legatiou  nach  Frankreich  begleitete*).     Nach  der  Rückkehr 

')  Zwei  seiner  Berichte  sind  unter  Nr.  79,  81   abgedruckt,  die  übrigen  nnd 
im  Commentar  verwerthet. 

*)  Sie  beruhen  in  Nunz.  di  Spagna  vol.  11, 12  und  Nunz.  di  Francia  vol.  12,13. 

')  Vgl.  unten  Anhang  Ib,  c  Die  Verhandlungen  in  Madrid  im  einseinen  sa 
verfolgen  lag  um  so  weniger  Veranlassung  vor,  als  hier  doch  nur  Stückwerk  ge- 
liefert werden  konnte,  da  die  Berichte  des  Vertreters  Philipps  ü.  auf  dem  Kölner 
Tag,  des  Herzogs  von  Terranova,  noch  nicht  veröffentlicht  sind.  Auch  sie  berohen 
im  Archiv  zu  Simaneas.  Von  mehreren  derselben  befinden  sich  Abschriften  im 
Brüsseler  Archiv  (d.  d.  Ifw9  Febr.  16.  April  16,  Juni  18,  26,  27,  October  27,  1580 
Jan.  4),  die  zur  Veröffentlichung  in  der  Fortsetzung  der  Correspondance  de  Philippe  11. 
bestimmt  sind.  Ver^'erthet  sind  die  Berichte  Terranovas  von  Gachard,  Correspon- 
dance de  Guillaume  le  Tacitume  IV  und  von  Eervyn  de  Lettenhoye,  Les  Hngoenots 
et  les  Gueux  V. 

*)  Eine  ausreichende  Biog^phie  ist  nicht  vorhanden.  Einige  Notizen  bei 
Ciaconius,  Vitae  et  res  gestae  pontificum  Homanorum  IV,  201  ff.,  bei  Novaes,  Stori* 
de'  sommi  pontefici  VIII,  LM7  und  bei  Moroni,  Dizionario  di  erudizione  stoiioo- 
ecclesiastica  s.  v.  ürbano  VTII. 

^)  Girolamo  Verallo,  Erzbischof  von  Bossano  1544 — 1551,  seit  1549  Cardinal, 
war  seit  dem  J.  1541  mehrfach  als  Nuntius  und  Legat  thätig;  am  3.  October  1551 
wurde  er  als  Legat  zu  K.  Heinrich  II.  von  Frankreich  gesandt  (Bibier,  Lettres  et 
memoires  d*estat  des  roys,  princes,  ambassadeurs  etc.  sous  Fran^ois  I,  Henri  11  et 
Fran^'ois  II,  Bd.  II  S.  303  ff.). 
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naeh  Kom  wurde  er  von  Papst  Julius  in.  (1550 — 1555)  zum  Referendar 

der  Segnatura  di  giustizia  und  im  J.  1553  zum  Erzbischof  von  Rossano 

in  Apulien^)  befördert.    Als  Erzbisehof  von  Rossano  nahm  er  an  den 

Sitzungen  der  letzten  Periode  des  Trienter  Concils  im  J.  1 562  und  1 563 

Theil.    Zusammen  mit  dem  Cardinal  Hugo  Buoncompagiii,  dem  spätem 

Papst  Gregor  XÜI.,  gehörte  er  hier  zu  einer  Commission,  welche  in 

Sachen  der  Kirchendisciplin  thätig  war®);  in  den  Verhandlungen  über 

die  Ehe  trat  er  hervor*),  und  in  den  Erörterimgen  über  den  Laienkeh^h 

am  6.  Juni  1562  äusserte  er,  dem  sonst  stets  ein  milder  und  ruhiger 

Ernst  nachgerühmt  wird,  seine  Gegnerschaft  mit  solcher  Schärfe,  dass 

eine   tumultuarische  Scene   dadurch  hervorgerufen  wurde*).     Castagna 

vertrat  auf  dem  Concil  durchaus  die  päpstlichen  Intentionen  und  kam 

in  Folge  dieser  Haltung  auch  mit  dem  Cardinal  Borromeo  vielfach  in 

nahe  Berührung*). 

Nach  dem  Schluss  des  Concils  bekleidete  er  die  Stellungen  eines 
Gubemat^rs  von  Fano  und  Perugia  und  wurde  im  J.  1564  von  Pius  IV. 
zum  Begleiter  des  Cardinais  Hugo  Buoncompagni  bestimmt,  als  dieser 
Ui  der  Eägenschafl;  eines  Legaten  nach  Spanien  geschickt  wurde,  um 
die  Verhandlungen  gegen  den   der  Haeresie  'beschuldigten   Erzbischof 
Bartholomäus  Caranza  von  Toledo  zu  ftlhren®).     Von  Pius  V.  wurde  er 
^ann  im  folgenden  Jahre  zum  Nuntius  am  spanischen  Hof  ernannt,  ein 
Amt,  das  er  unter  schwierigen  Verhältnissen  —  es  war  die  Zeit,  wo 
Mpp  n.  sich  zur  Entsendung  des  Herzogs  von  Alba  in  die  Nieder- 
lande entschloss  —  zur  Zufriedenheit  der  Curie  >vie  des  Kimigs  Philipp  IL 
Ms  zum  J.  1572  verwaltete  "0.  Erst  beim  Pontificatswechsel,  als  Gregor  XIII. 
«iie  Tiara  erhielt  und  dem  Gebrauch  der  Curie  entsprechend  eine  Neu- 
besetzung der  ordentlichen  Nuntiaturen  erfolgte,  wurde  Castagna  aus 
Spanien  zurückberufen  und  im  Sommer  des  Jahres  1573  als  ordentlicher 
A^ontius  nach  Venedig  entsandt®).     In  dieser  Stellung  verblieb  er  bis 
mm  Jahre  1577.     Im  Jahre  1578  wurde  er  dann  mit  der  uns  hier  be- 
sebäftigenien  Specialmission  zum  niederländischen  Pacificationstag  be- 
traat.     Für  diese  empfahl  ihn  ausser  seiner  anerkannten  diplomatischen 


*)  Er  wurde  hier  der  zweite  Nachfolger  des  Girolamo  Verallo. 

*)  Pallavicini,  Storia  del  concilio  di  Trento,  lib.  XVIII,  cap.  XI,  nr.  15. 

»)  Ebd.  lib.  XXII,  cap.  4,  nr.  10. 

*)  Ebd.  lib.  XVII.  cap.  1,  nr.  3;  lib.  XVIII,  cap.  4;  Sarpi,  latoria  del  concilio 
Tridentino  lib.  VI  ad  Juni  6 ;  Theiner,  Acta  genuina  concilii  Tridentini  11, 4 ;  Döllinger. 
Berichte  nnd  Tagebücher  zur  Gesch.  des  Concils  von  Trient  I,  233. 

*)  Vgl.  z.  B.  Grisar,  Jacob!  Laynez  Disputationes  Tridentinae  I,  409,  448. 

•)  Maffd  1.  c.  I,  8.  Uff. 

^  Seine  Berichte  aus  dieser  Zeit  beruhen  in  Nunz.  di  Spagna  vol.  2—6. 

•)  Seine  Instruction  d.  d.  1573  Juni  18  in  Varia  politicorum  vol.  117  fol.  152; 
seme  Berichte  in  Nunziatnra  di  Venezia  vol.  5,  6. 
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Geschicklichkeit  die  Kenntniss  der  niederländischen  Dinge,  die  er  sich 
in  der  Zeit  seiner  spanischen  Nuntiatur  erworben  hatte*);  des  Bei- 
falls K.  Philipps  n.  bei  dieser  Wahl  war  die  Curie  sicher,  da  Castagna 
sieh  durch  eine  ausgesprochen  spanische  Gesinnung  hervorthat.  Ueber 
die  Erfolge  seiner  Thätigkeit  auf  dem  Pacificationstag  ist  in  unserer 
Einleitung  die  Rede;  es  genttgt  daher  an  dieser  Stelle,  ihren  äussern 
Umriss  kurz  zu  zeichnen. 

Castagna   verliess   Rom    am   9.   September   1578')   und    traf  am 
23.  September  in  Trient  mit  dem  eben  aus  Prag  zurückgekehrten  Cardinal 
Madnizzo  zusammen,  von  dem  er  über  den  augenblicklichen  Stand  der 
Dinge  unterrichtet  wurde*).     Am  29.  September  traf  der  Nuntius  in 
Innsbruck   ein  und  sah  sich  gezwungen,  hier  bis  zum  15.  October  zu 
bleiben,  da  er  auf  mehrere  Auskünfte  seitens  des  wenige  Tage  vor  ihm 
als  ständiger  Nuntius  zum  kaiserlichen  Hof  gereisten  Oratio  Malaspina^) 
warten  musste*^).     Am  26.  October  traf  Castagna  in  Prag  ein  und  ver- 
blieb hier  bis  zum  28.  Fel)ruar  1579 ;    denn  er  fand,  dass  die  Vor- 
bereitimgen  zum  Pacificationstag  noch   lange   nicht  so   weit  gediehen 
waren,  als  man  in  Rom  bei  seiner  Entsendung  angenommen  hatte,  dass 
insbesondere  die  Generafstaaten  sich  noch  gar  nicht  erklärt  hatten,  ob 
sie  überhaupt  gesomien  waren,  die  Vermittlimg  des  Kaisers  anzunehmen. 
Unter  diesen  Umständen  konnte  auch  der  zum  Vertreter    des  Königs 
Philipp  II.  ernannte  Herzog  von  Terranova  sich  von  Genua  aus  nicht 
gleich  nach  Köln  begeben,  sondern  wurde  zu  mtindlichen  Verhandlungen 
mit  dem  Kaiser  nach  Prag  befohlen,  wo  er  am  28.  Januar  1579  ein- 
traf®).   Am  'J8.  Februar,  nach  Wegräumung  aller  Hindemisse,  konnte 
endlich  Castagna  zusammen  mit  Terranova  die  Reise  von  Prag  nach 
Köln  antreten,  die  sehr  langsam  von  Statten  ging,  weil  Terranova  mit 
grossem  Gefolge   reiste.     Mitte  März  war  man  in  Augsburg,    von  wo 
Castagna  einen  Abstecher  nach  München  zu  einer  Besprechung  mit  Herzog 
Albrecht  von  Bayern  machte.     Ueber  Rheinhausen  (März  28)  ging  die 
Reise  dann  rheinabwärts  nach  Köln,  wo  der  Nuntius  am  6.  April  ein- 
traf und  bei  den  Carthäusem  Wohnung  nahm'). 


^)  Ein  Parere  di  Pio  V.  aopra  le  cost  di  Fiandra  manäato  in  Spagna  off 
arcivescovo  di  Bossano  aus  dem  J.  1567  befindet  sich  Varia  Politiconun  vol.  33  fol.  11. 

^)  Er  bezog  während  dieser  Sendung  ein  monatliches  Gehalt  von  300  Scudi;  sein 
Auditor  war  Silvio  Galasso  aus  Frosinone  (Genn.  vol.  10  fol.  5,  11).  Ueber  die 
Besoldungsverhältnisse  der  Nuntien  vgl.  Bd.  I,  Einleitung  S.  XXXIX  Anm.  1. 

»)  Nr.  76. 

*)  Des  Nachfolgers  von  Bartholomäus  Portia. 

»)  Nr.  77,  83. 

•)  Nr.  86,  HO,  118. 

^  Nr.  122,  126,  127.  Einzelheiten  über  Castagnas  Aufenthalt  in  KMn  bd 
Ennen,  Auszüge  aus  dem  Buch  Weinsberg,  Zs.  für  Cnltnrgescbichte  N.  F.  I,  620; 
III,  740,  und  in  dem  hs.  Jahresbericht  des  Kölner  Jesuitencollegs. 
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Da  die  Verhandlungen  zu  Köln  sieh  bis  gegen  Ende  des  Jahres 
ausdehnten,  so  konnte  Castagna  erst  am  2.  December  diese  Stadt  ver- 
lassen. Am  2.  Januar  1580  war  er  in  Augsburg,  wo  er  mehrere  Tage 
blieb;  dann  trat  er  die  Rückreise  nach  Rom  an'). 

Am  12.  December  1583  wurde  Castagna  von  Gregor  XIIL  zum 
Cardinal  tit.  S.  Marcelli  erhoben*).  Als  solcher  nahm  er  im  J.  1585 
an  dem  Conclave  theil,  aus  welchem  Sixtus  V.  als  Papst  hervorging. 
Wie  alle  von  Gregor  Xm.  erhobenen  Cardinäle  war  Castagna,  der  selbst 
während  des  Conclave  eine  Zeitlang  als  Candidat  der  Nepotenpartei  des 
verstorbenen  Papstes  Gregor  XIIL  in  Aussicht  genommen  war*),  anfäng- 
lieh nicht  fUr  dessen  Wahl,  die  bekanntlich  auch  den  Wünschen  König 
Philipp  n.  von  Spanien  nicht  ganz  entsprach.  Nichtsdestoweniger  erhob 
ihn  Sixtus  V.  aber  sofort  zum  Gouverneur  von  Bologna,  der  wichtigsten 
Provinz  des  Kirchenstaats*).  Beim  Tode  Sixtus  V.  ging  dann  Castagna 
selbst  am  15.  September  1590  als  Papst  Urban  VE.  aus  der  Neuwahl 
hervor*).  Schon  am  vierten  Tage  nach  der  Wahl  erkrankte  er  jedoch 
am  Fieber  und  starb  am  27.  September,  nachdem  er  nur  dreizehn  Tage 
die  Tiara  getragen  hatte. 

Castagna  werden.,  wie  bereits  angedeutet  wurde,  besonders  ein 
ruhiger  Ernst  und  daneben  Zuverlässigkeit  und  Geschicklichkeit  im  persön- 
lichen Verkehr  nachgerühmt.  Seine  spanische  Gesinnung  und  seine  an- 
dauernden guten  Beziehungen  zu  König  Philipp  II.  —  er  wurde  von 
demselben  zum  Pathen  seiner  Tochter  Isabella  envählt  und  verdankte 
spanischem  Einfluss  auch  seine  Wahl  zum  Papst  —  waren  seinen  Zeit- 
g:enossen  allgemein  bekannt.  So  war  seine  Ernennung  zum  Nuntius  in 
der  niederländischen  Angelegenheit  wohl  dem  spanischen  König,  aber 
nicht  so  sehr  dem  Kaiser  Rudolf  IL*)  willkommen,  und  seine  Räthe 
liessen  Castagna  bei  seiner  Ankunft  in  Prag  darüber  nicht  im  Unklaren. 
Man  fUrchtete  am  kaiserlichen  Hof  nicht  ohne  Grund,  dass  seine  Wahl 
die  Generalstaaten  misstrauisch  und  wenig  willfährig  machen  werde.  Wir 
haben  ein  scharfes  Urtheil  über  Castagna  von  protestantischer  Seite,  das 
uns  zeigt,  wie  begründet  dieses  Bedenken  war.  Der  bekanne  sächsische 
Agent  Hubert  Languet  bezeichnet  den  Nuntius  gelegentlich  seiner  Reise 


»)  Nr   191,  194,  195. 

«)  Theiner  III,  -184.  Die  betr.  BuUe  datirt  vom  \X  Januar  1584  (Orig.  im 
Vat.  Archiv,  Instrumenta  miscellanea  a.  a.). 

')  Conclavi  de' pontefici  romani  (1667)  S.  198.  Als  Gründe,  die  damals  gegen 
Castagna  entschieden,  worden  seine  engen  Beziehungen  zu  Spanien  und  der  umstand, 
dass  er  erst  so  kurze  Zeit  Cardinal  war,  geltend  gemacht. 

*)  Hübner,  Sisto  Quinto  (ed.  Gattari)  I,  208. 

»)  Näheres  Conclavi  de»  pontefici  romani  (1667)  S.  222  ff. 

')  Dem  Kaiser  war  der  Nuntius  nicht  unbekannt,  da  seine  Erziehung  in 
Madrid  mit  Castagnas  Aufenthalt  daselbst  zeitlich  zusammenfiel. 
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Oescilicklicilkcit  die  Kenntniss  der  niedcrländiBohen  Dinge,  die  er  sieh 
in  der  Zeit  seiner  eimnisehen  Nuntiatur  erworben  liatte');  des  Bei- 
falls K.  Philippe  II.  bei  dieser  Wahl  war  die  Curie  sicher,  da  Castagna 
sifh  duTph  eine  auegcpproolien  spanische  Gesinnunff  heirorthat.  Ueber 
die  Erfolge  seiner  Thiitipkeit  auf  dem  Pacificationstag  ist  in  unserer 
Einleitung  die  Rede ;  es  genügt  daher  an  dieser  Stelle,  ihren  äussern 
Umriss  kurz  zu  zciclmen. 

Castagna  verliess   Korn   ani   9.   September   1578*)  und    traf  am 
23.  September  in  Tricnt  mit  dem  eben  ans  Prag  zurückgekehrten  Cardinal 
Madntzzo  zusnnmien,  vun  dem  er  Über  den  augenblicklichen  Stand  der 
Dinge  unterrielitet  wurde").     Am  29.  September  traf  der  ^Nuntius  io 
Innsbruck   ein  und  sah   sich  gezwungen,  hier  bis  zum  15.  October  za 
bleil>en,  da  er  auf  mehrere  Auskünfte  seitens  des  wenige  Tage  Tor  ihm 
als  stündiger  Nuntius  ziun  kaiserlichen  Hof  gereisten  Oratio  Malaspina^) 
warten  musste*J.    Am  20-  Oetober  traf  Castagna  in  Prag  ein  und  ver- 
blieb hier  bis  zum  28.  Februar  1079 ;    denn  er  fand,  das»  die  Vor- 
bereitungen zum  Pacificationstag  noch  lange  nicht  so   weit  gediehen 
waren,  als  man  in  Rom  bei  seiner  Entsendung  angenommen  hatte,  da« 
insbesondere  die  ficnerafstaaten  sich  noch  gar  mcht  erklärt  hatten,  ok 
sie  überhaupt  gesonnen  vareu,  die  Vennittlung  des  Kaisers  aozuiiehmea 
Unter  diesen  Umständen  konnte  auch  der  zum  Vertreter  des  Eöni^ 
Philipp  n.  ernannte  Herzog  von  Terranova  sich  von  Genua  aus  nicht 
gleich  nach  Küln  begeben,  sondern  wurde  zu  mündlichen  Verhandlungen^ 
mit  dem  Kaiser  nach  Prag  liefolilen,  wo  er  am  28.  Jannar  1579  nr^^. 
traf*).    Am  ■J8,  Februar,  nach  Wegriinmung  aller  Hindernisse,  konn^^ 
endlich  Castagna  zusanmien   mit  Terranova  die  Reise  von  Prag  na^*™: 
KiSln  antreten,  die  selir  langsam  von  Statten  gmg,  weil  Terranova  n^^ 
grossem  Gefiilge   reiste.     Slitte  März  ^var  man  in  Augsburg,   von  *i^^ 
Castagna  einen  Abstecher  nach  MDnchen  zu  einer  Besprechung  mit  Heno«^^ 
Albreclit  von  Bayern  machte.     Ueber  Kbeinhausen  (März  28)  ging  dfcJ 
Reise  dann  rheinabwärts  nach  Küln,  wo  der  Nuntius  am  6.  April  «i^K. 
traf  imd  bei  den  Oarthäusern  Wohnung  nahm'). 

')  Bin   Parere   dt   Pio   V.   sopra  If.   coiie  Hi  Fiandra   ma-ndalo    in  SpagmA 
areivttcovo  di  Boaiano  au»  dem  J.  1507  befindet  sich  Varia  PoliticoruBi  vnL  33  (oL  11^ 

*)  Er  bezog  während  dieser  Sendung  ein  mimtitliolieg  Gehalt  von  300  Sco^il 
Auditor  war  Silm  Galaaso  «tis  ProBinoue  iGerm.  vol.  10  fol.  5,  11).    ~ 
Besoldangsverbältnisse  der  Nuntien  v^l.  üd.  I,  Eiuleitang  S.  XXX]X.i| 

•)  Nr.  7C. 

*)  Des  Nachfolgen  von  Bartholomäus  Portio. 

»)  Kr.  77.  8H. 

«)  Nr.  86,  110,  118. 

')  Nt,   Wi,  136,  127.     EinzelheiteB  über  Cuta^as   Aiifr^uüialt  ig,  J 
Ennen,  AtuitUge  nuB  dem  Buch  Weiiuher^,  Ze.  fiir  Cnltur^uxchicbt«  ! 
IIT,  740,  und  in  dem  hs.  JahreBberichl  ins  Keiner  Je«uit«iii»)lUic*. 
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Juni  18  le  qualitä  sue  sono  tali  che  sarä  facilraente  grato  a  tutte  le  parti, 

non  si  poteva  metter  mano  in   alcuno  piü  a  proposito   di  lui.    Tiitt=^ 
questo  hanno  communicato  con  Tambasciatore  di  Spagna  qui*),  acci 
lo  faecia  intendere  a  S.  M*^  et  lei  possa   essere   in   tempo,   se  vorräl^^ 
deelararci  ranimo  et  intention  sua  et  quello  che  per  ultimo  desidera.::^ 
rebbe,  per  dar  qualehe  buon  assetto  a  queste  cose.    L'ambasciatore  pe; 
questo   spedisce   il  presente   corriero  espresso,    et   se   ben  lui  scrivei 
tutto  quello  che  occorre,  tuttavia  ö  bene  che  V.  S.  aneora  dica  sopi 
di  questo  quattro  parole  a  S.  M*^  in  nome  di  N.  S.,  pregandola  a  risol- 
versi  subito  et  spedir  un  corriero  con  tutta  diligenza,  il  quäle  da  Genova 
pigli  la  volta  di  Trento   per   seguitar   il  cardinal   Madruzzo,    il   quäle 
partirä  di  qui  fra  10  giomi  et  in  15  altri  giomi  sarä  a  Trento,  et  di 
li  in  quattro  giorni  s'espedirä  per  la  volta  d'Inspruch,  et  poi  vereo  il 
luogo  dove  sarä  Timperatore,  che  io  credo  sarä  a  Praga. 

Juni  25  68.    Instruction     des    Cardinais    von    Como  für    den    Cardinal    Ludwig  t 
Madruzzo  zu  Verhandlungen   mit  Kaiser  Rudolf  II.  über   die  Beilegung 
der   niederländischen    UnruJien^),     Beseitigung  des    Erzherzogs    MatÜdcLS. 
Vorschläge    des    Papstes   für   die    nothwendige     Versammlung   zur     Ver- 
handlung über  den  Frieden.     Rom  1578  Juni  25, 

Varia  Politiconun  vol.  116  fol.  193,  Concept  2 

tt  principal  cura  di  N.  S.  il  provedere  che  tra  li  priincipi  et  stati 
ehristiani  non  nascano  discordie,  et  quando  pur  nascono,  Tinterporsi 
per  levarie  et  metter  pace  et  concordia  tra  tutti,  maxime  tra  queUi 
che  per  le  gran  qualitä  loro  possono  tirar  seco  la  maggior  parte  de  la 
christianitä.  2 

Con  questa  consideratione  vedendo  S.  S*^  le  cose  di  Fiandra  andar 
ogni  giomo  in  peggio,  et  prevedendo,  in  quanto  pericolo  si  trovi  non 
solo  quella  nobilissima  provincia  ma  tutto  il  resto  del  christianesmo,  et 
che  le  infinnitä  quanto  piü  invecchiano  pift  si  fanno  difficili  a  curarsi, 
non  ha  voluto  piü  tardare  a  metterci  gagliardamente  la  mano,  come  3 
perö  ha  fatto  aneora  altre  volte,  quando  mandö  monsignor  Sega  in 
Fiandra*),  et  per  diverse  altre  strade  et  publiche  et  secret«. 


^)  Don  Juan  de  Zuniga  bekleidete  damals  diesen  Posten,  bis  zum  October  1579^ 
wo  er  zum  Vicekönig  von  Neapel  befördert  wurde. 

^)  Die  Beglavbigungsbrevenj  welche  Madruzzo  erhidt  {sie  datiren  9ammiUck  3! 
vom  2,  Juli  1578)  sind  gerichtet  an  den  Kaiser^  die  Kaiserinmulter  Maria,  die 
Königinwittwe  Elisabeth  von  Frankreich,  die  Erzherzöge  Ernst,  MaxUnüian  und 
Ferdinand,  die  Herzöge  Albrecht,  Wilhelm,  Ernst  und  Ferdinand  von  Bayern,  die 
Erzbischöfe  von  Prag  und  Salzburg,  den  spanischen  Gesandten  in  Wien  Don  Juan 
de  Borgia  und  an  die  kaiserlichen  Bäthe  Johann  Trautson  und  BndoHf  Khuen  ^ 
(Conc.  Epistolae  Gregorii  XIII.,  vol.   VII  fol.  139 ff.), 

»)  Im  Februar  1577  {vgl  Bd.  I  8  119  Anm.  1). 
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Et  perchö  S.  8^  conosce  che  la  chiave  di  poter  entrare  in  questo  Juni  25 

negocio  i  ana  buona,  sincera  et  ferma  intelligenza  tra  la  M^  cesarea 

et  la  eatholica,  con  la  quäle  intelligenza  si  puö  sperare  di  eoncluder 

felicemente  et  con  faeilitä  tutto   quello   che   si   pretende,   et   senza  la 

5  quäle  non  c'ö  speranza  aleuna  di  buon  sueeesso,  per  questo  ha  yoluto 

S.  S*^  ehe  V.  S.  Dl"»  si  trasferisclii  quanto  prima  a  la  M*^  cesarea  et 

gli  esponghi  il  desiderio  di  S.  S*^,   fondato  non   solo   neV  obligo   che 

tiene,  come  vicario  di  Dio  et  padre  commune,  ma  ne  la  raolta  aflFettione 

che  ha  portato  et  porta  a  la  ser"»  casa  d'Austria,  la  quäle  come  non 

10  ha  potQto,  mentre  i  stata  unita,   essere   offesa  mai   da  forze  esteme, 

C08l  i  pericolo   che   con   la   disunione  possa  aprir  la  strada  a  la  di- 

minutione  de  la  sua  grandezza,  essendo  cosa  certa  che  la  sola  opinione 

de  la  buona   intelligenza   et   affinitüi   col   catholico   fa   che  cesare  sia 

»timato  dal   Turco   et   stimato   et   temuto   da   Germani,    il    che   tutto 

16  cefisarebbe,  quando  si  vedesse  il  catholico  o  con  voluntä  poco  buona 

veno  cesare  o  con   tanti  et   si   gagliardi   impedimenti   ne   le   cose   di 

Fiandra,  che  gli  bisognasse  impiegar  tutte  le  forze  sue  in  quci  paesi, 

senza  poter  in  le  occasioni  aiutar  altri,  come  ha  fatto  piü  volte  in  le 

cose  d'Ungaria. 

5ü  Se  la  M*^  cesarea   accettarä   esser   verö  il  sopradetto,   potrk  poi 

\.  S.  Hl"»  ricordargli  che  piü  mesi  sono,  quando  S.  S*^  fu  ricercata 

di  interporsi  a  questa  concordia^),   fece   rispondere  a  S.  M*^  che  non 

vedeva,  con  qual  viso  potesse  di  ciö  ragionare  al  rd  catholico,  se  prin- 

cipalmente  Tarciduca  Matthias  non  si  levava  da  quella  provincia,  essendo 

5  di  troppo  affironto  a  si  gran  rö  che  un  suo  nipote  et  cognato  si  sia 

condutto   senza   suo   consenso  a  ingerirsi   in   quelli  stati;   ehe   quanto 

piü  S.  S*^  ha  pensato  sopra  questo  fatto,  si  ö  maggionnente  confimiata 

in  questa  opinione,  sapendo,  che  humanamente  parlando,  non  si  \ave  in 

questo  mondo   per  altro  che   per  Thonore,    et   che   li   principi   grandi 

O  sogliono  piü  premere  in  questo  che  in  altra  cosa. 

Se  adunque   cesare   vuole    ex    corde    la    buona    intelligenza    col 
catholico,  metta  per  base  et  fondamento  il  levar  di  Fiandra  Tarciduca, 
perchö  sopra  di  ciö  si  poträ  sicuramente  fabricare  tutto  quel  che  vorremo 
a  beneficio  pnblico  di  christianitä   et  particolare  de  la  ser"»  casa  sua. 
5  Suppone  S.  S*^  che  la  M*^  S.  lo  possa   fare   volendo*);   perö   non 

oecorrerä  che  V.  S.  111"*  disputi  seco  in  caso  che  negasse  di  potere, 
perchö  non  c'ö  ragione  aleuna,  che  basti  a  convincere  S.  M*^  in  caso 


^)  Im  März  1578  nämlich^  durch  Vermittlung  Madruzzos  {Oaclw.rd,  Actes  des 
£tats  gSnSraua:  des  Fays-Bas  I  Nr.  1040), 
3  ^)  Für  die  Auffassung  der  Curie,  dass  Rudolf  IL  von  der  Abreise  des  Erz- 

herzogs Mathias  nach  den  Niederlanden  vorher  gewusst  habe,  vgl.  die  Aut^führungen 
der  BjinUitung  unseres  Bandes. 
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Juni  25  che  voglia  persistere  ne  la  negativa,  ma  basterä  sempre  rispondei 
N.  S.  sa  che  pu6  et,  se  pur  ei  havesse  qualehe  poeo  di  difficult^,  Ba; 
molta  bene  come  levarla,   et  che  in  ciö  S.  S*^  non  vuol   spendere 
tempo  ne  parole. 

Se  la  M*^  S.  dicesse,  non  esser  bene  il  levar  Tarciduca,  perc 
se  li  stati  dimandono  Francesi  essendoci  Tarcidnea,  molto  piü  li 
manderanno  quando  lui  non  ci  sia,  dal  ehe  facilmente  nascerä  to 
perdita  di  quella  provineia  a  casa  d'Austria,  si  pu6  risponder  ehe  qne 
si  potrti  laseiare  a  la  consideratione  de!  ser"®  rö  catholico  et  de  si 
ministri,  li  quali  sapranno  molto  bene,  che  pericolo  et  che  sicures 
possono  haver  in  questo  fatto,  et  bastarä  che  la  M*^  cesarea  si  mo« 
pronta  et  risoluta  di  far«  levar  Tarciduca  ad  ogni  requisitione  de 
M*^  catholica. 

Non  si  dice  che  S.  M*^  non  habbi  a  tener  conto  de  Thonore 
riputatione  et  anco  de  Tutile  del  fratello,  anzi  a  pnnto  per  questo 
potrebbe  dire  che  S.  M*^  dovesse  procurare  di  farlo  ritomar  quai 
prima,  imperocch^  con  Tandare  in  Fiandra  nel  modo  che  ^  and; 
non  ha  acquistato  reputatione  alcuna,  ne  quanto  a  Tamor  debito  al 
et  cognato*)  ne  quanto  a  la  prudenza,  che  si  ricerca  in  un  princi 
par  suo,  et  con  lo  starvd  giä  tanti  mesi  si  puö  dire  che  piü  pre 
habbi  perso  del  suo,  standovi  seuza  auttoritä  et  solo  per  far  ombr; 
et  pretesto  a  li  impii  et  scelerati  disegni  di  chi  cerca  di  far  perd( 
la  Santa  religione  a  quei  populi  et  la  obedienza  legitima  et  antica 
la  ser"»  casa  d^Austria.  II  che  si  vede  espressamente  per  quel  che 
successo  sin  qui,  et  meglio  si  vedrä  per  quello  che  hora  si  appareccJ 
di  una  coUuvione  di  Francesi,  parte  heretici  et  parte  mali  christia 
che  anhelano  a  la  occupatione  di  quei  stati. 

Che  a  la  S*^  S.  non  soviene  modo  migliore  di  farlo  partire  c 
quello  istesso,  che  egli  tenne  in  andarvi,  cio^  a  Timproviso  et  sei 
communicarlo  con  alcuno,  et  poträ  sempre  dire  che  \i  and6,  creden 
di  far  servitio  a  la  M*^  catholica  et  di  giovar  a  quei  populi,  ma  vi 
che  il  r^  non  Tha  ricevuto  a  bene  et  che  i  populi  non  gli  dat 
auttoritä,  alcuna,  et  che  in  faccia  sua  chiamono  Francesi,  ha  voluto  j 
sentarsene,  acciö  ogn'  un  conosca  che  tra  il  zio  et  il  nipote  i  tu 
la  concordia  et  buona  intelligenza,  che  per  tanti  et  tanti  capi  ö  o 
veniente  che  sia. 

Partito  che  sia  Tarciduca  et  ben  fonnata  la  concordia  con  le  ( 


')  Philipp  IL  war  der  Oheim  des  Erzherzogs  Mathüu  als  Bruder  von  det 
Mutter  Maria,  der 'Tochter  Karls  V.;  sein  Schwager  war  er,  seü'Fhüipp  {11 
mit  seiner  Schwester  Anna  vermahlt  tvar, 

^  Mathias  wurde  bekanntlich  ganz  von    Wilhelm  von  Oranien  geleitet, 
ihm  als  GeneraÜieutenant  zur  Seite  stand. 
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M*^  a  N.  S.  pare  di  dover  haver  facilissimo  tutto  il  resto,  imperocchö,  J^^^  25 

destituto  Oranges  da  qnesta  ombra^)  in  apparenza  honorevole,   con  la 

qoale  inganna  la  maggior  parte  di  quei  poveri  populi,  sarä  facilmente 

abbandonato  da  molti,    et   forsi   si   veder^  in   necessitä,  di  accettar  di 

5  bnona  voglia  qnelle  honeste  eouditioni,  che  sin  hora  con  tanta  superbia 

et  perfidia  ha  ricusate,  o  volendo  seguitare  ne  la  solita  sua  ostinatione, 

sark  facile  al  catholico  il  vincerlo  et  debellarlo  con  le  proprie  forze 

et  con  l'alnto  et  favore  de  la  sola  auttoritä  cesarea,  se  cesare  si  eon- 

tenterä  di  prohibire  quanto  poträ  che  non  vadono  aiuti  Germania  a  li 

10  stati*)  et  eshortar  ogn'  uno   a  favorire   la   pia   et   honesta   causa  del 

catholico,  etiam  con  accostarsi  personalmente  al  Rheno,  bisognando,  et 

quivi  celebrar  una  dieta  imperiale,   ne   la   quäle   si   potria   facilmente 

ottenere  con  consenso  degli  ordini  d'imperio  di  metter  in  bando  im- 

periaJe  tntti  quelli  che  fomentassero  i  rumori  di  Fiandra,  non  essendoci 

15  ne  principi  ne  cittk   alcuna   d'imperio,    che   per   proprio  interesse  non 

liabbi  a  desiderar  la  quiete  et  tranquillitA  di  quei  paesi,  come  mede- 

siniainente  la   deve  desiderare   la  M*^  de   l'imperatore   per  la   perdita 

<^he    fa  ne  le  contributioni  de  l'imperio,   oltre  che  queste  giierre  tanto 

lunghe  et  atroci  saranno  come  un  seminario  et  incentivo  di  ribellione 

^  *  l'altre  provincie,  onde  essendoci  hora  per  ordinario  poca  obedienza 

^   rimperio,  si  puö  dubitar  che  ve  ne  sia  ogni  giomo  mcno. 

Che  alhora,  per   trattar  la  pace   con   li  stati,  S.  S*^  manderä   in 

^ismdra  o  V.  S.  Dl"*  istessa  o  altro  personaggio,  che  si  giudicherä  a 

P*"<^po8ito,  et  similmente  per  Germania  con  li  principi,  et  anco  manderä 

^     Spagna,  se  bisognerä,  a  trattar  con  S.  W^  catholica,  et  con  Taiuto 

^      Dio  spererä  d'haver  honore   del  negocio,    sapendosi   giä   per   certo 

^*^^^  il  r^  catholico  con  ottinia  et  sincera  fede  manterrä  ciö  che  ha  pro- 

''^^aso  circa  la  conservatione    de   gli   antichi   privilegii   di   quei   stati, 

P^^^-Ä^hö  essi  conservino  a  Dio   la  fede  catholica  et  al  r6  la  obedienza. 

^  ^-^  per  ogni  altra  strada  che  per  questa  pare  a  S.  S*^  che  il  negocio 

^     tj-attarrä  in  vano,  et  che,  durando  niente  piü  queste  discordie,  si  corre 

P^^eolo   di   mettere  in  conquasso  tutta  Europa  .  .  .  .^)  al  sicuro  ne 

*^^iur&  la  distmttione  et  ruina  di  quelli  stati,  che  sono  pure  una  parte 

^^^liüissima  de  Tantico  patrimonio  di  casa  d'Austria. 

"^  Che  S.  S*^  non   mancherä  poi    ancora   d'interpor   l'auttoritä   sua, 

^^ciö  la  M*^  catholica  preveda  a  l'arciduca  di  qualche  mercede  d'im- 

V^rtanza,  et  spererä  di  ottenerlo  per  l'amor,  che  S.  M*^  porta  natural- 

^ente  a  tutto  il  sangue  suo  et  per  il  merito  fresco  et  grande  che  S.  A. 

ha?erä  con  la  detta  M*^. 


m  

^  *)  NänUich  Erzherzog  Mathiaa. 
■)  Vgl.  dafür  oben  8,  60,  162. 
')  Klanes  Loch  im  Papier;  ausgrfallen  ist  wohl  et  che. 
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Juni  25  Perchö  si  6  data  naova  in  Spagna  per   corriero  espresso    de  la 

espeditione  di  V.  S.  111"»*),  acciö  la  M*^  catholica  possa  darli  quelli 
avvertimenti,  che  le  parranno  necessarii  per  il  buon  indrizzo  del  negocio, 
et  S.  M**  doverü  per  questo  riespedir  subito  il  medesimo  corriero,  sar4 
bene  che,  passato  Trento,  V.  S.  Dl"*»  vada  alqaanto  piü  adagio  per  5 
aspettar  detto  corriero.  Et  secondo  quello  che  la  M*^  S.  seriverä  a 
V.  S.  Hl"»,  N.  S.  vuole  che  ella  si  governi  circa  le  cose  sustantiali 
et  d'importanza,  se  ben  fiisse  in  qualche  parte  diverso  da  la  nostra 
instmttione,  essendo  necessario  in  questo  negocio  conformarsi  al  voler 
de  la  M^  8.,  senza  il  qaale  non  si  puö  caminare  inanzi.  10 

Ma  tutto  quel  che  contiene  l'instruttione  et  quel  di  piü,  che  saik 
ricordato  dal  ser"»  rö  eatholico,  S.  S**  lo  rimette  a  Tultimo  a  la  pru- 
denza  et  buon  giudicio  di  V.  S.  111"»,  che  nioderi,  aggiunghi  et  levi 
come  a  lei  parerä,  perchö  trovandosi  in  fatto  et  secondo  Talterationi, 
che  ogni  giomo  fanno  le  cose  del  mondo,  saprä  meglio  di  noi,  come  15 
haverä  a  govemarsi. 

Ä  S.  M^  si  poträ  mostrar  la  instruttione,  se  lei  giudicherä  che 
questo  lo  possa  meglio  movere,  dopo  perö  che  V.  S.  111"»  havrä  fatto 
gli  oflficii  suoi  a  bocca. 

Se  il  progresso  del  negocio  ricercheri  d'espedir  corrieri  espressi,  3i) 
V.  S.  111"»  non  resterä  di  farlo,  che  tutto  si  satisfari  qui. 

Juli  4  69.  Sega  an  Como.  K,  Philipp  danke  dem  Papst  für  seine  Bemühungen 
im  Interesse  der  Niederlande,  K,  Rudolf  II,  habe  dem  König  seine  Ver- 
mittlung für  die  niederländischen  Wirren  angeboten]  über  die  Annahme  dieses 
Angebots  werde  verhandelt,     Madrid  1578  Juli  4,  25 

Spagna  vol.  11  fol.  301,  Original, 

Sega  hat  gestern  im  Escurial  zweimal  GelegenJieit  gehabt  9  mit  K. 
Philipp  II.  zu  verliandeln,  Parlai  a  S.  M*^  delle  cose  di  Fiandra,  mo- 
strando  quanto  pensiero  ne  teneva  S.  S*^,  et  come  stava  in  punto  per 
espedire  prelato  per  Francia  e  Fiandra,  quando  si  fosse  verificato  il  30 
motto  del  duca  d'Alanson.  Philipp  erklärte^  che  del  motto  del  duea 
d'Alanson  non  s'intendeva  altro  di  qua  di  certo,  et  che  in  ogni  evento 
tutti  quegli  ufficii  che  havesse  fatto  S.  S*^  in  caso  di  bisogno,  le  sariano 
stati  molto  accetti.  Sega  berichtet  weiter^  dass  seit  einem  Monat  kein  Brief 
von  Don  Juan  d^Austria  nach  Madrid  gelangt  sei;  bestimmte  Entscfdüsse  35 
werde  man  vor  dem  Eintreffen  neuer  Briefe  wohl  nicht  fassen,  Philipp 
habe  Sega  mitgetheiltj  che  Fimperatore  sollecitava  per  Taccordo  et  che 
proponeva,  che  doi  elettori  ecclesiastici  s'inviassero  a  quella  volta  a 
trattarlo  con  doi  presuppositi  fermi,  cio6  della  salvezza  della  religione 
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et  della  nbidienza,  et  che  sopra  questo  si  andava  mirando*).    Intorao  Juli  4 
:     che  mi  disse  poi  il  seeretario  Antonio  Perez  che  di  questo  8i  eonsultava 
I     tuttavia,  et  che  questi  signori  del  consiglio  stavano  assai  benc  nel  partito, 

ma  che  la  difficoltä  del  doversi  trattare  col  restare  Tarciduca  Mathias 
6  in  quei  stati  sarä  quella  che  renderä  difficile  ogni  cosa,  stando  S.  M*^ 

risolutissima  che  se  ne  vada  anticipatamente. 

70.  Sega  an  Como,    Antwort  auf  Nr.  67.     Sega  wird  am  14.  Juli  Audienz  Juli  12 
bei  K,  Philipp   II,   haben  und   dort   über   die  Abordnung  des  Eb,   von 
Nazareth   und  des  Cardinais  Ludung  Madruzzo  bericIUen.     Mit  Philipps 
lO  Secretär  Antonio  Perez  hat  er  bereits  darüber  gesprochen^  al  quäle  pare 
molto  in  tempo  Tandata  di  Madruecio.     Madrid  1578  Juli  12, 
Spagna  toI.  11  fol.  310,  Original 

70a.  Porüa^  an  Como.     Stimmung  des  K.  Rudolf  II.  über  die  Sendung  j^ü  ^g 
des  Cardinais  Ludwig  Madruzzo  nach  Prag.     Lage  der   Verhältnisse  in 
15  den     Niederlanden.       Erzlierzog    Matthias.      Herzog    Franz    von    Anjou. 
Linz  1578  Juli  i6. 

Genn.  vol,  82  fol.  726,  Original  {Auszug), 

Partia  hat   am  15.  Juli  Audienz  bei  K.  Rudolf  11.  gehabt ^   uella 

quäle  spiegai  a  S.  M*^  la  risolutione  di  N.  S.  intorno  alla  persona  di 

80  monsignor  ill"®  Madrucci,  le  cause  che  rhavevano  inosso,  lo  scopo  a 

ch'era  addirizzato  con  quello  che  mostrava  a  pieiio  la  buona  dispositione 

di  S.  B°*  verso  qnesta  serenissiraa  casa,  ne  tacqui  la  renitenza  fatta  dal 

si^or  cardinale,  per  non  lasciare  il  servitio  di  S.  M*^  in  quella  corte. 

n   ragionamento  fti  si  grato  a  S.  M*^  che  nientre  discorrevo  s'andava 

5  eshilarando,  si  come  finito  c'hebbi  disse  che  si  rallegrava  infinitaniente, 

Tcdendo  qnanto  quel  negotio  gravissimo  fosse  a  cuore  a  S.  S*^,  la  quäle 

ne  l'obligaya  con  questa  risolutione  et  insieine  la  metteva  in  isperanza 

di  potere  truovar  quel  modo  per  honeeto  et  necessario  accordo,  che  sin' 

hora  per  molto  che  s'habbia  consultato  non  s'ö  veduto    Perö  nii  coniman- 

D  dava  a  ringratiamela  et  a  pregarla  che  volesse  perseverarc  in  (juesto 

Santo  proposito,  che  concemeva  la  gloria  di  Dio  et  la  trancjuillit^i  del 

christianesimo. 

Cidffre.  Dopo  che  S.  M*^  hebbe  commendata  la  risolutione  di  man- 
dare  il  cardinale  Madruzzo  et  datomi  carico  di  ringratiarne  N.  S.,  mi 

>  commandö  ch'io  rappresentassi  di  nuovo  i  tre  punti  giä  tocchi,  che  sono 
persuadersi  che  non  pnö  il  r^  catholico  restar  padrone  di  (fuelli  stati  se 

>)  Am  1.  JWt  hatte  Fhüipp  U,  dem  Gesandten  des  Kaisers,  Hans  von  Kheven- 
küÜeTf  mündlich  anzeigen  lassen^  dass  er  die  Vermittlung  Rudolfs  U.  annehmet  cl^ 
24.  Jfdi  folgte  die  schriftliche  Mittheilung  {Anhang  Ja), 

>  *)  Poriia  toar  seit  dem  April  als  NuntiiAS  am  kaiserlichen   Hof  anwesend 
(Bd.  I  8.  8). 

Hmntiatvlwriokt«  III,  2.  14 
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Juli  16  non  con  l'aceordo,  movere  et  disponere  il  r*  a)la  pace  et  mettere  i 
mano  di  S.  M'*  il  ncgotio  del  buon  snccesao,  del  quäle  non  despera, 
pdiehd  vede  S.  S**  si  pronta  a  pronioverlo,  con  la  quale  ata  disposta 
di  comunicare  i  disegni  et  partiti.  Et  perch6  moBtrava  che  vi  si  atten- 
deasc  gaglianlaniente,  dissi  che  dal  primo  officio  et  da  la  risolutione  di  ^  _~^ 
mandare  il  cardiuale  (loteva  conoscpr,  qnanto  fosse  a  core  a  S.  S**,  Ii    .^^^ 

qaale,  ee  havessp  hamta  risolutione  sopra  il  punto  di  levare  l'arciduc»  ^^ , 3 

Matthias,  havrebhp  eondotta  la  trattatione  non  poco  inanzi,  perö  che  iWif- 

5.  M'*  stava  l'afJTettarla.  Nc  a  qiicsto  riapose  altro  ee  non  che  ei^-^K-?-^ 
uwlto  ditticile,  et  che  tuttavia  si  conaigliava,  il  che  8'intende  per  pifrf  «z^ 
bände  esser  vcro.  Hanno  ercdnto  giä  di  poter  incaDÜnare  il  negoti»i-^"  ■« 
senza  metterei  in  neeessitä.  di  dar  dichiaratione  sopra  questo  pnntoc»  "*"-«: 
«la  püichi^  comiuriann  ad  havcr  le  cose  del  arciduca  per  disperate^:*"-^ 
j)ieB:ando  Oraiigea  (coine  dicontf  a  l'aperta  qoi)  a  Franceei,  ai  ebtra  is-K 
opiuione  ehe  questi  consigli  eieno  drizzati  a  formar  qnalche  ri8oIurione')C^"^   ^^■ 

Juli  24  71.  Bega   an  Como.     K.  Philipp   II.  itt  mit  den   Sekritten  des  PajMlw-"^^  ^* 
inebeeondere  mit  der   Sendung  Madruszot  sehr  zufrieden  und  wül  teiner-    *=» 
»eitt  bald  die  erforderlichen  Schritte  ihnen.     Madrid  1578  Juli  24. 

Spagna  rd.  11  fol.  3'Jl,  Orbital. 

Sega  hat  am  17.  Juli  Audienz  gehabt  und  Philipp  II.  üb»  die  Sendti^^.y'  *" 
des  Eb.  von  Nazareth  und  des  Cardinalt  Madruszo  berichtet,  t  tutto  iC^ 

')  Jiurnoch  ein  Berieht  Portias  berührt  die  nieäerländi»clie»DiHge.  Er  iatiit  '^_J^ 
QH»  Frag,  vxhin  Portio  schirerkrank  dem  Kaiser,  der  des  böhmitckeii  Landtagm  ^^ 
}eegen    (t^I.  Die   böhmischen   Latultagsverhandlungen   und  LmdtagtbesdiliUie  vom  ,^ 

J.  1636  ins  auf  die  Neuzeit  V,  218 ff.)  dorthin  sich  begeben  hatte  md  für  Onftn  |fr 
Zeit  daselbst  Uieh,   nachgereist  tear,  und  eicar  vom  9.  Avgtut  (_Germ.  voL  &3  fit 
7.97,  Orij).    Portia  berichtet:  Monsignor  ill"»  Madnicci  anivö  a  7.  verao  1a  nott«^ 
entrando  d'improviso  per  fuggire  grincontri,  et  io  fni  hieri  mattina  «  badarii  b  1 
mano  et  ad  ispnrli  tutto  quello  che  penetrsTo  paware  intomo  al  negotio  princ^ala  I 
Hoggi  potn'i  esserc  che  vaili  a  S.  H*^,  et  percti^  veggo  di  dod  poterlo  serrin  iB|| 
prnportione  del  debito  et  della  voglin,  sincbc  dura  qaeato  tormento,  a'accreace  Tal 
tinnc  mia  taiitu  che  nun  basto  ad  isprimcre.    Weiterhin  berichtet  er  «och,  ämt  em 

6.  August  der  framösische  Gesnndte  Herr  von  Momorin  abgerdit  sei,  der  att«n  a 
pereuadere   rimpcrntore    che  il  re  faceva  ogni  afono  poBsibile   per  dianiadeTe  ] 
frntcllij  [AnJouJ  cbe  nun  prcstaüsc  orcccbie  a  partiti  di  Fiammingbi,  moatrando  pert  di  3 
temei'C  che,  bc  quelli  alteDdeviLiio  alle  promease,  l'indurebbono  a  paaaar«  et  ch'e^ 
in  spetie  dahitava  cbe  cii'i  segaisse,    haveudo    inteso  per  Camino  che  il  conte  di 
Lolaing  era  pasfinto  in  Francia,  per  muovere  S.  A.  ad  entrarvi  qnanto  prim*. 
nutte  poi  di  T.  HirivO  il  »ignor  Sifrido  Trainer,  vennto  di  Fiandn  in  15  gionü; 
ciii  che  porti  Don  ai  penetra,  nia  come  s'^  sospicato  cosl  a'ä  inte«)  d'alcono  de  nmi  ä 
ch'ö  partito  Dell'  linra  stcssa  c'hn  inteso  rarrivo  del  dnca  d'Alanxone  nei  Pmü- 
Baaai.  —  Wenige   Tage  später,  am  12.  Av.gw^,  erXag  PorÜa  tämiem  Ijöde»  (ifL 
Bd.  1  S.  9  und  Agricola,  Historia  provinciae  Oermaniae  Mperimt  B.  J,  1 8. 184}, 
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Piaeiuto  a  S.  M*^,  la  quäle  mi  disse  clie  appresso  air  havere  risposta  Juli  24 
^*  ambasciatore  deir  imperatore  a  bocca  nei  partiti,  che  haveva  pro- 
pOBti.  d'ordine  di  S.  M^  eesarea,  si  risolveva  di  scriverne  pienamente 
&I  sao  ambasciatore  in  quella  corte^),  et  che  con  questa  occasione  si 
^  Sana  scritto  ancora  al  cardinale  o  dato  ordine  a  detto  anihasciatore  che 
li  paxtecipasse  qaanto  era  bisogno.     Et  S.  M^  ö  restata  molto  sodisfatta 
della  pradente  et  pia  risolutione  di  S.  S*^  nell'  uno  et  nell'  altro  caso, 
et  cresce  tuttavia  in  speranza  che  il  duca  d'Alansone  non  sia  per  passare, 
agr^ungendosi   qnesto   officio   di  S.  S^  alla   buona   volonte  del  rö  di 
10  Francia,  il  qnale  non  ha  mancato  di  nuovo  per  mezzo  del  suo  amba- 
sciatore di  dar  conto  a  S.  M*^  dei  disegni  del  duca,  suo  fratello,  et  delle 
sue    diligenze   per  divertirlo.     Sega  hat  darauf  den  König  gebeten,  die 
nöüiigen  Aufträge  bald  zu  ertheilen.     Et  hieri  replicai  il  medesimo  al  juli  2:\ 
secretario  Perez,  il  quäle  mi  disse,  in  breve  si  spediria  per  Germania*). 
ir?  Et  assicuro  V.  S.  111"»  che  la  persona  del  cardinale  (a  in  grandissimo 
concetto  di  S.  M*^  et  di  questi  principali  ministri,  talch6  dal  canto  suo 
ö.  S*»  ha  aecertato  et  nel  tempo  et  nel  modo  et  nella  elettione  della  persona. 

72.    Sega  an  Como,     Schritte  K,  Philipps  11,  betreffs  der  Friedensvermitt-  Aug.  2 
/ttw^   des  Kaisers   und  der  Thätigkeit  des  Cardinais  Madruzzo,     Geringe 
20  Hoffnungen  Segas  betr,  des  Friedens.     Vorgehen  des  Herzogs  von  Anjou, 
Madrid  1578  August  2. 

Spagna  vol.  11  fol.  329,  Original. 

S.  M**  mi  diede  conto  della  risolutione  presa  di  scrivere  al  suo 
ambasciatore  all'  imperatore  quanto  doveva  trattare  col  cardinal  Madruccio, 

•>!>  al  quäle  cardinale  si  6  scritto  da  S.  M*^  lettera  credentiale  in  persona 
di  detto  ambasciatore,  et  air  ambasciatore  in  sostanza  si  scrive*)  tutto 
qüello  che  si  desidera  che  tratti  il  cardinale  con  Timperatore,  per  dis- 
ponerlo  alla  levata  di  Mathias  di  Fiandra.  Et  di  piü  se  le  Ak  conto 
della  risolutione  presa  da  S.  M*^  d'inviare  a  Cleves,  dove  dovranno  essere 

50  fi  dui  elettori  deir  imperio,  il  duca  di  Terranova*),  perchö  assista  per 


^)  Don  Juan  de  Borgia  {seit  dem  Sommer  1677,  oben  S.  136  Änm.  2\ 
•)  Vgl  8.  209  Anm.  1, 

*)  Die  Correspondenz  zmschen  Fhüipp  II.  und  seinem  Gesandten  am  kaiser- 
lichen Hof  für  das  Jahr  1578  ist  noch  nicht  veröffentlicht.  Von  der  Correspondencia 
^  de  los  principes  de  AUmania  con  Felipe  IL  y  de  los  etnbajadores  de  este  en  la 
Corte  de  Ytena  ist  zuletzt  der  8,  Theü,  die  JaJire  1568—1570  umfassend,  in  der 
CoUeeion  de  documentos  inlditos  para  la  historia  de  Espana  Bd.  103  {Madrid  1892) 
erschienen, 

*)  Die  Entsendung  des  Herzogs  von  Terranova  erfolgte  am  30.  August  [Relatio 
40  ad  caesaream  Majestatem  in  negotio  Facificationis  Belgicae,   CoUmiae  1579,  Nr.  6, 
Acta  paeificationis  Coloniensis,  Lugduni  1580,  8.  118).    Seine  beiden  Instructionen 
vom  30.  August  und  8.  Sq>tember  1578  s,  unten  im  Anhang  Ib,  c. 

14* 
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Aug.  2  S.  M**  a  questa  trattatione,  et  che  si  desideraria  che  vi  assistesse  an( 
il  Cardinal  Madruccio  come  legato  di  S.  S*^,  ma  che,  portando  qu 
risolutione  difficoM,  si  per  quello  che  siano  per  sentire  li  stati,  . 
il  prencipe  di  Oranges,  capo  di  essi,  che  vada  legato  del  papa  in  qu 
negotio,  si  ancho  per  la  difficoM  della  precedenza  tra'l  legato  et 
elettori  deir  imperio^),  tratti  di  questo  particolare  con  Timperatore, 
quäle  se  sarä  giudicato  bene  che  il  cardinale  v'intervenga  come  le; 
di  S.  S*^,  subito  si  spedisca  un  corriere  costi  air  ambasciatore,  ch( 
procuri  da  S.  B"*  Tespeditione.  Et  quando  il  dichiararlo  legato  par 
che  fosse  per  portare  difficoltä,  essendo  S.  S.  111"»  principe  d*inip< 
se  li  metta  in  consideratione,  se  a  S.  M*^  cesarea  paresse  bene  d'iny 
glielo  come  suo  commissario. 

In  somma  S.  M*^  desidera  sommamente  che  il  cardinale  intrave 
a  questa  dieta,  quando  si  possa  fare  senza  pericolo  d'inconvenienti 
come  scrissi  con  Taltra  mia,  resta  molto  sodisfatto  della  persona,  ei 
ha  detto  con  molto  afFetto  che  bascia  i  piedi  a  S.  S*^  del  pat« 
pensiero  che  tiene  delle  cose  sue.  Giä  sono  fatti  tutti  li  dispacci 
vanno  con  questo  corriere.  II  duca  di  Terranova  6  spedito  et  pai 
fra  Otto  0  dieci  dl*),  et  prima  della  sua  partita  io  non  mancar 
parlargli  et  darli  conto  di  quel  che  passava  in  tempo  mio  in  Fiandj 
con  quei  pochi  recordi  che  comporterä  la  mutatione  delle  cose. 

Et  intanto  s'io  ho  da  dire  il  mio  parere,  mi  pare  che  le  cose  st 
bene  in  congiuntura  tale,  che  si  sia  per  sperare  poco  frutto  da  qu 
dieta  et  specialmente  nel  particolare  della  religione,  perch^  quand 
venirä  air  atto  pratico  della  promessa  generale,  che  se  ne  fa,  si  r 
varanno  piü  difficoltä  di  quelle  che  Thuomo  non  pensa,  si  perchö  pi 
minano  gli  heretici  con  capo  tanto  astuto  et  malitioso,  come  quelle 
prencipe  d'Orange,  si  anco  perchö,  come  costi  si  puö  essere  inteso  an( 
sono  passati  a  tanta  temeritä  in  molti  luoghi  di  quei  paesi  li  p< 
nelle  cose  della  religione  che,  se  Dio  non  ci  pone  la  sua  mano,  c 
si  ha  da  sperare  e  pregare*),  le  opere  humane  saranno  di  poco  pro 
Et  parmi  di  vedere  a  me  in  questo  punto  la  Fiandra  fatta  la  ch 
di  tutte  le  heresie,  poichö  in  essa  concorrono  heretici  et  di  Francia  c 
Germania,  di  Scotia,  d'Inghilterra,  di   Danimarca  et  di  tutte  le  i 


^)   Vgl  unten  8.  224  Änm.  2, 

*)  Erst  am  10.  September  verliess  Terranova  Madrid,  und  erst  am  18,  Ot 
schiffte  er  sich  in  Barcelona  nach  Oenua  ein  (Berichte  Khevenhullers  an  Buda 
d.  d.  8ept.  26  und  Oct  28,  Germanisches  Museum  in  Nürnberg  Msc.  4961  x,  Bd 

*)  Sega  war  vom  März  bis  Juli  1577  Nuntius  in  den  Niederlanden  {oben  Ä 

*)  Am  30.  Juli  1578  schrieb  P.  Gregor  XUL  ein  allgemeines  JuhUäum 
die  niederländischen  Angelegenheiten  aus  [Theiner  II,  431;  nochmals  äbgedruc 
den  Compte-rendus  de  la  commission  d'histoire  de  Bdgique  1892,  V.  Serie,  2 
8.  465  ff.). 
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parti    circonvicine,  et  il  principe  d'Orange  per  stabilire  rimperio  suo  non  Aug.  2 

lascierä  di  fare  tutto  il  suo  possibile,  per  precipitare  qoei  popoli  in  cosi 

fatta.     contomacia,    dalla  quäle  nasce  il  suo   sÄabilimento ,    et  il  mezzo 

opportune  6  che  concorrano  da  tutte  le  parti  genti  infette  per  aiutare 

5  a  pntrefare  intieramente  quel  capo.    Et  piaccia  a  Dio  che  in  questo  io 

non  cliscorra  il  vero,  come  pur  troppo  dal  principio  ch'io  fui  in  Fiandra  in 

tutte  le  mie  lettere^)  ho  predetto  sempre  quello  che  hora  si  tocca  con  mano. 

Wa  tomando  al  negotio  con  S.  M*^,  mi  diede  conto  come  il  duca 

di  Alanson  era  entrato  in  Mons  in  un  cocchio  serrato  et  di  nascosto, 

10  et  che  lo  arcivescovo  di  Nazarette  era  ritornato  a  Parigi  aenz'  havere 

potato   abboccarsi   seco.     Di  dove  si   era  stabilito  che  egli  et  l'amba- 

Bciatore  di  Venetia  se   ne  ritomassero  a  Mons   a   pariargli,    per  fare 

Tultimo  sforzo  di  divertirlo*).    Et  con  Toccasione  di  questo  ragionamento 

io  non  mancai  di  rappresentare  a  S.  M*^  nel  miglior  modo  che  seppi, 

15  che   verisimilmente  poteva  pensare  da  tutti  li  contrasegni,  che  si  sono 

veduti,  che  il  motto  del  duca  fosse  non  solo  senza  partecipatione,  ma 

contro  I'espressa  volonte  et  con  gran  dispiacere  di  S.  M*^  christianissima, 

et  ehe  non  doveva  essere  tale  questo  motto  che  alterasse  punto  quella 

buona  mente,  che  sempre  la  M*^  S.  ha  mostrato  verso  il  r^  di  Francia, 

2*>  et   massime  che  il  beneficio  del  tempo,  padre  della  veritA,,  le  haveria 

dato  adito  a  conoscere  meglio  le  cose  et  a  fare  risentimento  per  occasione 

di  questo  motto  et  piü  sicuro  et  piü  fondato,  mostrandole  di  che  pregiu- 

ditio  sarebbe  a  S.  M*^  che,    durante  li  travagli  di  Fiandra,   nascesse 

scoperta  rottura  col  rö  di  Francia,  se  non  per  altro,  per  Tinteresse 

2ö  almeno  delle  vettovaglie,  che  potriano  essere  causa  d'affamare  Tesercito 

di  S.  M*^,  impedite  che  di  Francia  non  potessero  soccorrere  come  fanno, 

^t  con  tutto  questo  s'intende  che  patiscono  qualche  poco. 

Et  nel  ragionamento  mi  parve  di  scoprire  (et  crederei  di  poterlo 
promettere  certo)  che  dalla  parte  di  S.  M*^  non  si  sia  per  sentire  motivo 
^  ^'alteratione  per  occasione  di  questo  motto,  se  non  venisse  maggiore 
®^<>perta  di  consenso  o  di  partecipatione  del  rö  di  Francia ;  con  tutto 
^esto  non  lasciarö  d'andare  osservando  tutti  li  progressi,  et  di  quello 
^"'io  intenderö  di  mano  darö  awiso. 


35 


40 


*)  Diese  Berichte  Segas  bertihen  Nunziatura  d^ Inghilterra  vol.  1  föl.  338  ff. 

*)  Vgl.  das  Schreibm  Änjous  aus  Mons  {vom  27.  Jul%)  an  P.  Gregor  XIII. 

^'^^^iner  H  6JS8).     Üeber  diese  Verhandlungen  in  Frankreich  unterrichtet  von  den 

^^^*'^^»€kten  Quellen  neben  den  Documents  concemant  les  relations  entre  le  duc  d^Änjou 

^  ^  I^ays-Bas^  hrsg.  von  MuUer  und  Diegerick  I  ( Utrecht  1889),  am  besten  die 

^^^tione  di  Francia^  welche  am  16.  November  1578  Giovanni  Michiel  an  den  Dogen 

^*|*^^^*«te  {Albirif  Belazioni  degli  ambasciatori  Veneti  I,  4  8.  379 /f.).    Michiel  war 

^*  OHsserordentlicher  Gesandter  Venedigs  nach  Frankreich  zu  dem  bestimmten  Zwecke 

r^corefoiet  worden,  van  der  Unternehmung  Änjous  dbzurathen.    Einige  Ergänzungen 

1*^*^  die  Finalrelation  des  ordentlichen  venetianischen  Gesandten  in  Paris,  Girolamo 

'^'J^PmanOj  aus  dem  J.  1579  {ebd.  Äppendice  S.  36 ff.). 
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Aug.  13  73.  Vorstellung  des  Cardinais  Ludwig  Madruzzo^)  bei  K,  Rudolf  ^  J 
Anerbieten  des  Papstes,  bei  der  Pacißcation  der  Niederlande  müzuwirk^^wz. 
Seine  Auffassung,  dass  der  Weggang  des  Erzherzogs  Matthias  aus 
Niederlanden  die  Grundlage  der  Verhandlungen  bilden  müsse, 
schlage  für  die  Verhandlungen,     praes,  Prag  1578  August  13, 

K.  K.  Haus-,  Bof'  und  Staatsarchiv  zu  Wien,  Bomana  1578,  Original 

S.  D.  N.  statim  ab  exordio  felicissimi  V.  M*»"  imperii  ea  onmia  sibi 
poUicita  est,  quae  a  catholice  religionis  amantissimo  principe  expectari 
possunt,  laetaturque  plürimom   eam   spem  V.  M*^  pietate  non   tantum 
altam,   sed  etiam  auctam   in  dies  ftiisse,   ac   proinde  postulare  munu^  ^^ 
suum  arbitratur,  iit  quae  cum  V.  M***  dignitate  ac  existimatione  conjunet^ 
sunt,  sibi  quam  maxime  cordi  esse  ostendat.    Hinc  est,  quod  animad- 
vertens  belgicos  motus  eo  excrevisse,  ut  cum  manifesto  austriacae  domns 
discrimine  christianae  reipublicae  pacem  et  tranquillitatem  in  apertissi- 
mum  periculum  trahant,  ad  se  non  immerito  spectare  est  arbitrata,  tanto  ^ 
huic  malo  remedium  aliquod  procurare.     Cumque  manifestissimum  sit, 
illud  sine  V.  M**"  ac  catholici  regis  mutua  animorum  consensione  haben 
non  posse,  christianae  reipublicae  necessarium  et  austriacae  domui  quam 
maxime  salutare  esse  iudicavit,  si  superatis  omnibus  diflScultatibus  con- 
silia  studiaque  conjungerent  atque  una  et  eadem  voluntate  tantis  bis  2C 
malis  aliquando  obviam  irent. 

Voluit*)  igitur  S.  S.,  ut  ego  ad  V.  M*«"  me  conferrem  eique  expli- 
carem  hoc  ipsius  desiderium,  quod  non  solum  a  sui  muneris  functione 
sibi  a  Deo  concreditae,  sed  etiam  a  singulari  amore,  quo  serenissimam 
austriacam  domum  compleetitur,  sincere  proficiscitur.  Cuius  cum  feli-  2 
cissimae  domus  potentiam  animarum  conjunctione  contra  quasconque 
extemas  vires  publica  cum  utilitate  et  commodo  inconcussam  semper 
mansisse  animadvertit,  sie  eavendum  est,  intelligit,  ne  dissensione  in- 
juriis  obnoxia  reddatur.  Cupit  itaque  imprimis  ea  omnia  de  medio 
toUi,  quae  tam  utilem  ac  necessariam  animorum  conjunctionem  vel  3 
diflFerre  vel  impedire  possent. 

Et  quoniam  S.  S.  non  ignorat,  nil  summis  principibus  magis  cordi 
esse  ipsa  existimatione,  cuius  etiam  causa  maximanim  rerum  iactura  saepe 
negligitur,  sciatque  regem  catholicum  Serenissimi  archiducis  Matthiae 
ad  illius  provincias  accessu  oifensum  atque  suam  existimationem  et  3 
auctoritatem  laesam  arbitrari,  semper  S.  S.  iudicavit  hanc  eonsiliorom 
conjunctionem  haberi  non  possc,  si  hac  in  parte  ipsi  regi  non  fiierit 
satisfactum,  ac  proinde,  si  V.  M.  eiuscemodi  coniunctionem  cupit,  arbi- 
tratur S.  S.  tanquam  fundamentum  quoddam  esse  praemittendum  ipsius 


')  Am  7.  August  war  Madruzzo  in  Frag  angekommen  (oben  8,  210  Änm,  i).  4 
^)   Vgl.  mit  den  folgenden  Ausführungen  Madruzzos  Instruction  Nr,  68. 
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Betenissinii  archiducis   Matthiae   ex   illis   provinciis   discessum,   in   quo  Aug.  13 

tarnen  haud  putat  V.  M*^'  fratris  existimationem  laedi,  cum  si  recte  illarum 

pTonneiarum  res  turbidae  perpendantur,    vix   vdderi    possit,    qua  cum 

e^sämatione  ibi  tantus  princeps  haereat,  nbi  ad  pessimum   quemquam 

5  tota  auctoritas  trahitur,  et  ubi  illius  splendore  seditiosissimi  quique  abu- 

tuntor,  dum  aperte  obedientiam  legitimam  austriacae   domui  omni  iure 

debitam  ipso  quasi  praeside  impugnant,  ipsoque  praesente  exteri  prin- 

cipes  (juasi  competitores  et  rivales  advocantur  cum  certissimo  legitimae 

superioritatis  et  catholicae  religionis  exicio. 

e:|JO       Quo  vero  modo  memorati  Serenissimi  archiducis  discessus  ad  effectum 

uj    perdnci  possit,  V.  M.  optime  perspiciet;  certe  si  vel  ideo  discederet, 

qnod  nee  eatholico  regi  nee  religioni  ea  praestare  potest,    quae  vellet 

qaaeqne  summa  aequitas  et  iustitia  postulat,  non  videt  S.  S.,  quis  ideo 

recedentem  non  laudaret.    Nee  interim  S.  S.  censet  serenissimo  archiduce 

15  discedente  statim  armis  et  vi  cuncta  agi  debere,  sed  sperat  concordiae 

et  tractationi  viam  et  apertiorem  et  faciliorem  fnturam,   nam  destituti 

aKipii  Suae  Serenitatis  praetextu  honestiores  conditiones  non  ita  proter\"e 

respuent,  pluresque  reperientur,   qui  sublato   hoc   tanto  medio  turbidis 

aliquibus  et  ex  quadam  desperatione  obfumatis  perduelibus  non  adhaere- 

fO  bunt  suamque  causam  ab  illis  separabunt,  atque  ita  fiet,  ut  honestis  con- 

ditionibug  multi  ad  debitum  obsequium  retrahentur,  et  qui  turbida  tantum 

volunt  quique  nil  sibi  proponunt  nisi  illarum  pro\inciarum  distractionem, 

cogentur  ut  causam  ita  spem  quoque  a  reliquis  scparare.     Offert  se 

etiam  S.  S.  (si  modo  res  eo  perducentur,  ut  conjunctis  V.  M**'  et  catholici 

f^  regis  animis  tractationi  locus  praebeatur)   sua   authoritate   et   consiliis 

tarn  neeessario   et  utili  negotio  adesse,   finna   spe  Deo    favente   felicis 

erentus,  cum  sibi  peruasum  sit,  catholicum  regem  a  mitioribus  consiliis 

non  abhorrere,  dummodo  Deo  optimo  maximo  religio  inviolata  ipsique 

regi  debita  obedientia  conservetur. 

10  Similiter  S.  S.  suam  auctoritatem  libenter  interponet,  quo  serenissimo 

archiduci  Matthiae  secundum  dignitatem  prospiciatur,  in  quo  sperat  nullam 

fnturam  difficultatem,  quando  ut  ratione  sanguinis  illum  rex  catholicus 

arcte  tangit,  ita  amanter  diligat^). 

73  a.  Erwiderung  im  Namen  K,  Rudolfs  II,  auf  die  Vorstellung  des  ^ug.  15 
>  Cardinah  Ludwig  Madrazzo,  Erklärung  des  bisherigen  Verhaltens  des 
Kaisers  in  der  niederländischen  Frage,  üebertragung  des  V ermittler amts 
seitens  K,  Philipps  II.  auf  den  Kaiser.  Unvermögen  des  Kaisers^  auf 
den  Weggang  des  Erzherzogs  Mathias  aus  den  Niederlanden  einzuwirken, 
fToes.  Prag  1578  August  15. 
^  K.  K  HatU'f  Hof'  und  Staatsarchiv  zu  Wien,  Romana  1578,  Concept. 

^)  8o  in  der  Handschrift 
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Aug.  15  Sacra   cesarea  Majestas   dominus   noster   clementissimos    benevole 

intellexit  ea,  quae  nomine  sanctissimi  domini  »ummi  pontificis  reveren- 
dissimus  princeps  et  dominus,  dominus  Ludovicus,  sacrae  Romanae 
ecelesiae  cardinalis  Madrutius,  electus  et  confirmatus  episcopns  Triden- 
tinus  etc.,  M*^  S.  proposuit.  Ex  quibus  cum  S*^*  S.  et  in  caesaream  eiuB  * 
Majestatem  ac  inclytam  domum  Austriae  propensissimam  voluntatem  et 
de  reipublicae  christianae  pace  et  tranquillitate  patemam  curam  agnoscat, 
M.  S.  huiuscemodi  legationem  gratissimo  animo  accipit.  Cupit  antem 
M.  S.  sanctissimo  domino  summo  pontifici  ita  persuasum  esse,  Majestatem 
eins,  quae  facile  intelligit,  quantum  momenti  in  mutua  M*^  S.  ac  sere-  H 
nissimi  Hispaniarum  regis  catholici  animorum  consensione  positum  sit, 
nihil  liaetenus  magis  curae  habuisse  quam  ut  eonsensio  illa,  qaippe  et 
multiplici  arctissimaeque  necessitudini,  quae  M**  S.  cum  eodem  serenissimo 
rege  intercedit,  maxime  consentanea,  quam  finnissime  retineri  posset, 
neqne  aliud  meminit  quam  eandem  hactenus  utrinque  conservatam  esse.  UJ 

Quod  vero  Majestas  eins  in  negotio  Belgico  uti  difBcillimo  ita  longe 
periculosissimo  sua  consilia   atque   studia  hucusque  non   ita,    uti  S.  S. 
necessarium  existimat,  cum  serenissimo  rege  conjungenda  duxerit,  quin 
potius  neutralem  quodammodo  se  praebere  voluerit,  eins  sane  rei  M.  S. 
gravissimas  rationes  et  causas  habuit,  et  eas   quidem   cum   reipublicae  fl^ 
christianae  ac  eiusdem  doraus  austriacae,  praesertim   vero  ipsius  Sere- 
nissimi  regis   bono   maxime   conjunctas.     Etenim   M.    S.   res   eo   loco 
constitutas   esse   prospexit,   ut   id  unum   praecipue  cayendum  censeret,    i 
ne  Status  et  ordines  belgici  ad  desperationem  adigerentur,  neque  enim    ■ 
dubium  erat,  quin  eo  casu,  quo  M.  S.  Serenissimi  regis  causam  iuvandam  ^ 
susciperet,  illi  inox  extrema,  quae  iam  tum  agitarunt  ac  nee  hoc  pacto 
prorsus  evitari  potuerunt,  consilia  amplecterentur.     Quo  factum  est,  ut 
M.    S.  mediatoris   potius  personam  sibi  agendam  et  cum  negotio  hoc 
saepe  uuiltumque,  adhibitis  etiam  in  consilium  sacri  imperii  principibus 
electoribus,    deliberato,    nullam    opportuniorem    hisce    malis    medendiH 
rationem  videret,    (juam   pacis   et   concordiae  ineundae    medium,   illud 
prae  caeteris  eligendum  censuerit  atque  in  eo  ad  optatum  effectum  de- 
ducendo  omne  suum  Studium  et  operam  impenderit.    Cumque  nee  nunc 
salutarius  remedium  afflictissimis  Belgii  rebus  adferri  posse   existimet, 
Majestas  eins  de  sanctissimi  domini  summi  pontificis  patemo  pioque  in  $ 
rem  publicam  christianam  studio  ita  onmino  sibi  pollicetur,  eius  Sancti- 
tatem  non  modo  hoc  M***  S.  consilium  non  improbaturam,  verum  etiam 
eidem  juvando   sua    authoritate   plurimum   haud   dubie    ad   rem   bene 
gerendam  momenti  allaturam  pateme  adiuturam  esse.     Sic  enim  futurum 
sperat  caesarea  Majestas,   ut  sine  christiani  sanguinis  efiusione  et  Deo  i 
optimo    maximo    religio    imiolata    et   serenissimo    regi    catholico   sua 
authoritas  atque  obedientia  (quae  quidem  ea  sunt,  ad  quae  M.  S.  prae- 
cipue resi)icit)  sarta  teetaque  conserventur. 
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Quod   denique    ad    Serenissimi    archiducis   Matthiae    revoeationem  Aug.  15 

speetat,   caesarea  Majestas  nemini   iam   dubium  obscurumye  esse  arbi- 

tratur,  qua  ratione  idem  Serenissimus  archidux  iter  istud  contra  M***  S. 

Toluntateni  susceperit^).    Ideoque  plura  ea  de  re  hoc  loco  commemorare 

5  M.  S.,  quae  a  fratre  nihil  tale  tentatum   fuisse  maxime  optaret,  super- 

vacaneum  iudicat.    Verumtamen  cum  eo  jam  deventum  sit,  ut  Serenitas 

Siia   delatum   sibi    a   statibus    et    ordinibus   provinciarum   belgicarum 

gubemium  susceperit,  neque  dubitandum  videatur,  quin  mutua  obligatio 

et  ea  quidem  jurejurando  firmata  intercesserit,  reverendissimus  dominus 

10  cardinalis  ac  ipse  etiam   sanctissimus   dominus   summus   pontifex  haud 

difficulter  aestimare  possunt,  quidnam  tali  revocationis  casu  expectandum 

ac  numquid  Serenitas  Sua  tam  facile  eo  se  adduci  passura,  vel  etiam 

Status  permissuri   sint,    ut   Serenitas   Sua   a   suscepta   administratione 

praesertim  hoc  praesenti  rerum  statu  tam  subito  recedat.     Quin  et  istud 

15  band  intempestive  timendum  videtur,  ut  huiuscemodi  revocatione  graviori- 

bns  etiam  consilüs  atque  malis  causa  praebeatur. 

Quae  cum  ita  se  habeant,  M.  S.  etiamnum  eam  de  qua  tanto  jam 
tempore  laboravit  pacis  et  concordiae  viam  ad  salutarem  jam  tandem 
finem  diMcultatibus  illis  atque  malis  imponendum  maxime  idoncam 
20  fore  judicat.  Idque  tanto  magis,  quod  uti  M.  S.  hactenus  nihil  eius 
intermisit,  quod  ad  negotium  huc  deducendum  pertineret,  adeoque  tum 
per  literas  tum  M**'  S.  oratorem  in  Hispaniis  residentem*)  cum  serenissimo 
rege  diligentissime  ea  de  re  egit,  ita  laborem  hunc  susceptum  haud 
inanem  extitisse  animadvertit.    Siquidem  Serenitas  Eius  regia  non  modo 

25  animum  suum  ab  eadem  pace  haud  alienum  declaravit,  verum  etiam 
eaesareae  S.  M**  eius  tractandae  curam  concredidit*),  missura  quoque 
propediem  legatum  plenissimis  ad  hoc  mandatis  instructum.  Ideoque 
M.  S.  iam  tota  in  eo  est,  neque  aliud  quicquam  magis  curae  habet, 
qnam  ut  tractatio  illa  citra  omnem  longiorem  moram  in  efFectum  de- 

30  ducatur,  bona  spe  concepta,  fore  ut  tum  in  aliis  in  quibus  nunc 
praecipua  videtur  versari  difficultas,  tum  etiam  quod  ad  Serenissimi 
archiducis  Matthiae  personam  attinet,  ipsa  tractatio  talia  media  atque 
conditiones  suppeditet,  quibus  et  serenissimo  regi  et  statibus  satisfactum 
esse  ßicque  salutaris   tandem   et  firma   pax   stabiliri    queat.     Quod  uti 

35  M.  S.  unice  desiderat,  ita  omni  majori  studio  atque  conatu  in  eam 
rem  incubitura  est,  neque  diffidit,  quin  sanctissimus  dominus  sunmms 
pontifex  sua  quoque  ex  parte  id,  quod  offert,  praestiturus  ac  authoritate 
sua  et  consiliis  tam  necessario  atque  utili  negotio  adfuturus  sit. 

Interim  vero  M.  S.  sanctissimi  domini  summi  pontificis  oblationem 

40  qna  se  authoritatem  suam  interpositurum  pollicetur,  quo  praetacto  sere- 

*)  Vgl  oben  S.  205  Änm,  2, 

«)  Der  Graf  Bans  von  Khevenhüller,  1572-1606, 

*)  Am  1.  und  24,  Mi  nänUich;  8.  oben  8.  209  Änm,  1. 
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Aug.  15  nissimo  archiduci  secundum  dignitatem  prospiciatur,  gratissimo  animo  ^: 
accipit,  neqne  dabitat  quin  Sanctitas  Eins  tum  hac  tarn  alia  qnayis  ^ 
occasione  paternnm  ac  propensissimnm  erga  M*^  S.  ac  einsdem  fratres  ^ 
charissimos  animnm  et  voluntatcm  re  ipsa  testatnra  sit,  caesarea  antem  ^ 
Majestas  id  vieissim  operam  dabit  ac  summo  studio  enitetur,  ut  S^  S.  - 
pateraae  de  se  expectationi  quibusvis  filialis  observantiae  officiis  quo-  - 
quo  loco  et  tempore  respondeat. 

Et  haec  sunt,  quae  Majestas  Eius  praetacto  reverendissimo  domino 
cardinali  Madrutio  in  gra\Hssimo  hoc  negotio  significari  voluit,  eidem, 
quod   superest,    caesareae   suae   benevolentiae   et  gratiae   studia  pro-  - 
pensissimo  animo  deferens. 

Aug.  29  74.  Instruction  des  Cardinah  von  Como  für  den  Nuntius  Castagna.  Dessen 
Sendung  nach  Deutschland  zu  Verhandlungen  über  die  Pacißcation  der 
Niederlande^),  Motive  des  Papstes  zur  T/ieilnahme  an  der  Pacifieation, 
Waffenstillstand,  Erhaltung  der  katholischen  Religion  und  der  Autorität  l^ 
des  Königs  Philipp  II,  Warnungen  für  die  Generalstaat^n  und  die  nieder- 
ländische  Geistlichkeit.  Verhältniss  Castagnas  zu  den  kaiserlichen  Commtssaren, 
Ort  der  Versammlung,     Franz  von  Anjou,     Rom  1578  August  29. 

Varia  Politicorum  vol.  116  fol.  167—172,  Concept 

Le  turbulenze  di  Fiandra  hanno  per  Tadietro  data  grande  occasione  2( 
al  mondo  di  pensare,  discorrere  et  preveder  quello  che  ne  poteva  nascere, 
ma  a  N.  S.  di  sentime  sommo  dispiacere  et  fame  tutti  gli  ofBcii  possibili, 
perchö  si  trovasse  via  et  modo  di  precidere  la  radice  a  taute  calamitä. 
Hora  che  quasi  dopo  molti  tuoni  et  lampi  si  6  messa  a  cascar  una 
grandissima  pioggia,  vedendosi  principiata  in  quel  paese  una  guerra  tra  2i 
varie  et  potenti  nationi,  con.  afflittione  et  miseria  infinita  di  quei  popoli 
et  depressione  de  la  santa  religione  catholica,  a  S.  S**  tanto  6  cresciuto 
il  dolore  quanto  6  venuto  maggiore  il  male  et  piü  grandi  si  sono 
fatte  le  difficoltä  del  rimedio,  oltre  che  grandissimo  pericolo  si  porta 
che  la  malattia  non  si  diifonda,  in  modo  che  abbracci  tutta  la  christianitä.  3( 
Ma  perchÄ  la  S*^  S.  non  ha  cessato  mai  di  far  tutto  quello  che  ha 
conosciuto  dover  giovare  a  la  concordia,  essendo  adesso  certificata  che 
la  M*^  del  rö  catholico  ha  rimesso  liberamente  in  petto  deV  imperatore 
tutte  le  differenze  et  pretensioni  sue*),  et  che  S.  M*^  cesarea  ha  perciö 
fatta  elettione  di  commissarii,  che  quanto  prima  yadino  a  quella  volta  3£ 


')  Die  Beglaubigungsbreven  für  Castagna  datiren  theHs  vom  30,  August  (an 
den  Kaiser,  die  Erzbischöfe  von  Mainz  und  Trier,  Theiner  II,  433;  Epistolae 
Gregorii  XIII  vol,  YU  fol.  173),  theils  vom  10.  September  {an  Don  Juan  d^Au$tria, 
Terranova,  die  niederländischen  Bischöfe,  den  Clerus  der  Niederlande  und  an  die 
Oeneralstaaten,  Theiner  II,  433  f.).  40 

«)   Vgl.  oben  S.  209  Anm.  1. 
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et  attendino  al  negotio,  S.  B"«  ha  deliberato  di  aiutarlo  anch'  essa  con  Aug.  29 
l'assistenza  d'un  nuntio  apostolico,  il  quäle  con  ogni  studio  et  diligenza 
n«  procuri  il  desiderato  fine.  Et  cosi  havendo  fatta  elettione  di  V.  S., 
lei  sollicitarä  di  transferim'a  quelle  parti  con  quanta  maggior  prestezza 
6  potr^y  imperocchö  la  celeritä  sopra  tutto  6  necessaria,  stando  le  cose  de 
la  g^erra  nei  termini  che  si  sa. 

L'officio  principale  di  V.  S.  sarä  di  rappresentare  in  voce  et  in 
flcritto  secondo  la  commoditä,  et  le  occasioni  che  haverä,  tanto  in  publico 
come   in  privato,  la  viva  et  sincera  caritä  di  N.  S.,  da  la  quäle  et  da 
tO  nessusa  altra  cosa  si  6  mosso  a  mandar  un  suo  nuntio. 

Haverä  V.  S.  brevi  per  prensentare  al  signor  Don  Giovanni  et  a 

li  coinmissarii   deputati,  a  li  stati  in  generale,  a  Tordine  ecclesiastico 

in  particolare,  poi  a  li  arcivescovi,   vescovi  et  altri  ecclesiastici,  siniil- 

mente  a  principi  et   nobili   secolari   separatamente,  de  quali  V.  S.  si 

tb  servirä  secondo  Topportunitä  et  bisogno  presente^). 

Venendo  adunque  a  la  trattatione,  si  considera   che  Tiraperatore, 

havuta  la  potestä  sudetta  dal  r^  catholico,  o  procurerjlt  d'haver  la  mede- 

sima  da  li  stati  (il  che  quando  fosse  saria  gran  parte  del  negotio,  im- 

peiochß  rimesse  le  differenze  da  Tuna  parte  e  da  Taltra  si  potrebbe 

tO  tirsiT  una  sospension  d'armi  et  in  quel  mentre  attendere  a  lo  stabilimento 

de  la  pace)  o  vero  per  evitar  la  lunghezza,  farä  S.  M*^  proporre  da  li 

commissarii  quelle  conditioni,  che  giä  deve  haver  pensate,  per  esser 

molto  tempo  che  questa  prattica  si  stringeva.     In  Tuno  o  in  Taltro  modo 

che  si  tratti  si  ha  d'haver  Tocchio  a  li  due  punti  de  la  conser\^atione 

25  de  Tauttoritä  regia  et  de  la  fede  catholica,  li  quali  in  tutti  li  maneggi 

passati  sono  sempre  stati  messi  per  stabili  et  fermi,  et  cosi  deve  farsi  adesso. 

A  li  stati,  se  V.  S.  haverä  commoditA  di  parlare  in  commune,  tra 

le  molte  cose  che  sovveniranno  a  la  sua  prudenza  in  materia  tanto  larga 

et  spatiosa,  poträ  (venendo  a  le  strette)  ricordare,  il  caso  loro  esser 

90  giunto  a  tal  segno  che,  se  non  pigliano  presta  risolutione  di  confidarsi 

et  rimettersi,  come  fa  il  ser"<^  rö  catholico,  essi  resteranno  in  i)erpetua 

captivitä  et  preda  di  tutte  le  nationi  straniere,  senza  speranza  di  poter 

mai  piü  liberarsene,  dove  che,  disponendosi  a  Faccordo,  non  6  dubbio 

ehe  da  la  S**  di  N.  S.  et  da  la  M*^  de  l'imperatore,  principi  tanto  giusti 

35  et  buoni  et  tanto  inclinati  a  la  particolor  quiete  et  salute  loro,  si  pro- 

porrä    tal  mezzo  et   temperamento  per   Testintione  de  le  discordie  et 

travagli  presenti  che  essi  resteranno  et  satisfatti  con  perpetua  sicurezza 

et  tranquillitä  de  le  cose  loro.     Et  qui  poträ  V.  S.  addur  Tessempio  de 

la  republica  di  Genova*),  la  quäle  era  in  tanto  disordine  che,  se  non  vi 

10  01  metteva  Tassetto  che  si  ^  messo,  non  era  possibile  salvarla  da  Timmi- 


*)  Vgl  oben  8.  218  Anm,  1. 

*')  Bezieht  sich  auf  die  Vorgänge  der  Jahre  1575  und  1576^  vgl,  oben  8.  9, 
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Aug.  29  nente  ruina,  et  pur  hoggidl  per  gratia  di  Dio  si  sta  con  la  solita  liberti 
et  piü  florida  ehe  mai.  Cosl  eshortandoli  a  la  pacificatione  et  quiete, 
li  offerirä  tutto  il  potere  et  aattorit^  di  N.  S.,  del  quale  possono  intiera- 
mente  eonfidare,  sapendo  che  in  qaesta  negotiatione  non  ha  altro  interesse 
che  il  semtio  di  Dio  et  il  bcnefitio  et  salute  di  tanti  popoli.  i] 

A  Fordine  ecclesiastico,  oltre  le  ragioni  sudette  et  altre  che  servono 
in  generale,  potrii  V.  S.  dire  ehe  nessuna  cosa  ö  piü  contraria  al  eaho 
divino  et  a  le  persone  ecclesiastiche  et  loro  beni  che  la  guerra,  ma  tanto 
piü  qnesta  per  la  colluvione  che  si  vede  di  tanti  cattivi  et  rebelli  a  Ko. 
Perö  che  ad  essi  tocca  principalmente  di  affaticarsi  et  cercar  per  tntte 
le  vie  che  la  concordia  si  conduca  a  buon  fine;  che  N.  S.,  come  coil- 
viene  a  Tofifitio  suo,  vuole  haver  particolar  protettione  di  essi,  de 
chiese  et  di  tutte  le  cose  loro,  et  confida  di  poter  aiutarli  ogni  yo1i 
che  non  manchino  a  se  stessi  et  si  govemino  con  buon  conseglio. 
medesimo  haverä  da  dire  in  privato  a  li  arcivescovi,  vescovi  et 
ecclesiastici  et  poi  a  li  nobili  et  conseglieri  nel  medesimo  senso  che 
li  stati,  accomodando  il  ragionamento  a  la  qnalitä  et  intentione  di 
cuno,  come  meglio  conoscer^  convenirsi. 

AI  signor  Don  Giovanni,  in  caso  che  V.  S.  possa  presentar  lei 
il  breve  di  N.  S.,  potrü,  dire  che,  se  ben  la  S*^  S.  confida  ne  la  grandez^s^fl^  Ij 
d'animo  et  valor  suo  quanto  conviene  per  il  buon  fine  di  questa  im] 
tanto  piü  havendo  cosl  buona  causa  congiunta  col  servitio  di  Dio  et 
la  Santa  religione,  nondimeno  che  giudicandosi  Timpresa  dura,  düBeü^ 
et  forse  lunga,  per  il  concorso  di  tante  genti  et  armi  ftiorestieri  et  pe^-*" 
Tostinatione  di  quei  popoli,  si  liaveva  da  desiderar  et  procurar  un  honest:^' 
accordo,  per  liberar  la  M*^  del  r6  da  tanta  inquietudine  di  aoimo  et  d^ 
spese  cosl  grandi,  et  perö  che  S.  A.  sia  contenta  lei  ancora  per  la  part& 
sua  di  teuer  mano  a  la  perfettione  di  questo  maneggio,  a  che  S.  S* 
ha  posto  di  nuovo  tanto  volentieri  la  mano,  per  veder  liberata  S.  A.  da 
quei  travagli. 

Li  commissarii,  per  quanto  s'intende,  saranno  li  elettori  ecclesiastid 
et  forse  il  vescovo  di  Herbipoli  et  il  grau  maestro  theutonico*),  a  da»- 
cuno  de  quali  V.  S.  mostrerA^,  quanto  N.  S.  habbi  caro  la  deputatione 
de  la  loro  persona,  quanto  confidi  ne  la  pietA,,  prudenza  et  destrezza  et 
buona  intentione  di  essi,  eshortandoli  con  ogni  caldezza  a  tirar  innanzi 
attione  cosl  degna  et  di  tanta  importanza  a  la  quiete  publica.  In  che 
V.  S.  non  lasciarä  di  far  la  parte  sua  giuntamente  con  li  predetti 
commissarii,  a  li  quali  la  M*^  de  Timperatore  secondo  che  se  gli  ^  scritto 
crediamo  che  darä  ordiue  per  haver  buona  intelligenza  con  lei  et  admet- 
terla  a  le   consulte  del   negotio.     Bisognerä  per6   advertire  ehe,   non  |||j 


^)  Der  letztere  {Heinrich  von  BohmhoMisen^  1572—1590)  war  nur  eine  ZeitUmg 
in  Äitssicht  genommen.    An  seine  Stelle  trat  Herzog  Wilhdm  wm  Cleoe, 
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iaaendo  il  Coloniense  confinnato  ancora  da  N.  S.,  si  proceda  seco  in  Aug.  29 
xuiniera  che  non  faccia  pregiudicio  a  la  causa  de  la  confirmatione,  che 
qui  si  tratta. 

Et  se  vi  interverrä  il  cardinale  di  Li^ge^)  secondo  che  N.  S.  per 

Ä  suo  breve*)  Tessorta  et  ricerca,  essendo  egli  tanto  instrutto  de  le 

occonenze  passate  et  presenti  in  questa  materia,  poträ  far  giovamento 

pande  et  V.  S.  trattarä  seco  confidentemente,  facendoli  sapere  di  haver 

W  ordine  di  S.  S^. 

E  bene  che  V.  S.  sappia,  come  N.  S.  ha  fatto  instanza  grandissima 

10  a  la  M*^  de  Timperatore  che  volesse  accostarsi  a  li  Paesi-Bassi  verso 

Colonia  o   altrove,    come    meglio    le   fosse    parso,    per    attender   lei 

8te88Ä  con  piü  commoditä  et  auttoritä  a  questa  pacificatione,  non  dubi- 

^do  che  la  haverebbe  in  tal  modo  condotto  presto  a  perfettione,  et  che 

«  Ü^  S.,  confessando  che  ciö  sarebbe  stato  molto  a  proposito,  si  6 

15  flondimeno  scusato  di  non  poter  adesso  farlo  per  varie  ragioni  et  im- 

P^inaenti,  et  ha  preso  risolutione  di  deputar  li  commissarii  con  animo, 

*ß  quelli  non  bastaranno,  di  venirvi  in  persona.     L4ntentione  di  S.  B"® 

*  ^  teuer  sollecitato  S.  M*^  che  vada  preparando  d*andarvi  in  persona, 

n***5Unamente   se  si   vedesse   non   potersi   superar  le   difficoltä   da   li 

0  commiggarii,  et  perö  V.  S.  starä  avertita  secondo  che  vederä  caminar  il 

oßgötio,  perchö  se  pigliasse  mala  piega  bisognarebbe  awisare  monsignor 

Bnntio,  che  sari  in  corte  cesarea,  acciö  rinovasse  Tinstanza  con  Timperio, 

et  ü  nontio  sarä  monsignor  Malaspina^),  che  haverä  commissione  parti- 

colare  di  questo  et  terra  con  V.  S.  commercio  di  lettere. 

»       Se  occorrerä  a  V.  S.  di  trattar  con  quelli  de  la  parte  francese,  poträ 

^  che  N.  S.  rha  mandata  per  desiderio,  che  ha  de  la  quiete  di  qnella 

provincia,  prima  per  il  bene  di  essa  et  poi  per  levar  l'occasione  di  metter 

in  conquasso  tutta  la  christianita,  et  perö  che  S.  S**  haverä  molto  caro 

ehe  ona  negotiatione  cosl  pia  et  cosl  santa  non  sia  disturbata.   Et  perch^ 

ffl  ^  inteso  che  monsignor  di  Alanzon  sollecitava   quelli   del   contado 

ifflartois  et  d'Hennault  et  altri  circonvicini,  perchö  si  dessero  in  sua 

protettione,  trovando  V.  S.  la  cosa  integra,  come  si  spera,  et  venendoli 

onunoditä  di  parlare  con  li  ecclesiastici  di  quei  luoghi,  li  essorterä  a 

on   far  risolutione,   ma  aspettar  Tessito  del  negotio  commime  de  la 

scificatione,  ricordandoli  che  con  dichiararsi  per  Francesi  si  mettono 

un  Obligo  troppo  pregiudicale  di  haver  poi  a  seguirli  per  forza  ot 

►n  poter  pigliar  il  partito,  che  meglio  fosse  per  loro,  dal  suo  r6. 


»)  Gerhard  von  Qroesbeek  {1563—1580). 
■)   Vgl  oben  8.  218  Änm.  1, 

>)  Oratio   Makupina,   Nachfolger   des  am  12.   August  gestorbenen   N%intius 
rtia.     Seine  Instruction  datirt  vom  29.  August  1578  {Yaria  Foliticoruvn  vol.  129 
188).     Vgl  unten  Nr.  78,  79. 
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-KXiunicato  la  instruttione  et  hormai  quasi  ogn*   altro  mio  affaxe,  ^^ 
ragionato  un  pezzo  sopra  il  negotio.    Mi  dice  che  li  giorni  pasBatif 
__xido  dalla  corte  cesarea,  gli  fii  detto  in  Inspruch  dal  ser"®  arciduc^ 
^inando,  che  gli  elettori  giä  si  muovevano,  per  andar  alla  volta  fi  ^ 
onia*),  dove  8i  pensa  che  sia  per  farsi  il  convento,   overo  in  Aqiuft-  ^ 

o  o  li  vicino,  di  maniera  che,  dovendosi  fare  in  Germania  et  non 
f  iandra   ne  in  confino,    come  si  sperava,    cessarä,   la   commoditä  £ 
trattar   presentialmentö    con   li   ecclesiastici    di   Fiandra,   come 
1^  istruttione  si  presuppone,  il  che  mi  dispiace,  massime  che  faeevo 
ftindamento  nel  cardinal  di  Liege.  10 

S.  S.  Ill"*  crede  che  difficilmente  Timperatore  sia  per  commandare 
io  sii   admesso   con    gli    elettori   nel  trattato^),    et  piü  diflicile,    che 
^-^i^yido  hen  lo  commandasse,  ciö  sia  realmente  eflFettuato.     Vederö  non- 
\.     ^^r^eno  quel  che  sopra  ci6  riportarä  monsignor  nontio  Malaspina,  av\TS0 

lettere  del  quäle  credo    che    haverö   d'aspettare   qnalche    giomo   in  15 
x'uoh,    poichö   si   giudica    che    anchor   non    sia   arrivato    alla    corte 
^jjj-ea.     Circa  il  Camino  ch*io  ho  da  fare   si  rimette  a  quel  che  con- 
liarA  il  detto  arciduca,  ben  dice  che  per  tutte  le  vie  vi  sarä  qnalche 
^  -^^olo,  non  giä  da  i  principi  et  signori  di  luoghi,  ma  da  alconi  nobili 
^1-      f>oca  levata,   che   havendo    poco    da  perdere  potriano  incontrandosi  % 
.  ijualche  insulto.     Non  ho  per  questa  che  dir  altro  se  non  che  qui 

>ii    ^  avviso  alcuno  del  duca  di  Terranova*). 

ryr^,    C(^^^9^^  ^^   ^^^O'     JSr   ist   gestern   in   Innsbruck   angekommen  und 

Sev^'  *^^    t  off^    morgen  Audienz    beim  Erzherzog    Ferdinand   zu  erltalten.      Truovo 

<{\i^   i|ui  now  si  sa  ancora  quel  che  sia  delli  elettori  ne  del  luogo,  dove  2! 

*    ^^j^bino  da  cimvenire  ne  del  tempo,  et  temo  che  similmente  Tarciduca 

114 >ii   >^^'  1*^'^'^^^  eertezza,  se  ben  il  cardinale  Madruzzo  mi  dissi  havere 

liiioHo    da  S.  A.  che    gii\   si   muovevano Dubito    di    dovermi 

«•oriuar  qi^i  V^^  gionii  ehe  non  credevo,  per  aspettar  lettere  di  monsignor 
j^,iljiHi)ina  dclla  corte;  et  non  havendo   luce   alcuna   fin   hora    di    quel  3< 
t^lM*  i'uc('iu*>  gli  elettori  ne  nuove  del  duca  di  Terranova  ne  degl'  altri 
itjM^  hanno  a  convenire,  mi  truovo  in  perplessitä  d'animo.    In  den  Nieder- 

\)  IHese  Nachricht  war  nicht  zutreffend. 

•  )  Kif^  rt'^<*  Streitfrage  war  das  Rangverhältnis  der  päpstlichen  Vertreter  zu 
Iffii  //i»<«^'»<''*****  Fürsten,  speciell  den  Kurfürsten  Deutschlands,  Auf  dem  Augsburger  i 
llriiM^W  "**'*  '^^^  hatte  der  Nuntius  Bonofni  mehrfach  Gelegenheit  zu  Beschwerden 
i  I  dit"»«^  llifiniM  (vgl.  Oerm.  vol  104  fol  260,  263,  287),  Diese  Formfirage  «ww, 
.  iM  drr  KinMut^g  dieses  Bandes  erwähr*  *»^  '»•"*'»  •"**  •»/»••'»*'»•«''  Anfa^  A^m» 
/♦(iriMmii  A/mln«^o  nicht  als  Yertreier  d/ss  1 

lli^r  fc**>w**^  ******  ^^^^^^  *^**  ***  ^**'  Einleitung 
»)   Vgl  oben  8.  212  Anm.  2. 
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landen  unuhse   die  Unruhe,  z,  Th,  durch  Johann   Casimirs^)   Einwirken^  Sept.  30 

onde  qui  si  tiene  il  negotio  di  Fiandra  come  per  desperato*),  massime 

circa  la  religione;  cosi  mi  dicono  il  padre  Canisio  et  il  rettore  della 

compagnia  del  Giesü"),  che  sono  in  questa  terra.     Vedo  mancarei  un 

5  fondamento  importantissimo   in   questo   nostro   negotio,   il  quäle  6  che 

fii  presupponeva  che  il  convento  si  dovesse  fare  o  nel  paese  di  Fiandra 

0  almeno  tanto  nel  confino,  che  fosse  facilissimo  et  breve  il  passar'  in 

Fiandra,  mandare  et  scrivere  et  negotiare  con  li  ecclesiastici  et  altri 

i         che  gono  in  quei  paesi.    Ma  non   credendosi  che  sia  per  farsi  altrove 

10  che  in  Colonia  o  li  vicino,   per   non  volersi   questi   elettori   discostare 

et  iDcommodare   molto,    cessa  quel  ftindamento.     Innsbruck   1576  Sep- 

tember  30. 

GemL  vol.  97  fol.   104,   OHginal,    Germ.  vol.  10  fol.  7,  Bibl.  Pio  vol.  238 
fol  2,  Copien. 

15  78.   Castagna  an  Como,      Verhandlungen  mit  Erzherzog  Ferdinand.      Un"  Oct.  4,  5 
geunesheit  desselben  über   die    Absichten    der  Kurfürsten.     Unklarheit    der 
Lage  des  Nuntius.     Fehlen  aller  Nachrichten  vom  Nuntius  Oratio  Mala- 
Spina,     Innsbruck  1578  October  4,  6. 

Genn.  voL  97  fol.  116,  Original. 

!0  Ho  parlato  giä  piü  volte  con  il  serenissimo  arciduca,  il  quäle  ho 

trovato  cortesisöimo  et  devoto  di  N.  S.  et  ancora  molto  desideroso,  che 
questo  negotio  di  Fiandra  passi  bene;  ma  in  effetto  non  ha  certezza  di 
quel  che  faccino  gl'  elettori,  ne  in  che  luogo  si  habbino  a  congregare 
ne  del  tempo  ne  di  altro  appartenente  a  questo,  se  ben'  va  giudicando 

5  che  gik  possino  essere  congregati,  o  almeno  che  habbino  mandati 
haomini  et  agenti  per  risolvere  tra  di  loro  circa  il  luogo  del  convento, 
per  haver  di  poi  da  concertare  sopra  ciö  ancora  con  li  stati  di  Fiandra, 
essende  verisimile  che  questi  vorranno  discostarsi  poco  da  casa  loro, 
et  air  ineontro  qnelli  desiderino  che  il  trattato  si  faccia  piü  vicino  a 

[>  Fiandra  che  sia  possibile;  ma  tutto  questo  6  per  discorso  et  non  per 
scientia. 


^)  Johann  Casimir  brfand  sich  seit  dem  Juli  1578  in  den  Niederlanden, 
■)  Die  Friedensverhandlungen  in  den  Niederlanden  während  des  Herbstes  1578, 
die  Thätigkeit  der  kaiserlichen  und  englischen  Gesandten,  werden  am  besten  illustrirt 

>  durch  die  Aktenstücke  bei  Kervyn  de  Lettenhove,  Belations  politiques  des  Pays-Bas 
a  de  VAngleterre  saus  h  rhgne  de  Philippe  IL,  X  {Brüssel  1891)  S.  716 ff.  Eine 
Anzahl  einschlägiger  Aktenstücke  befindet  sich  auch  in  den  Mimoires  anonymes  sur 
lern  traubks  des  Pays-Bas  1565—1580,  hrsg  von  J.  B.  Blaes  (Brüssel  1861)  S.  349  ff., 
mnoie  hei  v,  Bezcld,  Johann  Casimir  I,  S.  307 ff, 

>  •)  Vgl.  unten  S.  226  Anm,  i.  Bector  des  Innsbrucker  Jesuüencollegs  war  da- 
nuMlm  P.  Wendelinus  Yolkius  {Agricola,  Historia  provinciae  S.  J.  Germaniae  supe- 
riaris  i,  140,  15S). 

Kutiatarb«riekto  m  2.  15 
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Oct.  4,  6       Questo   gindicio,   non  8olo    di   S.   A.   ma    ancora    del    padre   px'o- 
vinciale  de  Gesuiti  et  del  padre  Canisio,  che   6  qui*),  li  quali  cred^iK> 
non  esservi  molto  tempo,  mi  ha  fermato,  altrimente  con  tutta  la  miÄ 
debilitÄ  mi  sarei  forsi  messo   in  barea  sin'  a  Vienna  et  di  lä  andato 
a  Praga,   benchö   il  viaggio   sia   si  longo;   ma  il   sopradetto   rispetto,  ^ 
massime  havendo  ordine  nella  instruttione,  come  V.   S.   Ill~  et  Rev"* 
sa,   ch'io   non   mi  muova   dlspruch   scnza   haver  da  monsignor  nontio 
Malaspina  awiso*),  attento  che  in  esso   mi  si  potrebbe   ordinäre  chi'o 
me   ne   ritomassi,    et   similmente   per   haver  truovato   il   detto   nuntio 
partito  de  qui  nove  giomi  prima  ch'io  vi  arrivassi  (onde  mentre  eh'io  i^ 
andassi  per  quella  via,  potrebbe  arrivar  qni  per  Taltra  o  huomo  deir 
imperatore   o   altro  ordine  del   detto  nuntio),    questi   rispetti   dico   mi 
fanno  aspettar  qui,  benchö  con  tanto  mio  dispiacere  et  tnrbatione  cb^ 
non  potrei  scriverlo,    perch6   perdo   gran   tempo   et  buona  stagione   c* 
vivo  con  dubbio  che  gli  elettori  non  operino   qualehe   cosa,   stando  i^ 
qui  air  oscüro,  aspettando  piü  che  non  vorrei  quel  che  pur*  aspettaiTC 
bisogna,  et  vedo  che  nel  conto  che  V.  S.  111"*  faceva  con  me  in  RontJ^ 
c'ingannassimo  in  molte  cose.     Si  faceva  conto  che  monsignor  nunti^ 
andasse  in  poste  et  in  dieci  giomi  a  Praga,  et  egli  ve  n'haverä  mes^^ 
circa  ventisette,    per  non   haver   potuto   correre  et  per   haver  havut^ 
(per  quanto  io  presumo)   diversi   impedimenti.     Credessimo   ehe   rill** 
Madruzzi  mi  dcsse  un'  huomo  che  mi  accompagnasse,  et  questo  non  si 
truovö  al  proposito;  che  dal  ser"®  arciduca  havessi  awiso  del  termine, 
in  che  stanno  gli  elettori  et  d'ogn'  altra  cosa  pertinente  al  negotio,  et 
qui  in   effetto   non   se   ne  sa   niente  di  certo  et  non   vi  sono  cs^itate^ 
lettere  da  parte  alcuna  dopoi  che  son  qui;  che  de  qui  si  potesse  andare 
in  carrozzc  fin'  al  Reno,  et  nihil  minus.     Pensai  ancora  che,  quando 
non  venisse  huomo  deir  imperatore,  me  ne  desse  uno  questo  principe, 
che  quasi  capo  della  compagnia  ci   guidasse  securi,  et  questo  ancora 
non  si  puö  per  gl'  ordini  di  Germania,  dove  non  si  comporta  gnidar  30 
j)er  la  giurisditione   d'altri   principi,    come   dice  S.  A.     Et   in   somma 
vengono  falliti  tutti  li  dissegni  predetti;  ma  quel  che  piü  mi  preme  Ä, 
che  non  6  chi  non  affenni  che  di  Colonia  a  Liege  hoggidl  non  occ^rre 
jienpare  di  passare,  ma  saria  necessario  tomare  indietro  molte  giomate, 
almeno  sin'  a  Treveri,  et  dipoi  non  si  potrebbe  securo  pässar'  a  Liege  3! 

')  Provinzial  der  oberdeutschen  Ordensprovim  war  damals  Faulua  Hoffaeut 
(vgl.  Agricola^  Historia  provinciae  S.  .7.  Oermaniae  superiaris  J,  182,)  jReftmt 
CanisiuSf  der  an  der  Chründung  des  Innsbrttcker  JesuitencoUegs  (1560)  theÜgenommen 
hatte,  lebte  seitdem  öfter  eine  Zeitlang  in  Innsbruck  (BoerOy  VUa  dd  P.  Pietro 
rjanisio  8.  364 ff.;  ßiess,  Petrus  Canisius  S.  420,  463;  Hkn,  Erzherzog  IMlinand  4C 
wm  Tirol  l  228  ff.). 

')   Diese    Weisung  enthielt  wohl  der  nicht  vorliegende  Zusatz  der  h^stnuHim 
{vgl  oben  8,  222  Anm.  1). 
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aenza  andar  prima  a  Namur,   il  che,    quando  mi  oceorresse  a  passare  Oc^-  4,6 
in  Fiandra,  non  vorrei  havere  a  fare,  per  non  dar*  suspetto  alli  stati 
cVio  mi  fossi   abboccato   con  Don  Giovanni').     Onde    ogni   niia  deli- 
beratione  dipende  da   quel   che   mi  sarä   scritto   da  monsignor  nuntio, 

^  il  che  Dio  voglia  che   non   tardi   ancor   qualche  giorno,   tenendomi  in 
qnesta  ansietä  et  pena. 

Con  il  primo  corriero   dalla   corte  potria  ancora  venire  a  questo 

principe  qualche  avviso,  sopra  il  qnale,  insiemc  con  quello  che  venirä 

«äJ  nnntio,  poträ  forsi  fonnare  qualche  consiglio  da  darnii,    circa  dove 

'^  'ö  debba  indmzzare  il  mio  Camino,  et  circa  il  negotio  istesso,  che  fin' 

iora  non  sapendosi  di  certo,  in  che  termine  le  cose  stiano,  malamente 

®  pDö  dar  consiglio  saldo. 

Zusatz  vom  6.  October  (ebd.  fol.  118).     lo  mi  trnovo  mezzo  dispe- 
r»to,  poichö   adesso   adesso   6   arrivata   una   staffetta   dalla   corte    et 
15  porta  lettere  dell'  imperatore  al  ser"°  arciduca  del  primo,  et  nondimeno  Oct.  i 
üön  vi  sono  lettere  ne  si  fa  mentione  alcuna  di  monsignor  nuntio  Mala- 
ipina,  che  mi  fa  maravigliare.     Onde  si  vede  che  in  nove  giorni  non 
era  arrivato*),  potendo  (se  fosse  andato   in  poste)   arrivare  conmioda- 
mente  in  tre  o  quattro  giorni.    Et  se  io   mi  havessi  havuto  ad  imagi- 
|)0  nare  tanta  dimora,  quel  tempo  ch'io  sto  perdendo  qui  l'haverei  messo 
iB  quel  yiaggio,   benchö   il   mio   parlare   air  imperatore   non   sia  ne- 
ccsaario  piü  che  tanto,   secondo   il   parere   dell'  ill"*°  sigiior   cardinale 
Madruzzi  et  anco  di  questo  ser°°  principe.    Tuttavia  lo  star  qui  per- 
dendo si  bei  tempo  et  si  buona  stagione,   mi   aggrava   tanto   che  con 
^  tutte  le  mie  indispositioni   haverei   voluto   pigliar   questa  stracca,   ma 
bormai  non  ö  piü  tempo,  et  mi  pare  impossibile  che  tardi  piü  a  venir' 
BTvisOy  essendo  hoggi  sedeci  giorni  che  il  detto  monsignore  parti  de  qui. 
Mi  consola  un  poco  che  non  si  sente,  che  gli  elettori  siano  ancora 
moflsi,  onde  io  stard  aspettando  questo  benedetto  dispaccio  dal  nuntio, 
10  et  se  per  esso  vedrö  di  dover'  andare  alla  corte  et  che  vi  sia  tempo, 
andar6,  altrimente  pigliarö  la  \ia  di  Maguntia,  et  di  \k  deliberarö  (juel 
che   io  debbo  et  posso  fare.    Et  caso  che  venisse  avviso  di  altra  de- 
Kberatione    deir    imperatore    circa    Telegger    suo    commissario    Till"*** 
Madruzzi,  o  altra,  per  la  quäle  io  me  ne  dovessi  tornar  iudietro,  farö 
^  in   ciö  quanto  dal  detto  monsignor  nuntio  mi  sarä  scritto,  secondo  che 
nella  mia  instruttione  si  contiene^). 


')  Don  Juan  d'Äustria  verweilte  damals  in  Namur. 

*)  Oratio  Malaspina  kam   erst  am   5,   October  in  Frag  an  {Germ.  vol.  99 
foL  1$  S6),    Er  hatte  von  Innsbruck  aus  den  Umweg  über  Wien  gemacht. 
-)  ')  Am  7.  October  bat  Castagna  den  Nuntius  Oratio  Malaspina  dringend  um 

sofortige  Nachricht  (Copie  Oerm.  vol,  10  fol.  5). 
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Oct.  6  79.  Oratio  Malaspina  an  Como,  Verhandlung  des  Nuntius  mit  K.  Rudolf  IL 
über  die  Entsendung  des  Nuntius  Castagna  und  über  den  Wunach  des 
Papstes^  dass  der  Kaiser  den  Cardinal  Ludwig  Madruzzo  als  seinen 
eigenen  Commissar  zum  Convent  entsende,  Wünsche  der  spanischen  Partei 
am  Hofe.     Prag  1578  October  6.  I 

Germ.  vol.  99  fol.  1,  Original. 

Entrai  a  ragionare  (rnit  K,  Rudolf  IL)  del  negotio  della  trattatione 
della  pace  di  Fiandra  et  confonne  alla  prima  et  seconda  istruttione*) 
ehe  tengo,  prima  le  dissi  la  resolutione  che  haveva  fatta  S.  S**  di 
mandar'  a  quel  eonvento  monsignore  di  Kossano,  la  persona  del  quäle  ifli 
et  suo  valore  sapeva  che  molto  bene  era  conosciuto  da  S.  M*^  in 
Si)agna.  Et  che  gii\  questo  i)relato  doveva  esser'  in  Ispruc,  per  andar' 
al  luogo,  che  havesse  inteso  esser  stato  ordinato  da  S.  M*^  per  questo 
effetto,  et  perö  io  dhnandai  che  per  la  dignitä  di  S.  B"*  et  della  Santa 
Sede  S.  M*^  si  contentasse  di  comandare  alli  comessarii,  qaali  ehe  tl 
saranno,  che  dovessero  riceverlo  et  farlo  inter\^enire  a  tutte  le  trattationi 
et  conclusioni,  come  conveniva  a  nuntio  di  santa  chiesa.  Et  sopra 
questo  gli  ho  presentato  il  breve  di  N.  S.*)  che  mi  diede  il  eardinale 
Madruzzo,  del  (^uale  ancora  mi  lasciö  copia. 

Li  soggionsi  poi  che,  dopo  Thaver  fatto  S.  S*^  la  risolutione  della  91 
persona  di  monsignore  di  Kossano,  gli  era  ancor'  parso  bene,  che  do- 
vessi   in   nome   di  S.  S*^  projioner'  et   pregar'  S.  M*^  a  contentarsi  di 
nominar   per   uno   di   suoi   commissarii   nel   negotio   di  Fiandra  TiU"" 
signore  eardinale  Madruzzo,  parendo  a  S.  S*^  che  la  persona  di  questo 
eardinale,  per  esser'  di  natione  todesca,  protettore  universale  di  tutta  89 
Germania,  stimato  da  tutti  li  personaggi  di  Fiandra  et  grato  ad  ogniuno 
per  le  sue  gran  qualiti^  molto  ben  cognosciute  da  S.  M*^,  potesse  esser* 
ottimo   istrumento  a  poter'    effettuare   cosi   santa   opera.     Et   quando 
(piesto  fosse  piaciuto  a  S.  M*^,  che  in  quel'  caso  S.  S*^  haveria  richia- 
uiato   monsignore   di   Kossano    parendole   superfiuo,   dove  intervenisse  3(1 
questo  eardinale,  di  mandar'  altri  nuntii. 

S.  M*^  ha  ascoltato  Tuiia  et  l'altra  mia  domanda  quietissimamente 
et  mi  ha  risposto  che  ijuesto  eonvento  non  doverä  farsi  cosi  presto,  non 
essendo  ancora  stabilite  tutte  le  cose  convenienti  a  questo.  Perciö  per 
esser'  queste  donumde  di  S.  S*^  di  molta  consideratione,  che  haveria  31 
l)ensat<)  un'  poco  sopra  di  esse  et  presto  mi  haveria  dato  risposta.  Ho 
poi  domandato  a  ([ualche  gentilhuomo  et  ambasciadore,  ch'6  yennto  qua 
a  vedermi,  in  particolare  questa  mattina  all'  ambasciadore  di  Spagna, 
a  che  stato  sta  questo  negotio;   mi  dicono  che  Teletto   di   Colonia   ha 


*)  Für  die  Instruction  Malaspinas  vgl.  oben  S.  221  Anm,  3,  4( 

*)  Das  Breve  vom  30.  August  (oben  S.  218  Anm,  1). 


Nr.  79— 81:    1578  October  6— 11.  229 

intieramente  recusato;   quello  di  Magonza  si  escusa  gagliardamente,  a  ^c^-  ö 
tale  che  si  crede  che  passaranno  qualche  »ettimane  avanti  che  si  facci 
la  radunanza,  et  anco  perchö   si   aspetta  il   duca   di  Terranova.    Del 
tutto  ho  dato  aviso  a  monsignore  di  Rossano  in  Ispruc,  perchö  sappia 
5  che,  se  vuoF  venire  a  questa  corte,  haverä  tempo  di  poterlo  fare. 

Mi  sowiene  ancora  di  avisar  V.  S.  111"*,  come  in  qnesta  mattina 
ragionando  con  Tambasciadore  di  Spagna  di  quest'  andata  di  monsignore 
di  Kossano,  laudö  molto  la  persona  et  valor*  sno,  ma  assai  pifi  desidera 
l'andata  dell'  ill™*^  Madruzzo,  et  dnbita  che  Tantoritüi  di  monsignore  di 
10  Bosflano  non  basti  a  tanto  negotio;  si  come  piü  a  pleno  mi  disse  che 
haveria  scritto  lui  in  Roma. 

80.  Erklärung  K,  Rudolfs  IL^)  betreff 9   der  Entsendung   des  Cardinais  Oct.  9 
Ludwig  Madruzzo  und  des  Nuntius  Castagna  zum  Pacißcationstag,     Prag 
1078  October  9. 

15  Genn.  vol.  99  fol.  7,  Original. 

Intellexit  sacra  caesarea  Maiestas  dominus  noster  clementissinms 
benevole  ea,  qaae  Maiestati  Saae  nomine  sanctissimi  domini  summi 
pontifieis  per  S**»  S.  nuntium,  tam  rev™^  domini  cardinalis  Madrntii  quam 
archiepiscopi  Rossanensis,  a  Sanctitate  Eius  in  Belgium  destinati  nuntii, 

O  ratione  proposita  postulataque  fuerunt.  Quoniam  verum  M.  S.,  quod 
ad  praefatum  dominum  cardinalem  attinet,  eidem  nuper  coram  aperuit, 
quam  gravibus  de  caussis  Maiestas  Eius  minus  consultum  existimet,  quod 
is  in  Belgium  iter  suscipiat  atque  idem  etiamnum  rerum  Status  sit,  id- 
circo  Maiestas  Eius  nee  nunc  a  priori  sua  sententia  recedere  poteat. 

b  Quod  autem  ad  ipsum  archiepiscopum  Rossanensem  spcctat,  M.  S. 

petitas  salviconductus  vel  liberi  passus  literas  expediri  benigne  iussit, 
eonimissariis  suis  caesareis  in  Belgium  destinandis  id  negotii  datura, 
nt  ipsum  tanquam  S*^  S.  nuntium  respiciant  omnemque  ei  benevolentiam, 
humanitatem  et  reverentiam  exhibeant. 

)  Id  quod  M.  S.  reverendissimo   domino   nuntio  significari  benigne 

Toluit.     (gez.)  Vieheuser.    Obemburger. 

81.    Oratio  Malaspina  an  Coino.    Die  Kaiserinmutter  hat  ihm  versprochen^  Oct.  11 
€iuf   die  Ernennung  des  Cardinais  Madruzzo  zum  kaiserlichen  Commissar 
hinzuwirken.     Ansicht  des  spanischen  Gesandten.     Prag  1578  October  11. 

»  Qerm.  vol.  99  fol.  9,  eigenhändig. 

Havendo  scritto  quattro  giomi  sono  a  V.  S.  111°**  per  un  corriere 
molto  longamente,   non  ho   che   piü   dirle  con  la  presente,  poi  che  la 


')  Dieselbe  wurde  am  18.  October  von  dem  Nuntius  Oratio  Malaspina  nach 
Rom  geschickt  (Germ.  vol.  99  fol.  12). 
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Oct.  11  M*^  del  imperatore  ancora  non  mi  ha  fatto  rispondere*),  che  resolutione 
voglia  fare  di  noniinare  Till™®  cardinale  Madnizzo  per  uno  de  com- 
missarii,  overo  accompagnare  mon8ignore  di  RoBsano  al  eonvento  da 
farsi  (sc  ben  inolto  tardi)  con  quelle  lettere  ehe  si  ricercaao.  Solo  mi 
resta  dirle  che  ho  tutto  questo  negotio  participato  con  la  M*^  della  5 
imperatrice  et  pregatala  a  voler  far  caldi  offitii,  perchö  Timperatore 
si  risolva  di  nominar  il  cardinale  a  queeta  impresa  come  molto  piü 
a  proposito  a  tanta  negotiatione  per  molti  et  molti  rispetti,  et  S.  M^ 
nii  ha  promesso  di  farlo,  et  cosl  ne  sto  aspettando  risposta.  Hoggi  che 
sono  8tato  a  restituir  la  prima  visita  al  anibasciator  di  Spagna,  liayemo  10 
ragionato  inolto  di  questo,  couie  di  negotio  che  a  Ini  ancora  preme 
sommaniente,  et  mi  ha  detto  che  ha  j)rc8entito,  che  Fimperatore  vol  dare 
risposta  in  scritto  et  crede  che  ha  resolutione  venga  di  accompagnare 
Tandata  di  mousignore  di  Kossano  con  lettere  alli  commissarii,  che  in 
tuttc  le  cose,  che  apartengono  alla  religione,  habbiano  da  participare  15 
con  lui  et  farlo  intefvenire  in  tutto  con  la  sua  auttoritä  et  loco  con- 
veniente,  ma  che  fuora  di  materia  di  religione  non  le  sarä  dato  parte 
alcuna. 

Oct.  13  82.   Castagna  an  Como.      Tod  des  Don  Juan  d^Austria.      Verhandlungen 

der    Kurfürsten,      Entschluss    Castagnas^    nach   Prag   abzureisen.      Seine  20 
weiteren  Absichten.     Nachrichten  vom  Nuntius  Malaspina,     Innsbruck  1579 
October  13, 

Genn.  vol.  97  fol.  12 J,  Original. 

A  quel  che  hieri')  scrissi  a  V.  S.  111"'  aggiongo  qaesto^  che  la 
notte  passata  sono  arrivati  a^^isi  al  ser"®  arciduca,  il  quäle  mi  ha  2! 
Oct.  3  mandato  a  dare  due  nuove,  una  che  Don  Giovanni  d'Austria  alli  3.  del 
presente  mese  passö  a  miglior  Aita,  essendo  morto  di  peste,  et  che  in 
suo  luogo  al  govemo  di  tutto  6  restato  il  signor  principe  di  Parma*); 
Sept.  22  l'altra  che  gF  elettori  ecclesiastici  alli  22.  del  mese  passato  si  erano 
congregati  in  Colonia  et,  fennatisi  poco  insieme*),  ciascuno  era  tomato  9i 


*)  Nr.  80  war  dem  Nuntius  also  noch  nicht  ausgehandigt, 

^)  Am  12.  October  hatte  Castagna  berichtet,  dass  er  den  Bischof  von  Speyer 
um  genaue  Auskunft  über  die  Absichten  der  Kurfürsten  gebeten  habe  {am  10,  Octobert 
Oerm.  vol.  10  fol.  6,  Copie),  sowie  dass  er  schmerzlich  auf  eine  Nachricht  Mala' 
spinas  warte  (Germ,  vol  97  fol.  119 y  Original).  3 

')  Don  Juan  starb  am  1.  October  im  Lager  zu  Bouges;  Alexander  Farnes» 
übernahm  gleich  die  Geschäfte  und  wurde  am  20,  October  wm  I^ilipp  IL  tum 
Generalgouvemeur  der  Niederlande  ernannt  (vgl.  Gachard,  Correspondance  d'AUxandre 
Famose  avec  Philippe  II  Bnissel  1853,  8.  16), 

*)  Am  21.  September  1578  kamen,  in  Folge  eines  Beschlusses  des  niederrheimsdt'  4 
westfälischen   Kreistags   zu   Essen   {Juli   1578),    in  Köln   Commissare    des    ober- 
rheinischeVf  kurrheinischen  und  niederrheinisch-westfälischen  Kreises  zuseantnen, 
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et  si  8ta  in  casa  sna,  ne  ha  poi  inteso  altro.    II  primo  awiso  potria  Oct.  13 

essere  che  operasse  qaalche  matatione  di  proposito  et  qualche  alteratione 

circa  li  negotii;  il  seeondo  dk  inditio  che  gli  elettori  habbiano  trattato 

tra  di  loro  del  luogo  et  qualche  altra  cosa  preparatoria,  et  che  non 

5  siano  cosi  presto  per  convenire  di  nuovo,  massime  non  sentendosi  niente 

delli  altri  commeBsarii  deir  imperatore,  ne  del  duca  di  Terranova,  ne 

altro  movirnento  di  detti  elettori.    S'intende  ancora  che  il  duca  d'Alanson 

habbia  assaltato  la  Borgogna,  et  che  li  concorreno  molte  genti'),   dal 

che  potria  facilmente  nascere  rottura  aperta  tra  le  due  corone. 

lO  Dali'  altra  parte  giä  sono  giomi  23  che  monsignor  Malaspina  parti 

di  qui  per  la  corte  cesarea,    di   dove   sono  lettere  di  ü.  et  non  si  fa 

mentione  nessuna  di  suo  arrivo.    Tutte  queste  cose  gionte  insieme  mi 

fanno  risolyere  di  awiarmi  verso  Timperatore®),  se  fra  due  o  tre  giomi 

non  arrivano  lettere   del  nuntio,   che  mi  retirino   da  tal  proposito,   et 

15  questo  per  chiarirmi,   prima  quel  che   sia   di   esso   monsignor  nuntio, 

potendoli  essere  accaduto  qualche  impedimento  per  strada,  poichö  essendo 

23  giomi  che  parti  de  qui,  pare  impossibile  che  non  havesse  scritto  il 

suo  arrivo,  quando  fosse  arrivato;   di   poi   per   parlare  alF  imperatore 

circa  il  negotio  della  pace,  in  conformitä  deir  intentione  di  N.  S.  et 

20  per  chiarirmi,  se  il  convento  s'ha  da  fare  o  no,  et  di  tutto  quello  che 

appartiene  al  negotio.    Parlarö  ancora  circa  questi  moti  di  Alanson  in 

Borgogna  et  intenderö  qualche  cosa  circa  il  modo,  che  si  potesse  teuere, 

che  questi  due  li  non  rompessero  insieme  con  tanta  perturbatione  della 

christianitA,  et  quando  seguisse  rottura,   che   rimedio   vi   sarebbe.    Et 

25  in  sonuna  cercarö  di  chiarirmi  delle  cose,  che  corrono  con  tanto  peri- 

colo  della  christianitA;  il  quäle  officio  crederö  che  sarä  per  esser  grato 

a  N.  S.    Dipoi  o  me  ne  ritomarö  per  questa  via  o  andarö,  dove  vederö 

di  poter  operare  qualche  bene,  benchö  a  Fiandra  non  occorrerä  forse 

di  pensare,  stando  la  peste  come  sta;  ma  dalla  corte  cesarea  pigliarö 

lO  il  consiglio. 

Aranti  il  serrar  di  questa  mi  6  stata  resa  finalmente  una  di  mon- 


besanders  über  die  niederländischen  Dinge  zu  berathen  {FrotocoU  im  Kölner  Stadt- 

archivt  KreiBtagmkten).    Am  27.  September  baten  die  Commissare  den  Kaiser,  die 

hegownenen   Pacificationsverhandlungen   möglichst  zu   beschleunigen,    und  richteten 
\Sk  Schreiben  im  verwandtem  Sinn  an  die  kaiserlichen  Commissare  in  Brabant  {Schwarzen- 

berg\   an  Ihm  Juan  d^Austria,  an  die  Generalstaaten  und  an  Herzog  Franz  von 

Jknjau  {Copieen  ebd.). 

*)  Der  am  13.  August  1578  zum  Vertheidiger  der  Freiheit  der  Niederlande  aus- 

gert^fene  Herzog  von  Alengon  hielt  sich  damals  in  Mons  auf;  am  7.  October  eroberte 
\0  er  .Binche;  eine  grössere  Unternehmung  Alengons  in  der  Bourgogne  kam  nicht  zur 

AMstSihrung  {vgl  übrigens  Bezold  l.  c.  I  Nr.  150). 

*)  Castagna  folgte  dabei  besonders  auch  dem  Rath  des  Cardinais  Morone  {vgl. 

das  unten  8.  242  Anm.  1  citirte  Schreiben). 
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Oct.  13  gignor  nuntio  Malaspina   delli  6,    dove   dice   che,   essendo  arrivato 
giomo  inanzi*),  haveva  giä  havuto  la  prima  audienza  dall'  imperato 
et  che  del  negotio  del  convento  degli  elettori  non  si  parla,  come  nc^p^ 
ne  fiisse  mai  8tato  pensiero  al  mondo;   onde   truova  la   prattica   coi 
acerba  che  non  si  maturarä  per  molti  giomi,  et  ehe  posso  qnanto 
tempo  0  andare  alla  corte  o  Stare,  quanto  et  dove  mi  pare  opportnni 

Oct.  15  Ne  mi  manda   passaporto   ne  altro;   onde   tanto   piü   mi  risolvo 
domattina  con  Tainto  di  Dio   awiarmi  a  quella   volta*)   per   le 
soprascritte;   et   quando   si  riscaldi   di   fare  il  convento,   io.  stesso 
confonuarö  con  il  nuntio,  cercando  destramente  che  Fimperatore  faccL 
suo  commissario  rill"®  eardinale  Madrozzo;  ma  quando  il  negotio  no»: 
sia  per  farsi  (come  qui  si  crede)  me  ne  ritomarö.    Et  perchö  di  quest 
sarö  cliiaro  in  poehi   giomi,    che  starö   in   quella   corte,   et   dovend_ 
ritornar  presto,  crederö  di  fare  questa  strada. 


Oct  14  83.  Castagna  an  Como.     Ansicht  des  Erzherzogs  Ferdinand  über  die 

Verhältnisse    in   den  Niederlanden    und    in  Frankreich.     Innsbruck  iöT       * 
October  14, 

Germ.  vol.  97  fol.  125,  Original    Duplicat  ebd.  fol.  123. 

Oct.  15  Hoggi  nel  pigliar  licenza  da  S.  A.,  dovendomi  partir  domani  pe»***' 

Praga,  mi  ha  detto  che  Timperatore  li  ha  scritto,  domandandoli  il  sw 
parere  circa  queste  cose  di  Fiandra ;  al  che  ha  risposto  che  li  bisoj 
sapere  molte  cose  prima  che  possi  parlame  con  fimdamento*),   et  non"^ 
si  sa,  in  che  termine  si  tnio\ino  et  qnal  facult^  S.  M*^  habbia  et  similia. 

Dice  che  ha  similmente  mandato  alli  elettori  seculari  un  gentil- 
huomo  della  sua  camera,  et  crede  che  sia  per  il  medesimo  effetto  ^ 
d*intender  il  parere  loro.  Crede  che  gli  elettori  ecclesiastici  cerchino 
ogni  occasione  di  non  haver  qnesto  carico,  et  che  si  siano  congregati 
Sept.  22  una  volta  alli  22-  del  passato  (come  ho  scritto)  piü  tosto  per  trovare 
occasione  di  scusarsi,  che  per  altro*),  et  che  la  morte  di  Don  Giovanni 
fermarä  ogni  cosa.  3 

Giudica  ancora  che  si  tardarä  molto  a  farsi  per  parte  dell'  im- 
peratore  qualche  opera  sopra  ciö.  Lauda  molto  il  mio  andare  alla 
Corte,  se  ben  crede  che  tutto  quel  che  si  trattarä,  andarä  secreto  et  che 
il  negotio  o  audarä  a  monte  o  tardarä  molto,  et  che  in  qnesto  mezza 
li  campi  faranno  qoalche  cosa,  che  darä  la  sentenza.    Dice  haver'  awiso  i 


»)    Vgl  oben  S.  227  Anm,  2. 

*)  Das  schrieb  Castagna  an  demselben  Tag  an  Oratio  Malaspina  {Qerm.  voL  10 
fol  9,  Copie), 

*)  Die  Beziehungen  des  Erzherzogs  Ferdinand  zu  seinem  N^en  Kauer 
Rudolf  IL  waren  bekanntlich  nicht  die  besten.  4 

*)   Vgl  oben  S.  230  Anm.  4. 
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d&lla  Corte  che  Don  Giovanni  stava  malissimo,  et  dal  signor  conte  Ani-  Oct  14 
balle  Altaemps^)  che  gli  era  venuta  nnova  che  ii  primo  di  questo  ad  Oct.  i 
hojrc  tre  dopo  mezzo  giorno  haveva  spirato*).  Del  detto  conte  Aniballe 
i  1>€n  stato  detto  qni  che  era  stato  assaltato  et  havuto  tre  archibugiate, 
bmsL  non  ve  n'i  awiso  alcuno  autentico ;  anzi  havendo  S.  A.  ricevuto  dal 
detrto  lettere,  si  vede  manifesto  che  6  falso,  del  che  io  sto  contento  et 
se^c^vro,  come  mi  attristavo  grandemente  del  contrario. 

Mi  dice  ancora   questo   prencipe   d'havere   awiso  che  le  cose  di 

Fiatndra  stanno  peggio  che  mai  siano  State,  et  che  quegli  che  li  sogliono 

10  BCx-iTere,  si  scosano  che  da  hora  inanzi  non  il  potranno  fare  per  grim- 

pedimenti  che  hanno,  tanto  per  la  peste  che  va  debaccando  per  tiitto, 

qimsLDto  per  li  passi  rotti  da  ogni  banda  da  soldati  et  assassini. 

Ha  ancora  awiso  che  il  r6  di  Francia  fa  grande  dismostratione  contra 

qii.esgli  che  vanno  contra  li  stati  del  rö  cattolico*),  onde  in  qnesta  materia  io 

15  non  parlarö  alF  iinperatore  se  non  con  qnel  riservo  che  conviene.     Si 

veclc  dnnque  che  o  questo  convento  non  si  farä  altrimente  (il  che  ö  la 

piö.    commune  opinione)  o,  facendosi  qualche  cosa,  non  sarä  se  non  poi 

molto  tempo ;  onde  supplico  V.  S.  Ill°*  che  quanto  prima  mi  dia  awiso, 

eh^    debba  io  fare,  non  essendo  honesto  che  mi  fenni  longo  tempo  in 

goqaella  corte,  et  non  potendosi  andare  ne  haver  i)rattica  et  commertio. 

con    Fiandra  per  le  cause  sopradette,  ne  havendo  che  fare  con  nessuno 

de^li  elettori,  quando  questa  cosa  vadi  a  lungo  o  in  diversi  termini,  la 

supplico,  dico,  ch'ella  pensi  che,  se  io  non  trovarö  in  detta  corte  certezza 

della  conclnsione  o  esclusione  totale  del  negotio,  restarö  pendente  con 

^  Vanimo,  et  che  per  mia  satisfattione,  et  piü  per  dignitä  di  N.  S.,  sarä 

'        uccessario  quanto  piü  presto,   etiam  forsi  anche  per  corriero  espresso, 

[.        gappia  quäle  sia  la  mente  dii  S.  S*^. 

84.  Sega  an   Como,     Er  hat  seit  dem  17,  Juli  (Nr,  71)  trotz  aller  Be-  Oct.  16 

fnähmgen  keine  Audienz  erhalten  können  bis  zum  10»  October,     An  diesem 

^  Tage  hat  er  Philipp  II.  berichtet  di    tutto    quello   che  s'intendeva  per 

relatione  del  signor  cardinale  Madruccio,  che  haveva  resoluto  S.  M*^ 

cesarea  degli  arcivescovi  di  Treveri,  Colonia,  vescovo  d'Herbipoli  e  gran 

inaestro  theutonico  per  la  dieta  di  Cleves,  et  della  diligenza  che  haveva 

fatto  S.  S*^,  perch^  vi  fosse  anco  l'arcivescovo  di  Magonza,    et   della 

35  risolutione  di  mandare  monsignor  di  Rossano  eol  stabilimento  del  giubileo, 

per  invocare  Faiuto  dell^  orationi  di  tutto  il  christianesimo  a  cos!  santa 

opra.    S.  M*^  mi  disse  che  basciava  i  piedi  di  S.  S*^  di  tante  diligenze 


*)  ^9^'  /*»'  ^*««  Perslmlichkeit  Correspondance  de  Granvelle  V  S.  437. 
•)  Vgl  oben  8,  230  Anm.  3. 
40  •)   K.  Heinrich   UI.   äusserte    sich    mehrfach    entschieden   gegen  die    Unter- 

nehmwng  Anjous  {Kervyn  de  Lettenhove,  Les  Huguenots  et  les  Crueux  F,  114 ff,). 
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Oct.  16  tutte  piene  d'amore,  et  che  partieolarmente  le  piacera  che  foase  andato 
Tarciveseovo  di  Rossano,  ma  che  tuttavia  haveria  desiderato  molto  ck^ 
si  fosse  potuto  ritrovare  modo,  che  il  cardinale  Madraccio  vi  haves 
potato  assistere,  per  essere  della  medesima  natione  degli  altri,  cbe 
dovevano  intervenire,  et  perch6  con^dava  molto  della  sua  pradei 
Ancorchö  sta  tuttavia  in  pensiero  che  questa  dieta  sia  per  fare  poes« 
frutto,  per  la  malignitä,  degli  animi  di  quelli  che  predominano  dalla  parfc^ 
dei  stati,  et  che  questa  una  consolatione  le  restava,  che  il  mondo,  ^^ 
partieolarmente  la  Germania,  conoscesse  da  questa  resolutione  la  sc»-^ 
buona  intentione,  et  mi  disse  che  le  rineresceva  che  il  duca  di  Terranov^ 
non  fossß  ancor  passato').  Welche  Wirkung  der  Tod  Don  Juans  hab^^ 
werdfy  wisse  er  noch  nicht;  in  der  näclisten  Nac/U  gehe  an  Famesse  cJ^ 
Befehl  ab,  perchö  tenga  la  cura  di  quelle  genti  et  che  le  govemi  a  no'ncB. 
di  S.  M*^  secondo  che  sarä  di  bisogno^.  Madrid  1578  October  iß, 
Spagna  vol.  11  fol.  443,  Original, 


Oct.  25  85.  Como  an  Costagna.     Antwort  auf  dessen  Schreiben  aus  Innsbruck  r^o^ 

30,  September^  4,  und  6,  October  (vgl,  oben  Nr.  77,  78),    Veränderung^ 

der  Lage,     Aussiclden  der  Friedensverhandlung,     Rom  1578  October 

Germ.  vol.  97  fol.  2,  Conc^t, 

Vom  Nuntius  Malaspina  sei  nach  seiner  Durchreise  durch  Innsbr 
kein  Schreiben  nach  Rom  gelangt^),  il  che  ci  causa  non  poca  maravigÄ^^ 
Ma  ho  pur  speranza  che  non  sarÄ  poi  tardato  molto  a  venir  a  V.       •^ 
lo  spaccio  che  aspettava  (von  Malaspina  nämlich\  et  poichö  non  s'int^^^ 
deva  sin*  alhora  cosa  alcuna  de  la  mossa  degli  elettori,  qaesta  perdjÄ^^ 
di  tempo  sarä  stata  manco  nociva  al  negotio,  al  qnale  piacesse  a  17^^ 
che  piü  non  nocesse  l'accidente  occorso  de  la  morte  del  signor  D^^ 
Giovanni.     Vedo  che  molte  cose  in  questa  negotiatione  riescono  diveT* 
samente  da  quello  che  si  era  presupposto  qui,  ma  per  questo  et  altri 
simili  rispetti  si  ha  Tocchio  di  man  dar  persona,  che  con  la  prudenza  et 
buon  giudizio  suo  sappi  proveder  agli  accidenti  et  pigliar  consilium  in  30 
arena,   come  ha  fatto  V.  S.  et  so  che  faik  sempre  in  awenire.     lo*) 
non  saprei  che  dirmele  quanto  al  negotio  se  non  che,  se  Torgano  per 
la  morte  del  signor  Don  Giovanni  haverä  forse  mutato  registro,  bisogneri 
che  lei  ancora  muti  il  modo  del  sonare.    Buon*  6  che  la  stagione  non 
6  disfavorevole  al  nostro  desiderio,  perchö  non  potendosi  hormai  star  piü  2 
lungamente  con  esercito  in  campagna,  non  si  doverä  far  grau  difficaltii 
ad  ascoltare  ogni  partito,  che  si  proponga  d*accordo.    Et  se  fusse  vera 


*)  Terranova  war  noch  in  Barcelona  {S.  212  Anm,  2), 
')  Das  geschah  am  20,  October,  vgl,  oben  S.  230  Anm,  3, 
•)  Nr.  79  und  81  waren  also  noch  unterwegs. 
*)  Von  hier  ab  eigenhändig  vom  Cardinal  von  Como, 
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la  xKROrte  di  Cainmiro^),  come  alcnni  dicono,  ne  anco  di  questo  riceveresaimo  '^*-  ^^ 
daixno  alcono.     II  fatto  sta  che  gli  elettori  radano  et  che  V.  S.  babbi 
il  f>aao  BJcnro,  che  io  gi&  aon  dufaiterö  ehe  la  noD  trovi  la  strada  di 
far     ^inalehe  frotto. 

6  86-       Outoffna  an  Como.   Ankunft  Castagnae  in  Prag.    VersehUdene  Haltung  Oct  27 
de^     vm  Kaiter  in  Austicht  genommaten  Friedemcommitsare.   Bedenken  der 
kat^^iehen    Jiäihe   gegen    Cattagnat    Ankunft.     Aussichten.      Prag  1578 
Oe^'ohtr  27«). 

Qtnn.  vol.  10  fol.  12,  Bibl.  Fio  vol.  238  fol.  14,  Copien. 
jO  Hieri  coD  l'aiuto  di  Dio  arrivai  in  questa  cittä  di  Praga,  et  beDch'  Oct.  26 

io    TXisa.  habbia  auco^  domandato  audienza  da  S.  M*^  cesarea,  dorendosi 
([oxnaoi  dal  signore  ambasciatore  di  Spagna  epedir  im  corriero  a  Milano,  Oct.  28 
pO>^    ho  volato  lasaar  di  dargliene  awiso. 

Quel  ehe  fin'  hora  ho  inteso')  i,  ehe  S.  M'^  haveretbe  voluto  che 

i&  01    ^osse  fatto   il  convento   et  tuttavia  ricerea  ehe  ei   faccia,  ma  trova 

3iö'*™l'4  in  haver  commisBarii  et  personaggi  appropriati,  che  voglino 

B>c<!«ttare  questo  peso,  alcuni  dicono  per  la  speea  ehe  vi  eoncorrerä, 

9,\tri  per  la  poca  speranza  di  neaanna  buona  eoncluaiflne,   il   che   pare 

pit  credibile  et  manco  baBsa  ragione,     L'elettore  di  Treveri  ha  accettato 

.jjiy  piontameote ;  qnel  di  C!olonia  ha  negato,  ma  al  fine  pare  che  vi  si  lasci 

ridnne,  pnrchfe  il  convento  ei  faccia  in  Colonia  propria ;  quel  di  Maguntia 

nega  tanto  chiaramente  che  ho  intean  che  a  due  o  tre  lettere  dell'  im- 

peratore  acritlele,   richiedendolo  di  questo,   non  ha  pur  dato  resposta, 

onde  domani  o  posdomani  (per  quanto  intendo)  S.  M*^  manda  un  hnomo  OcL  28, 29 

25  s  posta  per  persuaderlo  ad  accettare,  per  il  che  mi  ä  parao  ben  di 

«criverli  secondo  la  copia  alligata*),   per  trovarmi  haver  fatto  Tofficio 

in  tempo,  o  ehe  aceetti  o  avanti  che  piA  eapreeaameDte  neghi  all'  ira- 

peratore.     Ueibipoli  aimitmeate  ai  ä   scusato,  et  il  gran  macBtro  de 

*}  Jn  Rom  war  die  Saehrickt  verbreitet,  Johann  Casimir,  sei  in  Brüssd  an  der 

30  Fat  gestorben  (Corresp<mdanct  de  GranveUe  711  S.  187).    Die  Nachricht  war  aber 

/altek;  Jokann  Casimir   war   damuls   in  Oettt;   im  Januar  1579  begab  er  sich  van 

dort   nach    England   und    besckloss    damit    seine    unfruchtbare    Thätigkeit    in    den 

yUAtriandai.  ^^^^ 

^5.   Oflob^^^^^^'tistiigna   aus  Mekein   {s.  von 
35   Prag)   dent  Cardinal   von  Come   <iny(aigi,^^^^^^k   auf  lU-ni    Wege  nach  Prag 
befinde  (Gemi.  wt.  10  fol.   11.  Bild    Pio  ^^^^^^W>  Copien]. 

•)   Ueber  den   Stand  der  Sache,  hatt^^^^^^k  (vgl.  Germ.  vol.  99  fol.  IS) 
Xuntivs  Oratio   Mnloapina  den  JA^^^^^^^^^^tcAri/YZic/i  benachriditigt, 
ala  dieerr  scfcwi  auf  der  Rrise  v  ^^^^^^^^^^^ 

,1  Schreibm  Casiagna*  nn  lUn  4^^^^^^^^B  S7.  October  1578  (Cqpte, 

Bret'if  vom  30.  August 

angele geti  sein  zu  lassen. 
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Oct  27  Teutonici  non  ö  per  andarvi,  onde  non  si  sa  fin*  hora  di  altri  che  d 
sopradetti  et  del  conte  di  Swarzemburg,  che  6  giA  alcun  tempo  fa. 
Anversa,  mandato  pur  per  conto  di  pace*)  che  non  ö  rinscita,  et  del  du. 
di  Cleves  o  piü  presto  suoi  commissarii.     Et  a  me,  che  vedo  quee 
negocio  andar  in  lungo  et  con  incertitudine,  V.  S.  Dl"»  puö 
come  sta  Tanimo. 

n  mio  venir  qui  ö  comune  che  non  sia  stato  grato,  la  caosa  si  dic^e 
per  il  dubio  che  li  stati  di  Fiandra  non  ne  piglino  suspitione,  et  i>oi 
perchö  dubita  S.  M*^  che  io  non  sia  per  ingerirmi  ancor  nelle  cose  de 
stati  et  non  nella  religione  sola^).  Ma  questo  io  spianarö  ben  prest;o 
et  sperarö  in  Dio  di  rasserenare  ogni  cosa,  benchö  sin'  hora  non 
veduto  se  non  segno  di  amorevolezza. 

n  decreto  o  risposta  che  hanno  data  in  scrittis  a  monsignor  rev 
nuntio*),  6  molto  debole,   perchö  dice  ^coramissariis  suis  caesareis 
Belgiura  destinandis  id  negotii  datura,  ut  ipsum  (parlando  di  me)  tarr^ 
quam  S*^'  S.  nuntium  respiciant,  onmemque  ei  benevolentiam,  humanitate^^^ 
reverentiamque  exhibeant\     Questo  pare  assai  debole,  perchö  haveva  d 
dire  'recipiant  et  in  tractactione  admittant',  sopra  che  cercarö  d*inten^ 
dere  et  cavarne  quel  piü  che  potrö. 

n  venir  qui  mi  6  stato  di  grand*  incommodo  per  vie  et  tempi  per-  ^ 
versi,  ma  se  non  vi  yenivo,  dubito  che  non  haverei  havuto  luce  alcuna 
di  questo  negotio,  del  quäle  si  ha  ben  opinione  da  alcuni  che  non  sia 
per  seguire,    perchö   Timperatore  sia  per  andar  riservato  et  lento  in 
mettersi  in  cosa,  che  non  speri  d*haveme  honore  et  di  darle  buon  fine. 
Altri  che  sono  li  piü  tengano  che  si  farä,  vedendosi  S.  M*^  fare  tuttavia  25 
opera  con  il  detto  Maguntia  et  con  altri  che  accettino  la  cura.    Castagna 
bittet  um  baldige  neue  Anweisung, 

Oct.  31  87.    Castagna   an  Como.     Audienz    Castagnas  beim  Kaiser,     Der  Kaiser 
hält  die  Friedensconferenz  für  aussichtslos,  vnll  sie  aber  dennoch  versuchs- 
weise ins    Werk  setzen,     Schwierigkeit  der  religiösen   Frage.     Prag  1578  30 
October  31. 

Genn.  vol.  97  fol.  127,  Original, 


*)  Der  kaiserliche  Eofmarschall  Qraf  Ottheinrich  von  Schwarzenherg  war 
bereits  seit  Anfang  des  J.  1578  im  Auftrag  des  Kaisers  als  YermitÜer  in  den 
Niederlanden  thätig  {vgl  Bd.  /,  JS17,  235  und  oben  8,  225  Anm.  2),  35 

')  Darüber  berichtete  Oratio  Malaspina  am  25,  October  dem  Cardinal  wm 
Como  {Oerm.  vol  99  fol,  24).  ■  Danach  hatte  besonders  der  Obersthofmeister  Adam 
von  Dietrichstein  die  Reise  Castagnas  nach  Prag  tciderrathen.  Ho  pol  inteao  di 
piü  d'un  laogo  che  grandemente  dispiace  a  S.  M^,  perchö  dabita  di  metterai  in 
diffidenza  delli  stati  et  che  possa  naocer*  assai  all!  negotii  che  s'haveranno  da  40 
trattar  con  loro. 

»)   Vgl  oben  Nr.  80. 
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Oct.  31  ch*io  gli  offerissi  memoriale  et  lo  prese  volentieri,  quäle  li  detti  in 
italiano  et  in  latino;  nia  in  quella  parte  ch'io  deva  intervenire  in  questo 
negotio  parve  che  rispondesse  un  poco  tepidamente,  dicendo  ehe  quanto 
a  questo,  poiehö  S.  S*^  voleva  cosi,  non  vi  era  che  dire,  onde  mi  haveria 
in  ci6  favorito.  5 

n   detto   memoriale   ö   fatto   con   intentione   ehe  S.  M*^  lo    possi 
(bisognando)  mostrare  a  chi  tornarä,  in  proposito,  et  etiam  a  chi  trat- 
tasse  per  li  stati  di  Fiandra,  per  levarli  ogni  ombra  ch'io  non  havesse 
negotiato  qualche  cosa  contra  di  loro ;  ^  indirizzato  quasi  tutto  al  fatto 
della  religione  per  satisfare  qui,  dove   non   si   teneria   per  bene    ch'io  lO 
m'im])aciasse  nelle  cose  dello  State  temporale,  forse  per  li  dissegni  che 
corrono,  benchö  ogn'  huomo  intende  che  dal  punto  della  religione  ne 
seguita  per  connessione  tutto  il  resto  etiam  dello  stato.     Dimando  con- 
seglio  a  S.  M**  di  come  io  mi  habbia  a  goveniare  nel  convento  (se  «v 
farä),  acciö  quando  tal  conseglio  mi  si  desse  con  qualche  particolar^^  \^ 
(il  che  non  credo),  io  intenda  per  questa   via,   quäl   sia   il   fine   et      W 
dissegno  di  S.  M*^  almeno  circa  la  religione.     Et  in  somma  ho  cerc^»-iLo 
che  il  memoriale  sia  tale  che  possa  semre  a  S.  M*^,  per  levare  o^^"*^^ 
scrupnlo  al  suo  conseglio  et  alli  stati,  et  che  publieandosi,  non  offet^^^ 
nessuno,  ma  si  scuopra  la  santa  mente  di  N.  S.,  come  di  buon  pa«:3-^*^  '^ 
et  ottimo  pastore  universale. 

Che  Magimtia  et  ognuno  fugga  il  carico  di  questo  negotio,  n 
truovo  che  nasca  da  altro,  se  non  dal  tenersi  per  impossibile  farsi  nien 
volendosi  salvare  la  religione  cattolica. 

II  tutto  6  passato  con  sapere   et   conseglio   di   monsignor   nunti^V     ^ 
co'l  quäle  conferisco  ogni  cosa,  taiito  per  Tofficio  che  tiene  quanto  de 
il   truovo   molto   prudente   et   volontorosissimo   di   fare  a  N.  S.   grato 
servitio,  come  son  certo  che  farä,  havendo  dato  buon  principio  al  suo 
nuntiato. 

Ancor  non  6  partito  quello  che  S.  M*^  manda  per  essortare  con  30 
ogni  efficacia  Farcivescovo  di  Maguntia  di  accettare  il  carico,  il  quäle 
portarä,  le  mie  lettere,  la  cui  copia  mandai*). 

Ho  havuto  il  passaporto,  ma  mi  chiariscono  che  non  mi  assecora 
dal  pericolo,  che  6  d'Augusta  in  h\  verso  il  Rheno  et  per  il  Rbeno 
istesso  si  corre  da  gente  sbandata,  che  ogni  di  corre  per  il  paese*).     35 

Chiffre  (fol.  130).     Ho  cavato  da  un'  amico  catholichissimo,   che 


»)  Vgl  oben  S.  235  Änm.  4. 

^)  In  einer  Beilage  {Germ,  vol.  97  fol  129)  eru)ahnt  Castagna  den   Wwu(k 
des  Bischofs  Georg  Draskovich  von  Raab  {Castagna  bezeichnet  ihn  aU  devotiauiiio 
di  N.  S.,  grande  et  buono  instrumento  a  far  di  buone  opere  in  qaesti  paesi  piü  40 
spinosi  di  quello  che  si  possa  credere),  endlich  seine  Co^firmation  zu  erhalten,  nach» 
dem  er  bereits  im  Sommer  die  Kosten  dafür  bezafdt  habe. 


i 
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^  il  piü  intrinsico,  con  chi  piü  si  consiglia  Timperatore*),  che  la  speranza  Oct.  31 

^  eosl  poca  che  non   pare   si   possi   consigliare   sopra   altro  punto  se 

non^  quäle  sia  manco  male  per  la  christianitö,:  che  il  r^  catholico  perda 

in  tutto  quello  stato,  del  quäle  se  ne  faccia  piü  parti  o  diventi  come 

^  cantoni  di  Snzzeri,  o  vero  che  si  pennetta  qualche  cosa  a  gli  heretici, 

per  essempio  la  Confessione  Augustana.     Interrogando  io,  se  a  questo 

Denisse  Timperatore  o  il  rö  catholico,  disse  di  n6,   et  che  non  vi  vede 

^edio,  perchÄ  giä  in  Fiandra  il  Calvinismo  ha  occupato  ogni  cosa  et 

^  catholici  sono  pochi,  senza  auttoritä  et  forze,  et  che  il  punto  de  la 

^ligione  eatholica  i  quello  che  ö  insuperabile. 

o8.  Castagna  ati  Canio.     Weitere  Besprechung  Castagnas  mit  dem  Kaiser.  Nov.  10 
ifaltung  der  Generalstaaten  zu  der  Vermittlung  des  Kaisers,     Stellung  der 
gütlichen  Kurfürsten.    Verfrülües  Eintreffen  Castagnas.    Des  Kaisers  An- 
*icht,  dass  religiöse  Concessionen  nicht  zu  umgehen  sein  würden.     Prag  1578 
^^Xo7?^mber  10, 

Genn.  vol.  97  fol.  133,  Original 

Mandai  la  settimana  passata  la  copia  del  memoriale  chHo  diedi  a 
S.   Äf  t^  cesarea,  hora  mando  la  copia  della  risposta^) ;  ma  bisogna  ch'io 


*)  Damit  ist  wohl  auf  den  kaiserlichen  Oberstkämfnerer  Wolf  gang  von  Rumpf 

oder'     auf  den   Obersthofmeister  Adam  von   Dietriclistein   hingewiesen,  mit  denen 

^^t€M.gna  aus  der  Zeit  seiner  Nuntiatur  in  Spanien  befreundet  war  {vgl  Germ,  vol. 

^^  /oj.  27,  29),    Dieirichstein  hatte  in  Spanien  die  Erziehung  K.  Rudolfs  geleitet 

*)  Copie  Germ.  vol.  97  fol.  131.    Die  Antwort  des  Kaisers  ist  datirt  Prag 

1578    NovenU>er  3.    Sie  erwähnt,  dass  nach  vielen  Bemühungen  des  Kaisers  endlich 

y*i  OTficAt  worden  wäre,  dass  ihm  vom  König  Fhüipp  pacis  tractatio,  etsi  serius  qaam 

negotdi  qoalitas  ad  rem  bcne  gerendam  postolare  videtur,  concrcdita  sit.     Von  den 

Stallten  dagegen  sei  noch  keine  Antuxnrt  eingetroffen,  und  ebenso  wenig  sei  bestimmtes 

aber    die  Ankw\ft  Terranovas   bekannt,   wenn  derselbe  auch  schon  vor  mehreren 

-Rocken  aus  Madrid  abgereist  sei.     Trotzdem  habe  der  Kaiser  beschlossen^  neque 

10  ^c^ornm  Btatuom  declaratione,  neque  praefati  ducis  {Terranovd)  adventu  ulterius 

^^.pectato,  caesareos  suos  commissarios  si  non  omnes,  saltem  aliqaos  eorom  Coloniam 

^^ppinam  praemittere,  qui  Interim,  dam  ipsorum  coUegae  subsequantur,  ejusmodi 

l^jr^ctationis  initinm  faciant.    Et  in  eo  quidem  pacificatio  ista  hoc  tempore  consistit, 

Je  9Q0  cum  M.  S.  dominum  nuncium  obiter  edocere  voluit,  tum  vero  sanctissimi 

^  jofluiu  summi  pontificis,  cui  ipsum  nuncium  ea  quoque  de  re  mittere  visum  est, 

jodido  aequiescit.    Adeoque  ejusdem  domini  nuncii  arbitrio  relinquit,  num  et  ipse 

Coloniam,  quo  in  loco  pacificationem  per  caesareos  commissarios  instituendam  trac- 

taiidamqae  esse  intelligit,   vel    etiam    in  Belgium  se  conferre  velit,  ibidem   tum 

atramque  partem  hortando,   ut  in  futura  tractatione    se   faciles  exhibeant,   tum 

0  priiesertim  Status  Belgicos  monendo,  ne  ab  orthodoxa  religione  eatholica  ac  ser^^^ 

re^  obedientia  recedant,  sed  qui  jam  desciverint,  ad  eandem  redeant,  talia  prae- 

stitunu  officia,  quae  ad  hoc  ut  tanto  optatior  pacificationis  istius  sequatur  efPectus, 

idonea  judicaverit.    Ad  quae  quidem  agenda  ipsa  haud  dubie  tractatio  opportune 

yiam  commostratora  est.     Interim  non  omittet  M.  S.,  quin  commissarüs  suis,  nti 
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Nov.  10  av\'i8i  tutto  quel  che  truovo  circa  ci6,  cavato  tanto  daile  parole  pr( 
Nov.  5  di  S.  M*^  (alla  quäle  ho  parlato  di  nuovo  alli  5.  del  presente  da    ^^> 
a  solo  in  lungo  raggionainento)  quanto  d'altrove  et  per  diverse  \\e^        f. 
M*^  cesarea  non  puö  dire  altro  (massinie  in  scritto)  se  non  che  >'noJ< 
si  faccia  il  convento,  che  niandarä  suoi  coinmissarii  et  quel  di  piü   die 
nella  risposta  si  contiene ;  ma  dall'  altra  i)arte  mi  ha  detto  molto  chia- 
raraente  che  li  Stati  non  hanno  ancora  consentito  in  S.  M*^  et  che   c?id 
ancora  si  negotia,  nel  che  coine  nel  resto  sono  tra  di  loro  dinsi'),    et 
che  le  cose  stanno  in   peggior   tennine  che  mai.     Et   essendo  di   poi 
Nov.  8  amvato  hier  Taltro  un  gentilhuomo  suo  da  Fiandra*),   mandato  fdrsi 
Oct.  22  principalmente  per  questo  effetto,  quäle  porta  lettere  di  2'2.  d'Anversa 
deir  arciduca  Matthias  et  d'altri,  non  s'intende  che  habbia  riportato  piti 
di  prima,  nia  solo  buone  parole,  ne  si  vede  segno  nessuno  di  maggior 
speranza  che  questo  convento  si  debba  fare,  ahneno  per  un  pezzo ;  axi^ 
stringendo  io  per  sapere  quel  piü  che  potevo  sopra  ciö  et  anco  circa 
il  tempo,  disse  che  si  saria  fatto  il  convento,  ma  del  tempo  non  si  poteva 
sapere,  se  non  clie  non  si  poteva  cosi  presto  mettere  in  essere.       ^^ 
toccandoli  io  di  dui  mesi,  rispose  o  dui  o  pid,  secondo  che  si  patrX^i 
Et  perchö  (pur  per  intendere)  dimandavo,  perchö  non  saria  stato  meg'li^ 
di  farlo  dentro  delli  Paesi-Bassi  proprii,    disse   che,   se  li  elettori       ^ 
saranno,  non  passaranno  piü  in  Ik  di  Colonia,  ma  se  questi  cessasö^^^^ 
et  S.  ÄP  mandasse  altri  commissarii  di  manco  portata,  forsi 
passati  piü  a  dentro,  se  la  peste  non  impedisse ;  onde  si  vede  che  Oi 


antea  se  obtulisse  meminit,  id  negotii  det,  ut  praefatam  dominum  archiepiflcopn^^ 
tanquam  S***  S.  nuneinm  respiciant,  ac  non  modo  onmem  ei  benevolentiam,  hnnuui^ 
tatem  et  reverentiam  exhibeant,  verum  etiam  pro  qualitate  eorum,  quae  occunent^ 
cum  ipso  correspondeant. 

Quod  vero  ad  rey™^™  dominum  cardinalem  Madrutium  spectat,  quem  tänquim 
caesareum  commissarium  ejusmodi  tractationi  adhiberi  S.  S.  etiam  nunc  desider&t, 
equidem  caesarea  Majestas  nee  ipsi  S^  S.  obscunim  esse  existimat,  quantum  M^jestaa  30 
ejus  praefati  re\^^  domini  cardinalis  pietati,  judicio  et  in  rebus  gerendis  dexteritati 
tribuat;  quoniam  vero  M.  S.  designatos  a  se  commissarios  jam  pridem  utrique  paiti 
nominavit,  atque  insuper  alia  nonnuUa  se  hoc  loco  consideranda  offerunt,  quae  ipsi 

domino  cardinali  hie  coram  in  meutem  vocata  fuisse  meminit,  idcirco  M.    S 

id  quod  hoc  loci  consideratur,  utpote  rei  ex  voto  conficiendae  parum  a^jumenti  3 
allaturum,  minus  consultum  fore  existimat;  ideoque  sibi  ita  pollicetur  S**^  S.,  ci:gu8 
ea  est  pia  mens  atque  intentio,  ut  iustitutam  salubri  consilio  ac  publici  boni  et 
tranquillitatis  studio  tractationem  sua  auctoritate  pateme  juvet  atque  promoveat, 
id  quod  diversum  forte  ab  hac  sua  intentione  efifectum  habiturum  esset,  ulterios 
non  ursuram.  4 

*)  Für  die  Verhandlungen,  welche  der  Orqf  von  Schwarzenburg  um  diese  Zeit 
mit  den  Generaktaaten  führte  vgl.  Actes  des  J^ats  gSniraux  des  Paye-Ba»  1576  5ii 
1585,  II  Nr.  1312,  1323,  1424,  1436,  1451,  1519,  1520  und  oben  8,  226  Änm,  2. 

«)  Daniel  Prinz,  «.  unten  S,  243  Anm.  1. 
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coaa   ^    non  solo   immatura  ma   incerta.     II  che  truovo  poi  per  altra  Nov.  10 

comspondenza,  perchö  Maguntia  non  accetta,  Treveri  ö  in  grandissima 

JÄffidenza  delli  stati,  Colonia  per  la  stretta  amicitia  che  ha  con  il  principe 

d'Orange  non  piace  troppo  air  altra  parte;  onde  si  tierie  da  chi  piü 

5  penetra  in  questo  negotio,  che  Timperatore,  fatto  che  haverä  ogni  dili- 

genza  in  Fiandra  per  potere  venire  all'  effetto  della  trattatione,  sarä 

n^essitato  constituire  altri  coinmissarii  laici  di  minor  peso  della  sua 

Corte  propria,    et  Dio  sa   quali;    et    di   questo   ho   grande   inditio   di 

buoniggimo  Inogo.     Onde  si  vede  che  il  negotio  6  tanto  acerbo,  che  si 

10  luaravigliano  molti,   come  la  mia  mossa  di  Roma  sia  stata  cosi  intem- 

pestiva  et  di  repente,  senza  haver  prima  certa  notitia  che  il  trattato 

fasse  per  seguire,  et  quando ;  alli  quali  io  soglio  dire  che  S.  S**  mi  ha 

^ß^ndato  principabnente  a  S.  M**  cesarea,  come  a  principio  et  fönte  del 

Dcgotio,  con  animo  poi  in  terapo  opportuno  mandare  alla  congregatione 

15  me  o  altri,  secondo  che  tomarä,  in  proposito.     Non  debbo  ancor  tacere 

^^^  sono  stato  awertito  che  neir  arrivo,  che  fece  questo   gentilhuomo 

^^  Fiandra,  ha  detto  ad  un  suo  amico  (il  quäle  per  esser  cattolico  et 

^^ögioso*)  me  Tha  riferto  in  gran  secreto)  che  da  Roma  ^  stato  scritto 

^^o  efficacemente  da  Fiammenghi  di  questa  mia  venuta,  che  li  heretici 

^^  adversarii  del  ben  fare  ne  fanno  molto  conto,  et  tanto  che  egli  non 

^''^de,  ch'io  vadi  securo  non  solo  vieino  a  quelle  parti,   ma  in  qualsi- 

^^fflia  parte  di  Germania,  perch^  hanno  corrispondenza  per  tutto  et 

^^Uno  chMo  non  sarei  per  fare  altro  che  contradirc  ad  ogni  loro  volere 

cirea  lo  loro  setta,  quäle  hanno  abbracciata  con  piü  vehemenza,  seguito 

^  ^t  sete  di  sangue  di  quello  che  si  possi  credere.     Et  asserisce  molto 

<iWaramente  che  hanno  trattato  tra  di  loro  di  farmi  et  dirmi  per  via 

contra  la  vita  et  cosi  liberarsi. 

Benchö  questo  sia  huomo  di  qualitä,  tuttavia  o  queste  parole  sono 

dette  con  industria  per  spaventamii,  et  in  questo  caso  si  conosce,  quanto 

^  dispiace  qui  che  io  mi  truovi  in  tal  convento,  qualunque  cosa  sia  scritta 

iieUa  risposta,  opure  sono  verse,  et  sarebbe  peggio,  tanto  per  il  danno 

quanto  per  Tafironto,  che  S.  S*^  ne  riceveria. 

Si  vede  ancora  nella  risposta  deir  imperatore,  che  inclinarebbe  piü 

toste  ch'io  fiissi  in  Fiandra,  per  fare  opera  con  quegli  del  paese  etc., 

^  et  questo  forsi,  perch^  ben  si  sa  che  il  passo  et  Camino  di  la  in  Colonia 

o  in  altro  luogo  di  Germania  non  ö  da  fare.     Et  certo  io  haverci  caro 

potenni  transferire  in  Fiandra,  ma  non  vi  vedo  ordine,  perch6  non  si 

eamina  per   quelle   strade    senza   manifesto  pericolo ;  onde  appena  si 

')  Oratio  Malaapina  berichtete  an  demselben   Tag  dem  Cardinal  von   Como 

\0  che  hleri  venne  a  trovarci  un'  abbate  Siro,  persona  di  reputatione  et  molto  affettio- 

nAta  alla  Sede  Apostolica  et  alli  ministri  suoi,  et  ci  disse  che  sapeva  per  buono 

ftviflo  di  Fiandra  che  a  monsignore  Bossano  dovevano  esser'  fatte  insidie  nel  viaggio 

per  parte  di  Casimiro  et  di  qnella  frattione  heretica  {Oertn.  vol.  99  fol.  32). 

Hantlfttiirberiohto  111,  2.  16 
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Nov.  10  assecura  uno  che  venga  solo  in  poste ;  et  poi  non  vi  6  Inogo  da  fer- 
marsi,  se  non  o  dove  si  truova  il  campo  del  r6,  et  quivi  6  peste,  o  in 
altre  terre,  et  per  tutto  scorrono  rininiiei,  o  in  Liege  che  similmente  ö 
infettata.  Et  benchö  questo  male  non  si  stima  tanto  in  queste  parti 
quanto  in  Italia^  pure  io,  che  mi  vi  sono  trovato  una  volta  et  non  nii  5 
parve  poeo  uscime,  non  vorrei  vedermi  di  nuovo  in  tanto  travaglio. 

Mi  truovo  dunque  in  questo  t^nnine :  qui  honnai  o  poeo  che  fare, 
et  vi  si  spende  assai  bene,  la  dieta  o  convento  dubio,  il  tempo  longo 
et  incerto;  l'andare  in  Fiandra  pericolo  certo,  non  solo  per  il  particolare 
della  mia  persona  detto  di  sopra,  ma  per  il  commune  di  peste  et  di  10 
continue  incursioni  di  gente  sbandata  et  di  ladroni ;  Tandar  tanto  tempo 
errando  et  aspettando  per  Germania  indignitA  et  consumamento  di  vita; 
et  poi  al  fine  si  va  a  risico,  che,  quando  pur  si  faccia  qualche  congre- 
gatione,  ciö  non  sia  con  li  elettori,  ma  con  persone  laiche,  alle  qnali 
non  so  come  convenga,  che  sia  in  un  certo  modo  mandato  un  nuntio  15 
di  N.  S.,  massime  che  ^  troppo  chiaro  che  non  saiä  admesso  nelle  loro 
congregationi  et  ne  i  trattati,  ma  solo  Tascoltaranno  appena  quel  che 
vorrä  loro  dire.  II  trattar  prima  con  gli  elettori  potria  essere  vano  et 
di  poeo  accorto,  dubitandosi  che  non  saranno  loro  li  commissarii,  anzi 
che  essi  si  discostino  quanto  possono  da  questo  trattato,  perch^  vedono  20 
che  non  6  j)er  riuscire,  massime  salva  la  religione.  S'aggiunge  a  questo 
che,  desiderando  io,  per  andar  con  manco  temeritii  che  sia  possibile,  di 
havere  un'  huomo  deir  imperatore  che  venga  con  me,  non  si  puö  ottenere, 
perchö  dicoiio  che  con  li  principi  basta  il  passaporto  et  con  li  ladroni 
et  gente  sbandata  non  bastaria  Thuomo  di  S.  M*^;  la  verit&  6  questa,  25 
che  non  solo  non  si  assecurano  di  mettere  in  un  certo  modo  a  risico 
la  reputatione  di  S.  M*^,  quando  non  fusse  havuto  rispetto  al  suo  huomo, 
ma  negano  ancora  di  mandare  imo  con  me,  per  non  parere  di  condurre 
et  authorizzare  questa  andata. 

Tutto  questo  mi  6  parso  necessario  di  rappresentare  schiettamente  30 
a  N.  S.,  parendomi  che  vi  siano  punti  considerabili,  acciochd  si  degni 
poi  commandare  quanto  vorrä  sopra  ciö,  perö  che  io  nonostante  cosa 
alcuna  mi  risolvo  tra  pochi  giorni  muovenni  di  qui  et  andarmene  ad 
Augusta').  Dort  sei  er  nälier  am  Rhein^  und  aitch  die  Anweisungen  au$ 
Rom^  die  er  möglief  ist  bald  erbittet,  würden  ihn  schneller  erreichen,  35 

Chiffre,     Questi  principali  de  Io  imperatore  si  lasciano  udire  tuttavia 
che  Tesser  io  mandato  da  N.  S.  per  questo  convento  nuoce  piü  che  non 


*)  Castagna  schrieb  an  demselben  Tag  an  den  Cardinal  Morone^  es  «ei  xmar 
nothwendig  gewesen,  dass  er  {dem  Bath  Morones  entsprechend)  nach  Frag  ging,  aber 
quel  che  mi  preme  e  che  la  cosa  e  tanto  acerba  et  forsi  tanto  discosta  did  prin-  40 
cipio,  che  pur'  errando  mi  bisognarä  andare  molto  tempo,  se  altro  N.  S.  non 
ponesse  {Ong.  Vatik.  Bibliothek,  Cod.  Vat  6406  fol  139), 
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giova.  Kon  so  dove  vadino  a  battere,  ma  so  bene  che  trovano  diffi-  Nov.  lo 
eultä  in  mettere  in  essere  tal  convento,  et  non  so,  se  vanno  buscando 
scose.  Era  forsi  meglio  mandare  per  altra  via,  quasi  improviscJ  et  seereto, 
in  tempo  a  punto  quando  si  farä,  se  perö  si  farä  mai,  ma  quello  che 
5  ö  fatto  6  fatto.  Mi  disse  lo  imperatore  chiaramente  che  haverebbe  cer- 
cato  da  principio  che  si  conservasse  integra  la  religione  catholica,  ma 
a  la  fine  bisognarä  fare  come  si  poträ,  per  non  perdersi  il  tiitto,  il  che 
mi  disse  cosl  in  ragionamento  famHiare  a  solo  a  solo.  Ne  le  parti  di 
qua  si  tiene  tanto  per  comportabile  che  tutti  credano  et  vivano  secondo 
lO  11  pare  et  con  li  loro  usi,  purchö  stiano  in  paee  scnza  oflfendcrsi,  che, 
potendosi  ottenere  il  medesimo  in  Fiandra,  lo  teugono  per  molto  accettabile. 

NachBchrifi,     Dopo  scritta  Talligata  ho  inteso  di  assai  buon  luogo, 

che  questo  gentilhuomo  deir  imperatore,  partito  di  Fiandra  li  22.  del  Oct.  22 

passato,  il  quäle  si  domanda  Prins*),  et  viene  rimandato  dair  arciduca 

15  Matthias  et  dal  conte  di  Svarzemburg,  commissario  dcir  imperatore  in 

Fiandra,  porta  che  li  stati  di  Fiandra  non  vogliono  che  si  faccia  convento 

nessuno,  ne  si  mandi  altramente  persona,  se  prima  non  hanno  trattato 

qui  tutti  li  punti  et  conclusa  la  capitulatione  con  S,  M*^  cesarea  et  li 

suoi  consegli  di  qui,  delli  quäle  forsi  confidano  piü,  acciö  accordandosi 

äO  poi  di  far  convento,  si  vadi  come  a  cose  fatte,  havendo  per  maggiore 

inconveniente,  che  si  congregasse  et  poi  non  si  facesse  buona  conclusione 

et   si  restasse  con  maggior  rancore;  et  in  ogni   evento  non  vogliono 

l'elettore  di  Treveri  ne  il  duca  di  Cleves. 

Questo  av>'i80,  che  mi  6  sopragiunto  adesso  (et  quando  pur  riesca 
J5  vero),  mi  perturba  tanto  piü  Tanimo,  che  non  saper6  che  fare,  et  mi 
pone  in  dubio  quel  che  havevo  ressoluto  d'andare  in  Augusta.  L'amba- 
»eiatore  di  Spagna  che  6  qui,  dice  di  non  havere  inteso  tal  cosa  et  di 
non  crederlo,  pure  non  pare  inverisimile,  et  qucl  gentilhuomo  proprio 
rha  detto  ad  un'  amico  et  compatriota  suo,  il  quäle  me  Tha  fatto  inten- 
lO  dere  come  amico,  onde  supplico  V.  S.  Hl"*,  mi  a\Tisi  quanto  prima  quel 
ehe  io'  debbo  fare,  quando  ciö  vadi  inanzi. 

89-     Castagna    an    Como,       Weigerung    der    geistlichen    Kurfürsten,    die  nov.  13 
FriedensvermiUelung   zu   übernehmen.      Andere    Cammissare   des   Kaisers, 
Castagnas  Verliandlungen  mit  dem  spanischen  Gesandten  beim  kaiserliclien 
35  Hof\    sein  Entscliluss,    vorläufig   in   Prag   zu   bleiben,     Prag    1578  No- 
vember 13. 

Germ.  vol.  97  fol.  139,  Original. 

^)    Danid   Prinz,    ein  schon   hei  Lebzeiten  K.   Maximilians   II.   häufig  zu 

diplomatischen  Sendungen  verwandter  Hofrath.     Seit  Erzherzog  Mathias  in   den 

40  Niederlanden  war,  war  Prinz  mehrfach  in  den  niederländischen  Angelegenheiten  thätig, 

16* 
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Nov.  13  Finch^  un  comero,    che  dieano   espedirsi   per  Spagna   per  vIä. 

Milano,  va  tardando,  per  lo  quäle  ho  pensato  di  mandar  le  pres 
indirizzate  air  111"*°  sigiior  cardinal  Borromeo,  vado  aggiungendo  qu^^ll« 
che  intendo  di  mano  in  mano,  et  6,  che  di  nuovo  rarcivescovo  ^ 
Maguntia  in  risposta  si  scusa,  anzi  dice  che  non  6  espediente  che  eg"l 
sia  adoperato  in  tal  negotio,  al  quäle  di  nuovo  intendo  che  Timperatorc 
replica  sopra  ciö.  Ma  perchß  Colonia  siniilmente  si  scusa  et  Trevexi 
non  place,  pare  che  qui  sia  detemiinato  di  mandar  dui  di  questi  con- 
seglieri  secreti  di  S.  M*^  cesarea,  11  quali,  quando  pur  gli  eiettori  sl) 
fine  vi  si  trovassero  (11  che  non  si  spera)  siano  con  loro,  ma  quanclc^ 
non  vi  debbino  essere  gli  eiettori,  vi  siano  almeno  questi  et  faccino  i- 
meglio  che  possono.  La  causa,  che  gli  eiettori  rifiiggano,  si  dice  essere 
perch^  non  si  spera  pace  senza  lesione  della  religione,  al  che  non  vo 
gliono  trovarsi.  Quali  debbano  essere  questi  nominati,  qui  non  vi  ^ 
ancora  detenninatione,  ma  per  essere  di  manco  portata  che  gli  elettoiri 
si  crede  passaranno  sin  nel  cuore  di  Fiandra,  et  insieme  con  il  con.^^ 
di  Svarzemburg  per  terzo  commissario  trattaranno  con  li  stati,  Casimiro 
et  con  chi  bisognarä.  Et  sopra  tale  appuntamento  vanno  corrieri  ^ 
lettere  inanzi  et  indietro,  in  Fiandra  et  in  Spagna,  se  ben  forsi  nojc 
si  tardarä  tanto  che  venga  risposta,  a  sapersi  almeno  quali  saranr»^ 
questi  dui,  che  si  spiccaranno  di  qui^). 

A  me  con>dene  di  trattare  con  assai  confidenza  col  signor  amb^-^ 
sciatore   di  Spagna*),    che  6  qui,    i)erchö   altramente   io   saperei  delM^ 
intrinseco  assai  poco,  non  havendo  nessun'  altro  Tadito  come  S.  S.,  tß^ 
Star  tutto  il  giorno  hora  con  Timperatore  hora  con  la  imperatrice  do-^ 
mesticamente  et  come  di  loro   corte.     Hora   trattando  di  qae49to   seco, 
semo  stati  di  parere  ch'io  non  debba   partirmi   di   qui,   finchö   non  A 
sappia,  chi  saranno  li  mandati,  con  li  quali  fin  de  qui  si  comenci  a  fai 
buono  edificio  et  cerchi  di  farli  dare  dal  principe  commessioni  conde- 
centi  circa  la  religione,  al  che  egli  similmente  concorrerä  con  me.     Et  3( 
questo  poträ  giovare  qualche  cosa,  onde  se  io  mi  partissi,  non  haverei 
che  fare  altro ve:  non  con  li  eiettori,  perchö  non  vi  hanno  (per  quanto 
si  crede)  da  essere,  come  6  detto ;  non  in  Fiandra,  perchö  non  vi  potrei 
andare  ne  stare  senza  manifesto   pericolo,    et  perchö  non  haverei  io 
(com*  esso  dice)  altro  luogo  da  poter  stare  se  non  nel  campo  del  rt  i 
appresso  il  principe  di  Parma,  massime  essendo  peste  in  Liege,  il  ehe 
saria   inccmveniente   et   senza   proposito;   et   all'  incontro   questi    dell' 
imperatore  potranno  andare  et   stare   per   ogni   luogo.     Et   in   somma 
non  sa  consigliarmi  altro,  se  non  che  io  aspetti  qui  di  sapere  qud  che 
farä  il  duca  di  Terranova  (del  quäle  non  vi  ö  awiso  alcuno)  et  quaU  i 


')  Vgl.  unten  8.  247,  251, 
-)  Don  Juan  de  Borgia. 
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saranno  K  commissarii,  et  qnando  siano  per  muoversi,  et  in  ehe  luogo  Nov.  13 
si   debba  fare  il  convento,  poichö  non  si  crede  piü  di  Colonia,  et  similia, 
che  non  si  possono  sapere  se  non  qui  et  con  grande  industria. 

lo  ehe  vedo  la  faeeia  di  questo  negotio  tutta  mutata  nelli  huoniini, 

^  öel   luogo,  nel  teinpo,  nel  modo,  et  che  honnai  piü  tosto  si  poträ  dare 

*ltx-o  nome  a  questa  cosa  che   convento  o  dieta,   giudico   ancora  mio 

fel>ito  di  dame  awiso  a  N.  S.  et  aspettare,  se  le  commissioni  pigliaranno 

sim.ilmente  aitra  faccia  et  se  a  S.  S**  piacesse  di  niutar  consiglio.     Et 

ifl      cjuesto  mezzo  mi  fermar6  in  queste  parti,  bench^  assai   contrarie  al 

10  mf  o  gasto,   andando  perö  governandomi,  secondo   alla   giornata   vedrö 

eÄ*?^«re  espediente,  preparato  ad  obedire   ad  ogni  cosa  che  N.  S.  com- 

m^iLsidarä. 

Non  mancava   altro   alli   tanti   mali   accidenti   per  la  christianitA, 
ch^^^  la  morte  del  principe  di  Spagna^),  che  giti  andava  crescendo.     Dio 
i5?o^5-Iia  che  il  rö  possa  resistere  a  tanti  colpi^). 


9(^-  Como  an  Castagna,  Antwort  auf  dessen  Schreiben  aus  Melecin  vom  Nov.  15 
2^-  October  (oben  S.  235  Anm.  1).  La  sua  resoliitione  d'andar  inanzi, 
no:B:m  ogtante  quelle  che  le  haveva  fatto  intendere  monsignor  niiutio,  6 
sta.-fc^  buona  et  6  piaciuta  a  N.  S.,  imperoch^  senza  ordine  espresso  di 
20  S.  ]3I*^  eesarea  non  conveniva  ne  saria  stato  senza  scandalo  et  indegnita 
il   ^^tomar  a  dietro.     Inzwischen  werde  Castagna  wohl  Klarheit  gewonnen 


*)  Am  10,  November  kam  die  Nachricht  vom  Tode  des  Prinzen  Ferdinand  von 
Spa^ntien  {f  am  18,  October)  nach  Prag  {Germ,  vol.  99  fol.  36). 

')  An  demselben  Tage  schrieb  Castagna  an  Don  Juan  de  Zuniga,  den  spanischen 

25  O^^^tndten  in  Rom:  Non  bisogna  che  S.  M*»  cattolica  lassi  rafPreddare  niente  le  pro- 

vii^xoni  della  gnerra,  perchö  se  nessuna  cosa  conduce  al  concerto,  sarä  il  vedersi 

i^mpre  crescere  le  forze  di  S.  M*^  et  le  altre  minuire;  altramente  il  punto  della 

£3rI>\tnlatione  di  Gantes,  massime  circa  la  religione,  sarä  insuperabile  {Germ.  vol.  10 

f€^-  -25,  Copie  der  Chiffre),  —  Am  15.   November  {Germ.  vol.  97  fol,  141,    Orig.) 

^^  Ift^ychtete  Castagna  nochnuils  an  den  Cardinal  von  Como:  Non  ho  che  dir'  altro  di 

Utiovo  ne  di  piü,  se  non  che  ogni  giorno  si  parla  meuo  del  negotio,  per  lo  quäle 

fO  son  mandato se  ben  si  crede  pur  che  (Dio  sa  quando)  S.  M^^  sia  per 

jO^dar  dni   della  sua  corte  forsi  in  Anversa  proprio,  a  trattare   con  l'arciduca 

^thias  et  li  stati,  con  Oranges  et  forse  Casimir o  et  simili,  per  veder  di  condurli 

^  »  qnalche  accordo;  ma  di  dieta  o  convento  formale  con  personaggi  neutrali  et  deU' 

jiDperio,  come  si  presupponeva  quando  io  fui  mandato,  non  e  huomo  che  Taspetti 

di  qnanti  ho  parlato,  se  ben  l'imperatore  non  si  lassa  in  cio  intendere  che  sia 

esdaao,  perchd  non  li  conviene.    Er  bestätigt  dann  den  Empfang  von  Nr,  85  {vom 

25,  October)  und  meint,  che  il  dritto  saria  che  il  signor  principe  di  Panua  hora 

40  ehe  ha  bnono  esercito  facesse  venire  a  quelli  di  Fiandra  voglia  di  haver  perdono 

et  a  gli  altri  di  tomar  a  casa  loro ;  et  tomo  nella  mia  prima  opinione  che.  seU  re 

non  h  padrono  davero  cum  omnimoda  potestate,  actum  est  de  religione  in  quei  paesi, 

com*  h  in  queste  parti,   beucht  per  tutto  vi  saranno  sempre  di  buoni  et  inimici 

de  mali. 
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Nov.  15  haben.     Im  Gegensatz  zur  früheren  Auffassung,  che  pareva  molto  con- 
veniente  che  lei  fasse  admessa  nel  convento  a  tutte  le  trattationi,   ho 
hora   da  soggiungerle   in   questo   particolare   che  N.  S.,   considerando 
esser  qualche  volta  meglio  di  non  intromettersi  negli  interessi  di  »tati  et 
cose  seculari  piü  di  quello  che  Tistessi  principi  vogliano,  accioch^  tanto  5 
piü  si  assicureno  et  tochino  con  mano  la  sincera  mente  et  pura  intentione 
volta  al  servitio  di  Dio,    con   la   quäle   si  procede   da   la  parte  de  la 
S**  S.,  dice  che,  se  si  persisterä  di  non  voler  dare  altra  parte  a  V.  S. 
che  de  le   cose  de   la  religione,    come   par   che  s'intenda,   non   doiri 
V.  S.  lassar  di  contentarsene  ne  far  diflScoltA  di  sorte  alcuna,  perchö  10 
a  Tultimo  il  fine  di  S.   S^^  non  ^  altro  che  di  conservar  la  religione. 
Rom  1578  November  15. 

Genn.  vol.  97  fol.  4,  Concept 


Nov.  22  91.  Castagna  an  Como,  Absicht  des  Kaisers,  zwei  seiner  Bäthe  nach  dt 
Niederlanden  zu  entsenden.  Grunde  für  das  Scheitern  der  geplanten  Ve 
Wendung  der  geistlichen  Kurfürsten,     Prag  1578  November  22. 

Qerm,  vol.  97  fol.  143,  Original. 

Mi  ha  portato  molta  consolatione  la  lettera  di  V.  S.  111"»  et  Rev' 
Nov.  1  del  primo  di   questo   mese*),   vedendo   che   tanto   nel   venire  a  quesi 
Corte  quanto  nel  fermanni  mi  son  conformato  con  il  parere  et  volonte 
di  N.  S.,  coine  cercarö  di  far  senipre.     Giä  ho  scritto  piü  volte  et  non 
ha  dubio  che  il  mandare  huomo  (massime  cosl  alla  scoperta  et  appa- 
rente)  in  questo  negotio  6  parso  all*  iniperatore  piü  tosto  distnrbo  che 
utilitä;  et  perö  quando  ancor  sperava  che  Tadnnanza  si  dovesse  fare 
in  Colonia,  mi  haverebbe  voluto  in  Fiandra,  come  appare  per  la  ris-  25 
posta  di  S.  M^  al  mio  memoriale*);  bench^  con  tutto  ciö  dica  al  fine 
che  si  quieta  circa  questo  a  quanto  vuole  S.  S*^, 

Quanto  al  luogo  et  participatione  del  negotio,  similment«  non  ha 
dubio  che  li  elettori  o  altri  che  fassero  mi  haveriano  ascoltato,  datomi 
risposte  generali,  buone  parole  et  honor  di  berretta  et  di  tituli;  ma  ^ 
tra  di  loro  haverebbono  trattato  et  concluso  ogni  cosa,  etiam  di  reli- 
gione, senza  admettermi  ne  farmi  partecipe  del  negotio,  se  non  quanto 
li  fasse  parso  per  cerimonia  et  dimostratione  esteriore;  ne  si  6  potuto 
cavare  altro  da  S.  M*^,  anzi  dal  suo  consiglio,  se  non  quelle  parole 
che  significano  questo.  Ma  hora  rion  siamo  piü  in  termini  di  trattame,  3 
et  tutte  queste  cose  cessano,  perchö  il  negotio  della  concordia  di 
Fiandra,  come  ho  gij\  scritto,  si  truova  in  tal  termine,  cioö  che  non 
si  spera  piü  di  veder  quella  congregatione  0  convento  o  dieta  che  si 


^)  Dieses  Schreiben  des  Cardinais  von  Como  vom  1,  November  liegt  nickt  vor. 

«)   Vgl  oben  S,  229,  241.  41 
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chiami,  per  la  quäle  io  fiii  mandato,  ma  si  tratta  di  mandare  huomini  Nov.  22 

privati,  seculari,  curiali  di  questa  corte  in  Anversa,  et  in  diversi  altri 

luoghi*),  con  ordine  di  andare  inanzi  et  indietro  trattando  con  gl'  in- 

teressati  la   pace,   come   s'ö   fatto   altre   volte,    massime  quando  Don 

Giovanni. bona  memoria   accettö   la  pace   di  Gantes   et  mandö   via   li 

^pagnuoli,  il  che  fti  fatto  con  intervento  di  dui  di  (luesta  M*^  cesarea, 

nominati  uno  il  conte   di  Vininberg   Taltro   il   dottor  Oayl*),    et   hora 

*i  pensa  di  tentar  qualche  altro  accordo  nel  medesimo  modo,  che  fu 

fatto  air  hora,  con  dui  mandati  de  qui,  quali  ancora  non  so  che  siano 

^Jeterminati;  ho  ben'  inteso  che  ancora  in  questi  S.  M*^  truova  difficolta 

di  chi  vi  voglia  andare,  et  di  uno*)  il  so  certo,  se  ben  non  6  al  fine 

^  non  un  gentilhuomo  privato,  ma  di  questi  simili  al  fine  non  possono 

^ajicare;  onde  in  ci6  non  posso  fare  altro  che  aspettare  et  in  questo 

ö?eÄ2o  andare  operando,   che  questi  tali  siano  cattolici  et  da  bene,    et 

'^  ch^    le  commissioni  siano  favorevoli  alla  religione.     Questo  dico  ö,  per 

qu^i^nto  intendo,   quel  che  si  6  fin'  hora  deliberato  qui,  il  che  ancora 

D^Ti.     ö  tanto  stabile  che  non  si  possi  mutare  o  sfumare  ancor  questo 

seeondo  gl'  accidenti,  ne  tanto  inanzi  che  siano  nominati  gl'  huomini, 

ne     ^i  sappia  quando  siano  per  moversi,  se  ben  sempre  si  da  speranza 

20  air       ambasciatore   di   Spagna,    che   saranno   nominati   et   s'arviaranno 

presto.    Tutto  questo  si  fa  non  tanto  per  la  speranza  della  concordia, 

quanto  perchö  S.  M*^  cesarea   (non   j)otendo   far   (juel  che  dissegnava) 

BOQ.    vuol  lassare  di   far  quel   che  puö;    onde   vedendo   tanta-  di  versitz 

et  "niutatione  cosi  considerabile,  ho  lasciato  il  mio  primo  proposito,  che 

tpf,  etÄ  di  inviarmi  a  Maguntia,    et   mi  son  fennato  qui,    potendo    pensare 

c\i^  similmente  N.  S.  possi   mutare   consiglio    et    disponere    della   mia 

persona  altramente  di  quel  che  si  era  ordinato,  havendo  communicato 

et  consigliato  il  tutto  con  monsignor  rev"°  mmtio. 

Chiffre  (fol.  145).     Le  cause  de  l'esser  cessato  il  convento  sono 

^  mohe,  ma  una  de  le  principali  6  che  li  tre  elettori  seculari  non  vogliono 

che  gli  altri  tr^  ecclesiastici  trattino  con  auttoritä  de  lo  imi)erio  nc  di 

loro,  anzi  pare  che  habbiano  havuto  per  male  che  l'imperatore  habbia 

aocettato  Timpresa  et  richiesto  li  tre  ecclesiastici  prima  che  in  cio  habbia 

ha^mto  il  consenso  loro,  il  quäle  ricusano  di  prestare,  perchc^  quando  si 


35  ')  Darüber  schrieb  Oratio  Malaspina   am  22.  November  an  den  Cardinal  von 

Camo  {Qerm.  vol  99  fol.  4) :  Hora  poichö  si  sa  per  certo  che  l'elettore  di  Magonza 
non  Toole  accettare,  s'intende  che  Timperatore  sta  coDsultando  di  uiandar'  personc 
di  qnesta  corte,  nelli  qnali  ancora  si  trova  difficolta.  Am  meisten  genannt  würden 
für  diesen  Zweck  Rudolf  Khuen  und  Leopold  Harr  ach. 

40  •)  Der  Beichshofrathspräsident  Philipp  von    Winnenberg- Beilstein   und  Dr. 

Andreas  Oail,    Ihre  Ernennung  erfolgte  am  7,   November  1576  (Actes  des  J^tats 
ffhUraux  I  Nr.  121).     Vgl.  oben  8.  161  Anm.  6. 
*)  Leopold  Harrach  nämlidtt  vgl.  Nr.  95. 


248  Nr.  91—92:    1578  November  22. 

Nov.  22  venisse  poi  a  qualche  contraventione,  sariano  obbligati  per  riputatione 
de  rimperio  moversi  contra  li  inosservanti,  et  cosl  fariano  la  causa  pro- 
pria  et  di  tutto  Tiraperio.  Et  li  ecclesiastici  ricusano  ancora  per  questa 
medesima  causa,  et  per  non  dispiacere  et  disunirsi  da  li  altri,  et  per 
non  voler  essere  in  simile  trattato  senza  auttoriti  de  Fimperio,  et  per  5 
altre  cause  giä  scritte.  Et  di  quanto  6  detto  si  i  lasciato  uscire  con 
qualche  amico  lo  ambasciatore  di  Sassonia^)  che  ö  qui. 

E  entrata  invidia  et  mala  satisfattione  nel  consiglio   di   stato  de 
riraperatore,   perehö   dicano  che  essi   hanno  il   nome  et   dui  fiiori  di 
consiglio  movono  S.  M*^  dove  vogliono*),  et  questo  ancora  tarda  et  diffi-  lO 
culta  ogni  cosa,  et  in  somma  S.  M**  ha  buona  volunt^  ma  non  egual  potentia. 


Nov.  22  92.  Como  an  Castagna,  Einverständnüs  des  Papstes  mit  den  ersten  Fer- 
Handlungen  Castagnas  mit  dem  Kaiser.  Ankunft  des  Herzogs  von  Terranova 
in  Genua,  Hoffnung  auf  haldigen  Beginn  der  Verhandlungen,  Rom,  1578 
November  22.  ^5 

Germ.  vol.  97  fol   7,  Concept 

N.  S.  ha  inteso  con  molto  piacer  suo  da  le  lettere  di  V.  S.  de  li 
27.  et  ultimo  del  passato  la  benigna  audienza  havuta  da  la  M*^  de  Tim- 
peratore  sopra  quello  che  haveva  da  esporre  in  nome  de  la  S*^  S.,  per 
procurar  Testintione  dei  romori  di  Fiandra  et  una  buona  pace  et  quiete  ^ 
a  quei  pöpoli,  sopra  di  che  anco  ^  restata  S.  S*^  satisfatta  de  la  serittora 
data  da  V.  S.  a  la  detta  M*^,  et  di  quanto  ha  scritto  a  rareivescovo 
di  Magunza.  Dolore  incredibile  sente  S.  B"*  di  veder  che  le  cose  non 
si  trovino  in  quella  buona  dispositione,  che  sarebbe  necessaria,  per  poter 
presto  efFettuar  cosl  santa  opera ;  ma  come  la  M**  de  Timperatore  con-  ^ 
forme  a  la  singular  pietA  et  prudenza  sua  si  risolve  di  non  abbandonar 
la  prattica  et  di  farvi  tutto  quello  che  pu6,  cosi  N.  S.  persevera  in  non 
voler  mancare  dal  canto  suo,  et  che  V.  S.  ad  ogni  modo  si  tro-^i  al 
convento  et  essequisca  le  sue  commissioni  nel  miglior  modo  che  poträ. 
Wiederholt  seine  Mittheilung  vom  iö.  November  fNr.  SO).  30 

Arrivö  pur  tandem  il  duca  di  Terranova  a  Genova*),  et  credo  che 
giä  si  sia  inviato  a  la  volta  di  Germania,  talchö  ö  verosimile  che  presto 
Telettori  anderanno  al  luogo  del  convento;  cosi  piaccia  a  Dio  d'indrizzar 
il  negotio  per  la  strada  che  si  desidera,  del  che  si  pu6  haver  qualche 
speranza,  per  essersi  tolto  di  mezzo  lo  persona  del  signor  Don  Giovanni  35 


^)  Diesen  sächsischen  Gesandten  vermag  ich  nicht  nachzuweisen. 
')  Den  grössten  Einfluss  auf  K.  Rudolf  II.  besassen  damals  der  ObersUu^" 
meister  Adam  von  Dietrichstein  und  der  Oberstkämmerer  Wolfgang  von  Rumpf. 
»)   Vgl.  oben  Nr.  86,  87. 
*)  Für  seine  Reise  vgl  oben  S.  212  Anw.  2.  40 
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molto  odiosa  a  quelli  stati,  et  forse  anco  esser  cessato  il  favor  di  Francesi,  Nov.  22 
oltre  che  alcuni  di  quei  popoli^)  haiino  cominciato  ^  mostrar  risipiscenza, 
si  che  non  farä  questa  mala  congiontura  per  trattare,  aggionto  maxime 
a  la  stagione,  che  6  assai  piü  accommodata  a  bevere  in  le  stufe  che  a 
5  iar  facende  in  campagna. 

93.  Castagna   an    Como,     Bevorstehende    Entsendung   zweier    kaiserlichen  Nov.  29 
Räthe  nach  den  Niederlanden,     Castagnas  Bemühungen  bei  der  Kaiserin, 
Prag  1578  November  29, 

Germ.  vol.  97  fol.  146,  Original 

10  Giovedi  alli  27.  scrissi  a  V.  S.  111"^*  et  Rev™«'  per  ima  staflfetta*), 

che  si  diceva  esser  spedita  per  Fiorenza,  piü  tosto  per  niandarle  un 
dupplicato  dello  spaccio  della  settimana  passata  che  per  dirle  eose  nuove, 
perö  che  il  negotio  di  Fiandra,  quanto  a  qiiel  che  api)artiene  qui  et  per 
quanto  io  ho  possuto  intendere  in  qiiesto  tempo  tanto  pen'erso,  che  non 

15  ho  possuto  farne  molta  diligenza,  sta  nel  medesimo  termine,  sempre  perö 
dandosi  speranza  che  si  mandaranno  dui  huoraini  del  consiglio  per  trattar 
pace  etc.  Anzi  essendo  stati  spediti  dui  corrieri  in  Fiandra  et  uno  in 
Spagna,  non  sapendosi  quel  che  portano,  si  va  suspicando  che  siano 
sopra  la  medesima  materia,  et  che  si  aspettarä  la  risposta  prima  che 

20  si  venga  qui  a  far*  altro  sopra  ci6.  Et  questo  6  quanto  io  so  fin'  hora, 
onde  per  non  perdere  in  tutto  il  tempo,  vado  cercando  almeno  di  Seminare 
bene,  mentre  che  aspetto  la  ressolutione  di  costl,  et  ho  pregato  l'im- 
peratrice,  come  ho  giä  scritto*),  che  quando  siano  determinati  li  dui  che 
haveranno  d'andare,  con  ciascun  di  loro  facci  quell*  officio  che  s'aspetta 

25  dalla  gran  christianitä,  sua,  acci6  per  quanto  tocca  a  loro  vadino  retti 
et  Saldi  nelle  cose  giuste,  et  massime  dove  si  fiisse  per  trattare  di 
reli^one.  II  quäle  ricordo  ha  accettato  l'imperatrice  molto  volentieri, 
et  so  che  non  mancarä  per  essere  ottimo  instromento,  dove  ella  pu6. 
Similmente  vado  facendo  officii  simili  con  chi  mi  pare  opportuno,  abboc- 

30  candomi  spesso  con  Tambasciatore  di  Spagna  che  6  qui.  H  che  6  quanto 
posso  fare,  fin  che  non  sono  dichiarati  questi  dui,  li  quali,  per  giuditio 
della  Corte  piü  presto  che  per  certezza,  potriano  essere  un  gentilhuomo 
ehiamato  il  signor  Arrac*)  et  un  dottore,  che  ^  \icecancelliero,  chiamato 
Fiaufler,  tutti  dui  tenuti  per  huomini  da  bene  et  intelligenti. 

35  94.   Como  an  Castagna,     Antwort   auf  Nr,  88,     Der  Papst  bedaure  den  dcc.  6 
Aufschub^  hoffe  aber^  che  per  la  stagione  contraria  al  maneggio  de  Tarmi 

^M  ■  I  ■  « 

*)  Die  Mälcontenten  nämlich. 

•)  Copie  dieses  Berichts  vom  f^,  November  befindet  sich  Oerm.  völ  10  fol  29. 
Der  Inhalt  desselben  deckt  sich  fast  vollständig  mit  dem  vorliegenden  vom  29.  November. 
40  ')  /n  dem  Bericht  vom  27.  November. 

«)   Vgl  unten  8.  261. 
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Dec.  6  gl  riscalderä  piü  la  prattica  de  Taccordo,  und  wünsche  daher,  dass  Castagna 
si  fenni  in  Augusta  o  in  altro  luogo  che  piü  le  piacerä,  fin  tanto  che 

si  vegga  finita  qiiesta  prattica  del  fare  o  non  fare  il  convento 

L^andar  in  Fiandra,  come  dice  riraperatore  ne  la  sua  scrittura*),  oltre 
grimpedimenti  di  peste  et  altri  pericoli  non  potria  se  non  nocere  con  5 

mettere  in  maggior  sospetto  li   stati Quello  che  scrisse  rill"* 

Madruzzo   mentre  fii  a  la  corte,    che  S.  M*^  cesarea  haveva  nominati 
commissarii  et  solleciterebbe  che  con  ogni  pertezz^  si  radunasse,  fti  causa 
che  si  sollecitasse  Tandata  di  V.  S.;  anzi  si  dubit6  che  non  fosse  a 
terapo.     Et  perö  quelli  che  ne  hanno  presa  maraviglia,  non  sono  ben^ 
informati,  et  si  pu6  ben  credere  che,  se  non  fussero  successi  tanti  sinirtcr^ 
a  la  parte  del  r^,  il  convento  si  saria  fatto  a  quest'  hora.     Terramx:^  a 
sei  in  Genua  angekommen^)  und  nach  Köln  weiter  gegangen,  havendo  \k^  -5»- 
vuto  ordine  da  rimi)eratore  di  cosi  fare,  per  non  perder  tempo  di  am 
a  trovar  S.  M*^  cesarea*).     II  che  vuol  piü  inferir  che  rimperatore 
animo  et  credenza  che  il  convento  s'habbi  a  fare.    Sollte  der  Kcr 
persönlich  am  Convent  theilnehmen  wollen,  so  werde  der  Papst  dem  Nui 
noch  besondere    Weisung  schicken.     Rom  1578  December  6. 

Germ.  vol.  97  fol.  9,  Concept. 

Dec.  ö  95.    Castagna    an  Comn^),     Bessere   Aussichten.     Neue  Bemühungen  "^^ 

Kaisers,  fürstliche  Commissare  zu  gewinnen,     Prag  1578  December  6^ 
Genn.  vol.  97  fol.  147,  Original. 

Secondo  la  diversitä  delle  forme,  che  va  pigliando  questo  negoi 
del  convento,  cosi  bisogna  ch'io  scriva  a  V.  S.  Hl™*  et  Rev"%  per6  ch^^  ^,j 
con  la  continua  instanza  che  rambasciatore  cattolico  fa,  che  si  mandi 
et  che  si  faccia  il  piü  che  si  pu6,  et  con  Tawiso  di  quel  che  s'intende 
a  favor  del  rö,  cio6  raugumento  delle 'sue  forze,  la  diniinutione  di  quelle 
de  gr  adversarii,  il  sollevamento  di  quelli  d'Artoys  contra  li  Cahinisti 
et  quelli  di  Gantes,  Tesser  divisi  quei  populi  tra  di  loro  et  gih  consumati 
et  stufi  dalle  guerre,  et  con  siniili  cose  et  forse  altre  a  ine  occulte  poste  30 
insieme,  et  massime  adesso  con  Tarrivo  del  duca  di  Terranova,  pare 
che  reviviscano  le  speranze.    Et  hora  si  sta  in  questo  che  S.  M^  spefa 
d'haver  per  suoi  commessarii  il  vescovo  d'Herbipoli,  il  duca  di  Cleves 
et  forsi  anco  Felettore  di  Treveri,  et  de  qui  mandarä  li  dui  giä  scritti 


»)   Vgl.  oben  S.  239  Anm.  2.  35 

«)   Vgl.  oben  S.  248, 

')  Das  schrieb  am  24.  November  der  Cardinal  ÖranveUa  {aus  Rom)  an  KSnig 
Fhüipp  IL  {Correspondance  de  Ch-anvelle   VU,  8  212,  vgl.  217,  223). 

^)  An  demselben  Tag  sdirieb  Castagna  {als  Antwort  auf  eine  Abfrage  vom 
15.  November)  eingehend  über  die  Lage  an  Cardinal  iMdwig  Madruzzo    {Qtrm^  40 
vol.  10  fol.  30,  Copie) 
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P^r  le  precedenti'),    cioö  il  signor  Leonardo  baron .  d' Arach  et  il  vice-  i>ec.  6 

^^ücelliero  Fiauser  et  tuttavia  combatte  li  altri  dui  elettori  ecclesiastici, 

^  ben  con  poca  speranza  d'haverli.    II  proposito  dunque  fin'  hora  (per 

<pianto  intendo)  sta  in  questo  termine,  che  si  cerchi  d'haver  Maguntia 

^t  Colonia  o  alcnno  di  loro,  et  quando  questi  manchino  (come  si  tiene 

per  fenno),  almeno  haver  Treveri  et  il  duca  di  Cleves  insieme  con  Her- 

bipoli,  0  il  piü  che  si  pa6  di  questi,  et  quando  al  fine  non  si  potesse 

6realtro,  non  maneano  questi  dui  servitori  di  S.  M*^,  che  si  spiccaranno 

A'   qua.    II  medesimo  imperatore  mi  disse  hieri  che  li  stati  non  havevano  i>ec.  5 

^  rimcgso  ancora  il  negotio  in  mano  di  S.  M*^,  et  in  questo  venne  a  dir 

paj-cle  che  significavano,  che  neanco  il  r6  riniette  assolutamente,  ma 

^i^e    tattayia  haverebbe  mandato  li  suoi  commessarii,  acciö  congregati 

^^SL    di  loro  trattassero  il  tutto.    Non  mi  nominö  giä  li  sopradetti  a  nonie, 

^«t    dalle  sue  parole  et  d'altronde  posso  ben'  intendere,  che  questi  sono, 

^  ^t     cosi  sta  fin'  hora  il  negotio  o  piü  tosto  il  proposito  di  S.  M*^.    Lo 

^^Jf^ljaseiatore  di  Spagna  non  cessa  di  sollecitare  ogni  giorao,   et  hora 

^^tx  Tarrivo  del  duca  di  Terranova  in  Italia*)  ha  maggiore  occasione 

**^       «oUecitar  di  prima;  et  egli  mi  dice  che  il  vescovo  d'Herbipoli  al 

^^^^0  ha  accettato,  et  il  simile  il  duca  di  Cleves,  et  li  vien  data  ogn' 

>(>  hoi-^  speranza,  che  presto  si  mandaranno  li  dui  sopradetti,   perö  che 

*  A.  x-ach,  che  ha  ricusato  molto,  si  ^  al  fine  contentato,  et  il  dottor  Fiauser, 

^^^^    ancora  si  difende  per  non  andare,  bisognan\  che  habbia  patienza. 

Della  lettera  ch'io  scrissi  all'  arcivescovo  di  Magunza,  della  quäle 

^^-^^idai  copia,  non  ho  ancora  risposta,  et  non  6  meraviglia,  perö  che  ne 

0  'Äc^o  rimperatore  ha  risposta  delle  sue  del  medesimo  tempo  et  spaccio, 

^^    li  tempi  et  vie  sono  tanto  rotte  et  questo  paese  tanto  discosto,  che 

If    Icttere  tardano  infinitamente.     Onde  dependendo  questa  attione  dal 

coi:^£ienso  et  volonte  di  piü  persone,  et  bisognando  la  consertar  con  tanti, 

li^Tx  ^  maraviglia,  se  va  et  andarä  tuttavia  forsi  mutando  fonna  et  si 

jQ  t^'i'darä  ancora  molto  a  cominciare  non  che  a  finire.     Et  se  dair  im- 

I         p^Tatore  istesso  non  si  puö  ancora  sapere  ne  il  luogo  ne  il  tempo,  depen- 

I  d^ndo  (come  dico)  ogni  cosa  dal  fiituro  et  dalla  volonte  et  rispetti  di 

i^^t  et  diverse  persone  et  stati,  io  dunque  starö  aspettaudo  qui  la  piü 

icnna  ressolutione  che  potrö,  et  quando  veda  partire  o  esser  prossimi 

^  ßl  partire  questi  commessarii,   mi  av\'iar6  verso  il  Rhcno  per  Augusta 

credo  (se  ben  non  il  so  ancor  certo),  non  riguardando  a  qualsivoglia 

pericolo  et  incomodo. 

Bittet  um  klare  Mittheilung  der  Wünsche  des  Papstes;  freut  sich  aus 
Cotnos  Schreiben  vom  15,  November  {Nr,  90)  zu  ersehen,   dass  er  bislier 
j^  das  Richtige  getroffen  hat, 

.  «)  Vgl.  oben  Nr.  91,  93. 
*)  Man  erwartete  in  Prag,  wie  Malaspina  an  demselben  Tag  an  Como  schrieb, 
dass  Terranova  von  Genua  aus  quanto  prima  se  ne  passera  a  Colonia  {Oerm,  vol,  99 
fol.  49). 
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Dec.  13  96.'  Como  an  Castagna.  Antwort  auf  No.  89,  91.  Gregor  XIII.  ist 
damit  zufrieden ,  dass  Castagna  in  Frag  gebliehen  ist.  Hora  quando  pur 
il  convento  non  si  faccia  et  che  si  pigli  Taltro  spediente,  di  mandar 
Imomiiii  di  minor  portata  a  trattar  con  gli  interessati,  come  Taltra  volta') 
fu  fatto,  in  tal  caso  S.  St*^  diee  che  V.  S.  si  trasferisca,  ove  intenderi  & 
essersi  fermato  il  signor  duca  di  Terranova,  et  insieme  con  lui  s'adopri 
per  la  parte  sua,  come  meglio  poträ,  dovendosi  massime  sperare  che  li 
ecclesiastici  et  altri  cattolici  di  Fiandra  in  queste  loro  divisioni  con  K 
heretici  facilmente  haveranno  ricorso  al  nuntio  apostolico,  quando  si 
truoverä  in  hiogo  ncino  et  commodo,  et  che  cosl  si  aprirä  la  porta  a  10 
qualche  buono  effetto.  Et  in  ogni  caso  S.  B"®,  si  per  non  mancar  de 
Tofficio  et  debito  suo,  come  per  edificatione  et  soUevamento  dei  baoni 
et  confiisione  dei  cattivi,  tiene  molte  fisso  ne  l'animo  che  non  si  debba 
abbandonar  questo  negotio,  quando  ben  V.  S.  non  dovesse  essere  ad- 
messa,  come  converrebbe,  a  la  intima  trattatione  et  maneggio  di  esso,  15 
ma  che  bisogni  con  le  continue  fatiche  et  operationi  dar  testimomo 
al  mondo  de  la  sincera  et  retta  voluntä,  con  la  quäle  si  procede  dal 
canto  nostro*).     Rom  1578  December  13^. 

Germ.  vol.  97  fol.  11,  Concej^t 

Dec.  13  97.   Castagna  an  Como.     Zurückhaltung  der  Generalstaaten.     Berat/inng  der  20 
r/ieinischen  Kurfürsten,  Rückwirkung  derselben  auf  den  Gang  der  Friedens^ 
Verhandlungen.     Reine   Terranovas  nach  Prag,     Prag  1578  December  13. 

Genn.  vol.  97  fol.  149,  Original. 

In  effetto  gli  edificii,  che  si  fabricano  sopra  fundamenti  incerti  et 
mobili,  non  possano  mai  ritruovar  fonna,  per  molte  che  se  ne  tentino,  25 
che  sia  ferma  et  pennanente.  Si  pensava  che  li  stati  di  Fiandra  levassero 
le  mani  al  cielo  che  rimi)eratore  si  intromettesse  et  guadagnasse    la 


^)  Oelegentlich  der  Verhandlungen  Ober  das  Ewige  Eidict,  vgl.  oben  S.  247. 

^)  Gleichzeitig  erhielt  Castagna ^  im  Anschluss  an  ein  Breve  van  demsMen  Tag 
{Theiner  II,  347)  einen  Auftrag  betr.  Olmütz,  auf  u)elchen  hier  nicht  eingegangen  30 
wird  (vgl.  unten  Nr.  102). 

•)  Am  20.  December  wiederholte  der  Cardinal  von  Como  dieselben  Weisungen 
(Germ.  vol.  97  fol,  14,  Concept).  An  der  Curie  sdirieb  man  irrthUmlicker  Weite 
die  lange  Zögerung  den  kaiserlichen  Bäthen  zur  Last.  Je  regrette  fort  qua  remperair 
procMe  si  floschement  en  chose  che  tant  Importe,  comme  la  pacification  des  PajB-  35 
d'Embas,  che  le  roy  luy  ha  remis.  Sa  Sainctete  en  soubgonne  mal,  et  je  confie  plus 
de  la  bonne  intention  de  S.  M.  imperiale  que  de  ses  ministres.  II  ne  se  pouira 
plus  escuser  snr  ce  que  l'on  actendit  le  duc  de  Terranova,  puisque  piÖQ^  il  s'est 
mis  en  chemin,  pour  en  diligence  suyvre  son  chemin  vers  Cologne  (vgl.  oben  8.  B5G), 
suyvant  les  lettres  che  S.  M.  imperiale  luy  ha  escript,  qu'il  trouva  ä  son  ariiT^e  40 
k  Gennes  (Granvella  an  Margaretha  von  Parmas  Born  1578  December  16,  Carrt- 
spondance  de  GranveUe   Vü^  S.  225). 


Nr.  97:    1578  Deccmbcr  13,  253 

mente  del  rö  cattolico,  acciö  rimettesse  in  S.  M*^  cesarea  quelle  diflferenze,  i>ec.  13 
et  poi  ehe  Tha  fatto,  essi  sono  li  duri  et  aneora  non  hanno  voluto  fare 
il  medesimo,  toceando  pure  a  loro  esser  li  prinii.  Et  forsi  non  6  colpa 
almeno  dl  tutti  loro,  ma  delle  divisioni  et  diversitä,  di  sette  et  deir  arte 
5  et  modi  di  quelli,  a  quali  non  giova  la  quiete  di  quel  paese,  et  sanno 
il  proverbio  spagnuolo,  che  torbidezza  di  fiunie  6  guadagno  di  pescatori. 
L'altro  giomo  S.  M*^  cesarea  haveva  determinato  di  mandare  li  dui*) 
di  qua  (come  scrissi)  con  speranza  di  congregare  insieme  almeno  Treveri, 
Herbipoli,  il  duca  di  Cleves  (o  per  dir  meglio  un  suo  commissario)  et 
lO  tutto  quel  di  piö,  che  si  contiene  nella  lettera  ch4o  scrissi  la  settimana 
passata ;  et  hora  pare  che  sia  sospeso  anco  il  mandar  questi  dui  di  qua, 
et  che  si  pigli  altro  termine,  perö  che  intesi  poi,  che  li  altri  sopra- 
nominati  et  li  altri  elettori  ecclesiastici  et  il  conte  Palatino  et  forsi 
alcun*  altro  delli  elettori  seculari  dovevano  essere  insieme  prestissimo 
1 5  per  trattar  questo  negotio.  II  che  mi  perturbö  l'animo  gravemente,  come 
V-  S.  Hl"*  puö  ben'  imaginarsi,  ma  volendo  poi  intender  meglio,  truovo 
che  ö  vero,  che  devono  essere  insieme  li  quattro  elettori  del  Rheno  sopra- 
detti,  0  in  persona  o  per  mezzo  di  commissarii*),  non  per  trattar  della 
pace  ne  con  intervento  del  duca  di  Terranova  ne  delli  commissarii  delli 

20  stati  ne  di  alcuna  delle  parti,  ma  solo  per  consultar  tra  di  loro,  se  6 
di^it^,  et  espediente  all'  imperio  d'intrometter  li  elettori  et  il  nome 
dello  stato  imperiale  in  questo  negotio;  et  quando  si  risolvessero  di  si, 
concludere  tra  di  loro  il  modo  che  si  ha  da  teuere  in  congregarsi  et 
chiamar  li  stati  et  altri  interessati ;  et  poi  di  quello  che  tra  di  loro 

25  haveranno  rissoluto  sopra  questo  punto,  mandaranno  ad  awisar  l'im- 
peratore,  et  all*  hora  si  pigliara  la  ressolutione  del  convento,  nel  quäle 
si  pensa  trattare  del  negotio  principale  con  intervento  del  duca  di  Terra- 
nova et  delle  altre  parti ;  et  S.  M*^  ha  detto  air  ambasciatore  di  Spagna 
che  crede  che  detta  congregatione  sar^  giä  fatta. 

SO  Tutto  questo  mi  ha  detto  et  me  ha  assicurato  il  detto  ambasciatore, 

il  quäle  se  non  6  ingannato,  non  ingannarebbe  me,  massime  non  tor- 
nando  conto  a  se  ne  al  suo  prencipe  di  farlo^).     Non  si  6  mai  abban- 


')  Harrach  und   Vteheuser. 

*)  Eine  Versammlung  von  Commissarien  des  kurrheinischen,  oberrheinischen 

36  und  niederrheinisch -westfälischen  Kreises  hatte  bereits  Ende  September  in  Köln 
stattgefunden;  am  27,  September  hatte  die  Versammlung  dem  Kaiser  geschrieben^ 
er  möge  die  lang  er  werte  notige  und  zu  ab  Wendung  viles  Unheils  dienliche  und 
heilsame  fridenstractation  zum  schleunigsten  ernstlichen  befördern  {Kölner  Stadt- 
archiv, Kreisakten  a.  a.). 

40  ')  Seine  Hoffnung,  dass  man  von  Seiten  Spaniens  oßen  mit  ihm  verhandeln  werde 

{besonders  auch  Terranova)  sprach  Castagna  an  demselben  Tag  auch  dem  spanischen 
Gesandten  in  Born,  Juan  de  Zuniga,  gegenüber  aus  (Germ.  vol.  10  fol.  34^  Copie). 
Aber  Terranovas  geheime  Instruction  wurde  Castagna  anscheinend  nie  bekannt. 
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Dec,  13  donata  in  tutto  la  speranza  che  li  elettori  al  fine  si  debbano  risolver 
di  trovar  qualcbe  partito  a  dette  guerre  di  Fiandra  per  Tinteresse  loi 
proprio,  massime  di  quelli  che  sono  vicini,  che  perdeno  grandemente  p< 
rimpedimento  delle  mercantie,  et  similmente  per  l'interesse  deir  ii 
peratore,  il  quäle  non  riscuote  li  settecento  milia  talleri,  che  suole  hav( 
dair  imperio,  escusandosi  ogn'  uno  di  non  poter  pagare,  non  correnc 
le  loro  entrate,  che  consistono  in  passi  et  gabbelle,  che  hora  cessai 
per  dette  guerre.  Hora  veda  V.  S.  111"**,  in  che  termine  si  truova  quesi 
negotio,  et  quanto  sia  facile  di  variare  di  nuovo  et  di  giomo  in  giom 
massime  aspettandosi  oltre  ciö  la  risposta  di  lettere  per  un  eorriero 
posta  mandate  in  Fiandra,  che  non  si  sa  quel  che  sia  per  riportare 
ond'  io  mi  truovo  in  maggior  sosi)ensione  che  mai,  non  sapendo  et 
moto  io  mi  debba  fare,  et  in  questo  mezzo  trovandomi  gik  tanto  temp 
in  questa  cittä,  contrariissima  non  solo  ad  ogni  mia  commoditÄ  et  gust« 
ma  anco  alla  mia  complessione  et  stato,  et  vedendo  nondimeno  nc 
dovermene  partire  senza  nuovo  ordine  di  N.  S.  per  le  cause  piü  vob 
scritte  et  per  quanto  ella  intenderA  in  un  foglio  di  cifra*),  che  sai 
con  questa. 

La  presente  sarä  ancora  per  accusare  la  ricoiita  della  lettera 
V.  S.  111"*  delli  22.  del  passato*),  alla  quäle  non  occorre  altra  rispost. 
per  contenere  il  medesimo  della  precedente  circa  l'essere  admesso  neU 
cose  di  religione,  il  che  6  quello  di  che  dubito,  che  circa  il  resto  pert 
nente  agl'  interessi  di  stato  me  la  passarei  facilmente.  Ne  dubito  ( 
non  haver  a  sapere  ogni  cosa,  dove  intervenga  il  duca  di  Terranovi 
ma  solo  di  una  certa  indignitä  che  non  siano  ogni  giomo  congrega 
insieme  gValtri  et  io  resti  di  fuori,  et  cosi  sii  quasi  un  messo  a  far  loi 
ambasciate  et  non  altro ;  questo  6  il  mio  dubio  in  atto  prattico. 

Circa  il  dovenni  io  trovar'  in  ogni  modo  nel  convento,  non  occor 
che  dica  altro,  perchö  dalle  lettere  mie  scritte  di  poi  et  dalla  presei 
N.  S.  haverä  inteso,  quanta  mutatione  sia  fatta  nel  negotio,  et  giudica 
quanto  puö  tuttavia  farsi  per  l'av^'enire.  Una  sol  cosa  mi  pare  d'awisa 
che  verisimilmente,  finchö  duraranno  le  guerre  di  tutti  quei  paesi,  n 
si  verrä  mai  a  questo  termine  di  dire  che  non  si  farä  convento 
trattatione  di  pace,  o  in  un  modo  o  in  un  altro,  et  se  non  con  elettc 
almeno  con  altri  ministri  deir  imperatore,  non  potendo  mai  S.  M*^  cesai 
cessare  di  mostrarsi  volenterosa  di  questa  pace  et  di  volersi  intromett< 
per  questo  bene  etc. 

Chiffre.     Giudicando  l'ambasciatore  di  Spagna  grande  indignitä 
suo  r6,  che  il  duca  di  Terranova  si  debba  fermare  in  alcuna  di  quc 
terre  del  Rheno  o  altrove,  solo  aspettando  che  si  metta  in  sesto 


*)   Vgl,  die  folgende  Chiffre, 
«)   Vgl  oben  Nr.  92, 
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neg^tio,  che  va  tanto  a  la  longa  et  in  ineerto,  ha  presa  risolutione  di  i>ec-  13 
mandare  un  suo  seeretario  in  poste  a  Basilea,  dove  crede  trovarlo,  con 
dirli  da  sna  parte,  ancora  con  commissione  et  forse  lettere  de  l'imperatore, 
che    sc  ne  venga  a  questa  corte^),  dove  aspettarä  con  manco  indignit^. 

b  Et  cominciando  a  conferire  insieme  con  Timperatore  sopra  li  fondamenti 
del  negotio,  si  comprenderA,  quello  si  possa  sperare  et  se  ö  bene  passare 
insLüzi  o  pur  pensare  ad  altri  rimedii,  che  di  concordia  et  conventi.  Si 
^  £Uicora  risentito  con  Fimperatore  che  habbia  tante  volte  richiesto  il 
t6    catholico,  che  rimetta  in  S.  M*^  qiieste  cose  di  Fiandra  et  induttolo 

.0  a  dichiararsi  di  rimetterle,  et  nondimeno  non  haveva  ancora  ne  forse 
haverä  la  remissione  de  li  stati  di  Fiandra,  che  dovevano  essere  li  primi 
a  rimettere  et  pregare,  dove  adesso  bisogna  pregar  loro,  caso  che  fiissero 
soperiori,  et  gli  par  che  doveria  mostrarseli  offeso  et  inimico,  poichö 
ha.    fatto  quasi  corrivo  il  r6  catholico,  havendo  mandato  il  duca  di  Terra- 

15  nova  et  rimesso,  et  essi  si  stanno  con  la  loro  riputatione  a  farsi  pregare. 
Questi  dui  punti  lo  ambasciatore  di  Spagna  mi  ha  comniunicati  in  gran 
»ecreto,  et  perö  6  bene  servarglilo  ancora  in  Roma,  sinchö  non  si  sappia 
per  altra  via. 

98.    Castagna  an  Como,     Berufung   Terranovas    nach    Prag,      Verhand-  Dec.  20 
20  Irrigen  der  rlteinüchen  Kurfürsten,     Abstellten  des  Kaisers  für  die  Päd- 
fic<^ion.     Prag  1578  December  20, 

Germ.  vol.  97  fol.  152,  Original, 

Scrissi  a  V.  S.  111"»  per  le  passate  la  causa,  per  la  quäle  si  man- 

dava  per  il  duca  di  Terranova,  che  venisse  a  questa  corte,  et  si  pensa 

^  che  Terra  al  fermo,  perchö  Tambasciatore  li  mandö  un  seeretario  suo, 

che  partl  in  poste  mercordi  passato,  et  Timperatore  glielo  scrive  con  Dec.  16 
tJÄa  lettera  dupplicata,  inviate  per  due  bände,  acciö  sia  trovato. 

Questa  venuta  mi  conferma  tanto  piü  qui,  perchö  sarä  causa  di 

cpialche  ressolutione,  che  fin'  hora  non  ve  n'6  nessuna,  tanto  piü  che 

^  uno  familiäre  delF  arciduca  Matthias  mandato  qui  da  S.  A.,  che  arrivö  Dec.  18 

Vdtr'  hieri,  non  intcndo  che  porti  cosa  alcuna  circa  la  volontsY  delli 

0tai\j  ma  solo  che  il  duca  d'Alanson  si  fa  inanzi  et  va  acquistando^),  et 

ehe  questo  ^  quel  che  preme  molto.      II  che  fa  tanto  piü  pensare  che 

i'aispettare,  che  li  stati  si  uniscano  a  comprometter  nell'  imperatore,  sia 

«d  »p^ranza  di  poco  fondamento,  havendovi  tanta  parte  quelli  che  faranno 

ogn'  opera  et  ogni  sforzo,  che  non  seguiti  quella  concordia,  che  scaccia- 


')  Terranova  erhielt  die  Schreiben  des  Kaisers  und  des   Gesandten   Borgia, 
^weiche  ihn  nach  Frag  riefen^  erst  in  Bheinhausen  {Correspondance  de  Qranvdle 
yil  S.  282), 
gQ  *)  Das  war  ein  Irrthum;  vgl,  für  Alengans  damalige  Pläne  unten  S.  258 

Anm,  1. 
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Dec.  20  rebbe  loro.  Ho  poi  inteso  da  buon  luogo,  che  li  quattro  elettori  de 
Rheno,  che  s'havevano  da  intendere  insieme,  se  non  in  persona  almen 
per  mezzo  di  loro  commissarii^),  non  hanno  da  trattar  solo  di  quest 
cosa  di  Fiandra,  cioö  se  si  pu6  et  deve  far  convento,  come  g:iä  serissi 
ma  principalmente  di  alcune  altre  cose  ordinatele  da  S.  M^  cesarea,  e 
oltre  a  quelle,  ancor  di  questa,  del  che  non  vi  6  risposta  o  av\is< 
alcuno  ancora. 

Giä,  si  puö  comprendere  che  Tesser  chiamato  qui  il  diica  di  Terra 
nova,  vuol  dire  cercar'  altro  partito,  quando  qiiel  del  convento  non  habbif 
(come  si  vede)  eflfetto,  et  qui  si  consiglian\  et  discuterä  il  tutto;  nei 
che  Jiavendovi  tanta  gran  parte  la  religione,  cercaro  in  quanto  il  mk 
debole  intelletto  puö,  di  far  qualche  frutto,  come  in  questo  mezzo  vado 
seminando  con  chi  bisogna  in  ogni  occasione.  II  mandar  li  dui  che 
erano  nominati  per  commissarii*)  et  ogn'  altra  cosa  sopra  ciö  resta 
sospesa  fin'  all'  arrivo  del  detto  duca  di  Terranova;  et  in  somma  mi 
par  di  vedere  che  alla  fine  il  convento  (se  cosi  si  potesse  nominare) 
sarii  qui  et  non  altrove;  pur*  ogni  cosa  i>  ineerta,  eccetto  la  longhezza^ 
del  tempo,  perch^  d'ogni  consiglio  che  si  i)igliasse  qui  diverso  dal  primo^ 
verisimilmente  il  detto  duca,  prima  che  si  deliberi,  vorrä  scrivere  e' 
consultare  con  il  suo  prencipe  et  aspettare  risposte. 

Nachschrift,  Mentre  si  scriveva  la  presente,  ho  inteso  che  uno  d^ 
consiglio  dell'  imperatore  ha  havuto  a  dire,  che  S.  M**  fa  venire  qui 
duca  di  Terranova  per  persuaderli,  che  il  negotio  della  pace  si  las^ 
maneggiare  a  commissarii  di  S.  M*^  cesarea,  che  saranno  all'  hora  elettz 
o  elettori  ecclesiastici  o  altri,  senza  Intervent o  suo  ne  d'altri  per  il  E=r 
ne  il  nuntio  del  papa*),   perchö  cosi  crede  che'l  negotio  possa  riuscra 


^)  üeber  diese   Versammlung  vgl  obefi  S.  253  Anm.  2. 

*)  Harrach  und   Vieheuser  {vgl.  oben  S.  251), 

•)  An  demselben  Tage  richte  Castagna  folgende  Chiffre  an  Don  Juan  de  Zuniga^ 
den  spanischen  Gesandten  in  Rom:  lo  ho  fatto  quanto  ho  potuto  che  rimperatore 
mandi  suo  commissario  11  cardinale  Madrozzo,  ma  non  vi  e  stato  ordinet  il  che 
y.  E  haverä  inteso  dal  cardinale  di  Como.  II  non  haver  confidentia  in  me  (ae 
pur  cosi  ^)  non  credo  che  nasca  per  esser  Italiano,  ma  per  due  ragioni:  una  che 
essendo  mandato  dal  papa  si  puö  ben  credere  che  la  parte  heretdca  di  Fiandra  (li 
quale  e  giä  grande)  non  mi  vederä  volentieri,  et  li  catholici  (che  in  queste  part 
non  hanno  il  gusto  tanto  delicato  nella  religione)  dubitano  che  Tassister'  un  pre 
lato  del  papa  sia  per  dar  piü  tosto  impedimento  et  difficulta  che  altrimente,  et  ch 
possa  rendere  piü  duri  li  stati  in  rimettere  all'  imperatore  et  al  convento  il  negoti( 
La  seconda  e  forsi,  perch^  trattandosi  Interesse  sanno  ch'io  sono  obligato  piü  a  S.  1 
catholica  che  ad  altri.  Onde  per  sanar  quanto  si  puö  questa  seconda  causa,  io  son 
andato  seminando  parole,  che  son  mandato  specialmente  per  la  religione,  ma  be 
intendevo  che  son  cose  unite  una  con  1' altra.  Hora  mi  pare  ben  fatto  che  ü  dnc 
di  Terranova  venga  qua  .  .  et  consultaremo  in  terzo,  perch6  dubito  che  al  fii 
bisognarä  trovar  qualche  altra  via  diversa  da  quella  che  s'era  pensata,   vedendo] 
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^^§■110.    Non  80  se  questo  sara  vero,  ina  ö  bene  che  N.  S.  il  sappia,  Dec.  20 
^^ci6  che  possa  dar  queir  ordine,  che   a  S.  S*^  piacerä,  per  quando 
^^ö  pur  reuscigse  vero,  petendo  (come  piü  volle  ho  scritto)  farsi  molte 
^»Jüfationi. 

^*  99.  C^omo  an  Castagna,    Antwort  auf  Nr.  93.     A  N.  S.  6  piacciuto  quello  Dec.  27 
che  lei  6  andata  operando  con  la  serenissima  iraperatrice  et  con  altri, 
acciooliö  mandandosi  huomini  in  Fiandra  siano  indirizzati  come  conviene 
per  <ji.iello  che  conceme  la  santa  religione.     Rom  1578  Dezember  27. 

C^^erm.  vol.  97  fol.  15,  Cancept. 

0  100-       Ca$tagna  an  Como.    Fortdauer  der  Schwierigkeiten.     Uneinigkeit  der  Dec  29 
G^^ewcMlstaaten.     Werbungen  des  ^panisclien  Gesandten  beim  Kaiser,    Fort- 
schnitte  des  Herzogs  von  Anjou.     Prag  1578  December  29. 

Qerm.  vol.  97  fol.  154,  Original. 

-Bestätigt  den  Empfang  von  Nr.  94. 

l^  Vedendo  il  primo  proposito  (nämlich  der  Pacificationstag  in  der  an- 

Järt^licJi  geplanten  Form)  venir  meno,  bisognanY  cercare  qualche  altro 

P^^^to,  se  vi  sarä;  sopra  il  che  discorrendo  con  Tanibasciatore,  il  quäle 

^^    ^agiona  spesso  con  Timperatore,  iiii  pare  che  si  vadi  pensando,  che 

~*    ultimo  bisognara  tentare  di  fare  una  dieta  imperiale  con  la  persona 

^  ^     S.  M*^  et  di  tutti  gli  elettori   et  principi  soliti.     Ma  questo  perö  ^ 

°^^^   delli  pensieri,  che  occorrono  a  chi  ne  pensa  molti,  non  ehe  sia  cosa 

°^      fjonclusa  ne  pur  discossa,  aspettandosi  (come  ho  detto)  il  duca;  ma 

^    ^crivo  per  significare  che  in  effetto  mancano  li  partiti,  massime  veden- 

^  "^^i  che  li  stati  non  solo  non  comprometteno,  ne  fauno  elettione  di 

-J  co:t^^jjjjgggj^j  per  questa  pace,  ma  pare  impossibile  che  tra  di  loro  con- 

^^^•^^ano  mai  in  tale  unione  di  farlo.    Ne  forsi  tal  dieta  saria  al  proposito, 

P^^^C!h6  (oltre  che  vi  vorrebbe  molto  tempo  per  mcttcrla  insieme)  essendo 

^'^i'ta  et  precipua  cura  de*  cattolici  in  ogni  dieta,  che  non  si  parli  di 

religione,  in  questa  sarebbe  necessariamente  il  primo  punto,  il  quäle  non 

30  80     «ome  potesse  passar  bene. 

Ma  questi  (come  dico)  sono  discorsi  forsi  troppo  avanti  tempo. 
Q;^^l  che  posso  dar  di  awiso,  oltre  lo  scritto  per  le  precedenti,  ^  questo: 
c^^e  il  detto  ambasciatore,  che  ö  qui,  fa  instanza  con  S.  M^,  che  mandi 


^^n'  non  Bolo  in  longo  et  in  incerto,  ma  consistere  in  volonte  di  tanti  et  si 
^  di^ersi  che  difficilmente  si  puö  sperare  giunta  et  convento  d'huomini,  almeno  gravi 
ei  importanti,  et  che  sia  di  frutto,  come  si  credeva.  Desidero  sapere,  se  il  cardi- 
Hflie  di  Como  communica  quel  che  io  le  scrivo  con  Y.  £.,  o  se  le  mostra  alcuna 
delle  mie  lettere.  II  male  ^  che,  mentre  noi  perdemo  il  tempo  in  aspettar  trattato 
d'accordo,  il  procedere  che  s'intende  del  duca  d'Alanson  potria  far  rottura  tra  le 
ä0  due  corone  con  gran  roina  della  christianitä  {Copie,  Germ,  vol.  10  fol.  38). 

HuitiftturberidiU  DI,  i.  17 
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Dec.  29  la  persona  di  Arach  in  Fiandra,  non  a  quello  che  era  determinato  ^ 
che  scrissi),  ma  per  far*  offitio  con  gli  stati,  che  si  congreghino  et  faccL^^ 
elettione  di  huomini  et  consentano  neir  imperatore,  come  ha  fatto  11 
Dimanda  ancora  che  scriva  alle  provincie,  richiedendole  particolarmen 
(poich^  non  sono  unite  in  un  volere)  che  ciascuna  appartata  compr 
metta  et  concorra  alla  pace.  II  che,  se  non  ad  altro,  serviria  alme 
per  divider  dalle  altre  quelle  che  consentissero,  et  le  altre  deverian-a 
cadere  in  tanto  maggior'  odio  di  S.  M**  cesarea,  per  la  diflidenza  ^ 
mar  animo  che  mostrarebbono. 

Queir  huomo,  che  arrivö  li  giorni  passati  mandato  dair  arciduc- 
Matthias,  intendo  che  porta  da  S.  A.  ehe,  se  non  si  piglia  presto  partit — ■ 
alle  cose  di  Fiandra,  monsignor  d'Alanson  acquista  tuttavia*),  et  tant- 
di  Ik  qnanto  di  qua  si  tiene  per  maggior  pericolo  questo  di  Franze^ 
ehe  d'altri,  massime  dubitandosi  che  le  parti  d'Artoys  et  le  altre,  cim^ 
s'accostano  piü  alla  religione  cattolica  et  nondimeno  sono  poco  amiclM  - 
de'  Spagnuoli,  facilmente  siano  per  accostarsi  a  Francia;  et  qui  tengan».^ 
molto  per  chiaro  che  il  r6  christianissimo  non  solo  vi  consenta,  ma  chm  • 
porga  aiuto  et  favore,  se  ben'  occultamente;  et  perö  detto  arciduc^i 
soUecita  et  vorrebbe  che  per  far  piü  presto  facesse  a  ciö  commissarm^ 
il  conte  di  Svarzemburgh,  che  6  li  con  S.  A.  S.  M*^  non  ha  ancor*  ^ 
ciö  dato  risposta,  ma  credo  mandarä  di  nuovo  quel  suo  nominato  Prin^'^ 
che  ne  tornö  li  mesi  passati,  et  con  questo  ancor  poträ  risponder  po& 
se  non  dar  speranza  e  trattenere,  aspettandosi  (come  ho  detto)  per  o. 
ressolutione  il  duca  di  Terranova,  il  quäle  non  potrA,  esser  qui  se  nar^ 
alla  fine  di  Gennaro*). 

Belli  elettori  del  Rheno,  che  piü  tosto  con  lettere  et  ambasciat^ 
che  in  persona  havevano  da  trattare  del  negotio  (come  scrissi),  intend  ^ 
non  essere  ancora  venuta  risposta  alcuna.  Hör'  io  che  intendo  tuttt^ 
questo,  ne  vedo  come  questa  cosa  possa  riuscire  senza  la  parte  dell^ 
stati,  quali  sono  divisissimi,  non  spero  molto,  per  dir'  il  vero  a  V.  S. 
Ill°»,  di  veder'  altro  convento  che  questo  de  frati  di  San  Domenico, 
dove  giä  tanto  tempo  alloggio ;  tuttavia  qui  mi  fermarö  per  obedir'  a  N.  S. 

Jan.  3  101.  Como  an  Castagna.  Wiederholt  {als  Antwort  auf  Nr.  95)  che  lei 
si  transferisca  al  luogo,  dove  intenderä  essersi  ridotto  il,  signor  duca 
di  Terranova,  et  in  sua  compagnia  cerchi  d'oprarsi  in  tutto  quello  che 


*)  Vgl,  oben  8.  255.  In  Wirklichkeit  entachlosB  sich  AUngon  Ende  Decemha 
1578  die  Niederlande  zu  verlasseny  toeil  er  nirgendwo  recht  Fuss  fassen  konnte  {Oroem 
von  Frinsterer  VI  S,  520).  Am  25.  December  verliess  er  Mons  und  xog  sich  nadi 
Condi  zurück  (MuUer-Diegerick  l  c.  11,  S.  405  j^). 

*)  Danid  Frinz,  s.  oben  8.  243. 

»)   Vgl  Nr.  102,  110,  112. 
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conoaeerä  di  poter  giovare  al  servitio  di  Die  et  al  ben  publico.    Rom  Jan.  3 
i579    Januar  3. 

Oolonia  vol.  1»  fol.  7,  Original;  Germ.  vol.  97  fol.  16,  Concept    praes.  Frag 
1579   JTan.  26. 

>  102.    CoBtagna  an  Como,     Der  Nuntius  erwartet  die  Ankunft  Terranovas,  Jan.  6 
FesthcUten  auch  der  katholischen  Partei  in  den  Niederlanden  an  der  Genter 
P<unficaiion.     Bisthum  Olmütz,     Prag  1579  Januar  6. 

Germ.  voL  97  fol.  156,  Origindl. 

L'ordinario  con  lo  spaccio  di  13.  del  passato  non  6  arrivato  prima 

^  di    loggi,  et  con  esso  ho  ricevuto  la  lettera  di  V.  S.  Ill"*  et  Rev"*  della 

fetta  data*),  alla  quäle  non  ho  ehe  risponder'  altro,  se  non  che  far6 

q^^into  N.  S.  commanda,  tanto  piü  che  sarä  stato  meglio  et  di  maggior 

"^S^tii  ch'il   duca  di  Terranova  venga  qua  dove  son'  io,   ch'io  vadi  a 

fr^^var  lui,  se  ben'  egli  non  viene  a  me,  ne  per  me,  ma  all'  imperatore, 

^  <Jä1    quäle  ^  chiamato  per  piü  cause,  ma  principalmente  (per  quanto  io 

coraosco)  per  tre:  una  per  evitare  Tindignitä,  che  pareva  all'  ambascia- 

tox*^  fusse  che  un  personaggio  del  r6  stesse  tanto  tempo  in  un  luogo 

sexxaa  far'  altro  che  aspettare;  le  seconda,  perchö  l'imperatore  desidera 

in"t^nder,  quanto  si  pu6  promettere  della  volonta  del  r^,  massime  circa 

la      Ä-eligione  et  il  dominio,  parendoli  forsi  che,  se  in  questi  dui  punti 

noÄi.  si  fa  qualche  deflessione  dal  primo  proposito,  non  si  possa  sperare 

coiü^cordia  ne  habbia  modo  da  far  condeseendere  li  stati  alla  trattatione, 

eh^    gi  desidera;  la  terza  per  trattare,  di  quäl  altra  via  si  potria  teuer, 

q«.4a.iido  questa  del  convento,  che  s'era  pensata,  non  possa  venire  ad  eflfetto. 

Io  dunque  cercarö  d'intendere  quanto  potrö  quel  che  passarä,  spe- 

raKxcio  pur  ch'il  duca  conferirä,  meco  con  qualche  confidenza,  massime 

sc     n'haverä  havuto  ordine,  et  mi  sforzarö  di  far  quel  che  potrö  per  il 

8CX"vitio  di  N.  S.,  fermandomi  (Dio  sa  con   quanto   incommodo   et  in 

qa^sta  asprezza  d'aere)  finchö  sarä,  opportimo  qui,   dove  si  puö  dire 

^  eftser  ridotto  il  negotio;  circa  il  quäle  mi  occorre  dire  che  li  piü  cattolici 

ei   piü  fideli  di  Fiandra  stanno  tanto  fermi  nella  j)acificatione  di  Gantes, 

cV^^  la  presupponeno  per  fenna,  et  per  quella  combattono  contra  gl'altri, 

ei  questa  ha  quelli  quattro  capi  esclusi  nella  aggionta  della  mia  in- 

^toittione*),   delli  quali  quelli  che  appartengono  alla  religione  sono  li 

piü  difficili  et  furono  approbati  da  molti  de  primi,  et  forsi  dall'  intera 

universitä  di  Lovanio*),  affermando  non  esser  coutrarii  alla  fede,  et  perö 


*)  Vgl  Nr.  96. 
•)  Vgl  oben  8.  222  Anm.  1, 

*)  Vor  dem  Abschltiss  des  Ewigen  Edicts  hatte  die  Universität  Löwen  erklärt^ 

|0  dass  die  Oenter  Fac}fication  die  katholische  Kirche  nicht  beeinträchtige;  in  Folge 

dcBBm  wurde  die  Padficaiwn  im  Edict  bestätigt  (Kervyn  l  c.  IV,  247,  263,  307). 
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Jan.  0  furono  anche  accettati  da  Don  Giovanni  et  per  quanto  si  presuppc 
dal  rö  istesso^),  onde  quelli  che  piü  desiderano  il  bene,  pare  che  stij 
fermi  et  appoggiati  a  questa,  sopra  la  quäle  credo  clie  si  trattarä  q 
et  perö  mi  saria  caro  haver  qualche  piü  piena  instruttione  o  alnn 
informatione  della  volonte  di  N.  S.  sopra  questi  capi  cosi  espressame 
esclasi  (come  dico)  nella  mia  instruttione. 

Jan.  3  L'imperatore  mi  disse  sabbato,  che  non  puö  dirmi  niente  di  ce 

circa  il  negotio,  se  non  ha  prima  una  risposta  da  Fiandra,  non  havei 
ancora  mandato  la  proposta,  j)otcndosi  credere  che  aspettarii  il  de 
duca  et  di  trattar  prima  con  lui,  avanti  che  si  mandi  tanto  in  Fian 
quanto  in  Spagna. 

n  detto  duca  arrivarä  prima  di  quel  che  si  sperava*),  essendo  < 
ö  stato  trovato  dal  secretario  mandato  a  posta  piü  vicino  di  quel  • 
si  pensava^);  ne  sarebbe  potuto  andare  in  Colonia  (come  si  diceva), 
esser  quella  cittA  et  luoghi  vicini  infetti  di  peste,  onde  si  aspetta  ci 
il  fine  di  questa  settimana. 

Nella  causa  delle  i)ostulationi  alla  chiesa  d'Olmuz  ho  vedatc 
breve*)  et  ho  detto  a  monsignor  nuntio  quel  che  mi  pare  si  debba  fe 
et  cercarö  insieme  con  detto  monsignore,  che  sia  fatta  giustitia,  se 
poträ,  avanti  ch'io  mi  parti;  et  perche  nella  lettera  di  V.  S.  Hl"*  a  de 
nuntio  si  dice  che,  trovandosi  ambi  le  due  postulationi  esser  nulle, 
proceda  a  far  che  di  nuovo  si  postuli  piü  quietamente  et  secondo  giusti 
gli  ho  detto  che  tale  giurisditione  non  ö  compresa  nel  breve,  ma  s 
la  causa  simplice  delle  postulationi  giä,  fatte.  Nel  che  esso  monsign 
scriverä  piü  a  lungo*^). 

Jan.  10  103.  Como  an  Castagna.  Antwort  auf  Nr,  97,  Sendet  ihm  ein  (u 
vorliegendes)  Schriftstück^),  das  dem  Papst  aus  den  Niederlanden  ü 
mittelt  worden  ist,  et  se  vi  sarä  cosa  al  proposito  et  che  il  temp< 
Toccasione  comporterebbe  che  si  metta  in  eflfetto,  lo  facci  come 
giudicherii  espediente.  Como  liofft,  che  venendosi  a  reflfetto  di  trattat 
per  mezzo  di  radunanza,   V.  S.  sarä,  admessa  in  quello   che  eonc< 


^)  Durch  Bestätigung  des  Etcigen  Edicts  nämlich  («.  die  vorige  Anm.). 

')  Das  erwies  sich  als  Irrthum,  Terranava  kam  erst  Ende  Januar  nach 
(Nr.  110,  112), 

')  In  Rheinhausen  nämlich,  vgl.  oben  S.  255  Änm.  1. 

*)  Breve  vom  13,  December  {vgl  oben  S.  252  Anm.  2).  Auf  diese  Olm 
Angelegenheit  gehe  ich,  wie  bereits  bemerkt,  an  dieser  Stelle  nicht  ein;  gekgenUici 
Editio7i  der  Berichte  des  Nuntitis  Oratio  Malaspina  wird  darauf  zuriickztdcommen 

»)  In  seinem  Bericht  vom  6,  Januar  1579  (Oerm.  vol.  99  fol  72), 

•)  Vielleicht  ist  an  die  Denkschrift  des  Roermonder  Bischofs  Lindanu 
denken,  die  bei  Theiner  II,  426  abgedruckt  ist  {toieder  abgedruckt  von  G,  Bro 
den  FublicatUms  de  la  sociitehistorique  et  archiologique  de  Limbourg  XXIXy  28i 
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la    1-eligione;  ma  al  peggio,  trovandosi  lei  appresso  il  signor  duca  di  Jan.  lO 
Terrsmova  .  .  .,  da  esso  havrä  partecipatione  di  ogni  cosa.     Rom  1579 
Jai^^^r  10. 

Colonia  vol.  1»  fol.  8,  Original;  Qerm.  vol.  97  fol.  19,  Concept    praes.  PrcLg 
b  1579    J^thnuir  2, 

104-     Castagna  an  Como,   Bemühungen  der  Franzosen  in  den  Niederlanden.  Jan.  12 
SenciTing  eines  kaiserlichen  Abgesandten  nach  den  Niederlanden.     Prag  157 d 
Jarttxar  12. 

Genn.  vol.  97  fol.  158,  Original. 

10  Boggi  ö  amvato  Tordinario  con  la  lettera  di  V.  S.  111"*  et  Rev"* 

delli    20.  del  passato^),  alla  quäle  non  oecorre  dir'  altro,  se  non  che  di 
gioroo  in  giomo  s'aspetta  il  duca  di  Terranova,  il  quäle  si  pensö  che 
fusse  per  arrivar  sin  sabato  passato,  ma  le  cose  del  r6  cattolico  hanno  il  Jan.  lo 
tardo  in  ascendente.   S.  M*^  cesarea  diede  risposta  generale  a  quel  che  fu 

15  mandato  dall'  arciduca  Matthias,  ma  spedl  quel  suo  Prins  con  la  vera 
risposta,  la  quäle  non  so  perö  quel  che  contiene.  Ma  dicendosi  che 
Tarciduea  Matthias  mandava  a  dire  che,  se  non  si  pigliava  presto  rimedio 
alle  cose  di  Fiandra,  si  mettevano  ogni  giorao  in  maggior  difficultji  et 
dissordine,  massime  che  li  Franzesi  tentano  ogni  giorno  et  fanno  strettis- 

20  sune  prattiche,  si  pu6  comprendere  che  S.  M*^  cesarea  deve  haver  risposto 
^^^j  se  li  stati  non  concorrano  alla  concordia  et  non  fanno  commissarii 
P^^  questo,  compromettendo  come  ha  fatto  il  r6  cattolico,  non  vede  quel 
che  si  possa  fare  per  la  banda  sua,  et  perö  che  li  esshorti  et  sforzi  in 
q^ianto  puö,  che  ciö  faccino  avanti  che'l  fuoco  non  consumi  il  tutto; 

25  coai  (iJico)  si  discorre  che  siano  le  proposte  et  le  risposte^).  S'aspetta 
d^inque  il  detto  duca  et  poi  il  ritorno  di  Prins,  et  all'  hora  forsi  s'in- 
teuderä  qualche  cosa  di  piü,  di  che  darö  awiso  di  mano  in  mano. 

Es  folgen  noch  einige  Ausführungen  betr.  das  Bisthum  Olmütz  (vgl, 
oben  S.  260  Anm.  4). 

30  EigenJiändige  Nachschrift.  Qui  si  teme  piü  da  li  trattati  et  prattiche 
di  Francesi  in  Fiandra  che  d'altro,  et  tengono  che  il  rö  cliristianissimo 
intenda  et  creda,  che  questo  sia  la  salute  del  suo  regno,  oltre  il  nuovo 
goadagno  del  paese  che  ne  spera,  et  perö  non  si  possono  persuadere 
che  non  vi  tenga  mano. 

5^  105.  Como  an  Sega  in  Madrid.  Die  Verhandlungen  in  Sachen  der  Nieder- 
lande ziehen  sich  immer  weiter  hin.  Der  Nuntius  möge,  um  die  Beziehungen 
ztüischen  dem  Kaiser  und  Spanien  enger  zu  gestalten,  darauf  wirken,  dass 


')  Vgl.  oben  8.  252  Anm,  3. 

•)  Vgl.   das  Schreiben  Rudolfs  II.  an   die    Generalstaaten  vom  16.   Januar 
40  (Ades  l.  c.  II,  Nr.  1628). 
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Jan.  12  X,  Philipp   II.   seine   älteste    Toclder   dem    Kaiser   zur    Gemaldin    gebi 
Rom  157 d  Januar  12, 

Spagna  vol.  20  fol.  424,  Concept  der  Chiffre. 

II  convento  imperiale  per  accomodaniento  delle  eose  di  Fiandr; 
tutta\'ia  va  diflferendosi,  et  Dio  sa  quando  mai  si  fanV,  perchö  noi 
solo  li  elettori  ecclesiastici  non  vogliono  aeeettare,  ma  Timperaton 
diee  tnttavia  che  sin'  hora  li  stati  non  hanno  riniesso  il  negotio  in  loi 
ne  sa,  se  lo  rimetteriano,  et  non  vede  in  somnia,  qaando  il  detto 
convento  sia  per  farsi,  et  perei6  S.  M*'  ha  mandato  a  chiamare  il  duca 
di  Terranova  che  vada  a  Praga,  per  non  lassario  star  con  indigniü 
aspettar  parecchi  mesi  in  qualche  stufa  del  Rheno. 

A  N.  S.  vanno  molte  cose  per  fantasia,  ma  una  sopra  tutto,  cio^ 
che  Vimperatore  non  sia  pienamente  et  ex  corde  ben  aflFetto  verso  quest. 
negotio,  perchö  se  fiisse  veramente  ben  affetto,  non  saria  diffieile  lev'5 
le  difficultÄ  sopradette.    Per6  S.  S*^  andava  pensando  che  fiisse  be^ 
che  S.  M*^  cattolica,  per  sincerar  totalmente  l'animo  et  le  attioni 
rimperatore,  anticipasse  di  fare  ex  nunc  quel  che  in  ogni  modo  si  have? 
a  fare  fi:a  qualche  tempo,  cioö  di  dargli  lo  sua  primogenita  per  mogli 
che  se  bene  6  ancora  d'etji  immatura,  tuttaWa  fra  il  tempo  che  il 
gotio  si  trattarä,  et  che  la  sposa  poi  gli  sarA  condotta  a  casa,  si  fi 
matura  et  habile  al  matrimonio.    N.  S.  vuole  che  V.  S.  j)roponghi  que^ 
a  S.  M*^  et  gli  offerisca  il  mezzo  di  S.  B***,  se  le  parerä,  che  come 
se  lo  proponga  a  Fimperatore  et  cerchi  di  concluderio,  presupponen 
come  ho  detto  che  habbi  da  essere  una  buona  medicina  per  le  cose 
Fiandra,  et  che  sia  negotio  gi{\  destinato  et  risoluto  ne  Tamino  del  ^ 
come  S.  S*^  Tha  qualche  volta  inteso  in  diversi  propositi,  et  come  an 
per  ragione  pare  che  cosl   debba   essere   et   non   possa  csser  d'alt::; 
maniera.     Et  essendo  cosi,  6  pur  bene  anticipario  di  qualche  tempo  p 
un'  eflFetto  si  buono. 

Jan.  17  106.  Como  an  Ludwig  Madruzzo"^.  Antwort  auf  dessen  Mittheilung  vof 
31.  December^),  mit  welclier  V.  S.  Ill°»  mi  Ak  raguaglio  de  la  speranza 
che  si  comincia  ad  havere  di  qualche  buon  successo  per  la  pacificatiom 
attesi  gli  eflfetti,  che  per  volonte  di  Dio  sono  seguiti  in  separar  quaicl 


^)   Von  diesem  Froject  einer  Heirath  Rudolfs  II.  mit  der  spanischen  htfamt 
Isahella  war  schon  längere  Zeit  die  Rede  {vgl.  von  Bezold  in  den  Ahhandlungt 
der  Münchener  Akademie   XVII^  344 ff.^  Gachard^  Actes  des    tltats  g6nira%tx 
Nr,  1622),    Auf  den  weitem  Verlauf  dieser  Angelegenheit  braucht  an  dieser  Ste 
nicht  eingegangen  zu  werden  (vgl.  unten  Nr,  229). 

^)  Am  Rande  von  gleichzeitiger  Hand:  Mancano  tntte  le  lottere  responsive 
questo  anno. 

•)  Dieses  Schreiben  liegt  nicht  vor. 
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catholici  dagli  altri  et  conoscer  la  mala  intentione  degli  adversarii Ja»-  17 

Vorrei  poter  dire  d^haver*  anch'  io  la  medesima  opinione,  ma  la  tanta 
^arietii  et  doppiezza  di  quelli  humori  di  Fiandra,  et  gli  avvisi,  che  si  Dcc.  20 
^^anno  d'Anverea  di  20.,  che  sono  assai  piü  freschi  che  quelli  di  13.  di  Dec.  13 
Colonia,  non  mi  lasciano  sperar  tanto,  almeno  per  adesso,  vedendo  maxime 
^he  rimperatore  sta  tuttavia  Bospeso  et  irresoluto  del  convocar  questo 
coiiTento,  mostrando  piü  che  mai  di  non  haver  la  libera  remissione  de 
^^  stati.    Et  io  per  me  dubito  che,   quando  V.  S.  111"»  crederä  d'esser 
Piö  libera  et  esenta  di  questo  negotio,  vi  si  troverä  piü  ingolfata  che 
^ai,  imperochö  vedendo  S.  M*^  cesarea  che  Spagna  tenta  ogni  via,  per 
^frodur  nel  convento  la  persona  di  V.  S.  Dl"*,  ha  proposto  da  se  stessa 
cie    vi  potrebbe  andare  eome  deputata  dal  ser"*^  rö  catholico,  et  giä  se 
fl'^  scritto  in  Spagna  et  se  n'haverä  presto  risposta^).  Rom  iö79  Januar  17, 
Germ.  vol.  9  fol.  1,  Concept 

^^  107-     Camo  an  Castagna.     Antwort  auf  Nr,  98,     Falls   der  Kaiser  sich  jan.  17 
^nlBchliessen  sollte^  weder  einen  Abgeordneten  des  Königs  von  Spanien  noch 
den  Nuntius  des  Papstes  zum  Convent  zuzulassen,  werde  der  Papst  Castagna 
besonders  instruiren.     Rom  1579  Januar  17, 

Colonia  voL  1  a  fol.  1 1,  Chriginal,  Germ.  vol.  97  fol.  2 1 ,  Concept^  praes.  Frag  1579 
^  Februar  9, 

108.    Castagna  an  Como.     Antwort  auf  Nr,  99,     Der  Herzog  von  Terra-  jan.  19 
nova   näliere  sich  langsam,  et  certo  hormai  non  6  perchö  s'liabbia  da 
^commodare,  poichö  per  la  parte  delli  stati  (senza  li  quali  non  par  che 

^    possa  far  la  festa)  non  si  vede  ancora  ordine  di  rimcttersi 

25  S.  ;Mt*  cesarea  mandö  quel  suo  Prins*)  alF  arciduca  Mathias  con  ordine 
(per  quanto  s'iDtende)  che  S.  A.  facci  ogn'  opera  elie  gli  stati  si  accor- 
dino  in  compromettere  ....  Di  quella  giunta  che  si  doveva  fare  tra  gli 
clettori  del  Rheno  0  lor  commessi  non  intendo  che  se  n'habbia  awiso 
alcuno,  et  per  qnanto  nii  vien  detto  tutti  si  spaventano  specialmente  per 

30  ^)  Madruzzo  sprach  {als  Antwort  auf  ein  Schreiben  Castagnas  an  ihn  vom 

^'  Januar)  am  23,  Januar  Castagna  gegenüber  seine  Ansicht  dahin  aus:  Quanto  a 

qi^ello  che  tocca  del  negotio  in  se,  tanta  longhezza  mi  fa  dubitare  assai.    Io  son 

0^pre  stato  d'opinione  che  aia  difficile  il  metter  una  cosi  gran  machina  in  un 

col^  mtiera  in  secnro,  et  ho  pensato  che  alla  meglior  causa  portasse  utile  qualche 

35  diTisione  et  separatione.    Per  il  che  il  trattamento  mi  ^  parso  sempre  piü  sicuro 

^  proportionato  vicino  a  stati  che  di  lontano  et  ristretto  a  questa  sol  impresa 

MDza  intervento  d'altri  negotii,  come  sol'  awenire  nelle  diete  per  li  humori  diversi. 

Onde  non  so,  come  fosse  proportionato  che  si  riducesse  in  corte  cesarea  0  in  dieta 

imperiale.    {Trient  1579  Januar  23^  praes,  Prag  Februar  5,  Orig,  Colonia  vol.  la 

40  fo^  ^^') 

*)  Vgl.  oben  S.  261, 
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Jan.  19  quel  pnnto  della  religione,  massime  che  non  si  6  mai  fatta  pace  o 
cordia   in   Germania,   ne  dalle  felici  memorie  di  Carlo  Quinto  ne 
Ferdinande  ne  d'altri,  che  non  si  sia  chiaramente  permesso  almeno 
Confessione  Augustana.     Et  con  questo  essempio  credeno  che,  »e  li  8 
non  8ono  prima  securi  che  si  conceda  loro  qualche  setta,  non 
pure  al   compromettere ,   nonchö  al  subiugarsi,   massime   havendo  ti 
instigatori,  quali  hanno,  a  i  fianchi.     Prag  1579  Januar  19, 

Germ.  vol.  97  fol.  160,  Original. 

-\. 
Jan.  24  109.  Como  an  Castagna,     Antwort  auf  Nr,  100,     Di  monsignor  d*Alan^ 

habbiamo  nuove  diverse  da  quello  che  V.  S.  dice  haver  inteso,  scriv 
dosi  di  Francia  che  le  sue  prattiche  si  tenevano  del  tutto  cadute  et  c^ 
presto  se  ne  ritornarebbe^).     Dio  voglia  che  cosi  sia,  acciö  si  levi  qu^ 
ostacolo  a  Taccordo,  che  non  ö  giä  il  minore.     Rom  1579  Januar    -^ 

Golonia  vol.  1  a  fol.  13,  Original   Germ.  vol.  97  fol.  22,  Conc^t;  praes.  Prag  l 
Februar  14. 

Jan.  27  ^jQ.  Castagna  an  Como.     Antwort  auf  Nr,  101,     Der  Herzog  von  T< 
nova  camina  a  passo   di  testudine  ;  doch  höre  Castagna  soeben^  nwr 
Abend  werde  er  in  Prag  eintreffen.     Keine  Neuigkeiten,  et  in  somma 
si  fa  niente,  se  non  aspettare  et  procurare  che  li  stati  comprome 
et  mandino  huomini,  il  che  si  tiene  per  difficile.     Et  in  questo  me 
qui  si  tema  per  errore,  quando  si  concedesse  loro  suspensione  d' 
come  pare  che  dimandino*).     Prag  1579  Januar  27. 

Genn.  vol.  97  fol.  162,  Original 

Jan.  31  111.  Como  an  Castagna,     Antwort  auf  dessen  Bericht  vom  6.  Januar^ '^ 
Circa  li  quattro  punti  compresi  ne  Taccordo  di  Gant,  sopra  quali  V.  Ä 


^)   Vgl  oben  8.  258  Anm.  1,     Die  nach  Born  gelangten  Nachrichten  wart$ 
zutreffend. 

')   Der  kaiserliche    Gesandte  in    den   Niederlanden^    Graf  Ottheinrich   «m 
Schwär zenbergy  drängte  —  ebenso  wie  die   Generalstaaten  —  bei  Famese  a^f  Gt' 
Währung  eines    Waffenstillstands;  mais  j'ay  veu  (schrieb  Granveüa  aus  Born  am^ 
2?.   Januar   an   Margarethe  von  Parma)   lettres   de  Don  Jehan   de   Borgia  («fei 
spanischen  Gesandten  beim  Kaiser)  qne  nous  assheure   que  Sa  Majeste  imperiale 
trouve  bon  que,  quoy  que  die  ledit  comte  (Schwarzenberg)^  que  Ton  temporiae  en 
ce  de  la  tresve,  ä  couleur  que  les  Estatz  ne  se  sont  encoires  soubmis  {Correspan- 
dance  de  GHranveüe   VII,  292,  vgl  ebd.  302).    Alexander  Fameee  Hess   eich  trotz  l 
aUer  Bemühungen  Schwarzenbergs  im  Einverständnis  mit  Philipp  II.  nicht  auf  ettim 
Waffenstillstand  ein   («.   Philipps  Erlass  vom  7.   December  1S7S  und   Fameees 
Schreiben  an  K.  Philipp  II  d.  d.  JlsS  1579  Januar  7  und  Eindhoven  1579  Fd>r.  21 
bei  Gachardf   Correspondance  d'' Alexandre  FarnUe  avec  Philippe  II.  8.  52^  63,  SÄ). 
Vgl.  die  Einleitung  des  vorliegenden  Bandes,  i 

»)  Vgl  oben  Nr.  102. 
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ricercA  piü  eerta  informatione,  ho  da  dirle  che,  essendo  statt  ricevuti  J^^-  31 

dal  signor  Don  Giovanni  felice  memoria  come  tolerabili,  ogni  volta  che 

absolutamente  si  proponesse  di  star  in  quelli,  et  che  di  nuovo  da  la 

parte  del  rö  catholico  non  si  ricusassero,  a  noi  anco  converrä  di  quie- 

5  tarsene,  poichft  la  necessitä  de*  tempi  porta  cosi  et  non  ö  in  poter  nostro 

di  far  meglio.     Prag  1579  Januar  31. 

Colonia  vol.  1  a  foi.  14,  Original,  Germ  vol.  97  fol.  23,  Concept;  praes.  Frdg  1579 
Jkhrwir  24. 


112-    Caatagna  an  Como.     Bestätigt  den  Empfang  von  Nr,  103,     Ankunft  Febr.  4 
10  Tej'ranovas  in  Prag,  Erste  Verhandlung  Castagnas  mit  demselben.  Prag  1579 
Febmar  4, 

Genn.  vol.  97  fol.  164,  Original, 

Con  la  lettera  della  S.  V.  Ill°»  et  Rev^  delli  10.  del  passato^)  ho 

ricevuto  la  scrittara  inviata  a  N.  S.,  con  alcune  considerationi  circa  le 

15  cose  di  Fiandra,  la  quäle  tenerö  appresso  di  me,  et  quando  il  tempo 

et    l'occasione  siano  opportune,  io  mi  valerö  di  essa,  ancorchö  poco  vi 

sia,  che  non  sia  pensato  et  considerato  prima. 

B  signor  duca  di  Terranova  arrivö  qui,  et  giä  ci  semo  veduti  insieme 

et   coniinciato  a  raggionare,  et  gli  ho  dato  il  breve  di  N.  S.*),  il  quäle 

^  Ua  ricevuto  con  la  debita  reverenza.    Egli  viene  con  il  medesimo  pro- 

posito,  con  il  quäle  si  mosse  (si  come  feci  ancor'  io),  cio6  del  convento 

iegli  elettori  etc.     Ma  hora  vederä  in  ciö  le  difficultä,  che  per  le  prece- 

Aenti  lettere  ho  scritto  di  mano  in  mano,  secondo  che  eile  si  sono  scoperte; 

«i  sta  nondimeno  aspettando  qualche  risposta  di  Fiandra,  sc  gli  statt 

25  '^ogliono  compromettere  o  mandare  huomini  per  pigliar  qualche  ressoluttone, 

perchö  in  effetto  non  si  vede  quel  che  Timperatore  possi  fare,  quando 

detti  statt  non  vi  concorrano.     Se  si  farä  congregationc  alcuna,  io  mi 

govemarö  secondo  giudicarö  essere  il  meglio,  et  pid  secondo  il  senso 

di  N.  S.,  non  riguardando  ad  altro  rispetto  che  a  sattsfare  (in  quanto 

^  le  mie  forze  si  estenderanno)  a  S.  S*^  et  alla  sua  santa  mente  et  voluntä. 

n  signor  duca  fin'  hora  non  ha  fatto  altro  che  li  primi  complimenti 
con  S.  M*^  cesarea ;  potria  esser  che  questa  sera  o  dimani  cominciasse  Febr.  5 
a  trattar  con  detta  Maestä  del  negotio,  del  che  scriverö  a  suo  tempo. 


113.  Como  an  Castagna,    Antwort  auf  Nr,  104^  108,     Olmützer  Angelegen-  Febr.  7 
35  heü,    Quanto  al  negotto  principale  io  non  ho  che  dire  .  .  .  .,  poichö  ne 


»)  8.  oben  Nr.  103. 

')  Das  Breve  vom  29,  August  (oben  S.  218  Anm,  1), 
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Febr.  7  ü  duca  (ü  TeiTEnova  era  ancora  arrivato  cost4  ne  si  scopriva  risolutione 
alcuna^).     Rom  1579  Februar  7. 

Colonia  vol.   la  fol.   15,    Original.     Germ.  vol.  97  fol.  24,   Concept.    BihL 
Barberina  LXII,  1  fol.  6,  Copie;  praes.  Augsburg  1579  März  14. 

Febr.  9  1 14.   Cüstagna  an  Como.     Antwort  auf  Nr,  107,     Hofft^  zu  den  Verhand-  5 
lungen  zugelassen  zu  werden,     Erwartung  der  entscheidenden  Nachrichten 
aus  Spanien  und  den  Niederlanden,     Theilnahne  des  Cardinais  Madruzzo 
an  den   Verhandlungen,     Prag  1579  Februar  9, 
Germ.  vol.  97  fol.  165,  Original. 

Hoggi  con  rordinario  ho  ricevuto  la  lettera  di  V.  S.  111"*  et  Rev*  y^ 
delli  17.  del  passato ;  et  quanto  a  quel  passo  che  c'habbia  da  trattare 
il  negotio  della  pace  senza  Tintervento  delli  mandati  da  N.  S.  et  daL\ 
rö  cattolico,  io  non  Tho  mai  creduto  ne  il  credo,  quando  perö  non  fos»^ 
eseluso  affatto  ogni  eonvento  o  eongregationc  et  si  trattasse  la  paö  ^ 
tra  li  campi  proprii,   eome  6  fatto  per  lo  passato  et  i  solito  in  tutt^ 
le  guerre;  ma  di  qiiello  che  occoirerä  darö  awiso  di  mano  in  manc^* 
Hora  non  posso  dire  altro,  se  non  che  s'aspetta  da  tutte  le  parti,  cio  ^^ 
da  Spagna  et  da  Fiandra,  et  secondo  verranno  le  risposte  cosl  consul^"^ 
taremo,  il  signor  duca  di  Terranova  et  io,  quel  che  dovemo  fare ;  egl?^ 
ha  opinione  che  Tapprossiniarsi  Testate  darj\  la  sentenza,  perchfi  si  vederä 
che  faranno  le  armi,  et  per  questo  spera  ehe  si  cavarä  qualche  ressolu- 
tione,  che  per  altra  via  si  vede  difficultü,  se  pur  per  queste  piime  ri- 
sposte non  vcnisse  qualche  buona  detenninatione  delli  stati.    Nondimeno 
egli  come  prudente,  sempre  spera  o  dice  di  spcrare  et  sta  fermo  ehe 
si  debba  far  congregatione,  dove  habbiamo  ad  intervenire;  ne  li  eonviene  2b 
dire  altro,  se  ben  non  il  credesse ;  et  Tambasciatore  che  i  qui  tuttavia 
desideraria,  che  vi  si  trovasse  ancora  Till"®  cardinal  Madruzzo  per  maggior 
auttoritä,  massime  che  facilmente  non  vi  saranno  elettori ;  ma  questo  d 
solo  suo  desiderio  per  zelo  et  per  grande  reputatione,  che  vorrebbe 
vedere  per  la  parte  nostra ;  non  so  perö  che  ne  faccia  motivo,  ma  solo  30 
raggionandone  con  me  familiarmente. 

Febr.  14  115.  Castagna  an  Como,  Antwort  auf  Nr,  109,  Absicht  des  Herzogs  van 
AnjoUj  die  Niederlande  zu  verlassen.  Verhandlungen  der  kcneerlichen 
Commissare  mit  den  Generalstaaten.  Die  Generalstaaten  compromütiren 
auf  den  Kaiser,     Prag  1579  Februar  14  (Iß).  35 

Genn.  vol.  97  fol.  166,  Original. 


^)  Am  7.  und  28.  Februar  1579  schrieb  der  Cardinal  von  Como  dem  Carikitd 
Ludwig  Madruzzo^  die  Verhandlungen  wegen  der  Niederlande  nahmen  eim/en  «oIqIoi 
Verlaufs  dass  er  wahrscheinlich  könne  attender  quietamente  all*  assetto  de  le  oose 
della  chiesa  sua  (Germ,  vol.  9  fol.  5,  7,  Concqpt).  40 
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Qui  ancor  s'ö  inteso  dapoi  che  monsignor  d'Alanson  saria  per  par-  Febr.  14 
tirsi  presto  di  Fiandra^),  il  ehe  faeeia  Dio  ehe  sia  vero,  che  oltre  il 
levare  tanto  pericolo  di  rottura  tra  quelle  due  corone   (come   qui  si 
tenieva)  aggevolarä  verisimilmente  il  trattato  di  ])ace,  come  dice  V.  S. 
ftl"**  et  Rev"*  nella  sua  delli  24.  del  passato,  alla  quäle  non  ho  da 
rispondere  altro,   se  non  che  giä  si  mandö  la  citatione  con  inhibitione 
^^Ua  causa  d'Olmuz,  et  il  termine  corre  il  secondo  giorno  di  quadra- 
S^ima,  non  essendosi  potuto  fare  altro  per  la  lontananza  della  cittä,  et  ^^^^^  ^ 
^Itri  luoghi,  dove  si  tniovano  gFinteressati,  et  per  Tuso  di  questo  paese. 
Circa  il  negotio  della  concordia  il  temiine,  in  ehe  si  truova,  6 
9öesto:  Si  mandö  un  corriero  con  ordine  di  S.  M*^  cesarea  al  conte  di 
^S'rarzemberg,  che  stringesse  quanto  potesse  gli  stati  a  contentarsi  di 
rittiettersi  in  S.  M*^  come  ha  fatto  il  r6,   et  nominare  loro  commissarii 
rfa     mandare  in  Colonia  ad  imirsi  con  li  commissarii  di  S.  M*^,   che 
i^majcmdarä  per  questo;  et  quando  di  ciö  non  si  contentassero,  et  escluso 
tal     :»Tiodo,  li  proponga  loro  im*  altro,  cio6  che  faccino  commissarii  per 
max^<iarli  in  Ratisbona  o  Norimbergh,  dove  si  transferirä  la  persona  di 
S.    Äl^  con  quelli  principi  et  elettori,  che  si  poträ,  per  trattar  del  mede- 
giirto.    Di  queste  due  proposte  s'aspetta  risposta,   et  per  sollecitare  si 
20  manda  domani  im*  altro  corriero  nel  medesimo  proposito  a  quei  ])aesi.  ^^^^-  ^^ 
In    questo  mezzo  il  signor  principe  di  Parma  ha  scritto  al  signor  duca 
di  Terranova  et  al  signor  ambasciatore  d'haver  buona  speranza  d'accor- 
d^Tsi  con   quelli  d'Artoys  et  d'Henault*);    et  ho  veduti  certi  capitoli, 
quali  mostrano  esser  composti  da  quelle  due  provincie,  concernenti  perö 
^  non  particolari  loro  ma  in  generale,  come  che  debbano  piacere  a  tutte 
le  altre*).     H  signor  ambasciatore  mc  li  ha  mostrati,  ma  perchö  non 
gli  ha  tanto  per  autentici  quanto  converria,   non  me  ne  da  volentieri 
copia,  et  io  non  ho  voluto  farne  soperchia  instanza,  bastandomi  che 
parlano  bene  circa  la  religione  cattolica;  perö  che  vi  ö  un  capitolo  che 
30  contiene,  che  li  govematori,  capitani,   et   altri  officiali  de  luoghi  de 
presidii  non  siano  admessi,  se  prima  non  giurano  di  conservare  la  reli- 
gione cattolica  romana,  instano  perö  ostinatamente  nella  pace  di  Gantes 
et  in  un*  altra  scrittura  che  chiamano  l'editto  perpetuo*) ;  nel  resto  poi 
che  il  rö  sia  padrone,  ma  con  conditioni  assai  avantagiose  per  quelli 


35  ^)  Franz  von  Alengon  hatte  damals  die  Niederlande  bereits  seit  längerer  Zeit 

verlassen  {vgl  oben  8.  258  Änm.  i). 

*)  Am  6.  Januar  1579  hatten  bekanntlich  die  wallonischen  Provinzen  unter  sich 
den   Vertrag  zu  Arras  geschlossen. 

')  ^9^-  fö^  ^^  damaligen  Stand  der  Verhandlungen  Fameses  mit  den  wallo- 
40  niichen  Provinzen  das  Schreiben  d' AssonleviUes  an  Oranveüa  d,  d.  Namur  1578 
December  26  (Correspondance  de  Qranvelle  VII,  249)  und  das  Schreiben  des  Clerus 
vcn  Artois  an  Gregor  XIU,  d.  d.  S.   Vaast  1579  Februar  25  {Theiner  IE,  92). 
*)  Das  ewige  Edict  vom  17.  Februar  1578. 
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Febr.  14  gtati;  basta  che  assai  saria  il  principiar  con  questi  dui  punti,  di  religione 
et  dominio  regio.  Dal  che  insicnie  con  la  partita  di  Casimiro  et  di 
questa  di  monsignor  d'Alanson,  quando  siano  vere,  non  puö  nascere  se 
non  buona  speranza;  con  la  quäle  il  detto  signor  duca  et  io  stiamo 
aspettando  qualche  risposta  deterrainata,  dalla  quäle  dependerä  il  nostro  » 
Stare  o  andare. 

Nachschrift  vom  16,  Februar  (Germ.  vol.  97  fol.  168,  Original). 
Febr.  15  Poichö  nou  6  ancor  partito  Tordinario,  che  doveva  partir  hieri,  aggion- 
gerö  a  quel  che  ho  8critto,  che  adesso  il  duca  di  Terranova  mi  ha 
mandato  a  dir  che  Tiniperatore  li  ha  fatto  sapere,  che  hiereera  li  arrivö  10 
un  corriero  spedito  dal  conte  di  Svarzembergh,  con  awiso  che  li  stati 
si  erano  contentati  di  rimettere  il  negotio  in  S.  M*^  cesarea^),  et  che 
stavano  per  eleggere  i  loro  commissarii,  che,  eletti  che  saranno,  man- 
darä  altro  corriero  a  farlo  intendere  et  che  S.  M*^  potrA  fare  i  suoi 
commissarii,  che  il  luogo  sarä  Colonia;  onde  il  duca  et  io  pensaremo  i* 
di  partire  fra  otto  giorni,  volendo  detto  duca  aspettare  rawiso  della 
elettione  delli  commissarii  delli  stati  et  la  nominatione  di  quelli  dell' 
imperatore. 

Febr.  20  116.  Como  an  Castagna,     Antwort  auf  Nr,  110,    Er  hofft,  dass  nunineluTj 

nach  Terranovas  Ankunft  in  Prag,  die  Dinge  in  Fluss  kommen,     Civita-  20 
vecchia  1579  Februar  20, 

C5olonia  vol.  1»  fol.  16,  Original,    Praes.  Augsburg  1579  März  20, 

Febr.  22  117.  Castagna  an  Como,  Bevorstehende  Abreise  des  Nuntius  nach  Köln, 
Gefangennahme  des  Bischofs  von  Ross  in  der  Pfah^  wo  er  für  Castagna 
gehalten  worden,     Prag  1579  Februar  22.  25 

Germ.  vol.  97  fol.  169,  Original 

Wiederholt  die  wichtigsten  Mittheilungen  aus  Nr,  il5^  da  ein  Courier 
nach  Ferrara  abgeht, 

E  stata  data  una  lettera  a  monsignor  nuntio*),  scrittale  dal  vescovo 
KossensC;  et  dettole  piü  pienamente  a  bocca  da  un  suo  mandato  qui  30 
per  sue  facende,  che  egli  nel  Camino  di  \k  da  Spira  fti  fatto  priigione 
da  piü  di  cento  archibusieri   et  condutto  in  un  castello  di  un   conte 
Giorgio  Palatino,  il  quale  non  6  Telettore,  essendo  preso  in  canibio  da 


^)  Copie  dieser  Erklärung  der  Generalstaaten  d.  d.  Äntu)erpen  1579  Januar  18 
bandet  sich  Genn.  vol  10  fol  57.     Vgl  Actes  des  tltaJts  ghUraux  II,  Nr,  1632.  33 
Die  Mittheilung  der  Generalstaaten  an  den  Kaiser  datirt  vom  25.  Januar  (ebd.  H 
Nr.  1647), 

')  Der  Nuntius  Oratio  Malaspina  ist  gemeint. 
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Kossense  a  Rossanense^),  il  quäle  dicevano  andava  mandato  dal  papa  Febr.  22 
a  perturbare  tutta  la  religione  loro,  et  finchö  non  arrivö  il  medesimo 
conte  in  quel  luogo  dopo  molte  settiinane,  et  che  non  furono  vedute  et 
rivedute  tutte  le  lettere  et  scritture,  che  egli  et  ogni  suo  servitore  por- 
5  tava,  et  che  egli  non  era  quello  Kossanense^  che  doveva  capitare  presto 
in  quelle  parti,  ma  era  Scoto  et  andava  in  Francia  etc.,  non  fii  mai 
rilassato,  talmente  che  si  va  con  gran  pericolo. 

Ma  perchö  non  vedo,  come  hora  possi  fare  di  meno  di  non  andare, 
rimettendomi  nelle  niani  di  Dio,  mi  inviarö  con  la  maggior  cautela  che 
lO  potro.     Hofft  Donnerstag  abzureisen.  Febr.  26 

118.  Castagna  an  Como.     Entsciduss  des  Herzogs  von  Terranova  und  des  Febr.  25 
Nuntius^  nach  Köln  abzureisen,     Ankunft  Possevins  in  Prag.     Bischof  von 
Würzburg,  Fuldaer  Angelegenheit.     Prag  1579  Februar  25. 
Germ.  vol.  97  fol.  170,  Original 

15  L'alligata  scrittura*)  6  copia  d'una  minuta  di  lettere,  che  gli  stati 

di  Fiandra  havevano  determinato  di  scrivere  ma  air  hora  non  ancor 
seritta  alF  imperatore,  la  quäle  ^  stata  mandata  a  S.  M*^,  il  cui  originale, 
cio^  la  lettera  istessa,  non  era  ancor  fermata  ne  d  ancor  comparsa,  et 
oltre  a  ciö  si  vede,  come  parlano  cautelosamente ;  onde  Dio  voglia  che 

{O  non  habbiamo  nn'  altra  longa  in  qualche  altro  luogo.  Nondimeno  il 
signor  duca  di  Terranova  dice  che  li  basta  per  muoversi  Thaver  inteso 
da  S.  M*^  cesarea  che  si  deve  andare,  et  che  ha  constituito  il  giomo, 
cio^   d'essere  in  Colonia  la   domenica  Letare.     Onde  dimane  disegna  ^^"  *?,? 

®        Febr.  26 

partire,  et  io  per  Tordine  che  ho,  seguitarö  Torme*);  egli  piglia  il  Camino 
►5  per  la  via  d'Augusta,  per  havere  ivi  da  provedersi  di  denari,  et  poi  a 
Spira  et  Magunza  et  Colonia.  Et  benchö  a  me  tornaria  piü  conto 
d'andare  per  la  via  dritta  di  Francfort,  per  essere  assai  piü  corta  et 
forsi  manco  suspettosa  per  non  passare  per  il  Palatinato*),  nondimeno 


^)  Die  Gefangennahme  des  Bischofs  Johann  Lesley  von  Boss  erfolgte  bereits 
\0  am  23.  December  1578.  Vgl  dafür  Maffei  l  c.  II,  6;  Theiner  III,  107;  Bezold 
L  c.  /  Nr.  15 If  164.  Der  Bischof  von  Boss  berichtete  Castagna  in  einem  Schreiben 
d.  €t  Paris  1579  Juni  28  Über  seine  Gefangenschaft  und  bat  ihn  zugleich,  zusammen 
miit  dem  Bischof  Julius  von  Würzburg  zu  untersuchen,  ob  es  möglich  sei,  zwei  frühere 
Schottenklöster  im  Bisthum  Köln  wieder  für  die  Schotten  zurückzugetoinnen  (Colonia 
5  voL  la  fol.  55,  Orig.  praes.  Köln  August  5). 

')  Copie  Germ,  vol  97  fol  172  (vgl  oben  S.  268  Anm.  1).     Castagna  war  über 
die  EntSchliessung  des  Kaisers  nicht  völlig  informirt.    Bereits  am  19.  Februar  schrieb 
JELudolf  n.  (als  Antwort  auf  das  Schreiben  vom  25.  Januar)  an  die  Generalstaaten, 
ojn  29.  März  solle  die  Versammlung  in  Köln  zusammentreten. 
O  •)  Die  Abreise  erfolgte  erst  am  28.  Februar  (vgl  den  Bericht  des  venetianischen 

Nuntius  am  Kaiserhof  Sigismondo  Cavalli  an  den  Dogen  Nicolaus  de  Ponte  d.  d, 
Prag  1579  März  2,   Wien,  Dispacd  Veneti  a.  a,,  und  unten  Nr.  122). 
*)   Vgl  Nr.  117. 
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Febr.  25  perch6  havcvo  dato  ordine  di  andar  di  Augusta  fin'  a  Maganza  insieme, 
mi  pare  potermi  assicurar  meglio  con  la  sua  compagnia  et  quasi  sotto 
il  8U0  noinc,  che  andando  da  me  senza  poter  celare  il  mio  odioso  in 
queste  parti;  et  per  qiiesta  sola  caasa  farö  la  medesima  strada.  Egli 
ha  a  caro  ehe  siamo  in  Magunza  insieme,  perchö  esshortiamo  Tard-  5 
vescovo  ad  accettar  l'impresa,  et  per  questo  porta  seco  una  lettera  di 
S.  M**  cesarea,  che  di  nuovo  gliene  fa  instanza. 

II  padre  Possevino*)  porta  un  breve  di  N.  S.  all*  iniperatore  molto 
risentito  contra  il  vescovo  d'Herbipoli  nella  causa  deir  abbate  di  Fulda. 
Hör  monsignor  nuutio,  il  detto  padre  et  io  havemo  considerato  che,  10 
essendo  il  vescovo  d'Herbipoli  uno  dcUi  commessarii  di  S.  M*^  per  le 
cose  di  Fiandra,  anzi  quello  che  menarä  le  tavole  in  tal  giuoco,  il  darii 
hora  in  faccia  il  contenuto  di  quel  breve  potrebbe  riuscime  non  buono 
effetto,  sapendosi  ben  che  rimi)eratorc  non  potrebbe  mancare  di  farglielo 
intendere ;  onde  senio  restati  che  si  sopraseda  un  poco  di  dare  il  breve,  15 
ma  il  padre  Possevino  dica  a  S.  M*^  a  bocca  quel  che  ha  in  ci6  eom- 
messione,  et  poi  a  tempo  piü  opportuno  dia  anco  il  breve*). 

Mi  dispiace  ancora  di  non  havere  un  breve  aniorevole  per  detto 
vescovo  d'Herbipoli,  nel  quäle  (come  dico)  si  appoggiarä  il  maggior 
peso  del  negotio,  non  venendo  Magonza.  Non  so  ancora,  come  stia  30 
Tanimo  di  quel  di  Colonia  per  la  sua  causa.  Questi  dui  con  quel  di 
Treveri  et  il  duca  di  Cleves  (cio6  un  suo  commissario)  sono  li  nominati 
dair  iniperatore,  dalla  cui  M*^  et  da  quella  della  imperatrice  mi  lieentiai 
Febr.  24  hicri,  havcudoli  detto  quelle  parole,  che  Dio  m'inspirö  a  favore  della 
religione  cattolica,  le  quali  furono  udite  cortesemente  et  datemi  buonissime  21 
risposte,  che  saria  lungo  a  scrivere. 

Febr.  28  119.  Como  an  Castagna.     Antwort  auf  Nr.  H2,     Nachdem   Terranova  in 
Prag  angekommen,  werde  die  Angelegenheit  wold  in  Fluss  kommenj  tanto 
piü  essendo  levato  l'ostacolo  de'  Francesi  col  ritomo  d'Alansone  a  casa 
sua,  il  che  piü  facilmente  doveria  far  risolvere  li  stati  a  l'aeeordo  et  a  3i 
rimettersi  in  S.  M*^  cesarea.     Rom  1679  Februar  28. 

Colonia  vol.  1  a  fol.  17,  Original;   Genn.  vol.  97  fol.  26,  Concept;  BibL  Bar- 
berini  LXII,  1  fol.  41,  Copie.    praes.  Köln  Aprü  10. 


*)  Antonio  Possevino  war  damals  ayjif  dem  Wege  nach  Sachsen  und  Sduoedm 
begriffen  {vgl.  Banke^  Päpste  6  U^  54,  Bezold  l.  c.  /  Nr,  156).  3 

^  Oratio  Malaspina  berichtete  (nach  der  Abreise  Castagna»  aus  ^rag) 
16.  März,  dass  er  im  Begriffe  stehe^  zusammen  mit  Possemn  das  Brevt  zu  uX 
reichen  et  faremo  quanto  piu  si  puö,  perche  si  eseguisca  la  mente  di  S.  S^  et  si 
restituisca  P abbate  {Germ.  vol.  99  fol.  91).  Schliesslich  wurde  es  aber  do(^  ais 
inopportun  nicht  abgegeben  [Bericht  Malaspinas  vom  23.  März,  ebd.  foL  94).  4 
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120.  Como  an  Castagna.     Antwort  auf  Nrjli7.    Es  scimne,  che  hormai  März  7 
cosl  lunga  tardanza  et  irresolutione  passa  i  termini  soliti  de  Tuna  et 
Taltra  natione/  da  quali  si  tratta^  et  che  puö  essere  che  da  alciina  delle 
parti  si  speri  qualche  miglior  piega  da  Tessercitio  de  Tarmi.     Rom  1579 

5  März  7. 

Colonia  voL  la  fol.  18,  Original;  Germ.  vol.  97  fol   27,  Concept)  Bibl.  Bar- 
berini  LXII,  1  fol.  54,  Copie.    praes.  Köln  ÄprÜ  15. 

121.  Como  an  Castagna.     Antwort   auf  Nr.  115,   117.     N.  S.  ha  inteso  März  14 
con  molto  piacere  rav\i8o  mandato  dal  conte  di  Svarzemberg  sopra  la 

lO  rimessa  de'  stati  di  Fiandra  ne  la  M*^  del  imperatore Di  quel 

accidente  oecorso  al  vescovo  Rossense')  habbiamo  havuto  lettere  da  lui 
8tesso,  ma  io  spero  che  a  V.  S.  non  occorrerä  tal  cosa.    Rom  1579  März  14. 

CJolonia  vol.  la  fol.  19,  Original;  Germ.  vol.  97  fol.  28,  Concept \  Bibl.  Bar- 
berini  LXII,  1  fol.  65,  Copie.    praes.  Köln  Mai  16. 

^^  122.  Castagna  an  Como.  Abstecher  nach  München.   Verhandlung  mit  Herzog  März  18 
Albrecht    über   die   niederländische    (und  kölniscliej  Frage,     Haltung  der 
Gejieralstaaten.     Belagerung  von  Maastricht.     Genter  Pacißcation.    Augs- 
burg 1579  März  18. 

Germ.  vol.  97  fol.  174,  Original. 

O  Havendo  consideratione  alla  sicurezza  doli'  un'  et  delF  altro,  il 

signor  duca  di  Terranova  et  io  risolvessinio  di  caininare  insieme,  et  cosl 
in   quindeci  giomi  arrivassemo  da  Praga  sabato  qui  in  Augusta.    Si  va  März  14 
piano,  perchö  il  detto  signore  conduce  molti  carri  con  molte  robbe  et 
abbigliamenti  di  non  poca  valata.     Et  dovendosi  femiar  qui  tre  o  quattro 

^  giomi,  giudic6  che  fosse  espediente  di  andar  sin'  a  Monaco^),  per  inten- 
dere  il  parere  del  signor  duca  di  Baviera  circa  il  negotio  di  Fiandra, 
et  per  pregarlo  da  parte  del  r6  che  voglia  in  esso  favorire  et  con  la 
Sita  auttoritä  et  de  gFamici  suoi  promovere  et  aiutare  il  negotio  della 
paee.     Et  perchö  inoströ  desiderio  ch'io  facessi  il  medesimo  da  parte  di 

)  N.  S.,  mi  parve  essere  ben  fatto,  et  andai  in  sua  coinpagnia  et  parlai 
in  detta  confomntä.  L'uno  et  Taltro  reportassimo  in  prima  che  il  detto 
signor  duca  niente  meno  spera  che  la  pace  di  Fiandra;  tutti  gli  altri 
di  qnesto  paese  la  tengano  per  quasi  impossibile  per  causa  della  religione, 
nia   il  detto  principe  mette  la  difficuM  non  solo  in  questo  raa  in  ogn' 

»  altra  cosa.  Quanto  air  altra  parte  nioströ  di  non  volere  o  di  non  potere 
parlare  ne  impacciarsi  del  negotio,  per  non  esser  stato  intbrmato  ne 
adoperato  dair  imperatore* in  cosa  nessuna  pertinente  ad  esso;  et  par 


»)    Vgl  Ohm  Nr.  117. 

')  Terranova  entsprach  damit  einem  Auftrag  Philipps  IL    S.  seine  Instruction^ 
}  im  Anhang  Ib. 


•  ^ 
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März  18  che  di  cio  resti  qualche  poco  risentito ;  se  ne  cavö  solo  che,  quando  al 
fine  si  venisse  a  termine  ehe  egli  fosse  richiesto  et  bisognasse  l'opera 
et  persona  sua,  non  lassarebbe  dimpiegarsi  in  esso  per  servitio  pnblico 
et  del  Td  cattolico^). 

Prima  ehe  partissemo  di  Praga  s'era  inteso  che  li  stati  di  Fiandra  s 
havevano  nominati  quattro  per  inandarli  in  Colonia  per  questo  trattato 
di  pace ;  et  qui  si  6  inteso  il  medesimo,  nia  che  tale  elettione  era  fatta 
dal  conseglio  de'  stati,  che  ö  appresso  Tarciduca  Matthias,  il  qnale 
conseglio  6  quello  che  tratta  il  negotio  in  nome  de  tutti,  ma  si  aspettava 
che  si  congregassero  li  stati  piü  generali  per  confirmare  detta  elettione  lO 
et  dar  loro  Tordine  et  instruttione  del  negotio ;  nel  che  (se  pur  e  vero) 
BSLrk  il  punto  et  la  difficultä.     Et  di  questo  conseglio  grande,  per  lettere 

März  17  venute  hieri  di  Fiandra  a  questi  signori  Fuccari,  non  si  era  awiso  alenno. 
Ma  per  esse  s'intende  che  il  principe  di  Pamia  habbia  dato  ona  buona 
mano  alle  genti  de'  stati  et  che  ö  andato  per  assediar  Mastrich^.     Per  i& 

März  17  il  che  (et  ancora  per  un  corriero,  che  i)a8sö  hieri  in  gran  diligenza 
spedito  dal  conte  di  Svarzembergh  alla  corte  deir  imperatore,  ehe  non 
si  sa  quel  che  porti)  il  signor  duca  di  Terranova  sta  dnbbioso,  se  ri 
fosse  qualche  niutatione ;  onde  non  sapemo  che  fare  se  non  andar  cami- 
nando  avanti  con  non  poco  pericolo,  massime  che  dicano  aleuni,  che  ao 
sia  tornato  il  Casimiro,  et  sia  in  un  suo  luogo,  per  lo  quäle  bisogna 
passare,  et  che  sia  ])ieno  di  sdegno  per  esserli  ultimamente  stati  ammazzati 
et  presi  molti  suoi*). 

Li  quattro  nominati  dicono  essere  il  duca  d'Ariscot,  il  thesauriere 
Sehet,  Tabbate  di  santa  Elgedruda  et  il  dottor  Longolio*) ;  tutti  quattro  2& 
dicono  far  professione  di  cattolici,  ma  di  questi  dui  Ultimi  non  si  sente 
troppo  buona  relatione.  Per  lettere  di  Colonia  delli  12.  del  presente 
si  scrive,  che  i\i  si  crede  ben  che  detti  commessarii  andaranno,  ma  di 
pace  nessuna  speranza ;  et  in  tutte  queste  parti  non  6  huomo  ehe  dica 
altrimenti,  se  non  fossero  per  forze  quelli  paesi  prima  eonstretti;  onde  30 
nisi  dominus  aedificaverit  etc. 

Es  folgt  nunmehr  der  Band  I  Nr,  106  abgedruckte  Passus  betr.  Köln. 
Ma  tornando  alle  cose  mie,  io  (come  dico)  mi  andarö  govemando 
et  conformandomi  con  il  signor  duca  di  Terranova,  il  quäle  6  personaggio 
appropriatissimo  a  questo  negotio,  per  essere  prudente,  prattico,  di  buo-  35 

^)  Dem  apanischen  Gesandten  in  Rom,  Don  Juan  de  Zuniga,  8chrid>  Casiagfua 
ähnlich  am  19.  März,  der  Herzog  von  Bayern  zeige  sich  durchaus  abgeneigtj  fiSr  die 
Padfication  einzutreten,  Lo  trovassimo,  conforme  alla  commune  opinione  assai  alieno 
da  sperarne  bene  (Oerm,  vol  10  foL  61,  Copie). 

')  Gleichzeitig  bot  Famese  (am  12»  März)  den  Generalstaaten  d&n  Frieden  40 
an  {Actes  l  c.  11,  Nr,  1731), 

*)  S.  Bezold,  l  c.  I  Nr,  160  {Joh.  Casimir  war  seit  17,  März  in  Neustadt 

*)   Vgl,  die  genaue  AufzäMung  in  Nr.  129, 
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nissima  mente  et  christianissimo,  et  certo  non  si  poteva  desiderar  meglio.  März  18 
Va  con  grande  apparato  et  flu'  hora  6  acearezzato  per  tutto,  et  a  me 
usa  ogni  cortesia,  mostrandosemi  devotissimo  di  N.  S. ;  raggioniamo  in- 
sieine  dal  negotio  cominune,  ma  non  ne  potemo  far  giuditio  certo,  finch^ 
5  non  intendemo  le  pretendenze  delli  stati  et  Taniino  delli  eoinmessarii 
imperiali;  potemo  solo  havere  poca  speranza,  poicli6  sentimo  tanto  iini- 
versalmente  farne  tale  ginditio.     Bestätigt  den  Empfang  von  Nr.  113. 

Eigenhändige  Nachschrift,  II  signor  duca  di  Terranova  serive  per 
qaeeto  comero  al  r6  la  poea  speranza,   ehe  dal  duca   di  Baviera   et 

lO  nniversalmente  8i  tiene  di  accordo,  e  perchö  li  pift  aniici  et  amorevoli 
et  li  piA  eattolici  che  siano  in  quelle  parti  [])ensano]  sarä,  assai  che  si 
ridncano  alla  pace  di  Gante,  la  quäle  viene  ne  la  sua  instruttione  esclusa, 
dimanda,  se  S.  M**  al  fine  se  ne  contentarä')  et.  cerca  di  persuadervelo, 
con  la  ragione  che  il  manco  male  sia  in  questi  easi  il  meglio,  et  ehe 

15  se  qnesta  s'accetta  da  la  parte  nostra,  almeno  s'acquistarä,  Tanimo  di 
quelli  di  Henanlt  et  d'Artoys,  che  professando  la  religione  cattolica 
difendeno,  persisteno  et  combatteno  per  detta  pace  di  Gante. 

123.  Como  an  Castagna.     Antwort  auf  Nr.  il8.     Aus  dem  Schreiben  der  März  21 
Generalstaaten  si  puö  ben   giudicare   che  la  cosa  non  ftisse  anco   del 

20  tutto  ben  stabilita,  ma  ö  perö  da  sperare  che,  come  si  suol  dire,  per 
la  strada  s'aceonciarä  la  somma,  et  che  Funa  et  Taltra  parte,  havendo 
sentito  gl'incommodi  de  la  guerra,  s'anderanno  meglio  disponendo  a  la 
eoucordia.  Folgt  ein  Auftrag  betr.  das  Fürstentlium  Orange  bei  Avignon. 
Uer  Nuntius  soll  erwägen,  ob  etwa  möglich  sei,  auf  Wilhelm  von  Oranlen 

25  dahin  tu  wirken,  dass  der  Calvinismus  daselbst  unterdruckt  werde^),  Rom 
1Ö79  März  21. 

Colonift  vol.  1  a  fol.  20,  Original;  Germ.  vol.  97  fol.  29,  Concept;  Bibl.  Barberini 
L.XII,  1  fol.  71,  Copie,    praes.  Köln  1579  Aprü  30. 

124.  Como  an  Castagna,     Massregeln  zur  Stärkung  des  Katholidsmus  in  März  26 
30  der  Stadt  Köln.      Verhalten  des  Nuntius  gegetiüber  dem  Erzbischof  und 

der   Universität.     Rom  1579  März  26. 
Drack  Bd.  I  Nr.  107. 

125.  Como  an  Ludwig  Madruzzo.     In  Folge  der  Reise  Terranovas  und  März  28 
Casiagnas  nach  Köln  si  ö  entrato  in  qualche  speranza  di  buon  successo, 


^  *)  Terranova  hatte  demnach  Castagna  von  dem  Inhalt  seiner  geheimen  Instruction, 

welche  ihm  die  Bewilligung  der  Qtnter  Pacification  zum  grössten  Theil  bereits  gestattete 
{ßtrada  l.  c.  8.  414;  unten  Anhang  Nr.  lc\  keine  Kenntniss  gegeben. 

*)   Vgl.  unten  Nr.  1S2,    Das  Fürstenthum  Orange  hatte  Wühelm  von  Oranien 
bekanntlich  im  J,  1544  von  seinem  Vetter  Benatus  von  Orange  geerbt. 

iraatUtwbMrieht«  III,  2.  18 
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März  28  se  bcD  da  aleuni  si  teme  assai  del  contrario  et  che  la  rimeflsa  de  stati, 
che  si  pretcnde  in  S.  M*^  eesarea,  o  non  sia  vera  o  almeno  non  sia  di 

quella  finezza  che  sarebbo  biaogno Hormai  di  qnesta  rimessa,  per 

la  quäle  monsignor  di  Rossano  col  duca  si  sono  mossi,  tarda  troppo  a 
venire  la  chiarezza,  non  essendoci  sin*  hora  di  Fiandra  awiso  alcnno  5 
che  lo  dica.     Molti  hanno  o])inione  che  con  questa  fama  li  stati  generaK 
habbino  voluto  divertire  il  negotio  di  (juelli  d'Artoys  et  Henault,  qoali 
stavano  per  concludere.     Rom  1579  März  28. 
Bibl.  Barberini  LXII,!  fol.  83,  Copie. 

März  28  126.  Castagna  an  Como,      Will  morgen  nach  Mainz  Weiterreisen.    AncorU^ 
non  6  arrivato  in  Colonia  nessuno  di  qnelli  che  hanno  da  intervenire  nel 
negotio,  ma  hanno  mandato  a  pigliar  stanze.    R/ieinhausen  1579  März  28- 

Germ.  vol.  10  fol.  61,  Copie;  Bibl.  Plo  vol.  238  fol.  69,  Capie. 


\b 


April  9  127.  Castagna  an  Como,     Ankunft  des  Nuntius   in  Köln»     Haltung 
Erzbischöfe   von   Mainz    und    Trier    sowie   des    Bischofs    voti    Würzb 
Ankunft  sämmtlicher  Commissare  mit  Ausnahme  der  staatischen,      ^ojf* 
Stillstandsbemühungen.     Verschiedene  Stellung  der  einzelnen  niederländiseh^^^  ^* 
Provinzen,     Köln  1579  April  .9. 

Germ.  vol.  97  fol.  183,  Original, 

Dopo  molti  impediinenti  in  longo  viaggio  da  Praga  sin  qui  vi 
ad  iina  giornata  ine  ne  venni  con  il  signor  dnca  di  Terranova,  haven- 
d'Augiista  scritto  a  V.  S.  111"*  et  Rev"*^).    Trovassemo  ehe  rarcivesco 
di  Magunza  era  in  un  siio  liiogo,   diece  leghe  todesche  discosto  d 
cittii*),  onde  per  non  aggiungere  tanto  viaggio,  essendo  noi  infastid 
non  che  stanchi,  et  piü  ])erch(>  Timperatore  haveva  per  comero 
sollecitato  il  signor  duca,  deliberassimo  seguitar  senza  mora  il  viaggi 
et  mandai  a  visitar  detto  arcivescovo  ])er  un  gentilhnomo,  per  lo  quäle  i 
mandai  con  ima  uiia  il  breve  di  N.  S.^,  et  il  duca  una  lettera  dell'  i 
peratore  et  un'  altra  del  r6  cattolico,  facendo  Tuno  et  Taltro  per  lette: 
et  ambasciate  il  possibile,  acciö  accettasse  di  ritruovarsi  in  questa  co: 
gregatione.    Ma  non  \i  6  ordine,  eccetto  forsi  che  non  sentisse  le  cos^^  ^^j 
amvare  a  tcnnine,  che  tenesse  tanto  certa  la  concordia,  quanto  eglS^ 
et  tutti  gl'altri  la  tengano  per  disperata,  et  questa  si  tiene  che  sia  la 
vera  causa  (se  ben  niolte  ne  allega),  per  la  quäle  non  viene*).    AUog- 


')   Vgl  oben  Nr.  122. 

')  Eb.  Daniel  befand  sich  in  Aschaffenburg. 

*)  Das  Breve  vom  30.  August  1578,  oben  8.  218  Anm.  1. 

^)  Auf  Casiagnas  Schreibefi  aus  Bheinhausen  {vom  27.  März)  ervnderte  Eb, 
Daniel  von  Mainz   am  28.  März  aus  Aschaffenburg,  dass  er  verhinderi  $ei,  ntU 
Castagna  in  Mainz  zusammenzutreffen  {Colonia  vol,  la  fol.  24,  Orig.)    Ahm  Miaimg  |0 
schrieb  darauf  Castagna  am  1.  AprU  an  den  Erzbischof ^  er  hoffe,  dam  Danid 
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April  9  Di  Praga  Timperatore,  et  in  conformitä  il  signor  duca  di  Terranova 

et  il  signor  Don  Giovanni  di  Borgia  ainbasciatore  8cri88ero  al  signor 
prencipe  di  Panna,  che  concedesse  alli  stati  snspengione  d'armi,  ma 
S.  Eec**  si  scuso,  dicendo  non  eonvenire  al  seiritio  del  r6,  anzi  andö 
sopra  Mastrieh,  la  quäl  cittä  ancora  si  tiene;  S.  M*^  cesarea  s'ö  lamen-  5 
tata  di  questo  con  il  duca  di  Terranova^);  et  si  dubita  che  quando  gli 
stati  non  mandassero,  potriano  pigliar  questa  scusa,  et  quando  pur 
mandino  (come  si  spera),  il  primo  punto  sia  per  essere  della  suspensione, 
la  quäle  il  principe  di  Parnia  forsi  di  nuovo  potria  negare,  tmovandosi 
con  tanta  8i)esa  et  difficulta  di  vettovaglie  et  con  speranza  prossima  10 
di  Mastrich. 

La  difficulta  del  negotio  .consiste  (per  quanto  fin'  hora  si  pu6  com- 
prendere)  in  molte  cose,  ma  principalmente  che  Holanda  et  Zelanda 
sono  tanto  conferniate  nel  Calvinisnio,  che  non  vi  ö  pift  un'  hnomo  che 
sia  cattolico*).    Artoys  et  Henault  sono  cattolichi  ma  vogliono  ad  angaem  ^^w^ 
la  pace  di  Gantes,  nella  quäle  sono  quelli  quattro  capitoli  reprobati,     ^^ 
come  V.  S.  Ill°*  sa.   Le  altre  vorranno  libertA  (come  dioono)  di  religione 
(almeno  fin  che  si   congreghino   li   stati  generalissimi,   il  ehe  Dio  8a<^ 
quando  sarä)  nel  medesimo  modo,  che  fii  eoncesso  ad  Holanda  et  2ä^, — 
landa  nella  pace  di  Gantes,  allegando  che  a  quelle  due  pro>incie  eV<>  20 
fu  eoncesso  air  hora  ])er  la  multitudine  delli  heretici  che  vi  erano,       ^?t 
che  la  medesiraa  ragione  milita  di  presente  nelle  altre. 

Quanto  alla  parte  poi  del  dominio  regio  non  mancano  diffiea^Ä^t^^ 
ma  non  si  puö  dir  altro  con  certezza,  finch^  non  arrivino  li  commess^s»^^ 
delli  stati  et  s'intendano  le  loro  pretendenze;  solo  si  conosce  Tangos^Ä;!^ -^ 
in  che  si  truovano  le  cose,  per6  che  la  somma  6,  che  senza  libertÄ  n^=^' ** 
religione  non  si  ha  alcuna  speranza  di  pace,  et  senza  pace  la  fede=^  ^^ 
quel  paese  si  va  predendo,  non  a  passo  ma  a  gran  salti. 


*)  Am  5.  April  berichtete   Oratio  Malaspina  aus  Prag  an  Como,   dass 
Gesandter  Farneses  {es  toar  ein  Herr  von  Qomicourt)  angeliommen  Bei:  dicono  cb« 
sia  qua  per  render  conto,  a  che  termine  si  trova  ressercito  cattolico,  che  dice  esser 
bonissimo,  cio^  superiore  alli  stati  in  ogni  cosa,  et  perci6  vorria  servind  del  tempo 
et  non  far  quella  suspensione  di  armi,  che  li  st4iti  ricercano  mentre  si  tratta  l'accordo 
(Germ.  vol.  99  fol.  103).    Gomicourt  sprach  sich  in  Prag  offen  über  die  AusriMs- 
hsigkeit  der  Kölner   Verhandlwigen  und  über  den  Mangd  an  gutem  Witten  auf  35 
Seiten  der  Generalstaaten  aus  {x^gl  ebd.  fol.  108).    Malaspina  schrieb  darüber  am 
20.  April  auch  an  Castagna  (Colonia  vol.  la  fol,  33,   Orig.),     Vgl.   auch  Strada 
l.  c.  S.  419. 

')  Für  die  damalige  Lage  in  den  Niederlanden  vgL  Des  Pruneaux  und  der 
Generalstaaten  Schreiben  an  Franz  von  Anjou  d.  d.  Antwerpen  1579  Aprü  ;3,  3  40 
bei  Muller-Diegerick  l  c.  III  S,  32,  41  {vgl  Actes  l.  c.  II  Nr.  1716).  SoUemd, 
Seeland,  Geldern,  Utrecht,  Ghroningen  und  Ommelande  hatten  bekanntti^  gegenüber 
der  Union  der  wallonischen  Provinzen  vom  6.  Januar  1579  {oben  8,  267)  am 
23.  Januar  die  Utrechter  Union  geschlossen. 
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April  1 1  Conie  che  sia,  noi  non  habbiamo  da  mancare  dal  nostro  canto.  Et 
quanto  a  le  conditioni,  le  quali  V.  S.  diibita  che  fiissero  per  restringerei 
(quaiido  pur  si  concludesse  Taccordo)  a  la  pacificatione  di  Gent,  io  non 
ho  altro  da  replicare,  rimettendonii  a  la  lettera  ehe  lei  ric<?vette  in 
Pragra^).     Eom  1579  April  11.  5 

Colonia  vol.  la  fol.  27,  Original;  Germ.  vol.  97  fol.  34,  Concept;  Bibl.  Bar- 
berini  LXII,  1  fol.  95^  Copie,    praes.  Köln  Mai  3, 

April  10  1 29.  Caslagna  an  Como,  Erwartung  der  Abgesandten  der  Staaten,  Haltung 
des  Bischofs  von  Lüttich  und  der  kaiserlichen  Commissare,  MaastricJit. 
Misstrauen  dei'  Protestanten  gegen  den  Kölner  Tag,     Köln  1579  April  iß.  10 

Genn.  vol   97  fol.  187,  Original. 

II  comero  che  portarjV  la  presente  6  spedito  dal  signor  duca  di 
Terrauova  per  Spagna  per  la  via  d'Italia;  con  esso  mando  il  dupplieato 
di  quanto  scrissi  la  settiinana  passata ;  hora  ho  da  dir  di  piü  ehe  8"a- 
spettano  al  certo  li  deputati  delli  stati,  che  saranno  diece,  et  hoggi  si  15 
dk  in  niano  del  coute  di  Svarzemberg,  che  6  qui,  il  salvoeoudotto  da 
inandare  a  detti  dei)iitati,  essendo  arrivato  questa  mattina  un  gentil- 
Aprii  15  huonio^)  del  signor  princii)e  di  Panna,  che  Tha  portato,  et  hieri  fu  dejm- 
tato  alloggiamento  jier  loro.  Io  scrissi  alF  ill°°  signor  cardinal  di  Liege") 
et  li  mandai  il  breve  di  N.  S.*),  et  non  ho  ancora  risposta,  ma  spero  ü) 
che  o  niandarsi  o  dan\  comniessione  ad  alciino  che  sia  eon  me,  per 
danni  quelle  inforniationi,  che  li  paren\  al  proposito,  benchö  honiiai  son 
jnir  troppo  intbniiato,  del  che  piglio  pift  tosto  dispiacere  ehe  speranza. 
Ho  di  nuovo  parlato  con  questi  ill"^  eoinniessarii  di  S.  M*^  cesarea,  et 
sono  giä  tutto  in  questo  negotio,  ne  mancarö  di  diligenza  ne  di  buona  25 
volontjV,  nia  convien  niolto  racconnnandarlo  a  Dio.  Da  questi  ill°*  elettori 
io  ricevo  ogni  cortcsia  et  honore,  ne  truovo  fin'  hora  quelle  difficultä 
et  i)untigli,  che  si  dicevano,  quando  si  trattava  di  niaudar  Till"®  Madruzzo. 
Et  con  il  signor  duca  di  Terranova  caniino  al  medesimo  fine,  et  li 
coimnessarii  del  signor  duca  di  Cleves  sono  venuti  a  visitamii*)  et  sarii  30 


')   Vgl.  oben  Nr.  111. 

^)  Es  war  Don  Gaston  Spinola^  der  im  Auftrag  Fameses  auch  mit  Castagna 
müfidlich  verliandeUe  (Colonia  vol.  la  fol. 28,  J29,  Germ.  vol.  10  fol  71).  —  Q^leit  im 
Namen  des  Kaisers  hatten  die  Commissarien  bereits  am  11,  April  den  Generalstaaten 
Hbersatidt  (Belatio  l  c.  Nr.  3);  das  Geleit  des  Eb.  Gebhard  von  Köln  datirt  vom  35 
8.  April,  das  des  Herzogs  von  Jülich  vom  10.  April  {ebd.  Nr.  4,  S). 

')  Am  9.  April;  Castagna  bat  ihn  um  seinen  Bath  {Oerm.  voL  10  fei.  64, 
Copie).  An  demselben  Tag  bat  er  Alexander  Famese,  ihn  über  alle  wichtigen  Vor* 
kommnisse  zu  unterrichten  {ebd.). 

*)    Vgl.  oben  8.  218  Anm.  1,  S.  221.  40 

^)  Am  20.  April  dankte  Castagna  detn  Herzog  von  Jülich  dqfiir  und  theilU 
Vim  mit,  dass  der  Papst  su-h  sehr  über  die  Erfiennung  des  Herzog»  tum  kaiser' 
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bene  che  V.  S.  111"**  mi  8criva  qualche  buona  i)arola  da  poterli  uio-  April  16 
strare  a  fevor  del  detto  signor  duca  et  loro  particolare. 

Fu  dato  im'  assalto  a  Mastrieh*),  ma  in  darno,  et  quegli  di  dentro 
si  difendono  gagliardissimameute ;  vi  mori  im  biion  mmicro  di  buoni 
5  soldati  di  fuori,  et  segnalatamente  il  signor  Fabio  Farnese.  Se  al  venir 
delli  deputati  delli  stati  sarä  dimandata  suspensione  d'anne,  non  credo 
che  si  poträ  negare;  et  perchö  s'intende  che  giä  si  sono  tanto  a\Ticinati 
che  sabbato  saranno  qui,  si  crede  che  si  siano  sollecitati  ])er  procarar  April  18 
quanto  prima  detta  suspensione  et  eosi  liberar  Mastrich. 
lö  Li  nomi  delli  deputati  saranno  qui  iucluai*),  delli  quali  dicono  essere 

aleuni  periidissimi ;  il  signor  Dio  li  faccia  pacifiehi  et  trattabili. 

El  duque  de  Ariscot*), 
Los  abades  de  Santa  Gertruda  y  Marolles*), 
El  senor  de  Beaurepair*), 
1^  El  senor  de  Grobendonch**), 

El  conseglero  Mertchercher'), 
El  senor  de  Milen®), 
El  senor  de  Galdembroch*), 
El  senor  de  Rummen*®), 
20  El  preposito  de  S*  Bavon  Bucho  Ayta**). 

Chiffre.    Da  quei  principi  di  Gennania,  che  sono  piü  neniici  de  la 

religione  eatholiea  et  poco  amici  del  r6  di  Spagna,  et  tanto  i)iü  da  quelli 

che  sono  in  Fiandra  desiderosi  di  travaglio,  si  va  seminando  che  questo 

convento  non  ö  se  non  de  preti  dependenti  da  N.  S.,  et  che  vi  6  iino 

25  per  S.  S*^,  che  va  instigando  et  movendo  il  tutto*^),  al  quäle  gli  altri 


Uekm  Cammi89ar  gefreut  habe  (Qerm.  vol  10  fol.  71,  Copie).   Am  23.  April  empfahl 
er  %hm  die  Carmeliter  in  Moers  {ebd.  fol.  72), 

*)   Der  erste  Sturm  der  Spanier  auf  Maastricht  fand  am  8.   April   statt 
(Kervyn  de  Lettenhove  l  c.   F,  417). 
30  *)   Vgl  unten  Z.  12 f,    Ihre  Instructio^i  dutirt  vom  8.19.  April  {Actes  l  c.  II, 

Nr.  1778—17811  ihre  Beglaubigung  vom  24.  Aprü  (Belatio  Nr.  7,  8). 

")  I%üipp  von  Oroy,  Herzog  von  Arschot 

*)  Johann  van  der  Linden,  AU  von  S.  Gertrud;  Friedrich  von  Yve,  Abt  von 
MaraiUes. 
35  *)  Franz  von  Oignyes^  Herr  von  Beaurepaire. 

•)  Caspar  Schetz,  Herr  von  Chrohbendonk,  Schatzmeister. 

^)  Adolf  von  Meetkercke,  Staatsrath. 

*)  Adrian  van  der  Mylen,  Mitglied  des  Ratlis  von  Holland. 

•j  Ado{f  von  eher,  Herr  von  Kaldenbroeck, 
4Q  *^)  Bemard  von  Merode,  Herr  von  Eummen. 

'*)  Ausser  Bucho  Aytta^  dem  Propst  von  S,  Bavo  in  Qent  (der  schon  am 
lO,  Aprü  in  ESln  war,  vgl.  Actes  U,  Nr.  1786),  war  noch  Dr.  Aggaeus  Albada 
Commissar  der  Qeneraisiaaten. 

^')  Vfi.  LcmgueU  Aeusserung  oben  S.  202. 
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April  16  ccrcano  di  compiacere,  et  perö  non  8i  pu6  sperare  cosa  bnona;  per 
quali  parole  qiiesti  commessarii  imperiali  nel  loro  intrinseeo  dabitanc 
che  li  stati  di  Fiandra  non  si  aceordino  circa  il  maudar  deputati,  o  c 
inandino  con  animo  poco  ])reparato  al  bene,  solo  per  mostra  et  apparenza 

April  23  130.  Castagna  an  Como.  Zögernder  staatischen  Abgeordneten,  Bedingung 
der  Generalstaaten,  Verhältniss  des  Nuntius  zu  Lüttich^  Cleve,  Farn 
und  zum  Erzherzog  Mathias,  Maastricht,  Einßuss  Wilhelms  von  Orani 
Köln  1579  April  23^), 

Germ.  vol.  97  fol.  194,  Original. 

Sono  giä  dicedotto  giorni  che  semo  in  Colonia,  et  non  sono  anco 
qui  li  deputati  delli  stati,  se  bene  il  conte  di  Svarzemberg  haveva  del 
molto  di  certo  al  signor  duca  di  Terranova  et  agl'  altri,  che  arrivaria 
Aprti  18  il  sabato  santo,  tenendo  egli  che  si  fiissero  accostati  tanto  \acino  cl 
ricevuto  il  salvocoudutto*),  potessero  in  un  giomo  esser  qui;  ma  rar» 
duca  Matthias  ha  niandato  ad  escusarli  con  questi  elettori  che  non  hani 
potuto  fin'  hora  mandare  et  ch'egli  li  sollecita  che  inandino,  come  faran 
quanto  prima;  onde  si  come  quella  prestezza  ei  dava  qualehe  poco 
speranza  cosi  questa  tardanza  ci  attrista,  et  il  signor  duca  se  ne  cominc 
a  dolere  con  questi  commessarii. 

Si  sono  veduti  qui  certi  capitoli,  quali  dicano  che  siano  quelli  c 
sono  dati  in  instruttione  alli  detti  deputati,  che  hanno  da  esser  qui, 
che  saranno  proposti  da  loro  in  questo  convento;  et  perchö  io  non 
credevo  veri,  non  mi  curai  mandarne  copia  con  le  lettere,  ch'io  scrij 


*)  Ebenfalls  am  16.  Aprü  richtete  Castagna  eine  Chiffre  an  den  spanisch 
Gesandten  in  Ronty  Don  Juan  de  Zuniga.    Li  deputati  delli  stati  sono  eletti 
datoli  1 'instruttione  in  Anversa  con  Intervent©  et  in  presenza  del  principe  d'Orang 
nel  voler  del  quäle  sta  ogni  deliberatione.    Pensi  V.  Ecc*,  come  andarä  il  negot 
Se  non  si  converte  questo,  si  dubita  che  ogni  conato  sarä  vano,  et  ^  tanto  inao 
che  aspira  nelli  medesimi  stati  a  maggior  dominio  che  non  ^  Holanda  et  Zeland 
tutto  fundato  in  dui  punti,  cio^  le  false  religioni  et  Podio  universale  contra 
dominio  spagnuolo.    Con  questi  dui  piedi  caniina  sempre  et  ha  fascinato  quei  popi 
piü  di  quel  che  si  possa  credere  (Germ.  vol.  10  fol.  69,   Copie).  —  Am  19,  Ap 
schrieb  Castagna  dem  Cardinal  von  Como,  die  Abgesandten  der  Staaten  seien  nc 
nicht  angekommen,    dagegen  wohl  zwei  spanische  Räthe,   per  assistere   appresso 
signor  duca  [Germ,  vol,  97  fol  190,  Original). 

^)  An  demselben  Tage  erwiderte  Castagna  auf  Nr.  124  (gedr.  Bd,  I  Nr,  10 
')  Am  18.  April  sandte  Schwarzenberg  erst  die  Pässe  nach  Antteerpen  u 
Arnheim  (Actes  l.  c,  U  Nr.  1803,  1805,  1809);  gleichzeitig  schrieb  er  an  den  E 
herzog  Mathias,  dass  man  in  Köln  nur  noch  auf  die  Deputirten  der  Staaten  wm 
Mathias  möge  nicht  zweifeln,  dass  alle  Commissare  ihm  fumemblich  undertheuigi 
dienst  zu  laisten,  dann  auch  der  betruebten  lande  wolfart  zu  befurdem  hOchf 
vleiss  begierig  seien,  er  selber  wolle  als  getreuer  und  gehorsamster  Diener  von  Matü 
leben  und  sterben  (Chmel,  Handschriften  der  Wiener  Eofbibliothek  I,  112). 
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a  V-  S.  III"»  per  il  corriero,  che  la  settimana  passata  fu  spedito  per  April  2: 
SpsLgna;  ma  poi  raggionando  con  li  dui  conseglieri  dcl  rö  cattolico  man- 
dati  per  ordine  di  S.  M*^  dal  signor  prencipe  di  Paniia  per  informatione 
et  3.iato  del  signor  duca  di  Terranova*),  trovai  ehe  non  sono  alieni  da 
b  credere,  che  o  qaelli  istessi  siano  per  essere  0  altri  a  lor  simili  et  del 
meciesimo  senso ;  onde  se  ben  potriano  esser  capitati  a  Koma  per  altra 
via,    ho  voluto  mandame  copia  con  questa*). 

Maudai  (come  scrissi)  il  breve  all'  illustrissimo  cardinal   di  Liege 
eon  iina  mia*),  alla  quäle  corteseinente  rispondendo  dice*)  che  con  lettere 

10  o  con  8uoi  hnomini,  che  sarä  forsi  persuaso  di  niandar  per  suoi  interessi 
a  Cfuesto  convento,  ini  danV  sempre  quelli  advertimenti  et  ricordi  che 
grli  soweniranno.  Ho  scritto  ancora  al  signor  duca  di  Clcves,  rengratian- 
dolo  della  visita  che  mi  fecero  li  suoi  commessarii  da  parte  di  S.  Ecc***); 
li    si^ificai  il  contento  et  la  speranza,  che  N.  S.  ha  preso  per  essere 

ir»  eg-li  uno  de*  principali  in  questo  tanto  importante  negotio,  et  Tessortai 
^t  grli  offersi  etc. ;  aspettarö  la  risposta.  Ho  corrispondenza  ancora  con 
il  »ignor  prencipe  di  Panna,  et  in  somina  ho  preso  tutte  le  strade,  che 
ho  potuto  da  queste  parti.  Sto  deliberando,  se  debbo  niandare  il  breve 
all'    arciduca  Mathias*),  perchci  si  sa  bene  che  non  puo  aprir  lettere  di 

10  ncBBiino  ne  rispondere,  che  non  siano  vedute  dalli  stati,  che  vuol  dire 
dal  principe  d'Oranges,  dal  quäle  non  so  quel  che  si  potesse  aspettare, 
€?sseiido  dechiarato  tanto  adverso  al  nome  pontificio;  onde  aspettarö  forsi 
la  venuta  de  deputati.  Et  di  qiiello  et  de  gl'altri  me  ne  valerö,  se  et 
quando  mi  parerä  opportuno. 

•5  n  termine,  in  che  si  truovano  hoggi  le  cose  6,  che  s'aspettano  detti 

deputati,  et  in  questo  mezzo  Tessercito  del  rö  sta  sopra  Älastrich,  ma 
defettivo  di  guastatori,  quali  non  trova  a  bastanza  per  qualsivoglia  denaro 
c^  diligenza;  ha  mandato  per  polvere  et  palle  che  li  mancavano,  et  cerca 
^^  stringere  la  cittä,  la  quäle  ha  dentro  soldati  et  cittadini  et  le  donne 
e  arditissime  et  valorose  per  difFendersi;  et  certo  il  signor  j)rencipe 


(0 


')   Vgl  oben  8.  277  Anm,  4,  8,  280  Anm,  L 

*)  bihalUangahe  der  Instrmtion  der  ataatischen  CommUsare  Actes  l.  c.   Ilt 
^^*    -^781.    Zusatz  vom  17,  April  ebd.  Nr,  1801,    Das  von  Castagna  nach  Rom 
9^^^^<ite  Exemplar  {das  nicht  vollständig  mit  dem  Wortlaut  der  Instruction  stimmt) 
^  beMd^i  sich  in  AbschHß  Germ.  vol.  10  fol,  74, 
*)   Vgl.  oben  8.  278  Anm,  3, 

*)  Am  15.  April  (praes.  JSTöin,  Aprü  17);  Cardinal  Gerhard  erklärt  in  diesem 
ScKret^fn,  persönlich  nicht  nach  Köln  kommen  zu  können  (Colonia  vol  la  fol,  30 ^ 
Original). 
mq  ')   Vgl.  oben  8.  278  Anm,  5.     Die  AntuH)rt  des   Herzogs  von    Cleve   ist  bei 

Themer  Ul  95  gedruckt  {d.  d.  Mai  5). 

*)  Das  Breve  an  den  Erzherzog  Matthias  vermag  ich  nicM  nachzuweisen,  es 
gehört  aber  ohne  Zweifel  in  die  Reihe  der  oben  S.  218  Anm.  1  erwähnten  Breven, 
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April  23  con  il  8U0  conseglio  si  vede,  che  non  hebbe  vera  relatione  di  quel 
forza,  perclie  gli  fu  referto  che  in  quattro  giomi  saria  presa,  et  hoj 
vi  si  truova  tal  difficultä  che  Dio  sa  (juel  che  sarä.  II  che  da  non  poc 
danno  al  negotio  della  pacificatione,  il  quäle  6  et  sara  sempre  impedil 
con  ogni  forza,  industria  et  arte  dal  principe  d'Orange,  che  muove  t 
govema  il  tutto  con  niolta  prudenza  humana,  sapendosi  mantenere  tant 
tempo  in  cosl  gran  stato  piü  che  patrone. 

Chiffre.  Le  cose  non  i)088ono  passar  bene,  perch^  il  principe  d'Orange 
ha  tanto  circundato  et  ristretto  quelle  genti  che  non  si  fa  detenninationi 
alcuna,  che  non  sia  regulata  da  lui.  Et  li  deputati  et  le  loro  instruttion 
sono  fatte  in  sua  presentia,  il  quäle  non  aspira  honnai  a  restar  sol- 
governatore  de  le  due  provincie,  ma  spera  potersi  iinpatronire,  se  no 
di  tutto  di  una  buona  parte,  et  se  non  si  acquista  lui*),  si  puö  giudicar 
che  ogni  opera  sara  vana,  maxime  che  per  forza  poco  si  puö  sperar 
con  esso,  talniente  che  vi  ^  poca  speranza  di  espugnar  Maastrich.  Oni 
quando  sia  dimandata  qui  la  sospensiva  de  le  anni,  forse  sarli  tant 
piü  facile  il  concordarsi. 

April  25  131.  Como  an  Castagna,  Antwort  auf  Nr.  126.  fe  parso  a  N.  S.,  pe 
impedir  che  li  arcivescovd  et  vescovi  di  Fiandra  non  benedichino 
confennino  li  abbati  et  abbatesse,  che  si  nominano  da  li  stati  in  nonw 
di  S.  M*^  catholica,  di  far  spedire  tre  brevi  diretti  a  li  arcivescori  c 
Malines,  Canibrai  et  Traietto*),  de'  quali  li  dui  primi  si  sono  recapitafc 
et  restando  il  terzo,  si  nianda  a  V.  S.  con  la  copia,  acciochö  procun 
per  la  migliore  et  piü  certa  via  che  potrii  di  farlo  ben  capitare.  Ron 
1579  April  25. 

Colonia  vol.  1  a  fol.  32,  Original;  Genn.  vol.  97  fol.  35,  Concept;  Bibl.  Bar 
berini  LXII,  1  fol.  100,  Copie.    praes.  Köln  Juni  3, 

April  30  132.  Castagna  an  Como,  Angebliche  Gründe  für  das  Zögern  der  siaatudie 
Abgesandten.  Vorbereitungen  der  in  Köln  anwesenden  Comtnissare,  Em 
pfangsbestätigung  von  Nr,  123.  Wilhelm  von  Oranien,  Maastricht.  Köi 
1579  April  30. 

Genn.  vol.  97  fol.  197,  Original. 

Ogni  settimana  ho  scritto  de  qui  a  V.  S.  111"*  et  Rev"*»  qoan 
mi  occorreva;  hora  ho  da  dirle  che  non  sono  ancora  arrivati  li  deputj 


')  Für  die  Haltung  Oraniens  während  der  Dauer  des  PacificaiionstagM  « 
für  die  besonderen  Verhandlungen  zwisclien  ihm  und  Terranova  und  den  CommwMii 
des  Kaisers^  welche  in  den  folgenden  Berichten  mehrfach  angedeutet  toerden^  i 
besonders  Oachard,  Tacitume  IV,  Einleitung  S.  Cff.^  Piot  in  der  Correspondanet 
Oranvdle   VII  S.  317  Anm.^  sowie  unsere  Einleitung. 

')  Diese  Breven  liegen  mir  nicht  vor. 
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^elli  fltati,  et  s'^  andato  dicendo*)  che,  havendo  il  duca  d'Ariscot,  che  April  30 
^  tt  primo  di  loro,  preparato  di  venire  con  la  inoglie  et  tiitta  la  sua 
iJUniglia,  ha  havnto  impediineiito,  perchö  haiino  pensato  (quel  clie  deve 
^sser  troppo  vero)  ehe,  speraudo  egli  poco  che  sia  per  seguir  pace, 
«abbia  resolute  di  non  tomare  ma  retirarsi  a  vivere  qui  iu  Colonia; 
^t  facilmente  nelli  altri  ancora  pa6  esser  nata  qualche  altra  düYicultä; 
bäBta,  che  ancora  non  compariscono ,  et  se  ben  s'aspettano  ogn'  hora 
et  A  tiene  che  verranne,  tuttavia  comencia  a  parere  iin  poco  d*indegnitä 
delli  personaggi,  che  stanno  qui  tanto  tempo,    aspettando  quelli   che 
^ö  doreYasio  esser  li  primi. 

Questa  mattina  si  sono    congregati   questi   signori  prelati  per   la 

prima  volta  insieme  per  li  preparatorii,  cio6  per  leggere  la  instruttione 

dell*    imperatore  et  comenciare  a  vedcrsi  et  raggionare  insieme ;  mi  par, 

liabT^iano  ancora  trattato  di  haver  pochi  conseglieri  con  loro  nel  negotio 

15  dove   soleno  volerne  niolti,  et  cosl  toma  conto  perchö  non  tutti  li  con- 

seg-lieri  sono  sani.     Cessarä.  quella  düBcultä  d'adniettermi  o  non  ad- 

niettermi  ne  i  loro  consegli,  perchö  ne  il  signor  duca  di  Terranova  ne 

äJtjri    saranno  nella  congregatione,  la  quäle  faranno  tra  di  loro  li  coni- 

uiossarii  imperiali  con  Tinstruttione  di  S.  M*^   cesarea  in  mauo,    non 

A>  couiiimne  ne  aperta  ad  altri  che  a  loro ;  ma  quando  mi  occorrenY  parlare, 

all"     hora  lui  admetteranno  (per  quanto  sperarö)  in  luogo  conveniente. 

lo  spero  come  giä  scrissi  buono  officio  da  tutti  questi  signori  prelati, 

et     clsilli  commissarii  del  signor  duca  di  Cleves,  et  specialmente  dair  ill°<» 

aroivescovo  di  Treveri,  il  quäle  ai)punto  hoggi  6  stato  qiu  da  me  solo 

25  per-      visita,  et  si  mostra  molto  ressoluto  nelle  cose  della  religione  et 

div-oto  di  N.  S.  et  della  Santa  Sede  apostolica. 

Questa  mattina  ho  ricevuto  la  lettera  di  V.  S.  111"»*  di  2 1 .  di  Marzo, 

manclata  per  via  di  Fraga;  et  quanto  al  negotio  d'Oranges,  io  poco 

spero  che  si  debba  venire  a  trattamento  con  il  principe*),  il  quäle  ha 

30  U^mo  di  andare  introducendo  quanto  puö  per  tutto  li  Cahdnisti,  tantum 

abest  che  sia  per  levarli  dai  luoghi  suoi;  ma  mi  6  stato  caro  d^essere 

a-vverüto  di  questo,  perch6  se  verrä  qualche  occasione,  non  la  lassar6 

Pessare.   Et  questo  ini  ha  redutto  a  memoria  che,  quando  ero  in  Ispagna*), 

c^Ä^ndosi  detto  che  il  principe  voleva  vendere  Orange  et  quelli  suoi 

^  \öoghi  di  Francia,  il  r6  cattolico  mi  disse  che  consigliava  al  papa  di 

comprarli  et  di  non  lasciarsi  entrare  altri  cosl  nel  suo  stato;  il  che 

^crissi,  Dia  nd  fii  resposto  che  non  vi  erano  danari. 

^  M  Der  hauptsächliche  Grund  für  das  Zögern  der  staatiscJien  Commissare  war 

das  Ausbleiben  ihrer  Fasse,    Am  30,  April  erhielteti  sie  dieselben  erstf  und  zwar  in 
.0  yimwegen  {Actes  l  c,  II  Nr.  1815). 
«)  Vgl  oben  8,  273  Anm.  2, 
*)  In  den  Jahren  1565—1572,  vgl.  oben  8.  199, 
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April  30  Mastrich  sta  nelli  medesimi  tcmnni;  il  signor  principe   di  Pan 

fa  qnanto  pu6  per  stringerla,  ma  gli  ^  maneato  sul  buono  gnastato 
polvere  et  palle.  S'intende  che  alcimi  di  quei  luoghi  si  vanno  accoi 
modando  con  i  ministri  del  r^,  accorgendosi  bonnai  della  loro  ruiii 
Zusatz  vom  1,  Mai  (ebd,  fol,  199),  Eben  sei  die  Nachricht  eing 
troffen^  che  li  depatati  delli  stati  di  Fiandra  partirono  d'Anversa  alli  2 

per  venirsene  qui,  dove  sono  tanto  aspettati ,  s'intende  ancoi 

che  al  signor  principe  di  Parma  siano  arrivati  una  parte  delli  gnastato 
et  munitioni  che  gli  mancavano. 

Mai  8  133.  Castagna  an  Como,  Ankunft  der  Abgeordneten  der  Generalstadtt 
Beginn  der  Verhandlungen.  Waffenstillstandsfrage.  Forderungen  di 
Generalstaaten  in  Bezug  auf  die  Religion.  Machinationen  gegen  d 
katholische  Religion  und  gegen  König  Philipp  II.  Neuer  Kaiende 
Köln  1579  Mai  8. 

Germ.  vol.  97  fol.  200,  Original. 

Hora  ch'io  vedo  qnello  che  non  sperai,  cioö  redutta  in  questa  citi 
la  congregatione  di  tutti  quelli  che  hanno  ad  intervenire  nel  negot 
della  pacificatione  di  Fiandra,  essendo  pur  gionti  li  deputati  delli  stal 
scrivo  a  V.  S.  111"*  et  Rev°*  piü  volentieri,  perchö  da  hora  inanzi '. 
potrö  dire  forsi  qualche  cosa  di  snstanza,  che  fin'  hora  non  parera  cli 
si  potesse  trattar  d'altro  che  d*aspettare  hora  questo  hora  quello. 

Mai  4  Arrivorono  dunque  lunedl^)  et  aicuni  di  loro  si  sono  lasciati  iotei 

dere  d*essere  venuti  con  animo  di  non  tomar  piü*)  a  quelle  parti  tani 
piene  di  pericoli  et  di  perturbationi;  et  il  duca  d'Ariscot  et  alcnni  alt 
hanno  condutto  le  mogli  et  famiglie  loro,  il  che  pare  segno  di  po( 
speranza  che  habbiano  di  pace. 

Questi  signori  elettori  et  l'altri  commessarii  iinperiali  si  sono  eo 

Mai  7  gregati  insieme  et  hanno  dato  principio,  havendo  mandato  a  chiama 

Mai  8  hiermattina  il  signor  duca  et  questa  mattina  li  deputati  delli  stati,  ric( 
cando  li  loro  mandati  di  procura,  sopra  li  quali  hanno  in  instruttio 
da  S.  M*^  cesarea  di  riguardar  molto  bene,  massime  in  quelli  delli  sts 
acciö  che  havendo  da  fare  con  populi  di  natura  leggieri  et  inconstai 
non  facessero  il  fundamento  in  arena. 

Mai  7  Presentorono  hieri  al  signor  duca  una  lettera  deir  imperatore,  d( 

S.  M*^  da  al  detto  duca  conto  della  elettione  fatta  delle  persone  Ion 


')  Hermann  von  Weinsberg  I.e.  II fol.  123  schildert  ihren  Einzug  {irrthüm 
zum  2.  Mai),  Am  5.  Mai  hatten  die  Deputirten  eine  erste  Conferenz  mit  Schwan 
herg  {Actes  l  c.  II  Nr,  1823). 

')  Das  schrieb  Terranova  auch  an  GranveUa  (Correspondance  de  Gnxnvdle 
8.  409). 

')  Die  Ernennung  der  vier  Commissare  des  Kaisers  (Eb.  Jacob  von  Ti 
Eb.   Oehhard  von  Köln,  Herzog    Wilhelm  von  Jülich  und   Graf  Ottheimidt 
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^^  U  medesimo  forsi  haveranno   fatto  qnesta  mattina  con  li  depiitati');  Mai  8 

^  poi  intenderanno  le  loro  dimande,   quali  credo  vorranno  in  scritto; 

^t  perch^  potria  essere  che  il  primo  trattato  fosse  di  Suspension  d'armi, 

^t  alcono  di  questi  signori  la  giudica  dannosa  per  il  r6,  et  alcuno  du- 

^hi  ehe  il  principe  di  Parma  non  saria  per  accettarla*),  stände  cosi 

ostimio  con  speranza  d'acqaistar   qnella   piazza   tanto   importante   di 

^aAstrich,  hanno  pensato  (per  qnanto  alcnni  di  loro  mi  hanno  detto) 

di  voler  prima  veder  li  capitoU  et  petitioni,  che  li  deputati   diranno 

Aavere  in  instruttione,  et  se  le  vedranno  vicine  air  honesto,  air  liora 

^^  dimandaranno  snspensione  d'armi*),  ma  quando  fussero  tanto  discoste 

dal   graste  che  vi  fiisse  poca  speranza  de  ridurle  al  termine,  non  giu- 

dieano  fin'  hora  honesto  di  dimandarla. 

Si  vedranno  poi  detti  capitoli,  li  quali  si  ha  openione  che  siano 

per-  essere  o  quelli  di  cui  copia  mandai  per  le  precedenti*),  o  simili 

15  un    poco  piü  moderati;  ma  sopra  tutto  ^  molto  commune  ehe  dimandino 

in    loro  lingua  la  religione  frede,  cioö  libera*);  et  il  hello  ö  che  per 

tal    dimanda  si  vagliano  della  religione  cattolica  romana,  sotto  pretesto 

che    per  altra  via  non  si  possi  salvare,  argumentando   che  senza  tale 

Ubertü  non  i  possibile  haver  pace,  et  per  Tesperienza  si  vede  che  con 

20  la    guerra  va  minuendo  et  perdendosi  a  gran  passi,  et  quando  da  questo 

convento  non  sia  concessa  la  religione  frede  et  fatta  la  reconciliatione, 

li    pochi,  che  sono  restati  cattolici,  saranno  o  uccisi  o  scacciati  dalli 

settarii,  che  avanzano  di  gran  numero ;  onde  con  la  pace  et  detta  libertA 

di    religione  il  rö  recuperarä  il  suo  dominio,  et  air  hora,  parte  con 

25  rauttorit4  et  parte  con  buoni  predicatori  et  altre  diligenze,  non  sarä 

diiBcile  l'andare  acquistando  sempre,  onde  6  pur   bene   de   piü   mali 

pigliare  il  minore  et  perder  per  qnalche  tempo  parte,  per  non  perdere 

per  sempre  il  tutto.     S'adduce  l'essempio  di  Germania,  di  Francia  et 

altri  luoghi,  ehe  comportano  diverse  sette,  che  loro  chiamano  religioni. 

30  Tali  et  simili  raggioni  non  hanno  ancor'  esposto  alli  commessarii,  non 

Scf^^oarzenherg)   datirt  vom  18.  März  1579  {Acta  pacificaHonis  8.  5;  Actes  l  c.  U 
Jfr.  1743). 

*)   Vgl  Acta  l  c.  Ä  2, 

*)  Bekräftigt  umrde  Famese  darin  durch  Cardinal  Granvdlay  der  stets  Gegner 
^es  Waffenstillstands  war  (Correspondance  de  QranveUe  VII  S.  404), 
^  •)  Der  oben  8,  276  Anm.  1  erwähnte  Abgeordnete  Fameses  an  den  Kaiser 

(Merr  von  Gomicourt)  wurde  Mitte  Mai  vom  Kaiser  zurückgesandt  con  ordine  di 
tiattar  col  detto  signor  principe  {Famese)  et  con  il  duca  di  Terranova,  che  si 
fBcci  la  Bospensione  d'armi  dnrante  la  trattatione  dell'  accordo  {Oratio  Malaspina 
an  Como  d.  d.  Frag  1579  Mai  18,  Germ.  vol.  99  fol.  120) ;  vgl.  8trada  l  c.  8  425. 
^  *)  Oben  8.  281  Anm.  2. 

']  Der  NuntiuB  hält  frede  augenscheinlich  für  gleichbedeutend  mit  libera. 
JHe  Wendung  kehrt  in  seinen  Berichten  noch  oft  wieder.  Es  handelt  sich  um  den 
ßdigionsfrieden  vom  22.  Juli  1578. 
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Mai  8  haveudo  fatto  altro  che  prcsentare  li  niandati,  ma  si  vanno  seminan 
tra  le  genti  etiam  principali,  ond'  io  non  ho  mancato  ragionare  oj 
portunamente  sopra  ciö  con  tiitti  li  comniissarii,  eecetto  il  conte  a 
Svar/em])erg:,  il  qnale  non  ho  aneora  veduto,  et  cercato  di  mostrar  ÜL 
gran  fallacia  tanto  in  theorica  quanto  in  pratica  del  detto  argumenta 
et  il  veneno  che  ha  sotto;  et  co8l  non  laBsarö  di  far  la  diligenza  de 
bita  di  mano  in  mano  secondo  il  teinpo  et  il  bisogno  che  ne  sarä. 

Non  8i  potria  credere,  quante  suttilissime  arti,  astutie  et  industrH 
si  usano  in  quei  paesi  per  manteuer  li  popiili  rebelli  alla  religione  ^ 
al  r6.  Parlano,  scrivono  et  stampano  ogn*  hora:  chi  pift  si  pasce  deM 
discordie,  quel  mostra  di  proniovere  pift  la  pace;  chi  6  nemico  deCB 
religione,  si  mostra  con  le  parole  il  piü  zelante  di  essa;  chi  ^  piü  araicz* 
del  prencipe  d'Orange,  dice  il  peggio  che  si  puö  dire  di  lui,  afFermancl 
ch'egli  6  il  Davo  che  pertiirba  il  tutto;  danno  ad  intendere  a  qiL « 
popiili  che  il  r^  6  alF  estremo  di  tutte  le  sue  forze  et  che  il  motivo  m 
questo  trattato  di  concordia  nasce  dal  r6,  che  ha  pregato  Timperato^ 
che  s4nterponga  per  non  poter  piü ;  che  rompendosi  la  prattica  di  pac^  < 
tanto  desiata  da  populi,  sani  solo  per  causa  della  religione  et  del  pai»- 
che  non  vuol  se  non  guerra  et  castigo  di  quei  populi;  et  questo  prec^ 
caranno  et  stamparanno  in  mille  carte,  per  spinger  piü  li  populi  l^i 
gerissimi  al  precipitio  delle  heresie^),  et  per  muovere  a  loro  favore  qae=l 
prencipi,  che  sono  confonni  quanto  alle  loro  sette,  se  ben  non  posso:^^ 
laudare  et  approbare  la  rebellione  contra  il  natural  prencipe,  et  usa^:^ 
mille  altre  arti  et  modi  inescogitati.  Si  dice  aneora  che  si  tratta  u*^ 
lega  tra  il  r^  christianissimo  sotto  nome  di  monsignor  suo  fratello  cC^ 
la  regina  d'Inghilterra*)  et  quelli  Stati-Bassi  et  forsi  altri  prencipi;  ^ 
certo  non  vedo  cosa  che  possa  piü  perturbar  la  christianitä  che  quana 
si  muovesse  Francia. 

Non  posso  dir*  altro,  finch6  non  si  vedano  li  capitoli,  che  diman- 
daranno  gli  stati.  Io  ho  aspettato  che  detti  signori  commessarii  si 
congregassero,  fusse  loro  presentato  li  mandati  delle  parti  et  (diro  co^) 
quasi  fonnato  il  tribunale;  hora  andarö  a  parlargli,  havendolo  fatto  inten- 
dere di  voler  parlare  solo  a  tutti  li  commessarii  imperiali  insieme,  noi 
havendo  io  che  fare  con  nessuna  delle  parti,  perö  che  N.  S.  come  padn 


^)  Ein  au8  dem  J,  1578  stammendes  Compendio  degli  stati  et  govemi  6 
Fiandra  schildert  die  Eigenschaften  der  Niederländer  folgendermassen:  Gli  hnomix 
del  paese  sono  per  Tordinario  grandi,  di  belle  fatezze  et  spetialmente  hanno  beU 
gamba,  sono  laboriosi,  industriosi,  immitatori  et  mnsici  natorali;  qnesti  medealii 
sono  avari,  loquaci,  novitori,  sospettosi,  poco  ricordevoli  de  benefitii,  creduli  sopi 
modo,  intemperanti  molto  nel  bere,  poco  atti  a  tolerare  i  disagi  del  corpo  et  mei 
le  passioni  dell'  animo  {Rom,  Institut^  Mimicci  vol.  22  fol.  34). 

')  Für  das  damalige  Verhältniss  der  Curie  zu  England  vgl,  Krettsdkwuk 
Die  Invasionsprojecte  der  katholischen  Mächte  gegen  England  8,  64, 
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commune  non  commanda  ch*io  faccia  altro,  che  essortare  üitte  le  parti  Mai  8 
al  giiisto  et  Tbonesto  et  al  benefitio  publice  tanto  temporale  quanto 
gpiritnale,  et  similmente  essbortare  et  inanimar  questo  convento  al  senntio 
di  Dio,  alla  giustitia  et  bene  di  quelle  provincie,  et  ricordarli  li  mezzi 
necessarii  per  questo  fine.  Lunedl  andaro  a  far  questo  principio  (se  Mai  il 
prineipio  si  puö  dire)  havendo  in  particolare  piü  volte  parlato  et  discorso 
et  quasi  fennato  molte  cose,  et  forse  le  piü  importanti  con  gli  illustrissiuii 
sigiiori  elettori  et  con  gFaltri  deputati,  che  sono  tutti  molto  cortesemente 
venati  a  visitanni  et  rivisitati  da  me,  et  tanto  ch'io  non  saprei  quasi 
piü  che  dire;  ma  secondo  che  andarö  intendendo  il  bisogno,  cosi  mi 
movere  con  Tainto  di  Dio  per  suo  santo  servitio  et  di  S.  B"**. 

Ho  inteso  che  hicrsera  arrivö  una  lettera  del  principe  d*Orange  a  Mai  7 
qaesti  deputati*),  la  quäle  dovevano  communicare  con  li  illustrissimi 
coimnessarii;  non  so,  se  ci6  sarä,  stato  fatto  questa  mattina  ne  ho  sentore 
)  ancor  nessuno  del  eontenuto  in  essa  lettera. 

Similmente  ho  inteso  che  il  duca  d'Ariscot  ha  detto  a  certi  gentil- 

baomini  chiarament«,  che  non  6  in  mano  loro  ne  di  nessuno  rimediare 

alla  religione  in  quei  luoghi,  dove  sono  entrate  Theresie,  come  Gantes, 

Anversa,  Bmsselles  et  simili,  et  che  egli  Tha  scritto  al  r^,  perch6  vuole 

»essere  et  morir  cattolico,  come  sono  stati  li  suoi  sempre;  ma  S.  M*^  non 

glielo  vuol  credere,  perchö  Tha  per  huomo  leggiero,  ma  il  vederjY  con 

eflfetto,  soggiungendo  che  ancora  senza  questa  difficult<\  insuperabile  non 

si  faria  la  pace,  perchö  qnelli  di  lä  non  la  vogliono,  pariando  delli  capi 

et  principali,  che  govemano  quei  paesi.     II  che  se  cosl  ö,  non  dovrk 

!5  questo  trattato  durar  molto,  perchö  questi  signori  elettori  mostrano  di 

voler  camminare  sul  saldo  et  non  voler  lasciarsi  trattenere  in  parole. 

Nachschrift.    Ho  poi  saputo  che   questa  mattina  li  deputati  hanno 

preaentato  li  mandati,  ma  per  essere  in  lingua  francese  ^  stato  ordinato 

che  siano  translatati  o  in  germana  o  in  latina,  et  riportati  dimattina 

)0  afla  medesima  congregatione*),  et  vado  subodorando  che  forsi  vi  sia 

qualehe  düBcultä.    lo  parlarö  subito  dopoi  che  li  mandati  siano  accettati 

pCT  snfficienti,  et  avanti  che  comincino  a  trattar  niente  sopra  il  negotio, 

parendomi  che  quello  sarä,  il  tempo  giusto  et  conveniente. 

(Der  folgende  Zusatz  ist  nur  in  den  Copien  Germ,  vol.  10  und  Bibl. 
^  Pu>  vol,  238  foL  Bö  erhalten), 

Pare  che  sia  stato  scritto  all*  universitä  di  Lovania  da  parte  di 
1?.  S.  che  11  mathematici  di  queir  universita  consultassero  e  mandassero 
^critta  la  loro  opinione  circa  la  reformatione  deir  anno.     E  perchö  per 


')  Damit  ist  tooM  Oraniens  Schreiben  vom  2,  Mai  an  den  Herzog  von  Ärschot 
^  gemekiit  {Bdatio  l,  c,  Nr,  9;  Gachard,  Tacitume  IV 8, 147) ;  vgl,  auch  oben  S.  282  Anm.  1, 
')  Vgl,  den  Bericht  der  Deputirten  an  die  Generalstaaten  d.  d.  Mai  9  (Actes 
l  c.  n  Nr.  1828). 
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Mai  8  molti  impedimenti  non  hanno  potuto  in  ciö  soddisfare  a  grordini  predett:^3 
mi  6  stata  presentata  l'alligata  serittnra*)  e  sono  stato  pregato  da  p: 
di  detta  universitä  di  volerla  mandare  a  S.  S**,  perchö  in  essa  si  pi 
vedere  Tescusatione  loro  e  qualche  poco  dal  senso  d*un  loro  mathemati(^ 
ch*6  riniasto. 


Mai  15  134.  Castagna  an  Como,     Vorstellungen  der  staatischen  Abgesandten  6 
der  Unterhandlungen  Farneses  mit  den  wallonischen  Provinzen,    Waffentläi 
Standsfrage,    Rede  Castagnas  vor  den  kaiserlichen  Commissaren,    Maastrieh- 
Besondere  Verhandtungen  mit  Oranien,     Köln  1579  Mai  15. 

Genn.  vol.  97  fol.  '^04,  Original    Duplicat  ebd.  fol.  207. 

Qiiesti  signori  commessarii  imperiali  hanno  trovato  il  niandato  4 
i  deputati  essere  assai  debole  et  ristretto*),   onde  int  endo  ehe  habbin 
mandato  per  un*  altro  piü   amplo,   et  oltre  ogn'  altra  cosa  questo 
limitato  a  sei  Bettimane  sole,  delle  qnali  sono  passate  poco  manco  honn 
due^.     Questo  tennine  non  sarebbe  di  molta  iniportanza,  perch^  qaand^  ^ 
s'attaccasse  bene  la  prattica  con  speranza  o  con  desiderio  di  pace, 
potria  prorogare,  nia  da  queste  stitichezze  s'argumenta  poca  volon 
Nondimeno  questi  signori  hanno  pensato,  esser  bene  di  passare  i 
per  non  perder  tempo  et  seuoprire  piü  la  piaga,  et  in  questo  mezzo 
deputati  hanno  detto  alli  signori  commissarii  ehe  il  principe  di  Pamu 
cerca  di  eoncordare  con  li  stati  d'Artoys,  Renault  et  altri*);  monsigno 
de  la  Motta*)  fa  il   medesimo,    et  il   simile   monsignor  di  Seiles*) 
monsignor  di  Montagni');  et  nondiineno  il  duea  di  Terranova  6  niandato 
per  la  pace  in  questo  convento,  onde  vorriano  intender  questa  cosa,  et 


')  Dieses  Aktenstück  liegt  nicht  vor.   ( Vgl.  Historisches  Jahrbuch  111,  8.  B98.)  2ä 

^)  Vgl.  den  Bericht  der  Deputirten  an  die  Oeneralstaaten  d.  d.  Mai  13  {Actes 
l.  c.  II  Nr.  1835).  Die  kaiserlichen  Commissare  berichteten  darüber  an  Budolf  EL, 
der  ha  tomato  a  scrivere  a  tntte  le  provincie  separatamente  et  anco  a  qnalche 
principe  di  quelli  paesi,  che  si  contentino  di  accrescer  l'antoritä  alli  loro  mandati . . . 
per  il  che  qua  si  tiene  che  questo  negotio  habbi  da  esser  assai  longo  (Ifalcurptna  3 
an  Como,  d.  d.  Frag  1579  Juni  1,  Oerm.  vol.  99  fol.  129,  Orig.). 

')  Das  war  ein  Irrthum.  Die  sechs  Wochen  zählten  erst  vom  Tage  der  üeber^ 
reichung  der  auf  Qrund  der  Instruction  der  staatischen  Abgesandten  festgesetzten 
Friedensartikelj  also  vom  18.  Mai  ab  {vgl.  Actes  l.  c.  11  Nr.  1801). 

^)  Diese  Verhandlungen  waren  bereits  längere  Zeit  im  Gange.    Chranvdla  man  3 
denselben  von  vom  herein  mehr  Bedeutung  bei^  als  den  Kölnischen  Bac^fieation^ 
Verhandlungen  {s.  seinen  Brirf  vom  1.  Mai  1579  an  Alexander  Ihrneae,  Corrwpam^ 
dance  de  Granvelle   VU  S.  386,  390,  403). 

^)   Valentin  von  Fardieu,  Herr  de  la  Motte,  das  Haupt  der  Malcontenten. 

^)  Johann  von  Noircarmes,  Baron  von  Seües,  Gesandter  des  spanischen  KSni^  4 

^)  Emanuel  von  Lalaing,  Herr  von  Montigny,  Genosse  de  la  Mottea  {vgl.  /Br 
die  Verhandlungen  die  Relatio  l.  c.  S.  4). 


N 
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con    cli  si  deve  trattare  questa  pace,  et  perö  dimandavano  alli  aignori  Mai  15 

predetti  dechiaratione.     Detti  signori  niandorono  a  dire  questo  al  signor 

dnca  di  Terranova,  il  qoale  rigpose^)  che  il  signor  prencipe  di  Panna 

^   governatore  generale  et  per  vigore  di  tale  oflStio  puö  accettare  et 

5  raecogliere  tutti  quegli  che  volessero  ritomare  alla  debita  obedientia  et 

dare  ordine  alli  altri  governatori  de*  provincie  et  luoghi  particolari,  che 

faccino  il  medesimo;  et  perö  non  6  mera\iglia,  se  li  nominati  signori 

danno  orecchia  a  qualsivoglia  di  quelli  che  vogliono  redursi  al  dovere; 

^t    quanto  a  se  ^  qui  per  la  causa,  che  essi  signori  saiino,  con  quella 

lofaeriltü  che  hanno  veduto  nel  suo  mandato. 

Hanno  poi  chiamato  il  detto  duca  alla  loro  congregatione  et  gli 

M.IMO  proposto  tre  cose,  una  ö  la  soprascritta  della  podest^i  del  prencipe 

^      Parma,  parendo  forsi  che,   essendo   rimesso   tutto  il   negotio   della 

PÄcsificatione  all'  imperatore  et  da  S.  M*^  cesarea  a  loro,  non  convenghi 

15  ch^   se  ne  impacci  altri,  ma  in  ciö  (per  quanto  intendo)  non  premeranno 

idoIId;  la  seconda  ^  della  suspensione  d'arrai;  la  terza,  dimandorono  al 

^^"•^^0  duca  le  sue  petitioni  et  capitoli  che  desidera.     A  questi  tre  articoli 

n(^:n.  ^  ancor  data  la  risposta,  nia  credo  si  darsi  dimattina*)  in  questo  Mai  16 

8e«iso,  cio^:  alla  prima  la  medesima  risposta  soprascritta;  a  la  seconda, 

5jO  ch^^    non  si  vede  che  li  stati  faccino  instanza  ne  diniandiuo  detta  suspen- 

sioiMe,  perö  che  dieano  solo  in  una  loro  scrittura  che,  se  dalla  parte  del 

r^     »i  vorrit  fare  suspensione  d*arrai,  la  faranno  ancor  loro,  poichö  Tim- 

persitore  lo  commanda,  il  che  par  piü  tosto  loro  concessione  che  dimanda. 

Questa  credo  sarä  la  risposta  per  hora,  ma  quando  poi  la  dimandassero, 

25  ^^    hora  forsi  dirä  il  duca  che  bisogna  veder,  se  li  capitoli  che  daraimo 

aono  di  tal  conditione,  che  se  ne  possa  sperar  concordia  et  che  diano 

Üiditio  di  buona  volonte  et  desiderio  di  pace,  nel  ([ual  caso  si  farji;  et 

po\  quando  si  arrivasse  a  questo  termine,   vorrä  forsi  ancor'  vedere  li 

ma^dati  piü  suflicienti,  che  non  sono  questi  presentati  fin'  hora*).     A 

^  la  teiza  dirä  il  signor  duca  che  egli  non  dimanda  niente  ne  ha  capitoli 

da  dare,  ma  solo  ^  qui  per  intendere,  che  cosa  dimandano  quei  paesi 

si  loro  naturale  prencipe,   per  concedergli  ogni  cosa  honesta  et  darli 

coiisolatione.  Tutti  questi  motivi  si  tiene  essere  eccitati  per  quella  lettera. 


'j  Er  äusaersie  nch  auch  schriftlich  in  diesem  Sinne  {Acta  S.  11;  Actes  L  c.  II 
35  i\V.  1830);  auch  die  Deputirten  der  Staaten  brachten  ihre  Beschwerde  am  13.  Mai 
9ckHfUich  zur  Geltung  (Acta  S.  14;  Rdaiio  Nr.  13,  14).  —  i'gl  die  Rede  des 
Deputirten  AggaeuB  Albada  (vom  14,  Mai)  hei  Friedländer,  Briefe  des  Aggaeus  de 
Albada  8,  Iff^  deren  jMuüt  z.  Th.  in  das  Vorfcort  der  Acta  pac{ficationis  auf- 
genommen ist, 

40  ^  8o  geschah  es  wirklich,  vgl  Acta  8.  15;  Bdatio  S.  10. 

^   Vgl  damit  das  Schreiben  Alexander  Fameses  an  Terranova  d.  d.  Maastricht 
579  Mai  21  {Acta  padficationis  8.  90). 
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Mai  U)  che  per  le  i)a88ate  scrissi,  dcl  principe  d'Orange*),  il  qoale  in  somma  * 
padrone  et  jrovenia  il  tutto;  pensi  V.  S.  IU"%  quanta  speranza  s'ha  di  pace. 

Mai  i:^  L*altro  «riorno  arriv6  qiii  il  conte  Giovanni  di  NassaOy  govematore 

di  (irheldria  et  fratello  del  detto  preneipe,  et  subito  parl6  con  11  depatati 
delli  stati,  et  femiatosi  solo  on  giomo  l'aitro  si  partI;  a  ehe  far  flu^ 
vemito,  io  non  Tlio  iiiteso. 

Mai  11  Lunedi  io  aiulai  alla  eongregatione  dei  signori  commessarii  imperiali 

et  li  dissi   alciiue  parole,  clie  ini  parsero  al  proposito;  giudicai  esser 
quello  il  teinpo  ()])p(»rtuii(),  cio^  dopo  presentato  li  mandati  delle  paiti 
et  inanzi  ehe  si  entrasse  nel  negotio.     Mando  con  questa  la  copia  delie  ^^ 
parole  eh'io  il\m^)  per  diu  rispetti,  una  perch^  dovendo  mandare  la 
loro  rispoHta,  ehe  credo  non  dispiacerä  a  N.  S.,  conviene  ancora  ck»^ 
veda  la  proponta;  Taltra  pereh6  hanno  in  qael  luogo  quattro  o  sei,  clm^^ 
serivano  ad  verhuin  tutto  (juel  che  si  dice,  onde  essendo  queste  paro"^^ 
in  piü  niani,  non  vorrei  ehe  fussero  mandate,  et  forsi  diverse  et  mutilat^^ 
da  (|ualehe  novelliero  prima  ehe  da  me  stesso,  et  per  qualche 
))rinia  si  vedessero  in  hanehi  ehe  in  palazzo.     Tutto  quel  che  si  fa 
si  dice,   va  per  serittura,   et  cosl  dicano  che  si  usa  nei  conventi 
Germania,  di  niaiiiera  che  faranno  come  un  processo  o  una  historia. 
Le  cose  di  Mastrich  souo  in  tennine  che  si  crede  fra  pochi  gio: 
si  farsi  un  grande  siorzo  per  acquistarla;  dicano  alcuni  che  si 
dentro  di  peste,  la  (luale  (>  ricomenciata  in  Lovania,  per  quanto  nu  lu 
detto  uno  ehe  se  if(V  partito  per  questo  rispetto*). 

Chiffre,     Ter  via  di  un'  huomo  privato  si  6  tentato  col  fratello  d 
principe  d'Oranges   che  persuada  al  fratello   di   accommodarsi  col 
cattolico^),    et  pare  che  non  ricusasse  al  tutto;  ma  si  lassö  uscire  cW 
l)is(»gnaria  restituir  tutto  lo  stato  al  figliolo  et  pagar  tutti  li  debiti,  chi^ 
ascendono  a  tropjx)  alta  somma.    Non  so  con  quäl  animo  sia  partito^ 
ma  se  non  si  converte  il  principe,  non  si  farä  niente. 


\:.b 
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Mai  Ki  135.   Como  an    Castagna.     Antwort  auf  Nr.  i27,  129^  130,      Verdaehi^ 
dass   die  Generahtaaten  die    Verhandlungen  hinziehen  wollen.     Erzbisehof 


•)    Vgl   oben  S.  287  Anm,  1. 

*)  Im  Duplicat  am  Rand^:  Non  si  manda  per  essersi  mandata  per  l'ordinario 
indrizzata  al  signor  Olgiato.  Die  Rede  Castagnaa  nd}8t  der  Anhoort  izt  ahgedruekt 
bei  T/ieiner  l  c.  III  90  ff ,  erstere  auch  Belatio  Nr.  12,  35 

«)  Am  17,  Mai  {Orig.  Germ.  vol.  97  fol  209)  empfahl  CoitagnafBr  eki  etat 
durch  Todesfall  des  Antonius  Basseier  freigewordenes  Canonikai  sm  Bonn  den 
Kölner  Kleriker  Arnoldus  Soteris,  und  für  ein  anderes  (im^^efuifinte»)  den  Gemens 
SublindiuSj  Scholasticus  in  Qetit  Die  Empfehlungen  hatten  Erfolg  {f9gL  Colonia 
vol.  la  fol.  51^  und  unten  Nr.  148),  40 

*)   ^g^'  fiir  diese  separaten   Verhandltmgen  Oranien»  unsere  Eisdeihmg, 
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f>on  Mainz,  Herzog  von  Jülich,     Auftrag  für  den  Nuntius^   die  Ftädaer  Mai  16 
Angelegenheit  beizulegen.     Rom  1679  Mai  iß. 

Colonia  vol.  la  fol.  39,  Original;  Germ.  vol.  97  fol.  36,  Concept 

Per  la  lettera  di  V.  S.  de  li  9.  del  passato,  la  quäle  ricevei  la 

^  settimana  precedente,  mentre  ch'io  era  fiiori  con  N.  S.  a  la  villa,  S.  S*^ 

bebbe  t^aro  d'intendere  il  salvo  arrivo  di  essa  in  Colonia  et  qnello  che 

pk  hayeya  cominciato  a  operare  con  quelli  signori  prelati  et  la  buona 

dispositione  et  volontä  che  mostravano.    Ben  6  incresciuto  che  il  rev"" 

di  Magonza  non  havesse  voluto  accettare  il  carico,  ma  forse  per  li  ri- 

^0«petti  che  V.  S.  dice,  et  anco  per  aspettar  che  quelli  delli  stati  com- 

parissero,  andava  differendo  la  risolntione.    Ho  poi  ricevute  le  altre 

iettere  di  V.  S.  de  li  16.,  19.^)  et  23.  del  medesimo,  et  intendendosi 

per  queste  ultime  che  ancora  non  comparivano  quelli  delli  stati,  benchö 

molto  prima  havessero  havuto  il  salvo  condotto*),  pare  che  si  possi 

^5  coügiettnrare  et  temere  o  che  essi  andassero  temporeggiando  per  vedere 

il   fiaecesso  di  Mastrich,  o  ehe  non  fossero  ben  d'accordo  tra  di  loro;  di 

che    si  deye  a  quest'  hora  haver  chiarezza  costi,  et  noi  qui  Taspettamo 

con    le  prime  Iettere. 

Ho  hayuta  la  copia  di  quei  capitoli  che  Y.  S.  mi  ha  mandati^),  li 
iO  qnali  paiono  piü  presto  fatti  in  Inghilterra  che  in  Fiandra. 

!N.  S.  ha  inteso  ramorevole  offitio,  che  hanno  fatto  con  V.  S.  li 

commiBsarii  del  signor  daca  di  Gleves,  de  la  cui  pietä,  S.  S^^  sente  molta 

sa'tislättione  et  ne  terri  sempre  gratissima  memoria,  si  come  6  anco  bene 

inclinata  verso  li  medesimi  commissarii.    Quanto  al  negotio  non  ^  dubio 

i5  che    le  difiicoltä  et  impedimenti  son  tali  che,  se  Dio  non  vi  mette  la 

8*ia   mano,  non  se  ne  puö  sperare  buon  essito,  che  haverebbe  bisogno 

1&   chiistiamtä.    Et  perciö  seguiteremo  di  raccommandarlo  a  S.  divina 

Äl*^   et  di  far  quel  che  si  puö  dal  canto  nostro,  si  come  vedo  che  V.  S. 

pt'ocura  di  fiire  con  ogni  diligenza. 

30  Circa  Taltro  negotio  trattato  con  V.  S.  dal  Groppero*),  N.  S.  ha 

presa  in  bene  la  risolutione  sna  di  lasciarlo  cosi  per  adesso  et  atten- 

Aere  con  destrezza  a  quell'  altri  rimedii  necessarii,  per  purgare  in  quel 

l3^^do  la  cittä,  di  che  aspettaremo  d'intender  qualche  buon  efFetto. 

N.  S.  6  venuto  in  pensiero  che,  trovandosi  hora  costi  il  vescovo 

^  d'Herbipoli  con  quelli  signori  elettori  ecclesiastici,  si  possa  rimetter  in 

piedi  la  prattica  de  Taccordo  ne  la  causa  di  Fulda*),  et  forse  cavame 

')  Vfi.  oben  8.  280  Anm.  1. 
*)  Da»  wxr  em  hrihmm  {vgl.  8.  283  Anm.  1). 
^  Die  JMruetUm  für  die  D^mtirten  der  Staaten  {8.  281  Anm.  2). 
^  *)  8.  Bd.  l  8.  729. 

*)  Abt  Balthaear  von  Fulda  drückte  d.  d.  Biberetein  Mai  7  Castagna  gegen- 
aJber  echriflUeh  am$t  wdche   Hoffmmgen  er  auf  seine    Vermittlung  setze   (Colonia 

19* 
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Mai  16  qualche  buona  conclusione.     Per  il  che  ha  fatto  scrivere  a  monsignoi 
Malaspina,    che    ne   tenga   ragionamento  con   la   M*^  deF  imperatore 
acciö  che  scriva  sopra  di  ci6  caldamente  a  li  signori  prefati*),  nel  qu 
tenipo,  cioö  qiiando  verranno  le  lettere  deF  imperatore,  dice  S.  S*^  cb 
V.  S.  ancora  con  quella  destrezza,  che  conviene  per  non  far  danno 
negotio  piü  iniportante,  \d  si  afFatichi,  essendo  questa  un'  opera  co 
buona  et  santa,  che  nierita  che  si  usi  ogni  sorte  di  diligenza  per  pe 
suader  al  vescovo,  che  voglia  dar  questa  consolatione  a  N.  S.  et  l 
atto   degno  del  hiogo  et  profession  sua   col   restituir  Fabbate  al  su 
possesso,  levando  di  mezo  cosl  grande  scandalo,  et  meritando  esso  co 
Dio  et  con  la  chiesa  santa  molto  piü  senza  comparatione  di  quello  ch 
sia  da  stimar  non  pur  questa  abbatia,  nia  molte  insieme.    H  che  S.  S^ 
desidera  grandemente.    So  che  V.  S.  deve  esser  informata  de  la 
a  pieno,  onde  io  non  mi  estenderö  in  altro. 

Mai  19  136.   Castagna  an  Como,      Weitgehende  Forderungen  der   OeneralstaaUnm^ 
Entgegenkommen    der    kaiserlichen    Commissare,       Verdachtmomente, 
Schwierigkeiten.     Köln  1579  Mai  19, 
Germ.  vol.  97  fol.  211,  OriginaL 

Mai  18  Quel  che  ^  occorso  non  6  altro,  se  non  che  hieri  furono  presentate     "^ 

le  petitioni  et  capitoli  dalli  deputati  delli  stati*)  alli  signori  commessarii 
imperiali,  li  quali  secondo  l'ordine  havevano  da  esser  mandati  al  signor 
duca  di  Terranova,  acciö  li  respondesse;  ina  ho  inteso  d'assai  baon 
luogo  che  detti  capitoli  furono  trovati  tanto  iniqui  et  essorbitanti,  che 
li  commessarii  hanno  giudicato  esser  meglio  tentar'  ogni  via  da  farli 
moderare  prima  che  si  diano  al  detto  duca.  Et  hora  si  sta  in  qnesto 
punto.  Nelle  cose  della  religione  stanno  tanto  fermi  in  quella  loro  i^ 
religion  frede,  cio6  libertii  di  conscienza  et  Tessercitio  di  essa,  che  li 
piü  cattolici  et  piü  amici  di  quiete  et  pace  dicano,  essere  impossibile 
teuer  quelli  populi  in  oftitio  et  nella  obedientia  del  r^  senza  qnesto; 

vol.  la  fol.  36,  Orig).    Am  23.  Mai  sandte  der  Abt  steinen  Secretär  Georg  P/<^ 
nach  Köln,  um  dort  die  Fuldaer  Angelegenheit  zu  betreiben  {ebd.  fol,  44  Orig.\        SC 

')  Malaspina  berichtete  darauf  am  8.  Juni  an  Como:  Qik  rimperatore  alcuni 
gionii  sono  si  risolse  di  voler  nuovamente  far  trattar  l'accordo  et  ha  gilb  scritto 
air  arcivescovo  di  Magonza  et  al  vescovo  di  Spira,  et  di  qua  manda  uno  del  suo 
consiglio  aulico,  domandato  il  dottor  Egenmiller  {d.  i.  Dr.  Johann  Hegenmüüer, 
vgl.  Bd.  I  Register),  perchö  gionti  insieme  trattino  di  nnovo  Taccordo  con  ogni  35 
efficacia,  et  spera  S.  M^  per  mezzo  di  qnesti  poter  componere  tal  differenza,  et  non 
succcdendo  mi  ha  promesso  pensare,  come  in  ogni  modo  possa  restitoire  l'abbate 
{Oerm,  vol.  99  fol  134,  Orig.).     Vgl  aueh  oben  8.  270  Anm,  2, 

*)  Vgl.  die  Articuli  et  conditiones  loco  mediorum  propositi  vom  17.  Mai,  Copie 
Qerm.  vol  10  fol.  91,  Bibl  Bio  vol.  238  fol.  108  (Druck  Acta  pac\fieaHania  8. 18;  4< 
Relatio  Nr.  17,  18),  und  die  Schreiben  der  Dqputirten  an  die  GeneralstaaUn  vom 
16.  und  22.  Mai  {Actes  l.  c.  II  Nr.  1844,  1852). 
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eon     la  quale  dicano  credere  che  il  rö  sia  per  acciuistare  il  dominio  et  Mai  19 

peir     ridurli  con  non  molto  tempo  alla  religione  cattolica.    Questo  punto 

ver-SLmente  mi  tiene  in  grau  travaglio  et  con  l'animo  molto  aospetto,  onde 

non     lasse  di  fare  ogn*  opera,  che  per  me  sia  possibile,  ne  fiaccar6  niai 

5  per-     qnanto  le  mie  forze  potranno.     Potria  esser  che,   qnando  si  pren- 

dessc  Hastrich,  si  havessero  un  poco  megliori  conditioni,  ma  per  ancora 

non     6  presa,  benchö  il  signor  prencipe  faccia  quanto  sia  possibile,  et 

presto  crede  che  farä  qaalche  Sforza  con  meglior'  ordine  che  non  fii 

fiaitto  il  primo. 

0  Questi  signori  commessarii  vorrebbono  pur  far   qualcosa,   il   che 

d^l>ito  li  farä  un  poco  piü  proni  alle  concessioni  che  non  bisognarebbe, 

et    oredo  che,  quando  li  stati  si  contentassero  di  lassar  fuori  il  capitolo 

eoneemente  alla  religione,  riniettendolo  intiero  air  imperatore^),  pareria 

l^ro    harer  fatto  assai;  et  quando  ben  non  riesca  la  pace,  non  vorranno 

15  strsicciare  il  negotio,  ma  lasciarli  sempre  qualche  attacco,  come  si  suol 

fajre    in  simili  casi.    Et  si  corre  un*  altro  pericolo  di  longhezza,  perchö 

81     crede  da  molti  che  li  stati  andaranno   trattenendo  con  parole,  per 

lia.ver  tempo  in  questo  mezzo  di  alligarsi  o  con  Fraucia  o  con  Inghil- 

^öi^Ta*)  et  havere  aiuti  da  piü  parti,  con  animo  che,  se  a  loro  riesce  il 

20  d:&s8egno,  rompere  (!)  ogni  trattato  di  pace,  et  quando  gli  iiianchino 

d^tti  appoggi,  air  hora  non  mancarebbe  a  loro  d'accordarsi.     Questo 

81    va  discorrendo  da  alcuni,  per  veder  che  ö  giä  un  mese  et  mezzo  che 

»erno  qui  et  ancor  semo  in  principio,  et  tanto  piü  che  6  comparsa  una 

lettera  di  monsignor  d'Alanson  a  questi  deputati  delli  stati,  il  tenor 

25  della   quale  non  si  sa*)  ne  dal  signor  duca  ne  da  me;  et  si  dice  che 

ha    mandato  huomo  suo  in  Anversa  alli  stati^). 

Andarö  awisando  di  mano  in  mano  secondo  chio  vedrö,  et  farö 
(conie  ho  detto)  quanto  per  me  si  possa.     L*intendersi  da  quei  populi 
che   il  r6  ha  tanta  yolontä,  di  questa  pace  et  che  volti  Taninio  a  Porto- 
30  gallo»)  fa  ancor  piü  difficile  il  negotio. 


*)  Da8  war  besonders  ein  Wunsch  des  Bischofs  Julius  von  Würzhurg.    K. 
fhmpp  Jl  ^oar  aber  damit  nicht  einverstanden  {vgl.  Strada  l.  c.  S.  427). 

*)  Der  englische  Gesandte  Davidson  war  damals  in  Antwerpen  (Actes  l.  c,  II, 

Ji^«  1857,  1840,  1851),    Castagna  schrieb  darüber  an  demselben  Tag  auch  an  defi 

^  tfOHitcftc»  Gesandten  in  Born,  Don  Juan  de  Zuniga  (Germ  vol.  10,  fol.  89,  Copie). 

*)  Vfß,  unten  8.  296  Anm.  1.  In  den  Verhandlungen  Alen^ons  mit  den  General- 

$twikn  war  damals  ein  Stillstand  eingetreten  (vgl.  Muller  und  Diegerick,  Documents 

C^ffieemant  k$  rtlatiana  entre  le  duc  d'Anjou   et  les  Fays-Bas  1576—1583,  III 

ß.  56  f.), 

^  ^)  Anjou»  Baih  Des  Fruneaux  hidt  sich  dauernd  in  Antwerpen  auf,  wo  er  mit 

den  Generälstaaten  verhandelte, 

')  AnsprikAe  auf  Portugal  erhob  Philipp  II,  bekanntlich  seit  dem  Tod  des 
SiSmgs  SebasHan  (4,  August  1S78), 
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Mai  21  137.  Castagna  an  Como.  Li  signori  commessarii  imperiali  stanno  tattavia 
cercando  di  far  moderare  le  petitioni  et  articoli  datili  dalli  deputati 
delli  stati,  per  essere  essorbitanti,  et  perciö  non  li  hanno  sin  qui  yoluti 
lassar  vedere  al  signor  duea  di  Terranova,  quäle  in  questo  mezzo,  et 

Mai  20  pur  hieri,  hebbe  awiso  dal  signor  prencipe  di  Parma  che  sperara  di  5 
haver  tirate  alla  devotione  del  rö  le  provineie  di  Artoys,  Henault  et 
adherenti^),  et  di  piü  che  si  ^  accostato  tanto  con  le  trincere  a  Mastrich, 
che  pu6  sperar  di  acquistar  presto  quella  importantissima  piazza;  onde 
se  cosi  reuscisse,  forsi  si  potria  sperare  che  li  stati   sariano  forsi  nn 
poco  piü  humili,    et   si  scnopriria  qualche  luce  di  speranza  di  pace,  A^ 
almeno  se  non  universale  qua,  in  aicune  altre  provineie  di  Ut.    H  che; 
piaccia  al  signore  Dio  che  segua  in  quel  modo,  che  ö  piü  suo  servitio*)  — 
Köln  1579  Mai  21. 

Genn.  vol.  97  fol.  213,  Original 

Mai  24  138.  Como  an  Castagna,  Antwort  auf  Nr,  132,  Er  hoffi^  dcus  die  »— ^' 
lange  zögernden  Commissarien  der  Staaten  portassero  poi  commission^^ 
tali  che  si  potesse  sperare  qualche  bene,  ma  da  quello  che  da  tutte  1^^ 
parti  si  sente,  si  pu6  molto  dubitar  del  contrario.  Mi  piace  molto  ch^^ 
V.  S.  sia  libera  da  certi  incontri  et  difficolt^  che  si  temevano,  et  che  -^ 
quando  sar^  admessa,  speri  di  haver  luogo  conveniente,  et  insieme  ch^^ 
resti  satisfatta  del  buon  animo  di  quei  prelati,  a  quali  so  ch'ella  corri — 
sponderä  con  tutti  i  debiti  modi  d'amore  et  di  cortesia,  et  che  haveranno^^ 
di  lei  auch'  essi  la  medesima  satisfattione.     Rom  1579  Mai  24, 

Colonia  vol.  la  fol.  4f>,  Original;  Germ.  vol.  97  fol.  41,  Ctmci^.  praes.  KSln^^ 
Juni  13, 

Mai  29  139.  Castagna  an  Como,  Mässigung  der  Ansprüche  der  staatisdien  Ab- 
gesandten, Absichten  Terranovas,  Anerbieten  AnjouSf  Wünsche  des 
Erzlierzogs  Mathias,  Erklärung  Johanns  von  Nassau  gelegentlich  seiner 
Anwesenheit  in  Köln.     Köln  1579  Mai  29, 

Germ.  vol.  97  fol.  214,  Original,  5 


>)  Der  Vertrag  zwiichen  den  wallonischen  Provinzen  {Artois,  Hennegau,  lAXU, 
Douay  und  Orchies)  und  Spanien  wurde  am  17,  Mai  1579  in  der  Abtei  8.  Vaatt 
bei  Ärras  geschlossen  (gedruckt  Dumont^  Corps  diplomatique  V,  350  und  Actes  Leu 
8,  522)  und  am  29,  Juni  von  Fhüipp  IL  bestätigt  {Actes  Leu  Nr.  1846\. 

')  An  demselben  Tag  schrieb  Castagna  an  den  Cardinal  Sforza  Mr.  der  3 
Thesaurarie  in  Strassburg,  welche  nach  dem  Verzicht  8alenHns  von  Isenbmrg  vom 
Bischof  dem  Grafen  Gerhard  von  Manderscheid,  vom  Papst  dagegen  dem  Qre^m 
von  der  Mark  Übertragen  worden  war,  Castagna  theüte  dem  Cardinal  mit,  dam 
die  Parteien  sich  wahrscheinlich  an  die  Bota  wenden  würden  (C^erm*  vcL  10  foL  93, 
Copie).  4 
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Sono  giä  alciine  settimane  che  non  ho  lettere  di  V.  S.  Hl"*  et  Mai  29 

Rev~,  essendo  gik  tempo  della  risposta  della  mia  prima  scritta  di  (jua; 

il  che  dico,  perch6  qui  si  sta  tuttavia  in  sospetto,  essendo  State  inter- 

cette  piü  lettere,  et  lütimamente  certe  che  portava  un  corriero  spedito 

^  dal  eignor  prencipe  di  Parma  al  rö.     Qui  furono  dati  li  capitoli,  ehe  (Mai  25) 

dimandano  li  deputati  delli  stati,  alli  signori  commessarii  imperiali,  li 

quali  qnelli  signori  dissero  che  si  moderassero  per  esser  troppo  dissho- 

nesti;  la  moderatione  ö  stata  tanto  poca')  che  si  pa6  dir  ehe  risulta 

quasi  nel  medesimo;  tuttavia  Thanno  mandati  al  signor  duca  di  Terra-  (Mai  27) 

10  nova,  il  qnale  darä,  all*  incontro  una  scrittura,  dove  non  risponderä  capo 

per  capo,  come  haveva  pensato,  ma  scriverä  quello  che  il  r6  per  quiete 

et  pace  di  quelli  suoi  stati  si  contentara  di  concederli,  quando  voglino 

esser  quelli  che  devono.    Forsi  la  prima  settimana  mandarö  copia  della 

proposta  et  della  detta  scrittura  del  duca,  che  non  6  ancor  fatta;  et 

^5  per  hora  bastarä  mandare  il  capitolo  solo  delli  stati,  che  tratta  della 

i^ligione*).   Li  signori  commessarii,  conferendo  le  due  scritture,  cerea- 

numo  di  concordare  le  parti,  et  non  potendo  mandaranno  il  tutto  air  iiu- 

peratore  et  aspettaranno  la  sua  determinatione,  la  quäle  Dio  voglia  ehe 

fl'habbia  prima  che  S.  M*^  cesarea  non  mandi  al  r(i;  onde  la  cosa  potria 

^andar  molto  piü  in  longo  che  non  saria  bisogno;  tanto  piü  che  non 

vorranno  mai  forsi  troncare  afTatto  il  trattato,  ma  lasciario  piü  tosto 

sftiinare  con  tempo,  quando  non  si  possa  far*  accordo,  del  <piale  alcimo 

h*   qualche  speranza,  ma  il  signor  duca  si  poca  che  crede,  quando  si 

concedesse  intieramente,  quanto  dimandano  questi  deputati,  che  air  hora 

25  gi  trovarebbe  qualche  altro  intoppo  per  escluderlo,  attento  che  al  i)rin- 

cipe   d'Orange,  il  quäle  in  effetto  govenia  et  regge  il  tutto,  ogn'  altra 

cosa  8ta  meglio  che  la  pace. 

Monsignor  d'Alanson  o  d*Angiü  (che  hora  si  domandi)  ha  seritto 

^)   Vgl,   die  veränderten   Artikel  der  staatiachen   Deputirten    d.   d,    Mai  24 

30  iß^g^druckt  Acta  pacifieationifi  8,  49  ff.,   Belatio  Nr.  20,   Correspondance  de  Gran- 

•**^    VU  Nr.   142;  Theiner  IH,   100).    Den  kaiserlichen   Commissareti  tnirden  sie 

oü*  ^5.  Mai  überreicht.    Ihre  Abweichungen  von  den  Artikeln  vom  17.  Mai  nind 

Actes  n  Nr,  1854  gusammengeateüt 

*)  (J^erm,  vol.  97  fol  21ß.    Es  sind  §§  11  und  12  der  Articnli  statuum  vom 
^  ^-  Maiinfolgender  Gestalt:  §11  Paciücatio  quoqne  Gandavensis,  ftdictuin  perpetuum 
l«-  Febr.  1577   Bmxellae  pablicatanif   unio   sive   confoederatio   ordinuin   ac   aliae 
i^^iitate«  flubsecatae  in  omnibns  aliis  piinctis  et  articulis  observabuiitur.    §  12 
fS^cepto  quod  in  üb  provinciis  et  locis,  ubi  religio  quae  dicitur  reforinata,  Confeasio 
^Vgostana  Tel  paz  religionis  dicta  Beligionsfred  rccepta  est,  oiiinia  permancbunt 
^  in  iDo  statu,  secandmn  eandem  pacem  religionis,  neqne  religionis  causa  ulla  fiat 
jnQoiiitio.    Idqae  donec  per  conventnm  ordinnm  generalinm  aliter  provisum  fnerit, 
^oemadmodum  pro  maximo  bono  et  quiete  provinciamm  respective  expedire  videbitur. 
/>ie  ArtXhd  Terranovas  (d,  d.  Juni  1)  sind  gedruckt  Acta  pacificationis  S.  66ff, 
ßdatiö  Nr.  21,  22. 
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Mai  29  una  lettere  a  questi  deputati*),  persuadendoli  a  non  lasciarsi  levare  con 
vane  promesse  ne  con  speranze  di  pace,  ma  che  stiano  saldi  nel  loro 
proposito  di  liberar  la  patria.  S'offerisce  loro  di  nuovo,  dicendo  che 
sarä  sempre  preparato  per  la  libertA  di  quel  paese,  et  li  prega  che 
faccino  buon*  officio,  acciö  sia  a  S.  A.  osservato  dalli  stati  tutto  quelle  5 
che  li  fu  promesso;  cosl  ho  inteso  d'assai  buon  luogo. 

L*arciduca  Matthias  scrive  ad  alcuni  di  questi  signori  commessarii 
imperiali*),  che  non  essendo  andato  in  Fiandra  con  animo  di  usurpare 
pur'  un  inerlo  o  un  palmo  di  terra  contra  la  volonte  del  r^  cattolico, 
quando  hora  per  questo  trattato  di  i)aee  se  ne  dovesse  partire,  tutto  il 
mondo  giudicarebbe  il  contrario,  et  l'intentione  di  S.  A.  sarebbe  inter- 
pretata  sinistramente ;  onde  li  racconmianda  caldamente  il  suo  honore  -= 
et  reputatione. 

S*intende  che  il  conte  Giovanni,   fratello   del  principe  d'Orange,    . 
quando  fu  qui*),   disse  chiaramente  alli  deputati   delli  stati,    che  n<Jn  - 
occorre  pensare  di  far  pace  altramente  che  con  la  libertä,  di  religione, 
perchö  non  si  truova  altro  modo  d'assicurare  il  principe;  volendo  dire 
che  con  questo  haveva  tanti  seguaci,   che  non  haverä  paura  del  rö  ne 
di  sua  potentia. 

n  detto  conte  diinand6  ad  uno  delli  dui  principali,  che  govemano 
questa  cittä,  una  chiesa  per  li  Calvinisti*),  de*  quali  vi  6  gran  copia; 
il  che  havendo  io  saputo,  mandai  ad  awertime  inonsignor  reverendissimo 
eletto,  et  si  cercarä  di  proveder\d  con  ogni  diligenza,  come  cerco  di 
fare  in  ogn'  altra  cosa  ch*io  possi. 

Mai  30  140.  Como  an  Castagna.  Antwort  auf  Nr.  133.  Freut  sich  über  die 
endlic/te  Ankunft  der  Commissare  der  GeneraUtaaten.  II  teinpo  et  il 
modo,  co'l  quäle  V.  S.  haveva  disegnato  di  parlare  dopo  Tapprobatione 
de  li  mandati,  6  piacciuto  a  S.  S*^.     Rom  1579  Mai  30. 

Colonia  vol.  1  a  fol.  49,  Original;  Germ.  vol.  97  fol.  42,  Cancept.    praes.  Köln 
Juni  18.  % 


*)  Der  Herzog  von  Arschot  und  sein  Sohn,  der  Prinz  von  Chinuiy,  unter- 
hielten während  der  Kölner  Verhandlungen  einen  regelmässigen  vertra%dichen  Bri^' 
Wechsel  mit  Des  Pruneaux^  dem  Unterhändler  Anjous;  in  ihren  Briefen  sprechen 
beide  von  ihrer  Anhänglichkeit  an  Anjou  {Multer-Diegerick  l.  c.  III  S.  74  /.,  88  f) ; 
vgl.  auch  Belatio  Nr,  33,  34.  2 

')  Zu  Verhandlungen  über  sein  Verbleiben  in  den  Niederlanden  sandte  ErX" 
herzog  Mathias  am  9.  Mai  Anton  von  Lalaing  nach  Köln  (Actes  l  c.  Nr.  1827; 
vgl  auch  Nr.  1856).  Dessen  Berichte  aus  Köln  beruhen  in  der  Wiener  Hof- 
bibliothek  Cod.  9048  fol.  325 ff.  (vgl.  Chmel,  Die  Handschriften  der  Ho/bibliaikA 
zu  Wien  18.  60  ff.). 

•)   Vgl.  oben  8.  290. 

*)  Für  die  religiösen   Verhältnisse  in  Köln  vgl.  Bd.  I  Nr.  110,  114,  120. 
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141.   CaHagfia  an  Como,    Bisthum  Utrecht,     Terranovaa  Antwort  auf  die  1^^^  ^ 
Proporition  der  Staaten.     Urtheil  Castagnaa  über  diese  Antwort,    Religiöses 
^ekenntniss  der  Abgeordneten  der  Staaten.    Procession  in  Köln,  Antwerpen, 
Verhandlungen  Parmas  mit  den  wallonischen  Provinzen,     Fulda,     Köln 
^  im  Juni  6. 

Genn.  vol.  97  fol.  217,  Original. 

Non  prima  di  Faltr'  hieri  capitö  la  lettera  di  V.  S.  111"*  et  Rev™»  Juni  4 

delli  25.  di  Aprile,  insieme  con  il  breve  per  rarcivescovo  di  Traietto*), 

i]  quäle  con  difScult^  si  \}otrk  mandare,  che  non  capiti  in  mano  de'  ne- 

'ö  mici,  quali  osano  ogni  diligenza  d'intercipere  lettere;   et  questo  forsi 

potria  far  qualche  daniio  al  negotio  di  pace,  tanto  quelle  che  si  tratta 

qui  quanto  quello  che  il  signor  prencipe  di  Panna  tratta  con  Artoys, 

Henaolt  et  adherenti.    Pur*  andarö  infonnandonü  di  quel  che  si  potria 

fare,    bench^  intendo  che  quell'  arcivescovo  6  conie   stupido  et   poco 

15  innporta  usar  con  lui  qualunque  opera. 

Per  le  precedenti  scrissi  che  li  deputati  delli  stati  havevano  pre- 

sentato  li  loro  capitoli  refomiati,  ma  tanto  poco  che  era  come  nuUa; 

dipoi  mercordl  il  signor  duca  di  Terranova  presentö  la  sua  risposta  in  Juni  3 

una    longa  scrittura.    La  copia  delli  capitoli  delli  stati  sarii  con  questa*); 

20  qaella  del  duca  mandarö  la  settimana  seguente  et  per  hora  mando  dui 

articoli  soli,  che  concemono  la  religione'),  si  conie  la  settimana  passata 

feei   di  quelli  delli  stati.     lo  haverei  voluto  che  il  signor  duca  si  fasse 

lÄ  questi  di  religione  tenuto  un  poco  piü  indietro,  per  lasciare  alli  signori 

commessarii  (li  quali  andaranno  tagliando  da  Tuna  et  Taltra  parte)  che 

25  p^r   pigliar  qualche  mezzo  fassero  potuti  arrivar  solo  al  segno  di  questo 

secondo  articolo;  tuttavia  non  si  6  pötuto  piü,  perchö  altre  volte  li  sono 

8^te   fatte  in  ciö  maggiori  Offerte,  massime  nel  tem])o  che  fa  giA  offerto 

dl  10  anni,  bench^  qui  si  dice  solo  di  quattro*);  nia  (juel  che  6  il  male, 

P^  s'intende  che  li  deputati  staimo  saldissimi  in  voler  libertä  di  reli- 

30  g*^iie*),  con  Tessercitio  e  tutto,  affemiando  molto  chiaro,  etiam  li  cattolici 


*)   Vgl  oben  8,  282.     Erzbischof  von   Utrecht  war  1561—1580  Friedrich  V. 
S^^^nk  von  ToHtenberg. 

*)  Abgedruckt  Acta  8.  48  und  bei  Theiner  III,  100. 
^  •)  Ebd,  in,  102,     Terranova  übergab  seine  Artikel  am  3.  Juni  nur  den  kaiser- 

iWm  Commissaren;  diese  milderten  sie  in  einigen  Funkten  ufid  übergaben  sie  erst 
an^  ^'  Juni  den  staaiischen  Deputirten,  welche  dann  am  10.  Juni  darauf  erwidert^i 
(1^  Ades  l  e,  II  Nr.  1871,  1873,  1876  und  unten  Nr.  143,  145). 

*)  Das  bezieht  sich  auf  den  in  Art,  17  den  Protestanten  bewilligten  Aus- 

^Mäerungstermin  von  vier  Jahren, 

^         *)  AXbaäa  seihrieb  am  2,  Juni  an  Bembert  Ackema:  Pacis  confectio  super  uno 

^enlo  recambere  potiflsimom  videtar,  nimirom  super  exercitio  utriusqne  religionis, 

pro  quo  obtinendo   his  diebus  orationem  satis  gravem  habui  latine  {Friedländer 

l  c.  8,  11), 
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Juni  6  che  vi  sono,  che  senza  questo  non  solo  non  si  farii  niente,  ma  ch -. 

portano  pericolo   tutti  li  eeclesiastici  et  li  catholici  ehe  vi  sono;  no— 
voglio  per6  giä,  eredere  che  ne  il  duca  pennetta  tal  licenza,  ne  che         ii 
signori  cominessarii  imperiali  ne  volessero  esser  ministri;  ne  io  lasso  c 
far  qiiel  che  debbo. 

Mastrich  sta  tuttavia  assediato,  et  quei  di  dentro  stanno  gagliard 
Di  questi  diece  depiitati  delli  stati  la  metii  professa  d^ esser 
lica,  g'altri  il  contrario,  nia  li  heretici  sono  fermissimi  et  vehementi 
li  cattoliei  tepidi'),  ma  tutti  pur  troppo  d'accordi  in  quella  parte  ieOL.    sl 
libertä  et  essercitio  di  religione^  l 

In  qaesta  eittä,  quando  occorrono  aicuni  grandi  et  estremi  bisogiife^:Ly 
sogliono  fare  ana  insigne  processione^)  con  il  santissimo    sacramenti 
con   qaattro  corpi  de   santi   patroni  della  cittä  et  molte  altre  reliqui 
che  vi  sono  copiosissime;  et  gi^  25  anni  si  fece,  per  non  so  che 
necessitA,  ne  si   ^  fatta  mai  piü,   se  non  hora,   che  ^  parso  a  que^ft.'ti  19 
signori  di  farla,   per  pregar  Dio  di  qaesta  pace  et  altre  necessiti  ^Bt 
Mai  31  occorrenze  di  questi  tenii)i,  come  la  fecero  domentca  passata,  et  ver^a- 
mente  niolto  solenne  et  con  gran  concorso  di  popolo;  et  perch^  vec^A 
V.  S.  111"»,  ch'io  i)er  gratia  di  Dio  non  ho  trovato  quella  diflBcuM    ^i 
precedenze  che  si  dicevano,  conie  giä  un*  altra  volta  bo  scritto*),  nd^n  20 
solo  nelle  altre  cose  private,  ma  auco  in  questa  processione  cosl  solenxxe 
et  publica  senza  difficultä  hebbe  il  primo  luogo,  andando  in  mezzo  a.Hi 
dui  elettori,  Colonia  a  man  dritta  et  Treveri  a  man  manca;  nella 
conda  fila  veniva  il  vescovo  d'Herbipoli,  il  duca  di  Terranova  a 
destra,  il  duca  d'Ariscot  a  man  sinistra;  nella  terza  iila  li  tre  comm^«-  25 
sarii  subdelegati  del  duca  di  Cleves,  et  di  poi  tre  de'  deputati  delli 
et  altri  senatori,  conseglieri  di  man*  in  mano.    Nel  sedere  alla 
grande  da  ima  i)arte  del  choro  a  man  dritta  deir  altare  li  tre  prel 
commessarii,  et  i)oi  discosto  da  loro  appartato  et  solo  il  duca  d'Arisccr^^i 
dair  altra  parte  nel  luogo,  dove  suol  stare  Timperatore,  nella  medesir^**  30 


*)  Für  die   Haltung   der   katholischen   Deputirteny   hetanders  äe»  AbU 
MaroilleSf  der  sich  während  der  Kölner  Verhandlungen  ganz  von  JVmmoiKi 
liess,  vgl.  Gachard,  Taciturne  IV  S.  151;  Muüer-Diegerick  l.  c,  III  8,  ^ff.; 
Pacificationstag  l.  c.  8.  285  ff, 

^)  lieber  diese  Procession,  welche  am  31,  Mai  stattfand,  hervkt  eme  o/JIcttf^^ 
Ordnung  im  Stadtarchiv  zu  Köln  (Brirfe  1579);  ausführliche  Beschreibimgm  kkU^ 
Hermann  von    Weinsberg  {ebd.   II,  foL  127;  vgl,  Ennen  in  der  Zt.  für  CWtvT' 
geschichte  N,  F,  III,  740\  Hermann  von  Merhem  {OrossherzogL   HofbitHMek  n 
Darmstadt,  Älftersche  Sammlung  Nr.  4  fol.  325),  und  der  JahresberidU  de»  ESbm 
Jesuitencoüegs  {im  Archiv  der  Ghgmnasial'  und  StiftungtfondB  zu  KSIn\     VgL  antA  4) 
die  Kölner  Bathsprotokoüe  fol  10,  12;  Ennen,  Gesch.  der  Stadt  KSln  F,  U; 
Kölnischer  Krieg  I,  649, 

•)    Vgl.  oben  8,  283, 


k 
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'je^zzB.  et  omamento  di  panno  d*oro,  stavo  io  et  dipoi  il  duea  di  Juni  6 
^rranova;  et  un  poco  discosto  al  medesimo  pari  li  tre  deputati  del 
Lca  di  Cleves ;  nel  banco  poi  inferiore  stavano  li  deputati  cattolici  de 
stati  et  altri  come  di  sopra.  Ho  voluto  scriver  quest'  ordine  tenuto, 
?<nochö  N.  S.  sappia,  ehe  questi  signori  elettori  mostrano  quella  devo- 
>iie  et  obedienza,  ehe  si  deve  verso  S.  S*^  et  la  Santa  Sede,  et  che 
si  6  perduto  niente  di  quella  dignitä  che  li  conviene,  essendo  pur 

ppo  vero  che  gFelettori  sogliono  altre   volte  non  voler  cedere  alli 

dinali  legati  a  latere. 
Sto  meravigliato   di  non  haver  lettere  di  V.  S.  111"»  in  risposta 
!?He  mie  scritte  di  qua,  essendo  dui  mesi  che  arrivai;  del  che  sento 

piacere,  non  tanto  perchö  non  habbia  sue  lettere,  che  forsi  non  ha 
importante   di   scrivere  o  altro  impedimento,   ma  perch6  si   sta 

pre  in  dubio  che  le  lettere  non  siano  intercette. 
Sono  arriyati  alcuni  mercanti  d'Anversa,  li  quali  dicano  che,  volen- 
»«  fare  una  proeessione  in  quella  cittä  per  la  pace,  una  gran  copia  (Mai  28) 

Calvinisti  armati  Thanno  impedita  et  fatto  tumulto.  II  serenissimo 
csiduca  si  fermö  in  una  chiesa,  d'onde  fu  levato  et  accompagnato  dal 
mjicipe  d'Orange  fin'  alla  casa;  et  in  qu^l  tumulto  furono  ainmazzati 
c^mü,  et  sono  stati  mandati  fuori  li  ecclesiastici,  et  precipue  li  regolari 
'-Hi  quattro  ordini  mendicanti^).  D  corriero  d'Anversa  non  6  ancor'  arri- 
•.*o;  si  crede  che  o  non  sia  stato  lasciato  uscire  o  per  via  sia  ritenuto. 
>«l  Tanno  le  cose  in  questi  paesi  di  qua. 

Cliiffre  {ebd.  fol,  218),  D  principe  di  Panna  sta  in  concludere  ac- 
►x-do  con  Artois,  Henault  et  adherenti  con  la  pace  di  Gante  interamente^) 
altri  capitoli  piü  preiudiciali  forsi  di  questi  che  si  trattano  qui,  et 
*I>ra  tutto,  che  debba  licentiare  tutti  li  soldati  adesso  in  instanti  et 
^^ar  qnelli  d' Artois,  che  promettono  far  loro  la  guerra.  Ha  mandato 
-^  il  suo  parere  qui  al  duca  di  Terranova,  il  quäle  vede  che  questo 
preiudicio  et  perturbatione  manifesta  al  trattato  generale,  onde  li 
^^nda  il  suo  parere  in  scritto,  che  non  conviene  in  modo  alcuno  licen- 
^Te  li  soldati,  perchö  se  con  la  forza  et  campo  formato  quelle  genti 
^^umo  alte  et  ostinate,  che  faranno  se  si  vedono  haver  vinto  et  disfatto 
^  campo  adversario?*)    Dubito  che  il  principe  di  Parma  sia  tanto  inanzi 

^)  Vgl,  die  Schilderung  dieses  Vorfalls  in  Antwerpen  durch  Erzherzog  Mathias 
•cÖ»rt  tu  seinem  Schreiben  vom  29.  Mai  {Actes  l.  c.  II  Nr.  1861). 

*)  Vgl.  oben  S.  294  Anm.  1. 

*)  Ehef^aÜB  am  6.  Juni  schrieb  Castagna  darOber  ähnlich  an  Don  Juan  de 

ZiKngOj  den  spanischen  Gesandten  in  Rom:  Se  qnesto  concerto  seguirä  in  questa 

foTBu^  pare  tempo  perdnto  trattar  qui  la  pace  generale,  perch^  Taltre  provincie 

eon  ragione  vorranno  le  medeslme  conditioni,  anzi  stando  brave  et  ostinate  con  un 

eampo  formato  a  costa,  che  faranno  quando  saranno   libere?  {Bibl  Fio  vol,  238 

foL  122,  Copie  der  Chiffre), 
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Juni  6  0  forsi  tanto  stretto  dal  bisogno,  che  vorrä  pur  farlo;  nel  quäl  caso  n 
ha  dubbio  che  tutti  li  altri  vorranno  le  medesime  conditioni,  et  mo 
piü,  quando  torni  lor  tanto  di  far  paee.  Onde  semo  in  travaglio,  pere 
pare  che  vi  sia  poco  ordine  di  pace  et  manco  di  guerra,  et  havend< 
a  concedere  capitulatione  tanto  iniqua,  saria  forsi  manco  male  che 
concedesse  dal  principe  di  Parma  a  quelle  provincie,  che  volessero  cc 
cordare  ad  una  ad  una,  che  qui  in  convento  con  auttoritä  publica. 

Zusatz.  Am  7.  Juni  (Orig.  Germ.  vol.  97  fol.  222)  fügte  Casiag 
hinzu^  dass  soeben  Comos  Schreiben  vom  iß.  Mai  (iVr.  135)  eintreffe.  1^ 
negotio  deir  abbate  di  Fulda  giä  ho  scritto  a  monsignor  nuntio*)  c 
saria  bene,  operasse  con  S.  M**  cesarea,  che  non  si  havesse  a  far  nuo 
processo  contra  di  lui,  come  par  che  si  era  deliberato,  perchö  quefi 
era  solo  per  passar  tempo  et  mantenersi  nello  spoglio,  et  nondimei 
la  ragione  vuole  che'l  spogliato  sia  prima  restituito.  lo  Taiutarö  quan 
Juni  6  posso,  si  comc  mi  son'  offerto  ad  un  suo  agente  che  appunto  hieri  fii  da  m 

Juni  6  j  42.  Como  an  Castagna,  Antwort  auf  Nr.  134.  Como  liai  dem  Paj 
berichtet^  che  l'ha  udito  con  satisfattione  et  sta  nel  solito  desiderio 
sentir  che  il  negotio  pigli  qualche  buona  piega.  Er  vertraue  auf  i 
Commissare  des  Kaisers^  che  non  ricuseranno  Sorte  alcuna  di  fatica  et 
diligenza;  cosl  piacesse  a  Dio  di  disponer  gli  animi  di  quelli  c 
governano  da  la  banda  de*  stati  di  far  il  medesimo.     Rom  1579  Juni 

Colonia  vol.  la  fol.  51,  Original;  Germ.  vol.  97  fol.  45,  Concept;  Bibl.  B; 
berini  LXII,  1  fol.  120,  Copie,    praes.  Köln  Juni  27. 

Juni  12  143.  Castagna  an  Como.    Veränderung  der  Artikel  Terranovas  auf  Wum 
der  kaiserlichen  Commissare.     Schroffe  Antwort  der  staatischen  Deptäirt 
Waffenstillstands  frage.      Wünsche  des  Kaisers.     Köln  1579  Juni  12, 
Genn.  vol.  97  fol.  223,  Original, 

AUi  7.  del  presente  accusai  la  ricevuta  della  lettera  di  V.  S.  II 
et  Rev""  delli  16.  del  passato*)  et  li  scrissi  a  longo  di  quanto  occorrc 
fin'  a  quel  giorno  et  li  mandai  la  copia  delli  capitoli  delli  stati  et 
dui  articoli  di  quelli  da  parte  del  rö,  concementi  alla  religione.  Di] 
li  signori  commessarii  hanno  desiderato  qualche  poco  di  reformati( 
d'alcuni  di  quelli  articoli,  che  ha  presentato  il  signor  duca  di  Terrano 
et  specialmente  che  in  uno  (il  quäle  diceva  che  il  prencipe  d'Orai 
dovesse  partir  da  quei  paesi)  non  si  faccia  mentione  di  questo,  per  i 
renderlo  piü  duro;  il  che  il  duca  ha  concesso,  con  dirli  perö  che  tratt 


>)  Am  7,  Jwfii  hatte  Castagna  an  Malaspina  geschrieben;  Malaspina»  Antk 
vom  22.  Juni  vgl.  unten  Nr.  147  Antn.  2. 
«)   Vgl.  oben  Z.  8  ff. 
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il    tutto  con  questo  presnpposito,  che  egli  non  habbia  da  starvi  in  modo  J^^^  ^'^ 

gtlcuiio;  onde  detti  signori  hanno  detto  alli  deputati  delli  stati  che  scrivano 

al    cietto  preneipe,  persuadendoli  ad  accordarsi  et  ritornare  in  gratia  del 

r^,    con  il  quäle  loro  eercaranno  ch'egli  habbia  buonissime  conditioni  et 

honorato  et  utile  fine  de  suoi  travagli  et  buono  esito  deir  incerto  et 

pericoloso  stato,  in  che  si  truova  etc.  —  Si  aspettan\  la  risposta'),  la 

qaa.le  si  crede  che  sari  piena  di  buone  parole  et  trattenimenti,  non 

lasoiando  in  questo  mezzo  di  conffa-marsi  tanto  pifi  nelli  suoi  propositi. 

Semo  in  tennine  di  navigare  tra  piü  venti,  et  vi  bisognaria  prudenza, 

0  la  quäle  non  6  in  me.   Bisogna  fare  presupposito  che  >i  sia  poca  speranza 

di   pace,  et  nondimeno  questa  dalla  parte  nostra  ^  in  summo  grado,  et 

forsi  troppo  apertamente,  desiderata;  da  Taltra  parte  si  sta  alto  et  con 

mostra  di   curarla  poco;  et  hieri  li  deputati  dettero  una  risposta  alli  Juni  11 

capitoli  del  duca  (intendo)  tanto  altera  et  essorbitante,  che  fecero  mara- 

15  yigliare  la  eongregatione  delli  conseglieri  de  signori  coinmessarii,  quali 

non  erano  presenti. 

t,  opinione  di  molti  che  con  la  guerra  si  finisce  di  perdersi  in  quelle 

parti  la  religione  et  il  dominio.    Molti  altri,  et  niassime  quelli  del  paese, 

che  8ono  cattolici  et  se  ne  parteno  per  questo,   dicauo  che,  se  non  si 

20  acquista  et  mantiene  per  forze  d'armi  il  dominio  del  r^,  actum  est  etiam 

te   religione. 

L'imperatore  si  duole  di  nuovo  che  non  sia  stata  fatta  la  Suspension 

"  Hrme,  come  il  duca  n'haveva  data  intentione  in  Praga.     II  duca  dice 

^«e  non  i  stata  dimandata  dalli  stati,  et  non  era  honesto  che  il  rö  gliela 

^■«feiwse  et  quasi  pregasse,  massime  havendo  il  principe  di  Parma  fatta 

^*^ta  spesa  et  fatiga  et  perdita  di  huomini  intomo  a  Mastrich.     Quasi 

^^^  attribuiranno  la  causa  della  esclusione  della  pace,  quando  non  siegua, 

*^    capo  della  religione;  il  che  io,  in  quanto  posso  et  pid   destramente 

^*^^  80,  vado  evitando  per  dui  rispetti:   uno  acciö  non  si  dica,  che  N. 

^  ^-    l'ha  turbata;  Faltro  perchö  da  tal  causa  puö  nascere  effetto,  che  li 

P^^Dcipi  contrarii  alla  religione  siano  troppo  favorevoli  alli  ribelli.  Tuttavia 

^^H  ho  lasciato  di  farmi  intendere,  che  quella  parte  di  lasciar  viverc 

^ti  anni  li  heretici  nel  paese,  non  (a  approbabile  et  6  re])ugnante  ad 

^'  altro  capitolo,  che  contiene  che  sia  richiesta  S.  S*^  con  Timperatore 

*  ^  altri  prencipi   che  siano  come   fideiussori  doli'  osservanza  di  queste 

conditioni*),  il  che  vado  dicendo,  per  teuere  tanto  piü  discosto  il  concedere 

J'esgercitio  publico  della  loro  setta  et  alcune  chicse  per  loro  in  ciascuna 


')  Die  AnitDori  der  staatiechen  Deputirten  auf  die  Artikel  Terrnnovas  datirt 
pm  10.  Juni  {Acta  pacificatumis  S.  76,  Belatio  Nr.  23-25),  vgl.  unten  Nr.  145. 
^^  ')  ^9^  Arükd  17  und  25  der  Artikel  Terranovas  vom  1.  Juni.    {In  dem  Ab- 

Skw^  m  dioi  Acta  Pacificatianis  steht  im  Art.  25  irrig  S.  Majestas  tanqnam  caput 
miJTemüis  ecclesiae;  es  muss  selbsttferständlich  heissen  Sua  Sanctitas.) 
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Juni  12  cittä,  et  simili  cose  che  8i  vanno  murmurando.  In  qnesta  dubietä 
m'accosto  alla  regola  di  desiderare  piü  tosto  che  procurare  la  pace.  Nc 
so,  con  quäle  openione  sia  partito  il  cardinal  Granvela^),  dal  cui  consigü 
credo  dependeranno  queste  et  molte  altre  cose.  Non  dico  sopra,  se  i 
r6  haverä  cara  la  pace,  perchö  questo  6  chiarissimo,  massime  havendc 
ranimo  intento  altrove*),  ma  se,  non  potendosi  ottenere  con  conipatibi] 
conditioni,  si  devc  calare  a  meno  che  honeste  o  pur  seguitare  guerra 
per  molto  incommodo  che  ne  senta  il  r6;  del  quäle  non  si  deve  pei 
credere  che  sia  niai  per  condescendere  circa  la  religione  a  cose  mei 
degne  di  un  r6  tanto  cliristiano  et  cattolico. 

Perchö  non  ho  potuto  ancora  haver  la  risposta  del  duca  con  qu^" 
poca  reformatione,  aspettarö  di  mandame  copia  per  le  prime,  haveim 
giä  mandato  li  capitoli  pertinenti  alla  religione  per  le  passate,  li  quL. 
non  hanno  alteratione  alcuna  fin'  hora. 

Sono  comparse  hoggi  lettere  di  Roma  delli  23.  del  passato,  ne  p^ 
ne  ho  ancora  ricevuta  nessana  di  V.  S.  Hl"»  di  detta  data;  et  perö 
bastarili  dire  che  Mastrich  sta  in  termine,  ehe  si  pu6  aspettare  ogni  gior* 
Tespugnatione  di  essa,  bench^  quelli  di  dentro  si  difendono  non  solo 
valorosi  ma  da  disperati. 

Juni  13  144.  Como  an  Castagna,  Bestätigt  den  Empfang  von  Nr,  136,  137.  I^ 
di  qua  non  possiamo  darlc  altro  aiuto  se  non  di  pregar  Dio  (come 
fa  di  continuo)  per  il  buon  indirizzo  et  iine  di  questa  necessaria  pa^ 
iicatione  .  .  .  Per  molti  avvisi  qui  si  ha  la  certezza  de  l'accordo  eoncliv 
con  li  quattro  stati  Artois  etc.'),  il  che,  se  fusse  accompagnato  da 
presa  di  Mastrich,  non  ha  dubbio  che  daria  gran  favore  a  tutto  il  lesr^ 
Rom  1579  Juni  13. 

Colonia  vol.  1  a  fol.  52,  Original;  Gterm.  vol.  97  fol.  47*),  Conoept.   praes.  Km 
JM  7. 

Juni  19  145.   Castagna  an  Como^).    Sendet  Akten  des  Pacifocationatags.    Die  Vm 
Iiandlungen  spitzen  sich  auf  die  religiöse  Frage  zu.    Darlegung  des  NuntS 

^)  Mitte  Mai  1579  verliess  Granvella  Born  und  folgte  einem  Ruf  FkUifps  ^ 
nach  Madrid,  um  die  Leitung  der  spanischen  Staatsgeschäfte  zu  übernehmen  (nji 
Phüippson  in  Syhels  Zs.  71,  263 ff.). 

*)  Nämlich  nach  Portugal. 

')  Vgl.  für  den  Abschluss  dieses  Vertrages  oben  8.  294  Anm.  1. 

^)  Die  ebd.  fol.  48  folgende  Chiffre  ist  verheftet;  sie  gehört  zu  Oomoz  Sekreäbtn 
vom  12.  September  {unten  Nr.  167). 

^)  In  der  Biblioteca  Bio  vol.  238  fol  131  befindet  sich  Copie  emea  iSdbrato 
Castagnas  von  demselben  Datum^  das  die  Arifschrift  al  cardinal  di  Como  trägt  im 
kurz  über  den  Stand  der  Verhandlungen  berichtet  Die  A%{f»ckrift  i9t  dme  Ztoc^ 
irrihümlich;  das  Schreiben  ist  an  einen  andern  Cardinal  (vermuthUdk  Ludm 
Madruzzo)  gerichtet. 
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äW  diese  Frage,  epeciell  auch  über  die  Genter  Pacißcation,  gerichtet  an  J^^^  19 
A«  Deputirien  der  Staaten.     Voraussichtliche  Haltung  Spaniens  und  des 
Kaisers  dazu.     Bitte  des  Nuntius  um    besondere  Instruction  für  die  reli- 
giöte  Frage.     Antwerpen,  MaastricIU,  Fulda.     Köln  1579  Juni  19. 

5         Genn.  vol.  97  fol.  227,  Original 

Per  rordinario  passato  mandai  a  V.   S.  DI"**  et  Rev™*  la  copia 

delli  eapitoli  presentati  dalli  deputati  delli  stati;  liora  con  la  presente 

saranno  cinque  seritture  segnate  per  numero  secondo  Fordine  che   si 

deveno  leggere,  presupposta  per  letta  quella  delli  stati  giÄ  niandata. 

JO  La  prima  contiene  le  eonditioni,  che  il  r^  fa  alli  stati ;  la  seconda  la 

rcpliea  delli  deputati  delli  stati;  la  terza  una  giiistificatione  delli  articoli 

delli  deputati;  la  quarta  una  lettera  delli  stati  a  questi  inedesimi  in 

lingna  francese');  la  quinta  6  un  discorso  d'uno  delli  piü  cattoliei,  che 

siano  tra  questi  deputati,  et  piü  servitore  al  r6 ;  onde  si  puö  compren- 

15  dere,  in  che  termine  si  trovano  le  cose.     Non  si  pu6  fuggire  che  il 

punto  di  questa  negotiatione  non  resti  nel  fatto  della  religione,  poichö 

nel   resto  si  potria  trovare  via  di  accommodar  il  tutto;  onde  se  si  rompe 

la  prattica,  a  questo  si  darä,  la  causa,  senza  poterlo  evitare*). 

In  questo  punto  dunque  si  travaglia  hora  non  poco,  perö  che,  ve- 
20  dendo  li  deputati  che  non  si  puö  sperare  quella  lihertä  che  dicevano, 
hora  sono  retirati  ad  un'  altra  dimanda;  et  faeendo  trattare  da  quelli 
cinque  o  sei  di  loro,  che  fanno  professione  de  cattoliei,  pare  che  si 
restringano  ad  havere  oltre  Hollanda  et  Zelanda  (juattro  cittA  o  forsi 
meno,  nelle  quali  si  comporti  in  qualche  chiesa  Tuso  et  essercitio  pu- 
25  blico  delle  sette,  che  vi  sono,  a  tenipo,  cioö  finch^  li  stati  generali  si 
congreghino  et  faccino  altra  dcterminatione,  restituendo  simihnente  in 
^88e   gli  eeclesiastici  et  uso  cattolico;  et  che  per  tutto  il  resto  di  quei 


■)  Die  Beilagen  Nr.  i,  II  III  befinden  sich  in  Copie  Bibl  Pio  vol.  238  fol- 

^^1-^154.    Es  sind  die  in  den  Acta  pacificatumis  8.  66—90  und  in  der  Belatio 

30  Nr.  j^x,  23,  24,  25  abgedruckten  Stücke,  nämlich  1.  die  27  Art%kel  Terranovas  vom 

^-  JWm,  2,  die  ÄnUoort  der  staatischen  Deputirien  in  Köln  vom  10.  Juni,  3.  der 

^^gUich  der  städtischen  Artikel  mü  der  Genter  Facification   und  die  Zusammen- 

^(Shtng  der  Ausstellungen  an  den  Artikeln  Terranovas  {vgl  Actes  des  6tats  ghU- 

f«a  11  Nr.  1865,  1873).    Nr.  IV  (Qerm.  vol.  97  fol.  222,  Copie)  ist  das  Schreiben 

$  ^  Qtneralstaaten  an  ihre  Deputirien  in  Köln  d,  d.  Antwerpen  1579  Mai  28,  in 

wkhem  sie  dieselben  ersuchen,  sich  alle  Mühe  zu  geben,  dass  die  Verhandlungen 

Mf  jeden  Fall  herbeiführen  une  finale  resolution,  quelqae  qu'elle  soit  en  dedans  le 

terme  de  rix  semaines  &  voos  prefig6  qa'entendons  commencer  doiz  le  IS.  de  ce 

Boii,  jour  de  la  prteentation  des  articoles  de  la  paix  k  vous  d^livrez  {vgl.  Actes 

jlßlcn  Nr.  1859).    Die  fünfte  Beilage  liegt  nicht  vor. 

*)  Albada  sehrieb  an  demselben  Tage  an  Ackema:  Nos  in  tractatione  pacis 
lente  progredimur,  sed  non  omni  spe  adhuc  perficiendae  eins  destituimur  {Fried- 
linder  l  c.  S.  12). 
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Juni  19  paesi  si  prohibisca  Tuso  et  essercitio  delli  heretici;  et  forsi  si  c 
tariano  solo  di  due  cittä,  eio^  Gante  et  Auversa*).  A  questo  si  ^ 
ducendo  il  negotio  et  con  tanta  instanza  et  tanto  apparenti  argu 
che  possono  o  maovere  o  far  titubare  ogn*  huomo,  dando  per  iir 
Wie  rhaver  pace  senza  questo,  senza  la  quäle  (come  ogni  dl 
vedendo)  si  perde  in  tutto  la  religione  cattolica,  sono  seaeciati  c 
niorire  li  buoni  et  fernii,  et  li  tepidi  tirati  con  facilitä  alle  sette; 
tengano  per  conelusion^  cbe  non  solo  il  r^,  ma  anco  S.  S*^  »ia  t 
etiam  in  conscienza,  di  pretennettere  il  levare  il  male  gik  conti 
in  quelle  cittä,  per  sanare  tutto  il  resto  et  per  salvare  le  chiesc 
vi  restano,  et  la  \ata  a  tanti  cattolici,  che  sono  in  manifesto  pe: 
quando  questo  non  siegua;  perchö  se  ben  sono  assai  et  forsi  li  pi( 
sono  perö  uniti  ne  annati  ne  hanno  capo,  come  gli  heretici,  ch( 
tendeno  et  sono  insieme  in  un  punto.  Hanno  il  principe  d'Orang( 
li  guida,  et  tutti  li  magistrati  per  loro  et  stanno  su  le  armi  et  pre 
sempre;  onde  facendosi  la  pace,  li  cattolici  si  accostariano  al  go' 
tore  posto  dal  r6  et  haveriano  capo,  et  si  mutariano  li  officiali  ( 
gistrati,  acciö  di  heretici,  che  hora  per  lo  piü  sono,  fiissero  tutti  ca 
et  ogni  cosa  tornarebbe  air  ordine  suo  etc.,  et  in  somma  argumc 
da  quel  luogo  che,  etsi  non  debeat  fieri  malum,  ut  inde  veniat  b 
licet  tarnen  tolerare  malum,  ut  e\itetur  maius  malum.  Allegano  a 
proposito  essempii  di  Gennania  et  di  Francia,  la  concessione  giä 
Il  alli  Bohemi,  Tlnterim  dell'  imperatore  Carlo,  la  concessione  fatta 

■l  felice  memoria  di  Pio  IV.  ad  instanza  di  Ferdinando  della  commi 

sub  utraque,  et  che  si  comportano  li  giudei,  et  altre  simili.  Add 
ancora  la  pace  di  Gante,  gik  concessa  et  confinnata  dal  r6  con  con 
et  soscrittione  de  vesco\T[  et  altri  prelati  del  paese  et  da  la  unii 
di  Lovania,  quali  attestavano  che  si  potesse  confiniiare  senza  sc: 
di  conscienza,  et  nondimeno  in  essa  si  concede  ad  Holanda  et  Z« 
l  Tuso  calvinisto  et  lo  stato  in  che  si  trovano,  etiam  ehe  habbino  « 

5  li  cattolici;   et  in  summa  allegano  (jueste  et  tante  altre  cose,   ch 

}{,  si  puö  dire,  con  quanta  efficacia  parlano  et   quanto  mostrano  di 

mossi  solo  per  buon  fine  et  per  unico  et  necessario  rimedio  alla  j 
della  religione  et  del  dominio  regio,  l'uno  et  Taltro  delli  quali  haa 
disperato  senza  questa  pace,  la  quäle  se  non  siegue  in  questo  con 
essacerbarA  tanto  piü  gli  animi,  che  disperati  faranno  pazzie  ma, 
Queste  et  molte  altre  cose  li  giorni  passati  il  signor  duea  d' 
con  tre  altri  delli  dei)utati  cattolici  dissero  al  signor  duca  di  Terr 
il  quäle  perö  stette  in  ci6  assai  forte  et  saldo,  et  con  roccasio] 
dicevano,  ehe  il  rö  et  egli  sono  tenuti  in  conscienza  per  le  ragioni 
al  signor  duca  (non  so  perch^),  li  venne  detto,  che  andassero  ui 


»7 


*)  Vgl.  Strada  l  c.  S.  427, 
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Juni  19  ben  ciö  non  fusse,  che  considerino,  come  potrei  io  levar  lo  sc: 
altri,  sc  io  ho,   non  dico  scrupolo,  ma  per  molto  certo  che 
cosa  tale  che  non  puö  il  duca  accettare,  ne  il  rö  pennettere, 
concedere?     Considerino  ancora,   come  ^non  solo  a  S.  B"  (la 
capo  di  quella  chiesa,  che  non  ha  mai  errato  ne  puö  errare, 
in  simil  cosa),  nia  ne  anche  a  qualsivoglia  altro,  che  habbia 
non  interessato  o  appassionato,  si  potria  mai  persuadere  che  si 
predicare  et  essercitare  Theresia,  a  fine  che  da  ciö  si  promov 
la  religione,  permettere  diverse  et  contrarie  opinioni  nella  fe 
indi  seguiti  concofdia  et  pace;  che  s'offenda  Dio  per  renderl 
et  haveme   gratia  et  aiuto,    et  che  nessuna  arte  o  filosophia 
che  dalla  medesima  causa  naschino  effetti  contrarii,  et  il  soli 
il  male  pennesso  sempre  cresca,  tantum  abest  che  sia  causa 
ond'  io  confesso  non  esser  capace  di  queste  contrarietä.     Dis 
che  devono  pensare  ancora  che,  se  ben  S.  S*^  desidera  et  prc 
ogni  affetto  la  salute  di  quel  loro  paese,  li  bisogna  perö,  coi 
et  pastore  universale,  haver  rispetto  ancora  a  tutte  le  altre  p. 
christianit^,  a  le  quali  saria  gran  scandalo  che  si  vedesse  una 
cessione,  massime  in  un  conveuto  cosl  celebre  et  con  authoritS 
peratore  et  consenso  del  rö  cattolico  etc. 

Risposi  con  facilitä,  alli  essempii  addutti,  ma  non  cosi  f 
alla  pace  di  Gante,  perchö  in  vero  tu  una  strana  cosa  che  f 
approbata  da  tanti  et  tali;  tuttavia  dissi  che  quelli  di  Lovanio^ 
prelati  si  sono  pentiti  et  confessano,  che  fiirono  ingannati  et 
quasi  la  palinodya,  et  che  le  cose  sono  in  diversi  termini,  per< 
hora  tutte  le  altre  15  provincie  erano  cattoliche  et  li  magistrati 
et  si  sperava  che  si  dovessero  congregare  li  stati  generali  subit 
di  huomini  cattolici,  li  quali  havevano  da  determinare  che  si  leva 
abuso,  et  che  le  parole  di  quella  pacificatione  non  s*interi)retai 
si  concedesse  Tessercitio  publico,  ma  altramente,  et  che  loro  stessi 
che  il  rö  haveva  mandato  a  revocarla,  il  che  (se  era  vero)  m 
esser  per  altro,  se  non  perche  se  ne  sentiva  lesa  la  conscien 
Fu  parlato  per  piü  di  due  höre  continue,  et  cercai  di  p 
a  loro  che  si  aifatieassero  et  usassero  della  loro  anthoritä,  g 
industria,  per  unire  li  cattolici,  confermarli  et  defenderli,  et  cl 
cosl  zelanti  et  forti  per  la  loro  vera  fede,  come  quelli  per  la  lor 
etc.  Et  in  somma,  havendo  essi  fatta  una  predica  a  me,  io  n< 
altra  a  loro,  et  credo  che  le  cose  saranno  andate  del  pari,  p( 
spero  di  havere  io  persuaso  niente  piü  a  loro,  di  quanto  es 
persuaso  me;  pur  le  mie  parole  non  saranno  forsi  tutte  buttat 
vi  pensaranno  alquanto,  massime  a  quello  ch'io  dieevo  che,  i 


^)  ygl'ßir  die  Erklärung  der  theologischen  FacuMt  zu  Löwen  oben  8,  i 


I. 
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con't^^ntano,  apparirä  che  non  combatteno  per  li  loro  privilegii  et  facultä,  J«ni  19 
com^  dieevano,  ma  contra  la  fede,  poich^  nel  resto  hanno  quanto  vogliono, 
et   ijOL  questa  piü  che  non  doveriano  volare. 

Mi  6  parso  poi  bene  di  mandare  il  breve  alli  dui  abbati^)  accom- 

5  pa^TKiati  da  convenienti  parole,  con  dirli  che  quel  che  sotto  la  credenza 

di    essi  brevi  ho  da  dirli,  li  dirö  quando  haverö  commoditä,  di  parlarli 

a   solo.    Ne  hanno  mostrato  molto  contento  et  dicano  che  verranno,  il 

che    se  fanno,  li  stringerö  di  buona  maniera. 

Hör  semo  qui,  et  certo  io  credo  fermamente  che  il  sigmor  duca  di 
10  Terranova  non  sia  mai  per  lasciarsi  muovere  a  tal  pemiissione,  ne  che 
di    Spagna  si  debba  mutar  proposito^),  ne  anco  credo  che  almeno  la 
principal  parte  delli  aignori  commessarii  imperiali  siano  per  lasciarsi 
uscir  di  mano  un  tal  decreto,  che  sarebbe  preiudiciale  alle  cose  loro 
proprie.    Tuttavia  per  lo  gran  desiderio  et  bisogno  che  si  ha  della  pace, 
15  per  la  fissa  openione,  che  hanno  infiuiti,  che  ci6  saria  manco  male  che 
restare  in  guerra,  et  perchö  il  tutto  sarä  riportato  alla  M*^  cesarea,  la 
quäle,  se  ben  6  prencipe  cattolico  et  fermissimo  nella  fede,  tuttavia 
queste  ragioni,  gionte  con  la  speranza  che  ne  riesca  manco  male,  potriano 
forsi   muovere  il  suo  conseglio  a  dar  qualche  altro  ordine  sopra  ciö, 
20  massime  che  in  quelle  i)arti  et  per  tutto  questo  clima  di  qua  non  si  ha 
cosi  delicato  il  gusto  in  queste  materie,  che  non  danno  tanta  nausea 
qtti^  come  a  noi  altri,  li  quali  per  grandissima  gratia  de  Dio  ne  semo 
^costi  et  immuni  —  per  questo  dico  non  ho  per  impossibile,  che  non  si 
coi^rease   qualche   pericolo   di   alcuna   concessione  o  toUeranza   simile, 
25  njasgime  che  si  6  fatta  buona  diligenza  contra  quella  religion  fred,  che 
"^c^yauQ  prima;  et  perö,  se  ben  so  quel  che  6  scritto  nella  mia  instruttione, 
*^^ondo  la  quäle  mi  govemarö,  tuttavia  non  saria  forsi  male  d'intendere, 
^    ^t^ppresentate  tutte  queste  cose  a  N.  S.  et  lo  stato  presente,  diverso 
^^^^  da  quel  che  era  quando  partei  di  Roma,  piacesse  forsi  a  S.  S*^ 
^  ^'^"**^3u  qualche  altro  ordine,  circa  s'io  mi  dovessi  opponere  con  protesti 
^^  ^-Itro,  ehe  potriano  forsi  impedire  la  pace,  o  pur  bastasse  ch'io  non 
^    ^^onsentissi  a  modo  alcuno  et  lasciassi  passare  inanzi  Taccordo. 

Vado  pensando  a  queste  cose,  perchö  vorrei  pur  (se  vi  potesse) 

^^^"fcare  che,  quando  non  si  concluda,  non  si  desse  tutta  la  colpa  a  noi, 

35  pttT"    troppo  odiati  senza  questo;  et  perö  vado  negotiando  che  si  tratti 

*)  Gemeint  sind  die  Breven  vom  10.  September  1578  {vgl.  oben  S.  218  Anm.  1). 

*)  Das  war  auch  thataächlich  nicht  der   Fall.      Vgl,   das  Schreiben   König 

PhfU%pp9  jör.  an  Terranova  d.  d.  Toledo  1579  Juni  12  {Strada  l  c.   S.  427).     Am 

219*  JwM,  sdmdf  Cmtdgna  an  den  Nuntius  Fhilippus  Sega  in  Madrid:  Noi  sappiamo, 

^w  qtl^^to  S.  M^  cattolica  sia  ferma  et  ressolnta  nelle  cose  della  religione,  et  con 

4|tl^to  fandamento  io  piglio  speranza  che  non  sarä  a  quella  fatta  lesione  alcuna  o 

^Isneno  tale  che  possa  macchiar  la  candidezza  dell'  animo  di  detta  Maest4.(6i^erm. 

^lOfoL  100,  Copie). 

20* 
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1'^^  insienie  dcl  partire  dcl  principe  d'Orange,  nel  quäl  pnnto  pnö  esser  la 
sceonda  difficultä. 

Qaesti  signori  comTDessarii  Hanno  voluto  lassar  qnesto  articolo  della 
relignione  et  alcun'  altro  air  arbitrio  deir  imperatore,  et  li  statt  non 
hanno  voluto  eonsentirvi ;  et  serivo  a  monsignor  nuntio  Malaspina')  che  ^ 
stia  avvertito  alle  comniessioni,  che  potessero  venir  di  lä,  et  che  facci^^ 
buon'  officio  con  S.  M*^  per  la  religione. 

Änversa  ha  scacciati  li  ecclesiastici;  Brnsselles  ha  fatto  il  medesim»' ^^r:^^ 
et  peggio,  perchö  hanno  conculcato  il  santissimo  sacramento;  Ultraiectuii:^r:K-5^i 
che  ^  un'  altra  terra  in  Frisia,  il  medesimo  con  ruinar  chiese;  in  Holandi^^ov^ 


hanno  di  novo  fatto  bando  sotto  pena  della  vita  et  confiscatione  de  bencar^aet^V 
che  nessuno  etiam  seeretamente  in  casa  propria  /accia  essercitio  alcuDE^c^iiBO 
della   religione   cattolica;   et   air  incontro  Malines   et  Boldueh  hancK^cxuni^o 
scacciati   grheretici*).     L'essercito   del   rö   giä  si  tmova  dentro  detJT^JleUe 
mnraglie  di  Mastrich,  ove  si  &  trincerato,  et  tuttavia  trova  intoppo  •       oo  et  ll 
diffesa,  ma  alla  iine  bisognarä,  pur  che  Vottenga.    £  stata  fatta  di  imow^^:>MioYO 
instanza  per  parte  deir  imperatore  al  duca  di  Terranova  della  suspensiorK<:»£one 
d'armi,  il  quäle  ha  risposto  che  S.  M^  cesarea  non  sa,  in  che  termiiMLf'MnDiine 
si  ritruova  Mastrich,  ne  la  poca  speranza,  che  si  ha  qui  della  pace,  eS^>     che 
non  dimandarebbe  questo,  tuttavia  che  questi  signori  trovino  modo  •       <=»  di  20 
assecurare  che,  quando  non  seguiti  la  pace,  Mastrich  sia  del  ri,  ch'ejo^^^  *egii 
procurarä  che  si  facci*). 

Con  questo  accusarö  la  ricevuta  delle  lettere  di  V.  S.  Dl**  de^^-Cdel/i 
24.  et  30.  di  Maggio*),  et  ho  comenciato  a  parlare  al  vescovo  d'HerbTTC-rbi- 
poli  circa  il  negotio  di  Fulda,  il  quäle  sta  alquanto  tocco  dalle  lette^^:^iere  25 
di  N.  S.,  che  esso  chiama  duriores  litteras,  et  dice  che  mi  vuole  informaiEB..flnaiie 
etc.    In  questo  andarö  destro,  raa  farö  quel  che  potrö,  benchö  sia  diBCOfisr^riiwto 
dair  arcivescoYo  di  Magnnza,  che  ha  questo  negotio  alle  mani,  seeon^MriK:  ndo 
mi  disse  esso  monsignor  d'Herbipoli*). 

')  Dieses  Schreiben  an  Malaspina-  datirt  vom  18.  Juni  (BibL  Pio  voL  1^^     238  30 
foL  128f  Copie).    Castagna  legt  darin  dem  Nuntius  die  Verhältnisse  eingehetid  taa^^au- 
einander,  acciö  si  degni  iD  ciö  con  la  sua  solita  diligenza  e  destrezza  aprir  ben'  gU 

occhi  a  questo,  acciö  di  costä  non  venisse  qualche  commissione  contraria  a  qu^  6Ü0 
che  si  aspetta  da  un  imperatore  timto  Christiane  e  faatore  della  religione  cattoE^^uct 
{vgl  auch  oben  8.  293  Anm.  1),  ^ 

*)    üeher  diese    Wirren   schrieb   Erzherzog   Mathias   am  14,  Juni  an         ^ 
staatischen  Deputirten   (vgl.    Kervyn   de    Volkaersbeke  und  Diegeritk^ 
historiques  inSdits  I  Nr.  354).    Bolduc  (Bois-le-Duc)  ist  Hertogenboseh. 

*)  In  diesem  Sinn  schrieb  am  24.  Juni  Christoph  d'ÄssotUeviüe  aus  KSbn 
an  Alexander  Famese  {vgl  Correspondance  de  GranveUe  VI2,  354  Anm,), 

*)  Nr.  138,  140, 

*)  Zwei  weitere  Schreiben  Castagnas  an  den  Cardinal  von  Como  von  demst^bi^^ 
Tag  {Orig,  Oerm.  vol  97  fol  225,  226)  verwenden  sich  für  Gerhard  LoMirimaiMS^ 
{Louvermann),  Neffen  des  als  sehr  zuverlässig  katholisch  geschilderten  Dr.  Joliaum^^ 


^ 
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S.    Castagna  an  Camo.     Verhandlungen  der  Commissarien,      Verhand-  j^^i  2g 
igen  mü  Alexander  Pamese  über  Maaatric/U  und  den    Waffenstühtand. 
frühen  in  Utrecht  und  Antwerpen.   Unterhandlungen  Wilhelme  von  Oranien 
i  dem  Grafen  von  Schwarzenberg,     Willfährigkeit  der  spanischen  Com" 
Bsare  gegenüber  den  Staaten.     Köln  1579  Juni  26. 

Qerm.  vol.  97  fol.  232,  Original 

Per  haver  scritto  a  V.  S.  111"»  et  Rev"»  lungamente  la  settimana 
$8ata  et  datole  da  legger  assai  in  cinqae  Bcritture  che  mandai,  non 
sarö  perö  con  la  presente  di  mandarlene  dne  altre,  presentate  dal 
nor  duca  di  Terranova*)  et  di  darle  awiso  di  quel  piü  che  occorre 
presente.  Voglio  anco  dire  che,  sebene  il  detto  signor  communica 
1  me  ne  mi  tien  celato  cosa  alcona,  ma  caminamo  con  ogni  unione 
»ibile,  tuttavia  in  tutte  queste  scritture  io  non  ho  parte  alcuna  ne 
10  State  communicate  con  me,  ne  mostrate  se  non  dapoi  che  sono 
te  presentate.  II  che  dico,  perchö  almeno  queste  ultime  per  mio 
iseglio  non  sariano  State  scritte,  massime  in  quel  modo,  ne  sarei  stato 
parere,  come  gli  ho  detto,  che  si  fusse  cartizzato,  almeno  in  questa 
ma.  Ma  i?"signor  duca  non  puö  quasi  far'  altro,  perchö  ha  tre  con- 
lieri  et  un  secretario  di  quelli  medesimi  paesi*),  con  li  quali  ha  ordine 
s  si  consigli  et  facci  il  tutto,  et  questi  sono  da  bene,  prattici  et  ser- 
ori  del  rö;  perö  non  6  meraviglia,  se  camina  secondo  il  consiglio  loro, 
quali  forsi  cognoscono  che  cosi  conviene  air  uso  del  paese  et  humore 
^r  huomini. 

Hora  li  signori  commessarii  imperiali  fanno  conferir  tutte  le  scrit- 
5  deir  una  et  Taltra  parte,  per  vedere  in  che  si  discorda  et  cercare 
farle  accostare  piü  che  si  puö,  et  tra  tutte  non  vi  6  cosa,  che  dia 
►  maggior  difficultä,  che  la  pace  di  Gante  con  TEditto  perpetuo  et 
one  che  chiamano,  et  ancora  il  trattato  che  si  ö  fatto  et  non  con- 
lo  con  li  stati  di  Artoys  et  Henaö*),  per  havere  dimandato  cose  troppo 
Luditiali,  et  specialmente  che  di  presente  a  loro  sola  instanza  si 
51  Tessercito. 


f^manuSf  der  als  Commissar  des  ckvischen  Herzogs  auf  dem  Kölner  Tag  thätig 

sowie  für  eine  Schwester  des  früheren  Erzhischofs  Salentin  von  Isenhurg  und 

^  ungenannten  Agenten  des  Eh,  Gebhard  Truchsess.  —  Ebenfalls  an  demselben 

schrieb  Castagna  an  Monsignor  ContarellOy  den  Vorsteher  der  Datarie,  um  eine 

Pens  für  Dr,  Vitus  Krepser^   den   Bischof  Julius  von   Würzburg  zu  seinem 

^Ur  machen  wollte  (Bibl.  Fio  vol.  238,  fol  130,  Copie). 

*)  Sie  b^den  sich  Bibl.  Fio  238  fol  157 v— 165 v;  Es  sind  a)  die  Antwort 
ronovas  vom  17.  Juni  auf  die  Entgegnung  der  staatischen  Deputirten  vom 
'hnif  sowie  b)  die  Erläuterung  der  Artikel  Terranovas;  sie  sind  gedruckt  in  der 
toio  Kr.  26,  30;  Terranovas  Antwort  auch  in  den  Acta  pacificationis  S.  95, 

•)  Vgl  oben  S.  277  Anm.  4. 

*)   Vgl  unten  S.  314  Anm.  1. 
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Juni  26  Detti  signori  fecero  instanza  al  duca  che  mandasse  al  campo,  come 

Juni  25  mandö  hieri,  pei^  trattare  che  il  prencipe  di  Parma  accetti  Mastrich,  con 
salvar  le  persone  et  le  robbe  con  una  taglia  della  cittä^  per  dar  qnalche 
sodisfattione  alli  soldati;  et  saria  certo  buono  evitar  tanto  sangue,  e»- 
sendo  quei  di  fiiori  arrabbiati  per  tauti  huomini  principali  che  vi  hanno  5 
perduto,  et  ultiraamente  il  povero  monsignor  di  Berlamont,  fratello  deü' 
arcivescovo  di  Cambray^),  che  era  delli  piü  valorosi  et  fideli  capi  che 
vi  fiissero.     Si  trattarä  ancora  da  quello  mandato  hieri  al  campo,  ch^ 
dipoi,  havuta  Mastrich,  si  facci  suspensioue  d'armi  almeno  per  15  o 
giomi,  bench^  per  la  parte  delli  contrarii  non  vi  sia  essercito,  se  no* 
certe  poche  genti  verso  Bolduch,  ma  le  armi  loro  par  che  siano  que' 
populi  Calvinisti  infuriati,  che  ogni  giomo  famio  qualche  novitä. 
essi  ne  li  loro  deputati,  che  sono  qui,  dimandano  dette  cose  ne  di 
segiio  alcimo  di  desiderar  niente,  ma  stamio  con  la  loro  reputatioi 
che  par  quasi  che  ancor'  in  questo  voglino  esser  pregati;  onde  al  du« 
dispiace  di  haver  mandato,  tanto  piü  che  s*ö  inteso  ehe'l  prencipe 
Juni  19  Parma  mandö  alli  19.  di  questo  uno  dentro  Mastrich  a  persuaderli  el 
s'arrendano  salve  le  persone,  et  li  fii  risposta,  volerci  lassar  la  vita 
che  non  vogliono  patti. 

Sono  fuggiti  di  Gante  li  pregioni  cattolici  che  vi  erano,  ma  8*6 
inteso  che  vicino  a  Brusselles  ne  sono  stati  ripresi  quattro  li  piü  u 
portanti,  cioö  li  poveri  vescovi  d'Ipri  et  di  Bruges*)  et  monsignor 
Chiampagni,  fratello  del  cardinale  Granvela")  et  un  altro,  et  Dio  vogl 
che  la  faccino  bene. 

lo  fiii  ben'  inspirato  di  non  mandar  il  breve  all*  arcivescovo  "  25 

Traietto*),  perchö  ai)punto  saria  dato  in  mano  alli  Calvinisti,  che  ^^ 

quel  tempo,  per  quanto  dicano,  con  gran  furia  scacciorono  il  del^^^^ 
prelato  con  tutti  li  ecclesiastici  et,  fatto  un  monte  in  piazza  di  tutti  ^ 
paramenti,  vestiti,  figure  et  omamenti  di  tutte  le  chiese,  ne  ferne  fiioj 
publico;  tanto  puö  il  nemico  di  Dio  in  quelle  parti. 

Qui  si  6  detto  che  l'arciduca  Matthias  sia  partito  o  foggito  d'. 
versa,  ma  non  pare  che  fin  hora  ne  venga  rincontro;  onde  non  si  crede*^- 


30 


')  Der  Erzbischof  von  Camhray,  Ludioig  von  Berlaymont,  machte  Castagna 
über  den  Tod  seines  ältesten  Bruders  AegidiuSf  der  bei  der  Belagerung  von  MaoM" 
tricht  ictu  bombarde  vitam  cum  morte  commutavit  am  1.  Juli  besondere  MiükeUmi§  3^ 
(Colonia  vol.  la  fol.  57,  Orig.\  vgl  Bor,  Nederlandsche  Oorlogen  HI  S.  112, 

*)  Martin  Balduini,  Bischof  von  Ypem  1562-1583,  und  Bemigiu»  DrtuJdM, 
Bischof  von  Brügge  1569—1594. 

')  Vgl.  die  Mhnoires  de  FridSric  Perrenot  sieur  de  Champagney  1573—1590 
ed.  Bobaulx  de  Soumoy  {Brüssel  1860)  8. 160;  Kervyn  dt  Lettenhove  L  c  F,  A29f.  40 

*)   Vgl  oben  S.  297, 

'^)  Die  Nachricht  war  irrthümlich. 
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Eigenhändige  Nachschrift,  II  principe  d*Orange  mandö  Taltro  giomo  Jn^i  26 
\  conte  di  Syarzemberg,  che  ö  uno  delli  commissarii  imperiali  et  sno 
nico,  un'  homo  suo^)  con  una  lettera,  dove  li  scriveva  ch'egli  non  saria 
ito  alieno  da  mandare  doi  huomini  snoi  confidenti  a  questp  convento, 
ando  hayesse  pensato  che  a  detti  signori  commissarii  ftisse  stato  caro. 
che  commnnicato  dal  conte  con  qnesti  signori,  s'ö  presa  speranza 
babbia  qualche  animo  d'accordarsi.  Onde  mossi  questi  signori  li 
uio  seritto  per  lo  antedetto  suo  homo,  quäle  credo  parte  hoggi,  una 
era'),  il  tenor  della  quäle  pare  che  sia,  ch'egli  giä  sa,  che  sono 
Ei.dati  qua  dalla  M^  cesarea  per  le  cose  di  Fiandra  et  che  haveriano 
xito  caro  che,  oltre  li  deputati  delli  stati,  vi  fusse  anchor  stato  al- 
*  bomo  per  lui,  et  tuttavia,  se  vi  sarä  per  Tawenire,  essi  lo  vede- 
no  volentieri  et  haveranno  sempre  caro  di  poterli  mostrare  il  loro 
n  animo  verso  gli  interessi  suoi.  A  questo  senso  intendo  che  tende 
SL  lettera,  il  che  ho  molto  in  secreto,  ma  e  vero. 

Similmente  intendo  che  scrivono  a  le  provintie  di  Artois  et  Henao 
saria  bene  haver  alcuni  di  loro  per  trattar  particolarmente  con  loro, 
e   mi  par'  di  vedere  che  si  comincia  adesso. 

Chiffre.  Questi  ministri  del  r6  cattolico  vogliono  in  ogni  modo  la 
-  et,  se  li  stati  non  vorranno  fare  a  lor  modo,  faranno  essi  a  modo 
i  stati,  li  quali  cognoscono  questo  molto  bene*);  ma  se  si  fasse  pagato 
^^rcito  et  almeno  dato  nome  di  accrescerlo,  forse  si  haveria  giä  la 


')  Das  war  der  Secretär  Oraniens,  Brtmynck.     Vgl  für  seine  Unterhandlungen 
Schwarzenberg  Oachardj   Tacitume  IV  8,  CV,  Kervyn  l.  c.   F,  399  ff.,  welche 
B  die  Berichte  Terranöva»  für  diese  Frage  benutzt  haben, 

•)  Am  24.  Juni,  Gachard  l  c.  8.  CVL 

*)  Am  29,  Juni  charakterisirte  Caatagna  in  einem  8chreiben  an  König  Philipp  IL 
Lage  und  seine  eignen  Bemühungen  folgender massen:  Siamo  qui  cercando  con 
^  indastria  e  diligenza  di  fare  accettare  la  benedittione,  che  S.  M^  concede  a 
^  snoi  sndditi,  et  che  conoscano,  qnanto  sara  piü  a  loro  che  a  nesson  altro 
^iia  la  reconciliatione  et  la  quiete  propria,  e  perciö  forsi  non  si  lascia  di  tenere 
^  Tia,  e  quanto  a  me  non  ö  cosa  che  io  piü  desideri  di  presente  che  questa,  ma 
^  conaervare  perö  a  V.  M^  quel  nome,  che  la  fa  piü  grande  e  gloriosa  che  non 
^0  molte  Fiandre,  cioö  di  fermissimo  conservatore  della  religione  cattolica 
^i&ana  e  fede  di  Christo  nostro  signore,  alla  quäle  non  mancano  insidiatori 
P^i  et  occolti.  Ma  edificando  sopra  la  pietra  del  fermissimo  animo  e  volonte  di 
•  K^  drca  questo  a  me  per  molte  prove  notissima,  non  mancher^  il  signore  Iddio 
tlla  sna  santa  gratia,  e  crederei  che,  se  gli  huomini  di  qualche  parte  di  quei 
•esi  havessero  libero  arbitrio,  presto  si  vederebbe  buon  effetto ;  ma  il  govemarsi  il 
tto  con  furor  populäre,  concitato  e  retto  da  una  sola  testa,  fa  il  negetio  molto 
Seile  {Cqpie,  BibL  Fio  vol.  238  fol,  166),  Gleichzeitig  schrieb  er  in  demselben 
vn  an  den  Nuntius  Sega,  Dessen  Antwort  vom  26,  Juli  vgl,  unten  8,  334 
m,  ^, 
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Juni  26  pace,  perchö  li  stati  sono  ancora  loro  in  declinatione,  ma  stanno  taxi^lo 
altieri  che  non  si  puö  credere  le  essorbitanti  cose  che  dimandano^)  

Juni  27  147.   Como    an   Castagna,     Bestätigt    den   Empfang   von   Nr,  139,  ^   41 
Zusatz^),     Monsignor  Malaspina   scrive  che  Timperatore  ha  scritto       di 
nuoYO  et  mandato  costä  nn  suo  consigliero  aulico,  perchö  si  trattL      la^ 
compositione  de  la  causa  di  Fulda  et  si  facci  ogni  opera  per  condLSj-la 

a  fine*) ,  perö  sarä  tempo  che  lei  s'adoperi,  come  ricerca  mana 

causa  tanto  giusta,  et  come  giä  le  ho  scritto;  et  sopra  tutto  si  desidi^ra 
de  la  parte  de  Tabbate  che  si  facci  caldo  officio  col  vescovo  di  Spmia, 
qual  si  dubita  che  sia  gagliardamente  pratticato  contra.     Sendet  mrt 
Breven  an  den  Eb.  von  Mainz  und  an  den  Bisclwf  von  Speyer  in  di^^^^ 
Angelegenheit^),     Rom  1579  Juni  27, 

Colonia  vol.  i  fol.  58,  Original,    praes.  Köln  Juli  18, 


;\o 


Juli  3  148.   Castagna  an  Como,     Eroberung  von  Maastricht,    Haltung  der 

missare  des  Kaisers,  Wilhelms  von  Oranien  und  der  Deputirten  ^^^ 
Generalstaaten,  Pacification  von  Gent,  Wallonische  und  protestanti^^^^^ 
Provinzen,     Bemühungen  des  Eb,  Gebhard  Truchsess,     Köln  1579  JulT^^^    ^ 

Germ.  vol.  97  fol.  23^,  Original. 

Ho  ricevuto  la  lettera  di  V.  S.  Ill"»  et  Rev"»  delli  6.  del  passa^o*) 
*  et  veduto  che  N.  S.  ha  fatto  gratia  del  canonicato  di  Bona  a  f^i^^i 
scolastico  di  Gante  •),  la  quäle  sarä  ben'  impiegata,  se  ben  dubito     ^^be 
potrebbe  haver  qualehe  garbuglio. 

Delle  cose  di  qua  dirö  prima  della  presa  di  Mastrich,  che  Aji.    Is 
Juni  29  mattina  del  giorno  di  San  Pietro,  et  6  presa  tutta  la  cittä  tanto  di  ^ua 
quanto  di  \k  dal  fiume,  con  grande  occisione  di  quei  pochi  soldati,    cie  25 
vi  erano  remasti,  et  del  popolo.     Alle  donne  et  alli  putti  ö  stato  per- 
donato  et  forsi  a  molti  altri  huomini,  non  sapendosi  ancora  bene  in 
tutto,  per  esser  la  cosa  fresca,  et  daUa  parte  del  r^  non  ö  morto  pur'  m 
huomo,  ma  n'erano  morti  tanti  prima  et  delli  buoni,  che  bastavano  por 

^)  An  den  Cardinal  Morone  schrieb  Castagna  ebenfalls  am  26.  Jimi:  Qni  d  30 
fa  gran  forza  nel  punto  della  religione,  e  molti  sono  persuasi  che,  per  salvaieiL 
dominio  regio  et  l'istessa  religione,  non  vi  sia  altro  rimedio  che  concedere  loro  qiieilo 
che  chiamano  religione  libera  {Orig.  ßibl.   Fat,  Cod.   Fat  6406  fol.  153), 

^)  Nr.  141  selbst  gelangte  später  nach  Rom,  vgl,  Nr,  149. 

')   Vgl.  Malaspinas  Bericht  vom  8.  Juni  {oben  8,  292  Anm,  1),    AfatopttM^^l 
schrieb  darüber  am  22.  Juni  an  Castagna  und  versprach  ihm:  Non  seguendo  Taccordo, 
non  restarö  adoprarmi  caldamente  per  Pabbate,  come  sin'  hora  ho  fatto  {CoUmm 
vol  la  fol.  53 j  Original). 

^)  Die  Breven  tcurden  erst  mit  Nr.  149  wirklich  abgesandt, 

»*)   Vgl  Nr.  142, 

«)  Oben  S.  290  Anm.  3. 
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troppo.  Vi  erano  dentro  molte  scuole  publiche  del  Calvinismo,  onde  J«H  3 
foiti  il  signor  Dio  ha  volnto  darli  questo  castigo.  H  signor  prencipe 
di  Panna  si  trnoya  in  letto  con  febre  et  catarro.  Non  so  quel  che  si 
farä  hora  dell'  essercito.  II  dovere  vorria  che  questo  havesse  abbassato 
un  poco  Forgoglio  delli  stati  et  facilitato  alquanto  il  negotio  della  pacifi- 
catione^),  il  quale  sta  nel  termine  seguente. 

Questi  signori  commessarii  cavano  da  tutte  le  scritture  (le  cui  copia 
ho  mandato)  una  spetie  di  arbitramento,  che  sarä  come  il  parer  loro 
di  quel  che  giudicano  doversi  contentare  Tun  et  Taltra  delle  parti;  et 
qoando  vedano  che  non  siano  concorde,  referiranno  tutto  air  impera- 
tore  et  aspettaranno  resolutione  da  S.  M^.  In  questo  mezzo  hanno 
domandato  dechiaratione  di  alcuni  capitoli  del  signor  duca  di  Terranova, 
qoali  hayevano  un  poco  deir  oscuro,  et  tutti  sono  stati  dichiarati  a 
favore  delli  stati,  onde  io  sto  meravigliato,  come  siano  tanto  ciechi  che 
non  accettino  prontissimamente  dette  conditioni,  che  sono  tanto  a  loro 
favore,  quanto  V.  S.  Dl"'  haverä  veduto,  conr  le  quali  cacciano  via 
Tessercito  et  tutte  le  forze  del  r6  et  essi  restano  liberi  et  padroni  di 
quanto  vogliono.  Ma  dubito  che'l  signor  Dio  non  vuole  farli  gratia  di 
tanta  luce,  poichö  ogni  giomo  Tincitano  a  maggior  ira,  com'  ella  vedrä 
yei  un  editto  o  constitutione  stampata  in  lingua  francese,  che  sarä  alli- 
^ata  alla  presente*). 

E  finito  il  tempo  prefisso  nel  mandato  di  procura  alli  deputati  delli 
Btati^,  et  si  ^  mandato  tanto  da  loro  quanto  dai  signori  commessarii 
per  la  prorogatione,  et  se  ne  aspetta  la  risposta.  Sono  ancor'  aspettati 
«iui  huomini  del  principe  di  Orange  per  li  suoi  interessi,  con  li  quali  si 
pensa  di  trattare  che  egli  si  quieti.     Vederemo  quel  che  seguirä. 

Li  detti  deputati  hanno  pensato  ad  un*  altra  diligenza,  per  ottenere 
che  in  alcune  cittä,  sia  tolerato  Tuso  et  essercitio  publico  de  Calvinisti  et 
Lutherani,  il  che  6  di  faxe  che  alcuni  theologi  cattolici  etiam  ecclesiastici 
attestino  in  questa  eittk  che,  staute  il  fatto  nella  maniera  che  sta,  si 
possi  salva  conscienza  ci6  tolerare,  ad  essempio  di  quel  che  fu  fatto 
nella  pacificatione  di  Gante,  per  il  che  hanno  formato  il  dubio  nel  modo 
ehe  V.  S.  Hl"*'  vedrä  per  la  copia,  che  sarä  con  questa*)..  Non  hanno 

■)  üeher  die  Wirkung  der  Nachricht  in  Prag  berichtete  Malaspina  {dem 
Cüitagna  gleich/aus  am  3.  Jtdi  darüber  schrieb,  Bibl  Pio  vol.  238  fol.  172)  am 
13.  Juli  nach  Born :  qui  si  spera  che  per  questo  successo  si  habbi  da  facilitar  assai 
il  negotio  della  pacificatione  di  Colonia  {Germ.  vol.  99  fol  140,  Orig.),  An  den 
Cardinal  Famese  berichtete  Castagna  am  3.  Juli  besonders  über  die  Eroberung  von 
Maastricht  {Bibl  Pio  vol,  238  foL.  173,  Copie). 

*)  Liegt  nicht  bei. 

•)   Vgl.  oben  8.  268  Anm.  3. 

*)  Liegt  gleichfalls  nicht  vor.  —  Der  Erklärung  der  theologischen  Facultät  zu 
Loujen  zu  Chinsten  der  Genter  Pac^ation,  welche  schon  mehrmals  erwähnt  wurde, 
hatten  sich  bekanntUch  eine  Anzahl  anderer  geistlichen  Würdenträger  angeschlossen. 
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Juli  3  perö  potuto  far  tanto  secreto  che  non  mi   sia  pervenuto  ben  pr 
air  orrechie  et  che  non  gli  metta  tal  traversa,  con  quelli  eh'io  aap 
che  ricercano  di  ciö,  che  forsi  non  gli  riascirä  di  haver  molti  che  so 
scrivano  al  loro  proposito,  si  che  qui  non  si  dorme,  havendosi  a  fi 
con  adversarii  molto  vigilanti,  per  cattolici  che  si  mostrino,  et  Dio  vogl 
che  le  forze  tanto  dell'  intelletto  qaanto  del  corpo  mi  bastino,  perc 
stanno  molto  conquassate,  massime  che  oltre  le  antiche  schinelle  sen 
continna  indispositione  di  stomaco,  con  un  poco  di  vertigine,  et  li  de 
minantur  ruinam  —  privilegii  acquistati  in  queste  parti  frigide  et  aspei — * 

Non  si  puö  delle  cose  fiiture  far  certo  giuditio,  ma  io  dubito  c 
qaesto  negotio  si  redurrä,  che  alcune  provintie  o  cittä  di  tempo  in  tem 


andaranno  accostandosi  a  queste  concessioni  et  tcnmando  alP  obediei 

del  rö,  restando  fuori  HoUanda,  Zelanda,  Gante,  Anversa  et  qualct=Ä« 

altra,  che  sono  perv^erse  et  ostinate  contro  la  religione  cattolica,  nc 


che  in  esse  non  vi  siano  de  cattolici  assai,  ma  tenuti  bassi  dagli  hereti       <^i  i^ 
piü  potenti.     Questa  6  .la  maggior  speranza  che  si  habbia,  massime  fm^t^t 
l'essempio  di  Artoys,  Henault  et  adherenti,  che  si  sono  accordati  e<       >^ 
il  principe  di  Parma,  ma  non  sono  ancor'  arrivati  qui  li  capitoli,  pereh^^n^ 
Juni  29  Taccordo  fti  fatto  il  medesimo  giomo  di  San  Pietro^). 

Crederei  che  non  fosse  male,  che  N.  S.  facesse  un  breve  a  del^^t^  "^ 
stati  di  Artoys,  Henault,  Douay  et  adherenti*),  dicendo  che  ha  intet — ^^ 
che  loro  non  solo  sono  sempre  stati  fermi  nella  religione  cattolica  antic — ^^ 
Romana  etc.,  ma  che  hanno  d'nna  certa  maniera  pigliata  Timpresa  ^^   . 
esser  defensori  et  protettori  di  essa  in  tutti  li  paesi,  di  che  S.  S*^  '^ 

lauda,  benedice,  essorta  etc.,  si  come  ancora  intenderanno  per  lettei  -*^^  "^ 
del  nuntio  etc.    Questo  dico,  perchö  li  brevi  che  ho  per  questi  luoghi^^  -^J 
sono  tanto  vecchi,  hormai  di  piü  di  10  mesi,  che  io  sto  in  dubio  et  L^ 


deliberatione,  se  debbo  mandarli  adesso,  poichö  per  Io  passato  non  ers-""^' 

tempo  ne  vi  era  eommoditä  di  mandarli  securi  (come  hora  che  sono^-^^ 

^  ^  -^to  3( 

accordati  et  6  preso  Mastric)  ne  si  sapeva  Tanimo  loro.    Et  se  queste^ 


breve  ch'io  dico  arrivan\  in  tempo  et  mi  parerä  di  servirmene,  Io  man— 
darö;  se  non,  non  sarä  molto  perduto. 

Vi  Ä  una  difficultA,  non  leggiera  che  tutte  quelle  cittü  et  provincie,  ^^ 
che  vorranno  aecordarsi,  il  primo  patto  sarä  che  si  levi  Fessercito  regio; 
il  che  non  so  come  si  possi  fare,  alineno  non  facendosi  la  pace  generale,     '^ 
et  semo  redutti  a  termine  che  la  paee  di  Gante  (la  quäle  tutti  vogliono) 
ci  pare  un  zuccaro.    Passaremo  inanzi  et  darö  awiso  di  mano  in  mano. 


')  Der  am  17,  Mai  1579  zu  8.  Vaast  geschloesene  Vertrag  wurde  am  39.  /«m 
vor  Maastricht  bestätigt  {Actes  l.  c.  II  Nr,  184S). 

^)  Der  Wunsch  Castagnas  fand  den  Beifaü  des  Papstes;  das  Bref>e  wurde  m^art  40 
ausgestellt     Vgl  unten  Nr.  156, 

')  Gemeint  sind  die  Breven  vom  10.  September  1578,  oben  8.  218  Ammi.  i. 
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Saperä  ancor  S.  S*^  che  questo  monsignor  eletto  ha  operato  secre-  J«ii  3 
mente  con  Timperatore,  che  scriva  all'  arcivescovo  di  Treveri  et  al 
icovo  d'Herbipoli,  che  insieine  con  esso  operino  con  questo  populo^), 

5  siano  eletti  alli  loro  magistrati  cattolici;  et,  essendo  veniite  dette 
tere,  si  ^  fatto  assai  sopra  ci6,  benchö  di  dui,  che  sono  li  primi,  non 

6  potuto  recusare  uno  che  non  si  ha  per  fermo  neUa  fede,  ma  6 
rö  huomo  fiacco  et  debole  et  non  da  faceende,  et  Taltro  6  il  primo, 
iraloroso  et  fermissimo  nella  fede,  che  govemarä  il  tutto.  Hanno 
3or  ordinato  che  non  si  accettino  piü  forastieri  in  cittadini  (come  si 
eva  prima)  se  non  sono  cattolici,  et  che  li  maestri  di  scnola  siano 

essaminati  con  intervento  d'huomini  deir  arcivescovo,  e  di  rime- 
ancor'  alle  conventicole  degF  heretici,  che  si  fanno  in  molte  ease. 
tto  questo,  et  molto  piü,  &  necessario  alla  cittä;  in  tal  temiine  si 
ava.  Onde  se  per  qualche  rispetto  non  paresse  bene  che  in  una 
rera  da  parte  di  N.  S.  si  laudassero  queste  opere,  essortando  etc., 
leno  forsi  saria  bene  che  V.  S.  111"»  propria  ne  dicesse  quattro  parole 
2^;ente  di  detto  monsignor  eletto,  che  6  li  per  la  Ute,  acciö  scriven- 
i  l'inanimasse  tanto  piü^).  Ma  questo  6  inio  parere,  fara  per6  quel 
'    le  piacerä. 

Chiffre.  Con  tutta  la  presa  di  Mastrich  questi  ministri  del  rö  cato- 
>  «gni  giomo  vanno  piü  abbassandosi  et  concedendo  ancora  ne  la 
^one  cattolica;  tanto  ö  grande  la  voglia  di  questa  benedetta  pace. 

■J.    Como  an  Castagna,     Antwort  auf  Nr.  141,      Von  anderer  Seite  seien  Juli  4 
tere  Nachrichten  über  Maastricht  eingetroffen,  die  günstiger  für  Alexander 
f^nese  lauten.     Auf  Castagnas  Briefe  habe  er  immer  geantwortet.    Sendet 
•    beiden  Breven  in  der  Fuldaer  Angelegenheit^),     Rom  1579  Juli  4^), 

Colonia  vol.  1  a  fol.  59,  Original;  Germ.  vol.  97  fol.  5 1 ,  Concept    praes.  Köln 
Jiü%2r. 

^O.  Castagna  an  Como,    Nähere  Umstände  der  Eroberung  von  Maastricht.  Juli  10 
^^^ägungen  über  die  religiöse  Frage,     Haltung  der  Staaten.     Neue  Ver- 
^^ung  mit  Franz  von  Anjou.     Eb.  Heinrich   von  Bremen  und  Konrad 


>)  D.  h.  mit  der  Bevölkerung  der  Stadt  Köln,  vgl  Bd.  I  8.  273. 

^)  Der  Abschnitt  über  die  Stadt  Köln  (Saperä  ancor  S.  S*^  —  tanto  piü)  ist 
^dts  Bd.  I  Nr.  114  abgedruckt 

*)  Die  beiden  Breven  vom  4.  Jtdi  an  den  Eb,  von  Mainz  und  an  den  Bischof 
wn  Speyer  {vgl.  Nr.  147),  in  denen  dieselben  ersucht  werden^  die  Fuldaer  Streitig- 
st beizulegen,  befinden  sich  Ep.  Qregorii  Xlll.  vol  VIIT  fol.  146,  148  (Canc,). 
^gl.  unten  Nr.  155. 

*)  Die  Chiffre  Ccmos  von  demselben  Tage  {betr.  Gebhard  Trtichsess)  ist  in 
«.  1  Nr.  115  abgedruckt. 
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Juli  10  von  WesterhoU  in  Münster,    Hertogenbuaeh^  Anschlag  auf  Terranova.    Kök 
1679  Juli  10. 

Germ.  voL  97  fol.  239,  Original, 

Per  le  passate  ho  dato  av\iso  della  presa  di  Hastrich  et  di  qud  \ 
ehe  occiirreva,  ina  mi  par  ehe  molto  cara  sia  eostata  qaella  piazza,  peri 
essem  inorti  tanti  personaggri  et  capitani  delli  meglio  che  vi  fiiSBero^ 
et  il  sigiior  prineipe  di  Parma  vi  ha  preso  tale  infirmitä  ehe  seil sono 
seoperte  pareeehie  negre  di  malissima  specie  eon  segni  tutti  mortali,  e( 
un  niedico,  che  ne  tornö  poehi  giomi  sono,  disse  di  non  havere  speniai 
aicuna  della  >ita.     Ma  iu  quest'  hora  ^  arrivato  un  gentilhaomo  w^ 
che  dice  esser  megliorato  taiito  ehe  ö  faori  di  pericolo^).    Läudato  u 
il  Signore. 

Circa  il  negotio  ei  6  da  far  assai,  perehö  la  düficoltä  pare  eke 
eonsista  (come  altre  volte  ho  scritto)  nel  punto  della  religione  et  qoeflto 
non  si  puo  fuggire,  et  li  heretiei  et  loro  fautori  vogliano  liberü  £ 
religione,  et  quelli  ehe  professano  esger  eatholiei  dimandano  Fesserdtio 
publico  delle  sette,  ahneno  in  Gante  et  Anversa,  et  in  modo  tale  de 
senza  tale  toleranza  escludano  ogni  coneordia.  Et  detta  concordi** 
tanto  desiderata  clie  non  e  nessuno,  massinie  da  la  parte  del  rt,  che 
la  vüglia  veder'  esclusa.  * 

Questo  lui  da  da  fare  et  da  pensare  giomo  et  notte.  Ho  fin  hör» 
la  parola  del  signor  duca  di  Terranova  che  non  condescenderJL  a  queato*), 
se  dal  r6  non  li  nene  espressaniente  eomniendato,  il  ehe  non  4  ^ 
credere,  et  li  rev"^  signori  connnissarii  eaniinano  fin  hora  christianainente 
et  s'intendono  l)cne  con  nie,  et  li  dui  elettori  nü  eommnnieano  ogni  coft  * 
si  che  cannnino  inter  spcm  et  metum  et  almeno  mi  sarA  quieta  la  cod- 
scienza  di  non  haver  lasciato  cosa,  che  fin  hora  habbia  potuto  fare,  perch^^ 
8i  faccia  minor  lesione  che  san\  possibile  alla  religione  catholiea. 

llltimamente  s'ö  i)en8ato  ad  una  cosa,  che  non  ^  aneora  condus» 
ma  credo  si  concluderj\,  il  che  e  ehe  questi  ilH  signori,  conferendo  gb  * 
articoli  delle  parti  et  tutte  le  scritture  insieme,  faeeiano  Bcelta  di  tutto 
(luello  che  li  ])are  honesto  et  giusto  et  ne  formino  articoli  secondo  ü 
])arer  loro,  nm  siano  tutti  di  quel  che  appartiene  a  politiea,  lasciando 
per  adesso  da  parte  (juelli  della  religione,  et  questi  mandino  in  AnveiBa 
con  dui  di  quelli  loro  consiglieri  che  haveranno  fonuati,  li  quali  dichino  3b 
alli  stati  che  vedano  prima,  se  questi  che  concerneno  li  loro  privileggi 
et  altre  cose  civili,  souo  da  loro  aceettati  o  no,  ehe  quaudo  questi  «i 
accettino,  all'  hora  si  ])arlarj\  delli  dui  altri  della  religione,  et  ciö  eon 
animo  ehe  ricusandoli  ap])arisca,  non  esser  la  religione  tutta  la  causa  della 


»)  Vgl  Kervyn  de  Lettenhove  l  c.   V  8.  420, 

*)  Wie  ihm  das  von  K.  Philipp  am  12,  Juni  besonders  emgeeMLrft  wordo» 
war  {vgl,  oben  S,  307  Anm,  2). 
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Juli  12  excusationi  etc.,  et  questo  perehft  favorisce  et  6  capo  della  fattione  a 
se  favorevole.     Et  mi  yoleva  lassar  una  copia  di  una  appellatione,  che 
dicano  haver  detto  scolastico  interposta.     lo  ho  risposto  non  esser'  in- 
fonnato  della  causa,  non  veder'  altramente  detta  copia,  ma  che  rassecuro 
bene  che  recorrendo  a  N.  S.  haveranno  complimento  di  ogni  iustitia,  5 
essendo  principe  giustissimo  etc.     Da  altra  parte  ho  inteso  che  in  detta 
chiesa  Monasteriense  si  fa  gran  romore  di  detta  escommunicatione,  et 
che  quello  scolastico  6  huomo  da  poter  fare  molto  male  et  molto  bene, 
per  esser  di  lingua  et  anthoritä  grande,  non  solo  in  detto  luogo  ma 
anchora  nelli  circumvicini.     Non  ho  voluto  mancare  di  scriverlo,  accidio 
N.  S.  ne  sia  prevenuto  qaando  ne  sarÄ  parlato. 

In  Bolduc  6  stato  motivo,  perchÄ  li  heretici  tentorno  d'introdurre 
alciine  genti  del  principe  d'Orange,  ma  essendosene  accorti  li  catholiÄ 
presero  Tarmi  et  hanno  combattuto  piü  volte  dentro  della  cittä  tra 
loro  et  erano  sin'  a  quel  tempo  restati  superiori  li  catholici,  ma  c< 
morte  di  molti  da  Tuna  et  Taltra  parte*). 

n  duca  d'Arscot  ha  advertito  il  duca  di  Terranova  che  qui  so: 
entrati  alla  sfilata  molti  soldati  et  molti  Holandesi  per  ammazzarlo, 
che  egli  come  cavaliere  suo  amico  ha  voluto  farglielo  intendere,  il  c' 
disse  con  molta  efficacia.     Et  il  medemo  il  detto  duca  ha  inteso  da 
parti,  et  per  farmi  honore  mi  nominano  anchor  me.     Cosi  corre  il  temj 
et  il  modo  di  negotiare  di  presente  in  questi  paesi,  ma  non  per  qu( 
fiaccaremo  un  pelo    del  debito  et  di  quanto  potremo.     Nel  campo 
Todeschi  sono  mezzo  ammottinati,  perch6  non  ci  6  un  quattrino,  et 
qui  nasce  che  li  capi  non  ardiseano  di  far  muovere  Tessercito,  il  d 
torna  male  et  raffredda  il  favore  che  haverebbe  per  la  espugnatione 
Mastrich. 


Juli  17  151.   Castagna  an   Como,     Nothwendigkeit,   die  Genter  Pacification 

erkennen,     Stellung  des  Protestantismus  in  Holland,  Seeland  und  in  ab- 
änderen Provinzen.     Aussichten  für  den    Friedensschlusg,      Wilhelm 
Oranien,     Beständigkeit  Terranovas.     Köln  1579  Juli  17. 
Genn.  vol.  97  fol.  242,  Original. 

Per  questo  ordinario  non  ho  ricevuto  lettere  di  V.  S.  Dl"'  et  Rev 
talmente  che  Tultima  6  delli  13.  del  passato*),  accusata  per  le  prec 
denti,  per  le  quali  io  scrissi  che  questi  ill"^  signori  commissarii  imperial 
stavano  consultando  di  mandare  due  consiglieri  in  Anversa  alli  stati  co^ 
quelli  articoli  che  pareno  a  loro  giusti.    Et  cosi  si  sariano  reasoluli  it- 


^)  Für  den  in  Folge  der  Erobening  von  Maastricht  in  JBertogenbufdi  am 
1.  Juli  entstandenen  Aufruhr  vgl  Bendrick  van  Heum,  Historie  der  9tad  en  meyerye 
van^s  Hertogenbosch  HS.  118 ff,  I 

«)  Oben  Nr,  144. 
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Juli  17  n  campo  non  fa  anchora  pi^ogresso,  perchö  non  vi  &  danari  et  di 

Spagnia  non  compariscano  ne  lettere  ne  amhasciate  ne  cosa  del  mondo, 
il  che  raifredda  ogni  euore. 

Questi  signori  commessarii  scrissero  al  principe  d'Orange  et  spe- 
ravano  che  dovesse  mandar  qiii  huomini  suoi,  per  trattare  qualche  aceordo 
ma  non  vi  Ä  anchor  resposta  alcuna'),  et  in  questo  mezzo  il  detto 
principe  ha  tentato  (ma  in  vano)  Bolduch  et  ha  messo  gente  dentro 
di  Bruges  et  attende  ad  impire  Anversa  di  gente  perversa  et  governa 
il  tutto. 

II  signor  prencipe  di  Panna  segnita  di  megliorare.    Et  i  arrivato 
awiso  a  questo  rev"°  eletto  che  la  causa  sua  6  gi^  referita  in  con- 
cistorio  a  suo  favore,  et  ne  sta  con  gran  contento  aspettando  la  con^ 
firmatione.     Me  Tha  mandato  a  dire  et  veramente  si  porta  molto  ben^ 
in  questo  trattato  circa  la  religione'). 

Nacfischri/t  Dopo  scritta  la  presente  in  questo  punto  il  duca 
Terranova  mi  ha  mandato  a  dire,  che  il  duca  d'Arscot  6  stato  adess» 
in  persona  a  farli  intendere,  qualmente  in  Anversa  li  stati  stavano 
far  Tatto  publico  deir  accettare  per  loro  capo  et  signore  il  duca  d'Angiü 
et  che  come  servitore  et  vassallo  del  rö  catholico  glielo  faceva  intende 
dicendo  che  potria  ancho  forsi  esser'  in  tempo  di  mandar  subito  a-J 
offerirli  Tessercitio  publico  del  Cahinismo,  che  altro  rimedio  non  vi  ^ 
II  duca  di  Terranova  gli  ha  resposto  valentemente  che  non  si  pu-Ä 
pensare  a  questo  in  modo  alcuno,  escludendolo  del  tutto.  Et  rephcand-  J 
Taltro:  Dunque  per  qtfesta  cosa  si  ha  da  lasciar  perdere  il  tutto?  rKr 
spose  il  duca  che  Dio  non  lassarsi  perdere  per  questo,  ma  piü  tost»' ' 
perdersi  questi  et  altri  stati  che  concederlo*). 

Non  ho  voluto  mancare  di  scrivere  questa  honorata  risposta  de^ 
detto  signor  duca. 


')  Vgl  oben  S,  311,  Die  ablehnende  Antwort,  welche  Oranien  am  13.  Jyitr'- 
auf  das  Anschreiben  der  kaiserlichen  Commissare  vom  24.  Juni  ertheüt  hattet 
{Gachardf  Correspondance  de  GruilUaume  le  Tacitume  IV,  S.  165)  war  also  wocM 
nicht  zur  Kentitniss  des  Nuntius  gelangt. 

*)  Castagna  verwendet  sich  dann  noch  für  einen  Kölner  Karthäuser. 

•)  Je  mehr  sich  die  Erfolglosigkeit  der  Kölfter  Verhandlungen  heraussteUte, 
um  so  enger  wurden  wiederum  dfe  Beziehungen  der  Qeneralstaaten  zu  Franz  von 
Anjou     Für  ihren  damaligen  St^ind  vgl.  Muller-Diegerick  l.  c.  HI  8,  92 ff. 

^)  Aehnlich  äusserte  sich  am  26.  Juli  K  Bwlolf  U.  mündlich  gegenüber  dem 
Nuntius  Malaspina,  als  dieser  ihm  berichtet,  che  monsignor  di  Rossano  mi  aviaav« 
che  dalli  commissarii  di  S.  M^  sariano  mandate  le  petitioni  che  facevano  li  atatl 
in  materia  di  religione,  et  che  poi  aspettariano  de  lotender  Pintentione  di  S.  M*^  . . . 
Mi  rispose  che  tenesse  per  certo  che  da  esso  non  saria  mai  uacito  cosa  che  fosse 
stata  in  pregiuditio  della  religione  cattolica  (Bericht  Malaspinas  an  Como  vom 
27.  Juli,  Oerm.  vol.  99  fol.  144,  Orig.).  Dasselbe  theüte  Malaspina  am  2T.  JnU 
Castagna  mit  {Orig.  CoUmia  vol.  la  fol.  83,  praes.  Köln  August  8). 
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^52.  Cofno  an  Ccutagna.     Antwort  auf  Nr.  145.    Stellung  des  Papstes  zur  Juli  18 
^^igiösen  Frage,     Sein    Widerspruch  gegen  jede  Concession  in  Bezug  auf 
^S^tUche  ReUgionsübung  der  Protestanten.     Rom  1579  Juli  18. 

f  Colonia  vol.  1  a  fol.  66,  Original;  Germ.  vol.  97  fol.  54,  Concept    praes.  Köln 

Äugtut  4. 

Ho  ricevuta  la  lettera  di  V.  S.  de  li  19.  del  passato  con  le  cinque 

Frittüre  in  essa  nominate.    N.  S.  ha  inteso  il  ragionaniento,  che  hanno 

teflato  con  V.  S.  quelli  signori  deputati  de  li  stati  in  materia  di  religione, 

et  la  rusposta  che  lei  scrive  haverli  data,  quäle  6  piacciuta  a  S.  S*^. 

[  10  Quanto  a  le  considerationi  proposte  et  a  la  chiarezza  che  V.  S.  vorrebbe 
Were  sopra  quel  capo  piü  importante,  S.  S*^  ha  voluto  che  vi  si  faccia 
wpra  un  poco  di  consulta,  et  la  risolutione  sarü  neir  aggionto  foglio*), 
a1  q^uale  mi  rimetto. 

Dem  Gerhard  Laurimantts^  könne  Castagna  Hoffnungen  machen. 

^^  Chiffre.  La  ragione  che  si  allega  per  far  condescendcre  a  la  toleranza 

^^    le  sette  6  di  non  poca  eflicacia,  ma  quando  si  viene  al  ristretto  di 

considerar  la  persona  del  papa  et  Fobligo  de  l'officio  siio  in  quello  che 

fe'iT.sce  direttamente  il  commandamento  et  la  i)arola  di  Dio  stesso,  cessono 

tiitrte  le  ragioni  contrarie  et  ogni  altro  rispetto  va  a  terra.     Perö  non 

30  pc>tendo  S.  S*^  senza  gravissima  offesa  di  Dio,  senza  scandalo  publico 

^*      senza  dar  un  pessinio  essempio  a  li  posteri  lasciar  d'impedire  et 

contradire  a  tutto  quello  che  si  tenta  in  pregiudicio  der  honor  di  Dio, 

d^     la  Santa  religion  catholica,  tanto  piü  essendo  V.  S.  stata  luandata 

P^^r   "haver  eura  a  questo  sol  fatto  de  la  religione  in  questo  trattamento, 

25  viiole  che  V.  S.,  in  caso  che  si  venga  a  tal  concessionc  o  si  habbi  tal 

Pausiere  (il  che  perö  difficilmente  si  puö  credere  del  rö  catholico  ne  di 

*^oi    ministri),  non  solo  contradici  et  gridi,  reclaini  et  facci  ogni  resi- 

stenza  che  potr^  mostrando  il  gran  dispiaeere  che  ne  sentirjX  S.  S*^  con 

te    piü  gagliarde  et  eilicaci  parole  che  sapr^,  tanto  a  li  comniissarii  im- 

30  P^iiali  come  a  li  deputati  eatholici  de  li  stati  et  al  duca  stesso  di  Terra- 

t^ova,  et  non  solo  una  volta,  ma  tutte  le  volte  che  si  trovarä  con  loro, 

P^i^  far  loro  sapere,  come  V.  S.  detesta  ogni  sorte  di  concessionc,  massi- 

tJvamente  publica,  per  uso  et  essercitio  de  le  sette  et  heresie,  come  eosa 

contra  Dio  et  il  ben  publico.     Et  se  almeno  una  volta  in  far  questa 

^  ptotesta  V.  S.  haverä  seco  imo  de  li  suoi  familiari  che  sia  notaro,  non 

puö  esser  se  non  bene  che  lui  ne  faccia  fede,  ma  si  ])otrebbe  anco  far 

Benza  notaro,  poichö,  non  havendo  V.  S.  adito  in  le  congregationi,  non 

poträ  far'  atto  solenne  ne  publico,  ma  solamente  privato.    Ma  sc  pero 

lo  potesse  anco  far  publico,  sarebbe  tanto  meglio,  volendo  S.  S*^  che  in 


^         ^)  Die  folgende  Chiffre  tat  gemeint 
•)  Vgl.  oben  8.  308  Anm.  5. 
I«MtiiivWridito  m,  S.  21 
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Juli  18  ogni  miglior  modo  si  faccia  palese  la  santa  intentione  sua  in  qa 
caso,  et  che  nissuno  possa  mai  credere  che  habbiamo  consentito 
tacite  ne  expresse  a  cosa  tanto  abominevole.  Ne  dovemo  havere  rispet—^ 
alcuno  che  per  qaesto  si  rompa  il  trattato  de  la  pace,  perch^  come  ^ 
n*6  visto  Tessempio  in  Francia  et  in  Gennania  tante  volte,  oltre  che  S 
S*^  non  vnole  in  cosa  di  tanto  moinento  mancar  del  debito,  se  ben  tut — 


Todio  havesse  a  roversarsi  sopra  di  lei,  bisognando  piü  temere  Die  c 
gli  huomini.  Non  entrarö  a  raccontare  li  mali,  che  hanno  partorito  semp 
simili  concessioni,  perch^  V.  S.  le  sa  et  sarebbe  cosa  longa. 

Qui  s'ö  detta  la  presa  di  Mastrich;  se  sarä  vera,  forse  il  duca 
Terranova  starä  piü  saldo  et  constante,  et  li  stati  s'humiliaranno,  il  cl 
piaccia  a  Dio  che  sia;  ma  in  ogni  caso  facciamo  di  non  haver  noi  col 
ne  anco  di  connivenza  nel  male  ehe  sia  per  concedersi,  ma  finch^  habbiam^= 
voce,  gridiamo  quanto  conviene.     La  connivenza  potria  forse  esser  lai 
data  0  almeno  comportata  in  altro  grado  di  persona,  ma  in  qnella 
K.  S.  non  pu6  havere  albergo,  dove  si  tratta  di  si  brutta  [cosa] 
contraria  a  quello  che  N.  S.  6  tenuta  di  procurare.    Et  essendo  V. 
costl  per  questo,  il  silentio  suo  sarebbe  preso  non  sol  per  conniveiu 
ma  per  consenso  et  approbatione  molto  expressa. 


Juli  24  153.   Castagna  an  Como,     Artikel  der   CommÜBare  des  KaiserBy 

Terranovas.      Castagnas  Ansicht  über  diese  Artikel^   besonders  über  ii 
Bestimmungen  betreffs  der  Religion,     Fortschritte   Wilhelms  von  Oranii 
Bedenklichkeit  derselben,      Krankheit  Alexander  Fameses.     Fvldaer  An 
gelegenheit.     Köln  1579  Juli  24. 

Germ.  vol.  97  fol.  244,  245,  Original 

1.  La  carta  stampata  alligata^)  alla  presente  contiene  li  articolip^ 
capitoli  eomposti  da  questi  principi  deir  imperio  commessarü  imperiali^ 
et  quasi  rarbitramento  et  giuditio  loro  circa  qaesto  trattato  di  conci^r — ^ 
Juli  23  dia.  II  che  mandorono  hieri  a  S.  M*^  cesarea  per  corriero  espresso^ 
et  similmente  mandaranno  alli  stati  di  Fiandra  in  Anversa  con  alcuni  ' 
delli  loro  consiglieri,  per  persuaderli  ad  accettarli,  con  proposito  che 
similmente  Timperatore  li  approvi  et  li  mandi  a  detti  stati  con  persoa- 


')  Liegt  nicht  bei.    Es  sind  gemeint  die  von  den  Commissaren  des  Kaisers 
am  18.  Juli  zusammengestellten  20  Artikel  circa  politica  und  2  Artikel  de  rtUgkme 
{gedruckt  Acta  8.  150 ff,  Belatio  l  c.  Nr,  37,  vgl  Actes  des  J^taU  G^niraux  II  3! 
Nr.  1925).    Diese  Artikel  stellten  eine  namentlich  in  Bezug  an^f  die  rdigiöse  Frags 
zu   Gunsten   der   Generalstaaten   wesentlich  gemilderte  Fassung  der   Artikd   der 
Commissare  vom  10.  Juli  {Acta  S.  121  ff.,   Eelatio  Nr.  35,  Actes  l  c  II  Nr.  1917) 
dar.    Die  Nichterwähnung  des  Erzherzogs  Mathias  in  diesen  Artikeln  entschuldigte 
Bischof  Julius  von  Würzburg  diesem  gegenüber  in  seinem  Schreiben  d,  d.  Köln  1579  { 
Juli  21  {Chmel,  Handschriften  der  Wiener  Hofbibliothek  I  8.  62), 
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i  il  medesimo  et  con  animo  che,  se  non  saranno  ricevuti  da  detti  J^^^  24 
,  si  conoBcerÄ  manifesto  che  non  vogliono  pace,  poichö  sono  per 
loro   tanto  avautaggiose,  et  nondimeno  divulgandosi  per  quelle  provaneie, 
si    i>iid  sperare  che  molte  cittä  siano  per  accettarli  e  toraare  air  obe- 
b  dienza  del  r£,  massime  quelle  che  non  hanno  dentro  presidio  di  gente 
del     prencipe  d'Orange.     Et  cosi,  se  la  pace  non  si  potr^  havere  uni- 
versale, almeno  si  habbia  in  particolare  cosi  a  pezzi.     Et  con  questo 
medesimo  proposito  il  signor  duca  di  Terranova  fa  stamparc  li  suoi^) 
clie     dette  da  principio,  per  divulgare  a  quelli  populi  la  buona  inente  et 
0  benignit^  del  rö,  la  copia  de'  quali  giä  mandai. 

Questi  artieoli*)   nel   primo  luogo  contengono  la  pacificatione   di 

Ssinte,  perchö  quella  ö  tanto  stata  abbracciata  da  tutti  li  populi,  etiam 

dsi     li  cattolici  et  megliori  del  paese,  che  solo  il  divulgarla  in  prima 

faecia  alli  popoli  si  crede  che  si  acquistaranno  gli  animi  di  molti.    In 

15  questa  pace  di  Gante  si  6  fatigato  molto,  nia  non  ä  stato  possibile 

evitaxla,  perch*  ö  cosa  giä  piü  anni  sono  fatta,  accettata,  approvata 

et    giurata  dal  govematore  generale  che  era  al'  hora,  et  dal  rö  istesso 

con    conseglio  di  theologi  messa  in  essecutione,  et  ultiraamente  di  nuovo 

coneessa  per  lettera  del  r6  et  per  il  contratto  di  concordia  fatto  questi 

!20  di    passati  tra  il  signor  principe  di  Parma  govematore  generale  et  li 

stati    di  Artoys,    Renault  et  adherenti,    et  in  somma  sopra  questa  si 

edifica  ogni  concordia  e  tutta  quella  speranza  che  s'ha,  che  quelle  pro- 

vixitie  et  cittä,  che  sono  manco  infette  et  ostinate,  siano  per  ritomar 

all*    obedienza.     Havemo  perö  cercato  di  darli  (^ualche  temperamento 

25  circa,  la  religione,  cio6  che  non  sia  estesa,  come  ricercavano,  fuori  delle 

provineie  di  Holanda,  Zelanda,  Bommel  etc.,  et  che  nelle  altre  (juindici 

provintie  espressamente  si  excluda  ogni  essercitio  di  falsa  religione,  et 

clie   sempre  con  detta  pace  di  Gante  siano  et  sHntendano  unite  due  altre 

eonipogitioni  che  furono  fatte,  una  chiamata  TUnione  delli  stati  et  Taltra 

30  VE^tto  perpetuo,  concordato  con  la  buona  memoria  di  Don  Giovanni, 

qiMili  due  stabiliscano  chiaramente  l'osservanza  della  religione  catholica. 

^^  per  maggior  intelligenza  di  ciö  V.  S.  111"*  haverä  con  questa  la  copia 

d^lli  eapitoli  concementi  alla  religione  contenuti  in  detta  pace,  Unione 

et    Editto  perpetuo*).    Si  6  ancora  messo  in  questi  articoli  nel  finc  del 

35  *)  Taranovas  Artikel  vom  L  Juni  1579  {Acta  L  c.  S.  66  f.),  oben  S,  297. 

*)  Vgl,  AlbadoB  Aemserung  vom  26.  Juli:  Propositi  sunt  articuli,  quibus  catho- 
licis  satisfactnm  est,  sed  aliis  non.  Nunc  in  hoc  incumbunt,  in  quem  finem  hactenus 
i|tUyqQe  laboratom  est,  nt  unos  ab  aliis  separent,  quo  facilius  utrosque  tandem 
^perent.  Separatio  ista  inter  ipsos  legatos  iam  coepta  est,  nee  videmur  amplius 
jlß  ^liquid  boni  unanimi  consensn  effectori,  cum  illi  iam  in  id  incumbant,  ut  si  non 
total  provindas  saltem  aliqnas  civitates  in  sententiam  suam  pertrahant  {Friedländer 
i  Ä  Ä  13). 

*)  Aud^  diese  Beilagen  fehlen. 

21* 
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Juli  21  prinio  capitolo  della  religione  che,  dove  adesso  in  dette  provincie  di 
Hollanda,  Zelanda,  Bommel  etc.  non  6  piü  segno  alcnno  di  religione 
catholica,  si  debba  restituire  come  era  in  (juel  tempo  ehe  si  fece  detta 
pace  di  Gante,  il  che,  se  riuscisse,  saria  un  restitoirla  nelle  principali 
citti\  che  vi  sono.  i 

L'altra  parte  che  tocca  alla  religione  consiste  nelli  dui  capitoli 
If),  16^),  delli  quali  il  primo  ö  buono  et  8anto,*benchö  nella  fine  rati- 
fichi  com*  6  detto  la  pace  di  Gante  con  la  detta  restitutione  di  eatholici. 

Quanto  al  secondo  che  comincia:  Snbditis,  vi  6  stato  ehe  dire 
assai,  por6  che  in  prima  si  £  fatto  gran  forza  per  parte  delli  stati  ebe  10 
si  tolerasse  in  esso  la  libertiY  di  religione,  et  poi  retiratisi,   come  d  ^ 
scritto,  neir  uso  et  esercitio  publico  almeno  in  alcane  poche  ma  prin- 
cipali cittä,  et  in  questo  si  6  combattuto  assai,  ultimamente  6  stato 
concluso  nella  forma  che  hora  si  trova,  la  quäle  da  me  non  &  stat^ 
approvata  ne  consentita,  ma  solo  ho  detto  che,  quando  la  pace  sia  p^s 
seguire  in  questa  fonna,  non  passando  piü  oltre,  ch'io  tacerö  et  nczzi 
cercarö  per  questo  d*impedirla. 

La  consolatione  che  si  ha  in  questo  capitolo  ö  che,  non  potend< 
veramente  in  un  tratto  scacciar  tanta  copia  di  heretici,  6  forza  tolerar 
ma  con  queste  qualitA,  cioö  a  tempo  forsi  piü  corto  delli  qnattro 
concessili  dal  signor  duca  di  Terranova  nelli  suoi  primi  articoli,  pe 
che  la  congregatione  de'  stati  generali  poträ  farsi  molto  piü   presi 
dovendo  esser  fatta  dal  r6  o  suo  luogotenente,  quando  a  loro  piace 
Item  la  hnpunitä,  che  per  detto  tempo  si  permette  alli  heretici,  non  co 
prende  le  leggi  coinmuni,  ma  6  ristretta  solo  alli  placarti,  cio6  1 
municipali,  fatte  sopra  ci6  dalla  felice  memoria  di  Carlo  Quinto, 
quali  soli  sempre  si  sono  retti,  non  havendo  in  certo  modo  conosci 
altra  legge,  talmente  che,  se  il  r6  haverü  authoritä  et  forza,  non 
per  questo  articolo  impedito  di  poter  scacciare  a  suo  piacere  o  p 
secondo  le  leggi  comnmni  detti  heretici.     Item  che  la  dispositione 
si  lascia  a  detti  stati  di  consegnarsi  (com'  ö  detto)  non  ö  sopra 
religione  o  qualche  punto  di  essa,  ma  ristretta  solo  sopra  la  moderatio 
.     dei  placarti.    Item  si  esclude  chiara-  et  espressamente  ogni  uso  et 

citio  d 'altra  religione  che  della  catholica,  et  quanto  alli  beni  che     ^ 
lasciano  godere  et  disponerae  a  loro  modo,  6  fatto  per  medicare  quel^^ 
im])res8ione,  che  li  mali  spiriti  hamio  messa  ne  popoli,  che  il  ri  9Sfii^ 
alle  confiscationi  de'  beni,  come  si  fa  in  Spagna  et  altri  luoghi,  et  aUr^ 
qualitä  et  parole  sono  in  detto  articolo  che  par  che  temperino  qaeDs 
toleranza  et  impuniti\  che  loro  si  concede. 


^)  Die  beiden  ArtictUi  de  religione  {Belatio  8,  88 ,  Acta  8,  155  f.),  icoren  eine  4 
üeberarbeitung  des  §  16  und  17  (nickt  15  und  16)  der  cm  1.  Juni  von  Terranwn 
aufgestellten  Artikel  (Belatio  8,  43;  Acta  8.  72/,,  vgl  obm  8.  279  Anm.  2.) 
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Li  altri  articoli  pertinenti  al  dominio  regio  et  al  govemo  politico,  J^ii  24 

poiehö  piaeiono  alli  ministri  regii,  non  devono  dispiacere  a  noi,  et  sono 

molto  piü  ayantaggiosi  et  honorevoli  per  il  r^  ehe  quclli  concessi  ad 

ArtoySy  Henault  etc.    Ma  il  signor  principe  di  Panna  con  gran  ragioue 

^  »i  4  mosflOy  massime  nel  tempo  et  occasione  in  che  si  truova,  peroche 

con  questo  mantiene  in  buona  fede  quelli  paesi,  li  quali  professano  esser 

catholici  et  sono  la  porta  et  ingresso  di  Francia,  et  ha  dato  esseuipio 

et  bnon  principio,  facendo  strada  ad  altre  cittä,  et  provincie  di  tomar 

^'  obedienza  del  rö,  et  insomma  importa  assai  haver  dato  principio, 

^ö  et  potria  esser'  anchora  che   qnesti   capitoli   de*  signori   cominessarii 

Acqnistassero  granimi  et  tirassero  le  altre  provincie  alla  concordia,   et 

in  qaesto  caso  qnelli  d'Artoys   et  tutti  gli   altri   particolari   potevano 

ridnrsi  a  questi  generali  et  conformarsi  con  essi. 

Hora  il  fatto  sta,  prima  che  Tiinperatore  li  mandi  quanto  piCi  presto 

'*>  et  senza  alteratione  alcuna  alli  stati,  sopra  il  che  ho  scritto  quanto 

bisognsL  a  monsignor  nontio  Malaspina ^)  et  all'  ambasciatore  eatholico 

in  questa  corte*),  et  poi  che  li  stati  li  accettino,  et  ultimamente  che  il 

principe  di  Orange  li  lassi  metter  in  essecatione,  massime  da  quei  laoghi, 

davG  egli  tiene  presidii  tutti  di  gente  sua. 

20  n  detto  principe  in  qnesto  mezzo  non  perde  tempo,   ma  6  stato 

questi  giomi  eletto  govematore  della  provincia  di  Fiandra^),   talmente 


')  Das  hatte  Castagna  am  22.  JuZt  gethan;  er  hatte  in  dem  betr.  Schreiben 

(BäJL  Fio  tfoL  238  /oL  113,  Copie)  erklärt:  Hora  quel  che  si  desidera  6  che  tali 

Ai^iooli  naoo  da  S.  M^  pre8to  e  come  stanno  senza  alteratione  alcuna  approvati  e 

2^  man^Ati  a  gli  stati  con  lettere  di  S.  M^,  monendo  et  essortando  accettarli  et  alla  buona 

conolunone.     Dico  presto,  perchö  essendo  un  essercito  in  campagna  ad  ogni  hora 

puö     occorrere  cosa  che  disturbi  e  tagli  le  fila  .  .,   dico  senza  mutatiouc  alcuna, 

P^tX2.1i^  qnesti  deput«ti  delli  stati  che  sono  qui,  se  bene  non  si  approvano  in  tutto, 

^**^xne  che  non  hanno  tal  facoltä,  pur  nondimeno  che  non  dispiacciano  loro  e  si 

30  Mnfeaiano  assai  vicini  alli  desiderii  de*  loro  principali  et,  havendo  da  fare   con 

nnouiiiii  inconstanti,  ogni  poco  d'alteratione  potria  impedire  o  almeno  retardare. 

'fHT    Mala^nmas    Vorstellung  enoiderte  Rudolf  U.  am  9.  August  mündlich:  poco 

^Porta  che  questi  articoli  siano  approvati  da  me;  bisogna  veder,  come  la  intendino 

u  stati.    Qik  li  articoli  sono  stati  mandati  dalli  commissarii,  et  io  per  la  parte  mia 

3^  i^OQ  mancard.    8o  beridUete  Malaspina  am  10.  August  sowohl  an  Castagna  {Colonia 

^-  Xa  foL  9Tf  Orig.  praes.  Köln  August  22)  als  auch  an  den  Cardinal  von  Como 

(öerm.  ^xtl.  99  fol,  143,  Orig.)  und  fügte  hinzu,  dass  der  Kaiser^  wie  er  höre,  einen 

^^^ordneten  nach   den  Niederlanden  schicken  werde,   um  auf  die  Generahtaaten 

tntsprechend  eineuwirken.     Doch  kam  diese  Sendung  nicht  zur  Ausführung,   der 

)  Katser  schrieb  nur  an  die  Qtneralstaaten  {Germ,  vol.  99  fol.  149). 

*)  Der  bereits  oft  erwähnte  Don  Juan  de  Borgia  ist  gemeint,   Castagna  hatte 
ihm  am  22.  Juli  dasselbe  wie  dem  Nuntius  Malaspina  {vgl  Anm.  1)  geschrieben. 

*)  Das  ist  ein  Irrthum;  Oranien  bemühte  sich  allerdings  damals  im  Anschluss 
0t  die  Genter   Wirren,  seinen  Einfluss  in  Flandern  zu  stärken. 
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Juli  24  che  hora  6  governatore  di  Holanda,  Zelanda,  Bommel  et  adherenti  * 
dalle  provintie  di  Brabantia  et  di  Fiandra,  et  attende  a  presidiare 
pift  luoghi  piiö  et  a  far  crescere  il  numero  de  Calvinisti,  qnali  tutti  goi 
goveraati  ad  nntiim  da  lui,   et  ultimaniente  ha  risposto  ad  una  lette- 
di  questi  signori')  ch'egli  non  pu6  mandar  qui  huomini  suoi  ne  tratt — 
cosa  alcuna,  per  esser  eoUegato  eou  li  stati  di  HoUanda,  Zelanda,  Frii 
Ultraietto  et  altri  simili.    Et  si  vede  che  non  vuol  attacear  pratica 
cuna,  onde  se  ben  pare  che  questi  articoli  cosl  stampati  diano  indi- 
di  conclusione,  ci  resta  nondimeno  non  poco  ne  facile  viaggio  per 
vare  al  segno.  -  J< 

Tuttavia  non  pu6  essere  che  conditioni  tanto  benigne,  composte 
questi  principi  deir  imperio  et  authorizzate  da  S.  M**  cesarea  e  pc^ 
meno  ehe  approvate  da  li  deputati  delli  stati  ehe  sono  qui,  non  facei. 
qnalche  buona  operatione  con  populi  giä  stanchi  et  infastiditi  di  ta 
travagli*),  eome  giii  si  ha  buona  speranza  di  Bolduc  et  Malines'). 

L*esercito  del  t(^  non  si  6  potuto  spiecare  da  Mastrich  per  Tii 
mit^  del  signor  preneii)e  di  Parma,  la  quäle  &  stata  si  acuta  et  graa-^v^e 
che  fin  hora  non  Thanno  potuto  muovere  da  una  casetta  in  campa^aa^i 
per  condurlo  dentro  la  cittk,  et  non  era  honesto  lasciarlo  fuori,  et  ^mJ^M- 
chora  per  un'  altra  infinnitsi,  la  quäle  ^  che  non  ci  ö  un  quatrino.       JBlt  20 
certo  detto  signor  principe  fa  miracoli  di  mantenere  diverse  nationi  8<:>lo 
con  parole  tariti  mesi  senza  paghe,  il  che  non  6  incognito  agli  adv^^r- 
sarii  et  non  fa  niente  a  proposito  di  questa  pace  che  si  tratta,  ne  d^^^rli 
altri  affari  del  rö. 

Poich^  appunto  adesso  sono  finite  di  stampare  anco  quelle  pnvnes^ 
concessioni   del  signor  duca   di  Terranova,   che   gik  mandai   copicfc-te, 
mando  anchora  una  stampata  di  quelli*). 

Nachschrift,     Non  voglio  lasciar  ancor  di  dire  che  vi  i  qual€?li^ 
controversia  circa  li  dui  articoli  della  religione,  perchö  alcuni  di  qu^^ 
signori  non  vorrebbero  ehe  ftissero  nel  numero  delli  altri  politici  tß^  30 
separati,  j)er  non  haverli  d'approvare  con  authoritä  loro,  ma  solo  eb^ 
fussero  concessioni  del  rö,  et  questo  perchö  nelle  diete  imperiali  non  tf 
potessero  esser'  opi)osti  come  confirmati  da  loro.   Nondimeno  sono  stam- 
pati  per  la  causa  soprascritta,  ma  nel  recesso  di  questo  eonvento,  quando 
si  facesse  la  pace,  ei  saria  da  dir  qualche  cosa  sopra  ciö.  3K 

^)   Vgl.  oben  8.  311  Anm,  2, 

^)  Diesen  Gedanken  führte  Castagna  in  einem  am  28.  Juli  an  Komig  HdUpp  H 
gerichteten  Schreiben  weitläufig  avs  {Germ,  voh  10  fol,  97,  Copie), 

')  An  den  Magistrat  von  Hertogenbusch  schrieb  Abt  Johann  wm  8.  Q^rtrudm 
d,  d.  Köln  Juli  24  besonders  in  diesem  Sinn  (CHroen  van  JMmterer  VII  8,  23);  40 
für  Mecheln,  das  sich  an  die  wallonischen  Provinzen  ansdUosi,  vg^.  Bor  I.  c.  Buch  ^^ 
8.  120  und  unten  S.  328, 

«)  Diese  Beilage  fehlt. 
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Dirö  anchora  che  le  parole  della  pace  di  Gante  fiirono  intese  dair  Juli  24 
^vereitä  Lovaniense,  che  non  stabilissero  etiani  in  quelle  provintie  la 
9^  ma  la  vera  religione  et  ressercitio  della  vera  religione,  cioö  ca- 
lica,  et  cosl  viene  interpretata  da  catholici,  ma  non  giä  dalli  contrarii. 

2.  II  conflegliero,  che  monsignor  nuntio  Malaspina  serive  che  Tim- 
SLiore  manda  per  la  cansa  di  Fulda,  non  ha  da  capitar  qui  ma  solo  in 
jra,  et  di  questo  gli  huomini  dell*  abbate  non  pare  che  confidino  molto. 
BLMito  air  arcivescovo  di  Magunza  pare  che  si  vadi  scusando  et  reti- 
ciosi  quanto  puö  da  questo  peso,  et  tuttavia  Timperatore  persiste  che 
i  vi  s'intrometta.  lo  aspettarö  queste  prime  lettere  per  veder,  se  vi 
£umo  li  brevi,  li  quali  V.  S.  111"*  mi  significa  nella  sua,  quali  ac- 
iipagnerö  con  mie  lettere.  Et  quando  non  venghino  con  queste  prirae, 
scriverö  da  me. 

In  qnesto  mezzo  ho  parlato  lungamente  con  il  vescovo  di  Herbipoli 
lo  tniovo  fermissimo  nella  sua  opinione  sotto  pretesto  deir  honore 
reputatione  sua;  perö  che  dice  che,  essendo  egli  chiamato  da  quelli 
3uli  di  Fulda  et  pregato  dair  abbate,  contra  il  quäle  erano  sollevati 
fattoli  una  renuntia,  datoli  il  possesso  et  fattoli  tutto  ad  instanza  et 
itione  di  detto  abbate  per  evitare  inconvenienti,  ha  nondimeno  detto, 
ormato  et  stampato  ch'egli  ha  fatto  il  tutto  per  forza,  per  usurpatione, 
dette  parole  tali  che  chiama  quelle  informationi  libello  famoso  et 
^tende,  per  esser  cosl  ingiuriato,  di  voler  che  si  provino  quelle  cose 
-  in  dette  informationi  stampate  sono  scritte.  Et  essendo  stata  se- 
^trata  la  possessione  di  mano  sua  in  mano  della  corte  imperiale, 
blende  detta  possessione  datali  spontaneamente  dair  abbate,  provan- 
ai  falsa  la  violenza,  che  egli  allega,  si  debba  restituire  a  lui  et  non 
detto  abbate.  Onde  vedo  che  qui  in  Colonia  non  si  poträ,  ottener 
sa  nessuna  et  difficilmente  in  Spira  si  otterrä  concordia.  Ma  alla  fine 
öognarä  finirla  per  via  di  giustitia.  Pur  si  farä  dalla  parte  mia  quel 
^«  si  poträ  a  favor  dell*  abbate^). 

i54.  Como  an  Castagna,    Antwort  auf  Nr,  146,    Gleichzeitig  mit  Castagnas  J"^*  ^^ 
ScAfoJen  sei  per  lettere  di  infiniti  altri  die  Nachricht  von  der  Eroberung 
wn  Maastricht  eingetroffen*).     Como  hofft ^   dasa  die  Hartnäckigkeit  der 
9eneraUtaaten  dadurch  gebrochen  seiy  et  se  quel  particolare  che  V.  S. 
mve  del  principe  d'Oranges  sari,  pur  vero,  forse  che  auch'  esso,  trovan- 


0  Am  28,  Juli  empfahl  Casiagna  noch  einen  gewissen  Caspar  Odkerke  für 
\8  ColUgium  Qtrmanicum  {Orig,  Germ,  vol.  97  fol  248), 

*}  Mittels  Breve  vom  26,  Juli  wünschte  P.  Gregor  XIII,  Alexander  Famese, 
"  ihm  Anzeige  von  seinem  Erfolg  gemacht  hatten  Glück  zur  Eroberung  von 
%astricht  {Ep.  Gregorii  XIII,  vol  VIII  fol  128,  Concept) 
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Juli  25  dosi  stanco  et  vedendo  mancarsi  il  credito  con  li  populi  et  altri,  piglier.-m:^  £1 
volentieri  qualche  partito  a  casi  suoi.     Rom  1579  Juli  25*). 

Oolonia  vol.  la  fol.  77,  Original-^  Genn.  vol.  97  fol.  66,  Ckmcept,    praes. 
August  22, 


Juli  31  155.  Caatagna  an  Como.  Fortschritte  Wilhelms  von  Oranien,  Vertrag  mm^p%r^  n 
den  wallonischen  Frommen,  Gunstige  Anzeidien  in  den  Niederlandem^-^Sie, 
Jesuiten  in  Köln,     Lütticher  Bischof,     Köln  1579  Juli  3L 

Qerm,  vol.  97  fol.  249,  Original. 

Castagna   hat  die  mit  Nr.  149  übersandten  Breven  in  der  Fuldae^^JK:^^aer 
Angelegenheit  erhalten  und  wird  sie  Jieute*)  nach  Mainz  und  Speyer  expediren^  ^^-v». 

Si  sta  aspettando  la  risposta  delli  stati')  et  dalF  impcratore  a  querJ'-'^^elli 
articoli  stampati  ch'io  inandai  con  dnpplicate  lettere.     In  qnesto  mezzsc^Bzo 
il  principe  di  Orange  non  perde  tempo,  ma  cerca  di  metter  gente  guMJr^^ua 
in  quanti  piü  luoglii  puö,  et  massime  in  quelli  ehe  sono  d'importantis^^^^ 
come  ha  fatto  ultiniaincnte  in  un  luogo  di  Gheldria  detto  Zntfen,  cbci^^Ae 
6  la  chiave  et  passo  tra  Gheldria  et  Frisia,  et  cerca  di  sowertire  Bo^^^^^'" 
dach  et  instaflfarsi  tuttavia  per  unir  paesi  ad  Holanda  et  Zelanda,  chrf'^^^^^ 
giä,  pretcnde  suoi,  havendo  fatto  levar  le  armi  del  r6  et  non  nsando«^:^-*^* 
piü  in  esse  il  nonie  regio  ma  di  republica,  et  in  questo  mezzo  mofltrÄit"'ßtra 
in  Anversa  di  desiderare  la  pace,  et  non  si  potria  credere,  con  quautJ^ÄÄ-üitc 
arti  et  Industrie  trattiene  li  populi  et  cresce  il  numero  delli  Calvinisr^x-Äist 
et  con  essi  le  forze  sue*). 

Dal  altra  parte  ne  l'aceordo  fatto  dal  signor  principe  di  Parma  ^  -^9  ^ 
li  paesi  d'Artoys  et  Hcnault  fu  lasciato  il  luogo  d'entrarvi  a  qaalonq«Lrx>^4U( 
cittiY  0  proviutia  volesse,  et  hora  Malines  vi  6  entrata  et  si  ö  dichiaraü'-i^T^te 
cittji  catholica  et  ol)ediente  al  rö,  et  li  magistrati  di  detta  cittä  persirerrÄSo- 
adeno  a  Brusselles  che  faccia  il  medesimo,  altramente  saranno  mali  TiciK-£  ^3?ifl/ 
insieme.  Et  il  conte  d*Agamonte,  ch'6  nno  de  li  capi  de'  malcontenÄ^-*::»/^ 
ha  assaltati  et  maltrattati  circa  otto  cento  Calyinisti  di  quelli  di  Gante*"*    ■^9- 


*)  Die  weiteren  Schreiben  Cotnos  an  Castagna  von  demsdben  Tage  {betr,  QMam^^^ 
Truchsess)  sind  Bd.  J,  AV.  116  abgedruckt. 

*)  Die  beiden  Begleitschreiben  Castagnas  an  den  Eb,  von  Maing  und  an 
Bischof  von  Speyer  zu  den  Breven  vom  4,  Juli  {vgl  oben  8,  315  ÄMum,  3)  akuf 
schon  vom  28.  Juli  datirt  {Germ.  vol.  10  fol.  97,  Cqpie). 

»)  Für  die  Anftcort  der  Staaten  vgl.  Actes  l  c.  II  Nr.  1926,  1927,  1928.        » 

^)  Die  damalige  Stellung  Oraniens  {dessen  Ansehen  in  Folge  de$  FaUes  von 
Maastricht  momentan  einige  Einbusse  erlitten  hatte)  schildert  AasonkmlUt  {vfi,  o(e» 
8,  277  Anm.  4)  dem  Cardinal  Ghanvella  eingehend  in  einem  8chreiben  d,  d,  ESba 
1579  August  9  {Correspondance  de  GranveUe  VII  8.  424 ff.);  8,  auch  das  Sekreäm 
des  hessischen  Agenten  Anton  des  Traos  an  den  Landgrafen  WHkelm  d.  d,  KSi»  WS  ^ 
August  6  {Oroen  van  Prinsterer  l  c,  VU^  S.  40), 

*)   Vgl,  unten  S.  335,  Anm.  2, 


Nr.  155—157:    1579  Juli  31— August  7.  329 

Et  in  AüTersa,  dove,  oltre  li  catholici,  sono  due  sette,  cioö  li  Lutherani  J«H  31 
(che  chiamano  Martinisti)  et  li  Calvinisti,  si  ^  inteso  qaesta  mattina  ehe 
li  Martinisti  sono  andati  dalli  magistrati  et  dettoli  che,  havendo  veduti 
li  capitoli  mandati  di  qua,  a  loro  piaeeno  et  vogliono  la  paee,  etiam 
che  non  si  coneeda  loro  Tuso  et  essercitio  publieo,  onde  la  cosa  ya  in 
terzo  et  mota  est  aqua. 

Folgt  dar  Bd.  I  Nr.  117  abgedrtickte  Passus  über  Gebhard  Trtichsess. 

lo  lavoro  per  far  haver  una  chiesa  a  li  Giesuiti,  che  piü  di  venti 
anni  sono  qui  et  non  hanno  chiesa^). 

L*ill"*  eardinal  di  Liege  veramente  ha  patito  grandemente  et  patisce 
tattavia  per  queste  guerra  et  infortunii  del  paese,  et  pcrö  si  raccommanda 
molto  a  N.  S.  et  a  quella  Santa  Sede,  et  ö  tale  che  merita  ogni  bene*). 

156.  Como  an  Castagna,     Antwort  auf  Nr,  148,     Si  manda  il  breve  per  Aug.  1 
quelle  provincie  d'Artois,  Hennault  et  altri  adherenti*),  secondo  che  V. 

S.  ha  ricordato,  del  quäle  si  servirä  confonne  al  bisogno*).    Folgt  die 
Bd.  I  5.  273  Anm.  3  abgedruckte  Noüz  über  Köln.     Rom  1579  August  1. 

Colonia  vol.  la  fol.  89,  Original;  Germ.  vol.  97  fol.  68,  Concept    praes.  Köln 
August  22. 

157.  Castagna  an  Como.     Erwartung  der  Antwort  der  Generalstaaten  und  Aug.  7 
4ies  Kaisers  auf  die  übersandten  Artikel.     Rücktritt  einzelner  Adligen  unter 

^ie  spaniselie  Obedienz.     Köln  1579  August  7. 

Genn.  vol.  97  fol.  25*?,  Original. 

Quanto  alle  cose  di  qua  noi  semo  nel  medemo  termine,  aspettando 
alli  artieoli  stampati,  quali  mandai  eon  li  precedenti,  risposta  tanto  dair 
imperatore  quanto  dalli  stati^),  delli  quali  iE|'iDtendeno  che  hanno  man- 


')  Für  die  Verhältnisse  der  Kölner  Jesuitencoüegiums  um  diese  Zeit  vgl.  Bd.  I, 

JSikleitung  8.  XLIX.    Die  nahen  Beziehungen  Castagnas^  Terranovas  und  anderer 

Mm  Pac^ficationscongress  thätiger  Commissare  zu  den  Kölner  Jesuiten  toerden  im 

Jahresbericht  des  Kölner  CoUegs  für  1579  ausführlich  erörtert  {Köln,  Archiv  der 

^   Gymnasial'  und  Sitftungsfonds  vol  U  fol.  91  ff.). 

')  Cardinal  Gerhard  von  Lüttich  verhandelte  mit  Castagna  mehrfach  durch 
Vermittlung  des  Projstes  Woestenradt  von  S.  Paul  in  Lüttich,  der  zu  Castagna 
nach  Köln  reiste  {Colonia  vol.  la  fol.  56). 

*)  Das  Breve  {vgl  oben  8.  314  Anm.  2),  vom  1.  August  datirt,  ist  abgedruckt 
35  hei  Theiner  HI,  95. 

*)  Castagna  schrieb  zunächst  am  31,  August  an  Alexander  Famese,  um  zu 
erfahren,  ob  derselbe  mit  der  Absendung  des  Breve  einverstanden  sei  {Qerm.  vol.  10 
fol.  110,  Copie). '    Vgl.  unten  Nr.  162. 

*)  Am  5.  August  mahnten  die  kaiserlichen  Commissare  die  Ocneralstaaten  im 
0  allgemeinen  und  einzeln  um  baldige  Antwort  {Belatio  Nr.  40,  41,  s.  auch  unten 
S.  331  Anm.  I). 
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Aag.  7  dati  alle  provintie  et  aspettano  il  volere  di  ciascnna  et  pol  riBponderanno. 
Et  dubito  ehe  qnesto  negotio  ändert  in  lungo,  restando  noi  qiii  per  ombra, 
solo  per  dar  eolore  et  oecasione  di  yedere,  se  alcune  cittä.  et  Inoghi 
vorranno  singularmente  accettar  detti  articoli  et  a  poco  a  poeo  tomar* 

Aug.  6  alla  obedienza,  come  hanno  fatto  appunto  hieri  certi  gentilhuomini  del 
paese  di  qua  dalla  Mosa,  che  hanno  mandato  al  signor  duca  di  Terra- 
nova  a  dichiararsi  per  il  rö,  mercö  che  *1  prencipe  di  Parma  tiene  giä 
in  suo  potere  quel  paese  et  le  robbe  di  questi,  se  ben  fin'  hora  non  ha 
havuto  le  persone. 

Questi  signori  commessarii  non  mandomo  poi  come  pensavano 
huomini  loro  alli  stati^  non  li  parendo  dignitä.  Ma  vedendo  la  eosa 
longa,  cominciano  ad  andare  in  questi  loro  luoghi  vicini  et  tomare  quando 
bisogna  et  cosi  andaresela  passando. 

Folgt  der  Bd,  I  Nr.  118  abgedruckte  Passus  über  Gebhard  Truchsess. 
Aug.  8, 9  Nachschrift,     Si  6  poi  inteso  che  dimani  o  posdimani  arrivarä  la  i 

riposta  delli  stati^)  a  quelli  articoli,  et  yado  subodorando  che  stanno 
tuttavia  su  queir  esercitio  publico,  almeno  in  alcuni  luoghi  piccoli  fhori 
delle  cittä.  II  che  mi  Ak  piü  travaglio,  perchö  quando  pace  eosl  desi- 
derata  si  reduca  in  cosa,  che  in  queste  parti  et  in  questo  tempo  pare 
si  picciola,  et  ha  faccia  di  guadagno  per  la  comparatione  dello  stato  i 
presente,  6  molto  difücile  che  gli  animi  non  vi  si  vadino  accommodando. 
Intenderemo  la  risposta,  et  il  signor  Dio  disponerä,. 

Aug.  8  158.  Como  an  Castagna.  Antwort  auf  Nr.  150,  Hofft  auf  guten  Erfolg 
der  jüngsten  Verhandlungen,  Mittheilung  über  den  Stand  der  Angelegen- 
heit Konrads  von    Westerholt,     Korn  1573  August  8,  * 

Colonia  vol.  1  a  fol.  96,  Original;  Germ.  vol.  97  fol.  70,  Conayt.   praes.  Köln 
August  29, 

Ho  la  lettera  di  V.  S.  de  li  10.,  per  la  quäle  si  6  visto,  che  poco 
frutto  era  per  cavarsi  di  questo  successo  di  Mastrich,  tanto  ne  la 
negotiatione  come  ne  la  guerra,  cosa  molto  contraria  al  giuditio  che  2 
prima  se  ne  faceva.  Se  si  sarä,  messo  in  prattica  quello  che  si  era 
pensato,  di  separar  gli  articoli  politici  da  li  altri  concementi  la  religione, 
reputo  che  questo  riuscirä  buon  mezo  per  scoprir  meglio  gli  animi  de 
li  pretendenti. 

Ho  visto  quello  che  a  V.  S.  6  stato  riferito  circa  il  scholastico  3 
Monasteriense*).     Egli  fti  prima  chiamato  a  Roma  per  un  breve  di  N. 
S.,  et  poi  sono  stati  fatti  molti  atti  a  Vauditore  de  la  camera  contra  di 
lui,  et  li  sono  stati  intimati,  senza  che  egli  se  ne  sia  mosso,  come  doTeva, 


»)   Vgl  Nr,  159. 

«)   Vgl  oben  8.  317  Anm.  4. 
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msL.    lia  fatto  solamente  rispondere  et  scasarsi  per  lettere  et  con  ragioni  Aug.  8 
firivole,  per  il  ehe  si  6  proceduto  a  resseeutione  de  le  pene  gijY  eommi- 
nstte,    non  potendosi  far  attro  contra  un  contumace.    E  yero  che  egli  ha 
segiiito  et  ä  fomentato  da  grandi,  ma  bI  spera  che  ci  sar^  anco,  chi 

^  faaverä  modo  di  humiliarlo,  che  6  quanto  posso  dirle  in  questa  matcria, 
I3.  quäle  ö  passata  tanto  oltre  che  malamente  si  pu6  hora  trovargli 
rimedio,  se  egli  non  si  risolvesse  di  presentarsi  qua  personalmente. 

Da  le  insidie,  che  siano  da  qualsivoglia  tese  al  signor  duca  di  Terra- 
üo  vsi  et  a  V.  S.  insieme,  spero  che  facilmente  potranno  guardarsi  et  che 

^  E>io    levarä  il  consiglio  et  il  potere  a  chi  vorrä  nocerli. 

*^^ö*  Cattagna  an  Como,    Bestätigt  den  Empfang  von  Nr,  152.     Vorläufige  Aug.  14 
"^""^^yaerung  der  Genercdstaaten,     Neue  Fordeintng  eines   Waffenstillstands, 
^mtweilige   Abreise   einzelner  Commissare  aus   Köln,     Bemühungen^   die 
nen  niederländischen  Provinzen  und  Städte  zum  Frieden  zu  bewegen. 


ii> 

"^       ^^'^  die  eventuelle  öffentliche  Duldung  des  protestantischen  Bekenntnisses 


Niederlanden,     Köln  1579  August  14. 

Germ.  voL  97  fol  255,  Original 

Venne  la  risposta  di  Anversa  a  questi  deputati  delli  stati,  la  quäle 
'^^^'"^  _contiene^)  se  non  che  hanno  veduti  li  articoli  fomiati  da  questi 


o«.  jM-m  M_  ^  ^^  commissarii  imperiali  et  che  hanno   mandato   per  intender  la 


^*^^ntÄ  di  tutte  le  altre  provincie  et  secondo  Tintentione  loro  rispon- 
^^^"'^^jmo;  et  in  qnesto  mezzo  dimandano  di  nuovo  con  grande  instanza 


ensione  d'armi  per  qualche  mcse^),  per  la  quäle  il  signor  duca  di 
iova  ha  mandato  a  consultare  con  il  signor  principe  di  Parma. 
'^  Si  aspetta  tuttavia'Ja  risposta  de  Timperatore  a  quelli  stessi  articoli, 

<X^^1^  horamai  tarda  et  pare  che'l  negotio  pigli  via  di  longhezza. 


]Derehö  questi  signori  comenciano  a  sentir  l'incommodo  et  la  spesa, 

^^^lc>nia  si  trattiene  volentieri  nelli  suoi  luoghi  vicini,  Treveri  tornö  a 

^^^"^-^  sua  in  Conflnenza,  dicendo  che  tomarA,  al  bisogno,  et  Herbipoli  mi 

30  ^^*^^i^5  Taltr*  hieri  che  pensa  di  tomare  auch*  egli  a  la  sua  diocese,  lasciando  Aug.  12 

■^       ^^Tioi  conseglieri,  come  dicano  esser  solito  nelle  altre  diete  quando 

^^^■^^x:to  in  lungo.    AI  che  si  cercarä,  d*o\Tiare,  ma  quando  pur  lo  facessero, 

fl^^^^Kxto  haverä  del  buono  restar  soll  il  duca  et  io  a  negotiare  con  can- 

C^Mieri,  V.  S.  ni-  lo  consideri. 

tjfy  ^)  FJSfL  die  Inhaltsangabe   des   Schreiben   des    Erzherzogs  Mathias   und  der 

^^^evaktaaten  an  ihre  Deputirten  in   Köln  d.   d.  Antwerpen  1579  August  i,  5, 

^tc9  l,  c,  n  Nr,  1933,  1937  {vgl.  auch  Relatio  Nr.  42).    Am  11.  August  sandten 

^^  Gtneralstaaten  die  Artikel  vom  18.  Juli  an  die  einzelnen  Provinzen,  um  deren 

Ai^Hckt  über  diesdben  zu  hören  {ebd,  II  Nr.  1954).     Am  29.  trafen  die  ersten 

Q  AviHeorim  ein  (ebd,  U  Nr.  1968  ff.).    Das  Outachten    Wilhelms  von   Oranien  bei 

^     Qochard,  TacUmne  IV,  8.  182, 

•)  Die  betr.  Aktenstücke  s,  Actes  l,  c.  UNr.  1931, 1939, 1953, 1961, 1962, 1964. 
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Aug.  14  In  questo  inezzo  li  signori  coirimissarii  scrivono  una  buona  lettera^  -Äsa^) 

a  eiascuna  delle  provineic  et  cittä,  niandandoli  li  luedesiini  articol-J^Jo^^ 
perguadendoli  ad  aceettarli  et  reconciliarsi  con  il  loro  legittimo  signor^^aL^re, 
et  fra  tanto  in  Anversa  si  fa  gran  fortificatione  con  tagliata  ftiori  c^  ei 
eontrafossi.  Et  dicono  esser  couclusa  una  lega  et  eonfederatione  tr.-»::*'  tra 
Holanda,  Zelanda  con  li  adherenti,  Utrech,  Gante,  Anversa  et  altri  laoghr-Mf^bi. 
li  qnali  nou  pareno  segni  di  pace.  Et  quelli  provineiali  deputati,  ch»MJ^^^*hc 
rappresentavano  li  stati  in  Anversa,  dicono  ehe  sono  quasi  tutti  tomatt'.fls.  lat 
a  casa,  et  in  souima  li  stati  non  sono  hoggi  altro  ehe'I  principe  d'Orange^'T^gc. 
del  quäle  i  un  pezzo  che  si  aspetta  qui  un  secretario,  ma  non  comparise»  ^><iBec 
anchora,  et  dicano  che  egii  si  truova  travagliato  dell'  animo,  perchfe  ved#-E>^de 
la  inaggior  parte  del  popolo  gia  infastidita,  ma  egli  ne  6  padrone  e^»  et 
li  tiene  in  oflitio  per  li  suoi  dipendenti  che  ha  dentro,  et  per  li  soIdat^.^sati 
che  tiene  fuori  intonio  alla  cittä.  Onde  se  ben  la  maggior  parte  vorriÄ-Ä^^™ 
la  pace,  non  6  huomo  che  habbia  ardire  di  alzare  la  testa,  massinie  che'*  ^^  e'l 
govemo  6  tutto  populäre. 

Questo  rev"*  eletto  di  Colonia  ha  una  boUa  di  tutti  gli  altri  cinqu^-Äi^  ue 
elettori,  che  lo  riceveno  in  consortio  in  tale  dignitä  et  offitio*),  com»  ^^ne 
dicano  essere  solito  tra  di  loro,  et  cosl  si  truova  assai  fundato  in  questo  '^^^ 
parti  di  qua.  2o 

Chiffre.     Ho  Wsto,  quanto  V.  S.  Ill"*  scrive  nel  foglio  in  cifÄ 
risposta  de  la  mia  de  19.  di  Giugno,  cioä  di  quello  ch'io  debbo 
in  caso  che  si  venisse  a  la  tolleranza  deV  esercitio  publico  delle  heresie.' 
Hora  N.  S.  haverä  veduto  quello  che  contengono  questi  Ultimi  articoli 
stampati,  il  che  ^  solo  sospendere  quelle  loro  leggi  che  chiamano  plaearti  ^ 
et  le  pene  in  esse  contenute  contro  heretici,  che  a  la  fine  vuol  dire  che 
possino  vivere  senza  le  dette  pene  godendo  li  lor  beni,  sinchö  non  si 
proveda  sopra  la  nioderatioue  de  detti  plaearti,  escluso  per6  ogni  esser- 
citio  publico.     Sto  dunque  aspettando  quel  che  dice  S.  S**  sopra  questo 
punto,  il  quäle  io  ho  sempre  improbato  con  tutti,  ma  non  con  tanta  30 
efficacia,  come  haverei  fatto  contra  Tessercitio  publico,  ne  come  feci  contra 
la  dimanda  della  libertä.  di  religione,  et  questo  perchä,  essendo  li  plaearti 
leggi  particolari  fatte  dal  r^  catholico,  pare  che  il  medesimo  rö  poasa 
sospenderli  o  levarli  in  tutto  a  suo  piacere,  et  anchora  per  easere  im- 
possibile  ne  punire  ne  scacciare  ne  convertire  tutte  quelle  provincie  in  35 
un  tratto.    Et  perö  non  mi  6  parso  bene  per  questo  venire  a  protestationi, 
ma,  govemandomi  secondo  la  instruttione,  bastarmi  di  non  approbarlo 
aiizi  piü  tosto  improbarlo. 

Hora  aspetto  intendere,  se  detti  articoli  stampati  pareno  quanto 


0  Vgl.  Actes  l  c,  II  Nr,  1941,  1942, 1943,  1944  (d.  d,  JQSn  1579  Ämguat  5).  40 
*)    Die   Avfnahme   Qehhards  in  das  ColUffium   der   KurfSrMien   fimd   am 
24,  April  1578  statt  {vgl  Lossen,  Kölner  Krieg  I,  622). 
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a  la  religione  catholica  comportabili  a  S.  S**,  poichß  si  esclude  ogni  Aug.  il 
essercitio  publico,  o  se  vuole  che  contra  detti  articoli  ancora  io  faccia 
altro,  se  ben  non  si  passasse  piü  oltrc  di  qaanto  in  essi  si  contiene, 
si  come  tengo  per  certo  et  sarä  pur  troppo  in  tempo  la  risposta  di 
questa  per  qiianto  dubito,  perchö  Dio  sa,  qnando  si  verrä  a  conclusione 
et  in  termine  di  far'  contratto,  se  si  farär  mai. 

Mi  conTlene  anchora  dire  ehe^  qnando  domandai,  se  in  caso  di 
concessione  di  essercitio  publico  dovevo  protestare  etiam  con  pericolo 
di  turbare  la  pace,  non  intesi  di  havere  potentia  di  prohibire  al  duca 
di  Terranova  il  concedere  quelle  che  il  rö  catholico  gli  commanda,  raa 
credo  haver  tanta  parte  con  li  commissarii  imperiali  che  sperarei  che 
Ire  o  forsi  quattro  di  loro,  facendo  io  forza  contro  tal  uso  et  essercitio 
publico,  forse  non  s'interponeriano  la  loro  authoritä,  quando  ben  Tim- 
peratore  et  il  rö  catholico  Io  consentissero. 

Penso  ancora  che  in  ogni  caso  che  si  venisse  a  protestare,  maxime 
in  publico,  non  pare  che  convenisse  piü  essere  qui  presente,  perchö  pareria 
quasi  attione  contraria  del  tutto.    Aspetto  risposta,  se  altro  non  accade. 

160.  Como  an  Castagna,     Bestätigt  den  Empfang  von  Nr,  153,  i.    Hofft  Aug.  15 
aaf  baldige  weitere  Nachricht,     Di  quelle  che  V.  S.  fa  per  sostentamento 

^O  de  la  religione  catholica  et  de  la  fermezza  et  ottima  volonte,  che  mostra 
continuamente  il  signor  duca  di  Terranova,  N.  S.  sente  piena  consolatione 
et  satisfattione,  di  che  V.  S.  potrA,  fargli  largo  testamento  et  insieme 
animarlo  (benchÄ  non  sia  di  bisogno)  di  perseverare  sin'  al  compimento 
de  Topera,  ne  la  quäle  ha  tanta  occasione  di  meritare  con  Dio  et  con 
25  li  huomini,  quanto  ognun  vede^).     Rom  1579  August  15. 

Colonia  vol  la  fol   100,  Original;  Germ.  vol.  97  fol.  74,  Concept    praes.  Köln 
September  5. 

161.  Castagna  an  Como,     Die  Kölner  Versammlung  erwartet  immer  noch  Aug.  21 
die  Aeusserungen  des  Kaisers  und  der  Generalstaaten  betr,  der  Artikel  vom 

30  18.  JtUi.     Abreise  der  Commissare.     Zustimmung  Philipps  II,  zu  den  bis- 
herigen  Concessionen,     Fortschritte  der  Malcontenten,    Köln  1579  August  21. 
Genn.  vol.  10  fol.  JOI,  Copie. 

Qui  semo  in  calma,  ne  facemo  altro  che  aspettare  dair  imperatore 
risposta  a  quelli  articoli,  la  qual  tarda  hormai  troppo^),  et  stanio  aspet- 

)5  ^)  Das  nächste  Schreiben  Comos  an  Castagna,  das  ohne  Zweifel  vom  22.  August 

datirt  war  {da  Como  wöchentlich  schrieb),  liegt  nicht  vor.  Wohl  aber  befindet  sich 
Colonia  vol  la  fol.  103  (Orig.)  ein  Schreiben  Morones  vom  22.  August  an  Castagna 
(jpraes.  Köln  September  12),  in  wuchern  M.  den  Wunsch  ausspricht,  dass  die  Artikel 
vom  IS.  Juli  seUens  der  Staaten  angenommen  würden,  comc  a  me  paiono  honesti. 

10  ^  An  Don  Juan  de  Zuniga,  den  spanischen  Oesandttfn  in  Born,  schrieb  Castagna 

gleichteüig:  Stiamo  maravigliati  che  non  venghi  risposta  dell' imperatore  alle  lettere  che 
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Aug.  21  tando,  se  alciina  provincia  o  cittä,  si  reduce  alF  obedienza  del  rÄ^),    el 
mi  pare  che  si  pigli  Camino,  che  questo  convento  serva  solo  per  ineen- 
tivo  a  quelle  citti\,  che  non  sono  oppresse  da  genti  et  presidio  di  Oran-g«? 
di  redursi  alla  debita  obedienza,  come  ha  fatto  Malines.     II  che  ^    j>iü 
opera   del   principe   di  Parnia   che  di   questa   gionta.      Questi  sigo-ori^ 
commessarii  hanno  niandato  li  detti  articoli  alle  provincie  et  cittä 
colari,  et  se  ne  aspettar^  risposta,  dopo  la  quäle,  vedendo  la  cosa  aa 
in  longo,  pensano  di  ritirarsi  nelli  suoi  luoghi  et  lassar  qui  li  loro  c^«-^- 
cellieri,  et  duri  poi  quanto  si  vuole.     Cosl  mi  disse  Herbipoli, 
scrissi,  et  di  poi  il  simile  mi  disse  ancora  Colonia,  dicendo  che  qu^ 
6  Tusanza  de  principi  deir  imperio,  quando  le  diete  vanno  in  loa 
et  forsi  tanto  piü  faranno  ci6  in  questa  per  non  stracciare,  ma 
et  lassar  sfnmare  a  poco  a  poco  questo  convento ;  et  il  signor  duem. 
Terranova  aspettarji  ordine  di  Spagna  di  quando  debba  partire  et  ^ 

dove  si  deve  transferire,  havendo  quasi  ferma  intentione  di  dovere  ess^^    ^  ^ 
adoperato  in  governo  di  qualche  regno,  et  per6  quando  s'arriYasse  ^ 

termine  detto  della  partita  di  questi  signori  prelati,  lasciando  li  loro  c^^^*^' 
cellieri,  che  sono  huomini  secolari,  haverei  caro  d*intendere  quel  c^  "* 
debba  fare  io. 

Son  venute  lettere  di  Spagna,  nelle  quali  non  si  fa  mentione  n 
della  religione^,  ma  solo  si  lauda  in  genere  le  prime  eoneessioni  fi 


di 


2( 

e 


dal  signor  duca  di  Terranova,  onde  si  sta  nelle  prime  instruttioni;  ®^ 


questi  illmt  commissarii  gli  hanno  scritto  con  mandarli  li  articoli  publicati  in  n< 
oro,  ne  volemo  ancora  credere  che  sia  in  cid  qualche  misterio  {Germ,  vcl, 
fol  105,  Copie). 

*)   Am  22.   Ätigust  schrieb  Castagna  an    Gabrid   Zayas,   den   Seeretär 
PhUipps  JZ,  er  habe  nach  der  Eroberung  von  Maastricht  erwartet  maggior 
in  molte  cittä  di  redursi  alla  debita  obedienza,  massime  di  quelle  che  non 
oppresse  da  forze  et  genti  adverse.    Es  scheine  aber,  als  ob  die  Städte  das 
des  Kölner  Congresses  abwarten  wollten  (ebd,  fol,  107,  Copie). 

')  Als  Antwort  auf  Castognas  Schreiben  vom  29.  Juni  {oben  S.  311  Anm. 
schrieb  der  Nuntitis  Sega  d.  d.  Madrid  1679  Juli  26  {praes,  Köln  August  17) 
Castagna:  Non  lasciai   di  partare  ä  S.  M^  deir  occhio,  ch'ella  dovea  tenere  9^ 
essorbitanti  petitioui,  che  particolarmente  negli  interessi  della  religione  si  davafltf 
per  parte  delli  stati,  et  ci  durai  poca  fatica,  perchd  vi  ritrovai  S.  M^  con  la  solita 
cattiva  dispositione,  come  V.  S.  BeY*»'^  poträ  intendere  da  quelle  che  con  questo 
corriere  si  scrive  al  signor  duca  di  Terranova  .  .  .  .  S.  M^  ha  mostrato  molto  con- 
tento  con  l'aviso   della  presa  di  Mastrich  come  di  attione,  che  sia  per  ravivue  1 
buoni  e  far'  perdere  qualche  poco  di  ardire  a  quell!  che  sono  di  mala  intentione, 
accrescendo  altretanto  di  credito  e  riputatione  alle  cose  di  S.  M^,  che  servil^  a  40 
honestare  le  pretensioni  delli  stati  per  piü  facile  stabilimento  della  pace,  obietto 
principalissimo  di  S.  M^,  che  sente  in  infinite  che  per  il  Capriccio  di  alcnni  male 
aventurati  ribelli  si  sia  ridotto  Puniversale  di  quei  stati  de  Paesi-Baasi  a  co^  in* 
felice  oonditioue  {Colonia  vol.  la  fol.  81,  Original), 


10 

21 
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t^^atto  6880  duca  quanto  questi  signori  dicano  haver  fermo  il  chiodo  di  Aug.  21 

^mon  eoncedere  altro  che  qnanto  ö  scritto  in  questi  nltimi  articoli  che  io 

-^^andaij  li  quali  fiiron  fatti  stampare  dal  detto  signor  duca  con  quelli 

^JLui  della  religione  inserti  in  ordine  con  li  altri.    Ma  li  signori  commessarii 

j  ^  hanno  fatti  imprimere  con  li  detti  dui  articoli  separati,  come  V.  S.  Hl"* 

^derä  nel  foglio  stampato  che  sarä  con  questa^).     La  causa  ^,  perchö 

.Icuni  di  questi  signori  pensano  di  poter  far  apparire  che  quelli  dui 

j.2Lno  eoneeseioni  0  provisioni  solo  del  mandatario  del  r6,  et  non  cosa 

^^tta  da  loro,  per  rispetto  che  hanno  di  non  dar  occasione  nelle  altre 

Jcte  imperiali  di  muovere  qualche  humore  circa  la  religione.     Non  so, 

si  venirä  mai  a  far  contratto  di  pace,  ch'io  tanto  non  lo  spero,  ne 

lOYo  altri  che  lo  speri,  ma  quando  vi  si  venisse,  forsi  questo  daria 

.alche  fastidio,  ma  perö  non  guastaria. 

Vi  i  awiso,  se  ben  non  dal  campo,  che  il  conte  d'Agamonte*),  uno 

15  d^^lli  capi  principali  delli  malcontenti,  ha  preso  un  forte  fatto  tra  Anversa 

et    Cfante,  per  assecurar  la  intelligenza  et  commercio  di  quelle  due  cittA, 

et     ^  ha  ammazzate  le  tre  compagnie  di  Scozzesi  che  vi  erano,  et  Orange 

s'^^x-a  partito  da  detto  forte  poco  piü  di  un*  hora  prima,  et  questo  conte 

*i     "tdene  che  sari  per  il  rö,  il  che  6  una  buona  cosa. 

2^  Nadisehrift.   Ritom6  hier  sera  Tarcivescovo  di  Treveri,  soUecitato  ^'^ß-  ^^ 

^^•l   signor  duca  et  da  me,  et  stanno  tra  di  loro  in  risolvere  che,  se  tra 

^^•Amdeci  o  venti  giomi  al  piü  non  hanno  risposta  tale  che  sia  diffinitiva 

^^H*  imperatore  et  da  tutte  le  parti,  di  andarsene,  lasciando  come  ho 

^^"^^0  li  loro  cancellieri  o  conseglieri  che  chiamano,  giudicando  che,  non 

25  b^^^v^endosi  da  far  piü  pace  generale,  non  vi  sia  la  reputatione  loro  di 

f^^^rri  longo  tempo,  tanto  piü  che  per  la  tardanza  della  risposta  delF 

^**^I>eratore  sono  entrati  in  suspetto  che  ciö  sia  con  mistero.     Et  essi 

®^»«  giudicano  che  non  saria  dignitä  ch*io  vi  restassi.     No  ho  ancora 

^I>x*a  ciö  eonsultato  con  il  duca  di  Terranova,  et  non  ho  quel  che  egli 

30  81a.     per  fare.     Perö  prego  V.  S.  111"*»  che  quanto  prima  per  via  di  Venetia 

^^    oon  il  dapplicato  per  la  via  solita  mi  scriva  sopra  questo  punto. 


16^-  Castagna  an  Como,  Empfangsbestätigung  von  Nr.  154,  156^).  Geringe  Aug.  28 
^^^^mekten  für  den  Frieden.    Haltung  der  einzelnen  Provinzen  und  Städte, 
B^yiuss  Wilhelms  von  Oranien.     Entfernung  der  Generalstaaten  aus  Ant- 
^  W^'^'Tpen.      Wallonische  Provinzen,     Köln  1579  August  28. 

Genn.  vol   97  fol.  259,  Original 


^)  Liegt  nicht  bei;  vgl,  aber  den  Druck  in  der  Belatio  l  c.  8.  88. 

*)  Qraf  Philipp  von  Egnumt,  der  älteste  Sohn  des  unglücklichen  Egmont.  Für 
0gine  damalige  Haltung  vgl  MoUey,  Abfaü  der  Niederlande  III,  338 ff, 
^  *)  Cof^agina  spricht  hier  {ufie  aucA  in  anderen  Berichten  öfter)  darüber,  dass 

^  Brirfe  am  »ehndlsten  über  Venedig  expedirt  würden. 
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Aug.  28  Le  cose  di  qua  sono  in  questo  termine,  cio6  senza  nessuna  speranz2 

di  concordia  con  rimiversale,  et  di  quel  che  s'aspettava  dovesse  segiiirc 
dopo  la  publicatione  di  quegli  articoli,  cioö  che  molte  provincie  o  al- 
meno  citth,  stante  la  benignitä  di  dette  eonditioni  et  la  presa  di  Mastrich, 
Bi  dovessero  singularmente  dichiarar  per  il  rö,  non  se  ne  vede  perö 
segno  ne  se  n'6  mossa  alciina  se  non  Malines,  la  quale  prima  gik  ten- 
tava  di  farlo. 

Quelle  ehe  hanno  presidio  dentro  del  principe  d'Orange  o  che  hanno 
gran  numero  di  Calvinisti,  non  possono  muoversi,  et  queste  sono  le  piA 
et  di  maggior  importanza;  le  altre  non  si  vogliono  scoprire,  finchö  non  i 
vedano  Tesito  di  questo  convento,  et  di  star  eosl  aspettando  hanno  tante 
ragioni  ehe  ogni  huomo  s'ayyede  che,  se  ben  questa  congregatione  ha- 
verä  fatto  di  buone  opere,  omai  6  dannosa  alle  cose  del  rö  et  tiene 
sospeso  quello  effetto  che  se  ne  pu6  sperare.    Ma  se  ben  ogni  huomo 
conosce  questo,  non  ^  per6  nessuno  che  possa  dire:  Disfacciasi  la  con-  l! 
gregatione,  per6  che  Timperatore  pare  che  non  habbia  per  male  ch'ella 
si  trattenga  cosi,  et  forse  vorrä,  prima  concertarla  con  il  r6,^et   pmr 
adesso  si  6  mandato  un  corriero  al  r^  con  darli  awiso  di  tutto  qnel 
che  si  6  fatto  et  specialmente  di  questo.    Onde  chi  sa  la  natura  della 
Corte  regia,  ben  intende  che  questo  vuol  dir  tutto  questo  invemo,  et  2C 
perö  questi  signori  prelati  pensano  (come  ho  giä  scritto)   di  ritirar« 
senza  dissolvere  il  convento,  ma  lassarvi  alcuni  loro  conseglieri,  et  piü 
Colonia  degli  altri,  perch^  mentre  che  sta  nella   cittä   fa   una  spesa 
grandissima,  et  perö  non  £  solito  che  li  arcivescovi  stiano  nella  citti 
se  non  di  rado,  ma  stanno  nelli  luoghi,  ove  sono  signori  etiam  in  tem-  2S 
porale  et  spendeno  molto  mono.    Et  tanto  piü  presta  potria  essere  tale 
resolutione,  quanto  che  in  Mastrich,  Liege,  Lovanio  et  altri  luoghi  vicini 

Aug.  26  ha  cominciato  a  lavorare  la  peste,  et  in  questa  citt4  disse  Faltr*  hieri 
il  borgomastro^)  che  non  sono  se  non  sei  case  infette,  et  se  ben  si 
crede  che  siano  molto  piü,  non  spavcnta  perö  tanto  qui  come  fa  in  Italia.  30 

Tuttavia  questi  signori,  se  sentiranno  che  passi  innanzi,  non  vorranno 
Stare  in  tale  risico,  et  perö  per  dui  spacci  passati  supplicai  a  V.  S.  Dl"* 
mi  av\i8a88e  (luel  che  dovevo  far,  quando  qui  non  restassero  se  non  U 
consiglieri  di  questi  signori,  del  che  aspetto  risposta  —  non  circa  il 
restar  in  questa  cittä,  perchö  senza  li  elettori  non  solo  io,  che  non  ho  35 
in  casa  huomo  si  puö  dire  che  porti  spada,  ma  neanche  il  duca  con 
tanta  gente  sua  insieme  con  ima  buona  guardia  di  alabardieri,  che  il 
rö  gli  paga,  si  teueria  securo  —  ma  dimando,  se  mi  debbo  trattener 
in  queste  parti,  come  credo  che  faria  il  duca,  finchä  haveiia  ordine  dal 
r6  di  partirsi,  0  pur  ritirarmi  verso  Italia.  40 


')  BUrgermeiiter  von  Köln  warm  im  J,  1579  Jokan  Mam  «md 
Sudermann. 


i 
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H   hello  6  che  in  Anversa  non  sono  piü  quelli  che  rappresentano  Aug.  28 

11  statiy  raa  quasi  tutti  nno  dopo  Taltro  se  ne  sono  tomati  a  casa,   et 

questi  loro  deputati  qui  sono  senza  mandato  di  procura,  essendo  giä. 

molto  tempo  espirato  il  termine  di  quello  che  havevano*),  il  quäle  perö 

^»   non  era  sufiiciente,  et  havendo  questi  signori  commissarii  piü  volte  fatta 

instanza  che  se  gli  renovasse  il  mandato,  non  si  ^  mai  potuto  ottenere; 

onde  non  havendo  ne  mandati  ne  mandatarii,  questi  signori  hanno  preso 

a  scrivere  a  tutte  le  provincie  et  cittä  in  particolare,  et  chi  6  prattico 

di  communita  pu6  hen  giudicare,  che  confusione  et  che  longhezza  ^  questa. 

lO  Del  breve  per  Artoys  et  Henault  me  ne  valerö  secondo  Toppor- 

tiinitÄ,  perchö  anchora  non  6  ben  fenna  quella  concordia*),  perocchö 

tra  li  passi  ve  n'ö  uno  che  si  mandino  via  subito  tutti  li  Spagnuoli  et 

altri  estranei,  in  luogo  de'  quali  quelle  provincie  fonnino  essercito  per 

ü  r^  pagato  da  S.  M*^.    II  primo  punto  6  di  difücile  digestione,  cio6 

15  levar  tutte  le  forze  fidate,  et  nel  secondo  par  che  non  si  truovi  via  di 

pagare  ne  questi  ne  quelli,  onde  il  principe  di  Pamia  non  pu6  comman- 

dare  et  li  soldati  non  vogliono  far  niente  non  pagati. 

Et  cosl  tanto  questo  trattato  di  pace  qui  quanto  quello  di  guerra 
nel  campo  sono  in  una  gran  calma. 

20  163.  Como  an  Castagna.     Antwort  auf  Nr.  153,  2  und  Nr.  153.     In  der  Aug.  29 
Fuldaer  Angelegenheit  übersteige  des  Bischofs    von   Würzburg  ostinatione 
Tcramente  i  termini  convenienti  al  grado  et  profession  sua  et  anco  a 
la  riverenza,  che  doverebbe  mostrare  verso  N.  S.    Bisogncrä  che  Tim- 
peratore  si  risolva  a  finirla  per  giustitia.    In  Bezug  auf  die  Pacifications- 

25  Verhandlung  si  sta  tuttavia  in  aspettatione  de  la  risposta,  che  haveranno 
data  li  stati  a  li  articoli  proposti,  et  se  fosse  vero  queir  aviso  che  li 
Martinisti  si  vogliano  accomodare,  si  potrebbe  dire  di  haver  vinto  iin 
gran  punto.     Rom  1579  August  29. 

Golonia  vol.  1»  fol.  104,  Original;  Germ.  vol.  97  fol.  75,  Concept    praes.  Köln 
30  September  ^. 

164-    Castagna    (m    Como.     Erfolglosigkeit   der  Sendung    an  die  nieder^  Sept.  4 
Idndisehen  Provinzen  und  Städte.      Geringe  Friedensau^sicIUen.     Schritte 


*)  Vgl  oben  8.  288  Anm.  3,    Der  Termin  war  am  29.  Juni  abgda'ufen. 

*)  Vgt.  eben  8.  329  Anm.  3.  Sobald  sich  Famese  mit  der  Uebersendung  des 
3ö  Brgve  einverstanden  erklärt  hatte  (am  4.  September)  übersandte  Castagna  ihm  das- 
Bclbe  mit  einem  Begleitschreiben  an  die  Provinzen.  Famese  ertndtrte  darat^f  d.  d. 
Maastricht  September  18,  dass  ihm  beide  Schriftstücke  sehr  gefielen  und  dass  er  sie 
wofori  nach  Mons  geschickt  habCj  dove  si  ritrovano  i  diputati  delle  predette  pro- 
Tincie  {Colonia  vol.  1  a  fol  109,  112,  Orig.). 

HutUtmrbefiokt«  III,  2.  22 
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Sept.  4  Terranovas  und  der  kaiserliclien  Commissare.    Fulda.    Pest  in  den 
landen  und  am  Niederrhein.     Köln  1579  September  4.^) 
Germ.  vol.  97  fol.  262,  Original, 

Le  cose  di  qua  sono  ne  i  inedesimi  termini,  et  di  quattro  mc 
che  mandonio  li  signori  commissarii  et  il  signor  duca  a  tntte  le 
piü  grosse  di  quei  Paesi-Bassi*)  eon  li  eapitoli  stampati  et  eon  l      loro 
lettere  essortatorie,  non  6  ritomato  ancora  se  non  uno,  il  qoale  m^diee 
che  neir  arrivo  che  ei  fece  in  Utrech  quel  magistrato  li  tolse  tutt^^  le 
lettere  et  plichi  che  portava  per  tutti'quei  paesi  et  rimprigionorno  ^  et 
dicendo  che  egli,  havuto  ardire  di  portar  lettere  di  nemici  del  pa^sse,  lO 
hebbe  da  far  assai  che  non  lo  impiccassero  per  la  gola,  et  eon  qnest'     io- 
nore  se  n'^  ritomato.    Et  hanno  mandato  ftiori  una  scrittora  opprobri^'^ 
et  dishonesta  sopra  qnesto,  et  dalF  altra  parte  aspettiamo  an'  apolog^ 
contra  li  detti  eapitoli  di  questi  signori  commessarii.     Et  moM  PiÄ-^'m" 
menghi  che  sono  qui  dicano  apertamente  per  le  piazze  che  il  ri 
li  pu6  suggiogare  et  perö  mantiene  qui  questa  giunta,  quasi  pregan« 
per  Tamor  di  Dio  della  pace.    Ma  quando  ben  il  rö  li  concedesse 
quanto  hanno  dimandato,   domandarebbono  sempre  di  piü  per  non 
fare*),  et  in  soinma  questo  convento  comincia  ad  essere  in  derisione 
dannoso  alle  cose  del  r6  per  quello  ch'io  scrissi  nella  precedente, 
che  riesce  ogni  di  piü  vero*). 

II  signor  duca  cerca  che  l'imperatore  scriva  a  qnesti  signori 
non  si  partino  lasciando  li  loro  consiglieri,  ma  aspettino  in 
sino  al  fine.     Con  tutto  ciö  Treveri  dice  non  volersi  fermare  piü 
al  fine  di  questo  niese. 

Herbipoli  era  piü  in  fuga  d'ogni  altro  di  volersi  partire,  ma  ps 


*)  Ein  Bericht  Castagnas  von  demselben  Tag  in  der  KSlner  AngdegenkeU 
Bd.  I  Nr.  119  abgedruckt 

^)  Am  5.  und  29.  August  (Belatio  Nr.  40,  44;  Actes  l.  c.  U  Nr.  194J9,  194fr 
1970-1972).   —    Vgl   die    Verhandlung  zu  Köln   zwischen  den  niederlämdiscks 
Deputirten  und  den  kaiserlichen  Commissaren  am  29.  August,  BdoHo  Nr.  4ß, 
Acta  S.  179. 

*)  An  Don  Juan  de  Zuniga  schrieb  Castagna  gleichzeitig:  Pud  staie  siciin 
che  tutto  il  mondo  giudicherä,  che  la  M^  del  rd  cattolico  ha  trattato  con  qnefd 
suoi  Budditi  non  solo  da  benigno  et  clemenüssimo  principe,  ma  anche  da  amorevol  35 
padre.     Et  questi  principi   di  Germania  non  aspettavano  mal  che    si  concedene       ) 
tanto  quanto  se  li  concede,  et  nondimeno  quelle  genti  stanno  piü  dnie  che  «m- 
Et  in  somma  non  si  pu6  far  pace  con  chi  non  la.  vaole  ne  con  chi  non  pnü  Yoleria» 
et  perö  giä  semo  fuore  di  tale  speranza  {Oerm.  vol.  10  fol.  IIB,  Copie). 

*)   Das    betonte    Castagna  gegenüber   dem   Drängen   des  Kaiüers,    dost  üs  40 
Commissarien  in  Köln  bleiben  sollten,  ebenfaJüs  am  4.  September  in  emem  SekreSSbm. 
an  den  Nuntius  Oratio  Malaspina:  Se  S.  M^  sapesse,  di  quanto  danno  ö  qui  gis- 
dicata  di  presente  alle  cose  del  r^  questa  gionta,  non  solo  non  la  terrebbe  longa, 
ma  comandaria  che  si  dissolvesse  subito  ((Ad.  fol.  111). 


j 
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ehe  habbia  matato  proposito;  non  so  la  cansa,  ma  so  bene  che  in  Spira  Sept.  4 
non  si  i  iatto  niente  nella  causa  di  Falda,  perch^  hanno  discordato  nel 
pnnto  principale,  cioö  nella  restitutione  deir  abbate  spogliato.  Ne  do 
awiiBO  a  monsignor  nontio  cesareo,  acciö  che  pensi  alli  rimedii  de 
^  giostitia,  poichö  la  via  di  concordia  &  vana,  bench^  non  credo  che  S. 
M**  vorrä  che  si  proceda  contra  il  detto  vescovo,  finchö  sta  qui  nelli 
«ervitii  pnbüci*). 

Qai  cresce  tuttavia  la  peste  et  ona  dissenteria  contagiosa,  la  quäle 

6  piü  temata  da  costoro  che  non  ö  Tistessa  peste,  et  in  Aquisgrana, 

lo  Liege  et  in  tutti  questi  dintomi  fa  peggio,  et  niassime  in  Liege,  dove 

8on  morti  dui  o  tre  paggi  quasi  in  un  medesimo  tempo  di  quelli  che 

«exTiyano  in  camera  alla  persona  del  cardinale,  il  quäle  per  qnesto  si 

i    xetirato  in  an  luogo  suo  alto  della  diocese. 

i(S^.  domo  an  Castagna.    Bestätigt  den  Eingang  von  Nr.  157  und  erwartet  Sept.  5 
^^bcm^idige  weUere  Naekrieht.     Rom  1579  September  5. 

Colonia  toI.  la   fol.  105,  Original;  Germ.  yoI.  97  fol.  77,  Conc^t    praes. 
KSln  S^tember  23. 


IS  ^3.  Castagna  an  Como,     Bestätigt  den  Empfang  von  Nr.   ISO.     Erz-'  Sept.  11 
hi^e^^s'hof  Gebhard  Truchsess.    Antwort  der  Generalstaaten  auf  die  übersandten 
20  /l^-^^ürf.     Alexander  Famese  und  die  wallonischen  Provinzen.     Köln  1579 
Se^^^tember  11. 

Germ.  toI.  97  fol.  265,  Original. 

L'ultima  ricevuta  di  V.  S.  Hl"»  et  Rev"»  ö  delli  15.  del  passato, 

^      '■)en  di  casa  mia  ho  delli  22.  per  la  via  di  Venetia.    Ho  mostrato 

25  qiJ-^^^la  parte  ehe  tocca  al  duca  di  Terranova,  che  n'ha  mostrato  molto 

pi^^3ere.    Et  quanto  alle  cose  della  chiesa  di  Colonia  ella  haverii  ve- 

d^*^D  tatto  quelle  ch'io  le  scrissi  in  cifera,  et  di  presente  sto  facendo  il 


')  Cadagna  9ehriA  äa/rüber  an  demselben  Tag  an  den  N%mti%LS  Malaspina 
hemerkte  dabei  (tu  Chiffre):  Si  dice  che  monsignor  d'Erbipoli  s'aiuta  per  tntte 
SO  le  "^-:Sje  et  modi,  et  perchd  faceva  prima  gran  rumore  per  andarsene,  et  hora  tutto 
^  ^^^^utrario,  si  gindica  che  habbia  parola  dair  imperatore  che  non  si  farä  ressolu- 
^Q^^^  newiiiia  nella  cansa,  mentre  egli  starä  in  qnesta  dieta  {Germ,  vol  10  fol,  112, 
0.    MaloBpina  berührte  am  13.  September  in  seiner  Audienz  dem  Kaiser  gegen- 
die  dußrek  dm  Bischqf  von  Würzburg  verschtUdete  Erfolglosigkeit  der  Speyrer 
^^^^^^^^andhimgen.    Der  Kaiaer  erwiderte  ihm  che  ancora  non  era  certo,  quäl  parte 
y^^'^'^^mg/b  distnrbato,  ma  che  havesse  per  sicuro  che  non  haveria  mancato  a  quel  che 
1*_  IS^ngtitia  comportava  [Bericht  Malaspinas  an  Como  vom  14.  September^  Germ. 
^9  fol  165,  OriginaX).    Am  14.  October  richtete  der  Papst  loiedenim  an  K 
IL  da»  JSrvtidIcn,  d^  B/esHtutUm  des  Abts  Balthasar  zu  bewirken  {Epist. 
rorit  XHL  vol.  Vnifol.  188  und  Erlass  Comos  an  Malaspina  vom  17.  October, 
0^^.  Barbef^i  LXH,  2  foU  9). 

22* 


^ 
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Sept.  11  processo  de  vita  et  moribiis  electi*)   et   de  qualitatibus  eccleaiae,  ^^ 

trüovo  diflficile  tniovare  huomini,  che  ne  habbiano  longa  eonoscenza,  ^«»che 
non  siano  delli  suoi  proprii,  perehö  non  ö  molto  conversato  in  CJolomz^aiia, 
n  negotio,  che  si  tratta  qui,  ö  nel  medesimo  termine  di  prim^^^sa^. 
Furono   mandati   gli   articoli   alli   stati   in  Anversa;   quelli   dissero  di5 

voler'  intendere  sopra  essi  il  volere  delle  provincie  particolari,  et  ^    poi 
rispondere.     Tal  risposta  non  6  comparsa  fin  hoggi'),  che  appunto       -•  in 

Sept.  12  qxiest'  hora  ho  inteso  che  li  deputati  dimandano  per  dimani  congre^  -ga- 
tione,  dieono  per  dar  la  risposta  delli  stati  ricevata   da  loro   ho| 


Quäle  sarä,  non  potr6  dame  awiso  se  non  la  settimana  seguente,  r       ma  l< 
si  momiora  che  siano  buone  parole  et  male  dimande.    Mandomo  anci^^  ora 
questi  signori  li  medesimi  articoli  con  lettere  loro  et  del  signor  du^^ca 
di  Terranova  alle  cittA  particolari,  delle   quali  alcune  Thanno  ricevw       ute 
iirbanamente,  ma  alcune  in  contrario,  come  scrissi.    II  ri  scrive  che  ir    ^on 
si  disfaccia  la  dieta  senza  licenza  di  S.  M*^,  et  si  tiene  che  Timper::^'^-  j^ 
tore  habbia  similmente  caro  per  qualche  causa  che  duri  longamente,       et 
scrive  a  questi  signori  pregandoli  a  non  partirsi. 

L'eletto  di  Colonia  si  ö  assentato  qui  vicino*)  dalla  cittä  per  esaeTli 
morto  il  cuoco  et  non  so  chi  altri  di  peste  in  casa,  con  animo  perö  di 
tomare  in  un'  altra  casa,  quando  venisse  il  bisogno,  il  che  credo  fari  20 
Sept.  12  dimani  per  questa  risposta.    Treveri  si  mostra  fermissimo  di  voler  partire 
al  fuie  di  questo  mese,  et  questo  6  lo  stato  della  presente  dieta. 

Circa  il  campo  il  signor  principe  di  Parma  ha  licentiato  li  raytri 
et  va  facendo  il  simile  delli  altri  Todeschi  et  sta  trattando  di  dar  com- 


*)  Nämlich  Gebhard  Truchsess,  vgl  Bd.  1  8.  2S2ff.  25 

')  Der  Herzog  von  Arschot  charakterisirte  in  einem  St^reiben  an  Ghratweüa 
d.  d,  Köln  1579  Sept.  6  die  Lage  dahin:  Quant  aux  pointz  et  articles  de  paix  pro- 
pos6s  et  oiferts  de  la  part  de  Sa  Majeat^,  sur  lesquels  attendons  joamellement  la 
r^solution  des  Estatz  et  provinces  particuli^res,  je  les  tronverois  bien  ^qnitables  et 
y  voudrois  tr^s  volontiers  consentir,  estimant  bien  qu'il  n*y  aorait  grande  difficnlt^^  30 
si  Sa  Majest6  avoit  seulement  k  traiter  avec  les  catholicqnes.  Hais  les  aflayres  dn 
pais  sont  reduitz  ä  telz  termes,  et  le  nombre  de  ceux  de  la  noayelle  religion  pr^ 
tendue  r^form^e  tellement  accreu  que,  pour  la  n^cessit^  präsente,  il  convieodroit 
conc^der  quelqne  chose  davantage,  ou  autrement.  A  mon  tr^  grand  regret  ne 
Tois  apparence,  si  non  que  la  plus  part  des  provinces,  et  aignamment  Celles  qui  35 
sont  de  la  nouvelle  union  dTtrecht,  les  rejectront.  Cependant  en  liea  de  conaerver 
nostre  religion  catholicque  apostolicque  romaine,  ensamble  ranthorit^  de  Sa  Iffigest^ 
nous  allons  les  perdans  de  plus  en  plus,  comme  les  exemples  et  matationa,  qui 
joumellement  se  nous  repr^sentent,  en  fönt  foy  et  asseuranoe  {Correspondance  de 
Qranvelle  VII,  437),    Aehnlich  Caspar  Schetz  {oben  fif.  279  Änm.  6)  am  18,  Sq^tember  40 


I 


{ebd.   VU,  445).  .  j 

')  Die  Antwort  der  Qeneralstaaten  datirt  vom  7,  vnd  10,  8epUmher  {vgl,  unten 

8.  342  Anm.  1,  8,  345  Anm,  1), 
*)  Nämlich  nach  Brühl. 
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plemento  all*  accordo  di  Artoys  etc.^),  il  quäle  non  si  puö  concludere  Sept.  11 
senza  Tascita  de  Spagnnoli,   sopra  il   qnale   punto   li  convien  prima 
aspettar  risposta,  ordine  et  danari  dal  r^  di  Spagna;  ^  bandita  ogni 
prestezza,  talehö  si  travaglia  con  questi  contrattempi. 
^  Avanti  il  serrar  di  questa  ho  qualche  inditio  di  quello   che   con- 

tengono  le  lettere  delli  stati,  che  saranno  proposte  dimani,  come  V.  S. 
Dl"»  yedrä  dalla  poliza  inclusa*). 

167.  domo  an  Castagna,    Antwort  auf  Nr,  159,  16L     Anweisung  für  den  Sept.  12 
Nuntius  auf  den  Fall,  dass  die  Verhandlungen  sich  in  die  Länge  ziehen. 
^    Erzbischof  von   Trier,      Vollmacht  des  Nuntius  für  die  religiöse   Frage, 
Korn  1379  September  12, 

Colonia  vol.  1  a  foL  70,  Original;  Germ.  vol.  97  fol.  78,  Concept,  nebst  Chiffre 
ebd.  fol  48.    praes.  Köln  September  30, 

Da  la  risposta  de  li  stati  di  voler  communicare  li  articoli  con  le 

>  provincie,  et  da  la  tardanza  de  Timperatore,  il  quäle,  per  quanto  scrive 
monsignor  Malaspina^,  reputa  di  nessun  profitto  il  far  giuditio  alcuno 
sopra  li  detti  articoli,  senza  veder  prima  Tinclinatione  di  essi  stati,  da 
qaeste  cose  dico  et  da  altre  circonstanze  si  vede  che  il  ncgotio  porterä 
seco  longhezza.    Per6  in  caso  che  si  partano  li  signori  commessarii, 

20  come  V.  S.  scrive  essersi  da  loro  risoluto,  et  lascino  li  suoi  consiglieri, 
N.  S.  dice  che  V.  S.  si  govemi  secondo  che  farä  il  signor  duca  di 
Terranova,  imperocchÄ  se  S.  Ecc"  continuerä  con  tutto  ciö  di  star  saldo 
et  seguiterä  Timpresa,  ö  molto  conveniente  che  V.  S.  facci  il  medesimo 
et  mostri  in  tutti  li  modi  la  pia  et  santa  intentione  di  S.  B"*® ,  tanto  piü 

!5  che  V.  S.  haverä  anchora  a  le  mani  Taltro  negotio  di  far  il  processo 
di  monsignore  eletto  Coloniense,  come  che  gli  6  scritto  per  dupplicate 
lettere,  de  le  quali  mi  maraveglio,  come  a  li  21.  non  si  havesse  rice- 
Tuta  alcima. 

Quella  consideratione  de  li  signori  commissarii,   per  la  quäle  si 

M>  sono  mossi  di  far  metter  li  dui  articoli  concernenti  la  religione  separati 

da  gli  altri  ne  la  stampa,  S  piacciuta  a  N.  S.  et  l'ha  trovata  molto  buona. 

A  monsignore  elettore  di  Treveri*)  V.  S.  sia  certa  che  N.  S.  farä 

sempre  con  tutto  Fanimo  ogni  gratia  possibile,  sapendo  molto  bene, 

quanto  ciö  si  debba  a  la  singolar  pietä,  bonta  et  divotion  sua  verso 

;5  questa  Santa  Sede  et  a  le  molte  fatiche  et  meriti  suoi  verso  il  ben 


*)  Am  12.  September  wurde  der  Vertrag  von  8.  Vaast  zu  Mons  nochmals  be- 
stätigt {Druck,  Acta  pacificatumis  S.  223  ff.). 

«)  Dieser  Zettel  fehU  (für  den  Inhalt  vgl.  Nr.  168). 

*)   Vgl  oben  S.  325  Anm.  1. 
O  ^)  Der  folgende  Passus  ist  die  Erwiderung  auf  ein  zweiteSy  nicht  vorliegendes^ 

Schreiben  Castagnas  vom  21.  August  {vgl  Nr.  161), 
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Sept  12  pablico.    Perö  come  il  Castellino,   buo  agente,  tratterä  del  negotio  d^^  _e 
la  prepositora  raccommandato  da  V.  S.,  non  si  manoherä  di  darli  o 
possibile  satisfattioue. 

Chiffre.  Ogni  volta  che  il  pnnto  de  la  religione  eattoliea  non 
estenda  piü  che  quanto  si  contiene  ne  li  dui  artieuli  stampati,  ci6  ö  ^ 
che  si  conceda  per  certo  tempo  impunitä.  senza  esereitio  publieo  (il  cfc^e 
viene  necessariamente  a  dcrogare  a  li  placarti  leggi  penali),  se  bene  tSLTIe 
impunitä  ^  mala  ne  deve  essere  approvata  da  noi,  considerata  per^  'Ma 
qualitA  di  tempi  et  Timminente  necessitä,  non  pare  che  se  non  debba 
tauto  romore  o  resistenza  che  potesse  disturbare  la  conclnsione  del 
gocio.  Ma  qaando  la  cosa  passasse  piü  oltre,  come  a  concessione  ^ 
essercitio  publieo,  in  tal  caso  si  che  sarebbe  necessario  far  ogni  sfoxr-^eo 
per  impedir,  gridando  et  protestando  come  giä  ho  scritto  et  venen^^^o 
a  protesta,  non  perö  doverÄ  V.  S.  partir  subito,  ma  aspettar  I^cz^'T- 
dine  di  N.  S.  i' 

Sept.  18  iGSr.  Castagna  an  Como,     Hinhaltende  Antwort  der  Staaten  von  Bral^* 
auf  die  übersandten  Artikel.     Ihr  Wunsch  nach  weiterer  Faeeung  der 
Stimmungen  über  die  religiöse  Frage.    Aussichten.    Köln  i579  September 

Germ.  vol.  10  fol.  117,  Copie. 

Erano  partiti  di  Anversa  quasi  tutti  quelli  che  rappresentavano      Uw 
stati  generali;  quelli  pochi  che  erano  remasti  o  piü  tosto  che  YiersMMO 
lasciati  pro  fonna  dal  principe  d*Orange,   risposero  buone  parole  siJ^ 
lettere  che  questi  signori  commessarii  li  scrissero  con  li  articoli  stai^^" 
pati^),  et  il  sinül  fece  la  cittä  d* Anversa  in  particolare.    Ma  dicano  ^^ 
haver  fatto  intender'  alle  provincie,  che  mandino  loro  huomini  et  dianc^  ^ 
conto  delle  loro  volonte ;  il  che  fatto,  detti  stati  risponderanno.   Pregano 
per6  in  questo  mezzo  et  essortano  che  li  detti  signori  commessarii  come 
niezzani  reduchino  meglio  quelli  articoli  alla  yolontä.  del  paese  et  con- 
ccdino  piü  larghe  couditioni,  massime  circa  la  libert^  della  religione, 
richiedendo  cosl  il  tempo  et  Tinfinito  numero  di  quelli  (com*  essi  dicano)  30 
della  religione  rcfomiata.    Dimandano  ancora,  quäl  sicurtä  si  äaik  loro, 
acciö  li  sia  servato  quanto  se  li  promette*)  etc.     Stamo  dunque  aspet- 
tando  questa  risposta  generale,  la  quäle  si  presume  che  sarä  eonforme 
a  questo  modo.    Ma  perchö  qui  non  si  pensa  di  mutar  niente,  maasime 


^)  Die  Antwortschreiben  der  Staaten  von  Brabant  {um  wdehe  e»  euch  hier  35 
aüein  handelt)  an  die  kaiserlichen  Commissare  und  an  Terranova,  d.  d.  Amiwerpem 
1579  September  7  sind  gedruckt  Act^  pacificationis  8.  188,  191,  Bdatio  Nr,  54. 
(Vgl.  Actes  l.  c.  //,  1993,  1994).    Für  die  Antwort  der  €^eneraktaaiem  vgL  «mloi 
Nr.  171. 

')  üeber  die  Verhandlung  der  Deputirten  mit  den  kedeerlidien  Oomnmisearen  40 
(am  12.  September)  vgl.  ActeJt  l  c.  11  Nr  2006,  2007). 
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nella  religione,  sarä  forza  replicare  che  si  risolvano,  se  vogliono  accet-  Sept.  18 
tax-li  nel  modo  che  sono,  perchS  non  si  hanno  da  mutare  punto^).  Ciö 
CaitTto  qui  non  vi  sarä  altro  che  fare,  se  non  volessero  tener  aperta  quasi 
luesta  bottega  di  piü,  oltre  quella  del  signor  prencipe  di  Parma,  gover- 
lÄtore  generale,  per  dar  adito  a  quelle  cittä  che  in  particolare  volessero 
icocttare  la  pace,  il  che  potria  durare,  finchö  dura  la  speranza,  che  vuol 
lir^  in  infinito.  Potria  esser  che  Timperatore  ordinasse  che  non  si 
ieoliiarasse  la  dieta  finita,  ma  si  rimettesse  ad  un'  altro  tempo,  per 
Ldempir  il  proverbio  che  si  dice  in  Germania:  Dieta  dietam  vocat. 

Folgt  der  Bd.  I  Nr.  120  abgedruckte  Passus  über  die  Stadt  Köln 
über  Oebhard  Truclisess. 


^C 


.  Castagna  an  Como.     EntscMuss  des  Erzbischofs  von    Trier  und  des  Sept.  25 
^hofs  von  Würzburg,    noch  eine  Zeitlang  in  Köln  auszuharren.     Er^ 
^^*^9*tung  der  Antwort  der  Generalstaaten.   Vorfalle  in  Spanien.    Köln  1579 
'^jo£ember  25*). 

Germ.  voL  97  fol.  270,  Original 
Bestätigt  den  Empfang  von  Nr.  163. 

Questi  signori,  cioö  Treveri  et  Herbipoli,  erano  giä  ressoluti  et  si 

löttevano  in  ordine  per  partirsi  et  lasciar  li  loro  cancellieri.     Ma  il 

or  duca  et  io  havemo  fatto  gran  forza  acciö  restino,  perchö  questo 

un  dissolvere  la  giunta  senza  conclusione  alcuna,  il  che  non  toma 

>en.e  al  r6,  al  quäle  ä  piü  espediente  d'haver  almeno  una  specie  di 

ieolaratoria,  che  per  S.  M*^  non  6  restata  la  pace  et  che  si  finisca  in 

^tto  che  lasciarla  scuscire  a  poco  a  poco,  non  declarandosi  come  sopra 

^  detto.     II  che  interverria  di  certo,  perchö  partiti  questi  non  vi  restaria 

*ostegno  nessuno,  massime  che  Colonia  non  suole  star  qui  ma  in  un  suo 

luogo  vicino*),  tanto  piü  adesso  che  li  6  entrata  in  casa  la  peste,  et  un 

8tto  eameriero  il  piü  secreto  6  morto  hieri  et  un  altro  nobile  ferito  del  Sept.  24 

male.   Et  partendosi  questi,  io  ancora  me  ne  partirei  et  per  quanto  credo 

50  aöche  il  signor  duca,  perchÄ  non  semo  mandati  a  trattar  con  cancellieri 

loa  con  principi  de  Timperio,  et  cosi  il  tutto  andarebbe  in  fumo. 

Onde  poichö  semo  chiari  di  non  ottener  pace,  facemo  instanza  che 
d'Bspetti  ancora  un  poco  questa  risposta  delli  stati  generali,  et  non  venendo 
tra  pochi  giomi,  prefiggano  un  termine  a  detti  stati  di  risponder  definitiva- 


15  ')  Vgl,  die  Erklärung  einzelner  der  kaiserlichen  Commissare  d.  d.  September  15 

Actes  l  c.  27,  Nr.  2011.  —  Die  Stadt  Hertogenbusch  erklärte  am  4,  September  ihr 
MSktüerständniss  mit  den  Artikeln  vom  18.  Juli  (Relatio  Nr.  49,  53);  die  Provinz 
Overyssd  erwiderte  den  Commiesaren  hinhaltend  {ebd.  Nr.  50 — 52). 

^  Am  23,  September  hatte  Castagna  über  specielle  Verhältnisse  in  der  Stadt 
)  Köln  beriditet  {Bd.  I  Nr.  121). 

•}  Nämlich  in  Bonn  oder  Brühl. 
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Sept.  25  mente,  se  vogliono  accettar  quelli  articoli  senza  speranza  d'haver  iiiente 
di  piü;  massime  circa  la  religione,  con  dirli  che  passato  detto  temiine 
essi  publicaranno  il  recesso  et  fine  della  dieta  et  ogn'  huomo  se  n'andarä 
a  casa  sua').  A  questo  semo  adesso.  Non  so  quel  che  sarä,  ma  credo 
bene  che,  quando  questi  signori  si  fennino  tutto  il  mese  seguente,  non  5 
Yorranno  fermarsi  piü,  ina  disperati  del  fine  lasciaranno  li  lor  cancellieri, 
et  duri  poi  quanti  anni  si  vuole. 

S'aspettano  ancora  dall*  imperatore  et  dal  rö  molte  risposte,  ma 
Dio  sa  quando,  perch^  questa  cosa  di  Fonterabia*)  darä  alla  Spagna 
da  travagliar  assai,  et  il  r(^  sarä  tutto  yolto  a  questo,  quando  pur  sia  lo 
vero  che  quella  fortezza  sia  stata  occupata  per  tradimento,  come  qui  ö 
stato  scritto,  per  quanto  inteudo  dair  ambasciatore  di  Spagna,  che  sta 
in  Francia*);  al  signor  principe  di  Parma  per  una  lettera  che  il  gover- 
natore  di  Burdeos^)  ha  scritta  al  r6  di  Francia,  dandoli  questo  avriso, 
il  quäle  non  pare  cosl  presto  credibile.  15 

Sept.  26  170.  Como  an  Castagna,  Antwort  auf  Nr.  162.  Für  seine  Abreüe  von 
Köln  möge  Castagna  sich  nach  dem  Entsclduss  Terranovas  richten.  Rom 
1573  September  26. 

Colonia  vol.  1  a  fol.  115,  Original.    Gterm.  vol.  97  fol.  80,  Concept    praes.  Köln 
October  14.  20 


Oct,  2  171.  Castagna  an  Como.  Antwort  der  Generalstaaten  auf  die  Artikel 
vom  18.  Juli.  Ersuchen  des  Kaisers  an  seine  Commissare^  die  Versammr 
lung  nicht  zu  schliessen.     Köln  1579  October  2. 

Germ.  vol.  97  fol.  273,  Original. 

Hat  Nr.  167   erhalten.      Dankt  für  die  dem  Erzbischof  von    Trier  25 
gewährte  Gnade.     Den  Process  des  Electen  Gebhard  Truchsess^)  hat  er  am 
30.  September  an  Como  gesandt,     fe  al  fine  arrivata  la  risposta  dcUi  stati 


*)  In  diesem  Sinn  berichteten  am  26,  September  die  DepuHrten  der  General- 
staaten nach  Antwerpen  (Actes  l.  c.  II  Nr.  2036).    Die  kaiserlichen  Commissare 
stellten  an  demselben  Tage  den  18.  October  als  letzten  Termin  für  die  Anvfort  der  30 
Staaten   auf  die  Artikel  vom  18.  Juli  fest  (Acta  pac^ficationis   8.   213,    Rdatio 
Nr.  55). 

')  Nach  Köln  war  die  irrige  Nachricht  gelangt^  dass  Fuenterabbia  (am  5tf- 
cayischen  Meerbusen  auf  der  Grenze  zwischen  Spanien  und  Frankreich)  durch  Fer- 
ra ^A  erobert  worden  sei  (Gerw.  vol.  10  fol.  123 v).     Vgl.  Correspondtmee  de  Oran-  35 
veUe  VII  S.  455. 

')  Das  war  damals  Don  Juan  de  Vargas. 

*)  Bordeaux. 

»)  Vgl  Bd.  /,  Nr.  122. 


i 
J 
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alli  articoli^);  ^  contenuta  in  ona  lunghissima  lettera,  nella  quäle  si  Oct.  2 
repetiseono  ab  ovo  le  cose  passate,  quasi  le  medesime  che  fiirono  stam- 
pate  in  tempo  della  buona  memoria  di  Don  Giovanni.  Poi  improvano 
qaegli  articoli  in  molte  cose,  chiamandoli  con  parole  poco  convenienti, 
5  et  sopra  tutto  che  non  sono  convenienti  a  quei  paesi  ne  alli  tempi,  non 
coneedendosi  libertä  di  religione.  Questo  contengono  in  summa,  benchö 
cerchino  omarlo  con  delle  parole  verso  questi  signori  rengratiandoli  etc.®). 

Dali'  imperatore  ancora  Ä  venuta  risposta  a  questi  signori  elettori*), 
la  quäle  contiene  che  in  ogni  modo  si  faccia  Taccordo,  ma  non  poten- 

10  dosi  fare,  come  pare  che  si  veda,  non  si  dissolva  per6  la  congregatione, 
aceiö  quelli  paesi,  vedendo  disperata  la  pace,  non  si  diano  a  Francia. 
Comincia  dar  licentia  al  arcivescovo  di  Treveri  che  se  ne  vadi  a  casa; 
il  simile  fra  pochi  giomi  farä  ad  Herbipoli;  Colonia  non  sta  mai  qua, 
talch^  restaranno  li  loro  cancellieri,  solo  per  poter  dire  che  la  dieta  sta 

15  ancora  in  piedi,  onde  a  questo  negotio  non  si  vede  fine  et  perö  mi 
truovo  disperato,  pieno  di  difetti  alli  sessanta  anni  in  aere  insuflribile 
et  dover  star  qui  senza  termine  per  sola  ombra  et  statua;  pensi  V.  S. 
ni"*  (che  6  discreta),  come  io  mi  truovi  nell*  animo. 

172.  Como  an  Castagna.   Bestätigt  den  Empfang  von  Nr,  164,     Der  Pasaus  Oct.  8 
20  betr,  den  Kölner  Erzbischof  ist  Bd.  /,  S.  284  Anm,  4  bereits  abgedruckt. 
Bedauert  die  Hoffnungslosigkeit  der  Verhandlungen  und  das  Umsic/igreifen 
der  Pest  in  Köln.     Rom  1579  October  3. 

Colonia  vol.  1  a  fol.  1 1 9,  Original.    Germ.  vol.  97  fol.  82,  Concept   praes.  Köln  , 
Odober  21, 


25  *)  Die  Antwort  der  Generalstaaten  an  die  kaiserlichen  Commissare  und  an 

Terranava  (d.  d,  Antwerpen  1579  Sept.  10),  welche  erst  am  26.  September  nach 
Köln  gdangte,  ist  gedruckt  Acta  pacificutionis  8. 195  ff. y  Relatio  Nr.  56;  vgl.  Actes 
l.  c.  II  Nr.  1996t  1997.  Eine  besondere  Antwort  der  Provinz  Friesland  d.  d.  Leeu- 
worden  1579   October  10  bei  Theiner  III,  102.    Für  Arriheim  vgl.  unten  Nr.  179. 

W  —  Die  Antwort  der  Commissare  d.  d.  October  5,  Acta  S.  217,  Belatio  Nr.  58 
{Entwurf  vom  28.  September^  von  Wimphelings  Hand,  Coblenzer  Oymnasialbibliothek 
Msc.  Nr.  1071  fol  77). 

*)  An  den  Cardinal  Qranveüa  hatte  Castagna  bereits  am  28.  September  darüber 
gefchrieben:  Hieri  al  fine  arrivö  la  risposta  delli  stati  tale  qnale  s^aspettava;  et  in 

35  effetto  non  si  puö  far  pace  con  chi  non  la  vuole  et  forsi  non  pu6  volerla  per  lo 
legame,  che  essi  stessi  si  sono  imposti  (Germ.  vol.  10  fol.  23,  Copie).  Wenige  Tage 
vorher  (am  23.  September)  hatte  er  den  Cardinal  ausführlicher  Über  die  Lage  unter- 
richtet und  besonders  seiner  Hoffnung  Ausdruck  gegeben,  dass  die  Verbindung 
zwischen  Holland,  Utrecht,  Antwerpen,  Oent  u.  s.  w.  keine  lange  Dauer  haben  werde, 

40  per  esser  fandato  tntto  in  govemo  popolare,  il  quäle  per  ordlnario  suole  durar'  poco 
(ebd.  fol.  119). 

*)  y^.  unten  8.  351  Anm.  1. 
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Oct.  9  173.   Casiagna  an  Como.     Schreiben  Philipps  II.  an  Terranova:  Bein  Vi^^s^er^ 
langen^  von  allen  weiteren  Conceesioneny  besonders  in  Bezug  auf  die  rrligii      -      -fj^ 
Frage  und  Wilhelm  von  Oranien^  abzusehen,     Bestätigung  des  Friedens  v  ^^^^on 
S,  Vaast.     Kaiserliche  Commissare.     Köln  1579  October  9. 

(Jerm.  vol.  97  fol.  274,  Original  5 

Scrissi  la  settimana  ])a8sata  qnel  che  Timperatore  scrive  a  qm 
signori  conimessarii,  il  ehe  in  gamma  £  di  non  finir  questa  giunta  {^ 
un  tempo.    Ma  dipoi  ö  arrivato  un  spaccio  del  r6  catholico  al  sigm^ 
duca  di  Terranova,  il  qnale  ei  ha  rasserenato  alquanto,  perehö  non 
non  repngna  al  fine,  ma  la  presupponeva  quasi  finita  et  risolve  cl 
mente  ehe  non  si  condescenda  per  causa  alcuna  a  piü  di  quel  che 
fatto  circa  la  religione^),  et  che  piü  tosto  si  guasti  il  tutto  che  lasci 
in  quei  paesi  il  principe  d'Orange,  et  si  stia  saldissimo  massime  in  que 
dui  punti,  et  quando  ciö  non  si  ottenga,  che  si  dechiari  da  chi  ö  resl 
il  farsi  pace. 

Dal'  altra  parte  si  6  ottenuto  dal  rev**  elettore  di  Treveri  che, 
bene  ha  licenza  dair  imperatore,  non  si  parta  senza  dar  fine,  et 
dal  rev""*  d'Herbipoli,  il  quäle  perö  non  haveya  ancor  licenza  da  S. 
cesarea,  alla  quale  desidera  in  ciö  di  compiacere,  cioö  che  si  tratten( 
la  giunta  ma  nondimeno  esso  partire,  lasciando  li  cancellieri  suoi,  coi 
lascerä  Treveri. 

Non  hauno  preso  la  via  di  prefiggere  termine  alli  stati  di  rispor:^ 
dere  precisamente,  se  vogliono  accettar  quelli  articoli  senza  alteratioi 
alcuna  o  non^),  perö  che  non  se  li  puö  conceder  altro,  et  qnando  n< 
«rispondano  in  tem])o  et  precisamente,  che  essi  se  ne  andaranno,  dan( 
fine  alla  dieta;  et  perchö  il  tenuine  ö  tutto  questo  mese*),  potria 
che  per  tutto  Novembre  ci  fusse  ressolutione,  ma  potria  anco  facilment« 
nascer  qualche  altra  occasione  ehe  trattenesse;  ma  fin  hora  si  sta  in  questo^-^ 

Circa  il  resto  S.  M.  eattolica  ha  eonfirmato  in  tutto  la  pacification^ 
d'Artoys,  Hcuault  etc.,  la  quale  ö  stata  publicata  solennemente  et  g^ 
sono  liccnziati  li  Todcschi  et  li  Spagnuoli,  et  tutti  gli  altri  estrangeri 
hanno  da  ])artire  tra  pochi  giomi,  et  il  signor  principe  restar^  con  poe-o 
numero  di  gentilhuomini  suoi  et  tsik  per  adesso  residenza  in  Namur. 
Questa  ö  veramente  stata  gran  resolutione;  il  signor  Dio  la  indirizzi  al 
suo  Santo  servitio.  II  r6  scrive  d*haverlo  fatto  principalmente,  acciö  35 
questi  che  professano  esser  eatholici  non  si  alienino  dalla  religione  romana, 
congiungendosi  con  gli  adversarii,  per  esser  questo  il  punto,  nel  qaale 
S.  M*^  piü  preme. 

lo  ho  mandato  il  breve  di  N.  S.  a  quelli  paesi  con  una  mia  lettera, 


*)  Vgl  oben  8.  SOT  Anm.  2;  S,  311  Anm,  3;  8.  334  Anm.  J».  40 

«)  Vgl  oben  8.  3U  Anm.  1, 
•)   Vgl  unten  Nr.  177. 
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il      <^1)e  ö  stato  assai  approvato  dal  signor  principe  di  Parma,  massime  Oc^  ^ 
i  stato  preso  il  tempo  giusto  et  opportune^).    Aspettarö  se  pur 

darmi  qualche  risposta,  et  ne  darö  awiso. 
Qui  ha  fatto  intendere  la  cittä  di  Valeiiziana^)  che  vuol  seguitare 
li      <3etti  paesi  saoi  yieini,  et  la  cittä  et  dominio  di  Groninghen  in  Frisia 
^r  essa  si  ynole  aecostare  al  r6  et  ne  yerrauno  delle  altre,  anzi  forse 
e  qaelle  che  potranno  et  non  sono  oppresse  da  presidii  d'Orange. 
-Mli  15.  del  presente  8*ha  da  fare  una  congregatione  piü  generale  Oct.  15 
ii  etati  in  Anversa*),  dalla  quäle  forsi  si  yedrk  quel  che  ha  da  essere 
^ueste  cose. 


.  Como  an  Castagna.  Antwort  auf  Nr.  166.  Quanto  alle  cose  de  la  Oct.  10 
"te  bisogna  che  V.  S.  s'armi  di  una  bnona  patientia,  aspettando  sinchö 
io  piacerä,  perehö  forse  col  beneficio  del  tempo  si  otterrä,  quel  che 
nissuno  altro  modo  si  potrii  conseguire.  Et  forse  per  questo  rispetto 
£  stato  male  che  il  rö  habbi  ordinato  che  non  si  disfaccia  senza 
:ve8so  sno  ordine.  Ma  Taspettar  in  Spagna  ö  assai  piü  facile  che 
l'^^.^S'jpettar  in  Golonia,  et  perö  Dio  voglia  che  li  signori  commissarii  stiano 
Inx^^amente  forti.     Vüla  bei  Rom  1579  October  10. 

Colonia  toI.  la  foL  121,  OriginaX,  Germ.  vol.  97  fol.  84 ,  Concept  praes.  Köln 
October  27. 


^^  ^>  •  Castagna  an  Como.     Vorbereitungen  zur  Beendigung  des  Congresses,  Oct.  10 
'Sammlung  der   Oeneralstaaten  in  Antwerpen,     Anerbieten  der  Provinz 
lern.     Köln  1579  October  16. 

Germ.  yoL  97  fol.  276,  Original. 
^  Bat  Nr.  170  erlialten,  et  veduto  quanto  mi  scrive  cir(ftt  Tandar*  o 

■0  Stare,  in  caso  che  li  signori  commissarii  si  partissero  lasciando  li 
lorc>  cancellieri  etc.  Ma  credo  non  occorrer^  arrivare  a  questo  temiine, 
P^*^c*hÄ  8'6  fatto  opera  che  li  detti  signori  non  si  partino,  ma  si  dia 
^'^^le  esito  alla  dieta,  facendo  una  declaratoria  delle  honeste  et  benigne 
0  coKx^tioni,  che  qnesti  signori  commissarii  hanno  proposte  et  della  pron- 
del  rö  et  della  renitenza  di  quelli  stati,  et  ci6  fatto  finirc  la  dieta 


^)  Vgl  oben  8.  337  Anm,  2. 

«)  Vgl  für  die  Haltung  der  Stadt  Valendennes  Actes  l.  c.  II  Nr.  2015  bis 
20^-^^^  2036,  2037,  2038,  2040;  Acta  pacificationis  8,  218,  221,  232,  234,    Ihre  Er- 
ng  datirte  vom  19,  8^tember, 

*)  Diese  Versammlung  der  Frovinziahtaaten  wurde  am  25,126.  September  1579 

den  Oeneralstaaten  auf  den  15.  October  beriefen  {Actes  des  J^tats  ghUraux 

l.    ^-    ZT  Nr,  202i),   am  28.  September  aber  auf  den  28.   October  verschoben  {ebd, 

jf-r.  20S2  und  unten  8.  348,  349).    Die  Deputiiten  der  Staaten  und  besonders  der 

'^^^zog  von  Aersckot  drängten  selbst  die  Staaten  zur  Nachgiebigkeit    (vgl,  Ades 

^        l.  c.  //,  AV.  2044,  2048,  2051). 


348  Nr.  175—176:    1579  October  16—17. 

Oct.  i()  et  ogn'  hnomo  a  casa  sua.    II  che  pensavo  che  possa  essere  nel  m  «^3ge 
seguente  che,  se  riesce  questo  dissegno,  non  oceorrerä  pensar  altra  c^ie 

Oct  15  far*  \daggio  securo.    Ma  perchö  si  disse  che  alli  15.  del  presente,    C5=lie 
fii  hieri,  si  doveva  far  una  congregatione  piü  generale  deir  ordinairia 
in  Anversa  di  tutte  o  ahneno  la  maggior  parte  delle  proyincie,  la  qii£i.le  3 
Oct.  20,  25  fu  poi  prorogata  alli  20.  et  poi  alli  25.^),  se  pur  tal  giunta  si  far*^ 
da  quella  s'intenderä  forsi  qnalche  cosa  di  nnovo,  che  potria  alteraz^ 
ogni  dissegno. 

Forsi  per  questa  causa  ö  tomato  in  Anversa  il  principe  d'Oran^e, 
(per  quanto  si  intende)  con  molto  honore  ricevuto  nella  cittÄ.     D  difl-  lö 
segno  di  questi  signori  6  quel  che  ho  detto  di  sopra;  il  procedere  delK 
stati  ^  di  trattenere  in  parole  questa  congregatione,  dimandando  sempre 
piü  oltre  circa  la  religione  et  anco  d*altro. 

n  signor  principe  di  Paniia  aspetta  denari,  per  mandar  via  res^i' 
cito,  con  animo  di  raccommandare  tutti  li  luoghi,  che  sono  stati  pre«^^ 
et  sono  di  devotione  del  r^,  ad  huomini  del  paese  di  quelli  che  ThaKi^^      ] 
servito  et  si  sono  mostrati  dalla  parte  di  S.  M*^  (et  questo  6  quö^^^^ 
ci  6  di  speranza  et  di  sicurtä)  et  S.  Ecc"  far  residenza  in  Namur.       ^^* 
scritto  al  signor  duca  di  Terranova  che  lo  consiglia  partir  di  qui     X^ . 


tosto  dui  giorni  prima  che  un*  hora  dopoi  alla  partita  di  questi  sigi».^^-^'. 
perch6  qui  tien  per  fermo  che  non  si  starä  securo,  perchÄ  partit^*- 
soldati  regii  esciranno  per  tutto  quelli  degli  adversarii,  et  noi  sape:^^^*^^^' 
quanto  il  detto  duca  li  ha  in  gratia  per  esser  commissario  regio  eC^       ^ 
per  esser  causa  d*ogni  male,  com*  essi  dicano,  per  la  religione. 

Qui  vi  ö  della  peste,  ma  non  cosa  che  se  ne  faccia  molta  stii  ^^ 
anzi  pare  che  vada  mancando.     In  Anversa,  Mastrich,  Liege  et 
parti  piü  basse  6  peggio. 

S'intende  che  la  pro>incia  di  Gheldria  manda  suoi  commissarii  p< 
unirsi  al  re,  purchö  se  li  concedano  alcune  chiese  per  ressercitio  de^ 
Calvinisti,  il  che  non  si  potendo  loro  concedere  non  so  quel  che  sari'). 

Oct.  17  176.  Como  an  Castagna,  Breven  des  Papstes  an  die  kaiserlichen  Com- 
missare  mit  dem  Ersuclien^  die  Verhandlungen  nicht  abzubredten.  Rom 
1579  October  17. 

Colonia  vol.   la  fol.  122,   Original;   Germ.  vol.  97  fol.  85,  Qmoept     praes. 
Köln  November  7,  35 

Considerando  N.  S.,  dopo  quanto  tempo  et  fatica  si  sia  radunato 
cotesto  convento  per  la  pacificatione  di  Fiandra,  et  il  pericolo,  in  che 
hora  sta  di  dissolversi  et  troncar  a  fatto  la  speranza  che  ei  resta  di 
buon'  essito,  la  quäle  se  bene  ö  poca,  non  perciö  si  deve  abandonare 


')  Vgl  oben  8,  347  Anm,  3.  40 

«)  Näheres  darüber  in  Nr.  177. 
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rimpresa,  ma  fare  come  il  buon  medico,  che  aiuta  rinfermo  finchö  vi  Oct.  17 
yede  fiato,  per  queste  cause  dico  S.  S*^  si  6  mossa  a  scriver  brevi  a 
li    signori  eommissarii,  per  essortarli  che  non  vogliano  partirsi  ne  serrar 
uaa  porta,  che  6  stata  aperta  per  procurar  cosl  gran  beneficio  a  quei 
5  paosi  et  consolatione  a  tutto  il  resto  del   christianesimo,  poich^  molte 
Volte   oecorre  che,  quando  meno  si  pensa,  Dio  per  sua  misericordia 
mostra  la  strada  di  condur'  il  negocio  a  bnon  fine,  ne  bisogna  in  cose 
di    tanto  momento  stancarsi  et  perder  Tanimo.     Li  brevi  adunque  si 
mandano  con  questa^),   quali  V.  S.  sarä  contenta  di  presentare  et  ac- 
10  compagnar  con  quello  officio,  che  le  detterä  la  prudenza  sua  et  il  zelo 
che  tiene  del  servitio  publico,  et  di  essequir  in  ciö  la  pia  et  santa  vo- 
lonte di  S.  B"*.     A  monsignor  eletto  di  Colonia  non  si  6  scritto  breve 
per  la  causa  che  V.  S.  sa,  et  perchö  questa  Santa  Sede  non  6  solita 
di  scrivere  a  li  non  confirmati;   ma  lei  poträ  far  Tufficio  seco  in  eon- 
15  fonnitü,  accioch6  s*adoperi  con  gli  altri  che  non  si  parta  et  esso  anche 
Don  si  discosti.     Di  tutto  ciö  V.  S.  poträ  dar  parte  al  signor  duca  di 
Terranova,  et  lei  anchora  si  disporrA-  ad  haver  patientia  di  trattenersi 
JD  coteste  parti,  come  giä  si  Ä  scritto.     Si  6  anco  awisato  di  questo 
ofBtio  monsignor  nuntio  Malaspina^),  acciö  ch'essorti  S.  M*^  a  far  ogni 
20  opra   per  mantenere   in  piedi  il  convento ,  et  speramo  che  S.  M*^  lo 
fari  volentieri. 

bestätigt  den  Empfang  von  Nr.  168. 

w7«    Castagna  an  Como.     Bevorstehende  Versammlung  der  Generahtaaten  Oct.  23 
*w    Antwerpen,     Bemüliungen    Wilhelms   von    Oranien,     Geldrische   Aner^ 
25  biett^ngen.     Aussic/Uen  in  der  religiösen  Frage.     Köln  1579  October  23. 
Genn.  vol.  97  fol.  278,  Original. 

Empfangsbestätigung  von  Nr.  172.     Folgt  der   Bd.  I  Nr.  123  ab- 
ged-F-^uciae  Passus  über  Gebhard  Truchsess. 

Quanto  al  negotio  publico  si  6  detto  che  alli  25.  di  questo,  che 

W)  8^>^^  posdomani,  si  devono  in  Anversa  radunare  li  stati  generali  delle  Oct.  25 

pi'o-vincie'),  che  non  sono  reconciliate  con  il  rö,  et  da  questi  si  aspetta 

n^I>08ta,  se  vogliono  accettare  li  articoli  proposti  senza  augumento  al- 

eiuxfD  0  non.     Et  benchö,  essendo  prima  dissegnato  il  giomo  delli  15., 

loro  dato  termine  per  tutto  questo  mese  a  rispondere*),  con  com- 

^  ')  Das  Breve  an  den  Eb.  wm  Trier  (vom  17.  October)  ist  abgedruckt  bei 

^f'^^ner  III,  103;  die  anderen  (inhaltlich  gleichlautenden)  an  den  Bischof  von  Würz- 
'b^'^g  und  an  die  Bäthe  des  Herzogs  von  Jülich  befinden  sich  im  Conc.  Epistolae 
<^egmi  XIU  vol.  VlUfol.  186  {Cop.  Armar.  44  vol  24  p.  219). 

•)  Mit  Schreiben  vom  17.  October  {Bibl  Barberini  LXII,  2  fol.  9). 
»)  Vgl.  oben  8.  547  Anm.  5,  8.  348. 
^^  *)  Diese  Verlängerung  des  Termins  bis  zum  31,  October  erfolgte  am  3.  October 

(Actes  l  c.  n  Nr.  2039)    . 
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Oct.  23  minatione  che  non  rispondendo  si  darä  fine  alla  dieta,  tuttavia  essen- 
dosi  prorogato  h\,  gi  aspettarä  aleuDi  giorni  di  piü  ancora  qaa.  Onde 
si  pensa  che  ])er  tutto  il  mese  seguente  partiremo  tutti  quasi  in  un 
giomo,  come  arrivassimo.  Questo  dico  ^  il  dissegno,  ma  da  la  risposta 
che  faranno  et  da  altri  accidenti  potria  proIoDgarsi  piü;  basta  che  fin  5 
hora  sta  la  deliberatione  di  darli  fine  finale  et  non  di  lasciarla  sospesa 
con  li  conseglieri  soli,  come  si  era  giä  dissegnato. 

Non  scrivo  circa  pace  generale,  perchö  hormai  non  se   ne  parla 
pid.     E  tantnm  abest  che  ve  ne  sia  speranza,  cbe'l  principe  d'Orange 
6  prontamente  tomato  in  Anversa  per  trovarsi  a  questa  congregatione  10 
et  govemarla  a  suo  arbitrio;  et  si  dice  che  viene  scritto  da  piü  parti- 
colari  che  as])ctta  gente  franzese  et  alemanna  in  bnona  copia.     Chi 
crede  che  ci6  sia  per  presidiare  meglio  le  piazze,  massime  che  ö  stato 
detto  che  per  la  cosa  d'Hirlanda^)  sono  richiamati  tatti  gli  Inglesi  et 
Scozzesi,  che  sono  al  soldo  di  detto  principe;  chi  dice  per  timore  delli  L^ 
d*Artoys,  Henault  etc.;  altri  dicano  per  far  guerra  al  rö  per  acqiüstar 
il  resto,  et  alcano  crede  che  ci6  sia  solo  a  nome  e  non  in  atto  per 
qualche  sua  arte.     Staremo  a  vedere. 

S'intende  che  li  stati  di  Gheldria  nella  congregatione  della  loro 
provincia  hanno  fatto  iina  gentil  ressolatione,^  eioö  di  accettare  quasi 
tutti  li  articoli  con  questo  che  si  dia  libertä  di  usare  Tessereitio  di  tutte 
le  sctte  per  tutto,  non  escludendo  perö  la  religione  romana,  alla  quäle 
si  concedano  non  solo  li  mouasterii  di  religiosi,  ma  ancor'  alcnn'  altra 
chiesa  nella  cittA.  Item  che  in  ogni  modo  resti  Tareiduca  Matthias 
govematore  et  il  principe  d^Orange  luogotenente,  com'  ^  hora,  et  che  * 
nel  resto  si  riuietteno  a  quel  che  si  faik  nella  congregatione  generale 
in  Anversa.  Questa  ressolutione  puö  facilmente  esser*  vera,  essende 
govematore  et  capo  di  quella  provincia  il  conte  Giovanni  di  Nassau, 
fratello  del  detto  prencipe  d'Orange. 

In  questo  mezzo  il  signor  principe  di  Parma  aspetta  denari,  per  3^ 
pagar  et  licentiar  li  Spagnuoli. 

lo  mi  truovo  giä  in  termine  circa  la  religione  che  credo  potermi 
assecurare,  che  in  ogni  evento  non  si  passarä  piü  innanzi  di  quanto  i 
scritto  in  detti  articoli. 

Sto  aspettando  la  nuova  che  N.  S.  habbia  giä  perfetta  la  gratia  35 
di  quella  prejxjsitura  di  Treveri  ad  instanza  de  rarcivescovo,  il  quäle 
non  si  puö  dire,  di  quanta  bontä  sia  et  quanto  saldamente  devoto  di 
S.  S*^  et  della  Santa  Sede»). 

')  8.  Kretzschmar  l  c.  8.  54.    Correspondance  de  OranwUe  VII  &  48L 
•)   Vgl  Nr.  175,  40 

*)  An  demselben  Tage  verwendete  Castagna  sich  beim  CardiiHai  von  Como  m 
Chunsten  des  vertriebenen,  jetzt  in  KSln  lebenden  Bist^fs  Oun&rus  BbM  «on  Lee»- 
ioarden  {Orig.  Germ.  vol.  97  fol  ZTT),  Für  dessen  PersMiehheU  vgL  MiUkeihmgm 
aus  dem  Kölner  Stadtarchiv  XX,  42,  64;  Lassen  l  e,  S.  S23. 


0 
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Oct.  30  }]  conte  di  Svarzemherg,  al  quäle  pare  che  adherisca  Herbipoli,  ti 
indietro. 

II  si^or  duca  di  Terranova  vorrebbe  et  dimanda   siinilmente  *' 

fine,  perchö  cosl  conviene  al  servitio  del  rö,  tal  ehe  se  farä  secondo  L 
maggior  parte  si  finirä,  presto,  se  Colonia  non  si  muta.    Ma  tal  ripos 
potria  venire  d^Anversa  o  tale  accidente  altronde,  che  si  mutaria  pr 
posito.    lo  mi  concordo  ben  con  il  duca,  ma  non  fo  instanza  ne  di  fin' 
ne  del  contrario. 

II  tutto  si  dice,  perchö  non  si  pensa  piü  a  pace  generale  peroccb6^ 
quando  ogni  altri  cosa  fusse  concorde,  non  si  pu6  concordare  in  med 
nessuno  nel  punto  de  la  religione,  nel  quale  il  rÄ  sta  forte.    Et  il  prin 
cipe  d^Orange  ^  arrivato  a  termine  che,  se  ben  comincia  ad  essere 
voluto  da  i  populi,  ha  perö  tanto  in  mano  et  cosi  assettate  le  cose  che, 
cessando  la  via  delle  lusinghe  et  arti,  si  puö  mantener  per  quella  della 
forza').    Onde  nasce  che,  se  ben  forsi  niolte  citt^  accettariano  la  pace, 
non  possono,  per  esser  opjiresse  dalle  forze   del   detto   prencipe   con 
presidii  de  soldati,  con  multitudine  de  Calvinisti,  con  li  magistrati  et 
officiali   heretici   levati   dalla   polvere   et   fatti   grandi,   alli   quali  non 
torna  conto  mutare  stato  et  perö  pensar  di  far  molto  progresso  per  via 
mansueta.     Dio  voglia  che  non  sia  affatto  vano. 

La  provincia  di  Gheldria  ha  risposto  appartatamente  reprobando 
alcimi  di  detti  articoli;  ma  il  difficile  si  reduce  nella  religione,  nella 
quale  dimandano  cose  dishoneste,  cioö  due  chiese  in  ciascun  Inogo  per 
Tessercitio  delle  sette.  Et  perchö  la  detta  provincia  6  govemata  dal 
conte  Giovanni  di  Nassau,  fratello  del  principe  d'Orange,  si  dubita  che 
il  tutto  sia  fahricato  da  lui  con  participatione  del  fratello,  onde  si  fa 
giuditio  che  la  ressolutione,  che  si  farä  in  Anversa,  non  sia  per  esser 
dissimile. 

Vi  6  di  buono  che  molti  nobili,  che  hanno  qualche  luoghetti  nd 
contado  di  Zutfen,  sono  tornati  alla  obedienza  del  r*,  come  si  crede 
che  Licr  o  Lira  habbia  giä  mandato  al  principe  di  Parma  per  far  il 
medesimo,  et  ö  luogo  importante  vicino  ad  Anversa*),  et  6  da  sperare 
che  col  tempo  le  cittä  et  luoghi  che  potranno  faranno  il  simile,  ma 
queste  sono  poche  rispetto  alle  altre. 

Le  cose  della  peste  qui  vanno  bene. 


*)  In  diesem  Sinne  hatte  Castagna  am  25.  October  hereiU  an  (ien 
Ghranveüa  ge8chrid)en  {Germ.  voL  10  fol.  131,  Copie). 

^)  Am  31.  October  fügte  Castagna  hinzu,  daas  diese  Hoffnung  in  Bamg  amf 
die  Stadt  Lierre  non  e  riuscita,  perchS  un  trattato  che  vi  era  ö  andato  in  fnmo, 
et  alcimi  soldati  inglesi  lo  fingevano  piü  presto  per  ingaanare  che  per  far  bene. 
Vi  sono  ancora  lettere  di  Amem  a  questi  signori  commissarii  dishonestiBume,  nelle 
qnali  tra  Taltre  cose  si  dice  che  satius  est  velle  mori  quam  tales  conditiones  pactB 
recipere  {Germ,  vol  97  fol  282,  Orig.),  Für  Amheim  vgl  Acta  l  c  IINr,206i; 
Acta  pacificationis  S.  236,  238;  BdaJtio  Nr,  66, 
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30.  Como  an  Castagna.  Antwort  auf  Nr.  171.  S.  S*^  mi  ha  ordinato  Oct  31 
i  scriverle  che,  quando  in  effetto  saranno  partiti  Tarcivescovo  di  Treveri 
t  il  yescovo  d'Herbipoli,  lei  anchora  se  ne  ritorni  a  Koma  et  dica  al 
i^nor  duca  di  Terranova  ehe,  se  pur'  occorrerä,  che  li  commissarii 
ri'tomino  a  Colonia  et  che  il  negotio  si  ritorni  in  piede  et  si*  speri  gio- 
^axnento  da  la  presenza  d'un  nuntio  apostolico,  S.  S^  commetterä  a 
Dkonsignor  Malaspina  che  si  transferisca  costä,  eon  ogni  prestezza.  Se 
pm:  il  signor  duca  non  si  mostrasse  ben  satisfatto  di  qnesta  risolatione, 
Y.  S.  con  tante  ragioni  che  ei  sono  dovrä  cercar  di  persuaderlo,  che 
cosi  convenga  farsi  per  honore  et  dignitä  di  questa  Santa  Sede,  poich^ 
sarebbe  treppe  indignit^  che  un  nnntio  apostolico  stesse  si  pu6  dire  al 
pari  dei  consiglieri  che  resteranno,  tanto  piü  essendosi  persa  ogni  speranza 
di  poter  giovare  piü  in  cosa  alcnna  al  fatto  de  la  religione,  che  ö  il 
principal  negotio,  per  il  qnale  V.  S.  fu  mandata,  non  volendo  li  com. 
missarii  conceder  piä,  et  non  volendo  gli  altri  accettar  il  concesso.  Folgt 
der  ßand  I  Nr.  124  abgedruckte  Passus  betr.  Gebliard  Truchsess.  Rom 
i5ys   October  31. 

Colonia  voL  la  fol.  128,  Original,  Germ.  yoI.  97  fol.  90,  Concept.   praes.  Köln 
Aovember  19. 

18 1 .    Castagna  an  Como.      Vorläufige  Antwort  der   Generalstaaten.     Be-  Nov.  6 
sdmwnung  über  den  Abschluss  der  Verhandlungen.     Truppenwerbxingm  im 
Elsciss.     Köln  1679  November  6. 

Germ.  toL  97  fol.  283,  Original. 

Questa  settimana  sono  ben  arrivate  le  lettere  per  via  di  Venetia, 
b  ma  con  il  corriero  prigione  et  la  valigia  sequestrata  per  la  controversia 
che  6  tra  questi  corrieri,  non  volendo  il  ministro  delle  poste  deir  im- 
pci'atore*)  che  altri  porti  lettere,   onde  ne  patiscono  li  particolari;  nc 
potendo  io  haver  le  lettere,  quando  ve  ne  siano,  non  posso  rispoudere, 
^"Ä   dirö  solo  delle  cose  di  qua. 
^  L'ultimo  giomo  del  mese  passato  la  sera,  ehe  finiva  Tultimo  tennine  Oct.  31 

P^fi88o  da  questi  ill"^  signori  commissarii  alli  stati  a  responder  di  nuovo 
**®oIutamente,  se  accettano  questi  articoli  o  non,  senza  alteratione  nessuna, 
^  presentata  ima  lettera  di  detti  stati,  che  contiene  molte  belle  parole*), 
^^iwando  se  stessi,  et  quasi  dimandaudo  perdono  delle  parole  troppo 
^^rbe  et  mal  mesurate,  che  havevano  scritto  nelle  anteeedenti,  che 
^^^derano  grandemente  la  pace  et  che  alli  25.  si  dovevano  congregare  oct.  25 


^)  Die  Leitung  des  in  Köln  Ende  1677  eingerichteten  Taxisschen  Postamts 
i^^^rte  Beit  1678  der  Postmeister  Jacob  Henot,  der  auf  die  kaiserlichen  Privilegien 
^  Taxissdien  PosteinriMungen  sich  stützend,  jeden  andern  Postverkehr  zu  unter- 
tt  (Irtidbefi  suchte  (t^l.  die  Bathsprotokoüe), 

>)  Das  Schreiben,  vom  20.  October  daUrt,  in  der  Belatio  S,  145, 

HostUtsTteriekto  HI  2.  23 
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Nov.  6  li  gtati  generali,  et  che  al  prineipio  di  Novembre  sarebbe  qui  la  risposta 
piü  universale,  quäle  speravano  dovesse  esser  molto  dolce  et  con  demon- 
strationi  di  buon  animo  circa  la  reconciliatione  etc.  In  Bomma  le  parole 
sono  buone,  ma  con  ccrti  aculei  artificiosamente  inserti  presenti  incontro 
la  religione,  che,  se  vi  fusse  stata  qualche  speranza  di  pace,  piü  tosto 
saria  minnita  che  augiimentata.     Di  poi  non  ö  venuto  altro. 

Questi  signori  prelati  hanno  le  chiese  et  altri  negotii  loro  propiü^^ 
Nov.  5  onde  non  possono  honnai  piü  star  qni,  essendo  hieri  passati  li  sette  mesf , 
che  semo  in  Colonia,  et  specialmente  Tarcivescovo  di  Treveri,  per  esser 
vecchio  et  non  ricco  et  per  havere  inteso  che  verso  Argentina  appresB^ 
lo  stato  sno  si  fa  biiona  summa  de  soldati,  dicano  Franzesi  et  Svizzerr 

et  non  si  sa  perch^*);   onde  havevano  deliberato  di  partirsi,  lasciandE o 

li  loro  conseglieri  (come  scrissi).     Ma  conoscendo  ogni  huomo,  qiuml^=o 
inconveniente  saria  questo,  il  signor  duca  et  io  havemo  fatto  resisteiuuB^Ea, 
facendo  conoscere  a  detti  signori  (come  hanno  conosciutö)  che  non  eowc:^  i* 
viene  confidar  la  religione  et  insiome  il  patrimonio,  honore  et  conscienK-^ 
del  r^  in  mano  de  conseglieri,  per  buoni  et  savi  che  siano;  ma  che 
M*^  confidava  nelle  persone  et  buone  conscientie  et  industria  loro  et  no 
d'altri,  et  per6  non  possono  suddelegare  in  cosa  tanto  importante. 

Et  perclK>  fin'  hora  io  non  havevo  fatta  instanza  che  questa  diet» 
si  finisse  o  no,  venne  il  signor  duca*)  da  me  et  mi  pregö  che  volea« 
esser  seco  a  persuadere  et  richiedere  efficacemente,  che  nessuno  di  loro 
si  partisse  senza  dar  fine  i)er  le  loro  persone  proprie  al  convento. 

II  che  non  ini  parv^e  di  dover  negare,  et  cosl  in  compagnia  havemo 
fatto  tal  officio,  non  stringendoli  al  fine  o  al  tempo,  ma  solo  ehe  in  2& 
nessun  modo  si  parti  alcuno  di  loro,  se  prima  non  hanno  fatto  il  fine 
che  chiamano  i)  recesso  della  dicta  et  stiano  quanto  vogliono;  et  tanto 
piü  volentieri  a  ciö  nii  son  mosso,  ({uanto  che,  restringendosi  il  punto 
l)iü  nella  religione  che  in  altro,  staute  Tostinatione  di  quelli  non  si  pu6 
acquistar  niente,  (fuando  la  cosa  vadi  in  longo  et  alla  stracea,  ma  piü  30 
tosto  cresce  il  pericolo. 

De  qui  nasce  che  far  assai  de   retenerli  per  tntta   la   settimana 

seguente  et,  conoscendo  veramente  che  lo  sperar  pace  generale  6  troppo 

Nov.  9  gran  vanitü,  hanno  detto  di  voler  fmire  lunedl  prossimo.     Ma  potria 

ancora  occorrere  qualche  altra  cosa,  che  ritardasse  qualche  altro  giomo,  35 
massiuiauicnte  facendo  il  conte  di  Svarzemberg  et  li  deputati  delli  stati 
etiam  heretici  quanto  possono  per  ogni  \ia  per  tirar'  in  longo.    La  eanaa 
la  sa  Iddio. 


»)  Vgl.  unten  8,  355. 

^)  Terranava  hatte  wenige   Tage  vorher  {am  28.   Octo&er)  den   Cow^mnarm  40 
gegenüber  in   einem  langen   Schreiben  die  Ausführungen  der    G^eneral9taatem  vom 
10.  September  {oben  S.  S45  Anm   1)  zu  entkräften  gesucht  {BeU»Ho  L  c.  Nr,  6S), 
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Nov.  7  havendo  gik  fatto  Tofficio  et  dato  il  breve,  .sopra^nnse  il  secretario  d^^  ^ 
signor  duca,  dicendomi  che  S.  Ecc**  si  era  ricordata  che  eUa  istessa 
scritto  al  signor  Don  Giovanni  de  Znniga^),  che  procurasBe  qiiesto 
N.  S.,  volendo  dire  ehe,  essende  ci6  fatto  ad  instanza  sna,  potevo 
metterlo,  et  mi  moströ  la  partita  della  lettera.   Ma  ci6  fu  tardi,  perch 
havendo  giä  dato  il  suo  breve  et  fatto  Tofficio  con  monsignor  d'HerbB:  "^i" 
poli,  non  potevo  restar  di  segoir  con  gli  altri,  et  perö  ho  dato  quests-^^^ 
sera  medesima  il  suo  a  monsignor  di  Treveri,  et  certo,  s'io  havessi  vedat^  ^^^ 
prima  quella  lettera  del  signor  duca,  potevo  dubitare  che  ci6  ftisse  fattc^^^ 
solo  a  sua  instanza  et  sarei  stato  piü  dnbbioso. 

Ma  non  credo  perö  che  sarei  restato  di  essegoire,  per  esser  Tordins^  -*- 
di  N.  S.  molto  preciso  senza  arbitrio  alcuno,  et  per  non  esservi  tempcc:^  •* 
di  rescrivere  et  aspettar  la  seconda  iassione  ne  dover  io  indovinare 
ricercare,  se  sia  mossa  S.  S^  per  altra  caasa  che  quella  che  vien  seril 
a  me  nella  medesima  lettera. 

Nov.  8  Ho  dunque  fatto  hoggi  Tofficio  con  questi  dae,  et  potendo  farö  dimane 

il  resto.  Questi  hanno  rieevuti  li  brevi  con  la  debita  reverenza  et  inteso 
Tambasciata,  et  Tun  et  Taltro  disse  che,  se  N.  S.  ftisse  ben  informato 
ehe  qaesto  ^  tempo  perduto  con  indegnitä  delli  principi,  che  vi  hanno 
parte,  et  de  loro  istessi  senza  servitio  del  r^,  come  li  suoi  proprii  ministri 
dieano,  et  altre  ragioni,  non  haveria  ordinato  tale  offitio,  ma  che  saranno 
insieme  et  consultaranno  tra  di  loro  et  mi  daranno  risposta.  Io  replicai 
che  possono  ben  essere  eerti  che  S.  S^  non  ha  altro  proposito  che  il 
ben  publice,  la  pace  di  qnei  paesi  et  la  qniete  del  rö  proprio,  et  che 
aspettarei  la  risposta,  quäle  referirei  fedelmente. 

In  qnesto  proposito  il  signor  duca  mi  moströ  Fnltima  lettera  del  ^ 
rö*),  dove  veramente  nn  santo  non  potria  parlar  meglio  circa  la  religione, 
concladcndo  che  S.  M^  abhorrisce,  che  si  conceda  nessun  essercitio  dell' 
heresie  et  non  vi  eonsentirä  mai,  ordinando  che  il  signor  duca  non 
v'inclini,  se  non  qnando  forse  il  nuntio  di  S.  S^,  facendo  comparatione  3& 
del  bene  et  male,  ehe  ne  potria  nascere,  gindicasse  eiö  esser  11  meglio 
et  glielo  eousegliasse  etc.  Io  dissi  che  tantnm  abest  che  dissi  tal  consiglio, 
che  contradirei  sempre  et  farei  ogni  mia  forza  del  contrario.  In  questa 
lettera  mostrava  il  t6  di  eredere  che  forsi  giä  fusse  finito  il  convento 
et  il  duca  füsse  per  Camino.  35 

Io  ben  giudico  che  Io  star  in  piede  questa  prattica  piü  toste  la 
religione  cattolica  potria  incorrere  in  qualche  lesione  o  in  pericolo  ehe 
altrimente,  ma  non  ho  potuto  perö  laseiar  di  fare  il  detto  officio  per  le 
ragioni  soprascritte  et  potendo  il  mio  giudicio  esser  fallace,  et  ancora 


*)  Der  spanische  Gesandte  in  Born,  "  40 

*)  Dieses  Schreiben  vermag  ich  nicht  bestimmt  nadunweiten.    Et  ist  aber  wokl 
das  unten  in  Nr.  194  erwäJmte  Schreiben  vom  13.  Ocidber 
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perchö  non  m  eredesse  N.  S.  ch'io  rhavessi  ommesso  per  la  voglia  che  ^o^-  *? 
ho  di  partirmi  di  qua,  dove  patisco  assai  diffetti  ne  vi  potrei  longamente 
Stare.    Ma  l'ho  fatto  eon  quella  modestia  et  destrezza  che  ho  saputo, 
Wendo  anchora  l'occhio  a  non  offendere  molto  il  proposito  del  duca. 
>     Hon  80y  che  effetto  farä,  credo  ben  che  non  finiranno  piü  lunedi,  come  Nov.  9 
^nsavano,  ma  non  credo  gik  che  siano  per  fermarsi  molti  piü  giomi 
^8e  ben  Timperatore  ha  fatto  et  fa  ogni  dl  forza  grande,  perchö  non  si 
^ojflca  mai  senza  quella  pace  che  non  si  puö  havere),  perch^  le  cose 
ieM^no  molto  avanti  et  erano  giä.  deliberate  et  concluse.    Et  il  signor  duca 
W  £SsLr&  il  poflsibile  che  nessuno  il  parta  senza  il  fine. 

Zusatz  vom  8.  November,     Di  Anversa  scrivono  che  ivi  non  si  tien 
speranza,  che  quella  congregatione  sia  per  concluder  in  pace.   Et 
s'intende  che  siano  per  passar  presto  motte  barche  con  quei  soldati 
yerso  Argentina  ^),  quali  dicono  che  yanno  in  Anversa  et  danno 
5  noxKMe  di  haver'  a  servire  il  principe  d'Orange.     Che  tutto  sono  segni  di 

il  contrario  di  quello  che  si  desidera. 


•  Caetagna  an  Como.     Aufklärung  der  Lage  in  Folge  des  Eintreffens  Nov.  14 
Nr,  178»    Becese  des  Padficationstags.     Unzufriedenfieä  der  Depu- 
der  Staaten.     Wirkung  der  Briefe  des  Kaisers,    Aussichten  für  die 
0  Z^A^swnft.     Köln  1579  November  14. 

Genn.  toL  97  foL  287,  Original 

m  i  stata  tanto  piü  cara  la  lettera  di  V.  S.  111»^  et  Rev"»  delli 

del  passato*),  quanto  con  essa  me  si  ^  levato  quello  scrupolo  che 

KYO  coneeputo  da  l'altra  de  li  17.  con  quelli  brevi  di  N.  S.  a  questi 

50  Ä^^x^ri  rey^j  doye  pareva  che  mente  di  S.  S*^  fusse,  che  questo  con- 

^^■^'to  non  si  finisse,  il  che  era  contrario  alla  intentione  del  signor  duca 

~    Terranova  con  li  consigUeri  del  r6,  che  sono  appresso  di  lui,  et  del 

^r  prineipe  di  Parma  et  dell'  ambasciatore  cattolico,  che  ö  in  corte 

et  di  tntti  li  ministri  regii. 

30  Arriv6  poco  dopoi  lettera  similmente  delli  17.  del  signor  Don  Gio- 

"^^ittii  di  Znniga  al  duca,  dove  diceva  espressamente,  detti  brevi  essere 

^^^^tl   Bcritti  a  soa  instanza.   II  che  mi  cominciö  tanto  piü  ad  intepidire, 

^  ^  fine  questa  di  V.  S.  Hl"*  mi  ha  chiarito  che  la  mente  di  S.  S*^ 

eia  la  medesima  di  noi  altri  tutti,  cioö  che  non  si  partissero  le  persone 

A^  \oTO  senza  il  fine  o  di  pace  o  almeno  d'una  specie  di  dechiaratione,  ehe 

per  il  i6  non  resta  etc. 

Con  questo  se  ben  pensavamo  espedire  lunedl  passato,  hanno  aspet-  Nov.  9 


')  VgLobcnS.  355, 
*)  Vgl  oben  Nr,  178. 
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Nov.  13  tato  fin  a  hieri  che  fii  venerdl,  per  dar  ancor  tanto  piü  tempo  alli  stal 
se  havessero  voluto  dar  qualehe  ressolutione,  qaale  tante  volte  havevac 


dato  speranza  di  dare,   et  ultimamente  preso  termine  al  prineipio 
questo  niese,  et  non  ^,  venuto  niente. 

Anzi  Rono  avvisi  di  Anversa  frescbisgimi  che  non  sono  ancora  i 
sieme  quelle  pro\nneie,  ehe  dovevano  essere  insieme  et  che,  quando  he 
si  congreghino,  6  vanitii  sperare  da  loro  pace  per  altra  via  che 
forza,  perch^  gli  adversarii  della  religione  catholica  sono  piti  potei 
ne  vogliono  lasciar*  li  loro  essercitii  et  per  chi  govema  il  tutto,  og 
altra  cosa  fa  piü  in  proposito  che  la  pace. 
Nov.  13  Danque  hiermattina  nella  loro  congregatione  publicomo  il  fine,  c 

chiamano  recesso'),  rimettendo  il  negotio  a  Dio  et  all' imperatore  coim^ 
al  delegante,  et  ciö  feeero  in  presenza  delle  parti  separatamente,  ei 
prima  alli  rappresentanti  il  duea,  per  esser'  egli  impedito  come 
di  sotto,  et  poi  alli  deputati  delli  stati,  quali  restorono  mal  8od]8£ii''^:^ti . 
della  scrittura  che  gli  üi  letta  del  detto  recesso  et  dimandorono  andiea^K&a 
per  questa  mattina,  nella  quäle  si  sono  lamentati  grandemente,  massiiacTie 
di  detta  scrittura,  la  quäle  pare  che  troppo  gli  aggravii,  et  hanno  c3U- 
mandato  ehe  questi  signori  non  si  partino  per  qnattro  giomi*),  il  clfcie 
gli  ha  promesso  il  vescovo  d'Herbipoli*),  se  ben'  hanno  poi  detto  c^Ä^e  20 
non  bastano,  ma  Tarcivescovo  di  Treveri  6  partito  hoggi  con  quel     -^ 
Colonia,  per  alloggiario  in  Bona  suo  castello. 

Si  crede  che  questi  deputati  vorriano  tempo  da  presentar  qualc^-*® 
scrittura  con  le  solite  loro  asprezze,  per  giustificare  la  eontiunacia  c^*®  ^ 
loro  principali  o  inserir'  qualehe  altro  intrigo,  il  qnale  potria  ancC-^ 
ritardare  il  negotio*). 

Li   sopradetti   miuistri   regii   si    sono  accorti   che,   non  essendo^^*''''^ 
speranza  di  pace  generale,  questa  dieta  era  piü  tosto  caasa  di  tene^^ 
sospese  le  cose  et  irresolute  le  provincie,  che  sono  ancora  in  loro  libertä,         . 
che  di  frutto  alcuno,  perö  hanno  gindicato  che  fiissc  ben  finirla. 

Li  signori  counnessarii,  havendo  deliberato  che  non  si  concedesae 
niente  di  piü  di  quanto  si  contiene  nelli  loro  articoli,  essendo  nell*  ottavo 

*)  Der  Becess  des  Kölner  Pacificationstags  d,  d.  1579  Nav,  13  ist  geärwM 
Acta  pacificationis  S.  267,  Belatio  l  c.  Nr,  69  (vgl  Actes  l  c.  U  Nr.  2081).    Em 
Entwurf  dazu  von  der  Hand  Wimphelings,  van  dem  die  endgültige  Ftusung  wesent-  35 
lieh  abweicht,  in  der  Coblenzer  Oymnasialbibliothek  Msc.  Nr,  107*  foL  79 ff. 

^)  Am  14.  November,  Acta  pacificationis  S-  276, 

')  Dieser  berichtete  vor  seiner  Abreise  aus  Köln  am  15.  November  dem  Bnpti 
noch  besonders  über  die  Erfolglosigkeit  des  Kölner  Tages  (Thei$ter  III,  10£). 

*)  Dieser  Verdacht  gegen  die  DeptUirten  war  unbegründet    Sie  woüifn  eum  40 
Theil  wenigstens,  Arschot  an  der  Spitze,  den  Frieden  (vgl,  Actes  l.  c,  II Nr,  2083-^20^5; 
s.  atich  Arschots  Bri^wechsel  mit  Qranveüa  October — December  1579,  Corre9p&ndamee 
de  Oranvelle   VII  S.  478,  489,  492,  507). 


^ 

i 
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et  non  havendo  mai  potuto  ottener  nieiite  ne  tampoco  che  quel  Nov.  14 
dato  di  procura  limitato  a  sei  settimane,  che  presentomo  li  depa- 
ki  di  stati,  cosl  insofBciente  et  invalido  come  era,  fusse  prorogato  o  di 
.ovo  concesso  per  un  sol  giomo,  si  sono  risoluti  di  non  aspettar  piü, 
jB't^ndoli  di  haver  constituite  le  leggi  et  conditioni  della  pace  et  aperto 
.SLsi  il  porto  a  tutti  quelli  che  vorranno  con  si  giuste  et  benigne  con- 
tioni  entrarvi,  et  scoperto  alli  populi,  come  miseramente  sono  parte 
g^iiinati  et  parte  sforzati,  et  dichiarato  al  mondo  et  precipue  alli  prin- 
[^i  di  Germania  che  il  r6  non  6  quel  crudele  et  quel  tiranno,  che  con 
li  detti  et  scritti  li  ribelli  lo  fanno,  et  che  non  resta  da  S.  M*^  che 
pa.ese  non  habbia  la  pristina  tranquillitä  et  similia^). 

A  me  non  ö  dispiaciuto  il  iine,  non  solo  per  il  naturale  desiderio 
finire  et  levarmi  da  questo  paese,  poichö  non  si  spera  pace,  ma 
icora  perchö,  vedendo  la  principal  difficoltä  essere  ridotta  circa  la 
^ligione  et  vedendo  Testimatione  di  quelli  in  tal  punto,  non  mi  diletta- 
ixio,  per  dir  il  vero,  le  lettere  che  venivano  dair  imperatore,  dicen- 
osi  che  in  ogni  modo  si  facesse  la  pace  et  che  le  parti  si  accommo- 
assero  et  che  ciascuna  per  sua  parte  s'accostasse  alla  volontä  della 
Itra  et  ad  ogni  modo  s'accordassero  etc.  Non  ch'io  creda  che  l'inten- 
one  di  S.  M*^  cesarea  fasse  mai  per  preiudicare  alla  religione  d'un 
>^lo,  perchö  so  che  6  christianissimo  principe  et  di  buonissima  institu- 
ione  circa  la  fede  catholica,  ma  perchö  da  qualcuno  si  saria  potuto 
Äterpretare  altrimente,  cioö  che  per  accostarsi  si  passasse  un  poco  piü 
'^^Jiti  circa  questa  materia,  la  quäle  suspitione  non  era  mia  sola  ma 
^olior  di  questi  signori  commessarii,  massime  ecclesiastici.  Del  che  piü 
^Ite  havemo  parlato  insieme,  benchö  Tultima  lettera  del  r6  catholico^) 
^icurö  del  tutto,  come  scrissi  per  le  precedenti.  E  tutti  insieme  poi 
^^xdicamo  che,  se  bene  non  s*6  potuta  ottenere  la  pace  generale,  non- 
^^^Tieno  questo  convento  non  sarä  stato  se  non  utile  et  poträ  operar' 

■ 

^^^tto,  cosi  per  le  cause  soprascritte  come  perchö  questi  articoli  comen- 

c^^uio  ad  esser  gustati  da  molte  cittä,  le  quali  si  spera  che  anderanno 

ft^ostando  al  signor  principe  di  Parma  come  a  govematore  generale, 

il  quäle  o  sotto  questi  articoli  o  sotto  quelli  fatti  in  Artoys,  Renault 

etc.  ha  facultä  di  accettarli  et  le  riceverä  humanissimamente,  come  ha 

eominciato,  in  gratia  et  reconciliatione  del  r6,  come  si  vede  ancora  che 

')  VgL  den  Bericht  der  Commissare  an  den  Kaiser  vom  14.  November,  bei 
Theiner  UI,  1(^  {irrig  vom  12,  November  datirt  Das  von  der  Hand  Wimphelings 
Ikerrührende  Concept  in  vol.  107^  der  Coblenzer  Ghymnasialbibliothek  Nr,  76  weist 
den  M,  November  als  Datum  auf).  An  demselben  Tage  schrieben  sie  an  die  General- 
ftaaten,  sie  könnten,  falls  sie  sich  noch  zwr  Annahme  der  Artikel  entschliessen 
üürden,  ihre  Erklärung  an  den  Kaiser,  an  Terranova  oder  an  Famese  senden 
Actes  l  c.  n  Nr.  2079). 

^  8,  oben  S.  356  Anm.  2, 


i 
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Nov.  14  li  concilii  generali  fanno  salutari  decreti,  et  non  subito  ae  ne  vede  il 
fhitto,  ma  cou  il  tempo  operano  la  salate.  Faccia  il  signor  Dio  che 
cosl  sia. 

Mi  ^  gik  stata  consegnata  la  lettera  che  qnesti  signori  commissarii 
scriveno,  dando  conto  di  questo  et  ringratiando  N.  S.  etc.     Ma  non  la  5 
mando,  perchö  dubito  che  non  si  perda*). 

In  Köln   sei  die  Nachricht  vom  Tod  der  Gemaldin   Terranovas  etn- 
getroffen^). 

Nov.  14  185.  Como  an  Castagna,    Antwort  auf  Nr,  175,     Wiederholt  seine  frühere 
Anweisung  betreffs  der  Rückreise  Caatagnae  nach  Rom,     Rom  1579  iVo-  10 
vember  14, 

Colonia  vol.  la  fol.  135,  Original;  Genn.  toI  97  fol.  94,  Omcept.    praes.  Kob^ 
December  5. 

Nov.  20  186.   Castagna  an  Como.     Bevorstehende  Abreise  Castagnas.     Niederlän' 

dische  Stimmen  über  die  Friedensverhandlungen,    Köln  1579  November  20.  1$ 

Germ.  vol.  97  fol.  290,  Original, 

Comos  Schreiben  vom  31.  October  {Nr.  180)  liat  Castagna  erfreut^ 
perch6  in  vero  era  pur'  indegna  cosa  ch'io  dovessi  restar  a  negotiare 
con  conseglieri,  et  mi  pareva  estenuare  tutto  quel  che  pare  avanzato 
circa  il  precedere  li  elettori  deir  imperio.  Ma  tutto  cessa,  perchö  sono  20 
giä  partiti  tutti  commissarii,  eccetto  il  conte  di  Svarzemberg,  ehe  aspetta 
ordine  dair  imperatore  di  quel  che  debba  fare.  Castagna  ist  bisher  bei 
Terranova  zu  dessen  Trost  {vgl.  oben  Z,  7)  geblieben^  will  aber  gegen  den 
1.  December  Köln  verlassen. 

Mando  ancora  copia  di  una  lettera,  che  la  provincia  di  Frisia  2& 
mandava  in  mano  di  uno  di  questi  dcputati  delli  stati,  acci6  la  presen- 
tasse  alli  commissarii,  la  quäle  fu  intercetta  per  cammino  et  mandata 
per  altra  via,  dove  si  vede,  che  buon  animo  tengano  quelle  genti  et 
quanto  siano  rispettosi^.  AI  contrario  li  dni  abbati  et  dui  o  tre  altri 
delli  deputati  predetti,  che  fanno  professione  di  catholici,  hanno  sotto-  30 
scritto  una  scrittura,  nella  quäle  dicano  al  duca  di  Terranoya  che,  se 
ben  conie  deputati  non  hanno  potuto  non  contradire  sempre  a  quelli 


')  Das  Schreiben,  vom  12.  November  datirt,  ist  abgedruekt  hei  nemer  JH  lOi. 

')  Darüber  berichtet  auch  Hermann  von  Weinsberg  {C^edekkbmeh  U  foL  Ißt); 
Terranovas  Oemahlin  toar  Margherita  Ventimiglia  {Ärenaprimo,  La  SieiUm  ndU  35 
battaglia  di  Lepanto  8.  78). 

')  Dieses  Schreiben  d.  d.  Leeuwarden  1579  October  10  ist  bei  nemer  Ut,  JOS 
abgedruckt.  Vgl,  auch  Albadas  Schreiben  an  Acketna  und  an  die  /rmländischm 
Deputirten  vom  4.  und  26.  November  bei  Friedländer  l.  e.  8.  14^  16  mtd  M 
GaJbbema,  Epistolae  clarorum  virorum  S.  670.  40 


i 
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articoli,  hora  che  sono  liberi  come  particolari  Taccettano,  giurano  d'os-  Nov.  20 
servarli  et  d'essere  obedienti  al  loro  rö'),  et  si  spera  che  alcune  cittä 
si  resolveranno  al  medesimo. 

Folgt  der  Bd.  I  Nr,  125  abgedruckte  Passus  über  Gebhard  Truclisess, 

5  187.   Como  an  Castagna,     Antwort  auf  Nr,  177,     Der  Passus  betr,  Geb-  Nov.  21 
Aard   Truchsess  ist  bereits  Bd,  I  S,  285  Anm,  2  abgedruckt.      Wiederholt 
betreffs   Castagnas  Abreise   seine  frühere   Bestimmung,     Rom   1579   No^ 
vember  21. 

Colonia  vol.   la  fol.  134,  Original;  Genn.  vol.  97  fol.  95,  Concept     praes. 
10  Augshwrg  1580  Januar  3. 

188.  Castagna  an  König  Philipp  II,    Schluss  der  Kölner   Verhandlungen,  Nov.  23 
Castagnas  Urtheil  über  die  Bedeutung  und  die  voraussichüidi  für  Spanien 
günstige    Wirkung  des  Congresses,     Köln  1579  November  23, 

Qerm.  vol.  10  fol.  142,  Copie. 

15  Di  tanta  misericordia,  che  ha  usata  con  noi  et  con  tntta  la  christia- 

nitä  il  signore  Die  in  render  a  V.  M^  la  pristina  sanitä,  non  semo 
bastanti  a  darle  tante  gratie  quante  se  li  devono:  ma  laiidato  ne  sia 
sempre.  Del  fiiie  di  questo  trattato,  come  di  tntto  qaanto  di  mano  in 
mano  6  passato,  11  duca  di  Terranova  ha  dato  sempre  et  dk  pienissimo 

20  ragguaglio*),  onde  a  me  non  occorre  dir'  altro  se  non  che,  vcdendosi 
la  poca  Yolontä  di  quei  paesi,  anzi  piü  tosto  di  quelli  che  a  loro  ar- 
bitrio  govemano  quei  poveri  popnli,  di  venir  a  reconciliatione  alcuna, 
depo  haverli  proposte  amplissime  conditioni  e  tentato  ogni  via,  et  pu- 
blica et  secreta,  et  usato  ogni  arte  et  ogni  industria,  vedendo  ogni  cosa 

25  esser  vana,  havemo  volto  Tocchio  a  far  almen  un  fine,  che  sia  pifi  utile 
et  favorevole  che  sia  possibile  et  piü  ai)propriato  alla  giustitia,  autho- 
riti  et  reputatione  della  M*^  V.,  come  vedrä  dal  recesso  della  dieta  et 
dalla  declaratoria,  che  da  tutti  li  commissarii  imperiali  sono  State  fatte, 
et  sono  per  maggior  chiarezzo  impresse*). 

30  Questo  convento  non  ha  in  vero  asseguito  il  fine,  che  si  desiderava 

et  per  lo  quäle  fii  congregato.  Ma  certo  non  si  puö  se  non  giudicare 
che  sia  per  essere  molto  utile  et  per  produrre  fruttuosi  eflfetti,  perchö 

^)  Vgl,  oben  8.  305  Anm.  L 
«)   Vgl,  oben  8.  198  Anm,  3. 
35  *)  Bezüglich  des  Drucks  der  Verhandlungen  des  Kölner  Tages  enthalten  die 

kolmsehen  Bathsprotokoüe  zum  15,  Juli  1579  die  Notiz:  Meine  herren  (d.  i. 
der  Baih)  haben  von  dem  Dr.  Matemas  Colinus  angezeigt,  der  herzog  de  Nova 
Terra  begert,  acta  homm  comitiorom  zn  drucken.  Und  dahin  geslossen,  daz  men 
flollich  handeln  meinem  gnedigsten  herren  zn  Trier  furpringen  und  Irer  kurf* 
40  Gnaden  gnedige  meinnng  damber  anhören  solte  {Bathsprotokolk  vol,  31  fol,  44), 
Die  Belatdo  ist  in  Köln  bei  iMdwig  Alector  gedruckt 
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Nov.  23  le  conditioni  et  capitoli  qui  composti  sono  tanto  honesti  et  per  quei 
populi  favorevoli  et  avantaggiogi,  che  par  impossibile  ehe  tutte  quelle 
provincie,  cittÄ  et  luoghi,  che  non  saranuo  occupati  et  oppressi,  non 
siano  per  gnstarli,  conie  giä  alcnni  laoghi  hanno  fatto,  et  si  ha  sentore 
ehe  altri  di  mano  in  niano  andaranno  facendo,  et  essendo  constituite  5 
queste  leggi  et  conditioni  cosl  benigne,  et  non  da  ministri  et  officiali 
di  V.  M*^  ma  da  principi  deir  imperio  non  interessati,  non  sarä  huomo 
di  Santa  mente  che  non  giudichi,  che  doveriano  da  tutti  essere  abbrac- 
ciati,  poich^  li  vicne  quasi  mostrato  il  fönte  et  aperto  il  porto  di  Sa- 
lute, dove  possono  raccogliersi  quelli  che  vorranno  hormai  salvarsi  dalli  lO 
travagli  et  dalla  teinpesta  et  redursi  in  quiete,  accettando  o  qnesti  articoli 
di  Colonia,  o  quelli  di  Artoys,  Henault  etc.,  come  loro  piü  tomara 
coniniodo*). 

Si  &  anchor  chiarita  et  sanata  verisimilmente  in  tutto  la  mente  al 
mondo,  et  massime  alli  ])rincipi  di  Germania,  che  la  colpa  di  tanti  mali,  15 
che  con  tanti  detti  et  scritti  era  data  alli  ministri  di  V.  M*^,  vera- 
mente  6  tutta  della  rebellione  et  penicacia  di  quelli  sudditi;  il  che 
deve  essere  odioso  et  abborrito  da  ogni  principe  etiam  infidele,  et  che 
essendo  stata  V.  M*^  per  mera  forza  tirata  alla  guerra,  ha  perö  sempre 
desiderata  la  pace  et  quiete  loro,  non  solo  come  buono  et  demente 
principe,  ma  come  amorevole  padre.  II  che  ha  dimostrato  tanto  piü  in 
questo  trattato,  quanto  circa  la  religione  vien  conceduto  piü  a  loro  di 
quel  che  si  concede  alli  subditi  di  qualsivoglia  piccolo  barone  et  signore 
in  Germania.  Si  sono  scoperte  le  arti,  Insinghe  et  dissegni  d*Orange; 
si  6  dato  animo  et  adito  alli  cattolici,  che  sono  in  gran  numero,  il 
che  facilita  assai,  quando  si  dovesse  venir  dawero  alP  armi,  et  molti 
altri  buoni  effetti  verisimilmente  ne  seguiranno,  che  alla  giomata  s'an- 
daranno  scoprendo,  per  esser  gisi  tra  quelli  populi  sopra  questi  articoli 
tal  eonfusionc  et  diversitA  di  pareri,  che  ^  forza  che  ne  seguiti  il 
pericolo  et  forsi  eccidio  del  tiranno,  che  hora  gli  opprime*),  II  signore  ^ 
Dio  riguardi  alla  buona  mente  di  V.  M*^  et  al  bisogno  della  christianitä, 
et  conduca  il  tutto  al  suo  santo  servitio. 


^)  In   einem   Schreiben   von   demselben   Tage  an   Alexander   Farnege    drüdd 
Caatagna  seine  zuversichtliche  Hoffnung  aus^  dass  dieser  Anschluss  um  80  eher  er^ 
folgeti  wer  de  j  quanto  quelle  citta,   che   sono  venute  et   verranne   alla    obediensa,  35 
saranno  cosi  ben  trattate  et  contente  che  sia  un  invito  alle  altre  et  un  dar  animo 
alli  mezzani  {Oerm.  vol.  10  fol,  144,  Copie), 

^)  Diesen  Gedanken  sprach   Castagna  auch  in  einem  gleichzeitigen  Schreiben 
an  den  Cardinal  Granvdla  aus.    Er  meint  darin:  Tenghisi  pur  in  officio  le  teste 
coronate,  et  S.  M^  cattolica  stia  sana,  et  non  si  rafifreddino  le  dilig^nze  che  si  40 
possono  fare  di  qua,  che  non  puö  esser  molto  discosta  la  caduta  della  tirannia,  in 
che  si  trovano  hoggi  quelle  povere  provincie  (Oerm,  vol.  10  foL  143,  Copie). 


k 
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Nov.  28  oltre  il  servitio  di  Dio  et  del  vicario  suo  con  la  perfetta  scienza,  che 
V.  8.  porterä   in  Italia,   se   sia  piü   fireddo  TAlbis   o   vero   il  Rheno. 
Qaanto  al  negotio  ^  an  gran  pezzo  che  si  prevedeva  il  fine,  che  hora 
si  tocea  con  niano,  nia  ^  da  sperare  che  Dio  benedetto  vorrä  hors 
maggiormente   mostrar   la  misericordia   sua,   qaando  gli  aiuti  humanii 
hanno  confessato  di  non  poter  piü  far  cosa  bnona.    Madama  si  prepan 
per  venir'  al  govemo  assai  presto^).    Dio  gli  doni  miglior  sorte  di  qae\ 
che  ha  havuto  il  firatello  et  il  figlio!     Rom  1579  November  28. 

Colonia  vol.  la  fol.  133,   Original;  Qerm,  vol.  97  fol.  96,  dmeq^,     pneft. 
Augsburg  1580  Januar  3,  ^ 

Dec.  3  191.  Castagna  an  Como,     Scidusaaniwart  der  OeneraUtaaten.     Arutprü^^ 
derselben    bezüglich   der    religiösen    Frage,      Rückkehr    des    Herzogs 
Arschot   und   seines   Anhangs   unter  die    Obedienz    Philipps   II. 
Aufforderung  des  Kaisers^  die  Verhandlungen  noch  fortzueetzen.     Bo\ 
iö79  December  3.  ^* 

Germ.  vol.  97  fol.  292,  Original 

Non  voglio  lasciar'  ancor  di  qua  di  dar  awiso  a  V.  S.  Dl"* 
Rev*^  di  quel  che  occorre,  et  6  che  in  qaesta  settimana  venne  alfine 
risposta  tanto  aspettata  di  quelli  stati  generali  raddunati  in  Anversa 
la  qiiale  non  6  stata  presentata,   perchö  non  vi  era  piü  convento 
essercitio,  conie  scrissi.    Ma  quel  che  si  h  inteso  del  contenuto  in 
risposta  ö  stato  per  via  secreta  di  an  amico  delli  medesimi  deput — ^^ 
delli  stati,  clie  si  porta  bene  con  noi  altri. 

La  detta  risposta  par  che  sia  fatta  sopra  li  medesimi  artieoli 
dati  dalli  signori  commissarii,  inserendo  perö  in  esse  quelle  clausole 
parole,  che  vogliono  et  fanno  a  loro  proposito,  et  quanto  alla  religione^ 
che  ^  il  capo  princjpale,  ho  havuto  per  via  secreta  la  copia  del  oapi 
tolo  della  medesinia  risposta  et  la  mando  allegata^,  acciö  il  stgnore 
veda  che  buono  spirito  hanno,   perch^  quasi  non  dimandavano  tanto 
prima  quanto  adesso. 

Nel  resto  ])oi  non  ho  potuto  haver  anchor  copia,  ma  s'intende  ehe 
non  si  contentano  che  il  rö  confermi  tutte  le  Constitution!,  provisioDi  et 


^ 


')  Margarethe  von  Parma  hatte  am  30.  October  auf  den  Wunech  JPkSUppM  IL 
wiederum  die  Statthalterwürde  in  den  Niederlanden  angenommen  {vgl.   Corrmpomr 
dance  de  Gh-anveUe   VII  8.  508;  der  Papst  drückte  ihr  am  31.  November  mms  35 
Freude  darüber  aus,  Theiner  III  106). 

')  Die  Resolution  der  Generalstaaten  wurde  am  23.  November  gtfamit  (Dmdb: 
Acta  pacificationis  S.  297;  vgl.  Actes  l.  c.  II  Nr.  2097);  am  25.  November  icwrde 
sie  nach  Köln  abgeschickt  (Actes  l  c.  II  Nr.  2104).  üeber  daran  ammikHtmm^ 
Verhandlungen  der  Oeneralstaaten  vgl.  MuUer-Diegeridc  l.  e,  UI  8.  173.  40 

*)  Diese  Abschrift  von  §  21  der  Artikd  der  QeMnMaaUn  hermkt  Qerm. 
vol  97  fol.  282. 
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atti  fatti  dall'  arcidaca  Mathias,  le  quali  haveria  potuto  fare,  se  fiisse  i^ec.  3 

stato  legittimo  govematore  (il  che  se  li  coneede),  ma  vogliono  anchor 

di  qaelle  cose,  che  non  sono  in  facultä  de  governatori  generali  ma  sono 

speeiabnente  reseirati  al  r^,  il  che  vorrebbe  dire,  circa  la  religione,  ogni 

^  fibertä,  circa  li  magistrati,  che  restino  goyematori  di  provincie  et  cittk  tutti 

li  presenti  posti  dal  principe  d'Orange,  et  in  sonima  inconvenienti  iniiniti. 

Vogliono  anchor  espressamente  che  restino  li  consegli,  castellani  et 

offidali  presenti,  cioö  quasi  tutti  gente  bassa,   Calvinisti  et  adversarii 

del  rÄ,  che  si  giuri  fedeM  al  r6  et  alli  stati  et  altre  impertinentie  si- 

10  mili.    Onde  alcuni  delli  medesimi  deputati  delli  stati,  e  specialmente  il 

loio  capo  che  ö  il  duca  di  Arscot,  s'intende  che  hanno  intesa  male  et 

biasimata  questa  risposta,  dicendo  ehe  ben  si  vede  per  essa  che  quelli 

ranno  a  Camino  di  destruere  la  religion  catholica,  et  perö  loro  si  sono 

dicliiarati  di  nuoyo  obedienti  al  rö^). 

^5  Dipoi  hiermattina,  essendo  il  signor  duca  et  io  gii\  in  cocchio  per  Dec.  2 

andar  alla  barca  per  la  partita*),  furono  date  al  duca  lettere  deir  im- 

peratore  arrivate  all*  hora  et  con  altre  indirizate  alli  signori  commis- 

BÄTÜ  del  medesimo  tenore,  cio6  che,  havendo  S.  M**  inteso  il  recesso  et 

nondimeno  intendendo  che  vi  sia  speranza  di  pace,  vuole  che,  se  non 

20  sono   partiti,  non  solo  aspettino  la  risposta   (che  6  quella  che  6  sopra- 

detta),  ma  non  si  partino  mai,  iinchä  non  si  faeci  la  pace,  quando  perö 

^e   ne  sia  qualche  speranza,  et  quando  per  caso  fussero  gia  partiti  che 

retornino  et  stiano  poi  quanto  6  detto.     Queste  lettere  non  moveranno 

il    duca  a  ritomare  ne  ad  aspettare,  perchö  non  essendovi  tale  speranza, 

25  ÄOn  poteva  havere  recesso  piü  a  proposito  per  il  rö  che  questo  che  si 

i   ottenuto,  et  giä  &  quasi  stampato  tutto  il  processo  di  questo  negotio, 

nondimeno  per  alcune  altre  cose  che  aspetta  si  fermerii  qui  in  Bona 

(doTe  semo)  sin  a  lunedi.     Li  signori  conmüssarii  simihnente  non  si  Dec.  8 

tftcryeraimo  (per  quanto  si  ha  da  credere)  i)er  dette*  lettere,  ma  scrivc- 

^  tttnno  a  8.  M*^  cesarea  le  cause,  per  le  quali  non  tomano,  specialmente 

oon  essendovi  quella  speranza,  in  che  8.  M^  ha  fondata  la  sua  inten- 

tioiie  et  commessione,  et  non  essendovi  piü  il  duca  di  Tcrranova,  il 

QWde  si  tmova  hora  come  privato  ne  tomaria  a  far  un  altro  convento 

WDXA  ordine  del  suo  rö,  et  di  tutti  pareria  una  leggerezza  di  tomar  di 

^  DDOYo  quasi  che'l  fatto  iusse  stato  di  rimando. 

Am  7.  December  wird  Caatagna  nach  Augsburg  Weiterreisen. 

^)   Die   betr,  schrtfÜiche  Erklärung    des  Herzogs  von   Arschot    datirt  vom 
4.  December  (Kertfyn  de  Lätenhove  L  c.   F,  43JS  Anm.  3).  —  lieber  den  AbscMuss    , 
der  Iß^mer  VerhanHunget^  und  ihre  Bedeutung  vgl,  die  treffenden  UrtheUe  Languets 
j0  m  temm  Briefen  an  Kf.  August  von  Sachaen  d,  d.  Köln  1579  December  8  und 
Antwerpen  1580  Januar  26  {Languet,  Epistolae  secrdae  8.  805  ff.). 

*)  Die  Abreise  Castagnas  und  Terranovas  aus  Köln  am  2,  December  schildert 
ff  er  Mann  von  Weinsberg  in  seinem  Gedenkhuch  11,  162. 
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Dec.  5  192.  Como  an  Caatagna,  Antwort  auf  Nr,  181,  183.  In  Bezug  auf  (/ 
Breven  an  die  kaiserlichen  Commisaare  non  sarä  stato  se  non  bene 
haver  rinovato  tal  officio,  perchö  un  poco  piü  d'indu^o  giustificheJ 
tanto  maggiomiente  la  nostra  causa  et  buona  intentione.  Fa  vero  ei 
si  scrissero  li  detti  brevi  per  riiistanza,  che  6  stata  mostrata  a  V.  fc 
et  perö  se  in  ciö  occorrerä  far  altro,  lei  poträ  eonformarsi  pienamen' 
al  volere  del  medesinio.  Ma  io  credo  molto  di  certo  che  non  ei  saw 
piü  bisogno  di  far  altro,  cio6  che  si  finirä,  o  sarä  gik  finito  il  conveni 
et  fatto  il  recesso. 

Mando  a  V.  S.  una  lettera  per  monsignor  vescovo  d*Herbipol3 
scritta  per  ordine  di  S.  S*^  in  raccommandatione  de  li  monaehi  Certc 
sini  d'Herbipoli,  acciochö  voglia  soUevarli  da  la  contributione  del  sem 
nario,  atteso  che  a  loro  tocca  di  sovienir  a  gli  altri  monasterii  de 
loro  ordine  in  ([uella  provincia  afflitti  et  malcondotti.  Rom  1579  D« 
cember  5^). 

Colonia   vol.   la  fol.   140,    Original;  Germ.  vol.  97  fol.  97,    Concept    prafe 
Augsburg  1580  Januar  3. 

Dec.  15  J93.   Oratio  Malaspina  an  Co^no,     Bericlit  über  seine  Audienz  bei  Kaise 
Rudolf  II,  am  12.  December^),     Dessen  Ansicid  über  den  Absc/duss  de 
Kölner  Verhandlungen,     Prag  1573  December  15, 
Germ.  vol.  99  fol.  *-^ll,  Original. 

Nella  audienza  tenni  proposito  del  recesso  fatto  dalli  commissai 
di  S.  M*^  in  Colonia  et  dell'  essersi  partiti  gli  elettori  et  il  vescovo  ä 
Erbipoli  per  alle  case  loro,  lasciando  una  tanto  buon  opera  iiuperfett« 
in  contrario  di  quello  che  S.  M**  nii  haveva  detto  pochi  giomi  avani 
di  haverle  ordinato  che  non  partissero,  et  piü  mi  doleva,  poich^  i 
vicecancelliere*)  mi  haveva  detto  di  ordine  di  8.  M**  et  levato  voce  pei 
tutta  la  Corte,  che  \nonsignor  nontio  di  S.  S**^  in  Colonia  haveva  solle 
citato  la  dissolutione  di  quel  convento,  la  quäl  cosa  in  modo  alcun< 
non  potevo  credere  esser  vera,  atteso  che  io  tenevo  lettere  di  prega 
vivamente  S.  M*^  per  parte  di  N.  8.  (si  come  havevo  fatto),  che  noi 
volesse  levar  la  mano,  ma  sperar  che  Dio  non  haveria  mancato  al  8U< 
tempo  della  gratia  et  aiuto  suo  et  per  il  ministerio  di  S.  M*^  restitoit 
la  pace  a  quelle  provincie,  tanto  desiderata  da  tutti  li  buoni,  perö  eh 
di  nuovo  la  supplicava,  prima  a  non  voler  creder  che  il  nontio  haW 
fatto  un  tale  offitio  et  poi  in  quanto  sia  possibile  tener  vivo  quesi 


*)  Vgl.  8, 368  Anm.  2.  Am  12.  December  schrieb  Como  {als  Antwort  auf  Nr.  18 
noch  einmal  an  Castagna.  Der  Brief  enthält  nichts  Bemerkenswertkes  {Orig,  Colon 
vol,  la  fol.  141;  Concept,  Germ,  vol.  97  fol,  99;  praes,  Augsburg  1580  Januar  ; 

')  Dass  die  Audienz  an  diesem  Tage  statt  hatte,  ergiebt  sich  aus  dem  8.  3i 
Anm.  2  angeführten  Schreiben, 

')  Dr,  Sigmund  VieheMer. 
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trattato  di  pace  et  sperar  nella  honik  d'Iddio,  il  quäle  non  suole  man-  i^ec.  15 

care  alle  giuste  domande  come  questa.     Mi  rispose  S.  M^  cou  assai 

j)iü  parole  che  non  ö  solita,  mostrando  molto  dolore  che  questo  tratta- 

:iDento  di  pace  le  sia  riascito  d'altra  maniera  da  quello  che  si  hayeva 

^    yörmato,  quando  la  interprese,   et  disse  che  molto  piü  le  dispiaceva, 

jjoichö  alcuni  si  dolevano  che  per  colpa  sua  non  havesse  la  pace  ha- 

vTi'fco  effetto,  alla  quäle  haveva  lui  caminato  sempre  di  buone  gambe; 

oit^  in  quanto  alli  commissarii  essi  erano  partiti  contra  Tordine  suo,  et 

cIb^  di  nuoYO  era  per  scriverle  et  pregarle  a  tornar  a  giuntarsi,  et  in 

o  sos3nma  far  quanto  era  in  se,  per  uscirne  con  Teffetto  della  pace.     Et 

a  il  nontio  che  havesse  operato  la  dissolutione  del  convento,  non 

*^^  tanto  la  colpa  a  lui  quanto  ad  altri. 

AI  che  mi  parve  di  replicare  che  tenevo  per  certo,  che  S.  M*^ 

c3e88e,  che  questa  opinione  (cio6  che  per  colpa  di  lei  la  pace  non 

i^^sse  havuto  eflfetto)  non  fosse  gik  mai  venuta  in  S.  S*^,  perö  che 

S.    Ärf**  tanto  maggiormente  doveva  insistere  et  chiarir  ogni  persona  della 

BJJts^     ottima  mente  et  volonte,  et  con  questo  passai  ad  altri  negotii  di 

qusÄ..    Hora  Thaver  sentito  da  S.  M*^  propria  che  siano  alcuni  che  si 

^o^C^linOy  mi  ha  fatto  curioso  in  voler  sapere,  chi  sono  questi  et  con  che 

10  i<>iÄ.ciamento,  et  mi  6  stato  detto  da  un  gentilhuomo  di  qualche  autoritä 

queste  sono  sospitioni  che  hanno  li  Spagnoli,  prese  da  una  lettera, 

giä  dicono  scrisse  la  ser™*  imperatrice  al  rö  di  Spagna,  essortan- 

^^lo  et  pregandolo  che  volesse  dar  la  Fiandra  per  dote  della  figlia  sua, 

P''^>»^ie88a  per  moglie  a  questa  M*^  cesarea'),  et  doppo  quel  tempo  dicono, 

25  <^öe      sempre  li  Spagnoli  hanno  havuto  questa  credenza,  che  Timperatore 

*^^^l>i  disegno  in  quelle  provincic  et  che  per  ciö  non  curi  la  pace,  et 

cne      di   questo   si  vagliono   li  Spagnoli   frequentemente   forse  per  piü 

^®^^a.ldarlo  0  per  ottener  da  S.  M*^  qualche  altra  cosa  a  loro  disegni. 

*^    quanto  a  monsignor  di  Rossano^),  io  tengo  per  certo  che  non  habbi 

30  ^*^^i     pensato,  non  che  fatto  offitio  per  la  dissolutione  di  quel  convento. 

^^Tx    tutto  questo  io  le  ho  scritto*)  et  significatole,  quanto  S.  M*^  mi  ha 

i^tto   dire  per  il  vicecancelliere  et  la  voce  sparsa  per  questa  corte  et 

V^T"oiö  pregatolo,  che  di  gratia  per  serrar  la  bocca  a  tutti,  le  piaccia 

^  t^rdar  otto  giomi  di  piü,  poichö  ogni  altro  sarä  partito,  maggior- 

3t>  ^^^te  che,  caso  quei  signori  coramissari  tornasscro  a  giuntarsi,  conforme 

Ä  <^he  li  prega  Timperatore,  saria  facil  cosa  che  S.  8*^  li  comiiiandasse 

ii  unovo  a  voltar  a  Colonia,  ma  dubito  che  le  mie  lettere  non  gion- 

gteJio  in  tempo,  poichä  per  Tultime  sue  mi  diceva,  che  partiria  presto. 

')  Vgl  oben  8.  262  Anm.  1. 

*)  Der  Nuntius  Castagna, 
ifi  •)  Am  13,  December  (Orig,  Colonia  vol.  la  fol.  126,  praea.  Augsburg  1580 

JafMor  5).    Malaspina  sprach  sich  in  diesem  Schreiben  darüber  aun^  wie  unangeneJim 
(It^  dieser  Zwischenfall  gewesen  sei. 
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Dec.  15  Qua  ^  venuto  an  mandato  dell'  arciduca  Mathias,  il  segreto  c! 

porti  io  non  lo  so,  ma  la  corte  ragiona  apertamente,  se  bene  poco 
crede  da  buoni,  che  11  principe  d'Orange  tratti  di   darle   per  mog:L' 
una  sua  figliola  et  farlo  giurar  signore  da  qaelle  provincie  che  ancoK 
restano  alla  sua  devotione,  et  che  perciö  sia  stato  mandato  qnesto 
significarlo  a  S.  M^.     Altri  dicono  che  sia  vennto,  per  trattar  che  e 
le  diano  le  sue  entrate,  atteso  che  da  molti  mesi  in  qua  Timperato] 
non  le  ha  lasciate  pagare,  et  qaesta  causa  pare  piü  verisimile. 

Jan.  4  194.   Caatagna  an  Como,     Reise  van  Köln  nach  Augsburg,     Empfang — - 
Bestätigung  von  Nr.  187,  i90j  192.     Ungewissheit  Terranovcu  über  seit 
Bestimmung,     Endliches  Einverständniss  des  Kaisers  mit  dem  Schluss 
Pacißcationsverhandlungen,     Augsburg  1580  Januar  4, 
Germ.  vol.  97  fol.  295,  Original 

Jan.  2  Arrival  qui  in  Äagusta  Taltr^hieri  alli  2  del  presente,  havendo  mi 

in  Camino  un  mese  intero  in  compagnia  del  signor  duca  di  Terranoi 
essendo  che  s'iutendeva  che  per  la  via  dritta  di  Spira  si  passava 
colo,  onde  ci  ö  bisognato  venir   per   la   via  piü  lunga   d'Herbipoli' 
passando  senipre  sotto  scorta  di  tutti  tre  questi  signori  elettori  eeel 
siastici  et  di  quel  vescovo.    II  che  6  venuto  a  proposito  ancor  per  altrr"*^ 
effetto,  cioö  che  con  tutti  quattro  questi  prelati  io  ho  cercato  di  n(F^  ^ 
essere  affatto  inutile,  ma  ho  ricordato  et  trattato  opportunamente  dell^ 
cose  pertincnti  alla  rcligione,  et  in  somma  fatto  quanto  ho  saputo  Vof- 
ficio  di  nuntio,  come  !N.  S.  intenderä,  piacendo  a  Dio,  da  me  a  bocca. 

Qui  ho  ricevuto  quattro  lettere  di  V.  S.  Ill"*  et  Rev"*  cio6  di  21. 
et  28.  Novembre,  5.  et  12.  di  Decembrc  et  con  esse  una  per  monsignor^^ 
vescovo  d'Herbipoli  a  favore  delli  monaci  Certosini*).     Questa  6  una 
delle  materie  trattate  tra  detto  vescovo  et  me,  della  quäle  ho  da  dar 
relatione  a  N.  S.     Con  tutto  ci6  le  mando  detta  lettera  aecompagnata 
d'una  mia,  ehe  san\  in  proposito,  acci6  trattenga  Tessigentia  da  detti 
monaci  et  non  si  retiri  perö  di  mandar  ad  effetto  un  buon  pensiero,  30 
che  ha  commimicato  con  me. 

Vi  6  un  altra  lettera  al  vescovo  d' Argentina,  della  qaale  V.  S. 
111"»  non  fa  mentione  nessuna,  et  la  manderö  medesimamente  per  Tor- 
dinario. 

Ho  mostrato  al  signor  duca  di  Terranova,  come  sia  piaciato  a  S.  35 
S^  ch'io  mi  sia  fermato   per   sua  consolatione,   il  che  Tha   consolato 


')  Castagna  folgte  dohei  einer  Einladung  des  Bischofs  JuUus  von  Wlk^hurg 
vom  J<i4,  November  (Colonia  voL  la  fol.  138,  vgl.  fol.  123), 

~)  Der  Bischof  wird  in  diesem  Schreiben  {vom  5,  December)  ersucht,  von  den 
Karthäusem  in  Würzburg  keine  Beisteuer  zu  den  Kosten  des  Würdmrger  Semmars  40 
zu  erheben  (Copie  Bill.  Burberiui  LXU^  S  fol.  30t). 


I 
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idemente,  vedendo  con  quanto  amore  et  esistimatione  della  sua  per-  J^-  ^ 
ük^  S.  S^  si  maove,  onde  ne  resta  molto  obligato. 

Si  6  ressoluto  di  spedir*  un  corriero  di   qua   in  Spagna,  perchö 

l-tima  lettera  che  ha  del  r6  6  delli  13.  di  Ottobre  et,  havendo  man- 

piü  messi  et  il  proprio  figlio*),  per  havere  resolutione  di  quel  che 

^a  esser  della  persona  sua,  non  ha  ancor  potnto  havere  risposta 

i.   n  che  certo  ö  meraviglia,  et  si  pu6  dnbitare  di  qaalche  sinistro 

C5orriere,  che  forsi  sarä  pure  stato  inviato  da  quella  corte. 

Dovendo  egli  dunque  aspettar  qui  tale  risposta,  io  penso  partir 
rt^tne  o  posdimani  al  piü  tardi  per  la  via  dritta  di  Trento,  perch6  Jan.  5,  6 
a     potendo  fuggir  gli  estremi  freddi,  che  sono  in  questi  paesi,  meglio 
is^'tirli  caminando  che  stände  senza  proposito;  ma  per  le  düBcuItä  grandi 
L     Camino  ö  forza  caminar  adagio. 

Circa  il  negotio  della  pacificatione  Timperatore  ha  scritto  piü  volte 

Li    signori  commessarii  et  al  signor  duca  che  in  ogni  modo  retomino 

Colonia  o  in  altro  luogo  vicino  al  convento,  per  esservi  speranza 

ttaria  della  pace.    AI  quäle  6  stato  resposto  che,  movendosi  S.  M*^ 

>ii  la  detta  speranza,  non  occorre  che  loro  tornino,  perch6  la  speranza 

vana  che,  se  non  fosse  stata  tale,  non  saria  huomo  che  si  fusse  par- 

^^  dopo  stati  Otto  mesi  con  tanta  spesa  et  tanti  travagli  et  pericoli, 

-t  che,  quanto  al  r6  et  a  loro,  la  pace  ö  fatta  et  sta  in  mano  delli  stati 

^^accettare  quellt  articoli,  li  quali  non  intendono  di  alterare  in  modo 

Äleuno,  et  accettandoli  possono  far  il  contratto  con  il  signor  principe 

di  Parma  govematore  generale. 

^        Ultimamente  qui  in  Augusta  il  detto  signor  duca  ha  lettere  di  Don 

Gioranni  di  Borgia,  ambasciatore  catholico  in  corte  cesarea,  nelle  quali 

seme  che  S.  M*^  giä  si  quieta  del  fine  et  recesso  et  partita  de  tutti, 

perchö  havendo  veduto  Tultima  resposta  delli  stati,  aspettata  dal  duca 

et  da  me  in  Colonia,  esser  piü  essorbitante  che  le  prime,  si  6  accorto 

che  gli  era  data  informatione  diversa  da^quello  che  in  veriti  si  6  po- 

tuto  sperare. 

Resta  dunque  qui  il  detto  signor  duca  solo,  per  intender  dal  r6, 
'erso  quäl  parte  ha  da  indirizzar  la  sua  persona,  havendo  desiderio 
li  passar  in  Sicilia  per  alcuni  giomi,  per  accommodar  le  cose  sue.  Et 
0  con  Taiuto  di  Dio  me  ne  venirö  pian  piano,  se  le  nevi  et  ghiacci  mi 
gi8ceranno  passare. 

Folfft  der  Bd.  I  Nr.  128  abgedruckte  Passus  über  Gebhard  Truclisess, 

95.    Castagna   an    Oratio   Malaspina,     Berichtet  ihm,   als  Antwort  auf  jan.  5 
essen   Schreiben   vom   13,  December   1579   (vgl.  oben   S,  367    Anm,   2) 


')  Don  Juan  de  Aragona^  Marquis  von  Avöla, 

KnaiUterberiohte  UI,  2.  24 
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Jan.  5  über  den  Zunsc/ienfall^  der  durch  die  Breven  des  Papstes  hervorgerufen 
worden  (Nr,  183),  In  Folge  der  Bemühungen  Castagnas  hätten  die 
kaiserlichen  Commissare  den  Congress  in  eigner  Person  geschlossen.  Et 
questo  ö  stato  il  senso  di  N.  S.,  del  signor  duca  (Terranova)  et  di  tütti 
li  miuistri  regii,  onde  sapendo  che  S.  M*^  cesarea  principalmente  ha  5 
desiderato   et  desidcra  tutto  quello  che  piü  conviene  al  rk   cattolieo, 

crederö  che  sarä  remasta  sodisfatta Quanto  al  sollecitare  il  fine, 

il  vero  ^  che  in  compagnia  del  signor  duca  ho  fatto  instanza,  non  che 
si  finisca  ma  che,  volendosi  partire  le  persone  delli  principi,  piü  tosto 
li  diano  fine  con  dechiarare,    da  quäl  parte  resta  che  Taccordo   non  lo 
segua,  che  partendosi  si  venga  a  sfiimare  il  convento  senza  frutto  o 

dichiaratione  alcuna Quanto  al  recesso  detti  signori  commessarii 

hanno  dato  ragioue  di  se  a  S.  M*^,  la  qnale  viene  confinnata  et  in  un 
certo  modo  canonizzata  dalla  resposta  delli  stati,  non  solo  peggiore  di 
quello  che  si  aspettava,  ma  ancor  di  quello  che  da  principio  dimanda-  15 
vano.  An  eine  Rückkehr  der  Commissare  nach  Köln  und  an  eine  Wieder- 
aufnahme der  Verhandlungen  sei  nicht  zu  denken.  Castagna  habe  stets 
im  Einverständniss  mit  Terranova  gemäss  den  Befehlen  des  Papstes  ge- 
handelt,    Augsburg  1580  Januar  5, 

Genn.  vol.  10  fol.  150,  Copie.  20 


Dritter  Theil. 


Der  Reichstag  zu  Augsburg 


im  Jahre  1583. 
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Vorbemerkungen. 


I.  Quellen.  Dass  der  amtliche  Briefwechsel  des  Cardinais  Ludwig 
Madruzzo  mit  der  Curie  nur  bruchstückweise  in  den  römischen  Archiven 
nachzuweisen  ist,  wurde  bereits  oben  S.  195  hervorgehoben.  Eine  Ausnahme 
bilden  seine  Berichte  vom  Augsburger  Reichstag  1582.  Aus  der  Zeit  seiner 
Legation  zu  dieser  Versammlung  liegen  in  vol.  107  der  Nunziatura  di 
Germania  die  Originalberichte  Madruzzos^),  in  vol.  9  die  Concepte  der 
entsprechenden  Erlasse  des  Staatsseeretärs  fast  ganz  lückenlos  vor;  Copien 
von  einer  Anzahl  der  letzteren  befinden  sich  ausserdem  in  der  Bibliotheca 
Barberini  LXn  Nr.  3.  Der  genannte  Band  107  der  Nunziatura  di  Ger- 
mania enthält  auch  eine  Anzahl  der  von  Madruzzo  nach  Rom  gesandten 
lateinischen  Uebersetzungen  oder  Auszüge  von  wichtigeren  Reichstags- 
akten. Unser  Abdruck  geht  auf  die  bezeichneten  Bände  9  und  107  zurück; 
ans  der  Sammlung  der  Varia  Politicorum  ist  unter  Nr.  197  ein  Gut- 
achten Madruzzos  über  die  voraussichtlich  auf  dem  Reichstag  zu  erörtern- 
den Gegenstände,  unter  Nr.  198  seine  Instruction  vom  15.  März  1582 
hinzugefügt. 

Ausser  dem  Legaten  Madruzzo*)  waren  auf  dem  Augsburger  Reichs- 
tag noch  drei  Vertreter  der  Curie  anwesend.    Es  waren  das 

1.  Johann  Franz  Bonomi,  Bischof  von  Vercelli,  welcher  von  1581 
bifl  1585  das  Amt  eines  päpstlichen  Nuntius  am  kaiserlichen  Hof  be- 
kleidete'). Bonomi  verliess  Wien  am  27.  Mai  1582  und  begab  sich  über 
Prag  (3.  Juni),  Regensburg  und  München  nach  Augsburg,  wo  er  am 


')  Sie  sind  zum  grössten  Theü  von  der  Hand  des  Minntio  Minncci,  des  Secretärs 
Ton  Hadrozzo  (Bd.  I  S.  738)  geschrieben. 

*)  Madrozzos  grosses  Gefolge  ist  aufgezählt  bei  P.  Fleischmann,  Description 
des  Beichstags  zu  Augsburg  (Augsburg,  Manger,  1582)  S.  10?  ff. . 

•)  Bd.  I  S.  ;K)Off.;  sein  Gefolge  in  Augsburg  s.  bei  Fleischmann  1.  c.  S.  109. 
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18.  Juni  eintraf  und  bis  zum  28.  September  blieb  ^).     Seine  Berichte  aus 
dieser  Zeit  beruhen  in  vol.  104  der  Nunziatura  di  Germania.     Ausser 
diesen  Berichten  ist  noch  weiteres  Material  über  Bonomis  Thätigkeit  in 
dieser  Zeit  enthalten.     Die  Bibliothek  des  JesuitencoUegiums  zu  Exaeten 
und  das  Kapitelsarchiv  zu  Vercelli  besitzen  nämlich  je  zwei  Bände  aus 
Bonomis  eigner  Registratur,  welche  die  Concepte  des  von  ihm  während 
seiner  Nuntiaturen  am  Kaiserhof  und  in  Köln  (1581 — 1586)  geführten 
amtlichen  Briefwechsels  enthalten.     Die  Bände  sind  erst  neuerdings  zu- 
sammengebunden und  zwar  ohne  durchgehende  chronologische  Ordnung, 
so  dass  sowohl  die  Bände  in  Exaeten  als  auch  die  in  Vercelli  Briefe 
aus  der  Zeit  von  Bonomis  Aufenthalt  in  Augsburg  enthalten.   Die  ersteren 
habe  ich  benutzen  können*) ;  von  letztem  habe  ich  leider  zu  spät  Nach- 
richt erhalten*). 

2.  Germanico  Malaspina,  von  1580 — 1584  Nuntius  am  Hof  des  Era- 
herzogs  Karl  von  Steiermark  zu  Graz*).     Auch  er  traf  um  den  18.  J^ 
in  Augsburg  ein  und  blieb  daselbst  bis  zum  16.  September').    SeiB^ 
Berichte  aus  dieser  Zeit  beruhen  in  vol.  100  der  Nunziatura  di  GermaxWÄ. 
Sowohl  er  als  Bonomi  hatten,  ähnlich  wie  ihre  Vorgänger  beim  Regei»^ 
burger  Reichstag  1576,  den  Auftrag,  den  Legaten  zu  unterstützen.   Jbr^ 
Berichte  behandeln  vor  allem  die  laufenden  Geschäfte  ihrer  Nuntiaturen 
z.  Th.  aber  auch  die  Reichstagsangelegenheiten.    Soweit  das  letztere  de^ 
Fall  ist,  sind  sie  in  unserer  Ausgabe  zum  Commentar  verwerthet  worden. 
Endlich  war 

3.  Feliciano  Ninguarda,  welcher  1578 — 1583  die  süddeutsche  Nim- 
tiatur  verwaltete •),  auch  eine  Zeitlang  während  des  Reichstags  in  Augs- 
burg anwesend  (vgl.  Nr.  237,  259).    Seine  Berichte  aus  dieser  Zeit  be- 
ruhen in  vol.  90  der  Nunziatura  di  Germania;  sie  sind  filr  die  Geschichte 
des  Reichstags  ohne  Belang. 

Wie  bei  der  Ausgabe  der  Berichte  Morones  vom  Regensburger  Reichs- 
tag, so  wurden  auch  hier  zum  Vergleich  die  Berichte  einer  Anzahl  weiterer 
italienischer  Reichstagsgesandten')  herangezogen. 

a)  die  Republik  Venedig  war  in  Augsburg  vertreten  durch  ihren 
Gesandten  am  Kaiserhof  Girolamo  Lippomano,  der  am  4.  Mai  1582  als 


»)  Nr.  221,  267;  Exaeten  I  fol.  165,  169,  185. 

')  Durch  die  Freundlichkeit  des  Herrn  P.  Aymans  in  £xaeten  (die  Bände  be- 
ruhten früher  in  Blijenbeck  s.  Bd.  I  S.  305). 

')  Herr  Dr.  Stephan  Ehses  in  Rom  hatte  die  Güte,  mich  auf  dieselben  aofineilEsam 
zu  machen. 

*)  Bd.  I  S.  306  ff. 

«*)  Nr.  221,  256. 

^)  Bd.  I,  S.  729;  s.  auch  Friedberg,  Gränzen  swiachen  Staat  und  Kinhe 
S.  198,  213. 

^  Sie  sind  sämmtlich  aufgezählt  bei  Fleischmann  1.  c  S.  109  f. 


^ 


376  Vorbemerkaogen. 

seine  schnellen  Fortschritte  auf  derselben  der  Empfehlung  seines  Oheims 
Christoph  Madruzzo,  des  ^grossen  Cardinais  von  Trient',  der  ihm  1551 
,    die  Propstei  zu  Ellwangen  verschaffte,  ihn  kurz  darauf  zu  seinem  Coad- 
jutor  in  der  Verwaltung  der  Diöcese  Trient  machte  und  im  Jahre  1561 
dem  Papst  Pius  IV.  ftlr  das  Cardinalat  empfahl;  am  26.  Februar  1561 
wurde  Ludwig  in  Folge  dessen  zum  Cardinaldiacon  von  S.  Calisto  er- 
hoben^).   Auch  als  Cardinal  verwaltete  er  das  Bisthum  Trient  mit  dem 
Amt  eines  Coadjutors  seines  Oheims  bis  zu  dessen  Resignation  im  Jahre 
1567;  er  wurde  dann  Christophs  Nachfolger  als  Bischof  von  Trient  und 
damit  deutscher  Keichsftlrst. 

Das  Bisthum  Trient,  das  damals  tlber  hundert  Jahre  im  Besitz  der 
Familie  Madruzzo  blieb  (1539 — 1658),  verwaltete  Ludwig  bis  zu  seinem 
im  Jahre  1600  erfolgten  Tod.  Die  Verwaltung  bot  ihm  besondere  Schwierig- 
keiten wegen  eines  von  seinem  Vorgänger  überkonmaenen  HoheitsstreitB 
mit  dem  Erzherzog  Ferdinand  von  Tirol;  dieser  Streit  nahm  den  Cardinal 
bis  zum  Jahre  1578  sehr  in  Anspruch').  Im  übrigen  konnte  er  seiner 
Diöcese  nur  so  viel  Zeit  widmen,  als  ihm  seine  vielfache  Thätigkeit  am 
römischen  Hof  Hess,  wo  er  in  der  Regel  seinen  Wohnsitz  hatte. 

Von  Rom  aus  kam  er  in  die  engsten  Beziehungen  zu  den  allgemeinen 
deutschen  Verhältnissen,  als  er  im  Jahre  1573  nach  dem  Tode  des 
Cardinais  Otto  Truchsess  von  Augsburg  von  Papst  Gregor  XIII.  zum 
Protector  Germaniae  ernannt  wurde*) ;  als  solcher  war  er  zu  besondere 
Fürsorge  ftlr  die  kirchlichen  Verhältnisse  Deutschlands,  zur  Ausfertigung 
der  Bullen  Air  die  deutschen  Bisthümer  und  auch  sonst  zur  Vermittlung 
der  Beziehungen  der  Curie  zu  Deutschland  verpflichtet*).  Selbstverständ- 
lich war  Madruzzo  in  dieser  Eigenschaft  auch  Mitglied  der  Congre^atio 
Germanica*).  Wie  die  päpstliche  Politik  in  der  uns  beschäftigenden 
Zeit  überhaupt  in  der  Förderimg  des  Hauses  Witteisbach  ihren  Vortheil 
fand,  so  zeigte  sich  auch  Madruzzo  von  vornherein  geneigt,  Ernst  von 
Bayern  zu  unterstützen •),  aber  er  wusste  sich  doch,  wie  z.  B.  aus  seinem 
in  den  folgenden  Berichten  oft  herv  ortretenden  Verhältniss  zu  den  Streitig- 


*)  Vgl.  Litta,  Famiglie  celebri  dltalia,  Heft  LH.  Später  wurde  Ludwig 
Madruzzo  nacheinander  Cardinal  tit.  S.  Onofrio,  S.  Anastasia,  S.  Sabina,  S.  Lorenzo 
in  Lncina,  Frascati. 

*)  Hirn,  Erzherzog  Ferdinand  von  Tirol  I,  78,  294 ff.;  Schwans,  Briefe  und 
Akten  I  S.  115,  128,  136,  140,  158. 

')  S.  oben  S.  195  Anm.  3.  Für  die  Stellong  der  Cardinalproteetoren  TgL 
Theiner,  Geschichte  des  Pontificats  Clemens'  XIV.,  I,  140. 

^)  Das  Amt  brachte  auch  Einkünfte,  damals  3—4000  Kronen  jährlich  (Stieve, 
Politik  Bayerns  I,  S.  279  Anm.  1;  vgl.  auch  Theiner  1.  c). 

'^)  Seine  Thätigkeit  in  derselben  während  der  Jahre  1573—78  iSsst  sich  fn 
dem  Protokoll  (Schwarz  1.  c.  II,  74  ff.)  verfolgen. 

•)  Lossen  1.  c.  I,  35?,  537. 
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keiten  kn  Bisthum  Münster  und  speciell  zu  Ernste  Gegner  Konrad  von 
Westerholt  ergiebt,  von  der  einseitigen  Bevorzugung  der  bayerischen 
Interessen,  wie  sie  andere  Vertreter  der  Curie  flir  richtig  erachteten, 
firei  zu  halten.  Sein  Bestreben  war  vielmehr,  die  Interessen  des  Hauses 
Wittelsbach  und  die  des  Kaisers  gleiehmässig  zu  fördern.  In  der  Pflege 
eines  engem  Verhältnisses  zum  Kaiser  kntlpfle  er  an  die  Bestrebungen 
an,  welche  früher  ausser  seinem  Oheim  (f  5.  Juli  1578)  besonders  der 
Cardinal  Zachärias  Delfinus  verfolgt  hatte.  Es  war  ihm  das  um  so 
leichter,  als  sein  älterer  Bruder  Johann  Franz  Madruzzo  vom  Jahre  1581 
ab^)  mehrere  Jahre  lang  als  kaiserlicher  Gesandter  beim  Vatikan  be- 
glaubigt war. 

Daneben  unterhielt  Ludwig  Madruzzo,  auch  hier  im  Anschluss  an 
das  Verhalten  Christophs*),  die  engsten  Beziehungen  zu  Philipp  11.  von 
Spanien,  von  dem  er  dauernd  eine  reiche  Pension  bezog.  Sein  Leben 
fällt  in  die  Jahrzehnte,  in  welchen  Spanien  den  vorwaltenden  Einfiuss 
auf  die  Papstwahlen  ausübte^).  Madruzzo  nahm  im  ganzen  an  sieben 
Conclaven  theil.  In  den  beiden  ersten,  in  dem  Pius'  V.  und  dem 
Gregors  XIII.,  trat  der  junge  Cardinal  naturgemäss  noch  wenig  hervor. 
In  den  folgenden  dagegen  war  er  einer  der  einflussreichsten  Theihiehmer, 
weil  er  den  Auftrag  hatte,  die  Wünsche  des  Königs  Philipp  11.  zur 
Kenntniss  des  Collegiums  zu  bringen  und  die  dem  König  nicht  genehmen 
Cardinäle  von  der  Wahl  auszuschliessen.  Gelang  das  Madruzzo  im  Jahre 
1585  beim  Conclave  Sixtus'  V.  bereits,  wenn  auch  Sixtus  nicht  der  eigent- 
Uehe  spanische  Candidat  war,  so  wusste  er  in  den  drei  nächsten  schnell 
aufeinanderfolgenden  Conclaven  Urbans  VII.,  Gregors  XIV.  (1590)  und 
Innocenz' IX.  (1591)  die  spanischen  Wünsche  noch  besser  zu  eriUllen. 
Allerdings  blieb  er  auch  hier  etwas  von  seinem  eigentlichen  Ziel  ent-  . 
femt.  Elr  selbst  war  nämlich  in  den  beiden  letztgenannten  Conclaven 
unter  den  spanischen  Candidaten  der  bevorzugte,  und  er  gab  sich  grosse 
Mühe,  die  päpstliche  Würde  sich  selber  zu  gewinnen.  Aber  er  fand 
einen  unbesiegbaren  Widerstand  im  Collegium  selbst,  das,  wenn  es  sich 
auch  ftlr  einen  der  spanischen  Candidaten  entschied,  doch  Madruzzo  gegen- 
über die  Besorgniss  empfand,  dass  sein  nahes  Verhältniss  zu  Philipp  IL 
den  römischen  Stuhl  in  zu  grosse  Abhängigkeit  von  der  Krone  Spaniens 
bringen  werde.  Ausserdem  aber  sprach  gegen  ihn  in  einer  Zeit,  wo  die 
Majorität  des  Cardinalcollegiums  es  ftlr  selbstverständlich  erachtete,  dass 
die  römische  Tiara  nur  einem  Italiener  gebühre,  der  Umstand,  dass  er 


*)  Am  16.  Juli  trat  derselbe  sein  Amt  an  (Genn.  vol.  11  fol.  242;  vgl.  auch 
Sickel,  Concil  von  Trient,  Vorwort  S.  VI). 

«)  MüUer,  Konklave  P.  Plus  IV  S.  76. 

*)  Wahrmund,  Das  Ausschliessnngsrecht  der  katholischen  Staaten  Oesterreich, 
Frankreich  und  Spanien  bei  den  Papstwahlen  S.  84 ff.;  Sägmüller,  Die  Papstwahl- 
ballen  und  das  staatliche  Becht  der  Exclusive  S.  Ö5  ff. 
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ein  Deutseher  war^).  Mochte  auch  Madruzzo  seine  Nationalität  durch 
aus  nicht  betonen,  sondern  italienisches  Wesen  zur  Schau  tragen,  mochte 
er  auch  im  übrigen  sich  allseitig  grosser  Beliebtheit  erfreuen,  es  gelang 
ihm  nicht  den  Widerstand  des  Collegiuras  zu  besiegen*).  In  dem  folgen- 
den Condave  endlich,  dem  letzten  zu  Lebzeiten  Madruzzog,  aus  welchem 
Clemens  VIII.  im  Jahre  1592  als  Papst  hervorging,  war  er  wiederum 
Candidat  und  Führer  der  spanischen  Partei;  diesmal  aber  gelang  es  ihm 
überhaupt  nicht,  ein  Mitglied  der  spanischen  Liste  zur  Wahl  zu  bringen*). 

Madruzzo  war  demnach  im  letzten  Viertel  des  Jahrhunderts  einer 
der  hervorragendsten  Cardinäle  und  wurde  als  solcher  seit  den  Tagen 
Gregors  XIII.  von  den  besten  damaligen  Kennern  des  römischen  Hoft'j 
unumwunden  anerkannt.   Er  wusste  sich  in  dieser  Stellung  bis  zu  seinem 
am  2.  April  1600  erfolgten  Tod  zu  behaupten. 

Seinem  Ansehen   und   seinem  Amt   als  Protector  Germaniae  ent- 
sprechend nahm  Madruzzo  in  dieser  Zeit  auch  an  den  diplomatiscl^^^ 
Sendungen  der  Curie  nach  Deutschland  wesentlichen  Antheil.     Sch^^ 
vorher,  im  Jahre  1 566,  trat  er  in  den  Erörtenmgen  über  die  Entsendi^^ß 
des  Legaten  Commendone  zum  Augsburger  Reichstag  besonders  herv^^' 
er  betoute   die  Nothwendigkeit  einer  stärkeren  Berücksichtigung 
Wünsche  des  Kaisers*).     Wie  weit  er  sich  an  den  Vorarbeiten  für 
Regensburger  Reichstag  1576  betheiligte,  ergiebt  sich  aus  seinen  in  de/^ 
vorliegenden  Band  unter  Nr.  1  a  und  1  b  abgedruckten  Gutachten.    SeiD^ 
Reise  zu  Kaiser  Rudolf  IL  im  Sommer  des  Jahres  1578  in  Sachen  der 
niederländischen  Pacification  wurde  bereits  oben  S.  195  erörtert.    Aut 
dem  nächsten  Reichstag  fiel  ihm  dann  die  Aufgabe  zu,  an  die  Thätig- 
keit  des  inzwischen  gestorbenen  Cardinais  Morone  anzuknüpfen  und  diesen 
grossen  Diplomaten,  der  die  Curie  auf  so  vielen  Reichstagen  geschickt 
vertreten  hatte,  zu  ersetzen. 

Madruzzo  venveilte  seit  dem  November  1581  >vieder  in  Rom,  nach- 
dem er  vorher  einige  Monate  der  Verwaltung  seiner  Diöcese  Trient  ge-  . 
widmet  hatte*).    Seine  Eniemmng  zum  Legaten  erfolgte  in  dem  Con- 
sistorium  vom  3.  März  1582,  seine  Instruction  datirt,  wie  bereits  bemerkt 
wurde,  vom  15.  März').     Kurz  darauf  verliess  er  Rom  und  begab  sich 


^)  Als  oltratnontario  e  troppo  spaffnuolo  wird  er  in  den  Conclayi  de'  pontefici 
Romani  (1667)  S.  26{  bezeichnet;  Lorenzo  Priuli  nennt  ihn  tedeseOf  aneordk^  lui  n 
tratti  per  italiano  (Alberi,  Relazioni  IT,  4  S.  322).  Hinzu  kam  noch,  dass  Madrono 
kränklich  war,  besonders  viel  an  der  Gicht  litt. 

*)  Conclavi  1.  c.  S.  215,  234,  237,  243,  261,  263,  271,  282;  Eanke,  P&pste  H,  146- 

»)  Conclavi  I.  c.  S.  291. 

*)  Lorenzo  Priuli  1586,  Giovanni  Dolfin  1598,  vgl.  Alb6ri  1.  c  II,  4  S.  322,  480. 

*)  Schwarz,  Briefe  und  Akten  I,  S.  7. 

«)  Genn.  vol.  107  fol.  5  und  oben  S.  196  Anm.  5. 

')  Nr.  196,  m. 


i 
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zunächst  -meder  nach  Trient.    Er  hatte  den  Auftrag,  sieh  so  einzurichten, 
dass  er  einige  Tage  vor  dem  Kaiser  in  Augsburg  eintreffen  könnte;  da 
die  Reise  Rudolfs  IL  sich  etwas  verzögerte,  so  konnte  Madruzzo  seinen 
Aufbruch  bis  zum  1.  Juni  verschieben.     An  diesem  Tage  verliess  er 
Trient;  am  6.  Juni  traf  er  in  Innsbruck  ein,  wo  er  mehrere  Tage  blieb 
und  mit  Erzherzog  Ferdinand  verhandelte;  dann  besuchte  er  vom  14. 
bis  16.  Juni  München  und  traf  hier  mit  Herzog  Wilhelm  von  Bayern 
und  E^herzog  Karl  von  Steiermark,  sowie  mit  den  beiden  Nuntien  Bonomi 
Bad  Germanico  Malaspina  zusammen^).     Am  17.  Juni,  zehn  Tage  vor 
der  Ankunft  K.  RudolfiB  IL,  traf  Madruzzo  in  Augsburg  ein*) ;  es  waren 
erst  wenige  Fürsten  dort  anwesend,  so  dass  also  dem  Legaten  Zeit  zu 
Vorbereitungen  blieb.    Länger  als  drei  Monate  hielten  die  Reichstags- 
Verhandlungen  Madruzzo  in  Augsburg  fest ;  am  24.  September,  vier  Tage 
nach  der  Publication   des  Reichstagsabschieds,    verliess   er   die  Stadt 
ojid  begab  sich  nach  Trient  zurück*).     Der  Papst  hatte  den  Wunsch, 
dsLS8  Madruzzo  gleich  weiter  nach  Rom  reise,  um  mündlich  über  seine 
riiütigkeit  am  Reichstage  zu  referiren,  was  Gregor  XIII.  um  so  dring- 
lieher  erschien,  als  der  Legat  sich  in  seinen  schriftlichen  Berichten  gerade 
bei    wichtigen  Angelegenheiten  mehrfach  auf  die  spätere  mündliche  Er- 
gänzung bezogen  hatte,  und  vor  allem  die  auf  dem  Reichstage  kundbar 
gewordenen  Pläne  des  Kölner  Erzbischofs  Gebhard  Truchsess  gründlicher 
Erörterung  bedurften.     Madruzzo  wurde  aber  durch  Verwickelungen  in 
seinem  Bisthum  wider  Erwarten  zurückgehalten;  erst  am  29.  November/ 
9-    öecember  kam  er  nach  Rom,  und  am  folgenden  Tage  kam  seine 
I>egation  in  dem  Consistorium  vom  30.  November/ 10.  December  zum 
auasem  Abschluss*). 

Dass  Madruzzo  wenige  Tage  später,  in  dem  Consistorium  vom 
3  t.  December  1582/10.  Januar  1583  eben  in  der  kölnischen  Angelegen- 
beit  zusammen  mit  Cardinal  Andreas  von  Oesterreich  wiederum  zum 
I-'^gaten  ernannt  wurde,  aber  keine  Gelegenheit  hatte,  entschiedener  in 
Kölner  Wirren  einzugreifen,  wurde  bereits  Bd.  I  S.  296  erwähnt. 
Jahr  1594  sah  ihn  dann  wiedenun  als  Legaten  auf  dem  Regens- 
to^^i-ger  Reichstag*). 

Auf  den  beiden  Reichstagen,  auf  denen  Madruzzo  die  Interessen  der 

Ouine  vertrat,  fand  er  lebhafte  Gegnerschaft  auf  Seiten  der  protestantischen 

^^liei.    Widerspruch  gegen  die  Entsendung  von  päpstlichen  Vertretern 

^^  den  deutschen  Reichstagen  hatten  die  Protestanten  schon  seit  langer 

»)  Nr.  215,  217—219,  221. 

*)  Nr.  223. 

*)  Nr.  267. 

*)  Nr.  276, 

*)  Stieve  1.  c.  I,  S.  193 ff.;  vgl.  auch  Lämmer,  Analecta  Vaticana  S.  31, 
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Zeit  erhoben,  und  K.  Maximilian  11.  hatte  sich  demselben  zeitweise 
geschlossen^).  Es  hatte  sich  mm  zuletzt  noch  im  Jahre  1576  gezei, 
dass  der  päpstliche  Legat  den  Mittelpunkt  des  Kampfes  gegen  das  Fo 
schreiten  des  Protestantismus  bildete.  Madruzzos  Erscheinen  auf  dei 
Reichstag  wurde  in  Folge  dessen  scharf  kritisirt*).  Es  wurde  f)lr  d! 
württembergischen  Gesandten  die  Veranlassung,  in  ihre  GraTamina  auc 


den  Beschluss  aufzunehmen:  'weil  auf  disem  reichstag  gesptlret  word&^ 

das  die  katholische  ftlr  und  ftlr  yotierens  bei  dem  bepstlichen 

raths  erholet  und  one  allen  zweifei  alles  nach  des  bapsts  willen  dirigir^^*! 

und  meniglich  bewust  ist,  was  solche  nuntii  in  allen  konigreichen  ukb^cI 

landen  dem  bapst  zugethon  für  ubels  angericht,  were  auf  wege  zn  denk.^<^ 

wie  man  auf  reichs-  und  anderen  versamblungstagen  solcher  nuntii 

hebt  sein  mochte**).    Der  Beschluss  hatte  keine  Wirkung,  da 

Rudolf  n.  nichts  gegen  die  Anwesenheit  eines  päpstlichen  Vertreter»    ^^ 

erinnern  hatte,   sondern   im  Gegentheil  Madruzzo   mit  grosser  Zuv^^^^' 

kommenheit  behandelte*). 

Madruzzos  Thätigkeit  in  Augsburg  war,  wie  in  unserer  Einleiti^-^*^ 
ausgeführt  wurde,  von  grosser  Bedeutung  ttüc  die  katholische  Sache.  Z^^ 
Legat,  der  bereits  durch  seine  ganze  bisherige  Thätigkeit  mit  den  deutsch»  ^^ 
Dingen  besonders  vertraut  war,  hatte  die  Zeit,  die  er  vor  der  Abrei^^ 
wartend  in  Trient  zubrachte,  verwendet,  um  sich  durch  das  Studium  cfß^ 
älteren  Reichstagsakten  fUr  die  bevorstehenden  Kämpfe  noch  besonders 
zu  rüsten*).    Ganz  besonderes  Augenmerk  richtete  er  dabei  auf  die  kurz 
vorher  unterzeichnete  Concordie  und  erwog,  wie  weit  durch  sie  eine  Ver- 
ändenmg  des  Verhältnisses  der  protestantischen  Confessionen  unterein- 
ander herbeigeführt  werden  könnte,  und  wie  weit  eine  Confiitation  derselben 
von  katholischer  Seite  angezeigt  sei.     Ueber  die  Concordie  verfasste  er 
selbst  eine  Denkschrift,   die  er  dem  Papst  überreichte  und  die  dessen 
vollen  Beifall  fand*).     So  war  er  bei  seiner  Ankunft  in  Augsburg  im 
Stande,  gleich  mit  Elntschiedenheit  in  die  ersten  Verwicklungen,  welche 
der  Magdeburger  Sessionsstreit  erzeugte,  einzugreifen  und  die  Leitung 
der  katholischen  Reichsstände  zu  übernehmen ;  seine  Thätigkeit  in  Augs- 
burg fand,  wie  sich  aus  den  Schreiben  des  Staatssecretärs  ergiebt,  an- 
dauernd den  vollen  Beifall  der  päpstlichen  Regierung.') 


»)  So  im  J.  1566,  vgl.  Schwarz  1.  c.  I  S.  7. 

«)  Vgl.  Stieve  1.  c.  I,  S   187  Anm.  1. 

')  Sattler,  Geschichte  des  Herzogthums  Würtemberg  V,  Beilage  S.  44  ff. 

*)  Nr.  227. 

»)  Nr.  201,  203,  207,  208,  210,  212,  214. 

•)  Anhang  Nr.  I  d;  Nr.  222. 

^  Vgl.  auch  das  Urtheil  seines  Zeitgenossen  Maffei  1.  c  II,  234. 
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März  15  j97.  GtUachten  des  Cardinal»  Ludwig  Madruzzo  über  die  auf  dem 

burger   Reichstag   zu   behandelnden    Gegenstände.     Allgemeine   AuesieF*^^^^^- 
Religiöse  Fragen,     Freistellung^  Ferdinandeische  Declaration.    Ckmcordi^^^^- 
buch.     Grafencorrespondenz.     JNothwendigkeit  des  Zusammenscidusses    et-^^ 
katholischen  Stände.    Kaiser  Rudolf  II,    Erzherzöge  Ferdinand  und  Kclw^£^  5 
Herzog    Wilhelm  von    Bayern,     Erzbischof   von  Salzburg.      Landsbergr^r 
Bund.     Fuldaer  Streit.     Erzbischof  von  Köln  und  Stadt  Köln.     Bi^cHof 
von  Bamberg  und  Johann  Friedrich  von  Hoffmann.     Erzbischof  Heinri^^ 
von  Bremen.    Lage  der  Bisthtimer  in  Nordwestdeutschland.    Deutechord^f^' 
GleichgidtigkeU   der   deutschen  Katholiken,    —    Türkenfrage  und  Stelltja^g  ^^ 
des  Papstes  dazu,    JNothwendigkeit  einer  Liga  gegen  die  Türken.     Nieder- 
lande.    UnrvJien   in   Aachen.     Protestanten   in    Köln.     Beschwerden    d^^ 
Katholiken.     {Rom  1582  c,  März  15.) 

Varia  Politiconun  vol.  116  fol.  76;  dasselbe  ebd.  fol.  88. 

La  dieta  presente  6  considerabile  per  esser  la  prima  che  qu©&*^^^ 
imperatore  convoca,  onde  presupponendosi  che  habbia  da  esser  freqii.' 
tata  da  assai  principi,  molti  sperano  che  le  materie  indecise  vi  si 
bano  terminare,  tanto  piü  non  soprastando  altre  occapationi  maggi^z^-^j^ 
come  fu  del  1566  in  Augusto  per  la  guerra  impendente  del  Turco,  ^ 
Ratisbona  del  1576  per  le  cose  di  Polonia,  ove  molti  capi  importm^*^  " 
furono  rimessi  per  altra  consultatione.  Si  aggiimge  che  li  principi  ^ 
stati,  a  quali  la  troppo  potentia  del*  imperatore  non  Ä  grata,  in  que^^^^ 
prime  diete  ben  spesso  pigliano  a  esagitare  materie  di  mala  digestic^  *^ 
per  inviluparlo  in  pifi  difßcultA,. 

Li  ponti  riservati  a  la  dieta  presente  sono  diversi,  ma  toccanti 
la  religione  sono  dui  ponti  principali.     II  primo  6  de  la  libera  c 
stitutione  de  la  religione,  il  secondo  ö  del  libero  accesso  a  le  chi 
cathedrali,  dignitA,  et  benefitii  ecclesiastici  a  quelli  de  la  Confessio 
Augustana.     II  primo  ponto  fii  proposto  da  li  elettori  principi  et  s 
confessionisti  ne  la  dieta  d'Augusta  del  1566  sotto  coperta  d'un  decre'  ^ 
ottenuto  dal  duca  di  Sassonia  per  Toccasione  de  li  sudditi  del  vesco 
di  Neuburgh  da  Timperatore  Ferdinando.     Fu  questo  ponto  all'  ho 
senza  maggior  contrasto  in  quella  dieta  diflFerito  in  genere  sotto  V 
colo  de  la  religione,  ma  ultimo  ne  la  dieta  del  1576  in  Ratisbona 
agitato  con  molta  contentione,   come  appare  da  le  proposte  de'  co 
1576    fessionisti,  da  le  risposte  de  li  catholici  et  da  le  repliche,  massime 
Juli  17  Fultima  data  a  li  17.  di  Luglio,  ove  li  commessi  et  agenti  de  li  elettori 
principi  et  stati  confessionisti  apertamente  dechiaravano^)  che  havevan^ 
in  mandato  di  non  condescendere  a  conclusione  ne  determinatione 
niun  ponto  de  la  proposta,  se  questo  non  era  primo  terminato  et  stabilito 


')  Vgl  oben  S.  89;  Lehmann  l  c.  8.  138;  HUberlin  l  c.  X,  288. 
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H  secondo  ponto  fii  proposto  da  conti  et  baroni  del  imperio  a  li  März  15 
^ri  nel  convento  elettoriale  prima  in  Ratisbona  del  1575,  et  Tanno 
^nte  di  nuovo  fu  congionto  eon  il  primo  ponto  de  la  libera  con- 
ione  de  la  religione. 

Bora  dopo  questa  dieta  il  duca  di  Sassonia  et  Brandeburg  et  altri 
ipi  hanno  con  longa  prattica  fatto  fabriear  la  concordia  uscita  in 
pa  eon  tante  sottoscrittioni^).  Et  questo,  come  si  pensa,  per  mostrar 
>iie  et  moltitudine  de  la  loro  parte  et  anco  per  levar  via  quella 
tione  cli'a  loro  si  faeeva,  che,  dimandandosi  questa  libera  constitu- 

per  quelli  de  la  Confessione  Augustana,  non  si  sapeva  piü  per  le 
B  variationi  di  detta  confessione,  per  chi  si  dimandasse. 
Li  conti  et  baroni  si  hanno  aggregato  anco  li  nobili  militari  di 
iconia  et  Turingia  et  altre  parti,  et  hanno  (come  s'intende)  sotto 
ie  de  le  nozze  de  la  vedova  di  Kuningsstein*)  fatte  radunanze  al 
no  et  stabilito  le  loro  pretensioni,  et  si  tiene  che  siano  per  pro- 
•e  di  nuovo  una  scrittura  piü  ampla  di  quella  data  del  1575^),  ne 
|uale  si  dice  ch'una  manu  porrigant  libellum  altera  gladium.  II  che 
luö  credere,   poichö  in  quella  di  1575  apertamente  dicono  che,  se 

saranno  essauditi,  saranno  sforzati  venire  a  quello  che  li  spinge 
rema  necessitä. 

Da  questo  appare  che  per  conto  di  questi  due  ponti  principalissimi, 
pongono  la  secure  a  la  radice  di  quanto  resta  di  religione  catholiea  in 
uania,  si  ha  a  teuer  per  fermo  che  in  questa  dieta  s'habbia  con  qualche 
lordinaria  instanza  a  trattame,  ne  si  vede  che  per  li  catholici  sin 
i  s'habbia  usato  molta  diligenzä  per  opponersi  a  questo  conato.  La 
3  6  necessario  che  si  pensi  piü  ch'altre  volte  con  molta  diligenzä 
lesteritä  teuer  la  parte  catholiea  unita  in  fermo  stabilimento,  et 
hö  molto  importa  la  persona  de  la  M*^  cesarea,  6  da  pensare  prin- 
Imente,  come  in  questa  dieta  si  habbia  a  teuer  Tautoritä.  sua  ferma 
ivolta  al  benefitio  de  la  parte  catholiea.  Et  questo  si  dice,  perch6 
lella  infinitamente  importa  quest'  auttoritä  et  quanto  in  simil  caso 
iude  da  la  risolutione  del  imperatore,  che  con  questo,  ogni  volta  che 
a  la  debita  unione,  si  puö  gagliardamente  contrapesare  a  la  potentia 
i  adversarii,  anzi  con  l'avantaggio  de  la  constitutione  de  la  pace 
iea  et  de  la  religione  et  di  communi  recessi  fatti  in  publiche  diete  et 


')  Das  Concordimbuch  wurde  bekanntlich  am  25,  Juni  1580^  mit  mehr  als 
izig  Unterschriften  versehen,  veröffentlicht  (Bitter  l,  c.  I,  523).  Vgl.  unten 
ng  Id. 

*)  Die  Witttoe  des  am  8.  August  1581  verstorbenen  Grafen  Christoph  aon 
^g-Königstein  (vgl.  Häberlin  L  c.  XI,  489  ff.).  Für  die  damalige  Stellung  des 
les  der  Wetterauer  Ghrafen  vgl  Bezold  l  c.  I  8,  463  Änm.  4 

«)   Vgl  oben  S.  23  Änm.  1;  8.  108  Änm.  4. 
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März  15  conventi  imperiali,  aggiongendoyi  Tainto  di  Dio,  si  pu6  sperare  dire 
superiori  quanto  a  qaesti  dui  ponti,  essendo  anco  natura  di  smdli  coi 
venu  che  piü  si  puö  ne  lo  impedire  che  ne  Toperare. 

L'imperatore  non  ^  dabio  che  da  se  sarä  inclinatissimo  a  qaest — ro 
che  si  desidera,  si  perchö  si  vede  manifestamente  che,  quanto  accresc^^e  5 
a  la  parte  confessionista  tanto  decresce  da  TanttoritA  et  obedienza,  ct^  e 
si  deve  a  Timperatore,  poichö  le  chiese  che  restano  in  mani  loro 
tutto  honnai  sono  ftiori  de  Timmediata  obedienza  et  protettione  imperial« 
oltra  ehe  con  la  distrattione  de  beni  ecclesiastici  si  sono  tanto  ingraüEK- 
diti  questi  principi,  che  honnai  poco  temono  superioritä  niuna.  Di  pi-^  lö 
rimperatore  giä  s*6  dechiarato  per  conto  del  primo  ponto  con  li  sooi 
sndditi  d'Austria,  con  li  quali  ha  havuto  tanto  contrasto  et  vista  tanC^ 
contumacia;  non  6  dnbio  che  da  se  abborrirä  sommamente  questa  liberf;^ 
perniciosa  et  diminutiva  de  la  potestä  de  principi  catholici.    L'isteas« 
pruova  con  li  sudditi  de  Tarciduca  Carlo,  suo  zio*),  et  pare  chelacasai^ 
d'Austria  in  ciö  patisca  piü  de  le  altre,  il  che  non  puö  esser  senaM 
notabile  disgusto  de  Timperatore,  vedendo  che  li  altri  principi  catholici 
et  confessionisti  pid  liberaraente  in  loro  stati  si  vaglion  de  la  pace  de 
la  religione  et  restano  con  piü  libertü  et  assoluta  superioritä  che  l^ 
et  quelli  di  casa  saa. 

L'arciduca  Ferdinando  et  il  duca  di  Baviera  non  6  dubio  che    ^^' 
ranno  ogni  loro  sforzo,  si  per  il  zelo  de  la  religione  conie  per  eB^^ 
loro   risoluti   di  ritener  quella  autoritä  che  le  constitutioni  d'imp^^^** 
concedono,  et  loro  terranno  inanimiti  Salzpurg  et  altri  ecclesiastici  ol*^ 
sono  uniti  con  loro  per  la  lega  Landspergica. 

Li  elettori  et  principi  ecclesiastici  et  altri  principi  catholici  di 
dal  Rheno  et  per  quei  contomi  ogni  volta,  che  vederanno  fermo  'pr^%^^ 
sito  nel'  imperatore  et  qualche  appoggio  saldo,  non  ö  dubio  che  ec^'^^f 
in  pericolo  troppo  importante  si  congiongeranno  insieme,  et  havendc:^ 
presidio  de  la  pace  de  la  religione  confermato  in  tutti  i  suoi  ponti      ^f 
la  dieta  del  1559  et  poi  da  tutte  le  altre  diete  et  conventi  imperi« 


')  Auf  dem  Landtag  zu  Brück  an  der  Mur  hatten  die  protestantischen  Stäff^ 
von  Steiermark^  Kämthen  und  Krain  am  9.  Februar  1578  dem  Erzherzog  Karl  di^ 
Zulassung  des  Frotestantism'us  in  den   Städten   Ghraz,  Laibach,   Klagef\furt  vM 
Judenburg  abgedrungen.    Einer  der  Führer  der  protestantischen  Stände  war  der  w  f^ 
dem  vorliegenden  Band    oft   genannte   Freiherr  Hans  Friedrich  von    HoffmoKK, 
Oegen  diese  Zugeständnisse  wurde  von  Seiten  der  päpstlichen  Regierung  sqfori  «it 
allem  Eifer  gearbeitet;  die  Gründung  der  ständigen  Nuntiatur  zu  Oraz  am  Hof 
des  Erzherzogs  Karl  war  u)esentlich  durch  diese  Verhältnisse  veranlasst  {im  J,  1580^ 
vgl.  Bd.  I  S.  730).    Die  Bemühungen  des  Erzherzogs^  auf  den  folgenden  Landtagen  40 
die  früheren  Concessionen  zu  undem^enf  verursachten  einen  Appell  der  protestamr 
tischen  Stände  an  den  Augsburger   Reichstag  {Hurter,  Cfeschichte  Ferdinands  H 
und  snner  Eltern  /,  344  ff.,  377 ff.). 


J 
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nno  con  Vaiuto  di  Dio  non  solo  differire,  come  sin'  hora  ö  fatto,  März  15 
orse  anco  in  tutto  ributtare  queste  proposte  ingiustissime  et  ini- 
ime,  le  quali,  se  ben  li  stati  confessionisti  si  sono  sin'  hora  forzati 
Dgere,  perch^  parino  appendici  et  dechiarationi  de  la  pace  de  la 
one,  nondimeno  si  scuoprono  da  se  tanto  contrarie  a  qnello  che 
iö  tocear  con  mano,  che  si  riversa  a  fatto  tutta  la  sicurezza  de  li 
>lici  et  quanto  dopo  Taccordo  di  Passavia  6  restato  ancora  salvo 
chiese  et  a  stati  catholiei.  Et  vedendosi  che  tanta  iniqnitä  non 
esser  admessa  da  principi  et  stati  catholiei,  6  da  sperare  che  il 
i  di  Sassonia  et  Brandeburg  siano  per  acqnietarsi,  non  facendo  per 
a  questi  tempi  dare  occasione  a  turbe  et  tumnlti,  poichö  con  quelli 
I  spesso  si  fanno  de  nuovi  capi,  oltre  che  non  sono  sicnri  che  in 
i  rottura  et  confosione  non  sia  per  riversarsi  la  pace  de  la  religione 
I  a  pregiudicio  loro,  con  la  quäle  esclndendo  il  Calvinismo  et  altre 
!  da  loro  stati,  con  mantenersi  padroni  assolnti  quanto  a  la  religione, 
iö  non  fa  per  loro  che  sia  posta  in  cosi  evidente  pericolo  d'esser 
rata.  Per  il  che  si  puö  credere  che  a  loro  al  fine  sia  per  piacere 
la  dilatione  solita  di  queste  dimande  che  il  pericolo  di  questa  pace 
1  religione.  Et  questo  tanto  piü  si  puö  pensare,  vedendo  che  la 
(jesarea  dopo  Tabboccamento  fatto  con  Saxonia^)  si  6  cosi  presto 
ata  a  convocare  questa  dieta.  Si  puö  dunque  sperare  che,  facen- 
le  debite  diligenze  anco  in  questo  convento,  si  possa  fiiggire  questo 
joloso  rincontro. 

Et  perchö  ho  tocco  di  sopra  che  si  potria  forse  in  tutto  ributtare, 
brevemente  quello  che  intendo  circa  di  ciö.  Questo  ponto  de  la 
a  constitutione  ö  contrario  al  prescritto  de  la  pace  de  la  religione 
er  consequenza  a  molti  recessi  di  diete  publiche  imperiali  et  di  altri 
enti,  ne  ha  in  suo  favore  altro  che  quel  decreto  pretenso  di  Ferdi- 
0  imperatore.  Hora  non  havendo  luogo  il  detto  decreto  come 
jptitio  et  come  fatto  avanti  la  constitutione,  si  come  si  vede  per  la 
»ata  de  stati  catholiei  data  in  Ratisbona  del  1576  a  li  14.  di  Luglio*), 
6  dubio  che  petitio  uti  paci  religionis  contraria  est  reiicienda.  Et 
to  secondo  il  decesso  del  1559  et  1566  et  di  piü  altri  decessi  im- 
ili  allegati  ne  la  predetta  risposta.  Et  quando  la  parte  catholica 
'  molto  vigorosa,  certo  che  questa  risposta  sola  quadraria,  et  con 
8i  venia  a  levarsi  di  questo  impaccio  ne  si  andaria  di  dieta  in 
i,  come  si  ö  fatto  sin  hora  dal  1566  in  qua.  Ma  perchö  forse  il 
itto  de  la  potenza  de  li  adversarii,  la  ordinaria  negligenza  di  ca- 
ei,  li  interessi  der  imperatore  potriano  rallentare  queste  risolutioni, 
adosi  a  le  sollte  dilationi  saria  ben  necessario  che  con  Toccasione 


')  Der  Besuch  AugMts  von  Sachsen  beim  Kaiser  fand  im  October  1581  statt. 
*)  Vgl  oben  S.  88  Anm.  6. 

BtUtorberiolite  lU,  2.  25 
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März  15  de  la  dieta  si  procurasse  di  levare  qnello  che  da  tra  tanto  maggioEi « 
adito  a  li  adversarii  et  facilita  maggiormente  le  loro  pretenrioni,  ^^ 
questo  saria,  se  si  procurasse  modo  di  maggior  unione  tra   catholicr  -^ 
levando  le  discordie  nate  fra  di  loro,  massimamente  fra  li  ecclesiastic" 
come  Herbipoli  et  Fulda,  essendo  quella  discordia  in  estremo  nociva 
beneficio  publico  de  la  religione  in  quelle  parti.     E  anco  da  temer 
che  tra  il  Coloniense  et  la  cittä  non  naschi  maggior  discordia,  il  eh. 
anco  puö  apportare  gran  danno,  imperocchÄ  Tadito,  che  a  li  heretici  no 
puö  aprire  questa  libera  constitutione  del  govemo  di  quella  cittA,  ^  d 
temere   che   non   aprisca  il   dissidio  che  hanno  con  Tarcivescovo. 
Bambergense,  mentre  che  si  nega  ne  le  diete  con  tanta  contentione  quest^^ 
libera  constitutione,  raette  al  govemo  de  suoi  sudditi  in  parte  ancor^at 
catholici  un  confessionista  overo  Illyricano').    Hora  qui  i  principi  C8th«:>- 
lici,  massimamente  quelli  de  la  lega  Landspergica,  perchö  non  hanmo 
a  stringersi  a  officii  eflficaci  con  lui,  acciö  si  levi  questo  intoppo?  L*ajr-=-  ^ 
ciduca  Carlo,  mentre  si  suda  in  ributtar  questi  ponti  (Iddio  facciach'i^ 
menta)  a  suoi  sudditi,  darä  forse  piü  di  quello  si  dimanda  in  diet^^ 
perchö  con  il  pericolo  tanto  evidente,  che  nel  trattamento  di  queste  diet^^ 
si  scuopre  di  continuo,  non  si  potranno  movere  et  Tareiduca  Ferdinani^^ 
et  Baviera  et  altri  a  pensare  al  rimedio  et  a  vedere  che  efficacement^^ 
vi  si  applichi?  Et  in  somma  a  me  pare  che  con  Toccasione  deladiet^' 
et  di  queste  contentioni  si  debba  vedere  in  ogni  modo  di  cercare  ri- 
medio a  quello  che  per  negligenza  et  connivenza  si  va  pian  piano  in- 
sinuando  ne  le  chiese  et  paesi  de  stati  catholici. 

Vi  ^  il  particolare  del  postulato  Bremense,  quäle  ne  la  dieta  ultima  2f 
di  Ratisbona  tu  nnito  con  li  catholici;  hora  desperando  egli  la  confir- 
matione,  ^  da  temere  che  non  passi  a  Taltra  parte  per  la  conformitä 
che  par  ch*abbia  con  la  dimanda  et  pretentione  de  conti  et   baroni. 
Tra  le  due  chiese  almeno  la  Padelbomense  ancor  si  conserva  assai  ben 
catholica^),  poich^  Ak  adito  a  li  padri  de  la  Compagnia').     Et  perciö  3 
in  dieta  bisognaria  non  solo  vedere  di  conoscer  bene  il  stato  et  esser 
suo,  ma  anco  il  bisogno  et  li  rimedii. 

La  Monasteriense  ha  bisogno  di  non  poca  consideratione.  La 
Osnabrugense  il  medesimo,  TAlberstadiense  similmente  et  anco  la  Lu- 
becense,  et  in  somma  la  dieta  ö  luogo,  ove  si  puö  molto  bene  conoscere,  i 
quanto  bisogna  a  diverse  parti,  et  anco  si  puö  venire  in  eognitione  di 
molti  rimedii,  quali  diflicilmente  sowengono  a  chi  non  ha  commodit& 
d'intendere  da  vicino  il  bisogno  et  anco  il  parere  di  molti. 

^)  Johann  Friedrich  von  Hoffmann  ist  gemeint  {unten  8.  391  Anm.  i). 

^)  Für  die  damalige  Lage  im  Bisthum  Faderbomy   8.  KeUer,   Qegtwrrfor^  < 
mation  /,  555  ff . 

')  Die  Jesuiten  hatten  seit  1580  Eingang  in  Paderborn  gtfunden   {LSker, 
Kampf  um  Paderborn  8.  40  ff,;  FLichier^  Die  Jesuiten  in  Paderborn  Ä  15 ff,). 
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i  ^  Tordine  teutonico,  che  sta  in  gran  pericolo  non  8olo  per  queste  m&t  15 
preteosioni  di  questi  confessionisti,  ma  anco  per  govemarsi  a  caso  et 
eon  poca  participatione  di  qnesta  Santa  Sede,  et  pur'  ^  membro  molto 
itnportante. 

b  Vi  sono  sparse  in  diverse  parti  di  Gennania  reliquie  del  catholi- 

eismo   eomprese  sotto  la  pace  de  la  religione,  che  pian  piano  van  sfu- 

mando  solo  perchö  li  piincipi  catholici  piü  potenti  non  ne  tengono  qaella 

enra  et  protettione  che  doveriano;  che  se  s'imitasse  in  bene  quello  che 

n  fa  da  la  parte  contraria  in  male,  le  cose  andariano  d'altra  maniera, 

10  ma  in  vero  si  verifica  qnello  che  dice  San  Paolo  (mali  homines  et  se- 

ductores  proficient  semper  in  peius  errantes  et  in  errorem  mittentes), 

che  certo  la  diligentia  et  assiduitä  loro  6  tale  che  si  vede  che  non 

Iwciano  occasione  veruna,  che  possa  servire  a  Taccrescimento  de  la  lor 

P^ite.   Li  catholici  se  si  moveno  taV  hora  in  qualche  occasione,  subito 

'5  che  im  poco  cala  il  moto,  non  ci  pensano  piü.   Per  il  che  a  me  pare 

ß'e  l'oceasione  di  questa  dieta  (et  se  si  moveranno  questi  ponti  de  la 

^tentione,  che  ne  puö  nascere)  si  debba  abbracciare  et  usare  non  solo 

P^   la  presente  attione,  ina  anco  (se  mai  fia  possibile)  per  rimedio  di 

9Dftllo  che  si  puö  sperare  ne  le  diete  che  hanno  a  seguire. 

^  Yi  sono  ancora  oltra  questi  due  ponti,  che  direttamente  vanno  a 

^  ferii-Q  la  religion  catholica,  altri  quali  toccano  il  benefitio  publico 
et  iinportano  a  tutto  il  christianesmo,  et  il  primo  ^  la  difesa  de  confini 
contra  il  Turco.  Et  6  da  dubitare  che,  come  altre  volte  hanno  fatto  li 
gtati  de  la  Cionfessione  Augustana,  venghino  a  non  voler  concludere  ne 

M  fotft^  procedere  ne  la  consultatione  di  questo  senza  che  si  risolvino  li 
dui  da  loro  proposti.  Et  ci6  fa  dubitare  la  scrittura  data  da  loro  a 
iioperatore  Massimiliano  del  1576  a  17.  di  Luglio^).  Ma  se  li  stati 
esiholici  saranno  uniti  ne  si  lasceranno  ponto  dimovere  da  le  risposte 
^tie  volte  date,  si  vincerä  questa  difficultä,  che  al  iine  non  resteranno 

^  pettinaci  se  non  pochi,  ridotti  per  il  mal  stato  a  Tultiraa  desperatione, 
et  questi  non  haveranno  mai  molto  seguito  da  quelli  che  contribuiscono 
sßsai  per  questa  difesa.  Et  perchö  li  heretici  vanno  sempre  dissemi- 
oando  calumniose  voci,  per  rendere  odioso  il  nome  di  S.  S*^,  et  incul- 
cano  a  li  loro  che  non  solo  non  li  dispiace  ma  ch'anco  procura  che 

35  la  Germania  sia  sempre  in  spavento  per  il  Turco,  saria  buona  occasione 
d'insinuare  a  la  M*^  de  Timperatore  et  a  stati  catholici  la  sollecitudine 
di  S.  B"  circa  di  ci6,  et  con  quanto  studio  et  spesa  habbi  procurato 
che  la  lega  giä  fatta  si  conservasse,  quanto  anco  si  sia  aifaticata  che 
il  rö  catholico  non  desse  orecchio  a  trattamento  di  tregua  con  il  Turco 

40  et  che,  vedendo  la  divisione  de  christiani  et  la  poca  speranza  di  unirli. 


*)  Oben  S.  382  Anm.  1. 

25' 
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Mär«  15  non  ha  raancato  con  diversi  modi  et  vie  di  fomentare  piü  che  si  6 
potüto  la  giierra  del  Persiano,  per  tener  qnesto  tanto  spaventevole  ne- 
mico  piü  che  fosse  possibile  lontano  da  christiani.  Ma  che  dubitandosi 
che  questa  gnerra  del  Persiano  non  sia  per  darare,  S.  S*^  come  benijmo 
padre  non  pnö  restare  di  essortare  S.  M*^  et  questi  catholici  et  tutti  5 
quelli  che  hanno  spavento  del  nome  di  qnesto  tiranno  a  pensar  bene 
al  pericolo  che  soprasti,  come  di  continuo  fa  S.  S**  con  molta  spesa 
per  la  sua  parte  in  qnesti  man  di  qua.  Et  se  bene  S.  S*^  ha  piü  volte 
essortato  S.  M**  et  altri  principi  a  non  perder  Toccasione,  che  dava  loro 
la  gruerra  del  Persiano,  nondimeno  vedendosi  perdere  qaella  occaslone  lO 
pian  piano  et  di  giomo  in  giomo  a\Ticinarsi  piü  a  noi  il  pericolo,  tanto 
piü  i  sforzata  a  essortarU  a  la  perfetta  et  femia  nnione  et  al  pensiero 
di  qnella  difesa,  che  in  qnalche  parte  sia  correspondente  al  bisogno  etc. 
Questo  et  simil  officio,  oltre  che  6  proprio  del  earico  universale  che 
tiene  questa  Santa  Sede,  &  anco  tale  che  pu6  dar  decoro  a  una  lega- 15 
tione  che  si  manda  a  questi  tempi  lä,  et  appresso  li  catholici  sarä  di 
edificatione  et  a  gli  heretici  leva  Toccasione  di  calunniar  et  malignaie. 
Seguita  il  ponto  de  le  cose  di  Fiandra.  Et  se  ben  ne  la  propo- 
sitione  de  Timperatore  si  tocca  questo  per  rispetto  de  li  disturbi  et 
danni  che  patiscano  li  circoli  de  Timperio  vicini  per  li  accidenti  de  la  20 
guerra  de  Paesi-Bassi,  nondimeno  ne  le  consultationi  secondo  la  diver- 
sitä  de  le  inclinationi  si  potria  ridurre  a  Favant^ggio  o  disavantaggio 
del  servitio  del  r^  catholico.  Et  6  ponto  considerabile  in  qaesta  dieta 
per  il  beneficio  o  pregiudicio  ch'indirettamente  ne  pu6  seguire  a  la 
religion  catholica.  Et  in  questo  si  puö  molto  bene  impiegare  l'auttoritä  28 
di  S.  S*^  con  mostrare,  quanto  importi  a  la  parte  cattolica  et  a  la  di- 
fesa ehe  si  procura  contra  il  Turco,  che  conforme  al  giusto  il  rö  catho- 
lico ottenghi  il  suo  intento  et  perciö  movere  li  catholici  a  quello  che 
puö  ne  le  determinationi  de  Timperio  esser  di  utile  al  servitio  di  S. 
M*^  catholica  et  impedire  Topposito.  30 

Vi  6  il  particulare  d'Aquisgrano^),  la  quäl  cittk  ^  come  una  chiave 


')  In  Aachen  hatte  seit  dem  J.  1560,  wo  sich  der  Bath  ausdrückUch  verpflichtet 
hatte,  nur  katholische  Mitglieder  zuzulassen,  die  neue  Lehre  so  viele  Anhänger  ge- 
funden —  namentlich  in  Folge  der  Einwanderung  der  vertrieibenen  Niederländer  — , 
dass  die^e  im  J.  1580  öffentliche  Beligionsübung  verlangten  und  im  /.  1561  trotz  35 
der  Anwesenheit  einer  kaiserlichen  Commission  hei  der  Bathswahl  im  April  die 
Majorität  erzielten.  Am  21,  Juni  und  17.  August  1581  erfolgten  zwar  Mandate 
des  Kaisers  zur  Vertreibung  der  Protestanten  aus  ihren  Aemtem,  aber  der  Städtetag 
zu  Speyer  im  August  1581,  der  u>esentlich  wegen  der  Aachener  Wirren  benrfen  war, 
nahm  sich  der  Aachener  Protestanten  an;  die  Städte  machten  von  da  an  die  A§h  10 
erkennung  der  Protestanten  in  Aachen  zur  Bedingung  für  ihre  Steuer bewilUgungen;  a^ 
dem  Augsburger  Reichstag  kamen  diese  Spannungen  zum  Ausbruch  {vgl,  Nr,  2B0,  231, 
237,  250,  253,  259,   260  ff.).     Vgl  für  die  Aachener  VerhältM$9e  auner  Meyer, 


A 
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de  Paesi-Bassi,  et  8e  vi  si  rimettano  li  catholici,  bi  puo  sperare  che  si  Mä«  15 
rafireni  in  quel  contomo  il  strabochevol  progresso  de  Theresia,  et  pereiö 
bisogna  esser  attenti,  acciö  in  questa  dieta  non  si  faccia  cosa  in  favore 
di  questi  turbolenti  seditiosi,  quali  contra  il  prescritto  de  la  pace  de 

5  la  religione  hanno  scacciato  violentemente  li  catholici,  introducendo  il 
Calvinismo. 

Vi  sono  li  heretici  di  Colonia,  qnali  cercano  d^esser  admessi  al 
senato  et  magistrati^),  et  essendo  per  la  coUuvione  de  li  scacciati  di 
Fiandra  crescinto  il  popolo,  6  dnbio  di  qualche  tumulto.     E  anco  da 

O  temere  che  questi  principi  confessionisti,  quali  hanno  con  diverse  am- 
basciarie  spesse  volte  cercato  di  spaventare  il  senato  catholico  in  questa 
dieta,  non  faccino  Tistesso,  il  che  ancora  ö  bene  che  la  parte  catholica 
stia  awertita,  non  potendo  esser  se  non  di  grandissimo  preiudicio  ogni 
novitü,  che  si  attenti  in  quella  citta,  piena  di  tanto  clero  et  ne  la  quäle 

5  ^  una  principale  universitä  di  studio  et  che  sin  hora  dal  principio,  che 

prese  la  fede  di  Christo,  si  ö  senipre  conservata  immune  d'ogni  heresia. 

Sono  poi  diversi   aggravii  fatti  a  catholici,    come  al   vescovo   di 

Spira  et  a  quello  di  Wormatia  et  a  altri,  de  quali  in  commune  mai  li 

stati  ecclesiastici  hanno  tenuto  pensier  veruno.     Et  a  Tincontro  pur  si 

SO  vede  che  li  confessionisti  hanno  ne  le  diete  passate  di  commun  consenso 
fatto  lor  proprio  li  aggravii  pretesi  dal  conte  Joachim  d'Ortemburg  et 
dal  conte  Guglielmo  de  Berg  et  de  li  cavalieri  d'Eichsfeld,  ne  lasciano 
oceasione  di  querela  per  quäl  particolare  aggravio  si  sia. 

AI  gran  maestro  teutonico^)  in  Ulma  ö  levato  ne  la  casa  sua  il 

25  poter  celebrare  dopo  la  pa^e  de  la  religione.  II  conte  di  Neuenar  ha 
spogliato  il  monasterio  de  Garmelitani^),  et  diversi  altri  hanno  patito 
et  altri  fatto  infiniti  aggravi  a  diversi  catholici  contra  la  constitutione 
de  la  pace  de  la  religione,  et  in  dieta  non  se  ne  fa  molta  instanza  per 
parte  de  U  stati  catholici  unitamente. 

30  Altri  ponti  non  mi  pare  che  siano  ne  la  intimatione,  quali  siano 

al  proposito  presente  di  molta  consideratione,  se  non  che  vi  ö  quello 
de  la  matricula,  per  oceasione  del  quäle  si  potria  deplorare  il  stato 
eeclesiastico,  quäle  per  le  occupationi  fatte  ha  perso  de  la  matricula 
9oa  molti  vescovati  et  arcivescovati. 

36  Vi  ö  il  ponto  del  commercio,   con  Toccasione  del  quäle  li  elettori 

del  Reno  si  lamentaranno  molto  de  la  guerra  di  Fiandra. 


Aiukensehe  Oeachichten  8.  dßlß.  und  Haagen^  Qesch,  Aachens  11^  l^^ff'i  Ranket 
Zur  Deutschen  Geschichte  S,  121  ff.;  besonders  RUttr^   Gegenreformation  /,   564, 
577  ff.,  585  ff. 
40  *)  Vgl  Bd.  I  8.  269, 

*)  Bemrich  von  Bobenhausen,    Vgl  zur  Sache  Häberlin  l.  c,  X,  317;  vgl,  auch 
fuUen  Nr,  240. 

•)  In  Moers  {Hirschberg,  Geschichte  der  Chrafichaft  Moers  8.  67). 
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März  15  Ne  la  dieta  del  1566  et  in  Francfort  del  1571  et  in  Spira  del 

1570  si  mosse  il  ponto  de  la  ricuperatione  de  stati  et  luoghi  levati  a 
rimperio  [da  potentati  vicini,  quäl  tocca  Metz,  Tul  et  Verdun,  et  forse 
chi  non  6  ben  animato  verso  il  rö  catholico  vi  aggiongerä  Traiecto  in 
Hollanda  et  Gambrai.  Questo  ponto  espressamente  ö  rimesso  del  1571  & 
et  del  1576  a  iina  dieta  piü  piena.  Et  se  in  quelle  diete  non  fosse 
signanter  posto  'occupati  da  potentati  vicini',  si  potria  toecare  roecu- 
patione  de  li  vescovati  di  Saxonia  et  Brandenburg. 

März  15  198.  Instruction  des  Cardinais  von  Como  für  den  CardincJlegaien  Ludwig 

Madruzzo  zwn  Augsburger  Reichstag,  Versuch  einer  Einigung  der  kat/ioliscMen  10 
Stände,  Unmöglichkeit^  Ernst  von  Bayern  das  Bisthum  Münster  zu  übet' 
tragen.  Konrad  von  Westerholt,  Fuldaer  Streit,  Noikwendigkeit  der 
Restitution  des  Abts  Balthasar,  Beilegung  der  Uneinigkeit  zwisefien  dem 
Erzbiüchof  von  Köln  und  der  Stadt  Köln,  Pfarreien  in  Köln.  Religiöse 
Verliällmsse  in  Steiermark.  Fortschritte  der  Re/ormirten  in  Bremen.  An-  15 
gelegeftheit  von  Val  di  Taro.  Bestätigung  des  Eb  Gebhard  von  Köln. 
Ermahnung  der  geistlichen  Fürsten.  Förderung  der  Jesuiten^  besonders  in 
Augsburg  und  Dillingen,  Stellung  des  Papstes  zur  Türken  frage,  BisÜmm 
Cambray,     Rom  1582  März  15, 

Varia  Politiconim  vol.  129,  fol.  6?,  Conc^V).  20 

Posti  li  fondamenti,  cbe  si  sono  toccati  di  sopra^,  si  giudica  molto 
a  proposito  anzi  necessario  che  Till"*®  legato  usi  ogni  diligenza  per 
trovarsi  quanto  prima  in  Augusta,  acciö  ppssa  essere  il  primo  a  trattar 
con  li  prineipi,  che  verranno  di  mano  in  mano  in  dieta,  et  preoccupar 
Tanimo  loro.  a 

Et  il  scopo  suo  ha  da  essere  di  far  una  buona  onione  di  tntti  li 
catholici  cosi  ecclesiastici  come  secolari,  aeciö  habbino  onum  velle  et 
et  unum  nolle  in  tutto  quel  che  si  tratterä  spettante  a  le  cose  di  religione. 

Fatto  questo  parerebbe  espediente,  non  aspettare  che  li  adversarii 
porgano  in  dieta  le  loro  ingiuste  et  inique  petitioni,  de  le  qnale  giit  30 
siamo  avertiti  che  vanno  preparati,  ma  che  li  istessi  catholici  con  la 
unione  sopradetta  anticipassero  et  prevenissero,  et  quasi  direi  diventassero 
actori,  formando  una  scrittura  et  presentandola  in  dieta,  che  contenesse 
con  inolta  veritü  et  foudamento  li  aggravii  et  oppressioni,  che  di  eontinao 
patiscono  dagli  heretici  in  diverse  parti  di  Germania,  senza  che  li  giovi  38 
la  constitutione  imperiale  de  la  pace  de  la  religione,  ne  vi  si  facci  altra 
provisione,  come  ogni  ragion  vorrebbe,  crescendo  sempre  li  heretici  in 
insolenza.    Et  de  li  detti  aggravii  sarä,  facile  fame  una  raccolta,  poiehi 


*)  Dasselbe  ist  stark  durchcorrigirt  von  der  Hand  des  Cardinais  von  Cosm, 
^)  Damit  sind  ohne  Zweifel  die  Erörterungen  in  Nr.  197  gemeisU. 
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8ono  infmiti  et  si  vedono  quasi  in  ogni  parte  di  Germania,  come  sono  März  15 
le  innovationi  di  Aquisgrano  et  di  Brema,  le  occnpationi  de  li  vescovati 
di  Sassonia,  di  Magdeburg,  d'Halberstat  et  sinüli,  tra  quali  uon  sarä  da 
tacere  il  caso  dell*  abbate  di  Fulda,  caeciato  per  opera  d'heretici  suoi 

5  sndditi,  et  delF  Hoftnann^)  a  Villaceo,  essagerando  l'indignitä  del  fatto 
che  un  vescovo  immediatamente  soggetto  a  la  Sede  Apostolica  sia  forzato 
a  lasciar  quella  sua  prefettura  in  mano  d'un'  heretieo  maligno,  il  quäle 
non  tende  ad  altro  che  a  destruggere  il  catholicismo,  come  ben  si  farä 
constare  per  scritture  et  attestationi  autentiche,  quali  deverä  baver  presso 

.o  di  se  il  nuntio  Malaspina^)  a  la  sua  venuta  in  dieta. 

Se  si  mettera  questo  osso  da  rodere  in  bocca  a  gli  heretici,  non 

ö  dubio  che  si  troveranno  confusi,  et   forse,  dovendosi  occupare  in  la 

defensione,  non  haveranno  tempo  ne  animo  di  pensare  a  la  oflFensione, 

•  et  cosi  per  il  meno,  se  li  catholici  non  guadagneranno  in  questa  dieta, 

6  potranno  essere  sicuri  di  non  perdere,  ne  forse  6  fuor  di  ragione  il 
credere  che,  come  li  heretici  sono  astuti  et  diligenti,  facciano  queste  lor 

'  bravate  et  preparationi  piü  per  atterrir  li  catholici,  acciö  non  procurino 
il  rimedio  a  li  sopradetti  aggravii  et  oppressioni,  che  per  speranza  che 
habbino  di  poter'  ottenere  quel  che  tanto  iniquamente  pretendono,  cio6 

O  la  constitutione  libera  de  la  religione  et  Taccesso  a  le  chiese  cattedrali, 
abbatie  et  altri  benefitii. 

Ma  quando  pure  non  si  possa  in  alcun  modo  impedire  che  li  heretici 
non  facciano  le  lor  petitioni,  pare  a  Ö.  S*^  che  quanto  a  Taccesso  sopra- 
detto,  oltre  li  rimedii  toccati  nella  prima  scrittura*),  debba  haver  molta 

t5  forza  per  ribatterli  et  confonderli  il  dir  che  essi  rcstituiscano  principal- 
niente  le  cose  de  le  chiese  da  loro  occupate  et  poi  potranno  sperare 
d'essere  ascoltati  ne  la  lor  pretensione,  ma  che  tenendone  occupate  forse 
piü  di  quel  ehe  per  egual  divisione  gli  toccarebbe  per  lor  parte,  non 
hanno  ragione  alcuna  di  pretender  parte  nel  resto.     In  oltre  che  Tanimo 

30  e  la  pia  mente  di  quelli  che  hanno  dotate  le  chiese,  fu  che  le  chiese 
fussero  servite  et  le  entrate  godute  da  suoi  descendenti,  siniili  a  loro  di 
bontä  et  fermezza  ne  la  santa  religion  catholica,  et  non  giamai  da  chi 
deviasse  da  quella  et  gli  fasse  inimico,  come  sono  hoggi  tutti  li  heretici. 


*)  Johann  Friedrich  Hofmann,  Freiherr  von  Chrünbühl  und  Strechau  {oben 
35  8,  3S4  Änm,  1)  war,  trotzdem  er  Protestant  war,  im  Somtner  1579  von  dem  Bam- 
berger Biichof  Johann  Georg  I.  zum  Vicedom  der  bamberger  Besitzungen  in  Kärnthen 
ernannt  worden.  Schon  im  August  1679  hatten  die  Gegenanstrengungen  der  Curie 
begannen  {Bibl.  Barberini  LXII,  2  fol.  6;  Germ.  vol.  99  fol.  159).  Hof  mann 
bekleidete  diese  Stelle  bis  zum  /.  1587  {vgl.  Jäck,  Bamberger  JaJirbücher  S.  278 ff.), 
IG  Ho/mann  gehorte  ausserdem  zu  den  Ständen  von  Steiermark  und  war  die  Stütze  des 
ProUstantismus  in  Kärnthen  und  Steiermark, 

*)  Germanico  Malaspina^  der  Nuntius  in  Graz,  ist  gemeint. 
«)  Näwdich  in  Nr,  197, 
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März  15  li\juali  non  6  dubbio  che  sarebbono  hoggi  privati  et  spogliati  da  gli  istei 
lor'  avi,  fondatori  delle  chiese,  se  vivessero  et  havessero  potenza  di  farlo 

Si  potrebbe  anco  dire  che,  essendo  le  chiese  et  beneficii  ecclesiastic^ 
eretti  et  dotati  per  sostentar  quelli,  i  quali  servono  attualmente,  non  r^ 


possono  haver  luogo  gli  heretici,  poichö  aborriscono  tanto  il  santo  saerifici< 
della  messa,  che  6  il  principaF  culto  et  la  vera  oblatione  che  si  rend^  J 
a  Dio  ne  le  chiese  ben'  ordinate. 

La  chiesa  Monasteriense  ha  veramente,  come  si  6  tocco  di  sopi 
bisogao  di  gran  consideratione,  et  perö  si  ha  da  far  ogni  sforzo  c( 
duca  di  Cleves  et  postulato,  sno  figliuolo,  et  col  principe  Eme«to 
capitolo  Monasteriense  che,  lasciando  ciascnno  d'essi  grinteressi  et  pretei 
sioni  nocive  al  negotio  publico  da  parte,  si  contenti  ehe  per  mezzo 
nuova  elettione  si  proweda  a  qnella  chiesa  d'un  veseovo,  il  quäl  sia  s» 
proposito.  Et  se  per  questo  effetto  bisognerä  declarare  apertamente 
principe  Ernesto  che  S.  S*^  non  saria  per  dargli  raai  la  confirmation»  -■ 
in  caso  che  fosse  postulato,  potrÄ  Till"*  legato  farlo  con  quella  destrezzg  r* 
che  a  la  prudenza  sua  parerä,  mettendo  per  causa  rimpedimento  d 
Taltre  chiese,  che  il  detto  principe  tiene,  et  la  distanza  che  ö  da  Liege^ 
a  Monastiero  et  il  bisogno  che  tanto  Liegi  quanto  Monastiero  tengon 
de  la  perpetua  residenza  del  suo  veseovo. 

Et  ö  bene  a  sapere  che  il  Vesteroltio*)  dice  che  presto  presto  sper-- 


')  Am  1.  Mai  1582  leistete  Ernst  van  Bayern  dem  Papst  den  Eid  als 
van  Lüttich  {Orig.  im  VatUc,  Geheimarchiv  Armar.  V  di  CasteUo,  Kapsel  5  Nr.  29] 
seine  Wahl  war  bereits  am  30.  Januar  1581  erfolgt  {Lassen,  JBMnischer  Krieg 
740).    Am  8.  Mai  übersandte  Ernst   dem  Papst  den   Eid  und  entschuldigte 
wegen  der  Verspätung   (Lettere  di  prindpi  vol  36  fol,  111  Orig,,  vgl,  Lätert 
vescovi  vol.  10  fol.  253). 

')    Der   Münsterische   Domscholaster  Kanrad    von    Westerholt   (vgl.  Bd. 
Register  und  oben  S.  317  Anm.  4)  war  seit  dem  J.  1575  Führer  der  Juniarenpartei  im    ^ 
Münsterischen  Domkapitel,  welche  an  Stelle  des  besonders  auch  von  Cleve  *g^örderiei^ 
Herzogs  Ernst  von  Bayern  die  Candidatur  des  Eb.  Heinrich  von  Bremen  betriA. 
Für  die  Zeit  der  Minderjährigkeit  des  Postulirten  Johann  Wilhelm  van  Cleve  war 
er  Statthalter  des  Bisthums  Münster.    P.  Gregor  XIII.  hatte  diesen  Hauptgegner 
der  päpstlicheth  Politik  in  Münster  am  5.  Aprü  1578  nach  Born  vorgeladen^  und  da 
er  der  Vorladung  nicht  folgte,  am  19.  Januar  1579  die  Suspension,  am  7.  März  die  3& 
Privation  ^   im   September   die   Excommunication  über  ihn  verhängt.      WesterhoU 
appdlirte  zunäcfist  gegen  alle  diese  ürtfieüe,  und  begab  sich  erst  im  Juni  1580,  nach- 
dem Johann  Wilhelm  von  Cleve  die  Administration  des  Bisthums  Münster  übernommen 
hatte,  nach  Rom  um  sich  zu  rechtfertigen.    Hier  gelang  es  ihm  trotz  der  Beschwerden 
von  Seiten  CUves  und  Emsts  van  Bayern  allmählich^   z.  Th.  durch  den  Eit^ßuss  40 
K.  Rudolfs  U.  und  des  Cardinais  Madruzzo,  eine  günstigere  Auffassung  seines  Ver- 
haltens  herbeizuführen;  seine  Münsterische  Präbende^   die  zunächst  unter  Sequester 
gestellt  unirde,  musste  et*  zwar  aufgeben,  doch  wurde  er,  als  er  im  October  1584  ams 
Rom  entlassen  wurde,  zum  Dompropst  in  Halbers fadt  ernannt  {vgl  Kdler,  Oegen- 
r^ormation  I,  317 ff.;  Hüsing,   Kampf  utn  die  katholische  Beligum  in  Münster  42 
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di  ;^>^cificarsi  co'l  Clivense,  trattandosi  hora  la  eosa  molto  a  le  strette  März  15 
dsL  Yi.  suoi  fratelli,  et  succedendo  la  cosa,  non  fa  dabbio  che  si  eleggerä 
9ul>l>'t^o  quel  vescovo  che  si  vorrä,  et  lui  dice  che  in  caso  che  N.  S.  non 
jji  siodisfacesse  del  principe  Ernesto,  non  si  puö  far  meglio  che  elegger 
5  un  c^^pitolare,  et  che  il  decano  di  Treveri*)  (^  il  meglio  di  tutti;  ma  il 
f&tto  sarä  jaL  levar  Ernesto  da  l'aniino  del  Clivense,  et  circa  qnesto  versartt 
la.    pjTudenza  et  industria  deir  ill™^  legato. 

Ci  sar^  il  particulare  deir  abbate  di  Fulda,  per  la  cui  restitutione, 

dopo   tanti  anni  di  essilio  et  di  disagio,  N.  S.  desidera  che  si  ponga  ogni 

10  opex"a  et  industria  tanto  appresso  Timperatore  etprincipi  catholici  ijuanto 

4*ol      vescovo  di  Herbipoli,  perchö  si  dia  qualche  buon  fine  -alla  causa, 

Bpeirsuidosi   massimamente  che  non  sarä,  difficil  cosa  il  persuadere  al 

vescovo  di  Herbipoli  di  quietarsi  homiai,  si  per  troncar  questo  dissidio 

tanto  scandaloso  et  nocivo  a  la  causa  pubblica  de'  catholici,  conie  per 

15  dar    sodisfatioue  et  compiacere  a  la  S*^  S.,  la  quäl  desidera  estremamente 

la   riconciliatione  tra  dui  prelati  di  tanta  qualita.     Et  par  ben  honesto 

che    il  vescovo  di  Herbipoli  postponga  un  poco  d'onibra  d'honore  mon- 

dano    al  vero  honore  et  merito,  che  consiste  ne  la  patientia  et  charitä, 

verso  il  prossimo  et  obedienza  al  vieario  di  Christo,  et  questa  ^  la  vera 

20  via  non  solo  di  conservar  ma  di  accrescere  la  buona  fama  sua  et  acquistar 

lode     con  tutti  i  buoni.     HaverA  per  questo  Till"*®  legato  breve  parti- 

colare  oltre  Taltro  ordinario')  per  il  prefato  vescovo  di  Herbipoli,  per 

poter  presentar  Tuno  et  Taltro  suis  loco  et  tempore. 

IiC  cose*)  di  Colonia  sono  importantissime  per  le  ragioni  tocche  di 

25  sopra.  et  meritano  che  si  ponga  ogni  studio,  per  metter  d'accordo  Tarci- 

vescovo  et  senato  (quando  giä  non  sia  fatto),  acciö  possano  unitamente 

attendere  a  migliorar  quella  cittä  et  universitä  per  conto  de  la  religione, 

1^    quäle  con  tal  dissidio  sarebbe  per  andar  di  male  in  peggio. 

Con  li  medesimi  Coloniensi  si  haverä,  da  trattar  la  causa  iniuriarum 
50  ^    cjuella  donna*),  rimostrando  loro  secondo  Tordine  de  la  congregatione 

8'  ^(^ff-;  Löwen,  Kölnischer  Krieg  i,  255 ff.;  Schwarz,  Briefe  und  Akten  II,  129), 
^^  -%  Verö/fenÜichung  der  Nuntiaturberichte  vom  kaiserlicJ^i  Hof  wird  weiteres 
3^^terial  über  diese  Münsterischen  Angelegenheiten  bringen.  S.  auch  besonders 
Jf^»  211,  sowie  das  Begister  des  vorliegenden  und  des  erste7i  Bandes  s.  v.  Westerholt 
^  *)  Das  war  datnals  (seit  1567)  Bartholomäus  von  der  Legern 

')  Vgl,  unten  8,  397  Anm.  3,  Das  besondere  Breve,  welches  auf  die  Fuldaer 
Angelegenheit  Rücksicht  nimmt^  befindet  sich  ebenfalls  im  Concept  in  den  Epistolae 
Oregoni  XIU.  vol,  XI  fol  43. 

*)  Die  folgenden  beiden  Abschnitte  sind  bereits  Bd,  I  Nr.  136  abgedruckt. 

.0  *)  Margaretha  Held;  auf  ihren  langwierigen  Process  wurde  bereits  Bd.  18.  311 

Jnm,  1  {vgl.  auch  das  Begister)  hingewiesen.     Margarethe  Held  war  eine  Tochter 

des  bekannten   Vicekanxlers  K,  Karls  F.,  Dr.  Mathias  Held,  und  seiner  Concubine, 

spätem  Oaitin  Magdalena  Brandis.    Held  lebte  in  seinen  späteren   Lebensjahren 

(seit  1540)  bis  zu  seinem  Tod  1563  dauernd  in  Köln  {er  hatte  in  den  J.  1554-1558 
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März  15  la  poca  eqüitä  di  qoel  che  pretendono  per  le  tre  instanze  de  le  cause 
in  vigor  del  privilegio  d'Innocentio  IV.,  nel  quäl  perö  sono  parole  preser- 
vative  de  la  iurisditione  apostolica.  Onde  converrä  di  pigliar  tempera- 
mento  tale  che  a  i  Coloniensi  si  dia  honesta  satisfattione,  almeno  in 
renderli  capaci  del  giusto,  et  la  giurisdittione  apostolica  non  resti  a  fatto  5 
oppressa.  Sarä  parimente  da  trattarc  de  la  facoltÄ  ultimamente  concessa^) 
per  unir  canonicati  a  le  parocchie  povere  di  Colonia,  per  indrizzarla  in 
modo  che  ne  riesca  il  buon  efFetto,  quaF  ö  stato  proposto,  et  non  si 
offenda  TauthoritÄ  et  ragione  de'  Tarcivescovo. 

Dovendo  venir  Tarciduca  Carlo  a  la  dieta  et  seeo  il  nuntio  Mala-  lO 
Spina,  si  haverä  da  trattar  seco  gagliardemente  in  fargli  animo  et  porgerli 
ogni  consiglio  et  aiuto  possibile  nel  negotio  della  religione  pertinente 
a  que'  stati^),  acciö  dimandi  rimedio  da  la  dieta  contro  Finobedienza 
et  insolenza  de*  suoi  provinciali,  ricordando  a  Tarciduca,  questo  esser  il 
tenipo  piü  opportuno  che  sia  raai,  per  havere  di  ricuperare  Tauthorit^  i5 
sua  con  li  sudditi  et  metterli  qualche  freno,  ma  che,  se  lascia  passar 
questa  occasioue  in  vano,  si  pentirä  poi  di  non  haverla  conoseiuta  et 
abbracciata.  (Dovendo*)  adunque  esser  negotio  di  gran  contrasto,  hayeri 
da  esser  molto  ben  consultato  prima  et  communicato  con  Timperatore 
et  con  gli  altri  principi  catholici,  massime  vicini  et  attinenti  a  l'arci-  20 
duca).     Et  in  questo  particolare  si  poträ  havere  informatione  di  quanto 
sarär  passato  nella  dieta  provinciale  dal  nuntio  Malaspina. 

Col  medesimo  arciduca  si  haverä  da  trattar  Taggravio  del  capitulo 
d*Aquileja*)  per  conto  delle  contributioni  quotidiane  et  veder  di  mettervi 

die  Absicht,   dort   ein   aus  fünf  Lehrern  und  25  SchüUm  bestehende»  CoUeg  zur  25 
Kräftigung  der  katholischen  Religion  zu  begründen  {vgl   Ennen,  Gesch.   der  Stadt 
Köln  IV,  544ff.,   Annalen  des  hist     Vereins  für   den   Niederrhein  XXV,  148ff, 
Mn<J  zur    Ergänzung  die  Processacten   Held  da  Libtar  im    Kolner    Stadtarchiv). 
Seine   Tochter   Margarethe  lebte  unvermählt  in   Köln,     Im  J.   1578   kam   sie   in 
übles  Oerede.    Bei  einem  am  17.  December  im  Haus  des  Bürgermeisters  Kaspar  30 
Kannengiesser  stattfindenden  MaJU  äusserte  nämlich  der  Gastgeber,  dass  die  Heldtin 
im   kraem    ilge.      Zur  Bede  gestellt,    berief  er   sich   auf  den  Kölner    Syndieus 
Dr.  Peter  Steinwich,  der  denn  auch  erklärte:  Das  ist  wahr,  dass  sey  im  kraem  lige 
vom  Propst  Gropper,  uud  sei  Gropper  derhalben  nach  Bom  verreist,  umb  sich  abeol- 
viren  zu  lassen.    In  Folge  dessen  erhob  die  Held  Anklage  gegen  Steinwich,  u,  a.  audi  35 
in  Bom^  und  dadurch,  dass  die  Stadt  sich  auf  ihr  Privilegium  de  non  evocando 
berief   entstand  aus  dieser   Angelegenheit  ein   langwieriger   Procen,    der   in   den 
Nuntiaturberichten  dieser  Zeit  häufig   berührt  wird  (Akten  im  Kölner  Stadtard^imy 

')  Durch  Bulle  Gregors  XIII.  vom  10.   October  1580  wurden  zehn  ITonoiM- 
kate  und  zwei   Vicarieen  an  Kölntr  Stiftern  unterdrückt  und  ihre  Einkünfte  zwölf  40 
Kölner  Pfarreien  überwiesen  (vgl.  Ennen  in  Picks  ^Monatsschrift  für  rheinisck-west' 
fälische  Geschichte  1,  413 ff.). 

*)   Vgl.  oben  S.  384  Anm.  1. 

*)  Das  in  Klammem  Stehende  ist  durchstrichen, 

*)  Vgl.  unten  8.  409  Anm.  3. 
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fine,  acciö  non  s'habbia  piü  da  dame  molestia  a  S.  S*^,  concludendo  März  15 
qoel  che  si  convenga  di  giustitia  per  Tuna  et  Taltra  parte. 

Se  sarä  vero  Tawiso  delle  novitÄ  di  Breraa,  che  li  Calvinisti  habbino 
cacciato  li  catholici  et  li  Latherani  et  si  siano  impadroniti  de  la  cittÄ, 
5  sarä  caso  degno  di  molta  consideratione  e  che  doverä  mover  non  solo 
i  catholici  ma  ancho  li  confessionisti  a  far'  instanza  di  rimedio.  Onde 
toccherä  a  la  prudenza  deir  ill"*  legato  a  trattame  in  modo  che  non  per  ci6 
mostriamo  di  essere  in  alcuna  cosa  d'accordo  con  li  detti  confessionisti. 

V*ö  la  eontroversia  di  Val  di  Taro^),  de  la  quäle  6  stato  trattato 
10  con  la  M^  de  Timperatore  da  li  nuntii  passati  in  corte  ccsarea  ma  senza 
conclusione,  et  hora  si  ha  dubio  che  se  ne  possa  parlare  in  dieta^).  Le 
scritture  per  la  parte  de  la  Sede  Apostolica  et  del  duca  di  Parma  sono 
in  mano  di  monsignor  di  Vercelli,  nuntio  residente  presso  S.  M*^  cesarea. 
Per6  in  caso  che  se  ne  tratti,  si  poträ  usar  di  esse  in  difesa  de  la  ragion 
15  nostra,  tenendosi  per  molto  ben  fondata  et  chiara. 

In  oltre  il  dnca  pretende  che  il  conte  Claudio*)  sia  convinto  di  cesarea 

M*^,  havendo  machinato  contro  la  persona  di  S.  Ecc**,  et  perö  che  questo 

lo  renda  inhabile  et  incapace  di  proseguir  raggion  alcuna  che  potesse 

pretendere;  et  tal  obiettione  doverä  esser  fatta  da  li  agenti  del  duca 

20  et  mostrato  il  processo. 

Et  perchö  l'imperatore  ha  fatto  motteggiare  qualche  volta  di  compro- 
mettere  la  causa,  si  poträ  rispondere  che,  quando  si  voglia  sottoporre 
al  compromesso  ancora  li  castelH  di  Bardi  et  Compiano^),  ne  quali  la 
Sede  Apostolica  ha  la  medesima  ragione  che  nel  borgo  di  Val  di  Taro, 
25  S.  S*^  si  contenterä  di  comprometter  la  cosa  del  borgo,  ma  perö  in 
persone  non  sospette,  come  sarebbe  il  collegio  de  dottori  di  Padova  0 
qualche  principe  o  republica  in  Italia,  ma  non  volendosi  sottomettere 
al  compromesso  Bardi  et  Compiano  occupati  contra  ragione,  non  occorre 
parlare  di  compromettere  il  fatto  del  borgo,  quäle  S.  S*^  tiene  et  possede 
30  con  ogni  giustitia  et  equitA. 

Non  havendo*)  mai  Tarcivescovo  di  Colonia  mandato  per  la  spedi- 

')  Die  damaligen  StreiHykeiten  über  Val  di  Tarö  {die  Gegend  des  heutigen 
Borgotaro  9w.  von  Parma)  gehen  auf  das  Jahr  1547  zurück,  in  welchem  der  Herzog  Pier 
LMigi  wm  Parma  ermordet  wurde.  Einer  der  Verschworenen  war  der  Graf  Agostino 
35  lAxndi,  Herzog  Ottavio  von  Parma  machte  in  Folge  dessen  dem  Sohn  Agostinos^  dem 
Grafen  Claudius  Landi,  und  zwar  im  Einverständniss  mit  der  päpstlichen  Regierung, 
den  Besitz  von  Val  di  TarOj  das  Beichslehen  war,  streitig.  Claudius  Landi  wandte 
«tdk  um  Hiüfe  an  den  Kaiser ^  und  so  kam  es  zu  langjährigen  Verhandlungen  zwischen 
der  kaiserlichen  und  der  päpstlichen  Regierung,  auf  welche  einzugdien  hier  nicht  der 
40  Ort  ist    Die  Berichte  der  Nuntien  am  Kaiserhofe  geben  Auskunft  über  dieselben. 

«)  Vgl.  unten  Nr.  JS56,  258. 

')  Claudius  Landi,  vgl.  Anm.  1, 

*)  Bardi  n.,  Compiano  w.  von  Borgotaro. 

^)  Der  folgende  Abschnitt  ist  bereits  Bd,  I  Nr.  136  abgedruckt. 
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März  15  tione  de  le  sue  bolle,  con  tutto  che  piü  volte,  et  ultiniamente  sin  di,  ^ 
Giugno,  habbi  scritto  a  X.  S.  che  voleva  niandar  quest*  autumno  passato,  ^ 
et  essendo  scorso  gik  tanto  tempo,  Bark  neeessario  con  buon  proposito 
ammonirlo  di  qacsto  niancamento  massime,  dopo  che  ha  ottenata  co8l 
benigua  remissione  et  tutta  la  gratia  che  honestamente  ha  potuto  desi- 
derare,  essortandolo  in  Bomnia  a  non  tardar  piü  di  satisfar  a  qaesto 
debito  et  levar  ogni  occasione  a  li  suoi  detrattori.  (Et^)  perchö  questo 
negocio  importa  assai,  et  per  se  stesso  et  per  ressempio,  merita  d'esser 
trattato  con  niolta  accuratezza,  perch^  riesca  a  presto  et  buon  fine.) 

Si  considerera  che  la  presenza  del  legato  poträ  giovar  grandemente  t 
agli  aflFari  de  la  religione  catholica  in  tutte  le  diocesi  che  hanno  vescovi 
catholici,  potendo  con  Toccasione  di  questa  dieta  ragionar  con  tutti  li 
vescovi  et  intender  lo  stato  de  le  loro  diocesi  et  la  diligenza,  che  essi 
usano  in  tutte  le  cose  del  lor  ministerio,  et  specialmente  in  le  visite  ne 
la  eorrettione  de  lor  capituli  et  clero,  ne  la  constitutione  de  seminarii  ä^ 
et  altre  cose  simili,  animandoli  tutti  a  satisfare  al  debito  del  officio  loro, 
come  sanno  di  esser  obbligati.  Et  particolarmente  col  vescovo  d'Augusta 
per  occasione  della  lunga  dimora  in  quella  cittA  si  potranno  far  pift 
largamente  queste  sorti  d'officii,  et  veder  il  progresso  del  coUegio  et  de 
la  fabrica  di  Giesuiti  in  detta  cittu  et  lo  stato  et  govemo  di  quello  di  2 
Dilinga,  applicando  in  ogni  punto  li  ricordi  et  essortationi  ehe  saranno 
necessarii,  et  porger'  tutto'l  caldo  et  aiuto  che  poträ,  venir  da  rauthoritä 
apostolica,  a  fine  che  si  rimedii  agP  inconvenienti,  se  ve  ne  sono  et  le 
cose  vadino  di  bene  in  meglio,  facendo  anco  animo  in  nome  de  la  S** 
S.  a  li  signori  Fueheri  et  agli  altri  fautori  et  adiutori  di  tutte  le  cose  25<5 
buone  in  questa  cittä. 

Sara  occasione  niolto  opportuna  et  officio  degnissimo  della  persona 
deir  ill"°  legato  di  cercar,  confonne  al  ricordo  dato,  di  levar  dagli  animi 
di  quei  principi  di  Germania  le  oiubre  et  suspitioni  che  con  false  voci 
sono  State  im])resse  per  opera  de  maligni  circa  li  trayagli  et  pericoli  30 
inipendenti  dal  Turco,  facendo  chiaro  testimonio  de  la  patema  cura  et 
soUecitudine  di  S.  S*^  in  adoprar  tutti  i  niezzi  che  possano  servir,  non 
solo  a  divertir  et  alontanar  Ic  forze  turchesche  da  la  cervice  di  Ger- 
mania, ma  di  abbassarle  et  debilitarle  quanto  sia  possibile.  Et  acciocch^ 
si  conosea  bene  et  quasi  si  tocchi  con  mano  questa  verit^,  sari  da  metter  35 
in  consideratione  che  non  fu  mai  tempo  piü  a  proposito  di  quello  di 
hoggi  di  abbassar  Torgoglio  di  quel  tiranno,  trovandosi  egli  tanto  ener- 
vato  et  de])re8So  dal  Pcrsiano,  come  si  intende  per  le  continue  percosse 
ricevute^).    Per  il  che,  quando  i  Germani  vogliano  pensar  come  devono 

*)  Das  in  Klammem  stehende  ist  durchstrichen,  40 

^)  Für  die  Kämpfe  der  Türkei  mit  Persien,  welche  im  Aprü  1578  beg(nmem 
und  na^h  anfänglichen  Erfolgen  bald  eine  für  die  Türken  ungünstige  Wendung 
genommen  hatten^  vgl.  Zinkeiscn,  Geschichte  des  osmanischen  Beichs  HI,  570 ff. 
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a  casi  loro,  et  volendosi  de  l'opportunitä  far  una  buona  resolutione  et  März  15 
imione  tra  di  loro  et  constituir  forze  et  aiuti  sufficienti  per  far  Timpresa 
d'Ungaria,  S.  S*^  in  tal  caso  oflFerisce  ogni  suo  potere  et  authoritä  per 
indor  il  rö  catholieo  et  tutti  gli  altri  principi  di  qua  a  mover  unitamente 
guerra  al  medesimo  inimico  commune,  il  quäle  quando  si  trovasse  assalito 
da  tante  parti,  non  ö  dubio  che  non  potrebbe  resistere,  et  che  la  Ger- 
mania verrebbe  ad  essere  molto  assicurata  et  ampliata  ne  confini  con 
jtilitä.  et  lode  universale  de  la  natione  et  con  infinito  benefitio  di  tutto 
1  christianesimo. 

Si  crede  che  Tarcivescovo  di  Cambray  verrä  in  dieta  o  almeno 
nander^  suoi  commissarii,  per  esporre  Taggravio  suo  d'esser  giä  tanto 
■«mpo  espulso  da  la  sede  et  beni  de  la  chiesa  sua  per  opera  de'  fattiosi 
inco  deir  istesso  capitulo^).  II  prelato  ö  buono,  la  causa  ^  giusta,  onde 
ft  N.  S.  piacerä  molto  che  s'abbracci  con  ogni  caldezza  la  protettione 
ma  dall*  ill"»<>  legato,  et  si  procuri  dalF  authoritä  di  S.  M*^  cesarea  et  de  la 
Eieta  qualche  oflfitio  et  rimedio  conveniente  al  bisogno  de  Tarcivescovo« 

Se  rimperatore  parlera  della  promotione  del  vescovo  di  Nola*),  poträ, 
dspondere  Till™«»  legato  queiristesso  che  giä  si  6  fatto  dir  dal  nuntio, 
do6  che  quando  sarä  tempo  di  far  promotione,  S.  S**  haverä  in  quella 
!?onsideratione  che  conviene  le  persone  raccommandate  da  S.  M*^,  per 
Sar  poi  quello  che  giudicherä  esser  pifi  servitio  di  Dio  et  de  la  chiesa 
ma,  al  che  si  ha  d'havere  principalmente  la  mira  in  simili  promotioni*). 


*)  Cambray  war  am  20,  August  1581  vom  Herzog  Franz  von  Änjou  in  Besitz 
'^n&mmen  worden, 

*)  Phüipp  Spinola  1568— 1585 ^  zum  Cardinal  promovirt  am  26.  Decemher  1583, 
*)  Ebenfalls  vom  15.  März  1582  datiren  die  zahlreichen  Beglaübigungsbreven, 
rjelche  Madruzzo  mitgegeben  wurden.  {Sie  beruhen  im  Concept  in  den  Epistolae 
^regorii  XUI,  vol  XI  fol.  43 — 59.)  Dieselben  sind  gerichtet:  1.  an  den  Kaiser 
I>ruck  Theiner  III,  311);  2.  an  die  Erzherzöge  Ferdinand,  Karl,  Mathias,  Maxi- 
nüian,  an  den  Cardinal  Andreas  von  Oesterreich,  an  den  Markgrafen  Karl  von 
Surgau,  an  Markgraf  Philipp  Moritz  von  Baden,  an  Herzog  Erich  von  Braun- 
<^htpeig,  an  den  Landgrafen  Heinrich  von  Leuchtenberg;  3,  an  die  Erzbischöfe  von 
\£ainz,  Köln  [Druck  Theiner  III,  311),  Trier  und  Salzburg;  4.  an  die  Bischöfe  von 
tugsburg,  Bamberg,  Basel,  Brixen,  Chur,  Eichstädt,  Gurk,  Lüttich,  Minden,  Passau, 
leckau,  Speyer,  Strassbvrg,  Worms,  Würzburg  (ausserdem  noch  ein  besonderes  in 
ler  Fuldaer  Sache);  5.  an  den  Administrator  Johann  Wilhelm  von  Münster  [vgl. 
Heller,  Gegenr^ormation  I  Nr.  506)  und  den  Suffragan  von  Erfurt  Nicolans 
^Igardus;  6,  an  den  Abt  Balthasar  von  Fulda,  dazu  sieben  nicht  adressirte  Breven 
',-91  Aebte  und  fünf  an  die  Ordensprovinciale;  7,  an  den  Deutschmeister  Heinrich 
"cn  BobenJiausen;  8.  an  den  Johanniter- Ordensmeister  Philipp  Flach  von  Schwarzen - 
mrg;  9,  an  eine  Anzahl  von  Räthen  und  Kanzlern,  nämlich  Adim  Dietrichstein, 
^ans  Trantson,  Leonhard  von  Harr  ach,  Wolf  gang  Rumpf,  Philipp  von  Winneburg 
heim  Kaiser);  Johann  Cobenzl  [Erzh.  Karl);  Johann  Wimphding  {Trier);  Wilhelm 
\x)n  Orsbeck  und  Wilhelm  Quad  (Jülich);  Erasmus  Fend  (Bayern);  Justinian 
Moser  {Erzherzog  Ferdinand);  Christoph  Faber  (Mainz)-,  10.  an  den  Kölner  Dom- 
herrn Jacob  Middendorp  sowie  an  Wolf  gang  und  Joannes  HoÜandus, 


398  Nr.  199:    1582  AprU  1. 

April  1  199.  Madruzzo  an  Como.     Frieden  zwischen  Polen  und  Russland.      Fer- 
hältniss  des  Kaisers  und  des  Papstes  dazu,     Ferrara  1582  April  i.*) 
Germ.  vol.  107  fol.  7,  Original 

Ho  inteso  in  Kavenna  da  monsignor  ill"*°  legato,  il  che  mi  ä  stato 
confennato  qui  in  Ferrara,  come  anco  haveva  inteso  in  Roma  (se  bene  5 
non  per  cosa  certa),  che  debbi  essere  conclusa  pace  fra  il  rÄ  di  Polonia 
et  il  Moscovita*),   cosa  che  metterä  in  molti  dubbii  la  M*^  delF  impe- 
ratore  per  le  cause  note  a  V.  S.  111"*.    Crederei  che,  s'il  padre  Po88e- 
\ino  havesse  ordine  dalla  S*^  di  N.  S"^*  di  trattare  con  il  Polono,  che 
volesse   engere   le   solite   compattationi  fra  il  regno  di  Polonia  et  la  H' 
ser"»  casa  d*Anstria  per  motu  proprio  di  S.  S*^  et  non  perch6  l'impe- 
ratore  Thabbi  procurato,  che  cid  potria  portare  sodisfattione  a  S.  M**, 
la  quäle  forse  crederä  che  il  trattamento  della  pace  8ud[det]ta  sia  se- 
guito  in  buona  parte  per  il  mezzo  di  S.  S**,  et  per  qnesto  instromento 
ne  a  questa  erettione  deve  obstare  la  controversia  delle  piazze  pretense 
dal  Transsilvano,  tolte  dair  imperatore  Massimiliano  nella  gaerra  aperta. 
al  predecessore  suo*),  si  per  non  essere  piazze  del  regno  di  Polonia^.,^^^^ 
con  il  quäle  si  erigono  le  compattationi,  si  perchÄ  seguendo  detta  eret 
tione,  piü  facilmente  si  potria  poi  trattare  anco  di  questo  che  Timpei 
tore  condescenderä  sempre  a  quanto  Thonesto  vole,  et  S.  S*^  potri  e^^-s«;-  20 
sere  piü  facilmente  mezzo  fra  di  loro,  qnando  si  levi  questa  difficoW^ 
della  erettione,  qnale  durando  farä  sempre  piü  diffieile  ogni  trattameÄr^o- 


*)  Das8  das  Datum  Ferrara  richtig  ist,  ergiebt  sich  aus  der  Antwort  _ 

14,  Äprü  {Nr.  202).  Germ.   vol.  107  fol  8  beruht  ein  Schreiben  Madruzzos  (O^r-^^) 
an  den  Cardinal  von  Como  d.  d,  Trient  1582  April  2,  in  iodchem  er  a^f  TFi***-^ 
des  Bischofs  von   Würzburg  einen  (ungenannten)  jungen   Verwandten  desselben    '^*^ 
Aufnahme  in  das  Collegium  Oermanicum  empfiehlt  und  den  Begleiter  desseU^'^^'^ 
Pater  Hasius,  beglaubigt,  welcher  proporrä  anco  altra  piü  importante  materia  eonc^^^ 
nente  il  servitio  di  Dio.    Das  Datum  dieses  letztem  Schreibens  ist  uh)Ä/  verschried^^     ^^ 
für  Apnl  12  oder  für  Mai  2  [vgl  Nr.  211). 

')  Am  15.  Januar  1582  hatte  Antonio  Possevino  im  Avftrag  des  Papstes 
Waffenstillstand  zu  lam  Zapolski  ztoischen  Stephan  Bathory  und  dem  Zar  Iwan  IV, 
vermittelt  {Possevin  war  am  27.  März  1581  aus  Rom  nach   Russland  gereist,  da 
der  Zar  den  Papst  um   Vermittlung  in  seinem  Krieg  gegen  Bathory  gebeten  und 
iJim  Aussicht  gemacht  hattCj  einen  der  Lieblingsgedanken  Gregors  XIU.,  eine  aügt'  ^ 
meine  Liga  gegen  die   Türken,  venoirMichen  zu  helfen).     Nach  dem   Frieden  von 
lam  Zapolski  schickte  Iwan  IV.  unrklich  einen  Qesandten  nach  Rom,  der  zusammen 
mit  Possevin  reiste,  um  seirie   Tßui'nahme  an  einem   Türkenkrieg  tu  versprechen, 
(Possevin  hat  in  seiner  Moscovia  ed.  Birkmann^   Köln  1587,  diese  Dinge  gesMläert 
ufid  Pierling,  Bathory  et  Possevino,  Paris  1887,  hat  die  einschlägigen  vatikanischen  40 
Archivalien  Jier ausgegeben;   vgl  auch  Annuae  litterae   Sodetatis  Jesu  <mni  1S8S^ 
Rom  1584,  8.  226 ff,). 

>)  Die  Städte  Nimet  und  Szatmär  sind  gemeint  (vgl  Nr.  203). 
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K).    Madruzzo   an    Como.     Termin  für   die  Abreise  des  Kaisers    nach  April  11 

ugsburg,     Tod  des   Erzbischofs  Daniel  von   Mainz,  Cistercienserinnen- 

ösUr  in  Schwaben,     FacuUäten  des  Legaten,     Trient  15S2  April  11, 
Germ.  vol.  107  fol.  9,  11,  Original, 

1.  Mi    sono    sopragionte    appont'     hoggi     lettere     della     corte 

^sarea  de  2.  et  3.  di  questo  con  aviso  che  non  si  vedevano  altri  April  2, 3 
reparamenti  per  la  partenza  della  M*^  deir  imperatore  se  non  della 
rovisione  de  vini,  et  ehe  per  ciö  si  pensava,  non  fosse  per  incaminarsi 
erso  Angnsta  se  non  intomo  al  fine  del  presente  mese,  ehe  in  tanto 
uiveva  mandato  il  dottore  Curtio*),  suo  consigliere,  agl*  elettori  del 
te»  per  aflrettare  quanto  poteva  la  venuta  loro,  havendo  giä  Sassonia 
i  firandeburg  scritto  di  doversi  truovare  in  Augusta  per  tutto  *1  mese 
'Aprile;   ma  che,   venuta  poi  la  nnova  della  morte  deir  arcivescovo 

JtCagonza^),  si  temeva  che  la  partenza  di  S.  M*^  cesarea  s'havesse 
differire  qualche  di  di  piü,  essendosi  perö  dopo  tal*  aviso  spedito 
Wto  dietro  al  sodetto  Curtio  et  in  Sassonia,  per  intendere  il  parere 

sodetto  principe.  In  cosi  incerti  motivi  io  non  posso  determinare 
ro    intomo  al  proseguire  il  viaggio,   dovendomi  governare  secondo 

a.^¥isi  che  verranno  di  corte,  a  quali  starö  ben*  avertito. 

Honsignor  di  Vercelli*)  mi  scrive  ch'un  certo  visitatore  dell'  ordine 
«rtiense,  volendo  ridure  le  monache  di  quella  regola  a  clausura 
'eva  soscitato  in  Suevia  im  poco  di  bisbiglio,  et  quelle  donne,  come 
^ili  et  poco  avezze  a  simili  rübrme,  mostravano  di  voler'  haver  ricorso 
^surenti  per  muovere  qualche  tumulto  piü  grave.  Io  secondo  *1  parere 
xxionsignor  nontio  ho  scritto  a  quel  padre  che  difierisca  il  ponto 
^  clansora,  se  tmova  intoppo  o  resistenza  gagliarda,  sin'  air  arrivo 
^    in  Augusta;  alP  hora  poi  vederö  che  si  truovi  quel  temperamento 

sia  conveniente  per  la  salute  deir  anime  et  per  evitare  i  scandali 

potrebbono  nascere,  procedendosi  senza  '1  debito  risguardo  in  questa 
^giontura  de  tempi,  di  che  ho  voluto  dar  conto  a  V.  S.  111"»,  aciö 
^osl  le  parerä  possa  anco  far  scrivere  a  quel  padre  Tistesso  da 
^^  superiori  di  Roma,  non  essendo  qui  iattura  se  non  di  tempo  et 
'^andosi  di  schiffare  qualche  incontro,  che  potesse  in  questa  dieta 
ficoltare  cose  di  maggior*  importanza. 

2.  Havendo  essaminato  le  facoltä  concessemi  da  N.  S.  per  Io 
^^co  della  legatione,  conferendole  con  monsignor  Fontana*)  come 
^attico   di  queste  materie,   riducendomi   anco  a  memoria   alcuni   casi 


*)  Jacob  Kurz  von  Senfftenau  («.  Bd.  I  Register  s,  v,  Kurtz), 
*)  Der  Erzbischof  Daniel  Brendel  von  Mainz  war  am  22,  März  1582  gestorben. 
•)  Der  Nuntius  Johann  Franz  Bonomi, 

^)  Der  Datar  Robert  Fontana^  welcher  Madruzzo  nach  Augsburg  begleitete 
Jlämshmaim  l  c,  8.  107). 
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April  11  accaduti  per  Tadietro,  nü  son  risoluto  di  mandare  un  memoriale^)   delle 
cose  che  si  potrebbono  aggiongere,  se  eosi  giudicars^    couvenire  la  t^^ 
di  N.  S.,  non  facendo  io  questo  per  altro  se  non  a  fine   ehe  tacendolo 
non  si  venisse  a  pregiudicare  al  servitio  di  Dio  signor  nostro.     Sopplico 
dunqiie  V.  S.  111"**  a   iiiettere  il   tntto   in   consideratione    a  S.    B°*    ef  i> 
tannenc  havere  la  risolutione,  aciö  sappia  come  govemarmi. 

April  1*2  JOI.    Madruzzo  an  Como.      Verschiebung  der  Abreise  des    Kaisers   zimi 
Reiclistag.      Ungünstige     Wirkung    des    Todes    des    Mainzer    Erzbischofs, 
Vermuthliches  Fernbleiben  des  Erzherzogs  Ferdinand  vom  Reichstage,      Erz- 
herzog  Karl  und  die  Türkengefahr,     Geldunterstützung  für   den    Kaiser.  ^" 
Unruhen  in  Italien,     Herzog  WWielm  von  Cleve  und  das  Bisthum  Münster. 
Trient  1582  April  12. 

Germ.  vol.  107  fol.  12,  Original. 

Gionto  qui  in  Trento,  ho  inteso  che  la  partita  della  M**  cesarea 
April  22  era  differita  sin  air  ottava  di  Pasca,  di  ehe  perö  spero  haver  questi  15 
giomi  piü  certo  aWso  secondo  il  quäle  mi  govemerö,  et  di  qua  spedisco 
il  raio  cancelliere*)  verso  la  corte  cesarea,   per   haver   lume  di  molte 
(*ose.     Tra  tanto  ho  poi  inteso  la  morte  dell*  arcivescovo  di  Mogonza, 
che  mi    ha  dato  non   poco   fastidio,    si  per  la  perdita,  che  si  £  fatta 
nella  persona  sua  a  questi  tempi  importantissima,  come  per  il  distorbo  20 
che  darä  al  progresso  della  dieta.     Se  bene  quel  capitolo   procederä 
come  credo  inolto  speditamente  alla  nova  elettione,  Iddio  faccia   che 
sia  eletta  persona   conveniente   al  bisogno  et  che  possa  presto   esser 
confirmata   da  N.  8.,    che   iiiipendendo    la  dieta  6  da  dubitare,    se    si 
diiferisce  inolto  la  confinnatione,  che  Teletto  s'ingerischi  avanti  qaella  25 
neir    officio    dell'   elettorato   per   conto    della    cancellaria*).      II    che 
metto  in  consideratione  a  V.  S.  111"*,  et  per  quanto  poterö   et  saper6 
non   niancherö  a  tutto  quello   giudicherö   in   sirail  caso   convenirsi  all' 
autoritiV  di  questa  Santa  Sede. 

In  oltre  vo  dubitando  ch'il  ser™^  arciduca  Ferdinando  non  sia  per  3i» 
venire  alla  dieta  o  almeno  non  cosi  presto,  preparandosi  le  nozze  per 
Maggio*).  Onde  vedo  esser  pericolo  che  la  parte  catholica  et  per  la 
morte  dell'  arcivescovo  et  per  Fabsenza  dell*  arciduca  resti  priva  di 
(|uesto  importante  ai)poggio,  et  il  ser"°  arciduca  Carolo  venendo  alla 
dieta  sara  tutto  rivolto  a  ottenere  ajuto  per  le  sue  frontiere,  et  qui  si  35 
dice  che  hab])ia  cercato  di  darc  qualche  sodisfattione  a  suoi  provinciali 

*)  Liegt  nicht  vor. 

^)  Georgius  de  Albertis  [Fleischmann  l  c.  8,  108), 

*)  2>   h.  des  BHcJiskanzteramts. 

*)  Im  Mai  1582  fand  die  Heirath  des  Erzherzogs  Ferdinand  von  Tirol  ^jit  40 

Anna  Catharinn  von  Mantua  statt. 
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temendo   troppo  la  vicinanza   et   potenza   del   Turco,    essende  April  12 

(et  forse  con  artifieio)  voce  della  pace  fatta  con  il  Persiano,  et 

ta,nto  si  trova  in  raolto  fastidio,  non  vedendo  modo  di  concludere 

come   vorria  la   dieta  provinciale  di  Stiria.    II   che   mi   fa   temere   di 

o   trovar  molta  tepiditä  nelF  animo  di  cesare,  quäle  6  nelle  istesse  diffi- 

eoltiV   nelle  sue  diete  particolari.     In  oltre  per  lettere  del  Trauzem^) 

di   novo  mi  sollicita  molto  caldamente  circa  Vajuto,  che  dimandava  da 

N.  S.  per  le   frontiere   et  fortezze   d*Ongheria   et   quei   confini^),   con 

TOOstrare  di  havere   fenna  speranza  di  qualche  hon  ajuto,    del  quäle 

10  non  11  portando  io  ne  certezza  ne  risolutione  conforme  alle  speranze 

prese,  dubito  che  ralentarä.  molto  ogni  vigore  d^animo,  il  che  a  questi 

tempi  et  a  tante  coiyontioni  contrarie  6  di  molta  consideratione. 

Non  voglio  poi  restar  de  dirle  che  passando  per  Revere*)  il  signor 
daca  di  Mantova*)  moströ  meco  di  star  con  molta  gelosia  per  le  cose 
15  di  Monferrato,  intendendo  che  di  continuo  calavano  Francesi  et  si  disper- 
devano  in  quei  contorni,  dubitando  egli  che  con  qualche  improvisa 
occupatione  non  si  scopri  qualche  novitä.  II  che,  oltre  il  danno  che 
venia  et  alla  religione  et  alla  pace  d'Italia,  poteria  dar  fomento  per 
altra  parte  alli  heretici,  attenti  a  ogni  occasione,  massimamente  in  tempo 
20  di  questa  dieta,  nella  quäle  sperano  forse  ottenere  molto  per  le  debo- 
lezze  manifeste,  aggiongendovisi  simili  motivi  da  diverse  parti,  ma  io 
non  dubito  ponto  che  N.  S.  con  la  solita  sua  vigilanza  procurerä  di 
mantenere  la  pace  in  Italia.  II  che  servendo  molto  air  autoritä  di 
questa  Santa  Sede,  servirä  anco  di  qualche  freno  al  strabocchevole  corso, 
25  al  quäle  pare  che  si  movino  per  ogni  parte  questi  heretici,  oltre  che, 
86  a  questo  tempo  si  movesse  garbuglio  in  Italia,  si  leveria  in  tutto 
Voecasione  di  promovere  0  proponere  in  questa  dieta  cosa,  che  servi 
per  rimpresa  contro  il  Turco. 

Monsignor  Sporeno*)  a  instanza  del  duca  di  Mantova  6  restato  per 

30  duoi  giomi  in  Revere;   spero  che   sarä  qui  oggi  0  dimane,    et  io  poi  April  13 

penso  per  lui  intendere  del  ser™^  arciduca  Ferdinando,  come  si  pensa 

govemare  per  conto  di  questa  dieta,  ne  mancherö  se  vi  sarä  bisogno 

a  debiti  officii,  et  di  tutto  darö  di  man  in  raano  aviso  a  V.  S.  111"*. 

Non  resterö  di  dirle  che  nelle  bände  di  Monastero  6  uscita  fama 


35  ')  Dtr  geheime  Bath  Hans  von  Trautsony  der  das  besondere  Vertrauen  des  Kaisers 

Rudolf  genoss, 

*)   Vgl.  unten  Nr.  206,  209  ur^  besonders  225. 
*)  Bevere  so.  von  Mantua  am  Po* 

*)  Herzog  Wühelm  von  Mantua  und  Moi^f errat  1550-1587.     Herzog   Karl 
40  Emanuel  von  Savoyen  erhob  Ansprüche  auf  Monf errat  {Maffei  l  c.  lly  287 ff.). 

*)  Franz  Sporeno,  Bischof  von  Sebaste,  Bath  des  Erzherzogs  Ferdinand  von 
Tirol  {Hirn,  Erzherzog  Ferdinand  II,  83  ff'.).  Er  war  der  Vertreter  des  Erzherzogs 
in  Born, 

Nuitifttarbnial&t«  m,  8.  26 
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April  12  che,  vedendo  il  duca  di  Cleves  che  quella  chiesa  dUBciUnente  p6  cad< 
in  mano  del  Leodiense,  pensi  promovervi  un  fratello  del  genero  9-' 
de  questi  dachi  de  Neuburg*),  manifesto  heretico,  et  dieono  che 
il  candidato  ö  in  quelle  parti.     L'autore  di  questa  nova  a   me  ^ 
spetto,    essendo   il  Scradero*),    agente  et  huomo    del  Bremense,   quÄ-^alo 
Bremense   si   dice    che   habbia   sposato   publicamente   la   concubina^  ^J^ 
ma  queste  due  nove  appresso  di  me  pareno  inverisimili  et  foree  8o:»"ao 
per  diversi  o  contrarii  fini  sparse. 

April  14  202.  Como  an  Madrazzo.     Antwort  auf  Nr,  199.     Friede  zwisclien  Po^T^wi 
und  Russland.     Verliältniss  des  Kaisers  zu  Polen,     Tod  des  Erzbisehc^iys  lO 
Daniel  von  Mainz,  Anweisungen  für  die  Neuwahl,  Kaiserkrönung  Rudolfs  1^  J- 
Rom  1582  April  14. 

Germ.  vol.  9  fol.  13, 17,  Concept;  nehst  Chiffre  ebd.  fol.  15 ;  Bibl.  Barberini  LUZ-   H 
3  fol.  179,  Copie  (ohne  die  Chiffre), 

Hebbi  la  lettera  di  V.  S.  111*"*  scritta  da  Ferrara  et  ne  feci  relatio  :^»^  ^^ 
a  N.  S.,  al  quäle  piacque  che,  confonne  al  ricordo  di  lei,  si  scrivei^*-^^ 
sopra  il  procurar  Teffetto  de  le  compattationi  tra  il  regno  di  PoIol^^^ 
et  la  serenissima  casa  d^Austria  hora  che  s'ö  conclusa  la  pace  col  Mo8^==^J^- 
Ma  perehö  teniamo  per  fermo  che  il  padre  Po88e\ino  sarä  ritornato      ^ 
Moscovia  con  li  ambasciatori  di  quel  principe*),  secondo  che  si  trova^^^^  ^ 
haver  promesso  al  partir  suo  di  lä,  et  che  perciö  esso  non  haverebt^ 
potuto  trattar  questo  negotio  se  non  al  ritorno  in  Polonia,  che  sareblF^ 
forse  stato  troppo  tardi,  ö  parso  meglio  di  dar  questa  commissione  S 
monsignor  Bolognetti  nuntio'*),  xjome  s'6  fatto,  il  quäle  potiA  cominciare 
a  disponer  la  materia  in  voce  o  con  lettere  secondo  la  commodit4  che  25 
si  presenterä.     Che  6  quanto  ho  da  dir  in  risposta. 

E  capitata  qua  nuova  per  via  di  Venetia  che  Tarcivescovo  di  Ma- 
gunza  sia  morto,  et  se  ben  la  nuova  non  ha  piü  fondamento  che  tanto, 
et  si  possa  credere  che  sia  falsa*),  tuttavia  per  abondare  in  cautela  et         1 
non  mancare  di  quella  diligenza,  che  ^  solita  et  necessaria  in  simili  casi,  30     ' 


*)  Pfalzgraf  Philipp  Ludwig  von  Neuburg,  QemaM  der  Anna  ( Tochter  de^ 
Herzogs  Wilhelm  von  Cleve),  war  der  älteste  von  vier  Brüdern  (vgl,  Bd.  I  &  748). 

")  Lorenz  Schröder^  vgl.  oben  S  317  Anm.  3  und  das  Register. 

')  Eb.  Heinrich  von  Bremen  war  schon  seit  dem  25.  October  1S75  heiwdick 
mit  seiner  frühem  Oeliebten  Anna  von  Broich  vermählt  (Lassen,  Kölnischer  Krieg  I,  35 
375f.). 

*)  Diese  Vermuthung  traf  nicht  zu;  Possevin  begleitete  vielmehr  die  vom  Zarem 
nach  Born  abgeordnete  Gesandtschaft  (Pierlingy  Bathory  et  Possevino  8.  14  und 
unten  S.  443  Anm.  1), 

<^)  Der  polnische  Nuntius  (seit  1581)  AlbeH  Bolognetti,  Bi$chof  von  MoMta  40 
Maritima, 

^)  Die  Nachricht  war  richtig  (oben  8.  399  Anm.  2). 
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a  N.  S.  di  scriver   brevi  al  capitolo  per  la  buona  elettione*),  April  u 

^±     SL  U  due  elettori  ecclesiastici,  perch^  ci  tengano  mano  et  faccino  queir 

r>flfioio  ehe  ricerca  il  consortio  de  Tordine  archiepiscopale  et  de  Telettorato 

e^t:     a-ücora  Tinteresse  commune  di  quelle  loro  chiese*).     Li  quali  brevi 

ti^i,     volttto  S.  S**  che  si  mandino  a  V.  S.  111"*,  si  perchö  lei  (se  sarä  vera 

[sk.     Toorte)  li  indrizzi  a  buon  Camino  et  li  accompagni  con  sue  lettere, 

e't      oltra  di  ciö  procuri  con  la  M*^  de  Timperatore  (potendo  credere  che 

a     l'axrivo  di  questo  lei  si  troverä  a  la  dieta  o  in  altro  luogo  con  S. 

M[*^    cesarea),  perchö  scriva  caldamente  al  capitolo  et  faccia  con  altri 

qii^lli  officii  che  giudicher^  necessarii,  perchö  Telettione  segua  conforme 

al     bisogno  di  quella  chiesa  et  al  ben  publice  et  anco  al  servitio  parti- 

colare  de  la  M^  S.,  massime  per  li  bisogni  de  la  prossima  dieta,  ne  la 

qvia^le  si  sa  il  luogo  principale,  quäl  tiene  Varcivescovo  di  Magonza.    Mi 

psur   che  quel  capitolo  di  Magunza  si  sia  sempre  conservato  sincero  nel 

L5  fatrto   de  la  religione,  onde  ö  da  sperare  che  sarerao  consolati  assai  facil- 

laente  da  un  buon  suggetto,  se  pur  haveremo  perso  il  passato.     Si  man- 

daxio  adunque  li  detti  brevi  con  la  presente. 

Chiffre,     V.  S.  111"*  sa,  che  giä  dui  imperatori  sono  mancati  esser 

coronati  dal  pontefice  Romano*),  tal  che  questa  attione  par  che  vada 

^  ^   desuetudine,  non  senza  diminutione  ancora  de  la  dignitä  de  Vimperio 

^  Chi  la  considera  per  la  via  diritta,  ma  di  certo  con  molta  offesa  de 

Vautoritä  apostolica.     Questa  consideratione  ha  mosso  N.  S.  a  far  che 

'^o  scriva  a  V.  S.  111"*,  che  ne  tenga  proposito  col  presente  imperatore, 

P^T  persuaderlo  a  voler  in  ciö  fare  quello  che  li  predecessori  suoi,  non 

J^f^  superiori  a  lui  di  pietä  et  di  religione,  hanno  fatto  et  ultimamente  Carlo  V. 

äi  feliee  memoria,  ne  la  quäl  materia  sapendo  che  a  lei  non  mancheranno 

€t  ragioni  et  essempii,  non  m'estenderö  piü  oltre;  dirö  solo  che,  veden- 

dogi  due  diiicoM  per  effettuar  questo  pensiero,  una  de  la  spesa  Taltra 

de  la  longhezza  del  viaggio,  a  la  prima  si  puö  rispondere  che,  essendo 

^  la  Germania  tenuta  a  contribuir  per  la  spesa  de  la  coronatione,  poco 

sarebbe  S.  M*^  constretta  a  metter  del  suo,  massime  non  volendo  far 

gtraordinaria  pompa,  il  che  sarebbe  rimesso  a  Tarbitrio  de  la  M*^  S.; 

circa  il  viaggio  poi,  anchor  che  S.  S*^  si  trovi  in   cosi  grave  etä*), 

g'offerisce  nondimeno  per  allegerimento  di  fatica  et  di  spesa  de  la  M*^  S. 


35  *)  Dieses  Breve  vom  14.  April  befindet  sich  in  Armar.  44  vol.  25  foL  182 

{Copie). 

')  Die  beiden  Breven  an  die  Erzbischöfe  von  Trier  und  Köln  {gleichfcUls  vom 

14.  Aprü  datirt)  befinden  sich  im  Concept  Epistolae  Qregorii  XIII  vol.  XI  fol  71. 

XkMS  an  den  Eb.  Gebhard  gerichtete  betont,  id  vero  (nämlich  die  Wahl  einer  geeigneten 

40  persönlichkeit  in  Mainz)  te  omnibns  viribus  curaturnin  esse»  insignis  pietas  et  zelus 

tniiB  nos  dnbitare  non  sinit. 

»)  Seit  Karls  V.  Krönung  in  Bologna  im  J.  1530. 
*)  Gregor  XIIL  war  im  J.  1502  geboren. 

26* 
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April  14  di  transferirsi  sin'  a  Bologna  et  ivi  coronarla.  V.  S.  Dl"*  poträ 
trattar'  questo  negotio,  quando  le  parerä  tempo  commodo,  et  con  quella 
destrezza  che  ricerca  la  qualitA  di  esso  et  le  molte  considerationi  che 
porta  seco,  a  le  quali  si  ö  havnito  rocehio;  ma  con  tutto  cid  ^  pareo 
che  non  si  debba  tralasciare  un  tale  officio.  Ricordo  poi  aneora  a  V.  5 
S.  111"*  ad  haver  Tocchio  a  la  cosa  di  Modena  et  di  Reggio^)  confomie 
a  quello  che  giä  ragionassimo  insieme,  et  awisarmi,  se  intenderä  ehe 
si  tratti  o  sia  per  trattarsene,  acciö  S.  S^  non  sia  colta  a  dormire  in 
cosa  di  tanto  momento. 


April  19  203.  Madruzzo  an  Como,  Bedenken  betr.  des  Friedensschlusses  zwischen  10 
dem  Kaiser  und  Polen,  Eingreifen  der  'päpstlichen  Regierung,  Einfluss 
des  Todes  des  Mainzer  Erzbischofs  auf  den  Beginn  des  Reichstags. 
Protestantische  Urtheile  über  die  Concordie,  Vorbereitung  einer  katlioliichen 
Gegenschrift  gegen  dieselbe.  Bisthümer  Lübeck,  Verden,  Minden  j  Halber- 
Stadt.     Trient  1582  April  19.  15 

Germ.  vol.  107  fol.  J5,  17,  Original. 

1.  Di  Ferrara  io  scrissi  a  V.  S.  111"*  cerca  la  renovatione  deUe 
confederationi  et  patti,  che  sono  tra  la  casa  d'Austria  et  regni  hereditarii 
della  M*^  cesarea  et  il  regno  di  Polonia.      Hora  della  corte  vengono 
avisi  che  si  dubita,  che  qael  rö  non  mandi  a  richiedere  le  piazze  che^jK 
giä  erano  di  Transsylvania*),  il  che  se  seguisse,  ^  da  dubitare  che  bob 
solo  si  impedirä  detta  renovatione,  ma  anco  ^  pericolo  di  qualche  gar^ 
buglio,    ove  se  quel  r^  rinovasse  per  conto  del  regno  di  Polonia  le 
conipattationi  sollte,  non  verria  a  prejndicare  alle  pretensioni  di  Trans^ 
sylvania,  anzi  si  aprirä-  strada  di  terminarle  con  quiete  et  terniini  d'ami-  ^ 
citia,  ove  6  da  dubitare  che,  essendo  levate  quelle  piazze  al  Transsyl- 
vano  passato  in  tempo  di  guerra,  quando  la  M*^  deir  imperatore  Maxi' 
miliano  perse  Giula*),  sopra  la  (juale  il  detto  Transsilvano  si  trovö  con 
le  forze  del  Turco  et  le  sue,  la  M*^  del  presente  imperatore  non  possi 
con  suo  honore  lasciare  quelle  piazze  cosi  di  secco.     Ma  se  il  r^  &3i^ 
Polonia  renovasse  le  confederationi  solite,  si  daria  adito  a  ogni  amicabi) 
trattatione,  et  perchö  il  rö  horamai  saik  in  luogo,  ove  il  noncio*)  poter^ 
trattare  con  lui,  se  il  detto  noncio  et  anco  (come  giä  scrissi  di  Ferrara) 


*)   Worauf  diese  Bemerkung  abzielt,  vermag  ich  nicht  anzug^)en. 

')  Es  handelt  sich  um  die  beiden  von  Maximilian  II.  occupirten  ungarischen  36 
Orte  Nimet  und  Szatmär^  die  zum  Famüiengut  der  Bathory  gehörten.     Vgl.  oben 
S.  398.    Darüber  berichtet  auch  der  auf  dem  Wege   nach  Deutschland  befinHidU 
venetianische  Gesandte  Lippomano  {auf  Qrund  von  Mittheüungen  Madruzzos)  am» 
Trient  1582  April  22  ( Wien,  Dispacci   Veneti). 

')  Oyula  nö.  von  Szegedin.  40 

*)  Vgl.  oben  8.  402  Anm.  5. 
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April  19  Scrivo  anco  al  duca  di  Baviera  ch'essendo  il  deeano  d'Eildesia*') 

canonico  di  Lubecca,  procuri  per  la  pietä  sua  di  muoverlo  a  fare  ogni 
Sforza,  perchö  si  elegga  un  catholico,  et  vegga,  se  per  la  yicinanza  d'Eil- 
desia  i  ministri  del  fratello  potessero  fare  qualeh'  altra  boon'  opra,  per 
lo  qua]  eifetto  spediseo  di  qua  staffeta  a  posta,  parendonii  di  molta5 
importanza,  se  ben  posso  dubitare  di  non  essere  a  tempo.  Se'l  canonico 
Adriano^),  a  cui  N.  S.  conferi  ultimamente  la  prepositura  di  Lubeeca, 
havesse  havuto  il  possesso,  sarebbe  stato  di  qnalche  semtio  spingerlo 
subito  a  quella  volta,  ma  iutendo  ehe  sia  gia  stato  intruso  un'  heretieo*), 
si  che  le  difScoltä  saranno  grandi  da  ogni  parte.  10 

Quei  di  Minda  postulorono  ultimamente  THalberstadiense,  figHuolo 
del  duca  Giulio  di  Brunsvic,  dopoi  ch'egli  se  n'era  giä  messo  in  possesso 
per  opera  del  predecessore*),  ne  6  dubbio  ch'egli  procurerä  d'impadronirsi 
anco  di  Verda,  ch*ö  nel  medesimo  tratto  di  paese,  ne  i  canonici  lo  vederanno 
mal  volentieri  per  la  similitudine  della  religione  et  per  la  potenza.        U 

April  21  204.  Como  an  Madruzzo.  Tod  des  Bischofs  Eberhard  von  Lübeck,  Auf- 
trag,  für  eine  gute  Neuwahl  zu  sorgen^  für  welche  der  Propst  Adrian  ron 
Merode  empfohlen  wird.  Johanniterorden.  Kirchlicher  Misgbraueli  in  der 
Diöcese    Würzburg,     Rom  1582  April  21, 

Germ.  vol.  9  fol    19,  Concept;  Bibl.  Barberini  LXII,  3  foL  184,  Copie.  30 

Essendosi  intesa  la  morte  del  vescovo  di  Lubecca*),  quäl  V.  S. 
m™^  sa,  quanto  sia  stato  non  pastore  ma  lupo  arrabbiato,  et  desi- 
derando  N.  S.  che  si  tenga  mano  per  sowenire  a  quella  afflitta  chiesa 
con  Telettione  d'un  vescovo  pio  et  catholico,  S.  S*^  ha  fatto  scrivere 
con  tal  occasione  un  breve  a  la  M*^  de  Timperatore*),  et  un  altro  25 
al  capitolo,  i  quali  si  mandano  con  questa.  In  quello  a  Tiniperatore 
si  ricerca  S.  M*^  cesarea  che  voglia  far  officio  col  capitolo,  perche 
facci  buona  elettione,  et  si  rimette  a  quel  di  piü  che  V.  S.  111"*  esporrs^. 
L'altro  al  capitolo  contiene  la  solita  essortatione  di  far  elettion  tale, 
che  sia  secondo  il  servitio  di  Dio  et  il  bisogno  di  quella  chiesa  et  30 
conforme  a  sacri  canoni  et  al  concilio  di  Trento.  In  quel  capitolo 
non  sappiamo  che  siano  molti  soggetti  catholici,  ma  si  sa  bene  che  vi 


*)  Er  hiess  Wüke  Freitag. 

')  Der  Trierer  Domherr  Adrian  von  Merode  {Bd.  1  8. 571  Anm.  1,  8. 64i);  er 
war  ein  Zögling  des  Collegium  Oermanicum  35 

•)  Nämlich  Eduard  Sudermann. 

*)  Nach  der  Resignation  des  Bischofs  Hermann  von  Schauenburg  (im  Januar 
1582)  wurde  Herzog  Heinrich  Julius  von  Braunschweig-Lüneburg  {seit  1566  Admini- 
strator von  Halberstadt)  zum  Bischof  von  Minden  gewählt  (1582—1585), 

^)   Vgl.  oben  S.  405  Anm.  6.  4(1 

•)  Das  Breve  d.  d.  1582  April  21  hei  Theiner  HI,  318, 
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8ono  di  figli  di  principi  heretici,  i  quali  aspireranno,  ma  si  spera  perö  April  21 
che  il  capitolo  vorr^  un  catholico^  et  ö  parso  che  prima  che  morisse  il 
vescovo  habbi  havuto  qualche  inclinatione  ad  Adriano  a  Merod*)  per 
farlo  coadiutore.     Questo  6  canonico   di  Treveri    et   alunno    giä    nel 

5  CoUegio  Germanico,  äl  quäle  fu  data  Tanno  passato  la  prepositura  di 
quella  chiesa  Lubecense  et  ö  nobile  et  qualificato  assai ;  et  perchö  credo 
che  V.  S.  Dl™*  lo  debba  conoscere  et  habbi  anco  piü  informatione  di 
quella  che  habbiamo  noi  di  esso  capitolo,  non  dirö  altro  se  non  che  N. 
S.  desidera  che  lei  con  S.  M*^  cesarea  proniova  questo  soggetto  et  lo 

10  proponga  anco  al  capitolo  in  quel  modo  che  piü  le  parerä  espediente 
al  buon  successo  del  negotio. 

L'ambasciator  de  la  religione  Hierosolimitana,  dubitando  che  ne  la 
dieta  imperiale  si  voglia  tentar  qualche  cosa  in  pregiuditio  de'  privilegii 
loro,  ha  supplicato  N.  S.  di  favore  et  protettione.     Onde  S.  S*^  mi  ha 

15  dato  ordine  di  scrivere  a  V.  S.  Hl"*  che,  occorrendo  a  trattarsi  di  tal 
cosa,  aiuti  quanto  puö  la  conservatione  de'  loro  antichi  privilegii,  et  ha 
voluto  che  anco  per  questo  se  li  mandi  un  breve,  acciö  possa  servirsene 
con  S.  M*^  cesarea,  se  sarä  di  bisogno*). 

Vien  fatto  sapere  a  N.  S.  che  in  una  chiesa  de  la  cittü  d'Herbi- 

20  poli  o  de  la  diocesi*)  6  un  grande  abuso,  et  ö  questo,  che  li  canonici 
intervenendo  a  TojfBcio  de  morti  guadagnano  le  distributioni  quotidiane 
con  Stare  solamente  a  Televatione  del  santissimo  sacramento.  Per  il 
che  ö  parso  a  la  S*^  S.  che  se  ne  scriva  a  V.  S.  111"%  acciö  con  com- 
moditä.  ne  parli  al  vescovo  et  intenda,  in  quäl  chiesa  regna  questo  abuso, 

25  poich^  noi  non  ne  habbiamo  potuto  sapere  il  nome,  et  lo  ricerchi  et 
persuada  di  levarlo  via  con  Topera  et  auttoritä  sua,  ordinando  che  li 
canonici  stiano  a  tutto  TofStio,  altrimenti  non  guadagnino  le  distributioni. 
Bestätigt  den  Empfang  von  Nr,  200,  20L 

205.  Madruzzo  an  Como.    Bisthümer  Lübeck  und  Verden,    AussicIUen  für  April  26 
30  die  Neuwahl  in  Mainz,     Verzögerung  der  Abreise  des  Kaisers,     Heirath 
des  sächsischen  Kurprinzen,     Reise  des  Kurfürsten  August  von  Sachsen  zum 
Reichstag.     Trient  iö82  April  26, 
Gtenn.  vol.  107  foL  19,  Original, 

Scrissi  a  V.  S.  111"*  con  le  precedenti  grofficii,  mediante  li  quali 

35  havevo  procurato  che  in  Lubecca   et  in  Verda   fossero  eletti  vescovi 

catholici  et  buoni,  se  possibil  fosse ;  dapoi  ho  scritto  a  medesimi  canonici 


1)   Vgl  oben  8.  406  Anm,  2, 

*)  Der  Johanniterorden  war  a\nf  dem  Augsburger  Reichstag  durch  den  Ordens- 
meister  Fhüipp  Flach  von  Schwarzenburg  und  eine  zahlreiche  Gesandtschaft  vertreten 
40  {FUischmawn  l  c   S,  58). 

*)  Wdche  Kirche  gemeint  ist,  vermag  ich  nicht  anzugeben. 
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April  26  Lubecensi  in  quella  materia,  raecomandandogli  partieolannente  il  canonici 
Adriano^),  io  modo  perö  che  conoscano  la  S*^  di  N.  S.  dover  rimanen 
benissimo  sadisfatta  anco  di  qualoiich'  altro,  pure  ehe  sia  catholico  et  buon(^  , 

Ho  poi  rice\'uto  il  piego  di  V.  S.  III™»  de  14*)  co'i  brevi  nominaÄ. , 
quali  ho  giä  drizzati  a  buon  Camino,  accompagnandoli  con  mie  letten^5 
particolari.    A  Magonza  havevo  scritto  nel  primo  mio  arrivare  qua,  gubitr^ 
che  intesi  la  morte  deir  arcivescovo,  dopo  la  quäle  fiii  anco  certificafc  ^ 
che  la  M^  deir  imperatore  haveva  spedito  a  quella  volta  il  consiglie^'* 
Curtio*),  per  accelerare  Felettione  con  tutti  quelli  ordini  che  in  sinÄl^ 
casi  si  sogliono  dare,  ne  dubito   che   monsignor  nontio  v'harrä  fat*^^ 
aggiongere  quello  di  piü  che  possa  giovare  ad  havere  soggetto  qual"^* 
ficato.     Di  \k  intendo  ch'erano  in  predicamento  il  vescovo  d^Herbipol-^ 
il  preposito  Dalburgh,  i  canonici  Cratzio  et  Groeroedt,  i  quali  erano    ^^ 
maggior'  o  minor*  opinione,  secondo  Tordine  con  che  io  li  nomino      ^ 


V.  S.  ni"***) ;  ho  perö  incaminato  il  breve  secondo  Tordine  di  V.  S.  111*^^' 


ma  non  ne  ho  scritto  altro  alla  corte  cesarea,  di  donde  son'  avisato  C5 
April  17  lettere  de  17.  che  giä  s'era  determinato  nel  consiglio  che  S.  M*^  i 
si  moverebbe  per  quattro  settimane,  et  che1  duca  di  Sassonia  ordim 
April  22  le  nozze  del  figliuolo*)  per  Tottava  di  Pascha,  proraettendo  di  transferiJ^  ^ 
Juni  3  poi  in  Augusta  alle  Pentecoste.     In  tanto  S.  M*^  haveva  mandato  inni 
il  Phiehauser  vicecancelliere,  aciö  insieme  co'l  vescovo  d*Augusta  att( 
desse  ad  accogliere  i  deputati  delle  cittä  et  altri,  che  cominciassero       ^ 
concorrere,  escusando  la  tardanza  etc. 

Io  starö  avertito  a  tutti  questi  andamenti,  per  seguire  il  camirf^  ^^ 
subito  che  s'intenda  c'habbiano  ad  cssere  in  Augusta  alcuni,  co'  qual^    ^' 
si  possa  disponere  qualche  materia  buona,   et  sarö  ivi  in  ogni  moio 
innanzi  Timperatore  secondo  gl'ordini  che  tengo,  non  parendomi  a  pro- 
posito  d'andarvi  in  tempo,  che  vi  s'habbia  a  stare  senza  frutto. 


>)   Vgl.  oben  8.  406  Anm,  2. 

»)  Ar.  202.  30 

*)  Der  kaiserliche  Rath  Jacob  Kurtz  von  Senfftenau  (oben  8.  399  Änm.  1). 

*)  Am  28.  April  fügte  Madruzzo  hinzu:  Questa  sera  h  arrivato  qua  il  daca 
Ferdinando  di  Baviera,  che  se  ne  va  a  Mantova  per  condure  la  sposa  all'  arciduca 
Ferdiuando  {vgl.  oben  S  400  Atim.  4).  Et  dal  signor  Maximiliano  Ilsung  cVe  seco 
ho  inteso  che  l'elettione  in  Magonza,  la  quäle  doveva  seguire  a  19.  per  fenna  opi-  35 
nione  si  teneva  dovesse  cadere  nel  preposito  Dalbnrg,  poich^  1  vescovo  di  Herbipoli 
u*  haveva  mostrato  poca  voglia.  Del  preposito  si  ha  informatione  buona  et  6  molto 
prattico  delle  cose  doli'  imperio,  essendo  intervenuto  alle  diete  et  essercitato  in 
diverse  commissioni  per  Timperatore.  E  perö  soggetto  alla  podagra  et  a  qualch' 
altra  indispositione ,  per  la  quäle  pareva  ch'egli  ancora  andasse  escusandosi  da  si  40 
grave  carico  (Germ.  vol.  107  Jol.  21  Original).  Maximilian  Ilsung  war  jeda^aÜs 
durch  seinen  Bruder  Johann  Achilles  benachrichtigt  {Bezold  l,  c.  I  Nr.  340), 

^)  Die  Hochzeit  des  Kurprinzen  fand  am  25.  Aprü  statt  {oben  S,  405  Anm.  JSf). 
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Eigenhändige  Nachschrift     AI  altro   di  V.  S.  Ill«"  pur  delli  14.  ^  April  26 
lon   nii  occore  risponder  altro,  havendo  scrito   giä  a   V.  S.  Hl™*  con 
'oircUnario  passato  quanto  in'6  occorso;  et  quanto  toca  il  foglio  di  zifra*) 
o    Mion  mancherö  a  ogni  ordine  che  mi  si  da  per  quanto  saprö  et  potrö. 

06  -  Como  an  Madruzzo,  Erweiterung  von  Madruzzoa  Facultäten,  Bischof  8'  April  28 
^ctfMrl   in  Lübeck,      Polnische   Angelegenlieiten,      Akten    des    Regensburger 
iei^^Jistags,     Mantua.      Unvermögen  des  Papstes ^  den  Kaiser  finanziell  zu 
nt^^^stutzen.       Vorkehrungen  für  die  Wahl  in  Mainz,     Munster^  Bremen, 
i€>m  1582  April  25«). 

Genn.  vol.  9  fol.  26,  Cancept;  Bibl.  Barberini  LXII,  3  fol.  186.  Copie. 

Aceusai  la  settimana  possata  tre  lettere  che  havevo  di  V.  S.  III"*, 
1^    quali  se  ne  sono  poi  aggiunte  due  altre  de  li  19.  del  presente*), 
erö    hora  risponderö  a  tutte,    rallegrandomi   prima  con  tutto  Tanimo 
el     suo  salvo  arrivo  a  Trento. 

N.  S.  hebbe  la  nota  mandata  da  V.  S.  111"*  sopra  quello  che  le 
ar^^a  esser  necessario  di  aggiungere  a  le  sue  facoM,  et  dopo  havervi 
a.tto  sopra  la  debita  consideratione,  risolse  di  concedergliene  parte, 
ommettendo  a  monsignor  datario  di  far  la  speditione,  la  quäle  io  farö 
ollecitare,  acciö  possa  mandarsi  a  tempo,  rimettendomi  nel  resto  al  . 
iontenuto  di  essa. 

Per  conto  de  Telettione  di  Lubecca  V.  S.  111"*  haverä  poi  ricevuto 

\ä  mia  lettera   con   li   brevi   di  N.  S.,   intomo  a  che   mi   occorre   di 

x^plicarle  che  il  canonico  Adriano  hebbe  il  possesso  de  la  prepositura 

fteoza  contradittione,    et  il  capitolo  moströ  verso  di  lui  molto  buona 

j5  voloutä,  in  tnodo  che  ci  furono  alcnni  che  proposero  di  farlo  coadiutore 

del  vescovo,  et  perö  non  dovemo  esser  fuor  di  sperauza  che  Telettione 

possa  cadere  in  lui,  il  quäle  si  sarebbe  spinto  a  quella  volta  subito,  come 

V.  S.  111"»  dice,  se  non  havessimo  considerato  che  non  era  possibile 

di  troyarsi  \ä  a  tempo. 

yQ         Awisai  V.  S.  111"»  de  Tordine   dato  al  nuntio   di  Polonia*),  con- 

foime  a  quel  che  lei  haveva  ricordato  per  la  confirraatione  de  le  com- 

pattationi,    la  quäl  cura  sartY  ancora  del  padre  Possevino,    quando  si 

trovarä  presso  il  r6,  et  tutto  si  farä  per  proprio  moto  de  la  S^  S.,  il 


*)  Bezieht  sich  auf  die  polnisch-russische  Angelegenheit,  oben  S.  40'^, 

«)  BttHfft  die  Kaiserkrönung  {S.  403). 

')  An  demselben  Tage  schrieb  Como  noch  an  Madruzzo  in  Sachen  des  Kapitels 
gu  Äquileja,  welches  Differenzen  mit  den  Beamten  des  Erzherzogs  Karl  von  Steier- 
mark  hatte  (Conceptf  Germ.  vol.  9  fol,  24). 

*)  Nr.  203. 

»)  8.  oben  S.  402. 
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April  28  che  servirä  per  risposta  di  quanto  V.  S.  111"**  ne  ha  scritto  ultima- 
mente'). 

E  stato  eosa  molto  a  proposito  di  havere  trovati  gli  atti  distesi 
de  la  dieta  di  Ratisboiia  con  la  nota  de  gli  aggravii  di  catholiei,  giä 
che  daraiino  grau  lume  a  V.  S.  111"*  per  la  preoecupatione,  de  la  5 
quäle  qui  fix  ragionato.  Et  quanto  a  li  libri  de  li  heretici  piaee  molto 
a  S.  S*^  il  i)arere  di  V.  S.  111"*,  onde  se  ella  ne  poträ  haver  duplicati 
et  li  manderä  qua,  si  farä  che  il  padre  Toledo  vi  si  esserciti  intomo. 

Nel  particolare  del  signor  duca  di  Mantova*)  V.  S.  in*"  ha  da 
sapere  che  N.  S.  sin  da  principio,  sentendo  quei  movimenti  d'arme,  lO 
non  inancö  di  far  gli  officii  che  convenivano  a  Tamor  suo  verso  il 
duca  et  la  cura  de  la  quiete  d*Italia,  et  che  S.  S^  6  stata  assicurata 
che  non  ci  6  la  mala  intentione,  de  la  quäle  si  dubitava  ne  verso  il 
duca  ne  altri  di  quelle  parti. 

lo  non  posso  dir  altro  a  V.  S.  111"*  circa  Taiuto  per  la  difesa  de*  i! 
confini  se  non  che,  essendo  la  Sede  A{)ostolica  gravata  da  infinite  spese, 
et  essendo  mancato  quest'  anno  iina  gran  parte  de  Tentrata  solita  de 
le  tratte  et  altre  cose,  S.  S^  non  ö  raen  degna  di  compassione  in 
questo  caso  di  quel  che  sia  la  M**'  de  Timperatore.  V.  S.  Hl™*  sa  Tanimo 
pronto  et  liberale  di  S.  B°®  in  siraili  occorrenze,  quando  ha  la  commoditä.  2C 
Onde  ci  ö  gran  campo  di  scusarla  i)er  la  strettezza,  in  che  si  trova  di 
presente,  si  come  son  certo  ehe  V.  S.  111"*  farä  con  la  solita  destrezza 
et  {)rudenza  sua,  tanto  piü  sapendo,  quanto  piacer  farä  a  la  S^  S.  di 
tcnerla  piü  che  puo  sgravata  da  queste  eure. 

Per  o>^iare  a  Tinconveniente  del  quäle  V.  S.  111"»  ha  tocco,  che  25 
l'eletto  che  sani  Maguntino  non  si  metta  a  essercitar  Toflitio   suo  in 
dieta  senza  auttoritii  apostolica,  6  parso  a  N.  S.  espediente  di  mandar 
in  mano  di  V.  S.  111"*  un  breve  senza  soprascritto,   nel   quäle  si  dia 
facoltii   a  Teletto   di   far   quanto    bisognerä  in  dieta,    acciö   il    servitio 
publico  non  patisca^).     San\  adunque  con  la  presente  il  breve  et  la  3C 
eopia,  per  saper,    conie  se  ne  havra   da  semre,   poichö  il  breve  non 
conviene  se  non  a  persona  eletta  canonicainente,  et  di  tal  qualitü  che 
nieriti  la   confirniatione.     Et  si  6  fatta   la   data   del   breve   piü    tarda, 
acciö  paia  verisimile  che  si  sia  havuta  nuova  de  Telettione.     Et  quando 
V.  S.    111"*  havera    a   dar   il   breve,    se   gli   potra  far   fare   il    sopra-  35 
scritto  nel  modo  che  sta  ne  la  copia,  aggiontovi  il  nome  proprio  dell' 
eletto. 


*)  Vgl.  für  das   Weitere  unten  Nr.  236. 
•-)  Ygl  oben  S.  401. 

^)  Dieses  Breve  liegt  nicht  vor.     Vgl.  die  eingehende  Erörterung  Maffeig  Über  40 
dasselbe,   Annali  di  Qregorio  XUIy  II  8.  236. 
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Ig  son  del  medesimo  parere  che  V.  S.  Hl"*,  che  quelle  nuove  de  April  28 
la  chiesa  di  Monasterio  et  del  Bremense  non  habbino  fondamento. 

In  Bezug  auf  das  Cistercienserkloster  (S,  399)  Jiabe  der  Papst  den 
Visüaior  angewiesen,  bis  zu  Madruzzos  Anwesenheit  in  Augsburg  zu  warten, 

5  207.  Madruzzo  an  Camo,     Bisihum  Lübeck.     Neuwahl  in   Mainz,     Bp-  ^  .  « 
Stimmungen  über  die  Abreise  des  Kaisers  und  Madruzzos  zum  Reichstag, 
Gefangennahme    des    Jacob   Palaeologus,     Kreistag   in    Köln   wegen    der 
niederländischen    Wirren,     Akten   früherer    ReicJistage  über  die   religiöse 
Frage,      Trient  1582  Mai  3. 

10  Genn.  vol.  107  fol.  21,  Original 

Madruzzo  bestätigt  den  Empfang  von  Nr.  204,  Ho  inviato  il  breve*) 
alla  M*^  dell'  imperatore  con  una  mia  lettera,  che  sarä  presentata  da 
monsignor  di  Vercelli,  quäle  ho  anco  informato  di  quanto  passa,  si  come 
al  capitolo  di  Lubecca,  inviando  medesimaraente  il  breve,  ho  replicato 

15  le  eose  scritte  per  innanzi,  inserendovi  Topinione  buona  che  si  ha  del 
canonico  Adriano  etc. 

Dalla  medesima  lettera  di  V.  S.  Hl™»  ho  inteso  la  mente  di  N.  S. 
intomo  a  negotii  della  religione  Hierosolimitana  et  all*  abuso  della 
chiesa  Herbipolense,  delle  quali  cose  harrö  a  suo  tempo  buona  cura. 

20  Da  Magonza  non  s'ha  ancora  securo  aviso  delF  elettione,  ma  non 

doverä  tardare;  ben  s'intende  che  '1  vescovo  di  Wormatia  faceva 
prattiche  grandi,  ma  che  perö  si  vedcvano  gl'  animi  di  canonici  in- 
clinati  piü  tosto  alV  Herbipolense  et  allo  preposito  Dalburg.  Monsignor 
di  Vercelli  mi  scrive  che  Timperatore  non  aspettava  altro  che  queir 

25  elettione  per  incaminarsi  verso  Augusta,  et  che  in  Vienna  doveva  tenersi  ^^1  14 
a  14.  la  dieta  degF  Austriaci,  a  quäle  S.  M*^  non  disegnava  d'inter- 
venire   se   non  per  la  prima   proposta  et  poi   subito    partire.     Se   ciö 
sarä  vero,  ne  anc'  io  tarderö  a  levarmi  di  qua. 

n  medesimo  monsignor  di  Vercelli  mi  scrive  ch'incontrava  difficoltä 

30  nel  far  restituire  il  Paleologo*),  fiiggito  dalle  carceri  di  Roma,  et  che 
credeva  potesse  giovare  ad  ottenere  Tintento  una  lettera  mia  al  signor 
Trauzen,  ond'  ho  scritto  subito  diligentemente. 

')  Gemeint  ist  das  Breve  an  Rudolf  IL  in  Sachen  der  Lübecker  Wahl  d.  d, 
1582  April  21  {oben  8,  406  Änm.  6), 

35  ')  Jacob  MassiUaraf  der  sich  den  Namen  Palaeologus  beilegte,   ein  früherer 

DominUcanerj  war  in  Rom  als  Ketzer  gefangen  gesetzt  worden^  aber  entflohen,  {Er 
schrieb  u,  a.  In  Johannis  Calvini  librum  de  orthodoxa  fide.)  Er  tourde  dann  in 
Deutschland  lange  gesucht  und  endlich  im  J.  1582  auf  Befehl  Rudolfs  II.  gefangen 
gesetzt  und  von  diesem  dem  Nuntius  Bonomi  ausgeliefert^  der  seinen  Transport  nach 

40  Rom  veranlasstCf  wo  er  vor  die  Inquisition  gestellt  und  nach  mehrjähriger  Gefangen- 
schaft hingerichtet  umrde  {vgl.  Maffei  l.  c.  II,  251  ff. ,  Reusch^  Index  der  verlorenen 
Bücher  I,  437;  OiUet,  Crato  von  Crafftheim  II,  238 ff.).  In  diesem  Band  unrd  noch 
mehrfach  auf  ihn  zurückgekommen  werden  {vgl,  das  Register  s,  v,  Palaeologus). 
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> 

Mai  3  Da  diverse  parti  d*Alemagna  si  scrive  ch' Alanzone  proeurava  di 

far  levata  di  genti  neir  imperio  et  condurle  in  Fiandra,  et  ehe  glA  i 
suoi  seguaci  danneggiavano  i  \ieini  di  mala  nianiera,  massime  i  stati 
del  duea  di  Cleves;  perciö  si  doveva  tenere  in  Colonia  un  convento 
April  19  del  circolo  Westphalico^),    et  giä  a  19.  d'Aprile  erano  arrivati  i  com- 5 
missarii  d*esso  duea  et  per  lo  capitolo  di  Monastero  il  decano  Raapheld^ 
et  per  lo  postulato  il  licenciato  Grammineo*). 

Eigen/ländige  Nachschrift,     Con  questa  comodita  di   tempo  che  ho 
hauto  qui,  io  mi  son  iiiesso  a  vedere  nei  volumi  de  reeessi  di  diete  et 
conventi  imperiali,  per  vedere,  quanto  6  stato  in  diversi  tempi  decretato  v^ 
dopo  la  priina  origine  di  queste  heresie,  il  che  mi  ha  dato  molta  liice 
in  materia   di   quello   che  po  occorere  in  questa  dieta   impendente'*^^ 
ne  mancherö  a  ogni  possibil  diligenza,  dando  sempre  a  V.  S.  111"*»  a"«"^^ 
di  quanto  occorerä. 

Mai  9  208.     Madrnzzo  an  Como,      WM  des  Erzbischofs  Wolf  gang  von  Ma-i^"^*  ^5 
Erzherzog  Karl  von  Steiermark  und  die  Türkengefahr,     Ungewissheil  ü^^^ 
die   Gestaltung  der    katholischen   Partei  auf  dem  Reichstag.      Vertretu^^ 
Salzburgs.     Hoffnungen  und  Befürchtungen  Madruzzos,     Fuldaer  Sißrß^* 
Haltung  des  Bischofs  Julius  von    Würzburg,     Akten  frülierer  ßeichstaf^' 
Palaeologus.     Mangelnde  Führung  der  Katlioliken,      Bisihum  Bamberg*  *Jfi 
Johann  Friedrich  Ho  ff  mann.     Trient  1582  Mai  9. 

Germ.  vol.  107  fol.  24,  Original, 

L'ultime  lettere  del  primo  di  questo  della  corte  cesarea  portano 
che  dopo  Taviso  deir  elettione  del  Magontino  in  persona  del  preposito 
Dalburg*),  la  quäle  era  piaceiuta  interamente  a  S.  M*^  per  la  conti-  25 
denza  ehe  tieiie  seco,  si  stava  su  '1  dichiarare  il  di  della  partenza  per 
Augusta,  ne  si  credeva  dovesse  andare  molto  in  lungo.  Io  sto  aspettando 
quel  suono  per  muovermi  subito,  ef  l'harrei  giä  fatto,  s'havessi  sperato 
di  poter  in  Augusta,  arrivando  tanto  imiauzi  gl'  altri,  fare  frutto  aleuno. 


')  Der  Kölner  Kreistag  dauerte  vom  19.-26.  Aprü.    Er  war  berufen  tDcrden,  30 
um  die  Beschwerden  des  niederrheinisch-ioestfälischen  Kreises  für  den   Reichstag 
zusammeti zustellen ;  er  beschäftigte  sich  hauptsächlich  mit  den  niederländischen  und 
AacJiener  Wirren  {Instructionen  und  Acten  im  Stadtarchiv  Köln,  Kreistagsakten  und 
im  Staatsarchiv  Münster  M.  L.  A.  468). 

'-)  Gottfried  von  Baesfeld.  35 

')  Theodor  Graminaeus. 

*)  Zusommenstellungen  Madruzzos  aus  den  Becessen  der  früheren  Beich9t€ige 
befinden  sich  Armar.  64  vol.  4  fol.  152. 

^)  Die  Wald  des  Dompropstes  Wolf  gang  Freiherm  von  Dalberg  zum  Mainier 
Erzbischof  erfolgte  am  20.  Aprü  1582.    lieber  seine  Haltung  in  kirchlicher  Beziehung  40 
vgl.  Stieve,  Politik  Bayerns  J»  14. 
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D'hprueh   mi   scrive   monsignor   Sporeno^)  che   '1  ser"**  arciduca  Mai  9 
Carlo,  il  quale  s*era  giä  incaminato  per  queste  nozze^),  se  n*era  ritor- 
nato  indietro  per  avisi  de  motivi  fatti  da  Turchi  ne  snoi  confini,  di 
che  per6  non  si  ha  altro  riscontro,  ma  bene  di  eerto  incendio  de  borghi 

S  di  Canisa*).     Se  *I  resto  sarä  vero,  dubito  che  S.  A.  non  verrä  alla 

dieta,  si  come  temo  che  ne  anco  vi  verrä  il  ser"*>  arciduca  Ferdinando, 

0  venendo  non  si  fermerä  molto.     Et  per  quello  che  posso  intendere 

«n  qui,  non  mi  par  di  vedere,  chi  sia  che  voglia  con  Voccasione  di 

qnesta  dieta  mostrarsi  per  capo  alla  parte  cattolica;  fanno  perö  pro- 
t>  fessione  di  non  mancare  per  quanto  tocca  a  ciascuno  al  debito  loro. 

Air  incontro  dicono  tutti  che  gl*  adversarii  risolutamente  sono  per  fare 

€>gm  conato,   per  ottenere   la   dichiaratione   desiderata   circa  il  libero 

SLCcemo  alli  beneficii  et  dignitä  ecclesiastiche. 

Ho  scritto  a  monsignor  Malaspina  che,  fermandosi  vicino  a  Saltz- 

l>iirg,   gi  voglia  abboccare  con  Tarcivescovo  et  coadiutore*)  et  vedere 

d'animarli  a  venire  a  questa  dieta  Tuno  o  Taltro,  per  tenere  uniti  H 

snflfragani  et  dependenti  da  quella  chiesa,  sopra  che  ho  anco  scritto 

air  uno  et  Taltro  di  loro.     lo  poi  subito  c'habbia  certezza  del  tempo 

della  partita  di  S.  M^,  m'incaminarö  tanto  per  tempo  che  possa  pre- 

^   ocenpare  con  convenienti  officii  li  stati  catholici  et  per  viaggio  et  in 

Augusta.    Mi   spaventa   il   vedere   tiitt'   e   tre    grelettori    ecclesiastici 

nuovi,  et  se  ben  Magonza  e  Treveri  sono  prattici  et  esperimentati  nelle 

eose  d'imperio,  nondimeno  non  hanno  ancor  acquistato  rauthoritä,  che 

fa  bisogno  allo  grado  et  agl'  incontri  di  questi  tempi.     Dubito  che  '1 

25  Bremense  si  perda  aifatto,  et  vedo  che  quelle  bände  tutte  vanno  a  mal 

Camino.     Del  Coloniense  si  fanno  giudicii  molto  diversi,  se  ben  io  ne 

Toglio  sperar  bene. 

Crederö  che  nella  causa  di  Fulda  THerbipolense  sarä  pift  ragionevole 
del  passato,  poich'  6  giuditio  di  molti  c'habbia  persa  la  chiesa  di 
30  Magonza  per  questa  maF  auspicata  causa.  Et  forse  per  hora  non  ^ 
personaggio,  sopra  '1  quale  si  possa  fare  maggior  fondamento  di  lui, 
se  bene  auch*  egli  ha  niolte  difficoltä  con  li  suöi  subditi  nobili  et  con 
qualche  parte  del  suo  capitolo. 

Trascorrendo  diverse  diete  et  recessi  imperiali  et  altri  simili  atti*), 

35  truovo   che  li  catholici  si  sono   spesso  lamentati  proponendo  di  gran 

querele,  ma  non  si  vede  provisione  efficace  ne  instanza  continuata,  il 


*)  Franz  Sporeno,  vgl.  oben  8.  401  Anm,  5. 
^  8.  400  Anm.  4. 

')  Kanizsa  unweit  des  linken  Ufers  der  Drau  (vgl.  oben  S.  116  Anm.  2). 
40  *)  Erzbischof  von  Salzburg    war  Johann  Jacob  Khuen^  sein   Coadjutor  war 

Georg  von  Küenburg, 

^)   Vgl  oben  8.  412  Anm.  4. 
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^aj  ö  che  ha  eausato  che  le  cose  sieno  andate  di  male  in  peggio,  et  questi 

dubito  che  sia  successo,  per  non  si  voler  mettere  principe  alcunc^^  ^ 
c'hahbia  polso  ad  abbraeciare  il  negotio  con  qualche  caldo,  et  da  quellcr-r^  i 
che  sin'  hora  posso  sottrare,  rai  par  di  vedere  che  pur  vanno  pei 
ristesso  Camino,  il  quäle  al  bisogno  d'hoggidi  ^  molto  debole,  ne  io 
mancharö  di  mostrar  lo  opportuno  et  importuno,  cosi  piaccia  a  Dio 
benedetto  di  favorire  quest'  attione  con  la  sua  Santa  gratia. 

Monsignor   di   Vercelli   mi   scrive   che  giä  S.  M*^  ha   concesso  il  J"^ 
Paleologo,  di  che  mi  son  rallegrato  molto,  essendo  risolntione  che  po6 
dare  buona  caparra  dell'  intentione  et  animo  di  S.  M*^. 

Intendo  per  altra  via  che  '1  vescovo  d'Augusta*)  s'era  transferito 
a  Bamberga,  per  aviso  (benchö   non   tutto   certo)  che   quel   ve8Covo*)( 
trattasse  di  rinontiare  la  chiesa  al  capitolo  per  certe  diflferenze  c'l 
seco  per  conto  de  legami  postili  in  tempo  delF  elettione,  et  si  dic^k, 
ch*a  lui  tra   Taltre   cose   pare   molto   strano   di   non  poter  pigliare  i^;-  ^ 
partito  circa  la  persona  deir  Hoffroan,  et  di  sottoggiacere  in  tanto  alL^^  ^' 
imputationi,  che  per  tal  cagione  se  gF  impongono,  della  quaF  histor^^ 
saprä.  rendere   buon  conto  il  padre  Giovanni  Hasio'),  mandato  cos%ai 
dair  Herbipolense.     Io  ne  ho  scritto  a  monsignor  di  Vercelli,  percfe^ 
vegga  un  poco   come   passa   quella  prattica,   aciö   si  possa  provedcre  20 
che  '1  Bambergense  non  metta  quella  chiesa  in  pericolo  in  questi  mali 
tempi.  —  Bestätigt  den  Empfang  von  Nr.  206, 

Mai  12  209.  Como  an  Atadruzzo,  Einvei'ständniss  des  Papstes  mit  dem  Ergeb^^^ 
der  Mainzer  Wahl.  Wünsche  in  Bezug  auf  den  Reichstag,  Finanr^^^ 
des  Kaisers,     Rom  1582  AJai  i2, 

Germ.  vol.  9  fol.  3?,  Concept. 

Bestätigt    den    Empfang    von    Madruzzos    Berichten    vom    26,   ^^^ 
28,  April  sowie  vom  3,  Mai  (Nr.  205j  207)  mit  den  MittJieüungen  vr  ^^ 
seine  bisher   unternommenen  Schritte.     II    che    tutto  N.  S.  ha    udito   cT^^ 
satisfattione  et  ne  spera  qualche  buon  frutto;  et  quando  pur  Telettic^^^ 
di  Magonza  nel  preposito  sia  riuscita  vera,  essendo  soggetto  buono  ^^ 
qualificato,  come  V.  S.  111"*  scrive,  potremo  contentarcene  et  sperar 
che  la  dieta  non  tarderä  a  cominciarsi,  et  il  breve*),  quäl  con  le  mie 
precedenti  mandai  a  V.  S.  111"*  per  Teletto  che  fosse  di  Magonza,  acciö 
possa  essercitar  rofficio  suo  in  dieta  inanzi  la  confirmatione,  per  owiare  ^ 
a  l'inconveniente,  del  quäle  V.  S.  111"*  haveva  con  molta  circonspettione 
dubitato,  spero  che  sarä  venuto  a  tempo. 


*j  Bischof  Marquard  von  Augsburg  1575—1591, 

*)  Bischof  Martin  von  Bamberg  1580—1583, 

«)   Vgl  oben  S,  398  Anm.  1.  40 

*)    Vgl  oben  S.  410  Anm.  3, 
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E  piaciuto  grandemente  a  N.  S.  dHntendere  che  V.  S.  111"**  habbi  Mai  12 
ito  cosi   buon   frutto   de   la   sua    dimora  in  Trento   in  riveder  le 
iare  de  le  diete  passate,  per  andar  ben  instrutta  et  arraata  contra 
olite  machinationi  degli  awersarii. 

Ho  havuto  il  foglio  dl  cifra^),  a*  la  quäle  non  mi  occorre  di  dar 
i  risposta,  poich^  per  lettere  di  monsignor  nuntio  cesareo  8*ha  awiso 

giä   era   trovato   il  danaro   per  la  partenza,    et   che   la   corte  si 
eva  a  Tordine  etc. 

Madruzzo  an  Como,     Breve  für  den  Etecten   Wolf  gang  von  Mainz.  Mai  15 
^stehender   Aufbruch    des    Kaisers    und    Madruzzos    zum    Reichstag, 
^-erlande.     Concordienbuch.     Trient  iöS2  Mai  15. 

Germ.  vol.  107  fol.  29,  OHginal, 

Non  ho  altre  lettere  di  V.  S.  111™*  dopo  quelle  de  28.  del  passato*), 
le  accusai  con  l'altro  ordinario,  in  esecutione  delle  quali  mi  risolsi 
iare  subito  et  con  diligenza  il  breve  per  l'eletto  Maguntino  in  mano 
lonsignor  di  Vercelli,  a  fine  che,  8e  per  qualche  accidente  la  dieta 
38e  diff'erita,  lo  ritenesse  presso  di  se,  altrimenti  lo  mandasse  o  lo 
ignasse  a  i  coramissarii  d'esso  eletto,  che  dovevano  essere  in  corte 
I'indulto  delle  regali  et  harrebbono  forse  ricercato  un  simile  sussidio 
occasione  della  dieta,  oltre  che,  non  sapend'  io  compitamente  come 
)assata  l'elettione,  ho  pensato  che  monsignor  nontio  possa  meglio 
idere,  se  vi  fosse  intervenuta  cosa,  per  la  quäle  non  s'havesse 
to  dare  il  breve,  di  che,  se  havessi  voluto  informarmi  io,  il  tempo 
aventura  non  m'harrebbe  servito. 
Da  poi  ho  havute  lettere  dalla  corte  cesarea  degF  otto  di  Maggio,  Mai  8 

quali  mi  si  scrive  che  giä,  si  faceva  il  compartimento  de  carri  et 
he  per  la  condotta  delle  bagaglie,  ma  non  era  perö  determinato  il 
ella  partenza,  se  ben  alcuni  et  di  quelli  che  non  sogliono  correre 
ria  s'andavano  giä  incaminando,  credendosi  al  ferrao  che  S.  M*^ 
tardarebbe  molto,  la  quäle  haveva  di  nuovo  fatto  correre  verso  '1 
)  il  Phiehauser  vicecancelliere,  perchö  persuadesse  il  Treverense  a 
re  in  persona. 

D'Augufita  mi  scrivono  che  non  era  ancor  comparso  alcun  principe, 
ben  che  concorrevano  ogni  di  gFagenti  di  questo  et  di  quello, 
)rzando  le  provisioni,  ove  da  miei  ministri  sono  giä  stato  proveduto 

io  di  stanza  et  d'altre  cose  necessarie,  ne  starö  aspettando  altro 
'1  corriere  prossimo,  co  'I  quäle  venendo  come  si  crede  aviso  del 
lella  partita  di  S.  M*^  cesarea,  seguirö  anc'  io  il  camino,  per  essere 
kgusta  Otto  0  dieci  dl  prima  di  S.  M*^. 


*)  Diese  Chiffre  Madruzzos  liegt  nicht  vor, 
^  Nr.  206. 
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Mai  15  Le  medesime  lettere  d'Augusta  ansano  di  piü  che  '1  conte  Carlo 

di  Mansfeld  liaveva  ^k  passato  '1  Reno  con  3000  raiteri  per  servitio 
d'Alausone,  et  ehe  1  principe  di  Parma  instava  molto,  pereW  se.li 
niandassero  forze  da  potere  stare  incontro  a  nemici. 

Qui  io  ho  segnito  di  vedere  tutto  ciö  c*ho  potuto  haver  alle  mani  % 
delle  cose  scritte  intorno  alla  Coneordia,  delle  quali  ne  manderö  alcnne 
che  8ono  latine  al  padre  Toledo,  et  vederö  anco  d'havere  Taltre  tradote 
per  imiarle  poi*). 

Mai  19  211.  Como  an  Madruzzo.     Angelegenlieit   des  Konrad  von    Westerholi  in 
Münster,     Auftrag,    eine  Beilegung  der  langwierigen  Differenzen  wegen  W 
desselben  zu  versuchen,     Lausanne,     Gefangennahme  des  PalaeoloffuSf  sein 
Transport  nach  Rom,     Rom  1582  Mai  19^). 

Germ.  vol.  9  fol.  37,  Concept;  Bibl.  Barberini  LXII,  3  fol.  199,  Copie. 

Ho  ricevuto  la  lettera  di  V.  S.  111"*  scritta  in  raccommandatione 
del  giovane  parente  del  vescovo   d*Herbipoli,   et  volentieri   procurer6  15 
ch'egli  habbi  il  luogo  che  desidera,  essendo  di  cosl  buone  qoalitÄ  et 
havendo  tal  raccommandatione*). 

II  padre  Hasio  m'ha  parlato  del'  altra  cosa  piü  importante,  ne  la 
r|uale  io  gli  presterö  con  ogni  prontezza  Taiuto  che  poträ  venir  da  me. 
Hoggi  ha  liaviito  aadienza  da  N.  S.  20 

So  che  V.  S.  Ill™»  deve  ricordarsi,  in  che  termine  lasci6  a  la  sua 


' )  An  demselben  Tage  empfahl  Madruzzo  drei  nach  Born  reisende  jtmge  Leiäe 
(zwei  unbenannte  Adlige  und  einen  Verwandten  des  Freiburger  Theologieprofessort 
JodocMS  Lorichius)  zur  Aufnahme  ins  Coüegium  Germanicum  (Q^rm,  vol.  107  foL  32, 
33),  Ebenfalls  an  demselben  Tage  verwandte  er  sich  beim  Cardinal  von  Como  für  25 
seinen  Secretär  Minutio  Minucci  (ha  servito  al  nontio  di  Portia  nelle  peragrationi 
della  sua  nonciatiira,  dopo  la  cui  morte  restö  in  Praga  sin'  air  arrivo  di  monsignor 
Malaspina  non  senza  qualche  dispendio;  dapoi  quel  tempo  me  ne  son  serrito  io  et 
me  ne  servo  tuttavia  con  raia  entera  sadisfattione,  et  Io  trovo  bon  soggetto  di  potcr 
anco  con  il  tempo  et  occasioni  servir  alla  Sede  Apostolica);  er  bittet  ihn^  ein  frei  90 
werdendes  Beneficium  zuzuwenden  (ebd.  fol.  31).  Der  Jesuit  Anton  Possevino^  der 
Minucci  auf  seinen  Reisen  von  Rom  nach  FoUn  ufui  Ru^sland  kennen  lernte, 
urtheilte  in  einem  Schreiben  vom  16.  Mai  1581  an  den  Cardindl  von  Como  über  ihn: 
si  porta  con  tanta  perspicacia  et  prudenza  nel  sapere  ogni  punto  delle  coae  piu 
intime  che  qui  [in  Prag]  passano  et  neir  aiutare  per  ogni  via  il  divino  servitio,  ehe  35 
ardisco  di  dire  ch'io  non  conosco  persona  della  sua  etk  et  qnalitä  fuori  di  Ronift, 
il  quäle  potesse  in  piü  cose  in  queste  parti  aiutare  in  diversi  luoghi  quel  che  N.  S. 
et  V.  S.  111™»  desidera  (Pierling,  Bathory  et  Pössevino  8,  78), 

^)  An  demselben  Tage  theilte  Como  dem  Legaten  mit,  dass  der  in  Sachen  wm 
Aguileja  nach  Rom  gekommene  Gesandte  {vgl  oben  8.  409  Anm.  3)  zu  Madnum  M^ 
nach  Augsburg  kommen  werde. 

»)   Vgl  oben  S.  398  Anm.  1, 


\ 
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partita  di  qui  la  fastidiosa  causa  del  Vesterholtio^)  et  la  risolutione  Mai  19 
che  fii  presa  in  congregatione*),  secorido  la  quäle  egii  6  stato  di  poi 
distenuto  in  San  Pietro  Montorio,    essaminato   diligentemente  et  si  6 
finito   il  processo;   il   qnale   si  riduce  a  dui  capi  importanti,   uno   del 

5  libello  famoso'),  del  quäle  fanno  gran  caso  gli  avTcrsarii,  Taltro  d'haver 
diretti  li  voti  nel  Bremense  contra  l'espresso  commandamento  del  breve 
apostolico*),  et  questo  ö  il  modo  piü  difficile,  perchö  havendolo  V.  S. 
ni"*  piü  volte  scusato  in  nome  de  la  M*^  del*  iinperatore  nel  modo  che 
lei  sa,    et  non   potendosi   dir   ciö   apertamente  a  li   agenti   di  Cleves, 

10  awiene  ehe  non  se  li  puö  dar  sentenza  assolutoria,  stante  la  prova 
del  processo;  et  dal'  altro  canto  non  se  gli  porrebbe  dar  grave  punitione, 
per  haver'  il  debito  risguardo  al  testimonio  di  S.  M*^  cesarea.  Hora 
»tandosi  in  questa  perplessitä,  non  habbiamo  saputo  trovar  miglior  tem- 
peramento  che  di  dechiarar  finito  il  processo,  et  pronuntiare  [senjtentia, 

15  prout  in  cedula*),  la  quäl  cedola  perö  si  trattenga  a  metter  ftiori,  per 


")  Vgl  oben  8,  392  Arm.  2. 

')  Die  Cangregatio  Germanica  ist  gemeint.    Die  Protokolle  der  Congregcdion 
seit  dem  J.  1578  {vgl.  Schwarz^  Briefe  und  Akten  II)  sind  nur  sehr  lückenhaft  er- 
halten, das  betr.  liegt  nicht  vor. 
20  •)  Das  ist  Westerholts  sog.  Asseverationsschrift  vom  16  December  1577  {Lossen 

Kölnischer  Krieg  J,  594). 

*)  Bei  der  Postulation  am  23.  Februar  1577  {Lossen  l  c.  /,  455  ff.). 

*)  Dieser  Zettel  liegt  nicht   vor.     Obiger  Erlass   Comos  wurde  vorbereitet  in 

einer  Sitzung  der  Congregatio  Germanica  vom  17.  Mai  1582.    Das  Protokoll  dieser 

25  Atzung  {aus  Comos  Kanzlei)  beruht  Germ,  vol.  102  fol  ß5  und  lautet:  Dominus  cardinalis 

Sanctae  Cracis  retolit,  quae  in  actis  probantur,  primum  de  famoso  libello,  in  quo 

non  apparet  gravis  culpa,  sed  tantum  verba  nugatoria,  quae  temeritatem  redolent; 

deinde  qnod  vota  sua  direxerit  in'Bremensem  contra  inssionem  apostolicam,  qua  in 

re  constat  Vesterholtium  graviter  peccasse  nee  aliter  excusari  posse,  nisi  literis  et 

30  testimonio   imperatoris,   cuius  iussn  et  impnlsn  id  factum  fuisse  asseritur.     Tota 

igitur  difficultas  in  eo  versatur,  si  Vesterholtius  absoivi  debeat,  quanam   ratione 

id  fieri  possit,  cum  imperatoris  voluntas  et  respectus  aperte  obtendi  non  possit,  pars 

▼ero  adversa  petitura  sit  publicarijprocessum  et  secundum  acta  et  probata,  prae- 

sertim  ex  postulatione  Bremensis,  iudicari.    Re  itaque  diligenter  ventilata,  placuit 

35  congregationi  ex  sententia  cardinalis  Comensis,  imponi  finem  processui  et  pronunciari, 

prent  in  schedula,  in  qua  tarnen  publicanda  vertatur  mora,  et  interea  scribatur  ad 

legatum,  qui  alloquatur  imperatorem  et  Clivenses  et  videat,  quo  in  loco  res  apud 

eos  sit,  et  num  aliqua  ratio  iniri  possit  huius  controversiae  componendae.    Si  vero 

contingeret  aliqua  vacatio  canonicatus  seu  dignitatis  in  alia  ecclesia,  quae  conferri 

40  posset  Vesterholtio,  nihil  aptius  visum  fuit  ad  tolleudas  has  difficultates,  nee  dubi- 

tatur,  quin  Vesterholtius  ad  vitandas  inimicitias  potentiorum  animum  ad  id  accommo- 

datnms  sit. 

Dictum  praetera  fuit  de  egestate  Vesterholtii,  et  an  esset  ei  subveniendum  a 

Sanctissimo  Domino  Nostro.    Fuit  etiam  sermo  de  capitulo  Monasteiiensi,  quod  non 

45  eam,  quam  debebat,  rationem  habuit  litterarum  S^^  S.  circa  sequestrum  beneficiorum 

Vesterholtii  et  frivola  utitur  excusatione,  praesertim  cum  saepius  declarata  fuerit 

Koatiatarbtrieht«  III,  2.  27 
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Mai  19  dar  tempo  a  V.  S.  111"**  di  trattar  questo  negotio  con  Timperatore  et 
con  li  Clivesi,  et  veder  per  qualehe  buona  strada  di  eavar  S.  B"«  et 
la  congregatione  di  questo  laberinto.  A  di  passati  intesi,  ehe  li  parenti 
del  Vesterholtio  tenevano  stretta  prattiea  di  rieonciliarlo  col  signor  duca^) 
et  elie  non  ne  erano  fuori  di  speranza.  Onde  se  V.  S.  Dl™*  eon  la  5 
destrezza  et  pnidenza  sua,  et  con  qualehe  officio  di  S.  M*^  potesse 
concluder  questa  riconciliatione,  ciö  servirebbe  non  solo  a  liberar  noi 
dal  presente  travaglio,  ma  forse  auQo  a  spianar  la  strada  di  proveder 
meglio  al  bisogno  di  quella  chiesa,  et  levarla  dal  perieolo,  che  li 
soprastä.  Li  Clivesi  procurano  con  grande  acerbitä  la  rovina  del  W 
Vesterholtio,  et  vorrebbono  che  la  giustitia  si  facesse  con  tutto  il  rigore 
possibile,  per  satisfar'  a  le  loro  passioni,  et  nondimeno  essi  et  il  eapi- 
tolo  hanno  tenuto  poco  conto  de  gli  ordini  di  S.  S**  nel  sequestro  de 
li  beneficii  del  Vesterholtio*),  come  V.  S.  111"*  sa,  essendosegli  scritto 
tante  volte,  senza  vedeme  eifetto  alcuno.  Ma  se  V.  S.  Ill"**  non  po- 15 
tesse  trovar  la  strada  a  Taccordo,  S.  S*^  sarä  costretta  a  publicar  la 
sentenza  di  costui  secondo  che  ricerca  la  giustitia,  et  perö  vnole  S.  S*^ 
che  V.  S.  ni"»  facci  officio  con  S.  M*^,  acciö  non  protega  il  Vesterholtio 
et  pigli  in  bene  tutto  quello  che  per  giustitia  seguirä.  Et  di  questo 
consenso  di  S.  M**  V.  S.  111""*  sarü  contenta  awisarmi  quanto  prima,  » 
percliö  anderemo  trattenendo  la  publicatione  de  la  sentenza,  sin  che 
ci  sia  la  risposta  di  questa,  per  veder  se  si  sarä  potuto  trovar  forma 
a  l'accordo,  et  in  difetto  di  questo,  che  la  M*^  S.  sia  per  haver  grato 
et  accetto  tutto  quello  che  la  giustitia  persuaderä  che  si  faccia. 

Monsignor  di  Vercelli  ha  ricordato  il  bisogno  di  mandare  a  la  25 
dieta  di  Bada*)  per  la  restitutione  di  Losanna*),  il  che  i  piaceiuto  a 
N.  S.,  et  perö  m'ha  commesso  di  scriveme  a  V.  S.  111"%  acci6  inteso 
da  esso  monsignor  lo  stato  del  negotio,  mandi  persona  atta  a  tal' 
officio,  et  con  buona  instruttione  di  quanto  haverä  da  fare,  et  in  tanto 
si  farä  qui  un  breve  a  li  1 3  cantoni,  et  s*invierä  costä  con  le  prime*).  3( 


mens  S^i«  S.  litteris  apostolicis.  Ideo  videbatar  haec  capitnli  contomatia  et  inobd- 
dientia  non  ferenda.  Sed  prius  cardinalis  Sanctae  Cracis  inspiciet  scriptorain,  quam 
ipsi  exhibuerunt  super  sua  asserta  obedieutia  facta,  et  postea  referet  congregationi. 
Consideratum  etiam  fuit,  an  finito  processu  Vesterboltius  emitti  debeat  vel  potiis 
per  aliquod  tempus  ita  in  custodia  contineri,  ne  ex  Ullas  emissione  indidiim  faciaat  S 
adversarii  futurae  liberationis. 

*)  Herzog  WUhelm  von  Cleve^ 

^)  Der  Papst  hatte  im  September  1580  die  Prähende  WesterholU  unter  Sequttier 
gestellt  und  dadurch  die  Absicht  der  Seniorenpartei  des  Münsterschen  DomkapHtdSf 
dieselbe  einem  andern  zu  übertragen^  vereitelt  (s.  HÜsing  L  c,  S,  133).  K 

•)  Baden  in  der  Schumz. 

*)   Vgl  untm  S.  422  Anm.  1. 

»)   Vgl  neiner  lU,  332. 
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S.  M*^  cesarea  haveva  risoluto,  secondo  che  8cri8se  il  nuntio,  di  Mai  19 
compiacere  S.  B"  del  prigione  Paleologo,  il  che  ö  stato  di  molta  satis- 
fattione  et  piacere  a  la  S*^  S.  Onde  V.  S.  Hl"*  ne  ringratierä  quanto 
conviene  S.  M*^.  Ho  seritto  in  questo  particolare  un*  altra  lettera  a 
5  V-  S.  ni"*^),  perchö  dovendo  esser  mandato  il  prigione  a  Trento,  si 
desee  buon  ordine,  acciö  di  \k  fiisse  condotto  a  Bologna,  ma  dubitando 
che  V.  S.  Dl"*  fosse  partita,  quando  la  lettera  arriverä,  s'ö  posto  nel 
soprascritto,  che  il  vicario  di  V.  S.  111"*  Fapra  in  sua  absenza. 

2 12.  Madtuzzo  an  Como.  Festsetzung  der  Abreise  nach  Augsburg,  Ver-  Mai  24 
O  Schiebung  der  Conßrmation  des  Mainzer  Electen.  Erzbischof  und  Coad- 
jiitOT  von  Salzburg,  Niederlande,  Durchsicht  der  Akten  früherer  ReicJis- 
tage.  Verletzung  der  Reichstagsbescldusse  durch  die  Protestanten,  Pläne 
Aiadrtizzos  für  sein  VorgeJien  gegen  die  Protestanten,  Freistellung,  Katholische 
Entgegnung  auf  die  Concordie,     Trient  1582  Mai  24, 

5  Germ.  voL  107  fol.  34,  36,  Original. 

1.  Questa  settimana  ho  ricevuto  la  lettera  di  V.  S.  Hl"*  de  12., 

alla    quäle  non  m'accade  fare  altra  risposta,  ma  le  dirö  bene  che  nel 

tempo  stesso  ho  anco  havnto  aviso  dalla  corte  cesarea  che  S.  M*^  haveva 

intimata  la  partenza  per  i  28.  del  presente  et  che  farebbe  la  strada  per  Mai  28 

O  Lintz  et  per  Baviera  assai  adagio,  ove  nei  confini  di  Boemia  si  congiun- 

gerebbono  seco  sin  a  3000  cavalli  de  Boemi,  per  honorare  Tentrata  in 

Augusta.    lo  a  questo  annoncio  ho  ordinato  che  caminino  innanzi  le  mie 

bagaglie,   per  seguir  dietro  la  segiiente  settimana,  il  quäl  tempo  mi 

servirä  per  arrivare  in  Augusta  qualche  di  innanzi  Timperatore  secondol 

25  piimo  disegno. 

Ho  havuto  anco  in  questi  giomi  una  lettera  deir  eletto  di  Magonza, 

nella  quäle  mi  prega  a  favorire  presso  N.  S.  Tinstanza  ch'ö  per  fare, 

aciö  si  prolonghi  il  termine  di  dimandare  la  confirmatione^;  ho  risposto 

eon  l'ordinario  che  parte  hieri,  accennandoli  del  breve  che  li  doverä  esser*  Mai  23 

[  30  inviato  da  monsignor  di  Vercelli  nel  modo  c*ho  giä  scritto  a  V.  S.  III"*. 

Intendeno  da  Saltzburg  che  ne  Tarcivescovo  ne'l  coadjutore  disegna- 

vano  di  venire  alla  dieta;  perö  oltre  Fofficio,  che  si  doveva  fare  con  loro 

da  monsignor  nontio  Malaspina,  ho  anco  usati  altri  mezzi  per  disponere 

il  coadjutore,  et  giü  intendo  che  pensava  di  venire,  ma  perchö  stimo  che 

;.|5  la  presenza  sua  possa  importare  molto  alla  causa  publica,  se  sar^  bisogno, 

springerö  poi  sin  lä  uno  de  miei  neir  avicinarmi  a  quelle  parti. 


^)  Dieses  Schreiben  datirt  gkicJ^alls  vom  19.  Mai.    Madruzzo  erhält  in  dem- 
»dben  den  Av^trag^  dafür  zu  sorgen,  dass  der  Grfangene  von  Trient  über  Mantua 
nach  Bologna  gebracht  werde  (Oerm,  vol.  9  fol.  34,  Concept;  BibU  Barberini  LXU. 
40  3  f ÖL  199,  Copie). 

«)   Vgl  unten  Nr.  216. 

27* 


420  Nr.  212:    1582  Mai  24. 

Mai  24  L'a>ns()  ehe  sliebbe  d'Augusta,  che1  conte  Carlo  di  Mansfeld  havesse 

passato  il  Ueno  eon  .'1000  cavalli,  non  mi  pare  verificato  ne  le  lettere 
di  Colonia,  ne  fanno  altro  motto  se  non  eh'erano  solleeitati  detti  cavalli 
a  mettersi  air  ordine  et  unirsi  eon  Francesi  per  soccorrere  Aodenard, 
giudicandosi  a  gran  momento  della  riputatione  ehe  in  faccia  d'AIanzon ) 
quella  terra  stia  a  rischio  di  cadere  in  niano  del  prencipe  di  Parma. 

2.  Serissi   a  V.  S.  Hl"»   c'havevo   eomineiato   a   rivedere   diversi 
recessi  di  pift  diete  fatte  dopo  Torigrine  di  queste  heresie  moderne.     Et . 
perch(^  la  eonstitution  della  pace  della  religione  fatta  per  occasione  dell' 
aeeordo  Pataviense  6  quella,  alla  quäle  si  riferiscono  di  presente  tntte  li 
le  querele  delle  parti,  et  di  lä  par  che  si  pigli  Tindrizzo,  io  m'ero  conten- 
tato  di  vedere  li  recessi  delle  diete  seguite  dopo'l  1555,  nelle  quali  quasi 
tutte  v'^  la  eonfinnatione  di  detta  pace  eon  successi^d  ordini  d'osser- 
vanza  inviolabile ;  ma  seeondo  le  querele  eshibite  da  catholiei  nell'  ultima 
dieta  di  Ratisbona^),  quali  si  riferiscono  a  simili  querele  date  in  altre  i! 
diete  et  conventi,  si  vede  manifestaniente  che'l  prescritto  della  pace  della 
religione  non  6  stato  osservato  nei  ponti  favorevoli  alla  parte  catholica, 
et  questo  non  solo  quanto  agP  aggravi  particolari  seguiti  dopo  la  detta 
pace  (quali  seeondo  la  detta   constitutione  et   ordini  della  camera  di 
Spira  andariano  a  quel  giuditio),  nia  anco  quanto  air  eseeutione  della  20 
Constitution'  istessa  circa  la  restitutione  di  molti  monasterü  et  chiese 
imperiali,  oceupati  da  diversi  particolari.     La  dove  eredo   che,    se  li 
catholiei  vorranno  essere  uniti  et  intenti  a  questo,  che  s'haverä  buon 
campo  non  solo  di  levare  Tadito  a  nuove  dimande  et  esorbitanti  preten- 
sioni  degr  aversari,  nia  di  metterli  anco  in  dubbio  di  ciö  che  s'usurpaoo  3 
contra  i  prescritti  di  detta  constitutione. 

Et  perehc>  (eonie  ho  detto)  questa  constitutione  nacque  dall'  aeeordo 
Pataviense,  i)roeurandola  Mauritio*)  per  fine  d'assicurare  se  et  sooi  ad- 
herenti  i)er  conto  delle  oeeupationi  et  oppressioni  fatte  in  diverse  pard 
deir  imperio,  pereiö  ho  voluto  anco  vedere  le  diete  piü  autiehe,  et  in  30 
spetic  le  Constitution!  della  pace  publica  fatta  in  Wonnatia  nel  1521 
et  la  diehiaratione  di  (^uella  fatta  nel  1529  in  Spira  et  poi  la  dieta  del 
1530  et  di  niano  in  niano  sin'  a  quella  del  1548,  dalle  quali  vedo  ch^ 
vi  sono  molti  ordini  in  favore  de  catholiei  contra  le  >'iolenze  et  usur^ 
pationi  degl'  aversari,  quali  poi  essendo  nelV  aeeordo  Pataviense  ridotfi 
dal  rigore  degF  ordini  et  recessi  imperiali  predetti  a  certi  temperamenti 
eon  non  poeo  danno  della  parte  catholica,  et  poi  stabilito  il  tutto  neu* 
anno  15 1)5  in  dieta  publica  sotto  titolo  di  Constitution  della  pace  della 
religione  eon  taute  rcnovationi  et  confirmationi,  ö  pure  troppo  apeita 


^)  D.  i.  der  Reichstag  von  Regensburg  1576  {oben  S,  405  Anm,  3), 
^)  Kurfürst  Moritz  von  Sachsen, 
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Mai  26  Turchi,  et  che  perö  S.  A.  si  trovera  a  le  nozze  et  anco  in  dieta,  impor- 
tando  tanto  a  le  cose  sue;  et  che  parimente  vi  verrä  il  ser"*  arciduca 
Ferdinando,  coi  quali  et  altri  principi  catholici  so  che  la  viva  voce  di 
y.  S.  111"*  sarä  di  tanta  efficacia  et  auttoritä,  che  non  mancher^  honorato 
capo  di  cosi  pia  et  santa  attione;  et  a  Tnltimo,  se  sarä  altrimente,  5 
haveremo  a  satisfarci  di  tutto  quello  che  sarä  voluntä  di  Dio. 

L'haver  conceduto  il  Paleologo  6  saggio  veramente  de  la  baona 
volonte  di  S.  M*^  cesarea,  et  S.  B"*  n'ha  sentito  molto  piacere,  come 
scrissi  con  le  mie  precedenti  a  V.  S.  Dl"*,  dandole  intiero  awiso  che 
monsignor  di  Vercelli  dissegnava  di  mandar'  il  prigione  a  Trento,  perch*  10 
di  lä  fosse  inviato  con  buona  custodia  a  Bologna,  acciö  non  ei  scappi 
da  le  mani,  come  s'intende  che  ha  fatto  molt*  altre  volte. 

Si  mandano  con  questa  due  brevi  per  il  negotio  di  Losana ^)y  uno 
a  li  13  cantoni,  secondo  che  ha  ricordato  monsignor  di  Vercelli,  et  un' 
altro  a  li  7,  qualc  6  parso  che  sia  a  proposito,  se  ben  il  detto  monsignore  is 
non  ne  ha  scritto;  v'^  la  clausula  credentiale  in  tutti  due  per  la  persona 
che  li  presenterä.  Onde  V.  S.  111"*  farä  quel  che  giudicherä  meglio  in 
mandarli  tutti  due  o  nn  solo. 

2.  Essendosi  con  la  gratia  di  Dio  condotta  a  fine  et  stampata  Topera 
del  nuovo  calendario^)  con  parere  et  consenso  di  tutti  i  principi  christiani  30 
catholici,  et  desiderando  N.  S.  che  quanto  prima  si  colga  il  fiiitto  di 
tanta  fatica,  m*ha  commesso  di  mandar  li  alligati  libretti  legati  a  V.  S. 
ni"*,  acciö  presenti  a  la  M*^  de  l'imperatore  quel  piü  hello  legato  in 
rosso,  con  quattro  o  sei  altri  da  distribuir  a  chi  le  piacer^  et  preghi 
la  M*^  S.  che  voglia  dar  ordine  per  la  publicatione  et  assecuratione  di  25 
essa  in  tutti  i  luoghi  et  provincie  di  S.  M*^  et  del  imperio,   acciö  li 

*)  Auf  die  Angelegenheiten  des  Bisthums  Lausanne  kann  hier  nicht  eingegangen 
werden.  Es  handelte  sich  um  Beeinträchtigungen  des  Bisthums  von  Seiten  der 
protestantiscfien  Cantone.  Der  Nuntius  Bonomi  beschäftigte  sich  mehrere  Jahre 
hindurch  mit  dieser  Frage;  von  Augsburg  aus  schrieb  er  am  23.  Juni  1582  sowohl  30 
an  den  Cardinal  von  Baume,  Erzbischof  von  Besangon,  als  an  den  Bischof  vom 
Lausanne;  letztem  ersuchte  er,  die  Sache  seines  Bisthums  auf  dem  Reichstag  zu 
vertreten  {Exaeten  I  fol.  175,  177 ;  weitere  Correspondenzen  ebd.  hi»  fcl.  181).  VgiL 
Germ,  vol  107  fol.  148  und  unten  Nr.  238. 

^)  Gregors  XIU.  BiUle  über  die  Einführung  des  neuen  Kalenders  daUrt  he-  35 
kanntlich  vom  24,  Februar  1582.    Die  Curie  rechnete  seit  dem  15.  October  naiA 
dem  neuen  Kalender  {sie  ging  vom  4.  October  auf  den  15.  October  über).  —  Ufker 
die  Kalenderreform  vgl.  die  Aufsätze  von  Stieve  in  den  Abhandlungen  der  Mündkner 
Akademie  X  V  {1880) ;  Kaltenbrunner  in  den  Sitzungsberichten  der  Wiener 
1876  und  1877  {mit  den  Ergänzungen  von  Stieve  in  Sybels  Zs.  42  S.  127)^ 
Schmid   im  Historischen  Jahrbuch    der   €^örresgesellsch(rft   in,    388^    543. 
Madruzzos  Berichten  ergeben  sich  zaIUreiche  Berichtigungen  und  Birgämnmgem  am 
diesen  Aufsätzen,  vgl  unten  Nr.  213,  230,  235,  246,  247,  251,  265,  260-^263,  2S7, 
269,  270.  272,  274. 


Nr.  213—214:    1582  Mai  26—29.  423 

principi,  vescovi  et  popoli  siano  avisati  tanto  a  tenipo  che  Tessecutione  Mai  20 
non  troyi  difficoltä  ne  impedimento  aleuno,  qaando  s'haverä  da  fare,  che 
SBik  a  Ottobre  prossimo,  come  V.  S.  Hl"»  vedrä  negl'  istessi  libretti, 
de'  quali  V.  S.  Dl"*  potrö,  distribuir  alcuni  ancora  a  li  principali  de  la 
6  Corte,  facendo  con  loro  et  con  chi  altri  le  parerä  quelli  ufficii,  che  saranuo 
necessarii  per  11  bnon  indrizzo  di  quest'  attione. 

Si  6  data  a  V.  S.  Dl™»  questa  ciira  per  raaggior  riputatione  del 
negotio  et  pensando  ch'ella  sarä  hormai  a  la  dieta  insienie  con  S.  M*^; 
ma  se  per  sorte  la  dieta  si  fasse  tuttavia  prorogata,  et  V.  S.  fosse  anco 

10  a  Trento,  sarä  contenta  di  mandar  subito  questi  libri  a  monsignor  di  Vercelli 
nuntio,  et  commettergli  che  faccia  lui  con  S.  M*^  et  altri  quel  che  V. 
S.  Ill~  havea  a  fare,  perch6  come  V.  S.  HI*"*  vede,  il  negotio  non 
patisce  dilatione,  se  si  vuol  fargli  haver  la  sua  executione  a  Ottobre 
prossimo,  com'  6  destinato. 

15  Se  ne  mandano  a  V.  S.  111"*  dodici  in  tutto,  et  fra  pochi  giorni  li 

stampatori  ne  manderanno  le  casse  piene,  per  venderli  a  tutto  il  popolo. 

214.    Madruzzo   an    Como,     Sendet   eine  von  ihm  verfasste  Gegenschrift  Mai  29 
ffeffen   das   Concordienbuch.      Ergebniss  der  Studien  Madruzzos  über  die 
früheren  Reichstage.     Trient  1582  Mai  29\)  • 

20  Germ.  vol.  107  fol.  45,  Original, 

Scrissi  la  settimana  passata  di  dover  mandar'  a  V.  S.  Hl™*  un  mio 
parere  circa  la  Concordia  mandato  fuori  da  questi  eonfessionisti,  et 
mandolo  hora*),  se  bene  io  attribuisco  molto  a  quelli,  che  credono  esser 
bene  di  lasciare  che  tra  di  loro  li  settarii   consumino  questa   torre  di 

2&  Babilonia,  si  come  io  ho  anco  sempre  stimato  non  essere  conveniente, 
ch'ogn'  uno  scriva  contro  gl'  heretici,  ma  quando  si  volesse  fare  riparo 
solido  a  quest'  opera,  giudicarei  molto  necessario,  che  fosse  ben  maturato 
et  forse  da  piü  ginditii  et  la  lima  del  padre  Toledo  a  me  pareria 
appropriatissima  per  quest'  opera.    II  padre  Bellarmini  mi  ha  mandato 

30  qua  certe  considerationi  sue  intomo  quest'  opera  benissimo  fondatc,  ov' 
e^li  »i  mostra  benissimo  versato  in  queste  controversie^).  A  me  basterä 
d'havere  esplicato  il  parer  mio  rimettendomi  poi  a  piü  prudente  giuditio. 


*)  In  etnem  zweiten  Schreiben  von   demselben   Tag   bestätigte  Madruzzo  den 
JEhnpfang  von  Nr.  211^  und  theilte  seinen  definitiven  Entschluss  mit,  im  Laufe  der 
^     JVoeke  abzureisen^  da  der  Kaiser  am  1,  Juni  bestimmt  zum  Reichstag  aufbrechen 
tfferde  {Germ,  vol,  107  fol.  47,  Original), 

')  VgL  den  Anhang  dieses  Bandes  Nr,  Id. 

•)  Der  bekannte  Controversist  Robert  Bellarmin  8.  J.  {der  seit  1576  in  Rom 
lei/iei)  verbffentUchie  im  J,  1565  ein  ludicium  de  libro  quem  Lutherani  vocant  Con- 
10  cardM  {Werner f  Geschichte  der  apologetischen  und  polemischen  Litter  atur  der  christ- 
lichen Theologie  IV,  58fi),    8,  unten  Anhang  Id, 
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Mai  29  Con  Toccasioiie  del  Paleologo  mandero  qualcbe  scritto  latino  sopra 

questa  Concordia;  in  Augusta  poi  ne  truoverö  degP  altri  assai,  ne  mancard 
d'inviare  tatti  quelli  che  mi  pareranno  di  qualche  momento,  aciö  si  vedano 
li  contrasti  di  questi  nembroti. 

Havendo  trascorse  le   diete  fatte  avanti  il  1548  et    1552   dopol  5 
deereto   di  Vormatia   del  1521   ho  voluto   leggere  aneo  Sleidano,  per 
vedere  lo  proeesso  di  quei  tempi  presso  gl'  heretiei,  et  mi  son  confirmato 
viepiü  in  questa  opinione,  che  sia  bene  rispondere  o  vero  scrivere  contra 
queste  calumnie  et  Opposition!,  havendo  veduto  che  subito  ehe  11  con- 
fessionisti    protestorono^)    contra  la  dechiaratione,   che    fece    in    Spira  lo 
Ferdinando,  air  hora  rö  de  Romani,  hanno  seinpre  havuto  per  fonda- 
niento   ch'essi   non   protestino  a  modo   alcuno   stare  con  la   religione 
catholica  per  li  falsi  dogmi  et  imi)ie  dottrine  della  chiesa,  et  eosl  yanno 
sempre  innanzi  nella  ostinatione  loro,    pretendendo  che  catholici  non 
habbiano  mai  potiito  comprohare  per  la  sacra  scrittura  quei  dogmi,  anzi  15 
spesso  dicono  che  molti  catholici  confessavano,  ch*erano  sott'  entrati  a 
poco  a  poco  nella  cliiesa  dogmi  pemiciosi. 

Et  6  considerabile  nello  Sleidano  una  scrittura  posta  circa'l  fine  del 
libro  iiono*),  quäle  dice  essere  stata  publicata  dalli  protestanti  contra 
rintimatione  del  coneilio  fatta  da  Paolo  III.,  et  anco  una  risposta  regi.  ao 
strata  nel  medesimo  luoco,  ma  un  poco  piii  innanzi^),  data  in  Smalchaldia 
a  Matthias  Heldio.  Di  questa  materia  intenderö  successivamente  di- 
versi  pareri  et  di  mano  in  mano  ne  tenirö  amata  V.  S.  111"^. 

Mai  30  215.    Minutio  Minucci*)    an  Como,     Nachrichten    aus   den  Niederlanden, 

Absicht  des  Kölner  Erzbischofs  Gebhard  Truchsess,  niciu  auf  dem  Reichs-  25 
tag  zu   erscheinen,      Truppenansammlung   in  Fulda,     Jesuiten   in  Pader- 
born.   Nachlass    des  Eb,  von  Mainz,     Bevorstehende  Abreise   Madruzzos 
nach  Augsburg,     Orient  1582  Mai  30, 
Germ.  vol.  107  fol.  324,  Original. 

Spät  Abends   sei  der  Courier  von  Augsburg  mit  Briefen    aus  Köln  30 
vom  17.  Mai  angekommen,  le  quali  i)ortano,  che  due  dl  prima  il  eolonello 
Mai  17  Verdugo  liaveva  eavato   da  quella  cittä  danari  et  gente,  per   condurla 
al  prencipe  di  Panua,   ch'a  quell'  hora  doveva  haver  posto   il  eampo 


»)  Am  19.  April  1529. 

*)  Das   Schriftstück   —    es  ist   die  Ablehnung  des   von   Pa%d  ZZ7".    auf  den  35 
24.  Mai  1537  nach  Mantua  berufenen  Concils  seitens  der  protestantigchen  Stände  — 
befindet  sich  im  11.^  nicht  im  9.  Bxich  von  Sleidans  Commentarien  {Ausg.  Strass- 
bürg  1576  8.  315).     Der  eigentliche  Wortlaut  dieser  {von  Melanchthon  verfassM) 
Erklärung  [vom  5.  März  1537)  befindet  sich  im  Corpus  Beformatorutn  IIl^  BIS, 

«)  Vgl  ebenda  S.  304.  40 

*)  Der  Secretair  Madruzzos  {S.  373  Änm.  1). 
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sott'  Audenarda,    et   che  li  stati  co   'I   nuovo  loro  duca  non  bavevano  Mai  30 
ancora  corpo  d'essercito,  co  *1  quäle  ardissero  di  farsi  incontro  al  pren- 
cipe,  perciö  andavano  ammassando  i  soldati  di  diversi  presidii  mono 
necessarii,  per  soccorrere  Andenarda  et  mantenere  la  riputatione. 

b  Le  medesime  lettere  avisano^),   che  Tarcivescovo  di  Colonia  non 

era  per  venire  personalmente  alla  dieta,  ma  che  mandava  huomini 
catholici  et  buoni,  li  quali  instavano  che  nelle  coramissioni  fosse  con 
parole  ciliare  espresso  il  mandato  d'opporsi  liberamente  allo  frei- 
stellonato  o  libertA  di  religione.     Questo  repugna  perö  a  quel  c'havemo 

10  con  lettere  de  21.  dalla  corte  cesarea,  che  S.  M*^  teniva  per  fermo,  Mai  2i 
che  gVelettori  comparirebbono  tutti   in   persona  dallo  Brandeburgense 
in  poi,  il  quäle,  in  caso  che  non  potesse  venire,  prometteva  di  mandar 
il  figliuolo.     Ma  a  questa  nuova  deliberatione  del  Coloniense  dicono 
haver  dato  causa  una  sopraggionta  infinnitä,  la  quäle  veniva  anco  de- 

15  pinta  in  Colonia  per  molto  grave;  non  si  sa  perö,  se  sia  pretesto;  ben 
si  sa  che  '1  capitolo  Thaveva  dissuaso  dair  allontanarsi  da  suoi  stati 
in  tanti  pericoli  della  vicina  guerra. 

Con  le  sodette  erano  anco  altre  di  diversi  luochi  con  questi  parti- 
colari,  che  per  la  cittA,  di  Fulda  passavano  ogni  di  soldati  a  schiere, 

20  i  quali  non  dicevano,  ove  havessero  d'andare,  ma  si  crede  sia  per 
senitio  di  Casimiro;  che  in  Brandeburg  era  caduta  la  torre  della 
principal  chiesa  con  gran  rnina  della  medesima  chiesa,  havendo  dato 
la  volta  da  quella  parte,  il  che  contrista  quei  prencipi  con  timore  di 
mal  augurio;  che  si  diceva,  essere  stati  cacciati  di  Padeboma  in  Giesuiti, 

2o  ma  ehe  non  fti  vero,  anzi  che  alcuni  canonici  trattavono  di  far  loro 
erigere  coUegio  con  le  proprie  entrate  del  capitolo^);  che  delli  danari 
lasciati  dair  arcivescovo  di  Mogonza  una  parte  era  stata  divisa  tra 
canonici,  l'altra  si  doveva  impiegare  in  accrescere  le  rendite  de  mede- 
simi  canonici,  le  quali  cose  scrivono  essere  chiare  et  che  se  ne  ragionava 

30  senza  rispetto. 

Havend'  io  riferito  tutto  ciö  al  legato^),  m'ha  imposto  che  le  scriva 
a   V.  S.  111"*  et  che  si    spedisca  subito,  per  far    gionger'  il    corriere, 
il   quäle  camina  per   ordinario   con   si   poca   diligenza   ehe   non   sara 
difRcil   d'arrivare  questa  notte.     La  partita  nostra  sanY  postdimani  a  juni  i 
3^  bonissim'  hora. 


»)  Vgl  Bd,  I  Nr.  137. 

*)  Für  die  Lage  der  Jesuiten  in  Paderborn  im  J.  1582  vgl.  Ännuae  litterae 
Societatis  Jesu  1582  S.  {Born  1584)   und   die  oben  S.  386  Anm,  3  angeführten 
Werke. 

40  *)  Ludwig  Madruzzo. 
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Juni  2  21G.  Como  an  Madruzzo.  Aufschub  der  Confirmation  des  Erzbi&chofs  Wolf- 
gang  von  Mainz.  Dessen  Ersclieinen  in  Augsburg,  Hoffnimg  Comos,  dass 
Madruzzo  seine  Thätigkeit  auf  dem  Reiclistxig  eröffnet  Iiat,   Rom  iö82  Juni  2. 

Germ.  vol.  9  fol.  47,  Concept 

Mai  15  Ho  visto   per  la  lettera  di  V.  S.  Dl"*  de  li   15.  del   passato   la  5 

risolutione  da  lei  presa  di  mandar'  il  breve  per  Teletto  Mogiintmo  in 
mano  di  monsignor  di  Vercelli;  il   che  giudico  esser  stato  molto  ben 

Juni  1  fatto,  atteso  che  hieri  a  pnnto  il  Castellino^)  portö  lettere  del  medesimo 
eletto  a  N.  S.,  ne  le  quali  si  seusava  di  non  mandar  cosl  presto  per 
la  confirmatione,  come  haveva  dissegnato  et  era  obligato  di  fare*),  perchö  10 
era  molto  soUecitato  da  la  M^  del'  imperatore  d'andar'  a  la  dieta,  et 
ehe  perciö  si  metteva  a  Tordine  per  andarvi.  Onde  il  breve  sarä 
arrivato  a  tempo  et  eonfonne   al  bisogno  et  desiderio   di  esso  eletto. 

Mi  pare  di  poter  sperare  che  la  presente  trover4  V.  S.  Dl"*  in 
Augusta,  et  che  la  dieta  sarä  giä  cominciata  o  yicina  a  comindarsi,  15 
tal  che  lei  haverä  scoperto  paese  circa  il  negotio  publico,  del  quäle 
N.  S.  con  molto  desiderio  aspetta  qnalche  buon'  ayviso. 

Juni  3  217.  Madruzzo  an  Como.  Bestätigt  den  Emvpfang  von  Nr.  2 13.  Er 
Juzt  die  erforderlichen  Vorkehrungen  für  den  Transport  des  Palaedogus 
getroff en^  dem  er  auf  dem  Wege  zum  Reiclistag  zu  begegnen  hofft^.  Der  20 
Kaiser  wolle  am  1.  Juni  aus  Wien  nach  Augsburg  aufbrechen*).  Un 
canonico  di  Salzburg  scrive  qua  ad  un  parente  suo  che  ne  TareiveseoTO 
ne  4  coadjutore  verrebbe  alla  dieta;  io  spero  perö  che  gl'officii  di 
monsignor  Malaspina  harranno  fatto  mutare  il  disegno,  ne  io  mancarö 
d'usare  altri  mezzi  per  tirarvi  il  coadiutore,  la  cui  persona  veggo  poter'  25 
essere  di  molto  utile.  Der  Bischof  von  Brixen  sei  thatsäcJdich  r«r- 
hindert^  nach  Augsburg  zu  gehen,  Intendo  che  '1  cancelliere  di  Treveri*) 
si  truova  gi4  in  Augusta,  et  che  Telctto  di  Magonza  si  metteva  in 
ordine  per  inviarsi  a  quella  volta.     Brixen  1582  Juni  3. 

Germ.  vol.  107  fol.  48,  49,  Original,  30 


')  Der  ständige  römische  Agent  mehrerer  deutscher  Fürsten  Dr,  Johann  Fmd 
Casteüino. 

2)  Dieses  Schreiben  des  Electen  Wolfgang  daürt  vom  30.  April  {Orig,  Oenm, 
vol  102  fol.  33),     Vgl  untm  Nr,  234. 

«)  Derselbe  wurde  am  26.  Mai  aus  Wien  wegg^ührt  {Bonomis  Berickt  vom  35. 
5.  Juni,  Qerm.  vol  104  fol.  193). 

*)  Er  verschob  seine  Abreise  bis  zum  4,  Juni  (ebd.)  und  schliestiich  noch  hU 
zum  7,  Juni  (Häberlein  l.  c.  XII,  S,   VIII  ff.). 

•*)  Dr.  Jacob  Wimpheling. 
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218.    Madruzzo    an    Como,     Reise    des    Kaisers    zum   Reichstag.      Ger-  Jui»i  ^ 
manico  Malaspina   in  Salzburg.     Eb.  Johann  von  Trier,      Gerüchte  über 
Eb.  Gebhard  von  Köln.     Türkei.     Innsbruck  1582  Juni  6. 

Germ.  vol.  107  fol.  50,  Original,- 

5  Son  gionto   qua  hoggi,    ove   truovo   diversa   opinione   circa  rin- 

caminamento  di  S.  M*^  cesarea  per  Augusta,  dfcendomi  alcuni  essere 
aviso  qui,  ch'ella  sia  partita  lunedl  passato  et  che  habbia  ad  arrivare  J^^^  4 
in  Monaco  per  la  festa  del  Corpus  Domini,  altri  dicono  che  la  partenza  Juni  14 
non  doveva  essere,  se  non  hoggi  apponto  et  Tarrivo  in  Augusta  a  23.  Juni  23 

10  o  24.     lo  SU  questa  incertitudine  non  ritarderö  ponto  piü  il  mio  viaggio,  Juni  24 
ma  se  vederö  essere  lunga  la  dimora  di  S.  M*^  cesarea,   mi  tratenerö 
a  celebrare   la  festa  del  Corpus  Domini   in   qualche   luoco   vicino   ad  Juni  14 
Augusta,   aci6  la  mia  troppo  tempestiva  andata  non  portasse  alcuna 
causa  di  sospittione. 

15  Qui  ho  truovate  lettere  di  monsignor  nuntio  Malaspina  de  22.  del  Mai  22 

passato,  nelle  quali  mi  scrive  ch'era  per  andare  a  Salzburgo,  per  per- 
suadere  il  coadiutore*)  a  venire  alla  dieta,  et  per  altre  cause  imposteli 
da  N.  S.     Per  altre  sue  del  primo  di  Giugno  scritte  in  fretta  ho  inteso  Juni  i 
poi  ch'egli   era   giä   in  Salzburgo,   et  che  da   primi  offitii  passati  con 

20  Tarcivescovo  et  col  coadiutore  entrava  in  ferma  speranza  d'ottenere 
rintento,  il  che  ^  a  me  per  ciö  anco  piü  caro,  perchö  intendevo  essere 
gik  stato  destinato  alla  dieta  per  uome  dell'  arcivescovo  il  vescovo  di 
Seccovia*),  da  cui  non  so,  quanto  bene  s'havesse  potuto  con  fondamento 
aspettare.     Subito,   che  monsignore  Malaspina  m'avisi  diffinitivamentc 

25  ci6  ch*egli  harrä  concluso  in  questa  materia,  mi  risolverö  secondo  '1 
bisogno  di  mandar  a  rinovare  Tofficio  et  afirettare  la  venuta. 

Ho  anco  inteso  qui"),  che  Tarcivescovo  di  Treveri  ricusava  di 
comparire  in  persona  alla  dieta,  se  ben  molti  credono  ch'egli  faccia 
o  per  fennarvisi  meno  o  per   venire   tanto   piü   tardo.     Seco   ancora 

30  vederö  di  fare  quel  tanto,  che  mi  parerä  convenire,  per  eshortarlo  ad 
intervenire  personalmente  in  fattione  cosi  importante. 

Dell'  arcivescovo  di  Colonia  sento  diversi  romori,  et  ancora  si 
dubita,  s'egli  sia  per  venire  alla  dieta  o  non;  ma  alcuni  l'accusano  di 
piü  che  non  sia  abhorrente  dal  freistellonato.     Egli  perö  se  ne   mostra 

35  con  parole  alienissimo  et  reietta  la  calumnia  con  imprecationi  terribili. 
Piaccia  a  Dio  benedetto  ch'egli  non  sia  quello  che  torza  la  briglia, 
perch6  la  prevaricatione  sua  metterebbe  in  pendente  tutto  '1  carro. 


*)  Öeorg  von  Küenburg. 

•)  Georg  Agricolay  Bischof  von  Seckau,  vertrat  wirklich  den  Eb.  von  Salzburg 
40  auf  den  Beichstag, 

«)  Vgl.  Bd,  I  Nr.  138. 
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Juni  6  Questa  mattina  6  passato  per  qua  corriere  spedito  da  Vinetia  dair 

ambasciatore  cesareo  con  lettere  anco  a  questo  arcidnca,  che  dicono 
essere  avdso  fenno  in  quella  cittd,  che  sia  seg:uita  la  pace  tra  Turehi 
et  Persiani^),  il  che  se  sarti  vero,  V.  S.  Dl"*  n'harrä  per  altra  via 
piü  certo  aviso.  5 

Juni  8  219.  Madruzzo  an  Gomo,  Ansichten  des  Erzherzogs  Ferdinand  über 
den  bevorstehenden  Reiclistag  und  über  eine  Vereinigung  der  katholischen 
Fürsten,  Lauheit  der  geistlichen  FYirsten.  Justinian  Moser.  Gebhard 
Truchsess.  Vei^hältniss  des  Erzherzogs  Ferdinand  zum  Kaiser,  Innsbruck 
1582  Juni  8.  10 

Genn.  vol.  107  fol.  52,  Original. 

Juni  0  Neir  istesso  ponto  ch*io  arrivai  iu  Isprach,  s'apparechiava  di  par- 

tire  la  signora  duchessa  di  Mantova^),  la  quale  fa  accompagnata  dal 
ser"°  arciduca  torse  una  legha,  et  nel  ritomo  S.  A.  venne  a  vederuii 
al   palazzo,    che   ui'haveva   fatto   assignare   per  alloggiamento,    ove  ßi  lä 
tratenne  poco,  ma  rallegratosi  deir  arrivo  mio  a  salvamento,   cosl  in 
piedi  in  piedi  passö  a  dire,  che  si  metteva  all*  ordine  una  travagliosa 
dieta,    et   che   s'harrebbe   havuto    da   fare   a   resistere   alle  impetuose 
instanze  de  nemici  della  religione  cattolica,  a  che  io  risposi   tutto   ciö 
essere  stato  ben  preveduto  da  N.  S.,  ma  che,  conoscendo  la  pietä  et  20 
Tauthorita  di  S.  A.,  si  confidava  di  poter  con  quella  ronipere  Timpeto 
degli  aversjiri,  come  s'era  fatto  altre  volte,  et  S.  A.  soggionse  ehe  non 
manearia  inai  in  simili  occasioiü  al  debito  suo  ne  alla  confidenza,  che 
ne  tiene  S.  S*^'^).     Ne  per  all'  hora  il  nostro  ragionamento  passö  piü 
oltre,   sc   non  che  S.  A.  partendo   dinioströ  molta   prontezza   di  voler  25 
niantenere  et  difcndere  la  causa  della  religione  catholica  con  ogni  suo 
conato. 

Juni  7  II  dl  seguente,  havendola  io  visitata  et  rattaccandosi,  dope  presen- 

tato  il  breve*),  il  niedesinio  ragionamento,  esposi  a  lungo  le  cause,  per 
le  quali  N.  S.  m'haveva  mandato  a  questa  dieta,  et  mi  distesi  a  30 
rappresentarle,  quanta  si)eranza  et  fede  havesse  S.  B"*  nel  zelo  et  valore 
di  S.  A.  Et  perche  havcvo  sottrato  di  buon  luoco,  ch'ella  haveva 
molto  raflreddati  i  pensieri  di  venire  alla  dieta,  cercai  di  riscaldarli 
con  tutti  quelli  argomenti,  che  mi  par>ero  piü  efficaci,  ond'  ella  nel 
risponderc  i)oi  s'allargo  in  esprimere,  quanto  volontieri  et  per  robligo,  35 
che  tiene  a  Dio  benedetto,  et  per  la  particolar'  devotione  verso  S.  S*^ 


*)  JHe  Nachricht  war  nicht  zutreffend, 

^  Die  Mutter  von  Erzherzog  Ferdina7ids  zweiter  Gemahlin  Anna  Katharina 
von  Ma7itu^. 

')  Für  Erzherzog  Ferdinands    Vorkehrungen  für  den  Augsbwrger  Beichstag  40 
vgl  Hirn  l  c.  77,  130  f. 

*)  Das  Breve  vom  15.  März  1583,  oben  S.  397  Änm.  3. 
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abbracciarebbe  sempre  ogni  occasione  d'impiegare  la  vita  et  i  stati  in  J^^»  ^ 
servitio  di  S.  divioa  M^^  et  della  vera  fede  christiana,  perciö  che 
pensava  d*avieinarsi  ad  Augusta*),  per  essere  presto  secondo  *1  bisogno 
a  eomparire  et  opporsi  a  tutti  quelli,  che  tentassero  di  conculcare  la 
5  religione  catholica  et  che  spetialmente  ogni  volta,  ch'io  Thavessi  avisato, 
sarebbe  corso  con  ogni  prontezza. 

Nel  medesimo  proposito  animando  io  S.  A.  a  voler  procurare  I'unione 
de  prencipi  catholici*),  aci6  con  piü  vigore  si  potesse  con  forze  et 
eonsigli  eongionti  spezzare  le  machine  degF  aversari,  si  dolse  ella  meco 

10  dello  stato  presente  delle  cose  d'AIemagna,  discorrendo  sopra  la  gioventü 
deir  imperatore*),  il  quäle  se  ben  sono  piü  anni  che  regge,  6  non- 
dimeno  nuovo  in  quest'  attione,  et  quantonche  sia  di  zelo  et  bontä 
tale  quäl  si  potria  desiderar  maggiore,  si  truova  perö  ridotto  tra  in- 
finite difficoM  con  pochissima  speranza  di  potersi  rimuovere  dal  rispetto 

15  degr  aversari,  li  quali  attenti  ad  ogni  occasione  si  servono  delle  diffi- 
coM di  S.  M*^  cesarea.  Io  non  restai  di  dire  a  S.  A.  che  tutte  queste 
considerationi  dovevano  muoverla  a  stringersi  efficacemente  con  S.  M*^ 
et  far'  che  s*accorga  di  non  essere  senza  buon*  appoggio,  havendo  seco 
S.  A.,  ch'a  que'sti  tempi  di  potenza,  autoritär  et  esperienza  ragionevol- 

•20  mente  avanzava  ogn*  altro  prencipe  d'imperio;  che  v*era  di  pifi  N.  S., 
il  r6  di  Spagna  et  altri  potentati,  quali  se  vederanno  le  attioni  di  S.  M^^, 
soUevate  et  indrizzate  al  beneficio  pablico,  non  le  mancaranno  inai. 
S.  A.  disse  che  non  resteria  di  fare  quanto  potesse  per  servitio  di  S.  M^ 
et  per  ben  publico,  ma  che  non  poteva  per  se  tanto,  quanto  il  bisogno 

25  rieercava;  che  il  tutto  pendeva  dalla  persona  di  S.  M**,  et  che  homiai 
pochi  erano  li  prencipi  secolari  catholici.  Parlö  anco  della  persona 
deir  arciduca  Carlo  et  del  duca  di  Baviera,  nella  pietä  de  quali  si 
doveva  fare  principal  fondamento,  ma  che  ancora  non  s'havevano 
guadagnato  tanto  di  riputatione,  che  bastasse  ad  assicurare  li^atholici 

30  e  sgomentare  grheretici. 

Quanto  alli  prencipi  elettori  ecclesiastici  moströ  d' essere  infonnata 
che  fossero  tepidi  et  tutto  nuovi,  cosi  neir  attione  come  nel  principato, 
senza  acquisto  d'autorita  proportionata  al  bisogno  di  questa  dieta,  ch'^ 
forse  maggiore  di  quello  che  in  siniil  occorrenza  sia  stato  da  cent' 
35  anni  in  qua.  DegF  altri  vescovi  mi  disse  haver'  inteso,  ch'alcuni  non 
abhorrivano  dalla  freistellinga,  tirati  dall'  aflFctto  che  portano  a  parenti 


*)  Ferdinand  besuchte  den  Reichstag  nicht  selbst;  er  ivar  durch  Graf  Wilhelm 
von  Zimmern  und  Albrecht  von  Sprinzenstein  vertreten. 

•)  Für  die    VerJuindlungen  zur  Belebung  und  Erweiterung  des  Landsberger 
40  Bundes  vgl  Bezold  l  c.  I  S.  60 ff.;  Hirn  l.  c.  II  S.  133, 

•)  Ferdinands  Bedenken  übir   die   Persönlichkeit   des  Kaisers  Rudolf  II.  hat 
Htm  l.  c,  II f  96ff,  eingehend  erörtert. 
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Juni  8  et  amici,  et  che  molti  di  loro  erano  timidi  et  pnsUlanimi,  soggiongen« 
c'harrei  ben  havato  da  fare  a  tenerli  uniti  et  inanimati.    Ma  che  er 


ben  d'opinione,  che  pochi  delli  prencipi  protestanti  d'antoritä  hayerian  _ 
favorita  la  freistellinga  da  dovere  o  pertinacemente,  allegando  pc 
ragione  che  non  metteva  loro  conto,  poichö  cosi  occnpayano  a  h 
voglia  le  chiese  et  monasteri,  il  che  con  la  freistellinga  si  facilitays- 
a  conti  et  baroni,  non  a  loro.  Moströ  perö  di  credere  che  li  conti 
la  nobiltä  del  Reno  con  gFaltri  congiurati  harrebbono  fatto  ogni  gforz»-  — 
per  aprire  la  strada  alla  detta  abominabile  freistellinga,  ma  non  ch^  ^ 
li  loro  disegni  fossero  appoggiati  a  si  saldi  fondamenti,  che  non  a^^ 
potessero  impedire. 

Passai  dopo  questo  a  narrare  a  S.  A.  ciö  che  m'haveva  comman^  ^ 
dato  S.  S*^  intomo  alle  cose  de  Turchi^),  nel  quäl  discorso  mi  mostr^^^ 
ella,  che  questa  sarebbe  la  piü  dura  materia,  sopra  la  quäle  la  TA'^^ 
deW  imperatore  havesse  da  battere,  desiderando  ella  che  si  dia  buon' 
ordine  alla   diifesa  et  assicuratione   de   confini  o  frontiere.    Per  altro 
dipinse   lo   stato    di  S.  M^  circondato  da  si   fatte  augustie,  che  non 
si  poteva  aspettare  ciö   che  per  aventura  saria  stato  neeessario  nell' 
abbracciare   impresa  tale,    anzi   S.  A.  dubita   che   '1  bisogno   troppo 
urgente  di  S.  M*^  per  conto  di  quelle  frontiere  non  dia  occasione  agli  2i 
adversari  di  ridurla  a  duri  partiti,  et  che  le   parerä  assai,   se  potrk 
ottenere  li  sussidii  passati,  onde  dubita  che  difficilmente  si  possa  mucvere 
a  pigliare  pensieri  piü  alti,  sc  ben  il  bisogno  li  ricercaria  di  vantagio. 

Diedi  parimenti  il  breve  al  signor  cardinale  di  Austria'),  aecom- 
pagnandolo  con  quelli  oflficii,  che  mi  parvero  convenire  all'  eti  et  al  25 
grado  di  S.  S.  Hl"»  et  a  tempi  presenti.  Moströ  ella  di  continuare 
nella  solita  devotione  verso  S.  B''^,  ne  in  yeritä  la  natura  sua  potrebbe 
essere  migliore  di  quello  che  ^,  si  come  il  zelo  et  la  religione  si  scuopre 
in  lei  ardentissima. 

Trattai  poi  anco  con  Giustiniano  Moser,  primo  caneelliere  di  S.  A.*),  3( 
consignandoli  il  breve  di  S.  S***),  il  quäle  fu  ricevuto  da  lui  per  segno 
di  singolar  favore,  et  si  moströ  molto  obligato  per  Thonore  che  se  li 
faceva;  io  andai  anco  spargendo  in  lui  semi  di  speranze  maggiori  della 
gratia  di  S.  B"',  ogni  volta  ch'egli  in  queste  importantissime  occasioni 
accomodasse  gFofficii  et  i  consigli  suoi  al  seryitio  di  Dio,  signore  nostro,  et  3; 
alla  conservatione  della  yera  fede  catholica.  Lo  troyai  in  ogni  risposta 
saldo  et  ben'  aifetto  yerso  la  causa  publica,  si  come  egli  da  quelli 


*)  Vgl,  oben  Madruzzos  InBtruction  S,  396, 

«)  Das  Breve  vom  15,  März  1582,  oben  8,  397  Anm.  3. 

')  Dr,  Jtistinian  Moser  war  Hof  kanzler  seit  1581,  als  Nachfolger  det  Dr.  4C 

Johann  WeUinger, 

*)  Ebenfalls  vom  15.  März,  oben  8.  397  Anm.  3. 
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lo  conoscono  6  giudicato  huomo  di  sincera  fede  et  di  buon  zelo,  Juni  8 
ali^sQO  in  tatto  da  ogni  falsa  opinione. 

Folgt    der    Band    I   Nr.    139    gedruckte    Abschnitt    über    Gebhard 


5  Chiffre  (fol.  57).     Per  quanto  intendo  qui  da  quelli  che  penetrano 

il    s^creto  de  Tarciduca  Ferdinando,  vedo  poca  confidenza  tra  S.  A.  et 

gli     stltn  principi  d'Austria,  anzi  ella  lo  scopre  assai  ne  li  ragionamenti 

gixoi,    per  non  mostrar  voglia  di  venir  a  la  dieta,   et  se  ben  in  questo 

ha    risposto  a  me,  come  ho  seritto,  io  perö  non  sono  in  tutto  sicuro 

lO  cbo    -venga  o  che  venga  si  tosto,  che  ne  ho  ragionato  strettamente  col 

cäncelliere,  il  quäl  si  6  proferto  con  molta  prontezza,  et  spero  pure 

cVie     non  mancher^  a  questa  occasione.     Par^)   che  il  detto  arciduca 

da.l>iti  del  arcivescovo  di  Golonia,  quäl  dice  scoprirsi  in  molte  attioni 

fsL^v^orevole  a  conti  renani*),  che  sono  capi  de  la  freistellinga.    H  conte 

-^5  di    Cimer*)  mi  ha  detto  il  medesimo,  ma  per  esser  egli  stato  contrario 

a    questo  Trucses,  non  se  gli  puö  dare  intiera  fede,  et  forse  Tarciduca 

ferdinando  pu6  haver  questa  sospitione  del  giudicio  di  costui,  quaV  ö 

c2tvaliere   cattolico   et   honorato.      In   conclusione   dico   quello   che   si 

scriye  da  Colonia  et  altre  parti.     L'arciduca  Ferdinando  mi  ha  detto 

^  fra  Valtre  cose  esser  giuditio  di  molti  che  in  questa  dieta  si  sia  per 

ttattare  di  creatione  di  r6  de  Romani*),  il  che  non  succederia  senza 

cpalehe  prattica  pericolosa;  non  lo  crede  perö  Tarciduca,  non  essendo 

qoesta  attione  di  piena  dieta,  ma  di  convento  particolare  non  distato 

da  tante  altre  distrattioni. 

2^         Ragionando  Tarciduca  Ferdinando  de  le  difßcoltä  de  Timperatore, 

in  risposta  di  quanto  dicevo  per  animarlo  a  stringersi  con  S.  M*^  con 

quell'  autoritä  che  gli  dk  Vetä  et  Tesperienza,  m'accennö  che  non  si 

contrattavano  (?)  seco  le  cose  se  non  dopo  il  fatto,  mostrandone  mala 

sodisfattione.     Lo   supplicai  che   per  il  servitio   di  Dio   et  riputation 

30  propria  non  guardasse  a  questo,  il  che  disse  voler  fare. 

220.  Como  an  Madruzzo.     Akten  der  letzten  Reichstage  über  die  religiöse  Juni  9 
Frage,     Hoffnungen  der  Curie.      Verschiebung  der  Conßrmation  des  Erz- 
hisdiofB   Wolfgang  von  Mainz,     Rom  1582  Juni  9, 

Genn.  voL  9  fol.  49,  Concept;  Bibl.  Barberini  LXII,  3  fol.  209,  Copie. 


35  ^)  Die  folgenden  beiden  Sätze  sind  bereits  Bd.  i,  Nr.  139  abgedruckt. 

")  Ha.  renati. 
•)  Wohl  der  Obersthofmeister  des  Erzherzogs  Ferdinand,  Graf  Wühelm  von 

*)  Stieve,    Verhandlungen  Über  die  Nachfolge  Rudolf  II.  (Abhandlungen  der 
40  Mündiener  Akademie  XV)  8.  3 ff. 
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Juni  9  ])er  Papst  gründet  grosse  Hoffnungen  auf  die  in  Nr,  212  erwäJirUen 

Vorbereitungen  Madruzzos. 

Quanto  a  Tinstanza  der  cletto  Moguntino  per  la  prorogatione  circa 
il  mandar'  a  Roma  per  la  confirmatione  non  accaderä  far'  altro,  poichö 
il  breve  mandato*)  gik  servirA  per  risposta  et  per  la  prorogatione  che  ^ 
egli  desidera  sin  fatta  la  dieta.  Ma  perö  V.  S.  Ill°»  gli  tenirä  poi  ricor- 
dato  di  mandar  per  la  confirmatione,  quanto  prima  sarä  sbrigato  da  la 
detta  dieta. 

Juni  14  221.  Madruzzo  an  Como,  Zusammentreffen  mit  Herzog  Wilhelm  von  Bayern 
und  Erzlierzog  Karl  von  Steiermark,    Konrad  von    Westerholt.      Verdacht  K 
gegen  Gebhard  Trucitsess.     München  1582  Juni  14. 

Germ.  vol.  107  fol.  !  9,  eigenhändiges  Ori^nal. 

Intendendo  ehe  si  spedisse  questa  sera  per  Augusta  et   di  lä  per 
Roma,  ho  voluto  dar  aviso  a  V.  S.  Hl"»  del  arrivo  mio  qui  in  Monaco*). 
Questi  doi  principi,  cioö  Tareiduca  Carlo  et  il  duca  Guiglielmo,  si  mo-  i* 
strano  come  in  ver  sono  singolannente  catholiei,  et  da  loro  si  pö  aspettar 
quanto  ragionevolmente  si  pö  desiderare'*).     Del  che  scriverö  piü  difnsa- 

Juni  10  mente  d'Augusta,  ove  disegno  transferimii  posdimani  o  Taltro,  intendendo 
che  gijY  vi  confluiscono  molti,  et  che  Treviri  vi  sia  per  gionger'  in  doi 

Juni  10  giomi.     Sabato  il  signor  duca  anderä,  verso  li  confini  per   incontrare  2C 
l'imperatore*).     Serissi  d'Ispruco  a  V.  S.  Dl"»  il  dubio  ch'io  havea,  che 
il  signor  areiduca  Ferdinando  fosse  intepidito  quanto  al  venir  alla  dieta, 
et  che  io  non  manehai  con  ogni  modo  d'instanza  di  persuaderli  il  con- 
trario, et  vedo  che  sia  in  parte  commosso,  havendo  mandato  qua  un  suo 
gentilhuomo,  per  intendere  il  parer  del  duca  et  del  areiduca  Carlo,  li  25 
quali  tutti  doi  nii  hanno  promesso  di  far  ogni  officio,  aciö  o  vengi  drito 
alla  dieta  o  al  meno  si  ancini.     Non  ho  maneato  di  ragionare  al  signor 
duca  Guglielmo  per  conto  del  Westerholz*),  et  se  ben  questo  signore  e 
molto  ragioncvole  ne  troppo  si  lassa  trasportare  da  li  interessi  del  fratello, 
dubita  per6   ehe  la  speditione  sia  favorevole  et  che  lasci  costui  inten-  30 
dere  (?)  di  poter  qualche  cosa  in  quel  capitolo,  non  causi  molto  male, 


>)   Vgl.  oben  S.  410  Anm.  3. 

^)  In  München  traf  Madruzzo  mit  Bonomi,  dem  Nuntius  am  kaiserlichen  Bof, 
und  mit  Oermanico  Malaspina,  dem  Nuntius  am  Hof  zu  Chrazj  z%i»aMmen  {Germ, 
vol.  104  fol.  231;  Germ.  vol.  100  fol.  550);  beide  begaben  sich  von  dort  nach  Augsburg,  3^ 
wo  Bonomi  am  18   Juni  {Malaspina  woM  mit  ihm)  eintraf  {Exaeten  I  fol.  169). 

^)  Bonomi  fand  den  Herzog  Wilhelm  von  Bayern  tanto  animato  et  solieeito 


neue  cose  dclla  religione,  conie  se  fusse  uno  di  noi  altri,  non  dirö  solo  ecclesiast/ci^^ 
ma  ministri  della  Sede  Apostolica  {Bericht  vom  30.  Juni  1582,  Germ.  voL  ü^s^|^^ 
fol  245,  Orig).  ^::x 

*)  Das  IHnerar  des  Kaisers  «.  bei  Haberlin  l  c  Xll,  8.  VUIff. 

"")   Vgl  oben  S.  417  f. 
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et  per  reffetto  ehe  poträ  segair  in  se  et  per  Tessenipio  d'altri.  Ha  perö  ]^^^  i'i 
detto  che  vi  vol  pensar  sopra,  non  havendo  ben  a  memoria  questo 
negotio.  DeP)  Coloniense  vedo  che  si  dubita  molto,  et  havendo  io  preso 
oceasione  sopra  di  ciö  di  ragionar  della  reconciliatione,  trovo  che  si 
5  ha  per  difficile,  et  6  dubio  che  giä  si  sia  tanto  oltre  obligato,  che  seco 
8i  possa  far  poco  frutto.  Con  tutto  ciö  io  non  mancherö  a  ogni  bon 
officio,  ne  posso  creder  quanto  si  dice  in  qucsta  materia;  d'Augusta  io 
darö  sopra  tutto  piü  minuto  conto  a  V.  S.  UV 


ma 


222.  Como    an    Madruzzo,     Katholische    Erwiderung    auf   die    Concordie,  Juni  16 
IO  Minutio  Minucci,      Collegium  Germanicum.     Process  der  Margaretha  Held 
in  Köln,     Rom  1682  Juni  16. 

Germ.  vol.  9  fol.  51,  Concept 

Le  ultime  lettere  che  ho  di  V.  S.  111"*  sono  di  15.  et  29.  del  passato  Mai  15,29 
et  de  li  3.  del  presente,  con  le  quali  era  anco  il  parere  di  lei  circa  la  Juni  3 

15  Concordia  uscita  da  confessionisti*) ;  il  quäle  ö  stato  approvato  da  N. 
S.  come  buono  et  prudente  et  che  possa  dar'  assai  lume  a  chi  farä  la 
risposta;  la  quäle  come  S.  S*^  consente  che  debba  farsi  in  ogni  modo, 
cosi  giudica  che  non  sia  da  far  in  Boma,  ma  in  altro  luogo,  per  levare 
ogni  oceasione  a  gli  heretici  di  detraher  a  Topera,  secondo  il  solito 

50  loro,  dicendo  che  ö  fatta  in  casa  nostra  et  a  modo  nostro.  Onde  discor- 
rendo  sopra  chi  sarebbe  atto  a  tal  impresa  in  Germania,  6  venuto 
in  mente  il  padre  Canisio,  TEdero*)  et  TElgardo*);  et  perö  S.  S*^  desi- 
dera  che  V.  S.  111"»  veda  lei,  come  quella  che  per  tutte  le  cause  ne 
poö  far  piü  certo  giudicio,  se  questi  siano  a  proposito,  o  se  vi  fosse 

>5  qualche  altro  valente  huomo  uscito  dal  Collegio  Genuanico,  del  quäle 
potesse  ser\drsi,  intenda  l'animo  loro,  essorti  et  indrizzi  a  Timpresa  chi 
le  parerä  piü  atto,  o  uno  o  piü  secondo  il  bisogno,  et  prometta  da  la 
banda  di  qua  ogni  aiuto,  favore  et  commoditä  necessaria. 

Si  manda  il  breve  per  l'eletto  di  Mogunza,  secondo  che  V.  S.  111"* 

30  ha  ricordato*). 


*)   Von  hier  bis  zum  Schluss  bereits  Bd  I  Nr.  140  abgedruckt. 
')   Vgl.  unten  Anhang  Id. 

*)  Dr,  Georg  Eder  aus  Freisingy  Beichshofrath,  einer  dtr  bekanntesten  katho- 

liichen  Pamphletisten  dieser  Zeitj  der  besonders  die  Gültigkeit  des  Religionsfriedens 

^^  ieiämpfU  {vgl  für  seine  Thätigkeit  Stieve,  Politik  Bayerns  1591—1607,  IS,  144 ff.). 

^)  Vgl  oben  8.  28  Anm.  4,  75,  77     Er  war  damals  Weihbischof  in  Erfurt; 

^^^^     Correspondenz  mit  Born  aus  dieser  Zeit  beruht  Germ,  vol  86  fol  243 ff. 

«)  Das  Breve  d.  d.  1582  Juni  16  {Conc.  Ep.  Gregorii  XIU,  vol  XI  fol  92) 
,^*^^  dem  Electen  Wolfgang  von  Mainz  mit:  Prorogationis  eins,  quam  postulas, 
0c4y  ^-rnnt  aliae  nostrae  litterae,  quibus  concessimus,  ut  posses  conventui  imperiali 
li  adhnc  confirmatus  non  es,  interesse  {vgl  oben  S.  410).  Eo  conventu  peracto 
qnam  primum,  ut  obtinendae  confirraationis  causa  ad  nos  mittas.    Der  Papst 

ktUtuib«rielite  Ul  2.  28 
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Juni  IG  Ho  fatto  con  N.  S.  l'officio  per  il  Minueei  in  ottima  forma  »econ 

qnello  ehe  V.  8.  111""*  nriia  seritto  et  riferto  monsignor  Lamberti.    S.  &- 
ha  aseoltato  benigriiainente  opii  eosa  et  risposto  con  grata  ciera,  c 
rha\Tj\  in  memoria  a  l'oeeasionc'). 

Mai  15  r)ue  altre  lettere  di  V.  S.  Ill"*  de  li  15.  del  pagsato  rieevei  da 

due  giovani,  uno  di  Westphalia  et  Taltro  di  Colonia,  venuti  con  ani 
d*haver  Inogo  nel  Collegio  Gemianieo,  il  che  per  la  raccommandatio 
di  V.  S.  111"*  hanno  ottenuto.     Circa  gli  altri  dui  d'Alsatia  et  di  Mora\i 
per  li  qiiali  veniva  fatta  simile  instanza  a  V.  S.  Dl"»*,  se  yerranno  qu 
et  ehe  siano  di  quelle  buone  qualitä  ehe  si  afferraa,  si  faranno  ricevei^  ^^^  w 
aneora  ehe   [non]  siano  soliti  accettare  di  Moravia,  per  esser  in  qiL  ^^i 
eontonii  gli  altri  collegii  di  S.  S**,  che  servono  per  il  bisogno  loro. 
V.  S.  111""*  si  rieorderA,  che  ne  rultima  Congregatione  Germanie- 

März  13  dove  lei  intervenne,  che  fti  a  li  13.  di  Marzo*),  trattandosi  di  queL 
differenza  di  Margarita  Held  di  Colonia,  fii  risoluto  che  V.  S.  Dl 
quando  fiisse  in  la  dieta  intendesse  le  parti,  et  vedesse  di  trovarvi  qualc 
opportuno  rimedio*),  il  che  fii  approvato  da  N.  S.,  et  perö  essende  ho 
stato  dato  a  la  Congregatione  un  altro  niemoriale  in  nome  de  la  dei 
donna,  lo  mando  a  V.  S.  111"*  per  maggior  sua  infonnatione*). 

Juni  20  223.  Madruzzo  an  Como.     Ansicht  des  Herzogs  Wähelm  von  Bayern  iihe^^^'^w 
die  bevorstehenden  Verhandlungen  wegen  der  Freistellung,     Kammergeridt  ^^ 

zu  Spei/er,      Urtheil  über  den  neuen  Erzbischof  Wolf  gang  von  Mainz,    Sein€^      ^ 
Confirmation.     Haltung  von  Sachsen  und  Brandenburg.   Oebhard  Truchsem.    ^ 
Augsburg  iö82  Juni  20^), 

Genn.  vol.  107  fol.  ()(\  Original.     Nebst  Chiffre  ebd.  fol.  7l.  ^"^ 


.1 


habe  die  Zuversicht,  dass  er  sich  auf  dem  Reichstag  nach  Gebühr  hauen  werde;  er 
verweise  ihn  auf  den  Legalen  Madruzzo,  oeque  ulla  in  re  eius  consiliis  monitis- 
que  deeris. 

*)  Das  schrieb  Como  an  demselbefi  Tage  auch  an  Minucci  selbst  {Germ.  voL  9 
fol.  54,  Concept). 

*)  Nach  Madruzzos  Abreise  von   Rom  hatte  noch  die  oben  8   417  Anm,  5 
ertcähnte  Sitzung  vom  17.  Mai  stattgefunden. 

')  Das  Protokoll  der  Sitzung  der  Co^igregatio  Germaniea  vom  13.  März  1582 
beruht  Germ.  vol.  102  fol  11  {es  stammt  aus  der  Kanzlei  des  Cardinais  wm  Como). 
In  der  Heldschen  Processsache  {vgl  oben  S.  393  Anm.  4)  umrde  dort  be$Mos8en:  Qnia 
durum  uiiiiis  videtur,  quod  Colonienses  praetendant  de  tribus  inwt4mtii«  excln- 
dendis  etc ,  visum  fuit  differendam  conclusionem  huios  negotii,  sed  Interim  reut 
melius  cognoscendam  et  tractandam  cum  utraque  parte,  praesertim  per  legatmn 
apostolicum  in  dieta. 

*)  Das  Memorial  liegt  Glicht  vor. 

^)  ^n  demselben  Tage  bestätigte  Madruzzo  den  Empfang  wm  Nr.  216 
empfahl  auf  den  Wunsch  des  Electen  von  Mainz  zwei  jungt  Adlige,  die  hei 
Jesuiten  in  Mainz  erzogen  wurden,  für  zwei  Canonikate  in  Worms  und 
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V.  S.  ni"*  sarä  giä  stata  avisata,  come  da  Songa*)  per  instanza  Ju^i  20 
;^ini  dal  8ignor  duca  di  Baviera  traversando  la  strada  passai  a  Monaco, 
i  layendo  ragionato  piü  volte  con  quel  principe  sopra  *1  ponto  della 
^ione  et  sopra'l  particolare  dello  freistellonato,  hollo  truovato  in  tutto 
j>sirere  conforme  a  quello  del  ser"**  arciduca  Ferdinando,  misto  deir 
sse  speranze  et  dubbü,  imperochö  spera  che  niuno  prencipe  d^authoritä, 
li  adversari  si  debba  molto  riscaldare  per  questo  freistellonato,  se 
i  crede  che  Sassonia,  a  cui  si  ha  la  mira  principale,  debba  promuovere 
potitione  degl'  heretici,  ma  non  in  maniera  che  sia  per  mostrarvi 
tiiiatia  ogni  volta,  che  veda  li  catholici  risoluti  in  contrario.  E  ben 
o  che  la  base  di  tutta  la  fabrica  6  fondata  nella  fermezza  della  M*^ 
r  iniperatore,  dalla  quäle  ragionevolmente  si  deve  sperare  constanza, 
clio  non  si  puö  fare  innovatione,  che  non  si  metta  insieme  in  com- 
►nnesso  la  pace  della  religione  et  per  consequenza  tutta  la  quiete  deir 
perio.  Sta  air  incontro  con  qualche  dubbio,  vedendo  S.  M**  cesarea 
ile  angustie,  nelle  quali  si  truova  per  conto  de  confini  d'Ungaria  et 
r  altre  difficoM  et  per  le  poche  speranze,  che  puö  havere  d'altre 
•rti ;  oltre  ci6  mostra  di  confidare  poco  (come  fa  anco  Tarciduca  Ferdi- 
^udo)  ne*  prelati,  quali  molti  sono  nuovi  con  poca  authoritä  et  molti 
^idi,  et  le  piü  spiritosi  sono  sospetti  di  non  abhorrire  in  tutto  dallo 
^istellonato,  onde  se  bene  non  diffida  che  si  possa  andar*  avanti  con 
Y^xiB,  difesa,  nondimeno  tiene  tutta  questa  attione  per  difficile  et  trava- 
^osa,  et  teme  molto  ch'io  sia  per  durare  fatica  in  teuere  uniti  et  saldi 
^  ecdesiastici.  lo  in  tale  proposito  non  son  restato  di  farli  vedere, 
^  '1  bisogno  et  Toccasione  ricerca  che  s'habbia  animo  grande,  et  che 
^"antagio  della  giustitia  deve  invitare  li  catholici  ad  essere  li  primi 
limandare  Tosservanza  della  pace  della  religione  et  insieme  Tesecutione 
quanto  6  prescritto  et  patticito  di  commun  consenso  in  quella,  et  che 
^c,  attendendo  a  prevenire  cosi  con  tanto  fondamento  et  con  animosa 
J>ositione,  si  faciano  desistere  gradversari  dalle  irapertinenti  diraande; 
'^mo  a  che  mi  diffusi  assai,  mostrando  con  varie  ragioni,  quanta 
'^sione  s'haveva  d*appigliarsi  a  simile  indrizzo,  co'  1  quäle  tutto  a  un 
^po  si  mette  il  cervello  a  partito  agl'  heretici,  et  si  vien'  a  cercare 
Vera  osservanza  della  constitutione  della  pace,  la  quäle  lasciandosi 
*^sgredire  nelli  ponti  essentiali  et  tanto  importanti  alla  parte  nostra, 
tiene  insieme  aperta  la  porta  a  danni  et  pregiuditii  maggiori.     La 


^dem  sie  noch  nicht  das  erforderliche  Alter  hatten.  Es  komme  viel  darauf  an, 
Mainzer  Electen  zufrieden  zu  stellen^  essendomi  egli  riuscito  molto  piü  di  quello 
i^Ta.  Et  certo  le  qaalitä,  manifeste  sono  di  molta  stima.  Vedo  che  egli  spera 
negotio  della  religione  bene,  ma  a  me  non  d&  ferma  sicurezza  il  veder  che 
^ta  speranza  in  loi  et  nelli  altri  dipcnde  dalla  modestia  del  Saxone  (Ötrm.  vol.  107 
•^  66,  eigenh.  Orig). 

')   Wohl  Schongau  sw,  von  München. 

28* 
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Juni  20  dove  8e  li  catholici  si  scopriesero  pift  arditi  et  risoluti  di  volere  tutto 
ciö  che  gli  concede  la  detta  constitutione,  non  si  lasciarebbe  campo  agK 
altri  di  pensare  a  nuon  guadagni,  anzi  pure  parerebbe  loro  di  fare  assai 
mantenendo,  ([uanto  hanno  usur])ato  sin'  hora  per  la  troppa  patienza  de 
catholici.     Non  dispiacquc  al  duca  questo  discorso,  tanto  piü  quand'  io  5 
allegai  li  gravami  eshibiti  da  catholici  neir  ultima  dieta  di  Ratisbona^) 
et  prima  di  quella  in  diverse  altre ;  solo  haveva  dubbio  che  questo  modo 
di  procedere  non  facesse  saltarc  il  fosso  al  Sassone  et  allo  Brandeburgense. 

Dapoi  (questo  io  pregai  il  duca  che  mi  facesse  communicare,  ae 
haveva  cosa  inii)ortante  tra  le  scritture  pertinenti  a  questa  materia  deDo  w  ^^', 
freistellonato,  non  essendo  dubbio  che  si  sieno  fatte  molte  consultatiom, 
()uando  fu  risposto  per  la  i)arte  de  catholici ;  ma  egli  mi  disse,  non  credere 
esservi  altro  di  i)iii  di  quello  ch*io  giä  gl'havevo  addotto,  ma  c'havev^ 
bene  una  lunga  opera*),  della  quäle  sapeva  ch*io  havevo  cognitione,    ^^ 
che  nie  Tharrebbe  fatta  vedere,  come  poi  me  la  mandö,  et  6  opera 
mille  fogli,  si  che  dubito  di  potermene  poco  prevalere.    Mandö  poi 
duca  un  suo  theologo  a  parlarmi,  il  quäle  mi  raccontö  certi  ponti,  e 
toccano  la  conservatioue  d*alcune  cittä  deir  imperio  et  il  giuditio  de^ 
caniera  di  Spira,  quäl  va  pianpiano  cadendo  tutto  in  mano  d'hereticL 
poich^  anco  gFassessori,  che  vengono  presentati  dagl'  istessi  ecclesiastL 
sono  per  Io  piü  infetti,  onde  nasce  che  la  parte  catholica  nelle  cose 
religione  pniova  quello  tribunale  poco  favorevole,  et  rare  volte  ottie^ 
quello  che  per  giustitia  se  le  doverebbe;  sopra  che  io  haverö  da  ft 
offitii  opportuni  con  li  prelati,  et  s'ö  pensato  anco  di  proponer  1< 
personc  catholiche,  quando  pure  si  scusassero  con  la  penuria  di  dott< 
di  buona  fede. 

Ragionai  poi  unitaniente  con  l'arciduca  Carlo  et  co*  1  duca  Williel 
intorno  alla  guerra  del  Turco  con  occasione  deir  aviso  venuto  apponi 
in  quel  tempo  da  Vinetia  della  pace  di  Persia*).    Lodö  l'uno  et  Tall 
graudeniente  il  zelo  di  N.  S.  et  in  spetie  Tarciduca,  il  qnale  confess^ 
che  S.  S*^  non  haveva  mancato  in  ogni  buona  occasione,  dolendosi  assa:^ 
che  non  s'havesse  atteso  a  quanto  S.  B"«  haveva  altre  volte  con  bnona 
opportunitjY  proposto. 

In  fine  pregai  il  duca  ad  operare  che  Tarciduca  Ferdinande  venisse       ^ 
in  dieta,  il  che  ogni  volta  che  S.  M*^  cesarea  voglia  mostrare  d'haver  31^^ 

')  Vgl   oben  S.  405  Änm.  3, 

~)  Gemeint  ist  Erstenbergers  Autonomia,  vgl.  Lo88en  in  den  SiUungßberiehten 
dei'  MUnchener  Akademie  1891,  S.  129 ff-,  «.  auch  Bd.  I  8.  772. 

^)  S.  die  Ausführungen  Minuccis  in  Bd,  I  S.  768. 

*)  Der  Friede  ztcischen  der  Türkei  und  Fernen  stand  damals  wohl  eine  Zeit*  iq 
lang  in  Aussicht,   aber  er  kam  doch  nicht  zu  Stande  {Zinkeiaen^   GctdktdUr  dei 
osmanischen  Reichs  III,  573 ff.). 
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caro,  succederä  senza  yenina  difificoltä.  Et  perch(i  disegnavano  di  partire  Ju^i  20 

il  giomo  seguente  per  tempo  ad  incontrare  S.  M^*',  s'offersero  aiiiendue 

prontissimamente  di  stringersi,  poich6  saranno  in  Augusta  in  buona  unione 

^on  tutti  li  catholici,  ne  mancare  a  quanto  sarä  di  servitio  di  Dio  et 

iella  Santa  fede  catholica,  proferendosi  di  tenere  seinpre  nieco  buona 

^orrigpondenza. 

Di  Ik  essendo  partiti  quei  prencipi,  nie  ne  venni  poi  io  in  Augusta 
^  17.,  ove  truovai  essere  gionto  poche  höre  priina  il  duca  di  Sassonia^).  Juni  17 
Entrö  poi  a  18.  Tarcivescovo  di  Magonza  la  niattina,  et  doi)o  prauzo  juni  18 
'^  öiandö  quattro  de  suoi  a  visitamii,  facendo  scusa,  sc  non  veniva  subito 
personalmente  per  dubbio  di  qualche  inconnnoditii  mia.   Hieri  poi  dopo  '1  Juni  lü 
desinaie  venne  egli  stesso  a  truovanni,  ove  nü  riusel^  confonne  alla 
i'e/atione  che  n'havevo,  eloquentissimo  nella  lingua  alemana  et  parlatore 
spedito  nella  latina,  si  com'  anco  per  questo  primo  congresso  lo  giudico 
'^  pmciente  et  molto  circonspetto*).    M'espresse  egli  con  parole  efficacissime 
^a   singolar  devotione  verso  N.  S.  et  cotesta  Santa  Sede,   mostrando 
dringendere  benissimo  il  pericolo  della  religione  catholica  et  d'haver' 
ifisi^me  cuore,  ardire  e  speranza,  che  si  possa  farc  buona  resistenza 
^1*    ^adyersari,  a  che  si  ö  proferto  prontissinio.     E  ben  vero  che  in  lui 
20  conxe  negli  altri  comprendo  il  fondaraento  della   speranza  esser  nell' 
opuxione  concepnta,    che  ne'l  Sassone  ne'l  Brandeburgense   sieno  per 
rare    gforzo  notabile  in  contrario. 

341  parlö  poi  egli  della  sua  coniinnatioue,  per  la  quäle  dice  d'havcre 

S^    destinati  suoi  commissarii,  pregandonii  a  racconiandare  il  negotio  si 

25  che  ne  segua  favorevole  speditione,  a  che  io  non  posso  mancare,  sendo 

i^    Vero  di  grand'  importanza  la  sodisfattione  di  questo  prelato,  il  quäle 

oltre   il  rispetto  del  grado  et  dell'  officio  essendo  di  fresca  etu  et  (come 

tutti    credono)  d'ottima  mente  con  qualitii  eccellenti,  potrti  prestare  assai 

^    Servitio  di  Dio  signore  nostro. 

30  Ultimamente  io  diedi  al  sodetto  Magontino  il  breve  di  N.  S.*)  per 

poter*  essercitare  ToflScio  suo,  quäle  accompagnai  con  molte  parole  per 

far  conoscere,  quant'  era  singolare  la  gratia  che  li  faceva  S.  S*^,  et  la 

p^  cura,  che  si  prendeva  del  beneficio  publico,  et  di  quanto  puö  depcn- 

A^^^  dallo  fruttuoso  esercitio  del  suo  carico,  alle  quali  cose  egli  rispose 

^^  con  concetti  di  molto  affetto. 

Le  cause   che   mi  mossero  a  dare  lui   il  breve  fiirono  duc;  Tuna 
il  vederlo  giä  in  atto  d'essercitare  l'officio,  l'altra  il  sapere  c'havcva 

^*'*—       ■  ■ 

»)   Vgl  Bezdld  l  c.  I  Nr.  356;  PieUr,  Caspar  von  Fürstenherg  S.  48. 

*)  Dasselbe  ürtheü  faüte  der  bei  der  Besprechung  anwesende  Nuntius  Bonomi 
,Q  Obtf  tÄn  {Beriehi  row  19.  Juni^  Germ.  vol.  104  fol.  240). 

*)  Vgl.  oben  8.  410  Anm.  3.  Der  Nuntius  Bonomi,  dem  Madruzzo  das  Breve 
tuf  Aushändigung  an  den  Electen  übersandt  hatte  (oben  S.  415),  hatte  dasselbe  also 
fiicht  Übergeben. 
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Juni  20  homai  fatta  la  professione  della  fede  et  destinati  i  suoi  commiBsarii  per 
la  confimiatione,  le  quali  ragioni  mossero  anco  monsignore  di  Vercelli 
a  concorrere  meco  neir  istesso  parere. 

Era  prima  stato  a  visitanni  il  cancelliere  di  Treveri*)   eon  lettere 
del  suo  padrone,  quäle  stiinava  egli  fosse  per  anivare  fra  dieci  o  do-  3 
dici  ^orni. 

Juni  19  Giunse  anco  liieri  l'abbate  di  Fulda,  et  hoggi  deve  venire  da  me. 

Con  tutti  questi  et  con  gValtri  che  verranno  di  man'  in  mano  non  man- 
carö  secondo  Tistruttione  di  fare  quelli  offitii,  che  li  possino  eccitare  a 
buona  unione  et  alla  consenatione  della  religion  catholica.  Et  sin  liora  lo 
posso  dire  che,  si  come  truovo  in  (juesti  molta  cognitione  del  pericoloso 
stato,  cosl  anco  ini  si  mostrano  proiiti  et  ricevono  Tofficio,  che  si  fa  in  nome 
di  S.  B°«,  con  segni  di  singolar  devotione,  ne  sono  senza  buona  speranza. 
Ne  per  hora  m'occorre  che  dir  di  piü  a  V.  S.  Ill"%  se  non  c'ho 
truovata  qui  la  sua  de  26.  del  passato  con  li  12  calendari,  de  quali  15 
subito  che  sia  gionta  S.  M^  farö,  quanto  mi  commanda. 

Cldffre^).     Quel  che  si  ha,  che  ne  il  duca  di  Sassonia  ne  il  marehese 
di  Brandeburg  siano  per  impugnare  con  molto  sforzo  la  religione  catholica, 
nasce  da  opinione  che  il  duca  di  Sassonia  habbia  cosi  promesso  a  rira- 
peratore,  et  che  il  marehese  di  Brandburg  non  sia  per  fare  se  non  quanto  io 
egli  vorrjji;  noiidimeno  non  par  bene  irritare  in  tal  tempo,  havendo  gli 
elettori  ecclesiastici  tutti  nuovi  et  rarcivescovo  di  Magonza,  buono  «^ 
ma  pusillanimo,  la  quäl  causa  ha  mosso  Tarcivescovo  di  Treveri  a  venire 
per  opporsi  al  pericolo,  che  si  corre  per  la  timiditä  del  Magontino  et^ 
rinstabilitä  del  Coloniense,  oltre  che  il  duca  di  Ba>dera  poco  si  promett^  ^ 
de  consiglieri  di  S.  M*^,  et  dubitano  che,  difficultandosi  la  contributioiv^ 
per  i  confini,  non  si  caschi  in  qualche  discordia.    Ha  anco  sospetti  alevm:ni 
ecclesiastici  pur  iiidinati  a  lo  freistelonato,  et  maxime  Tarcivescovo        cü 
Colonia,  sopra  che,  toccaiido  io  che  forse  le  differenze  tra  rarcivesc«~:a^^-ö 
di  Colonia  et  il  vescovo  di  Liegi*)  inducono  Tunoa  trattenersi  con  cc»»  imti  3< 
heretici,  et  che  per6  saria  bene  trovar  modo  di  riconciliarli,  mi  risc^  Is^ 

• 

il  duca  di  Baviera,  altra  esser  la  causa  di  questa  conspiratione  de  FaE" — ^^' 
vescovo  di  Colonia  che  timore  o  sospetto   del  vescovo  di  Liegi  o  «rr^^' 
duca  di  Cleves,  et  che  Farcivescovo  s'era  dichiarato  che,  non  seguen'«^^^ 
approbatione  de  lo  freistelonato,  voleva  rinimtiar  la  chiesa.    Xe  mi  dia^^ 
altro,  se  non  che  come  riscnatissimo  soggionse,  che  poteva  ancora  ess^^'^ 
che  li  fosse  fatto  torto.     Intesi  ben'  io  partendo  d'Inspnich  et  poi  pe3 
altra  strada,  che  si  tiene  da  molti  che  Tarcivescovo  di  Colonia  sia  in- 
viluppato  con  promesse  di  matrimonio  con  una  contessa  Agnese  di  Mansfeld. 


*)  Dr.  Jacob   Wimpheling.  KJ 

')  Der  erste  Abschnitt  dieser  Chiffre  ist  bereits  Bd,  I  Nr.  141  gedrudsL 

^)  Diese  Zivistigkeiten  bestanden  seit  der  Kölner  DoppdwM  des  Jahres  1S77, 
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Tra  riinperatore  et  rarciduca  Ferdinando  pare  clie  passi  pcggio  Juni  20 
ehe  mala  intelligenza,  come  si  tiene  ancora  che  con  esso  arciduea  poco 
s'inteiida  Tarciduca  Carlo,  et  che  appresso  Taltre  male  sodisfattioni 
g'aggimiga  la  prattica  di  rö  de  Romani'),  de  la  quäle  non  ardisco  far 
5  altro  giuditio,  se  non  che  il  maneggio  potrebbe  generar  sopra  il  rugine 
di  questi  principi  altro  peggior  efl'etto. 

224.  Madruzzo   an    Como.     Gvte    Haltung   des  Erzbischofs    von    Mainz,  juni  24 
Bischof  Marquard  von  Augsburg,     Abt  Balthasar  von  Fulda,     Coadjutor 
Georg  von  Salzburg.    Bischof  Georg  von  Worms.    Augsburg  1582  Juni  24, 

10  Germ.  vol.  1('7  fol.  68,  Original. 

Scrissi  a  V.  S.  Ill°*  con  rordinario,    che  parte  quattro    di   sono, 

quanto  vi  occorreva  air  hora;  dapoi  dovendosi  spedire  hoggi  di  qua 

corriere  espresso  verso  Trento,  aggiongerö  quel  poco  ch'6  successo  in 

questo  mezzo.   Hieri  visitai  Teletto  di  Magonza,  parendonii  cosl  convenire  juni  23 

^5  a  termini  ch^egli  haveva  nsato  meco,  et  con  lui  tenni  lungo  proposito 

sopra  i  due  particolari,  quali  portano  tanta  soUecitudine  a  N.  S.,  cioö 

ü  pericolo  che  soprasta  al  christianesimo  dalla  potenza  turchesca,  et  le 

continue  piaghe,  che  riceve  la  religione  catholica  dalla   malitia  degli 

heretici.     Per  Tnna  et  Taltra  parte  lodö  egli  et  aramirö  molto  il  patemo 

^  zelo  di  S.  S*^,  estoUendo  il  debito  che  se  le  doveva  da  tutto  l'imperio 

per  la  particolar'  affettione,  che  porta  a  questo  regioni.     Et  quanto  a 

«e  aflfermö  che  non  si  ritirarebbe  mai  da  quclli  partiti,  che  potessero 

^icurare  nell'  Alemagna  lo  stato  della  pace  et  quel  della  religione. 

Allaj-gandosi  poi  sopra*  1  secondo  ponto  come  quello  che  minaccia  piü 

^  ncine  angostie,  moströ  pur  di  credere  che  gradversari  farebbono  gran 

^oiiiore*),  et  me  n'addusse  le  conietture  assai  ciliare,  dicendo  perö  che 

sperava  non  s'havesse  a  restare  con  perdita,  pure  che  li  catholici  stessero 

forti    et  uniti  alle  difese.    Et  soggionse  che  per  questa  sola  causa  s'era 

^^®olnto  di  venire  alla  dieta,  se  ben  haveva  buone  occasioni  di  scusarsene 

^  P^^aso  rimperatore,  esprimendo  chiaramente  che,  sc  beue  con  gl'altri 

^^^^    li  metteva  conto  di  dichiararsi,  voleva  perö  ch'io  sapessi  ch'egli 

^^Hxa  alcnn  risguardo  ne  anco  deir  istessa  vita  si  sarebbe  opposto  ad 

^K^ii  impeto  degl*  adversari,  et  che  voleva  per  se  stesso  vedere,  come 

V^Sftavano  tutte  le  cose,  dimostrandomisi  in  ci6  molto  piü  ardito  di  quello 


^  M  ygl'  Stieve,  Verhandlungen  über  die  Nachfolge  Rudolfs  //,  in  d^n  Ab- 
heilungen der  Münchener  Akademie  XIV,  S.  5 f.  und  Bezoldj  Rudolf  U,  und  die 
Migt  Liga,  ebd.  XYU,  S.  347. 

*)  Vgl.  dafür  besonders  die  Instruction  des  Kurfürsten  Ludwig  von  dar  Pfalz 
0id  des  Pfahgrc^fen  Johann  Casimir,  bei  Bezold  l.  c.  1  Nr.  354,  357.    Für  die 
^  faisung  der  kursächsischen  Instruction  vgl.  Ritter  l.  c.  I,  576. 
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Juni  24  che  nii  veniva  dipinto  da  altri^),  ond'io  ancora  cominciai  a  sperare  di 
lui  tanto  ineglio,  poichö  a  quello  che  si  poteva  desiderare  di  vederli 
intorno  huoniini  migliori,  accenni  di  voler  rimediare  con  Tattendere  al 
negotio  per  se  stesso. 

Dopo  tali  ragionamenti  passö  a  pregarmi  ehe  le  procurassi  da  N.  5 
S.  rindulto,  ma  io  li  risposi  che  non  era  conveniente  muovere  qaesta 
pietra,  finchö  non  havesse  la  confinnatione,  non  essendo  solito  di  concedere 
prima  gratia  alcuna  a  prelati,  et  che  4  breve  ch'egli  haveva  havuto  per 
questa  attione  era  derivato  dalla  soprabbondante  cura  di  S.  S*^.  Et 
perchö  mi  diceva  d'havere  qualche  soggetto,  del  quäle  sperava  potersi  lO 
niolto  valere  in  senitio  della  chie8a,  m'offersi  per  quanto  portavano  le 
facoltä  della  mia  legatione,  et  per  quello  che  non  potess'io  di  scrivere 
a  S.  B"®,  la  quäle  mi  rendeva  securo  c'harrebbe  gran  mira  di  compia- 
cerlo,  come  in  efFetto  sento,  che  si  debba  fare  per  lo  frutto  grande,  che 
si  puö  con  fondaraento  sperare  da  lui.  15 

Son  anco  stato  visitato  dal  vescovo  d'Augusta*),  il  quäle  6  entrato 
meco  nel  medesimo  discorso  delli  consigli  tenuti  dagV  heretici  per  atter- 
rare  i  pochi  vestigii,  che  restano  del  catholicismo  in  queste  parti,  mo- 
strandomi  dal  suo  canto  di  voler  con  ogni  prontezza  sodisfare  al  debito, 
che  tiene  con  Dio  benedetto  et  con  la  Sede  Apostolica.  20 

L'abbate  di  Fulda,  il  quäle  (come  scrissi  a  V.  S.  Dl"*)  doveva 
venirmi  a  truovare,  venne  poi  et  mi  narrö  con  molte  parole  i  suoi  guai, 
de  quali  ero  per  innanzi  infonnato  di  vantagio,  ne  a  suo  tempo  mancarö 
di  fare  per  suo  senitio  tutto  ciö  che  giudicarö  espediente. 

S.  M*^  cesarea  si  va  aväcinando,  et  si  crede  sia  per  entrare  in  05 
juni26/27Augu8ta  martc-  0  mercoledl  prossimo. 

Nachschrift,  Monsignore  nontio  Malaspina  mi  riferl  in  Monaco, 
d'havere  truovato  il  coadiutorc  di  Salzburg*)  ben  disposto  a  tutto  cio 
che  concerna  il  servitio  di  Dio  et  della  religione  catholica,  ma  che  perö 
propose  alcune  considerationi,  che  non  lo  lasciavano  risolvere  di  venir'  30 
alla  dieta,  et  principalmente  i)erche  per  le  cose  passate  dubitava,  che 
la  M**  deir  imperatore  non  fosse  i)er  vederlo  volontieri,  si  come  per 
essere  coadiutore,  non  arcivescovo,  temeva  di  non  havere  il  luoco  suo, 
massime  stando  le  divisioui  tra  prer.cipi  della  casa  d'Austria,  che  preten- 
dono  la  sessione  alternativa,  la  quale  pare  c'habbia  hora  ad  essere  c<»nte8a  35 
da  piü  d'uno*).  Io  aspettarö  l'arrivo  di  S.  M*^  et  poi  vederö  di  spianare 
(jueste  difficoltÄ,  et  subito  manderö  a  chiamare  esso  coadiutore,  il  quale 

*)  Späterhin  präcisirte  Madruzzo  sein  Urtheil  über  Erzbischof  Wolf  gang  van 
Mainz  noch  schärfer,  vgl    Nr.  237;  8,  auch  Bd.  I  8.  516,  619,  526,  527, 

«)  Er  war  seit  dem  20.  Juni  in  der  Stadt  {Pieler,  Fürstenherg  S,  48;  Brot«,  40 
Gesch.  der  Bischöfe  von  Augsburg  IV,  33), 

')  Vgl.  oben  S.  427  Anm  1. 

*)   Vgl.  unten  S.  446  Anm.  1. 
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in  tal  caao  mi  i)roinette  di  venire  subito ,  et  9an\  anco  a  tenipo.    In  Juni  24 
tanto  venirä  qna  il  vescovo  di  Seccovia^),  di  eui  monsignor  Malaspina 
spera  meglio  di  me. 

II  vescovo  di  Wormatia*)  m*ha  fatto  pregare  a  snpplicare  N.  S. 
5  per  un  breve,  che  lo  habiliti  air  elettione  di  qualonche  chiesa,  il  che 
cosi  in  genere  non  mi  risolvo  per  molti  rispetti,  che  sia  conveniente, 
ben  crederei  fosse  bene  dispensarlo  per  Telettione  della  prepositura  di 
Magonza,  aciö  havesse  a  lasciare  il  decanato,  che  lo  tiene  fiiori  della 
sua  residenza,  oltre  che,  send*  egli  molto  accurato  nella  conservatione 
10  della  giurisdittione  temporale,  poträ  essere  molto  utile  a  quella  prepositura; 
mi  rimetto  perö  di  tutto  alla  prudenza  di  V.  S.  II1°»  et  alla  benigna 
volonte  di  N.  S. 

235.  Madruzzo  an   Coino.    Aussichten  für  die  kaüiolische  Partei.    Bischof  Juni  '^'t 
Julius  von    Würzburg.     Gebhard   Truchsess    und  die  Freistellung,     Stadt 
15  Köln.    Ankunft  des  Kaisers  in  Augsburg.    Haltung  Augusts  von  Sachsen. 
Possevin  in  Augsburg.      Pläne  Madruzzos  für  den   Widerstand  gegen  die 
Protestanten.     Augsburg  1582  Juni  27*). 
Germ.  vol.  107  fol.  75,  Original. 

Da  poi  che  scrissi  a  V.  S.  111"*  la  settimana  passata  sott*  a  20. 

20  et  24.,  hebbi  la  sua  de  9.,  la  quäle  mi  confinnö  il  partito  proposto  gi^ 
prudentemente  di  sfodrare  rarmi  contro  gFadversari,  prima  che  ci  venga 
addosso  la  furia  degl'  assalti  loro,  per  farli  voltare  i  pensieri  dell* 
ofFesa  alla  necessitä  della  difesa,  il  quäl  modo  vien  per  altro  approbato 
da  tutti  quelli,  a  chi  ho  giudicato  conveniente  di  conferirlo  sin*  hora, 

25  ma  havendosi  tutti  proposta  la  speranza  del  mantenimento  nella  lentezza 
di  quei  capi,  ch*altre  volle  ho  nominato,  dubitano  loro  che  ci  mm  serva  loro 
per  irritamento,  et  perchö  questi  soll  sono  quelli  che  mettono  spavento, 
6  necessario  procedere  molto  pesataraente  et  con  gran  circonspettione. 
lo  drizzarö  ben*  a  quel  segno  tutti  i  consigli  et  tutte  Tattioni  mie,  et 

30  pregarö  Dio  benedetto  che  n)i  sia  guida,  per  i)roi»uovere  il  santo  ser- 
\itio  suo  et  la  sodisfattione  intera  di  K.  S.  Sin  qui  non  ardisco  risol- 
vermi  assolutamente,  non  havendone  ancora  trattato  con  altri  che  con 
li  nominati  nelle  precedenti,  et  dapoi  co  '1  vescovo  d'Herbipoli,  il  quäle 
venne  Taltr*  hieri  a  visitarmi*),   et  mi  riuscl  molto  aveduto   et  intelli-  Juni  -^ 

35  >)  Georg  Ägricola  {1572-1584). 

•)  Georg  von  Schönenburg  (1580  -1595). 

^  In  Bezug  auf  das  oben  S  434  Anm.  5  erwähnte  Canonikat  in  Worms  schrieb 
Madruzzo  an  demselben  Tage,  dass  der  trierische  Kanzler  WvmpMing  als  besonders 
geeignet  für  dasselbe  den  Trierer  Official  Dr.  Bartholoniaeus  Bodegem  empfehle  {Germ. 
40  t»^  ^07  fol.  74,  Orig,). 

*)  Bischof  Julius  von   Würzburg  war  am  24.  Juni  in  Augsburg  eingetroffen 

{Fieler,  Fürstenberg  8.  48). 


442  Nr.  225:    1582  Juni  27. 

Juni  27  gente^),  ragion6  meco  della  freistellinga  et  mi  diese  che  1  Sassone  la 
moverebbe,   ma  non  eon  pertinatia,    onde  sapend'  io  ch'egli  6  molto 
intrinseco  di  quel  preneipe,  passai  a  toccarli   alcune  ragioni,  per  le 
quali   mi   pareva   che  meno  d'ogn'  altro  il  duca  di  Sassonia  dovesse 
desiderare  la  freistellinga,  et  tra  Taltre  ragioni  li  mossi  un  ponto,  il5 
qualc  eccita  gran  sospetto  del  Calvinismo,  il  che  egli  mi  diase  di  voler 
riferire  al  duca,  se  ben'  io  mostravo  di  ragionare  per  discorrere  eosl 
seco  semplicemente.     Con  questo  vescovo  per  la  prima  volta  non  voUi 
estendermi  in  altro  che  in  mostrarli  il  pericolo  della  religione  catholic^i 
et  quanto  S.  S*^  si  prometteva  deir  opera  sua  per  le  doti  singolari    ^^ 
giuditio,  prudenza  et  dottrina,  mettendoli  innanzi  il  bisogno  c'havß^^^ 
la  parte  catholica  d'ardire,  imione  et  concordia,   per  disporlo  co8i      ^ 
impiegarsi  per  la  parte  8ua,  aciö  ne  tempi  di  pericoli  si  truoTassi'*''^^, 
ben  proveduti.     Dissi  poi  che  gl'  harrei  presentati  nn'   altra  volt^^     ^ 
brevi  di  N.  S.*)  et  csposta  a  lungo  la  patema  mente  di  S.  S*^  c^-^^ 
l'amore  che  li  portava,  et  la  stima  che  faceva  di  lui.     Rispose  a  tu"  -•'^ 
cortesamente  et  s'offerse  d'esporre  per  servitio  di  Dio  et  di  S.  B** 
YitSL  et  ciö  c'havcsse. 

Folgt  der  Band  I  Nr.  142  abgedruckte  Abschnitt  über  Köln,  speeC 
über  Eb,   Gebhards  Haltung  zur  Freistellung  und  über  die  Forderung 
Protestanten  in  Köln  in  Bezug  auf  GewäJirung  einer  Kirclie. 

L*imperatore  entrerä  hoggi*),  et  s'intende  che  farä  la  propositioi^ 
della  dieta  fra  pochi  giomi  senza  aspettare  gPaltri  elettori,  non  sapeK. 
dosi  certo,  quando  sieno  per  venire,  et  Sassonia  si  dichiara  non  pote 
a  modo  alcimo  fennare  lungamente.     Io  spenderö  questi  pochi  dl  'ii- 
dar'  animo  a  quelli  che  sono  presenti  della  parte  nostra  et  a  quelfc-^ 


*)  Für  die  Haltung  des  Bischofs  von  Würzburg  auf  dem  Augsburger  Reichs^ 
tag  vgl  Wegele^  Geschichte  der  U7i%versität  Würzburg  I,  215 ff'.;  Lassen  in  den^ 
Forschungen  zur  Deutschen  Q^chichte  XXIII,  355  ff , 

«)  Vgl  oben  8.  393  Anm.  2,  8.  397  Anm,  3.  W 

')  Im  Auftrag  des  Legaten  fügte  sein  8ecretär  Minucci  obigem  Berieht  nodi 
den  Nachtrag  bei  {Orig.  Germ.  vol.  107  fol  236):  E  arrivato  rimpcratore  in  quest' 
hora,  che  pa6  essere  secondo  '1  modo  d'Italia  la  22<^,  ne  il  corriere  ö  ancora  partito; 
perd  rill°io  legato  mi  commauda,  che  con  queste  poche  righe  avisi  V.  S.  Hl™*  dell^ 
entrata  di  S.  M^  cesarea  et  della  huona  ciera,  c'ha  portato,  et  di  piü,  che  1  duca  35 
di  Sassonia  l'e  cavalcato  innanzi  con  Io  stocco  nudo  in  mano,  11  quäl  costnme  sendod 
nelle  passate  diete  quasi  dismesso,  vien'  hora  interpretato  in  divers!  sensi,  giudicando 
alcuni  che  i'elettore  habbia  cid  fatto  per  testificare  maggiormente  Tobsequlo  veno 
S.  M^i  altri  per  fare  piü  chiara  mostra  deir  autoritä  sua.    L'imperatore  e  ataW 
ricevato  secondo  '1  solito  sotto  '1  baldachino,  et  passando  per  la  piasza  et  irniAn«  aUa  40 
casa  sua  e  ito  dirittamente  a  smontare  alla  clüesa,  ove  se  11  fanno  hora  le  sollte 
cerimonie,  mentre  io  scrivo  la  presente  a  V.  S.  111™»  {vgl  die  Edation  über  den  Em- 
ritt  des  Kaisas  bei  Häberlin  l  c.  XII  8.  XUIß,). 
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che  compariranno.     H  resto  sarä  nella  cifra,   et  di  quello  c'ha  con-  Jun>  27 
ferito  meco  il  reverendo  padre  Possevino,  il  quäle  amvö  qua  hier  sera,  Juni  26 
lascio  la  cura  a  lui,  che  ne  dia  ragguaglio  a  V.  S.  Hl"*.     lo  coadiuverö 
il  maneggio  et  mi  valerö  dell'  oratione  per  diversi  fini^). 

Eigenliändige  NacJischrift  Con  il  Magontino  io  non  ho  toco  il 
pezo  della  dilatione,  che  animandolo  a  mandar  per  la  confermatione 
lo  trovai  disposto  et  pronto,  et  spero  che  non  tarderä  molto. 

Ho  in  cuore  (?)  le  scriture  che  si  potriano  presentare  bisognando 
alla  M*»  cesarea  per  conto  di  ognuni  fatti  a  catholici  circa  la  pace 
della  religione;  ma  perchö  converrA  che  li  stati  catholici  istessi  la 
presentino,  non  ne  ho  voluto  inandar  copia  a  V.  S.  Hl"*.  Che  non  so, 
come  loro  la  vorano  acomodare,  et  aspetto  un  di  questi  giomi  il 
caneelere  di  Treveri,  per  concludere  un  scritto  sopra  la  freistellinga 
et  il  decreto  del  imperatore  Ferdinando.  Et  di  tuto  quello  che  si 
presenterä  o  si  troverä,  darö  sempre  minuto  conto  a  V.  S.  111"*,  se 
bene  dubito  che  molti  sarano  di  parere,  che  si  aspetti  il  nuoto  delli 
adversari  per  li  rispetti  tochi,  quali  a  mio  potere  cercherö  di  levare^). 

Zusatz.  Con  Timperatore,  il  quäle  entrerä  hoggi,  viene  Tarciduca 
Carlo,  il  duca  Willielmo  di  Baviera,  il  duca  Ferdinando  suo  fratello, 
et  il  landgravio  di  Leutemberga*).  Aspettansi  in  breve  Tarcivescovo 
di  Treveri  et  il  conte  Palatino;  del  Coloniense  si  parla  ancora  con 
qnalche  dubbio.  II  vescovo  di  Liegi,  quel  d' Argentina  et  quel  d'Eistadio 
sono  giä  in  Camino.  Qui  non  si  truovano  altri  prencipi  che  gVelettori 
di  Magonza  et  di  Sassonia,  il  figliuolo  del  Brandeburgense*),  il  duca 


^)  Possevin  kam  auf  der  Reise  von  Bussland  nach  Bom  (s,  obeti  8. 398  Änm.  2) 
am  25.  Juni  nach  Augsburg  {so  berichtet  er  selbst  am  26,  Juni  an  den  Cardinal  von 
Como,  Germ.  vol.  93  fol.  492).  lieber  seine  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser  vgl.  unten 
Nr.  236.  Ausser  den  in  Madruzzos  Berichten  erwähnten  Angelegenheiten  verhandelte 
Poisevin  mit  Madruzzo  und  Bonomi  auch  über  eine  dem  Kaiser  Budolf  anzuweisende 
Geldunterstützung  (vgl.  oben  Nr.  201, 206, 209).  Sowohl  Madruzzo  als  Bonomi  hielten 
eine  solche  Unterstützung  für  sehr  angezeigt,  um  den  Kaiser  ui  der  bisher  beunesenen 
guten  Haltung  gegenüber  den  religiösen  Fragen  zu  sichern  und  ihn  unabhängiger 
gegenüber  den  protestantischen  Ständen  zu  steüen.  Possevin,  der  den  Auftrag  erhidt, 
diese  Angelegenheit  persönlich  in  Bom  zu  betreiben^  liess  sich  von  Madmzzos  Secretär 
Minucci  über  die  Einzelheiten  schriftlich  informiren  (vgl.  Germ.  vol.  93foL  497,  499). 
—  Für  Possevins  Thätigheit  in  Augsburg  vgl.  auch  Bezold  in  den  Abhandlungen  der 
Münchener2Akademie  XVU,  S.  367  ff. 

^)  Der  Nuntius  Bonomi  schilderte  dem  Jesuiten  Petrus  Canisius  in  einem 
Schreiben  vom  28.  Juni  die  Lage  folgendermassen:  Quod  comitia  Augustaua  attinet 
so  res  redacta  est,  ut  nisi  magnum  aliquod  vulnus  accipiat  catholica  religio,  non 
nodicum  lucri  nos  factoros  existimemus;  tantnm  abest,  ut  de  cleri  reformatione  vel 
ie  seminariorum  institutione  impetrari  posse  aliquid  speremus  {Exaeten  I  fol.  187). 

•j  Georg  Ludwig  Landgraf  von  Leuchtenberg  1567—1613. 

*)  Joachim  Friedrich,  der  Administrator  (1566 — 1598)  von  Magdeburg. 
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Juni  27  di  Mechelbiir^,  il  conte  Filippo  Ludo>ico  de  Palatini  di  Noiburg,  i 
vescon  d'Herbipoli  et  d'Augusta  et  Tabbate  di  Fulda  con  altri  abbati 
minori.  L*arciduca  Ferdinande  ha  visitato  Timperatore  in  Monaco,  et 
poi  6  tornato  in  Ispruch,  pure  si  spera  elie  si  lasciarä  vedere  '^ 
queste  parti.  ' 

Chiffre,  fol.  80.    Persona  intelligente  et  assai  intrinseca  co  '1  du^^ 
di  Sassonia  mi  dice  che  egli  mostra  haver  il  pensiero  volto  in  i*^^ 
altra  cosa,  che  ne  la  freistellinga,  ne  perö  dichiara  ciö  che  sia.    Alci^*^ 
credono   che   pensi  a   la   riforma   del   govemo   del   imperio,   haveii»-^^, 
mostrato  mala  sodisfattione  del   modo   che  hora  si   tiene,  et  dolut-^*^*^ 
che  si  negligano  molte  attioni  importanti.     Potria  ancor  esser  pensi^^^t*^ 
intorno   l'elettione.  —  Questi  principi    catholici  procedono  con  mo^"   ^^ 
risguardo,  per  non  indurre  il  duca  di  Sassonia  a  qualche  risentimen^  ^^^ 
se  le  lor  ragioni  faramio  che  si  differisca  la  proposta  de  nostri  gravar"*:-^ 
si  teniranno  alraeno  in  pronto  per  oi)porle  subito  a  le  contrarie  instaf  "^^-^ 
de  li  adversarii,  et  ribatter  quelle  con  ragioni  vive  et  fondate,  il  c^^  ^ 
non  dovrä  tanto  dispiacere  al  detto  duca,  il  quäle,  se  premesse  sop«:^^! 
la  freistellinga,  ridurrebbe  Timperatore  a  mal  partito,  potendo  con 
sua  cauda  difficultare  le  contributioni. 

Juni  30  226.    Como   an   Madruzzo.     Hoffnungen   der  Curie  auf  die   katholische 
Fürsten.    Angelegenheit  des  Konrad  von  WesterhoU  in  Münster.    PfarrevT' 
in  Köln.     Rom  1582  Juni  30. 

Germ.  vol.  9  fol.  5f),  Concept 

Da  la  lettera  di  V.  S.  111"*  de  li   14.  scritta  in  Monaco  N.  S.  Ym:"^^ 
inteso  con  molto  piacere  la  retta  et  ferma  volonte,  che  lei  haveva  trC^"^  • 
vata  in  quel  duca  et  neP  altro  principe'),   che  ivi  si  trovava,  per  W^ 
cose  publiche,   et  oltre  a  ci6  Tofficio  che   s'era  fatto,  perchö  il  ser"^ 
arciduca    Ferdinando   venisse   a   la   dieta   o   almeno   Ik   vicino,   et  Ist 
speranza  che  s'haveva,  che  dovesse   fario.     Onde,  se  egli  verrä,  non 
sarä  poco  spirito  che  d(x\Tt\  in  (juesto  principio  ricever  la  causa  nostra  30 
da  la  unione,  constanza  et  valore  di  questi  tre  principi,  havendo  massime 
un  impcratorc  di  cosl  pia  et  santa  mente,  et  aggionta  la  presenza  del 
Trevereuse  et  del  Moguntino,  ci  restarebbe  il  Colonicnse,  del  cui  senso 
V.  S.  111"""  a  l'arrivo  suo  in  Augusta  haverä  poi  fatta  maggior  scoperta, 
et  san\  contenta  darne  qua  particolar'  aviso,  perchö  N.  S.  ne  sta  con  35 
grau   sospension   d'animo,   parendoli   dura   cosa   a   credere,    che   quel 
siguore  in  tenipo  di  tanto  bisogno  manchi  cosi  apertamente,   et  forse 
con  i)aura  di  peggio*). 


*)  Der  Erzherzog  Karl  von  Steiermark  ist  gemeint. 

«)   Vgl  Bd.  I  Nr,  143.  40 
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• 

Quanto  al  negotio  del  Vesteroltio*),  oltre  quello  che  V.  S.  111'"*  Ju°i  3^^ 
haverä  giä  fatto  con  Timperatore  et  eon  '1  duca  di  Baviera,  ^  necessario 
ehe  V.  S.  Hl"»  procuri  di  addomesticarlo  et  addolcirlo  col  duca  di 
Cleves  et  col  capitolo  Monasteriense,  et  ciö  con  la  conimodita  che 
haverä  de'  ministri  loro  in  dieta,  per  veder  di  riconciliarli  insieme  et 
per  fine  una  volta  a  questa  controversia  in  qualche  buon  modo,  giä 
che  non  6  intervenuta  morte  d*huomini  ne  tanto  gran  cosa  che  debba 
impedir  la  concordia,  et  V.  S.  III™*  ha  giudicato  sempre  che  il  Veste- 
roltio  non  sia  di  mala  natura,  et  sa  la  causa  principale,  che  Tha  spinto 
a  far  quel  che  ha  fatto;  et  per  tal  rispetto  conviene  che  la  M*^  del* 
imperatore  ci  metta  della  [autoritä]  sua,  per  venime  al  fine;  in  che 
V.  S.  Dl"*  sa  anco  il  piacer  che  farä  a  N.  S.  et  a  la  Congregatione*) 
per  le  difficoM  che  ci  sono,  a  volerla  finir  per  giustitia;  ma  pero  a 
Tultimo  non  si  mancher^  poi  di  finirla,  havuto  che  habbiamo  la  in- 
tentione  der  imperatore. 

A  dl  passati  mandai  a  V.  S.  111"»  un  memoriale  nel  negotio  di 
quella  donna  Margarita*)  di  Colonia,  perchö  la  Congregatione  ultima 
de  li  13.  di  Marzo  haveva  rimesso  la  cognitione  di  quella  causa  a  März  13 
V.  S.  Hl"»,  a  la  quäle,  perchö  fii  ancor  rimesso  ne  la  medesiraa  Con- 
gregatione quel  che  aspettava  a  Tunione  de'  canonicati,  concessa  da 
N.  S.  ultimamente  a  instanza  di  quel  senato*),  ho  detto  al  pro[cura]tor 
qui,  che  ne  trattava,  che  facci  haver  ricorso  costl  a  V.  S.  111"»  et  in- 
formarla,  perchö  lei  darä  la  risolutione. 

227.  Madruzzo  an  Como,     Empfang  des  Kaisers,     Audienz  Madruzzos,  Juni  30 
Anstellt    des   Kaisers    über    die   religiöse   und   die    Türken/rage,      Jacob 
Falaeologus,    Gesandtschaft  des  Herzogs  Franz  von  Anjou  zum  Reichstag, 
Augsburg  1582  Juni  30, 

Germ.  vol.  107  fol.  81,  Original 

Dair  ultime  lettere  mie,  che  furono  de  27.,  V.  S.  111"»  haverä  in- 

)  teso  quel  che  vo  disponendo  qui  per  la  causa  della  religione,  et  la 

prima  passata,  che  n'ho  fatto  con  l'Herbipolense,  con  quei  pericoli  che 

ci  soprastanno  dalla  parte  di  Colonia.     Et  da  ciö  ch'ordinai  poi  che 

le  fosse  seritto  la  sera  dal  Minucci*),  harrä  udita  Tentrata  deir  im- 

>)   Vgl.  oben  8,  392,  417. 

•)  Die  Congregatio  Germanica  ist  gemeint. 

»)  Margaretha  Held,  oben  8.  434. 

*)  üeber  diese  Verbindung  von  zehn  Kanonikaten  und  zwei  Vtcarioi  mit  den 
Kölner  Pfarreien,  die  durch  Gregors  XIU  Bulle  vom  10.  Octoher  1580  auf  Antrag 
des  städtischen  Rathes  verfügt  umrde,  um  die  Einkünfte  der  Pfarreien  zu  erhöhen, 
vgl.  oben  Ä  394  Anm.  1,  Die  umfangreichen  Akten  über  diese  Verhandlungen  be- 
ruhen im  Kölner  Stadtarchiv. 

»)   Vgl  oben  8.  442  Anm,  3. 
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• 

Juni  30  peratore  et  la  cerimonia,   che   feee   il   duca  di  Sassonia  nel 

innanzi  lo  stoeco,  la  quäle  fii  interpretata  in  diversi  modi.     Nella  chieJ 
cathedrale,   ove   S.  M*^   cesarea   fu   riceviita   con   la   solita   solenni 
entrarono   aneo  i  prencipi   protestanti,   ma   restorono   poi   aspettaa« 
ftiori  del  elioro,  et  nel   ritornare  alle  case  il  Sassone  ritenne  seco       -si  ^ 
cena  rareidnca  Carlo  et  poi  aneo  a  domiire,  mostrando  verso  lui 
ogni  Sorte  di  trattaniento  grand'  amore  et  gran  tenerezza.    Neil'  ordin: 
Tentrata   pasBö   un   poeo   di  contesa  tra  eRSo  areiduca  et  il  duca 
Baviera,  il  quäle  pretendeva  di  non  dover  cedere   il   luoeo  se  non 
uno  di  prencipi  della  casa  d'Austria,  pure  si  contentö  di  cedere  ^ 
(|ue8t'  atto  senza  inolto  romore*). 

Juni  28  n  niedesimo    duca  di  Baviera   venne  il  di  seguente  a  visitaiiM    ^  i^ 

usando  nieco  termini  di  molta  amorevolezza,  et  nelle  cose  della  religio: 
moströ  la  solita  sua  pietä  et  franchezza,  ma  non  iurono  air  hora  lunj 
i  nostri  ragionamenti,  perch^  instava  il  tempo,   che  anch'  io  dove- 
andar  a  visitare  la  M**  deir  imperatore,  come  feci,  et  lo  truovai  €• 
buonissima  eiera  et  con  aspetto  di  ferma  et  intera  sanitä. 

A  S.  M*^  cesarea  presentai  primieramente  il  breve*),    esplicam 
la  causa  principale  di  questa  legatione  essere,  che  N.  S.  a  tempi  c< 
difficili  et  pericolosi  giudicava  ch'iin  convento  si  pieno,  diretto 
singolar'  pnidenza  et  zelo  di  S.  M*^  potesse  essere  non  solo  di 
utile  al  sacro  imperio,  ma  aneo  salutare  a  molte  parti  del  christianesii 
et  che  perciö  S.  S*^,    seguitando   il  costume   de   predecessori,   hare^ 
voluto  congiongervi  rautoritii  sua  mandando  me,  nel  quäle  se  ben  p- 
altro   mancavano   molte   parti,    haveva   perö  S.  B"*  voluto   dimostrair:::::::^^  "^ 
aneo  in  questo,  quanto  desiderasse  sodisfare  S.  M*^,  mandando  un  sc:^::^^^ 
servitore  et  deir  istessa  natione. 

Passai   poi   subito   al  capo  della  religione,    et  rappresentando  ^ 


miserabile   suo   stato,    dissi   che  S.  S**  aspettava  dalla  M*^  S.  et  d  ^  ^ 


prencipi  catholici  rimedio  non  solo  al  presente  et  impendente  ma 
ma  aneo  a  quanto  la  causa  catholica  et  i  suoi  stati  havevano  da 
tempo  in  qua  patito  contra  ogni  giustitia  et  contra  gVordini  et  recessi 
istessi  deir  imperio,  nel  quäle  proposito  soggionsi,  che  alla  giomata 
non  harrei  mancato  d'insinuare  a  S.  M*^  il  bisogno  del  servitio  di  Die 
et  conservatione  della  religione  catholica. 

Da  questo  discesi  poi  al  pericolo  che  soprasta  al  christianesimo 
dalla  potenza  turchesca,  il  quäle  da  S.  S*^  era  giudicato  tale,  che  li 
rimedii  ordinarii  le  parevano  poco  eflficaci,  et  si  come  ella  non  baveYa 


-  3«^ 


')  Diese  Streitigheiten  zwischen  dem  Herzog  von  Bayern  und  dem  Erzherzog  mm 
Steiermark  kehrten  au f  dem  Reichstag  des  Jahres  1594  wieder  {Aretin,  Maximilian  L  40 
von  Bayern  S.  424ß.). 

«)  Das  Breve  vom  15.  März  {Theiner  TU,  311). 
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ato  mai  in  ogni  occasione  d*eccitare  S.  M*^  et  li  altri  prencipi  J"»^i  ^^^ 
iani,  cosi  dubitandosi  hora  della  pace  Persiana^)  reshortava  et 
miva  a  pensare  di  qualche  rimedio  piü  gagliardo  ehe  di  semplice 
i  0  di  pace  precaria  et  dabbiosa;  che  in  tal  caso  S.  B"®  non 
ia  dal  suo  canto  mancato  per  quanto  potesse,  procurando  anco 
uoTcre  gr altri  prencipi  christiani,  massirae  quelli  che  o  sono 
posti  al  inedesinio  pericolo,  o  vero  hanno  il  zelo  piü  ardente  della 
e  universale. 

A  queste  cose  mi  rispose  S.  M^^,  aifermando  prima  di  non  havere 
mancato  alla  religione  catholica,  et  che  Tanimo  suo  era  prontissimo 
la  conservatione  di  queUa,  intorno  a  che,  si  come  sempre  haveva 
0  potere  sodisfatto  alF  obligo,  che  tiene  con  Dio  benedetto,  cosi 
rria  hora  dato  maggior  segno,  per  far  conoscere  a  N.  S.  non 
•e  in  ciö  mancamento  veruno  di  sua  volonte,.  Quanto  al  Turco 
ase  il  suo  pericolo  per  maggiore  di  quello  di  tutti  gl'altri,  per 
e  in  sospetto  continuo  con  gravi  circonstanze  et  pericolosissime; 
iö  pregava  S.  S^*  a  non  lo  abbandonare  nelli  bisogni  et  angustie 
I.  Et  dopo  questi  si  compiacque  anco  di  mostrare,  che  le  sia  stata 
la  venuta  mia*). 

lo  prima  ehe  mi  licentiassi,  tomai  a  narrare  il  bisogno  della 
ione  et  le  oppressioni  de  stati  catholici,  supplicando  S.  M*^  a 
are  di  pronsione  tale,  che  questa  parte  non  habbia  sempre  a 
•si,  che  sia  per  lei  invalido  Taiuto  delle  leggi  et  della  giustitia, 
1^  S.  M*^  vedeva  bene,  che  '1  piü  certo  fondamento  deir  obedienza, 
ha  neir  imperio,  depende  dalla  parte  catholica  troppo  homai 
gustata  et  avilita.  Del  Turco  poi  soggionsi  anco  che,  stando  molti 
fitati  christiani  dubbiosi  per  Taspettatione  di  questa  pace  Persiana, 
.  vedesse  che  Timperio  fosse  per  fare  qualche  risolutione  gagliarda, 
iria  animo  agV  altri,  et  si  potria  sperame  qualche  buona  imione, 
e  (come  havevo  detto)  S.  S^  non  mancarebbe,  la  quäle  essendo 
)larmente  affetta  verso  la  M*^  S.,  ne  haveria  sempre  havuto  patema 
massime  nei  pericoli  communi  al  christianesimo. 

Ultimamente  perch*  era  romore   che  '1   duca  di  Sassonia  faceva 


*)  Vgl  oben  S,  436  Anm.  4. 

')  lieber  die  Ansichten  Rudolfs  über  die  von  Seiten  der  Curie  auch  jetzt  wieder 
le  in  Regensburg  1576  —  vorgeschlagene  Liga  gegen  die  Türken  orientirt  sein 
iben  d.  d.  Augsburg  1582  August  31  an  seinen  Gesandten  in  Madrid  Hans 
Khevenhüller  (bei  Bezold,  Rudolf  IL  und  die  heilige  Liga,  Abh,  der  Münchener 
b»ie  XVII,  S.  378). 

•)  Lippomano  berichtet  am  30.  Juni  über  Madruzzos  Audienz^  dass  la  M*^  S. 
tvori  estraordinariamente,  incontrandolo  alle  scale  et  volendo  che  li  caminasse 
destra,  cosa  che  fii  ricusata  da  S.  S.  111«»»  (TFtcn,  Dispacci  Veneti), 
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Juni  M)  gtrepito  grande  per  lo  Paleologo,  dubitandosi  monsignore  di  Vercelli^) 
che   non   ne   havesse   fatto   rißentimento   con  S.  M*^,   la   ringratiai  di 
queir  atto  di  tanta  osservanza  verso  N.  S.     Rispose  ella  c'haveva  cosl 
sodisfatto  al  debito  8uo,  et  che  sempre  si  saria  a  suo  potere  mostrata 
obediente  a  S.  B"**,    desiderando   che  le  cose  sue  fossero  in  miglior*  s 
essere,  per  poter  meglio  in  simili  easi  dechiarare  Tosservanza  che  porta. 
a  S.  S**  et  alla  Santa  Sede.     Et  si  come  6  di  pochissime  parole,  caai 
le  espresse  in  modo  che  scopri  singolar*  aifetto. 

Per  fine  le  diedi  conto  dell'  arrivo  del  reverendo  padre  Possevino  *^ 
et  di  ciö  c'haveva  a  trattare  con  S.  M**,  disponendola  a  far  conto  deXV  ^^ 
integritä  et  zelo  d*esso  padre  conie  quello,  che  senza  passione  alcuD^ 
travagliava  per  lo  servitio  publico.  Et  con  questo  offerendomi  di  dover^ 
Star  qui  secondo  *1  commandamento  di  N.  S.,  per  servire  S.  M**  neW^ 
sopradette  occasioni,  et  per  ricorrere  a  lei  ne  bisogni  della  religioO-^» 
presi  licenza. 

Poco  dapoi  che  fiii  tornato  a  casa,  vennero  a  visitarmi  Tarcido-^^ 
Carlo  et  il  duca  Ferdinando  di  Baviera  insieme  per  semplicß  oflß^^^ 
di  benevolenza,  al  quäle  non  ho  anco  corrisposto  con  alcuno  di  qu^^ 
prencipi,  perchö  stanno  continuamente  occupati  tra  loro,  connettandosi  ^^^' 

Juni  29  Fu  anco  hieri  a  visitarmi  il  vescovo  di  Eistadio'),  il  qnale  6  f^^  ' 

lato  vecchio  buono  et  di  seraplice  zelo;  s'offerse  prontissimamenti^ 


914 

')  Bonomi  verfolgte  aufs  änglichste  den   Transport  des  Falaeologus,  cfer^  .. 

Wasser  die  Donau  und  den  Inn  aufwärts  vor  sich  ging,  und  dessen  Kostspieli^^^, 
dem  Nuntius  viel  Sorge  machte.    Am  .86.  Juni^  als  ein  starker  Begenguss  die  J?5c^-^ 
auf  dem  Inn  behindert  hatte,  berichtäe  er  nach  Rom:   lo  sono  entrato  qaaai  in.      ^^' 
spicione  che  il  diavolo  habbia  procurato  questo  diluvio  straordinario  d'acque,  per     ^^"^ 
pedire  la  condatta  di  questo  manigoldo.    Ma  spero  in  Dio  che  rest«r^  confnso 
fine,  se  bene  fra  tanto  io  resto  con  infinita  gelosia  e  martello  che  non  ci  intrave»' 
qualcbe  accidente  contrario  al  nostro  desiderio.    Auch  an  den  Herzog  Wilhdm 
Bayern  und  an  Dr.  Martin  Dumius  schrieb  er  am  24,  Juni,  dass  er  sentire  q^'^ 
videor  diabolum  pro  mancipio  illo  suo  carissimo,  hoc  est  pro  Jacobo  FalaeoL^^ 
mirabiliter  laborantem  (Exaeten  1  fol.  179).    Dem  Bischof  von  Wien  schrie  er- 
J25,  Juni:  Iure  quidem  anxia  est  ac  sollicita  rev™»  Vestra  Amplitudo  de  praed^ 
signe,  ne  satis  caute  Bomam  perdncatur,  cum  tantos  labores  illius  causa  ipsa 
nuerit ;  sed  mihi  credat,  meas  non  aequavit  curam  et  sollicitudinem,  qui  aliquot 
anceps  fui,  quid  de  navi,  quae  captivum  sarcinasque  meas  advehebat,  actum 
nee  de  illa  fieri  potui  ulla  ratione  certior.    Itaque  interdum  submersam  inl 
interceptam  suspicabar,  neque  certe  quietas  noctes  dormiens  transigebam,  sed 
animi  anxietate  inter  spera  et  metum  decem  ferme  dies  fui  {ebd.  fol.  183). 
Kurfürst  August  von  Sachsen  faceva  grau   romore  di  questo  heretico,  berteMm  te«  40 
Bonomi  am  30,  Juni  {Germ.  vol.  104  fol  244,  245,  Orig.). 

2)  Vgl  oben  S.  443. 

»)  Martin  von  Schaumberg  1560^1590;  für  seine  Haltung  vgl  Schlaf  *— •  * 
Waals  Römischer  Quartalschrift  7,  126. 
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J  tutto  ciö  ch'io  grhavessi  ricordato  in  servitio  di  Dio,  signore  nostro,  1^^  30 
cli  cotesta  Santa  Sede. 

Altri  preneipi  non  sono  ancora  comparsi,    et  tutta  via  6  opinione 
''  dimani  S.  M*^^)  tenerä  la  capella  per  la  solita  invocatione  dello  J^^  1 
rito  Santo,  et  che  lonedi  senza  aspettar'  altro  farji  la  propositione,  Juli  2 
pure  la  festa  di  Nostra  Donna*)  non  la  far^  diflFerire. 

Zettel.  II  duca  d'Älansone  ha  mandati  huomini  suoi  per  noine 
>rio  et  de  stati  a  trattare  co'  preneipi  elettori  del  Reno,  per  havere 
fuesta  dieta  sessione  come  duca  di  Brabantia  et  marchese  del 
>  imperio.  II  Treverense,  a  ciii  hanno  prima  fatto  capo,  ha  risposto 
per  se  solo  non  puö  dare  alcuna  risolutione,  ma  che  quando  sia 
s'haveria  ad  intendere  la  volonte  di  S.  M*^  cesarea  et  degli  altri 
*ipi  elettori,  et  che  egli  air  hora  taik  quauto  appartiene  al  suo 
3.  In  tanto  dicesi  che  TAIansone  habbia  destiuati  per  tenere 
0  luoco  in  suo  nome  il  duca  di  Boglione*)  et  l'Albada,  huomo 
rc  nella  trattatione  della  pace  in  Colonia*),  il  quäle  perö  ricusa 
s    carico  per  suoi  particolari  interessi. 

Madruzzo  an  Como.  Verhandlungen  des  Legaten  mit  dem  Erzherzog  Juli  4 
von  Steiermark,  Dessen  Bedrängnisse.  Hoffnungen  des  Herzogs 
^Im  von  Bayern,  Fulda,  Kaiserliche  Proposition,  Magdeburger 
ton.  Communion  sub  utraque  in  Steiermark,  Haltung  des  Kurfürsten 
ust  von  Sachsen  und  des  Bischofs  Julius  von  Wurzburg,  Augsburg 
-  Juli  4. 

Germ.  vol.  107  fol.  86,  Original 

L*istes80  di,  ch'io  scrissi  a  V..  S.  111"*  per  la  posta  de'  mercanti, 
le  suoi  partire  il  sabbato  per  tempo,  visitai  anco  il  serenissinio  arci-  Juni  30 
a  Carlo,  et  presentandoli  il  breve  di  N.  S.*),  dissi  che,  conoscendo 


*)  Der  Kaiser  machte  noch  am  30.  Juni  dem  Legaten  einen  Gegenbesuch, 
'ruzzo  beauftragte  den  Nuntius  ßonomi,  dem  Cardinal  von  Como  Mittheilung  da- 
zu machen,  Bonomi  that  das  an  demselben  Tage,  uia  le  ho  di  piü  da  dire  che 
der  Kaiser]  nsati  certi  termiui  di  amorevolezza  straordinaria,  comc  di  stare  an 
0  a  contendere  alla  scala,  perche  S.  S.  111™»  non  discendesse,  et  altri  simili,  che 

argomenti  assai  chiari  dell'  amore  che  la  porta  et  deUa  molta  stima  che  ne  fa, 
16  possiamo  dire  che  fin  hora  con  la  Dio  gratia  si  sia  dato  dal  canto  nostro 
enevole  principio  a  qnesta  attione,  che  ha  da  essere  di  tanta  importanza  {Qerm. 
104  fol  251,  Orig,), 

')  Auf  den  2.  Juli  fatXt  das  Fest  Mariae  B.eitnsucliung.    Die  Proposition  wurde 

auch  erst  am  3,  Juli  verlesen  {unten  8,  451), 

')  Wilhelm  Robert  de  la  Marck,  Herzog  von  Bouülon  {vgl,  Bezold  l  c.  I 
268,  350), 

*)  Vgl.  oben  8.  279  Anm.  11, 

^)  Das  Breve  vom  15,  März  1582,  s,  oben  8,  397  Anm.  3. 

antiatiirlMrielite  lU,  2.  29 
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Juli  4  S.  S*^  il  zelo  et  la  pietä  di  S.  A.'),  s'assicorava  che  eon  Toccasione  di 
questa  dieta  ella  haveria  procurato  per  ogni  modo  possibile  il  sen-itio 
nella  religione  catholica  et  si  saria  anc'  ella  ristretta  eon  la  M**  cesarea 
et  eon  graltri  prencipi  suoi  parenti  per  consen^atione  delle  reliquie  della 
predetta  religione,  oppugnata  contra  ogni  giustitia  et  dovere  da  quelli,  5 
che  per  sola  ambition  mondana  cercano  raugumento  della   loro  »etta 
anco  per  via  illicita ;  che  per  ciö  era  debito  de  prencipi  catbolici  Toppo- 
nersi  a  cosi   perniciosi   conati  per  lo   servitio  di  Dio,    per    la   salote 
di  tant'  anime  et   anco  per   la   riputatione  et   securezza  loro,    poichti 
raccrescimento  della  parte  contraria  sottoponeva  loro  stessi  depo  Testin-  lO 
tione  della  vera  fede  a  discretione  o  insolenza  iegV  adversari;  et  che 
S.  A.  per  lo  stato   delle  provintie  sue  haveva  a  questo  un'   Obligo  et 
bisogno  particolare,  sc  non  voleva,  nientre  attendesse  a  conservare  Tappa- 
renza  dello  i>rencipato  temporale,  lasciar  lo  spirituale  eon  consequenza 
pericolosa  in  arbitrio  et  dispositione  del  duca  di  Sassonia  o  d'altri,   a  15 
ein  piü  inclini  l'animo  de  suoi  subditi  per  la  conformitÄ  della  religione. 
Kisposc  S.  A.  eon  molte  parole  piene  d'aftetto,  et  in  somma  disse  che 
si  poteva  fennare  qiii  poco  per  la  spesa  grave  et  per  lo  stato  deUe  sae 
provintie,  quali  haveva  lasciato  [in]  moto   et  confiisione  per  la  eontro- 
versia  della  religione,  che  in  questo  mezzo  [non]  haveria  maneato  a  20 
quanto  deve,  et  che  vedeva  il  buon  aninio  di  N.  S.,  [al]  quäle  si  sforzeria 
serapre  di  coufennarsi;  raa  che  le  cose  sue  sono  in  tali  angastie,  ehe 
non  sa  quasi,  che  fine  ne  possa  aspettare,  sendosi  ridotto  eon  li  provin- 
tiali  suoi  all'  estremo  iilo,  seguitando  anco  il  consiglio  di  S.  S*^.     Et 
che  per  questo  era  venuto  alla  dieta,  per  pigliame  parere  da  S.  M**  25 
cesarea  et  da  altri  prencipi  parenti  et  amici,  com'  anco  per  togliere  a 
suoi  subditi  la  speranza  del  ricorso  a  prencipi  confessionbti,  intomo  a 
che  soggiuiise  di  volenni  in  breve  communicare  una  scrittura,  nella  (|uale 
si  vederia  tutto  lo  stato  della  religione  in  quelle  parti,  et  che  n'baveria 
poi  aspettato  giuditio  et  consiglio  da  S.  B°®,  concludendo  cosl,   ch'era  30 
pronto  d'esporre  la  vita  et  quanto  era  in  se  per  la  religione,  et  escu- 
sandosi  ch'ella  non  haveva  preso  questa  mala  piega  a  suoi  tempi,  ma 
vivendo  l'imperatore  Ferdinando,    suo  i)adre,    et  che  poteva  dire  eon 
veritä    che  la   scelerata  semenza  haveva  havuto  principio   nel   terreno 
degl'  ecclesiastici,   cio(^  di  Saltzburg  et  di  Bamberga.     Fu  detto  assai  35 


*)  Vgl.  für  die  Haltung  des  Erzherzogs  Karl  unten  Nr.  240^  2;  Ä6cr  die  Lagt 
Heiner  Länder^  und  über  seine  Bemühungen,  den  Katholicismus  in  denselben  aufreckt 
zu  erhalten,  unterrichten  die  Berichte  des  Grazer  Nuntius  Malaspina,  tvelcher  vom 
18.  Juni  bis  16.  Septetnber  in  Augsburg  anwesend  war  (Germ.  vol.  100  fol,  551— S70). 
Auf  die  Einzelheiten  kann  hier  nicht  eingegangen  werden.  40 

~)  lieber  die  beschwerliclie  Lage  des  Erzherzogs  Karl  hatte  Malaspina  am  22.  Jum 
eingeliend  dem  Cardinal  von  Como  berichtet  (Germ.  vol.  100  fol.  551,  Orig.).  VgL 
auch  oben  S.  884  Anm.  1. 
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in  questa  materia  et  in  spetie  sopra  rHoffmann*),  il  quäle  6  in  pessima  J^ii  4 
consideratione   presso  questo  preneipe,   onde  proniise  d'aiutare  a  suo 
potere  ehe  sia  cacciato,  si  conie  neir  altre  eose  concernenti  la  religione 
s'oflFerse  a  tutto  il  possibile  et  impossibile. 

5  Ragionai  poi  seco  in  materia  del  Tiireo,  et  S.  A.  confessö  non  essere 

altra  via,  che  ei  possa  porgere  qualche  speranza,  se  non  questa  d'una 
buona  lega  et  unione,  ma  dubita  bene  ehe  vi  sieno  delle  ditlficolti^  assai, 
rimettendosi  perö  a  ciö  che  ne  risolven\  S.  M*""  cesarea  et  a  progressi 
di  questa  dieta. 

LO  Dalla  medesiina  strada  passai  a  truovare  il  signor  duea  di  Baviera, 

(|uale  si  inoströ  al  suo  solito  pronto  et  risnluto  per  quanto  toeca  al 
negotio  della  religione;  non  si  fida  molto  d'aleuni  eeclesiastici,  et  del 
duea  di  Sassonia  sta  in  dubbio*),  se  bene  poi  n'ha  fatto  intendere  ehe 
])arlando  con  esso  duea,  et  dicendoli  ch'udiva  che  si  preparava  di  darci 

15  di  duri  incontri  con  la  freistellinga,  li  rispose  che  per  quanto  valeva 
haveria  pregato,  ma  che  perö  non  disegnava  d'essere  spiacevole,  che 
ben  aspettava  di  riportame  almeno  buone  parole.  lo  resto  ancora  con 
qualche  sospetto  per  questo  procedere,  che  quando  meno  ci  i)eusiamo, 
egli  non  ci  habbia  ad  assalire  forse  con  minore  rispetto  di  quello,  che 

20  niolti  si  promettono. 

Del  negotio  deir  abbate  di  Fulda  non  ho  ancora  parlato  con  THerbi- 

polense,  perchö,  dopo  havere  veduti  certi  summarii,  mi  son  risoluto  di 

trascorrere   tutti   gl'atti   per  esserne   ben*  iuformato.     Hora  procurerö 

d'abboccarmi  seco  quanto  prima,   usando  ogni  possibile  desteritA  per 

05  ridurlo  alle  cose  del  dovere. 

Hieri  si  fece  la  propositione  della  dieta*),  della  quäle  si  mandera  Juli  3 
il  suimnario  con  le  prime,  che  non  sarä  perö  iiuovo,  perehö  contiene  le 
solite  cantilene.  A  quell'  atto  precessero  le  cerimonie  divine  secondo  1 
solito,  alle  quali  non  si  fermorono  i  protestaiiti  pur  un  momento,  sendo 
3Q  perö  ordinario  d'altre  volte  di  non  partire  dal  choro  se  non  dojio  letto 
Tevangelo. 

Nella  sessione  poi  fatta  dopo  la  messa  nella  casa  publica,  ove  fu 
letta  la  propositione,  occui)ö  un  rappresentaute  di  Magdeburg  il  luoco 


*)  Vyl.  obefi  8, 391  Anm.  1.    Am  7.  Juli  schrieb  Malaspina  eingehend  über  Hoff- 
35  manns  bisheriges  Verhalten  an  den  Cardinal  von  Como  {Germ.  vol.  100  fol.  o5T). 

•)  Für  die  kursächsische  Instruction  zum  Reichstag  s.  Ritter  im  Archiv  für 
sächsische  Geschichte  N.  F.  V  361  y  U7id  Ritter,  Gegenrefonnatimi  I  S.  576. 

•)  Copie  der  Froposition  im  Kölfier  St  A.  A.  R.  vol.  I  fol.  2;  lat.  Uebersetzung 

3iinucci  vol.  IX  fol.  101  ff.;  ein  Bruchstück  gedr.  bei  Theiner  III,  313;  Auszug  bei 

10  Häberlin  l.  c.  XII,  49  ff.,  vgl.  XIII,   Vorrede  S.  XVI  ff.  —  Ein  geltende  Beschreibungen 

der  Formalitäten  bei  Eröffnung  des  Reichstags  enthalten  Lippomanos  Bericht  vom 

7.  Juli  ( Wien,  Dispacci  Venetx)  und  Florios  Bericht  vom  4.  Juli  {Staatsarchiv  Modena). 

2'J  * 


452  Nr.  228:    1582  Juli  4. 

Juli  4  ftopra  'ISaltzbur^ense^),  il  quäle  (lise^uo  io  havevo  pero  preveduto  innaiizi 
et  havevo  fatto  far'  officio  eon  S.  M**  cesarea  dal  duca  di  Baviera,  aciö 
non  tolerasse  tale  pregiuditio  della  Sede  Apostoliea  et  suo  proprio,  chun 
huonio  inaritato*)  8enza  confirmatione  et  senza  regali  libere  occnpaÄV 
luoeo  d'arcivescovo,  il  ehe  feci  anco  instillare  air  orrechie  di  S.  M^5 
nel  ponto  stesso  ch'andava  alla  chicsa,  et  ne  le  feci  porgere  memoriale 
di  mia  propria  inaiio.     Sono  perö  infonnato  che  nella  dieta  del  15;)9 
per  certo  contrasto  di  precedenza  co  '1  Saltzburgense  non  sederono,  ma 
neir  altra  del  1566  si  truovauo  sottoscritti  al  recesso  i  comniissarii  di 
Magdeburg,  et  questi  Saltzburgensi  nii  dicono  essere  seguito  certo  aecorAo  \^ 
ira   di   loro    di   sessione   alternativa*),    et   che   non  6  solo   questo  Äi 
Magdeburg,    ciroccupi  luoco   senza   la   confinnatione,    havendolo  ancr-o 
havuto  sempre  il  Rremeuse  per  Brenia  et  per  Padebomo*)  et  il  Lul>^^- 
cense  per  Lubecca  et  per  Verda*),  et  inolti  altri,  il  quäl'  esempio       ^ 
senza  dubbio  perniciosiasinio,  ne  io  mancaro  di  pensare  a  quei  rinieiü-  i 
che  secondo  la  congiontura  de  tenipi  potranno  parere  idonei. 

II  coadiutore  di  Salzburg  mi  scrive  per  i  commissarii  8Uoi,  c"!:»^ 
alcuni  subditi  deir  arcivescovato  ne  confini  della  Stiria  erano  in  tumult<^? 
non  volendosi  lasciar  levare  la  connnunione  sub  utraque,  et  che  in  csl^*^ 
che  si  absentasse  dubitaria  di  qualche  solevatione.  II  vescovo  ^  ^ 
SeccoAia  con  gli  altri  suoi  rapi)re8entanti  hanno  ben  commissione  ^ 
sostenere  francaniente  la  causa  della  religione  catholica.  Perö  cir^* 
la  persona  del  coadiutore  non  nii  risolvo  in  altro,  sinchö  non  vegS^' 
che  Camino  pigliano  qui  le  cose. 

Quest'  6  qiianto  6  accaduto  in  (juesto  tempo,  nel  quäle  ho  ricev^**^ 
Juni  10  anco  la  lettera  di  V.  8.  111"*  di   16.  del  passato*),  per  risposta  cl^*^ 
quäle  le  dico  solaniente    che   quanto  al  far  rispondere  alla  Concor^ 
io  Uli  truovo  cosl  occupato  per  hora  in  queste  materie   prattiche,    ^    v 
non   ho   tenipo    d*applicanni   alle   speculative,    pure   non   mancarO 
pensarvi,    et  nel  resto  esequirö  quant*  ella   mi   commanda  nelF  j»^*^ 
parti  della  lettera. 

*)  Das  war  die  Eröffnung  des  Magdeburger  Seasionstreita,  für  welchen  im 
gemeitien  der  bereits  erwähnte  Aufsatz  vw\  Ijossen,  Der  Magdeburger  Sessionss 
auf  dem  Augsburger  Reichstag  1682^  in  den  Abhandlungen  der  Münchener  Akadmie 
{1893),  620 ff\  zu  verglichen  ist 

*)  Markgraf  Joachim  Friedrich  von  Brandenburg^  der  Administrator  von 
bürg,  war  seit  1570  mit  Margarethe,  der  Tochter  des  Markgrafen  Johann  von 
vermählt. 

^)  Die  VorgeschicMe  des  Magdeburger  Se^sionsstreits  behandelt  O,  Wolf  in       ^^ h 
Forschungen  zur  brandenburgisch-preussiscJ^en  Geschichte  F,  353 ff. 

*)  Heinrich  III.,  Erzbischof  von  Bremen  1567—1585,  Bischof  von 
1577—1585. 

•')  Eberhard  IL,  Bischof  wm  Lübeck  1561-1586,  von  Verden  1566-158^^ 

«)  Nr  222. 


iU- 
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Msegno  d'abboccarmi  hoggi  co  '1  duca  di  Baviera  et  con  Tarci-  Juli  4 
ro  di  Magonza  per  questo  negotio  di  Magdeburg,  perch^  vo 
itendo  che  questi  Saltzburgensi  habbiano  fatto  qualche  nuovo 
(lo,  et  qiianto  al  vescovo  di  Seecovia  ne  spero  poeo  bene;  se  *1 
10  lo  rieerearä,  ne  tratterö  anco  con  S.  M*^  cesarea  et  n'userö 
altra  possibile  diligenza. 

%xffre  {foL  104).  Intendo  che  il  duca  di  Sassonia  voleva  parlare 
imperatore  per  l'elettione  del  r6  de  Romani,  mostrando  moversi 
1  pericolo,  in  che  si  trovarebbe  la  Germania,  se  succedesse  in- 
mo  a  questi  tempi,  ma  che  S.  M*^  abhomsce  tal  proposta  tanto 
he  il  detto  duca  non  inclina  a  Farciduca  Hernesto,  ma  a  Tarciduca 
^).  Si  tien  anco  che  il  duca  di  Sassonia  si  mova  per  il  defetto, 
lice  essere  nel  imperio  hoggidi  circa  il  governo,  al  quäl  pensa 
ii  provederebbe  con  questa  elettione,  de  la  quäl  perö  non  odo 
namento  stabile. 

Q  vescovo  d'Herbipoli  mostra  star  molto  disposto  di  veder  il  fine 
i  controversia  Fuldense  secondo  il  decreto  cesareo,  pretendendo 

rhonor  suo  non  poter  far  di  meno.  Si  aiuta  con  le  prattiche, 
ando  del  giuditio  de  la  dieta,  et  il  duca  di  Sassonia  mostra  in- 
•gli  molto,  havendolo  lodato  in  certo  proposito  assai.  Egli  6 
)  per  versipelle  et  s'ha  guadagnato  i  consiglieri.  Giudicano  alcuni 
iffettionati  al  vescovo  che  a  Tabbate  di  Fulda,  che  si  potria 
imodar  il  negotio,  se  Tabbate  si  contentasse  obbligarsi  a  gover- 
il  tutto  con  assistenza  di  dui  consiglieri  del  vescovo,  et  questo 
0  esser  mezzo  solo  per  sodisfare  a  l'honor  suo.  Altri  tengono 
gli  sia  cosi  strettamente  obligato  a  la  nobiltä  di  Fulda,  che  non 

desistere  da  questa  causa  senza  assicurar  loro  dal  governo  deV 
e  di  Fulda.  Se  le  cose  venissero  a  questo  termine,  forse  vi  si 
i  trovar  temperamento. 

Como    an   Madnizzo.      Befriedigung    des    Papstes    über   die    Mit-  juli  7 
igen  des  Legaten  über  die  Haltung  der  kathoiisclien  Fürsien.     Sein 
c/i,  Bestimmtes  über  die  Haltung  des  Kaisers  zu  erfahren.    Polnische 
ussische  Angelegenheiten.    Erzbischof  Wolf  gang  von  Mainz,    Bischof 
Vorms.     Aquileja,     Rom  1582  Juli  7, 

Jerm.  vol.  9  fol.  59,  Concept;  Bibl.  Barberini  LXII,  3  fol.  225,  Copie. 

3estätigt  den  Empfang  von  Nr,  218,  219,  223,  224,  Die  Haltung 
Yirsten  freue  den  Papst  sehr;  alles  komme  nunmehr  auf  den  Kaiser 
essen  Einßuss  jetzt  noch  grösser  als  sonst  sein  werde,  da,  wie  aus 
en   gemeldet   werde,   seine  Heirath   con  la   primogenita   del    ser* 


*mo 


)   Vgl.  Bezold,  Abhandlungen  XVÜ,  S.  346 ff.    Der  Erzherzog  Karl  hatte  die 
ndlungcn  über  Rudolfs  Nachfolge  angeregt^  Stieve^  ebd.  XV,  1, 
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Juli  7  r6   catholico    ftiase    gik   fermato    et   concluso   et   molti    dicono    aneora 
publieato^). 

II  padre  Possevino,  ritornato  di  Moseovia  con  an  ambasciatore  di 
qiiel  principe  destinato  a  N.  S.*^),  scrive  d*01nmz  che  egli  veniva  a 
trovar  V.  S.  111"%  per  conferir  prima  con  lei  quel  che  doveva  trattar  ^ 
con  la  M**  cesarea,  si  per  conto  del  Mosco  come  de  le  pretensioni  del 
r6  di  Polonia,  de  le  quali  il  r6  gli  haveva  parlato  assai  altamente. 
Hör  da  esso  padre  V.  S.  111"*  haverii  inteso  il  tutto,  et  poieh^  il  re 
8i  6  ridotto  a  prometter  di  non  far  cosa  alcuna  senza  conimunicaria 
con  N.  S.  et  a  deferir  tanto  quanto  fa  al  consiglio  et  autoritü  di  i' 
S.  B"®,  spero  che  questo  haverä  senato  assai  presso  S.  M**  cesarea, 
per  renderia  tanto  piü  favorevole  a  la  causa  nostra,  vedendo  (juanto 
la  S*^  S.  sia  intenta  a  procurar  ogni  servitio  di  S.  M*^,  et  di  qaanta 
imjiortanza  sia  la  trattatione  di  questo  negotio,  tanto  piü  se  riuscira 
Vera  (come  si  dubita)  la  pace  del  Turco  col  Persiano^).  Et  ancor  che  l' 
gli  heretici  sogliono  farsi  scudo  de  la  detta  pace  col  Persiano,  per 
rispetto  de  le  contributioni  a  la  difesa  de'  confini  et  per  altri  maggiori 
bisogni,  nondimeno  quando  la  ÄP  S.  cesarea  bilancierA,  ben  la  ragione 
de  Tuna  et  Taltra  banda,  troven\  che  non  li  mette  conto  d'alienarsi 
li  catholici  d'Alemagna  et  dispiacer  a  N.  S.  et  a  tant*  altri  principi  .S 
grandi,  da'  quali  puö  aspettar'  ogni  sollevamento  in  tutte  le  occasioni, 
ma  che  molto  piü  sicura  et  prudente  risolutione  sarii  di  ributtar  Tim- 
pudentc  dimanda  de  gli  heretici,  et  non  venir'  a  innovatione  alcuna 
jiregiudiciale  a  la  santa  religione.  Ma  se  per  sorte  fosse  vero  quel 
che  6  stato  detto  de  Tintention  data  a  Timperatore  di  non  inipugnar  H 
etc.*),  la  cosa  riusciria  molto  facile  per  noi,  et  quasi  si  potria  teuer 
sicura,  si  come  quando  non  sia  cosi,  et  che  il  Coloniense  (il  che  ^ 
pur  duro  a  credere)  desse  a  traverso,  non  ci  mancherebbono  de  le 
diflficultA. 

Gran  contento  ha  sentito  N.  S.  del'  honorato  et  ampio  testimonio  30 
dato   da  V.  S.  Hl"*  del'   eletto  Moguntino,  al   quäle  6  stato  benissimo 
fatto  di  dar'  il  breve  et  di  risi)ondere  come  V.  S.  Ill°*  ha  fatto  circa 
l'indulto,  essendo  verissimo  che  non  si  suole  ne  deve  concedere  inanzi 
la    confirmatione,    et   per6   V.    S.  Hl"*   poträ   hora   darli    quasi   certa 

»)  rgl  oben  S.  262  Anm.  1.  Philipp  IL  hatte  sich  am  20.  Juni  endlich  mü  ^ 
der  Heirath  Rudolfs  IL  und  der  Infantin  Lsabella  einverstanden  erklärt,  und  den 
März  L583  für  ihre  Vollziehung  festgesetzt.  Dennoch  kam  dieses  Project  nickt  zu 
Stayide,  es  tmirde  vielmehr  noch  sechzehn  Jahre  lang  vergeblich  darüber  verhtoMt 
(^Bezold,  Rudolf  IL  und  die  heilige  Liga^  in  den  Abhandlungen  der  Mündiener 
Akademie  XVII  344,  356).  40 

'^)    Vgl  obe7i  S.  398  Anm.  2. 

*)  Die  Nachricht  war  irrig,  vgl,  oben  8.  436  Anm.  4, 

*)  Das  bezieht  sich  auf  Madruzzos  Mittheilung  oben  8.  438, 
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speranza  che  Totterrä  da  S.  B"®,  quando  sarä  tempo  di    dimandarla,  J^H  7 
cio^  dopo  la  confirmatione. 

Non  ho  havuto  se  non  hoggi  dar  auditore  di  V.  S.  Dl"*  la  lettera 
di  esso  Moguntino  et  Taltra  del  vescovo  di  Spira  in  raccomandatione 
5  delli  dui  giovani  per  li  due  canonicati^).  II  che  ö  stato  causa  ch'io 
non  ho  potnto  cavar  la  risolutione  da  S.  S*^,  poiche  quando  gli  lessi 
le  lettere  di  V.  S.  111"*,  non  tacevo  Fetüne  Taltre  eirconstanze  di 
detti  dui  giovani;  perö  sarä  necessario  ch'io  differisca  a  dargli  certa 
risposta  sin'  a  la  settimana  seguente,  ben  mi  pare  che  la  tenera  etä 
lO  de  li  due  giovani  ci  possa  assai  far  teraer  del  successo. 

Havendo  S.  S*^  visto  quel  che  V.  S.  111™*  scrive  del  vescovo  di 
Vormatia,  gli  6  piaciuto  il  parer  suo  d'habilitarlo  a  la  prepositura 
di  Mognnza,  et  cosi  se  n'ordinerä  Tespeditione  de  la  gratia,  quando 
sarä  richiesta*). 

15  230.    Madruzzo    an    Como,      Magdeburger    Sessionsstreit      Protest    der  Juli  7 
katholischen  Stände,     Haltung   des   Kaisers.     Aachener    Wirren.     Neuer 
Kalender,     Absicht  des  Bischofs  von    Würzburg,  des  Bischofs  von  Eich- 
statt  und  des  Herzogs  von  Bayern^   entschieden  gegen   den  Administrator 
van  Magdeburg  vorzugehen,     Augsburg  1582  Juli  7. 

20  Germ.  vol.  107  fol.  91,  Original. 

Toccai  a  V.  S.  Dl"*  con  le  precedenti,  che  furono  de  4.,  Tinsolenza 
c'haveva  usato  il  commissario  di  Magdeburg,  occupando  il  luoco  soi)ra 
'1  Salzburgense;  dapoi  vedend*  io  che  quell'  atto  poteva  portare  de 
strane  consequenze*),  tentai  tutte  le  strade  possibili   per  farvi  riparo, 

25  et  m'abboccai  quel  giorno  stesso  co  '1  duca  di  Baviera,  et  poi  con 
Tareivescovo  di  Magonza,  ricercando  il  favore  delF  uno  et  deir  altro 
per  escludere  esso  Magdeburgense,  et  secondo  il  parcre  loro,  consultato 
poi  anco  con  huomini  periti,  indussi  i  Salzburgensi  nel  consiglio  che 
si  doveva  teuere  giovedl*)  a  protestare  contra  quelV  atto,  il  che  non  juii  5 

30  si  lasciorono  persuadere  cosi  di  facile,  ma  monsignore  Malaspina  li 
dispose  in  fine  et  fece  formare  la  protesta  con  tutti  i  ponti  c'havevano 
concertato  insieme,  la  quäle  fii  poi  intiniata  dal  vescovo  di  Seccovia, 
et   egli,  non  potendo  far   muovere  dal  luoco  il  Magdeburgense,   uscl 


')   Vgl  oben  Ä  434  Anm.  5;  S.  441  Anm.  3. 
35  *)  Como  venoendet  sich  dann  noch  für  einen  Schützling  des  Bischofs  von  Mondevl^ 

Vincenz  Laureo  {des  früheren  Nuntius  in  Polen^  s.  oben  S.  24  Anm.  4,  damaligen 
Nuntius  in  Savoyen),  welchem  zur  ütbemahme  eines  Canonicats  in  Aquileja  angeb- 
lich die  preces  primariae  K.  Rudolfs  II.  im  Wege  standen. 

*)  Dieselbe  Auffassung  vertrat  der  Nuntius  Bonomi  in  seinen  kurzen  Berichten 
40  vom  6.  und  13,  Juli  (Germ.  vol.  104  fol.  258,  259,  Orig.). 

*)  Schreibfehler  Innedi.    Es  handelt  sich  um  die  erste  Sitzung  des  Fürstenraths 
am  5.  Juli  {Lassen,  Sessionsstreit  l.  c.  S.  630). 
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Juli  7  ftiori  per  non  continuare  nel  pregniuditio,  aspettando  che  la  M*^  dell' 
Juli  6  imperatore  et  i  prencipi  dessero  sopra  ciö  la  sentenza.     Hieri  mattina 
facendosi  poi  nuova  ragunanza,  hebbe  il  Magdeburgense  altro  contrasto 
CO  '1  rappresentaute  della  casa  di  Borgogna*),  il  qnale  non  era  entrato 
nelle  precedenti  sessioni,  ne  volendo  in  qaesta  tenere  luoco  sotto  esso  5 
Magdeburgense,  ne  potendolo  precedere,   perch'  egli  se  rhaveva  giä 
oceupato,  se  li  fennö  dinnanti  in  piedi,  et  ivi  stette  per  tutto  '1  tempo, 
che  durö  il  consiglio.     lo  per  non  mancare  in  parte  alcuna  a  questa 
cosi  iniportante  occasione,  andai  hieri  a  pariare  con  S.  M*^   c^sarea, 
et  le  narrai  a  lungo  il  pregiuditio  grave  della  religione  catholica,  et  lO 
in  spetie  delli  prencipi  ecclesiastici,  quando  iino  ehe  non  ha  ne  regali 
ne  confirmatione  et  ch'6  in  istato  tale,  che  secondo  le  constitutioni  et 
iiso  ecclesiastico  6  espressamente  eccettuato  dalla  paee  della  religioDe 
et  incapace  di  siniil  degnitä,  fosse  admesso  a  sessione  tale,  estendendomi 
sopra  ressenipio  pregiuditiale  per  la  freistellinga,  et  sopra  la  novitä,  15 
non  havendo  egli  in  tante  diete  precedenti  havnto  simil  voce.    S.  M** 
mi  rispose  con  parole  gravi,  niostrando  grandissimo  dispiacere  di  quest' 
atto ,  et  dicendomi  che  era  stata  ricercata  da  qnesto  tale  postulato  si 
per  le  regali  come  per  il  luoco  et  precedenza  sopra  Saltzburg,  et  ch'ella 
non  gl'haveva  voluto  concedere  cosa  alcuna,  rispondendo  che  le  con- 20 
veniva  pensar\'i  benc,  onde  tiene  per  non  poca  oflFesa,  che  da  se  si  sia 
arrogato  quanto  S.  M*^  haveva  riservato  a  sua  piü  matura  deliberatione. 
Ben  si  dolse  anco  de  Saltzburgensi,  che  in  queir  atto  primo  fossero 
andati  cosi  di  piano,  sapendo  ch'erano  pure  avisati  innanzi  di  qneste 
pretensioni  et  instanze.     lo  replicai  a  S.  M*^  che  '1  modo  tenuto  dalö 
marchese  era  tale  che,  quando  anco  non  fosse  intolerabile  com'  ö  p^' 
le  circonstanze,  meritcria  per  se  stesso  privatione  d'ogni  beneficio,  che 
potesse  dependere  dair  arbitrio  et  dalla  gratia  di  S.  M*^.     Per6  poicW 
in  ogni  modo  la  cosa  s'era  ridotta  in  contrasto,  supplicai  S.  M*^  a  prove- 
der\'i   efücaceniente  et   non  pemiettere  che  sieno  occupate  le  86di  di  30 
catholici  da  quelli,  che  ne  hanno  confirmatione  dalla  Sede  Apostolica, 
ne  communione  alcmia  con  li  i)rencipi  ecclesiastici  catholici.    Mi  rispose 
ö.  M*^,  essere  necessario  di  procedere  con  parere  de  stati  d*imperio,  m* 
che  non  haveria  mancato  per  quanto  dependeva  da  se,  et  circa  di  ciö 
fiirono  dette  et  ridette  molte  cose.  ^ 

Parlai  poi  della  causa  d'Aquisgrano*),  esponendo  a  lungo  lo 


*)  Das  war  Dr.  Ludolf  Halver;  die  beiden  andern  Vertreter  Burgund»  tfH/** 
erst  im  August  ein  {vgl.  Madruzzos  Bericht  vom  8.  August^  Nr.  24i), 

*)   Vgl.  oben  S.  388  Anm.  1.    Am  20.  Juni  haue  Bonomi  dem  Aachener  DeäOf^ 
Franz  Voss,  einem  der  Führer  der  katholischen  Partei^  geechrieben:  Si  patriae  tu«  ^ 
libertatem  amas,  si  catholicos  restitoi  cupis,  carandnin  tibi  est  quam  diligentiflsimti  ^ 
primo .  quoque  tempore  legati  aliqui  (siqiie  potes  tu  ipse)  Auguatae  adaint,  caa»« 
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miserabile  de  catholici  di  qnella  cittA,  8opra  che  S.  M**  promise  di  voler  J^H  7 
havere  buona  consideratione*). 

Da  poi  presentai  il  calendario*),  dicendo  ehe  N.  S.  haveva  voluto 
metter'  ordine  air  inconveniente,  che  per  lo  tratto  de  tempi  era  nato 

5  et  cresciuto,  si  ehe  non  poteva  senza  pericolo  di  confiisione  tolerarsi  o 
diflferirsi  piü  lungamente,  et  che,  poichö  S.  M*^  n*era  stata  avisata  piü 
volt«  et  haveva  ultimamente  concesso  privilegio  deir  impressione,  S.  S*^ 
haveva  publicato  detto  calendario  et  io  in  siio  nome  ue  presentavo  uno 
a  S.  M**  et  ne   Tharrei   dati   degli   altri  ogni   volta  diavesse  voluto, 

^0  supplicandola  a  dar  ordine  per  Fessecutione  di  si  biion'  oi)ra  nelli  stati 
suoi  et  deir  imperio.  Fu  parere  di  monsignore  di  Vercelli  che  se  ne 
desse  un  solo  esemplare,  aciö  forse  non  si  publicasse  prima  di  quel  che 
S.  M*^  havesse  voluto. 

Partito  che  fiii  da  8.  M*^,  andai  subito  a  tniovare  il  vescovo  d'Herbi- 

15  poli  et  quello  d'Eisted,  per  muoverii  a  consigliare  che  non  si  tolerasse 
a  partito  alcuno  Tenormitä  Magdeburgense.  Quel  d'Herbipoli  6  informato 
del  fatto  et  delle  ragioni  piü  di  ciascun'  altro,  et  mi  promise  di  farne 
officio  gagliardissimo,  ne  io  ho  veduto  alcuno  meglio  animato  di  lui  in 
questa  causa.     Eisted  promette  anc*  egli  largamente  per  la  parte  sua, 

O  tuttavia  si  camina  con  grand'  incertitudine,  et  raolti  si  vanno  cambiando 
di  parere  contra  Topinione,  ch'io  havevo  di  loro,  cosi  intomo  al  modo 
di  rimediare  al  disordine,  come  intorno  alla  qnalitä  del  danno,  che  ne 
possa  seguire,  quäle  hora  depingono  grave  hora  leggiero.  II  signor  duca 
di  Baviera,  considerando  il  pregiuditio,  che  s'6  fatto  nel  convocare  il 

>  capitolo  di  Magdeburg  alla  dieta  con  le  lettere  ordinarie  et  poi  nel 
pigliare  il  voto  di  questo  commissario,  con  tutto  che  si  fosse  giä  mosso 
il  contrasto,  sarebbe  di  parere,  che  vi  si  truovasse  qualche  temperamento 
di  mezzo,  tanto  piü  che  quest'  huomo,  il  quäle  occupa  il  luoco*),  6  di 
dura  testa  et  i  cavallo  senza  freno  ne  ha  rispetto  ad  huomo  del  mondo, 

^  ne  si  lasciarä  caceiare  senza  qualche  gran  romore.  Et  questo  tale  ö 
pure  canonico  di  Magdeburg,  et  essendo  mandato  dal  capitolo  per  vigor 
della  capitolatione  et  della  convocatione  dell'  imperatore,  rappresenta  a 
modo  suo  il  postulato ;  et  questo  6  uno  de  frutti  deir  affinitä  tra  Sassonia 


vestram  et  catholicae  religionis  actnri.     Madruzzo  sei  ihm  sehr  gewogen-    Tu  ne  cede 
^    adversariis  sed  contra  nitere  et  viriliter  age  hoc  praesertim  comitiorum  tempore,  in 
quo  non  deemnt  vobis  et  patroni  et  defensores  acerrimi  {Exaeten  1  fol.  173). 

')  Eine  Supplikation  der  Katholiken  in  Aachen  war  dem  Kaiser  auf  der  Reise 
nadi  Augsburg  in  München  Übergeben  worden  (Häberlin  l  c,  XII,  412) :  Copie  Kölner 
Stadtarchiv  A,  B.  11  fol.  127. 

^  •)  Für  den  neuen  Kalender  vgl.  oben  S.  422  und  die,  allerdings  unzureichenden 

Angaben  von  J,  Schmid,  im  Eistorischen  Jahrbuch  der  Görresgesdlschaft  IIl,  412  ff. 

*)  Johann  von  Bothmer. 
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Juii  7  et  Brandeburg'),  qnale  a  nie  6  stata  senipre  molto  sospetta.    Ho  procu- 
rato  di  ridiir'  insieme  questi   prencipi  catliolici   per   consigliare  sopra 
questa  materia,  nia  per  qualehe  rispetto  essi  piü  inelinano  a  conimetterla 
a  loro  consiglieri,  et  forsi  vi  si  fark  qualehe  risolutione  buona,  o  alineuo 
8i  liavera  piü  cbiarezza  del  danno  che  ne  pu6   ridondare,   poichdsm'5 
hora  anco  i  piü  prattici  ne  parlano  diversaniente, 

Juli  11  231.  Madmzzo  an  Como,     Bemühungen  de»  Legaten  in  der  Magdeburger 
Angelegenheit,    Sachsens  Absicht^  die  Freistellung  nickt  anzuregen.   Aadmer 
Protestanten  auf  dem  Reichstag,    Johann  Friedrich  von  Hoff  mann  in  Steier- 
mark,   Entgegnung   von   katholischer  Seite  auf  die   Concordie,     Nachfolge  1'^ 
iyn  Reich.     Augsburg  15^2  Juli  Li  (i2). 
Germ,  vol    107  fol.  100,  1*28,  Original 

Si  puö  dire  ehe  fin'  hora  non  liabbiamo  havuto  a  combattere  per 
altro,  ehe  per  questa  occupata  sessione  dal  Magdeburgense,  la  cui  impor- 
tanxa  quanto  pifi  si  discute  tauto  tniova  maggior  diversitä  di  pareri  ^5 
intorno  alla  gravczza  o  leggierezza  8ua.     lo  attendo  quanto  posso  ad 
animare  i  eatholici  alla  resistenza,  et  giii  pare  che  si  pensi  di  tempera- 
mento,  con  pennettere  che  colui  tenga  luoco  come  rappresentante  della 
chiesa  et  del  capitolo,  non  del  pretenso  postulato,  il  quäle  non  6  stato 
eitato  qua  altrinienti.     Dei  modi  tenuti  et  della  riuscita  scriverd  pol  a  2«) 
V.  S.  111™*  diffusaniente,  poiehc>  hora  il  tempo  non  ei  serve. 
Juli  10  L'areivescrovo  di  Magonza  nii  feee  significare  hieri  c'haveva  di  bnon 

luoco,  che  non  si  parierebbe  della  freistellinga,  et  che  haveva  voluto 
ch'io  lo  sapessi  eec.^).  lo  li  risposi  che  potevo  crederlo,  parendorai 
ragionevole  che  gli  adversarii  non  dimandassero  da  altri  ciö  che  comin-  25 
ciavano  a  pigliarsi  di  jiropria  authorita,  et  mi  dichiarai  con  colui  ehe 
faceva  Tambasciata,  il  quäle  niostrava  di  non  intendenni,  che  se  il 
Magdeburgense  occupava  in  dieta  sessione  d'arcivescovo,  non  sapevo 
vedere  piü  certo  principio  della  freistellinga,  che  perci6  esliortasse  l'elettore 
in  luio  nome  ad  opporsi  a  tali  niachine,  si  come  Fhavevo  anco  poeo30 
l)rinia  fatto  seriamente  aninionire  dal  reverendo  Hermano  Tireo,  rettore 
di  Magonza  et  suo  confidentissiino*).     Et  quanto    alla  freistellinga  che, 

*)  Christian,  der  Sohn  des  Kurfürsten  August  von  Sachsen ,  icar  seU  i^ 
25.  April  1582  mit  Sophia^  der  Tochter  des  Kurfürsten  JoJuinn  Georg  von  Brandff*- 
burg^  vermählt. 

')  Vgl  das  Protokoll  der  Berathung  vom  11.  Juli  zicischen  den  pfaki^^ 
sächsischen  und  hrandenburgischen  Räthen,  bei  Bezold  l  c.  I  Nr.  364.  —  Säh^ 
ifi  der  folgenden  Chiffre  S.  459. 

*)   ygl-  für  den  Jesuitenpater  Hernmnn  Thyraeus  Bd.  1  Begister  und  B(if^' 
berg,  Historia  Societatis  Jesu  ad  Rhenum  inferiorem  /,   28^;   Agricola,  Bittof^*' 
provinciae  8.  J.  Germaniae  superioris  I,  255.    Er  war  später  eine  Zeitlang  Ftom^ 
der  rheinischen  Ordensprovinz. 
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che   ne   dica   il   Magontino   et  il    duca   di   Ba^nera,   io  non   ne  resto  Juli  ^i 
senza   Hospetto,    massime    aflFerniandomi   il    Trautzen    che   se    ne   farä 
romore. 

Ad  im  altro  contrasto  di  sessione  hanno  dato  causa  glMierctici 
Aquisgranensi*),  li  quali  con  tutto  che  la  cittu  non  sia  stata  chiamata 
alla  dieta,  sono  perö  comparsi  arroganteniente  et  hanno  occupato  il 
solito  luoco  tra  le  terre  franche,  di  che  essendo  ansata  S.  M*^  cesarea 
in  tenipo  ch'uno  di  loro  con  alcuni  altri  riferiva  alciine  conimissioni, 
gl'ha  fatto  dire  dal  Trautzen,  che  »i  guardi  di  coniparire  piü  in  dieta, 
minacciandolo  ecc.  Io  con  tal  occasione  ho  pregato  anco  il  signor 
Trautzen  che  disponga  S.  M*^  cesarea  a  riniediare  tosto  alli  disordini 
d'A(iuisgrano  et  a  queste  intrusioni  de  commissarii  inipertinenti. 

Nella  causa  dell'  Holfinan*)  non  so,  quanto  di  buono  si  possa  sperare, 
liavendo  mandato  qua  il  vescovo  di  Bamberga  quattro  commissarii,  de 
(joali  due  sono  aperti  heretici,  et  giA  si  sono  scoperti  con  (|uelli  di  Stiria 
in  favore  deir  Hoffhian.  Io  sin*  hora  non  ho  potuto  indurli  che  nii  vengano 
a  truovare,  ma  intendo  che  parlano  molto  sconciamente  di  me,  de 
ministri  di  N.  S.  et  de  padri  del  Giesü,  pure  non  mancarö  con  ogni 
destro  modo  d'allettarli  da  me,  poi  piglierö  partito  su  '1  fatto.  II  vescovo, 
come  intendo,  6  timido  et  si  lascia  girare  dal  capitolo  et  dalla  nobiltA, 
quello  dissoluto  et  questa  infetta.  Mi  dispiace  iniinitamente  che  mancano 
parecchi  voti  de  catholici  ccclesiastici  et  li  piü  securi,  air  incontro  6 
frequentissimo  il  consenso  degl'  adversarii,  et  se  si  venisse  a  suffragii, 
come  spesso  occorre  in  molte  cose,  sariano  semjire  superati  di  gran 
longa  li  catholici,  com'  6  occorso  giä  neir  elettione  de  deputati  per  la 
consultatlone  della  contributione,  quäle  essende  vinto  il  partito,  che  si 
facesse  per  circoli  et  non  per  banchi,  ^  caduta  anco  nel  rappresentante 
Magdeburgense. 

Mando  a  V.  S.  Hl"*  il  sommario  della  propositione®). 

Chiffre  (JoL  95).  II  duca  di  Baviera  mi  disse  in  confidenza  che 
l'arcivescovo  di  Magonza  gli  haveva  detto,  che  il  duca  di  Sassonia  non 

*)  Die  Stadt  Aachen  war  nicht  zum  Reichstag  beschrieben^  iveil  ihr  Rath 
j>rote8tanti8ch  geworden  war  {S.  388  Änm.  1).  Es  fanden  sich  aber  auf  dem  Reichstag 
Abgeordnete  des  protestantischen  Rathes  neben  solchen  des  katholischen  Theils  der 
Bevölkerung  ein.  Die  letzteren  beschwerten  sich  am  5.  Juli  beim  Kaiser  darüber^  dass 
die  protestantischen  Abgeordneten  Sitz  und  Stimme  hn  Städterath  eingenommen 
{vgl  Häberlin  l  c.  XII  8.  412;  Copie  Kölner  Stadtarchiv,  A,  R.  II,  fol  12S). 

-)  Die  gegen  Hoffmann  vorgebrachten  Beschwerden,  welche  sämmtlich  darauf 
hinaxMliefen,  dass  er  den  Katholicismus  schädige  und  den  Protestantismus  fördere, 
stellte  der  Nuntius  Qermanico  Malaspina  in  seinen  gleichzeitigen  Berichten  zusammen 
{Qerm,  vol  100  fol  555  ff.). 

«)  Vgl  oben  S.  451  Anm.  3. 
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Juli  11  voleva  che  si  tenta88e  la  freistelinga^),  ne  forse  cosa  della  religione, 
solo  cercava  che  il  giudice  de  la  camera  si  facesse  alternatim,  come  dne 
religiosi.     L'arcivescovo  di  Magonza  rispose  che  questo  toccava  al  im- 
peratore,  et  che  non  gli  pareva  honesto  prescrivergli  cosa  alcana.   AI 
duca  di  Baviera  disse  Sassonia,  che  era  venuto  qua  a  pregar  perla^ 
successione  del  im})erio^),  che  voleva  in  ogni  modo  procurare  che  S. 
M*^  si  risolvesse,  ne  lo  faceva  per  interesse  suo,  ne  per  inclinatione  in 
altri,  ma  per  publico  bene;  che  vedeva  S.  M*^  renitente,  lua  che  perö 
non  cessarebbe,  et  acci6  S.  M^  si  contentasse,  voleva  proporli  che  nomi- 
nasse  a  saa  compiacenza  suggetto  habile,  che  per  sua  parte  aiuterebbe,  i^ 
et  che  pensava  indrizzar  le  cose  si  che,  finita  la  dieta,  si  riducesse  forse 
ancora  questo  anno  il  convento  imperiale.     Suspico  che  Sassonia  con 
questa  arte  vada  intertenendo  questi  principi,  per  farli  andar  risenati 
ne  la  dieta,  come  in  eftetto  vanno,  se  ben  si  raostrano  meco  molto  zelanti, 
et  maxime  i  consiglieri  del  duca  di  Baviera,   quali  fanno  ogni  sforao  ^^ 
per  teuer  il  detto  duca  neutrale  nel  contrasto  di  Magdeburg,  forse  pen- 
sando  che,  se  si  venisse  ad  elettione  di  r6  de  Komani,  fiisse  per  ha- 
veme  buono. 
(Juli  12)  Ho*)  veduto,  quanto  V.  S.  III"*  mi  scrive  sopra  il  rispondere  alla 

Concordia.  L'Edero  6  in  Vienna*),  TElgardo  in  Erfordia»),  il  Canisio  20 
in  Friburgo  de  Suizzeri*).  Onde  questi  non  si  possono  adoperare  in 
questo  bisogno,  oltre  che  vi  sariano  altre  considerationi.  Ho  parlato  con 
questi  padri  qui,  raa  vorriano  loro,  che  almeno  io  delineassi  l'opera,  il 
che  non  so  come  fare  in  taute  et  cosi  continue  occupationi;  vederO  se 
sarä  possibile  spontare  le  difficoltA  che  vi  trovo.  Bene  conosco  che  3 
qui  non  si  hanno  quelle  pezze  che  sono  in  Roma. 

Si  aspetta  il  Leodiense  di  giorno  in  giorno'),  alF  amvo  del  qnale 
subito  procurerö  dar  indrizzo  al  negotio  del  Westerholtz.     Qui  per  ancora 


')  Das  traf  durchaus  zu;  vgl.  Bitter  l.  c.  J,  576,  Bezold  l  c.  IS.  497  AnmJ, 
Für  den  Beginn  der  Verhandlungen  über  die  Freistellung  (am  12.  Juli)  vgl  F'^^  ^^ 
Fürstenberg  S.  49. 

')  Vgl,  Bezold,  Abhandlungen  der  Münchener  Akademie  XVIL 

■)  Das  folgende  Aktenstück  {nicht  chiffrirt)  ist  undatirt  und  beruht  öer«. 
vol  107  fol.  128.    Es   ist  die  Antwort   auf  Nr.  222  und  gehört   wahrscheirdich  ali 
Nachtrag  zu  dem  Bericht  vom  11.  Juli,  und  ist  vielleicht  vom  12.  Juli  zu  datirtn  35 
{vgl  Zossen^  Sessionsstreit  S.  636,  637). 

*)  Vgl  oben  S.  433  Anm.  3. 

*)  Elgardus  war  Suffragan  des  Mainzer  Erzbischofs  mit  dem  Sitz  in  Erf^ 
{vgl  Burghard  in  der  Zs.  des  Historischen  Vereins  für  Niedersachsen  1891  8.  Sfft 
oben  S.  77).  ^ 

•)  Petrus  Canisius  lebte  seit  dem  J.  1580  in  Freiburg  i.  d.  Schweit  {Bkti^ 
F.  Canisius  S.  472). 

"^  Ernst  von  Bayern  traf  am  15.  Juli  in  Augsburg  ein. 
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non  vi  ö  niano  per  la  chiesa  Monasteriense.  Quelli  di  Cleves  sono  (J^ii  12) 
gionti,  ma  non  gli  ho  ancora  potato  vedere  per  le  continue  occupationi, 
et  loro  et  mie.  Ma  senza  la  presenza  del  Leodiense  6  difficil  fare  cosa 
rilevante,  rimettendo  loro  questo  negotio  a  lui.  L'imperatore  non  mi 
5  ha  fatto  motto  veruno  del  Westerholtz,  ne  io  ho  voluto  parlame,  se  in 
un  medesimo  tempo  non  poteva  anco  trattarne  con  il  Clivense  o  Leodiense, 
al  quäle  si  rimettono  sempre.  Ne  il  duca  di  Baviera  vuole  intromettervisi 
senza  intendere  il  fratello. 

Mandai  hieri  al  duca  di  Baviera  una  scrittura  sopra  la  sessione  J^^  ii 
Magdeburgica  con  eccitarlo  alla  eonsideratione  delle  consequenze  peri- 
culose.  Et  per  il  dottore  Martino  Dumio,  suo  consigliere  et  molto  zelante, 
li  feci  un  longo  commento  sopra.  Onde  il  duca  si  ristrinse  con  i  suoi 
consiglieri,  et  alla  fine  concluse  di  non  mancare  alla  causa.  Fu  da  S. 
M*^  et  le  parlö  gagliardamente  et  con  risentimento ;  trovö  S.  M*^  bene 

5>  animata,  ma  con  Tocchio  rivolto  a  tante  difficoltä,  che  fa  dubioso  l'esito 
di  questo  negotio.  Questa  sera  si  deve  fare  risolutione  per  mezzo  del 
detto  duca,  et  credo  vi  sarä  buona  congiontioüe  di  catholici*).  Per  parere 
del  detto  duca  ho  differito  Tandare  da  S.  M*^  di  novo  per  questo  negotio  sino 
alla  risolutione  di  questa  sera.     Non  ho  mancato  tutti  questi  giomi  con 

3  li  principi  catholici  et  ecclesiastici  per  me  stesso  et  per  altri  mezzi  a 
fargli  animo  et  eccitarli  air  officio  et  debito  loro,  ma  bisogna  che  usi 
arte,  acciö  non  paia  che  per  mia  opera  siano  eccitati,  desiderando  loro 
che  gli  adversarii  credino  che  da  se  si  movino.  L'Herbipolense  si  diporta 
molto  bene,  et  in  questo  particolare  mi  devo  lodare  da  lui  molto.    Tutto 

^  sta  al  fine  neir  imperatore,  il  quäle  da  parte  de  ministri  et  da  molte 
düficoltA  credo  che  sia  spesso  contra  la  mente  et  desiderio  suo  tirato 
a  consegli  timidi.  Pure  spero  che  S.  M**  haverä  Tocchio  anco  alla  parte 
catholica,  quäle  pure  non  si  pö  senza  pericolo  negligere,  et.  tanto  piü, 
quando  vi  si  aggionge  il  rispetto  della  iustitia  et  della  causa  dlddio 

>    et  della  religione. 

232.  Madruzzo  an  Como,    Entschluss  der  katholischen  Fürsten^  sich  beim  Juli  14 
Kaiser  über  den  Administrator  von  Magdeburg  zu  beschweren,     Congregatio 
Germanica.     Augsburg  1582  Juli  14. 

Genn.  vol.  107  fol.  103,  Original. 

•^  *)  Anscheinend  fand  diese  Besprechung  am  12.  Juli  statt  {Pielery  Fürstenberg 

8.  49).  —  Eine  weitere  Besprechung  folgte  am  14.  Juli.  Herzog  Wilhelm  von 
Bayern  schrieb  an  diesem  Tage  an  den  Trierischen  Kanzler  Dr,  Wimpheling,  in 
der  Magdeburger  Angelegenheit  sei  man  dahin  gelangt^  das  wir  ains  theils  heint 
bey  Meintz  zusamen  khumen  und  von  den  Sachen  geredt,  wie  ir  morgen  von  vor- 

*^  gemelte  Meinzischen  vememen  werdet.  Wimpheling  solle  sein  mögliches  thuen,  auf 
Einigkeit  komme  alles  an  {Eigenh.  Orig.  Coblenzer  QymnasiaUnhliothek  Es.  107,  2 
Nr.  46),  2jum  Abschluss  kam  man  aber  noch  nichts  vgl.  Madruzzos  Bericht  vom 
18.  Juli,  unten  Nr.  236. 
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Juli  14  Dopo    luDgo    combattimento    ho    pur    vinto    che    questi    prencipi 

catholici  hoggi  narrino  a  S.  M*^  la  loro  mala  sodisfattione  per  l^in- 
tnisione  del  Magdeburgense,  et  instino  per  conveniente  rimedio  o  pro- 
testino  altriirienti  di  volersene  andare.  Havevo  pensato  di  dare  a 
V.  S.  Ill°*  longo  conto  di  quanto  ö  passato  in  questa  materia,  et  5 
s'erano  gii\  formate  le  lettere,  ma  il  eorriere  non  dh  tempo  di  »pedirle, 
perö  con  le  prime  s'intenderä  il  successo.  In  tanto  debbo  dire  a 
V.  S.  111""*,    che    qui  stanno   uccellando  gFavisi  di  Koma   et   ne  fanivo 


stravaganti  commenti, 


come  ho   udito   sopra  un'  aviso,    che   s'havcÄSß 


tenuta  congregatiohe  Gennanica  per  discutere  alcnni  ricordi  manda^^ 
da  nie*).  V.  S.  111™*  per  sua  prudenza  truovenY  modo  di  sopire  *^^ 
romori. 


"^:j: 


r-i 


,«•■■ 


'^ 


v- 


Juli  14  i233.  Conio  an  Madruzzo,  Zufriedenheit  des  Papstes  über  die  MittJieüutt 
des  Legaten  betreffs  des  Kaisers.  Weite  Vollmachten  Madriazos.  Erzbisc 
Gebhard  von  Köln,  Pfarreien  in  Köln.    Woiins,  Speyer.  Rom  1382  Juli 

Gexm.  vol.  9  fol.  65,  Concept 

Si  ö  intesa  Tentrata  del'  imperatore  in  Augusta,  le  cerimonie  fa. 
la  buona  sanita,  in  chejDio  gratia  la  M*^  S.  si  trova,  il  ragioname 
che  V.  ö.  111"*  ha   tenuto  con  la  M**  S.  la  prima  volta,    et   la   pia. 
devota  volonte  che  mostra;   il  che   tutto  6  stato    di   molto  contento 
satisfattione  a  N.  S.     A  nie   poi  ^  parso   che   si   possa   eavar   da 
lettere  di  V.  S.  111™*,  bench(i  essa  non  lo  scriva  apertamente,    che 
non  si  sia  trovata  presente  a  l'atto  et  cerimonia  de  Tentrata  di  8. 
cesarea,  il  che  son  perö  certo  che  non  sara  stato  fatto  da  V.  S. 
senza  gran  causa,  et  molta  cireonspettione*). 

Circa  quello  ehe  V.  S.  111"*  scrive   esser   stato    da  lei  et  da  a, 
considerato  intorno  al  particulare  de  la  preventione,   N.  S.  rimett 
la  prudenza  et  giudicio  di  lei  il  far  (|uello,   che  giudichen\  piü  a  p» 
posito,   giä  che  la  ragion  vuole  et  la  regola  del  ben  negotiar  ricer^ 
che  chi  ha  il   carico  et  maneggio  di  cose  grandi,  non  sia  astrett 
l'essecution    precisa    de    gli    ordini    dati,    in  quello    massime,    che 
patir'  alteratione  da  diversi  accidenti,  ma  possa  et  debba  accommo 
le  sue  attioni  al  tempo  et  bisogno  presente,    et,  come  si   dice,  cai>^ 
conailium   in   arena.     Pero    V.   S.    111"*,    che   6   in   fatti    et   ha  ta^:» 


to 

et 

et'J 

le 

lei 


tn 
a 

"0- 

a, 

3  3«) 

-ar 
se 
ta 


cognitione  di  tutto  (juello  che  puo  giovare  al  buon  governo  delaca^^^^^ 
nostra,  fara  quel  tanto  che  le  dettera  la  i)rudenza  sua,  et  sarä  inspir-^»^^ 
da  I)io  benedetto. 


*)  Die  Protokolle  der  Congregatio  Gennanica  aM   dieser  Zeit  liegen  nickt  t*^* 
")    Vgl.   Madruzzos   Begründung   seines    Verhaltens    in  seinetn   Bericht  v(f^ 
1.  August  {Xr.  'Ml). 


4H 
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Se^)  gli  huoiuini  del  Coloniense  riusciranno  cosi  buoni,  come  sono   J^iH  i-^ 
i  dipinti  a  V.  S.  Ill"*,   havremo   causa   di   sentirne   molto   piacere 

servitio  publice,  et  di  non  desiderar  molto  la  venuta  di  lui,  non 
endo  quel  che  ce  ne  potessimo  promettere  per  le  voci  sinistre,  che 
no  attorno. 

Circa  il  pericolo,  che  sovrasti\  da  cittadini  di  Colonia  per  la  dimanda 
Qa  chiesa  etc.,  questo  sarä  uno  di  quegli  incontri  difficili,  che  qui 
i  8'e  potuto  provedere,  il  quäle  sarä  facilmente  accompagnato  da 
i  simili,  ne  i  quali  ha  da  conoscersi  principalmente  il  valor  de'  i 
listri  apostolici  neir  opporsi  et  trovar  presto  et  accomodato  rimedio, 
2ome  N.  S.  6  certo  che  V.  S.  Ill"»  farä. 

Parlai  poi  piCi  Ibndatauiente  de  li  dui  canonicati  di  Vonnatia  et 
-ra*)  a  X.  S.,  il  quäl  si  comiriacque  di  farne  la  gratia  a  li  due 
Tani  noniinati  ne  la  lettera  del  veseovo  di  Spira  scritta  a  V.  S.  111"*, 
I  ostante  il  inancamento  deV  etä  loro,  et  cosi  se  ne  (^  fatta  la 
Jitione.    Onde  non  ö  stato  luogo  a  Tavertimento  ultimamente  scrittomi 

ricordo  del  cancelliero  di  Treveri. 

-.  Madruzzo  an  Como.     Empfiehlt  die  Conßrmation  des  Electen  Wolf-  Juli  15 
^  von  Mainz,     Augsburg  1582  Juli  15. 

Germ.  vol.  107  fol.  106,  Original 

11  Magontino  manda  gisY  huoniini  suoi  a  Koma  per  la  confirmatione 
Dallio,  et  mi  prega  ad  accompagnarli  con  questa  mia  lettera,  per 
plicare  V.  S.  111"»  a  favorirli  con  Tautoritii  sua  per  la  piü  presta 
iitione  che  sia  possibile,  mostrandomi  che  importi  molto  al  governo 
a  sua  chiesa  et  allo  stato  delle  cose  sue  l'essere  confirmato  prima 

parta  di  qua.  Ho  scritto  a  V.  S.  Ill"»  altrc  volte  et  ella  vederA, 
90  stessa,  quanto  importi  il  guadagnarsi  la  buona  volontä  di  questo 
^to,  il  quäle  per  il  luoco  conseguito,  per  lo  valore  et  per  TetA 
'il  fare  servitii  grandi  alla  chiesa  di  Dio,  signore  nostro*). 

Eigenliändige  Nachschrift.  So  che  V.  S.  111"*  sa  molto  bene,  quanto 
nrti  il  loco  che  tiene  (|uesto  prelato  nel  imperio,  et  (juanto  alla 
ona  sua  vi  credo  buona  inclinatione  et  altre  parti  di  molta  impor- 
^j  et  dalle  quali  con  l'aiuto  de  Idio  et  pigliando  alla  giornata  piü 


')  Die  folgenden  beiden  Abschnitte  sind  bereits  in  Band  I  Nr.  145  abgedruckt. 

')  Vgl.  oben  S.  445. 

*)  Vgl  oben  Nr.  216.  Mit  Schreiben  d.  d.  Augsburg  1582  Juli  16  {Orig. 
•^4.  vol.  102  fol  53)  sandte  Wolf  gang  von  Mainz  den  Mainzer  Canonicus  Johann 
"i^ard  von  Gablenz  wid  den  Erfurter  Dechanten  Yitus  Miletus  an  den  Papst^ 
Beine  Confirmation  zu  erwirken. 

*)  Mit  besonderm  Schreiben  vom  18.  Juli  empfahl  Madruzzo  auch  dem  Papst 
^t  die   Werirung  des  Mainzer  Erzl/ischofs.     [Or.  ebda  Jol  108.) 
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Juli  15  vigori,  si  p6  sperar  molto,  perciö  ogni  sua  honesta  sodisfattione  ten^^^^ 


per  molto  profitevole  a  questi   tempi  per  il  vero  et  periculosissimi 
molto  intricati^). 


t 


Juli  18  235.    Madruzzo    an    Como.      Verhandlungen    des    Legaten    mit    Kaii 
Rudolf  II,     Turkengefahr,     Finanznoth  des  Kaisers.     Seine  Haltung  ii 
Magdeburger  Streit,     Sein    Wunsch   der    Freilassung    Westerhoäs.    SA 
Absiciu,  die  Fuldaer  AngelegenJieit  beizulegen.     Neuer  Kalender, 
Friedrich  von  Hoff  mann.     Freistellung,     Augsburg  1582  JuU  18, 

Germ.  vol.  107  foL  109,  Original. 

Juli  17  Ricevei  liieri  la  lettera  di  V.  S.  Hl"»  dell*  ultimo  de!  passato,  pesjr  lO 

risposta  della  quäle  servirä  in  parte  la  narratione  di  quel  tanto,  ch'io 
trattai  poco  da  poi  con  la  M*^  dell*  imperatore,  a  eui  dissi  primier-^a- 
mente  che,  in  conformitA  di  quello  che  gi^  Thavero  esposto  nel  priirmo 
mio  ragionamento  della  patema  solleeitudine,  che  N.  S.  si  prende^^a 
d'assicurare  il  christianesimo  contro  la  potenza  del  Turco,  ne  have^o  ^^ 
ragionato  con  tutti  li  principi  catholici  cosl  ecclesiaatici  come  secola^:«^ 
et  anco  con  molti  commissarii  degli  absenti.    Et  perchÄ  il  tutto  Ä-^" 
pendeva  da  S.  M**,  volevo  di  nuovo  ricordarle,  con  quanto  studio  S.  S 
haveva  cercato   d'eccitare    lei   et   gFaltri   potentati   christiani   ad  itäb* 
buona  unione  et  a  valersi  di  quelle  oceasioni,  che  Dio  benedetto  havc"^^* 
mandate,    de  quali,  se   ben  molte  erano  sfuggite   con   gran  danno      ^ 
opprobrio  nostro,  non  perö  si  doveva   lasciare   questa   della  presct^'^^ 
dieta,  essendosi  fatto  maggiore  il  pericolo  dopo  la  pace  Persiana"),      ^ 
pure  sarä,  vera,  et  che  debil   riparo   era  il   fermarsi   su  la  spera^^-^ 
della  pace  precaria  o  della  difesa  pericolosa  de  confini.     Perö  cVo"^*^ 


volta  che  S.  M*^  et  li  stati  d'imperio  volessero  uscire  dalle  proviffi.^^^^^^ 
ordinarie  et  pigliare  alle  mani  quei  modi,  che  potessero  dar'  aai^^^^ 
agr  altri,  N.  S.  haveria  fatto,  quanto  in  ci6  fosse  stato  possil^^^ 
secondo  4  potere  et  autoritä  sua.  Della  quäl  materia  sapevo,  €^^ 
giä  nel  consiglio  delli  elettori  s'era  venuto  a  qualche  conclusiom.^^  /^ 
perciö  pregavo  S.  M*^  a  pensar  bene  al  ricordo  di  S.  B",  la  qü--^^ 
haveva  per  scopo  Thonor  di  Dio  signore  nostro,  et  la  certa  et  uäb-:*-^^ 
via  di  liberarsi  dal  timore  di  cosl  potente  et  acerbo  nimico,  il  ci^^ 
pensiero  era  tale  che  doveva  essere  tenuto  da  S.  M*^  et  da  tut'tri  * 
stati   d'imperio   in   singolar   conto   et  consideratione,   tanto  piü  ch^ 


*)  Minucci  berichtete  (als  Zusatz  zu  Madruzzos  Schreiben)  am  15,  Juli  an  Oi^^^' 
I  Bambergensi  si  sono  ridotti  a  desinare  questa  mattina  co  *1  legato,  et  hon  9ono 
alle  mani.  ma  paiono  cervelli  poco  domabili  {Oerm.  vdt,  107  fol,  338,  Orig,). 

«)  Für  diesen  Frieden  vgl,  oben  S.  398  Anm.  2. 

*)  Der  Fürstenrath,  nicht  die  Kurfürsten,  haUe sich  seitdem 9.  Juni  mdtrfiei ^ 
mit  dieser  Angelegenheit  beschäftigt  {Häberlin  l  c.  XIIL   Vorrede  8.  XVI), 
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0  6  cosl  vicino   et  impendente  a  questa  natione,   che   ehi  se  ne  J^H  18 
t  cura,   mostra  notabile   et   particolar   affetto  verso   TAlemagna. 

se  S.  M*^  ehe  truovava  difficoltä  grandi,  et  che  '1  bisogno  delle 
ere  era  tale,  che  non  poteva  cavare  ne  dair  imperio  ne  da  suoi 
tanto  che  bastasse  a  sbstenerle,  et  che  v'erano  in  oltre  molti  altri 
>li  da   tutte   le  parti,   che   ringratiava   ben   di   cuore  S.  S*^  deir 

►  patemo,  et  ne  le  dava  singolar'  lode,  pregandola  a  non  Tabbando- 
et  offerendo  di  mostrarsi  sempre  con  ogni  sforzo  meritevole  del 
ao  affetto  di  S.  B"«. 

)opo   qaesto   toccai  il  negotio   Magdeburgico,    del   quäle   ho   giä 

►  tante  volte,  et  m*avidi  che  premeva  molto  a  S.  M^,  ne  restai 
le  molte  ragioni  che  dovevano  mnoverla  a  provisione  pronta  et 
^e.  Mi  racontö  ella  le  difficoltä,  che  s'opponevano,  concludendo 
in  fine  che  ci  attendeva,  et  che  in  ogni  modo  voleva  rimediarvi. 
^arlai  poi  del  Vesterholtz,  et  S.  M*^  moströ  gran  desiderio  che 
liberato,  parendole  che   patisca   troppo,   le  dissi   beri*  io   quello 

2  grimputava  et  aggravai   alqiianto   il   delitto,   pregömmi  a  fare 
officio  per  lui,  ma  non  giudicö  convenire  ^a  lei  d'interporsi  con 

j,  onde  mi  risolsi  di  volerne  parlare  co  '1  Leodiense*)  et  m^aviai 
igo  al  suo  alloggiamento,  ma  non  vi  lo  trovai,  ne  con  quelli  di 

3  ho  potuto  trattare,  si  perchö  sono  stati  occnpati  tutti  questi 
^  et  io  del  continuo  tanto  distratto,  che  non  ho  havuto  tempo 
ndervi,  come  perch'  essi  non  erano  per  risolversi  senza  il  duca 
iviera,  et  egli  giä  s'haveva  dichiarato  di  non  volersene  impacciare 

la  presenza  del  fratello,   la  cui  volontii   intenderö   forse   dimani  juii  19 
derö  di  disporlo  secondo  la  mente  di  N.  S. 
ßaccommandai  anco  a  S.  M*^  caldamente  la  causa  Fuldense,  in- 
dovi  anco  nna  breve  inibrmatione  de  ponti  essentiali,  pregandola 
•curare  la  redintegratione  deir  abbate,  poich*  era  manifesto  ch*egli 

1  per  la  giustitia,  essendo  che  in  tanta  acerbitä  d'adversari  non 
opponeva   se  non  riforma  et  pietä.   Promise  di  fare  officio  co   '1 

vo  d'Herbipoli,  per  disporlo   ad   honeste  conditioni  dell'  accordo, 

ik  si  tratta. 

iaccordai   la   publicatione   del  calendario^,   et   S.  M**  mi   disse, 

Bva  ordinato  che  si  considerasse  et  che  pensava,  non  dovervi  essere 

a  difficoltä. 

Jltimamente  trattai  a  lungo  deir  Hoffman  (il  quäle   s*aspetta  qui 

•mo  in  giomo),  et  S.  M*^  promise  d'aiutare  a  suo  potere  il  negotio, 

ando  d'essere  ben'  informata  della  persona  et  d'haverla  nel  con- 


)  Ernst  von  Bayern  war,  wie  erwähnt^  am  15.  Juli  in  Augslurg  eingetroffen, 
)  Im  AnsMuss  an  die  frühere  üeberreichung  des  neuen  Kniender s^  vgl, 
\  457. 

itiatnrberielite  m  2.  30 
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Juli  18  cetto  che  merita;  a  che  io  soggionsi  che  si  daria  conto  a  S.  M^  aneo 
degr  eccessi  commessi  da  lui  contra  la  religione  catholica'),  da  ehe 
si  potria  vedere  che  al  vescovo,  purchÄ  non  manch!  la  volontä,  non 
mancaranno  cause  giustissime  di  rimuoverlo. 

Ho  da  dir  per  fine  a  V.  S.  Dl""  che  si  va  parlando  di   snscitare  5 
la  freistellinga  con  tutto  che  '1  duca  di  Sassonia  si  lasci  ancora  intendere 
di  non  volervi  premere  molto*).    Io  perchö  non  mi  fido  di  questo  pro- 
cedere,  attenderö  che  la  debolezza  di  qualch'  ono  non  risvegli  in  altri 
contrarie  speranze. 

Juli  18  236.  Madrazzo  an  Como,     Bemühungen  des  Legaten  bei  den  kcUholisehen  10 
Fürsten  in  Sachen    der  Magdeburger  Session.     EntSchliessung    der  katho- 
isclien  Fürsten.     Schi  echte  Haltung  des  Bischojs  von  Bamberg.     Possedno. 
Verhandlung  mit  Bischof  Julius  von  Würzburg  wegen  Fulda,     Augsburg 

1582  Juli  18. 

» 

Germ  vol.  107  fol.  112,  Original  15 

Vedend'  io  che  questi  prencipi  catholici  procedevano  piü  lenta- 
mente  che  non  ricereava  il  bisogno  nella  causa  del  Magdeburgense, 
et  che  per  ciö  il  duca  di  Baviera  s'haveva  mandato  ad  escasare  meco 
alla  libera,  poichö  per  se  solo  non  poteva  condure  il  negotio  al  fine, 
mi  risolsi  d'andar'  a  parlare  con  S.  A.  et  offerinni  per  capo  di  quesf  20 
attione,  convocando  per  me  stesso  i  principi  catholici,  sopra  che 
havendo  trattato  tra  noi  lungamente,  risolvessimo  di  communieare  il 
tutto  con  Tarcivescovo  di  Magonza,  il  quäle  invitato  venne  subito  alla 
casa  del  duca^),  ov*  io  ^Fesposi  apertamente  quel  che  in  tal  caso 
apparteneva  all*  officio  suo,  adducendo  le  cose  fatte  dal  suo  prede-  25 
cessore  in  occorrenze  siuiili.  Egli  da  principio  s'andava  schermendo 
con  diversi  rispetti,  ma  udite  le  ragioni  del  duca  et  mie,  si  dichiarö 
alla  fine  pronto  ad  ogui  carico,  che  se  li  desse.  Cosl  congregatisi 
poi  li  catholici  di  commune  consenso,  deliberorono  ch'esso  Magontino 
insieme  co  '1  duca  di  Baviera  esponesse  alla  M*^  del'  iinperatore,  quäl-  30 
mente  li  catholici  non  potevano  patire  im  tal  pregiuditio,  et  in  caso 
che  S.  M^  non  vi  facesse  la  debita  provisione,  si  lasciassero  aneo 
intendere  di  voler  abbandonare  la  dieta.  In  questo  mezzo  havendo 
anc'  io  fatta  dimandare  Taudienza,  S.  M*^  mi  mandö  il  Viehauser  vice- 
cancelliere^) ,  il  quäle  con  longhi  aggiramenti  andö  esaggerando  i  35 
rispetti,  per  i  quali  si  doveva  in  questo  fatto  procedere  maturamente, 


^)  Vgl,  die  oben   S.  4^9  Anm,  2  erwähnte  ZusammensteUung   dc8   NumÜMS 
Malaspina  vom  7.  Jidi, 

«)  Vgl.  dafür  oben  8.  460  Anm.  L 

*)  Am  12.  Juli,  vgl,  oben  S.  461  Anm.  1.  10 

♦)  Vgl.  Lossen  l.  c.  S.  636  f. 
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a  quali  io  contradissi  sempre,  restando  saldo  che  come  legato  non  J^^^  ^8 
potevo  86  non  instare,  che  si  togliesse  via  affatto  il  pregiuditio,  che  si 
faeeva  alla  parte  catholica  et  alla  Sede  Apostolica,  lasciando  sedere 
tra  grecclesiastici,  anzi  pur*  sopra  quelli,  un'  huonio  maritato  senza 
5  eonfirmatione  et  senza  regali.  Gosl  rifiutai  anco  il  temperamento  ch'egli 
proponeva  con  fare  che  eolui  rappresentasse  il  capitolo,  non  il  postulato, 
poichö  havendo  S.  M^  chiamato  il  capitolo  alla  dieta,  non  doyeva 
hora  eselnderlo,  tanto  piü  che  se  n'ammettevano  anco  degF  altri,  ])er 
non  lasciar'  staccar'  afiatto  dall'  imperio  alcuni  prencipati,  et  mi  diede 
10  Tessempio  d'Halberstad,  il  quäle  non  mi  Consta  sin  qui  per  vero,  ma 
cerco  d'informarmene.  Propose  anco  il  Viehauser  cert'  altro  partito 
di  compositione  per  via  de  Salteburgensi,  il  quäle  non  solo  a  me  non 
consonaya,  ma  per  dir  il  vero  ne  anco  lo  capivo,  et  perciö  restai  nel 
pruno  proposito,  che  S.  M^  cesarea  per  conservare  la  reputatione  sua 
15  et  la  ragione  della  Sede  Apostolica,  com'  haveva  solennemente  giurato 
di  fare,  et  per  non  lasciar  conculcare  la  parte  catholica,  doveya,  si 
come  colui  de  facto  s'era  intruso  in  quel  luoco,  cosl  senza  tante  con- 
sulte  farlo  subito  sgombrare,  et  che  1  rispetto  di  non  disgustare  alcuni 
poehi  prencipi  non  doveva  preponderare  a  quello  che  si  perderebbe 
20  presso  tutti  Ü  potentati  christiani  et  catholici,  et  massime  presso  N.  S., 
a  cui  darebbe  malissima  sodisfattione  il  vedere  in  questo  prim'  atto 
tanta  lentezza,  per  non  dir  peggio,  massime  c'havendo  il  Magdeburgense 
dimandato  a  S.  M^  regali  o  titolo  di  postulato  dalla  cancelleria,  et 
essendoli  stato  negato  il  tutto,  non  passava  senza  indignitä,  il  tolerare 
2^  si  arrogante  usurpatione. 

Andomo  pol  il  Magontino  et  il  duca  a  fare  con  S.  M^  il  medesimo 
offitio^),  et  per  quanto  mi  rifferiva  S.  A.,  il  Magontino  si  diportö 
benissimo  et  toccö  al  vivo  con  molta  eloquenza  tutti  i  ponti  necessarii 
et  concertati  prima  tra  di  noi,  ne  perö  cavarano  risolutione  alcuna, 
30  ma  parole  buone,  dalle  quali  si  pu6  comprendere  che  S.  M*^,  mentre 
si  tratta  il  ponto  delle  contributioni,  ha  per  mira  di  non  esacerbare 
Tuna  0  Taltra  parte. 

Dopo  questo  li  catholici  si  sono  ristretti  maggiormente,  et  hoggi 
81  doveva  fare  un  nuovo  congresso,  ma  l'entrata  del  Treverense^)  Tha 
35  differito.  L'Herbipolense,  il  quäle  in  tutta  questa  attione  ha  sodisfatto 
pienamente,  lo  soUeeita  perö  et  lo  farä  ridure,  et  mi  par  pure  che  si  sia 
avanzato  tanto  con  unire  insieme  li  catholici,  che  se  ne  possa  sperare 
buon'  escito,  perch'  essi  altrimenti  si  risolvono  di  non  voler'  intervenire 
a  eonsultatione  alcuna  d'altri  negotii. 


^0  ^)  Diese  Audienz  heim  Kaiser  fand  am  14.  JtUi  statt 

*)  Ersbischof  Johann  von  Trier  kam  am  17,  JtUi  nach  Augsburg  {Fleischmann 
L  c.  8.  8). 

30* 
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Juli  18  II  vescovo  (ii  Bainberga  s'6  scusato  di  non  poter  venire  alla  dieta 

per  sue  indispositioni ;  delli  quattro  commissarii  c'ha  mandati  qaa^) 
vennero  finalmente  tre  a  desinare  meco,  co'  quali  trattai  strettauiente 
intorno  al  rimovimcnto  deir  Hoffinan,  et  li  truovai  in  principio  assai 
duri,  poi  parve  che  rimettessero  il  supereilio;  li  richiamerö  uno  di  5 
questi  giomi  per  darli  un  nuovo  assalto,  dopo  c'haranno  secondo  le 
pramesse  fattemi  interposto  intorno  ciö  alcun'  officio  il  vescovo  d'Herbi- 
poli  et  il  duca  di  Baviera.  II  Bambergense  mi  vien  dipinto  per  inolto 
debole  et  signoreggiato  dalla  nobiltä  et  capitolo,  quella  infetta,  questo 
corrotto.  lO 

Air  Herbipolense  diedi  il  breve  per  la  causa  di  Fulda*),  et 
v*aggionsi  ragionamento  tale,  che  lo  commossi  inolto,  mostrandoli 
qiianto  havesse  dato  da  dire  al  mondo  con  quel  fatto,  et  pregandolo 
di  dar  Thonore  al  signor  duca  di  Baviera,  tanto  amico  suo,  di  sopire 
la  controversia,  poich'  egli  Thaveva  ricercato  a  pigliarla  in  se  et  \j 
Fabbate  se  n'era  contentato.  Mi  rispose  egli  con  termini  molto  modesti, 
ma  io  non  so  perö,  ciö  che  me  ne  debba  sperare;  il  duca  vedr^  in 
pochi  giomi  quel  che  ne  puö  seguire,  et  se  non  harrä  speranza  ferma 
deir  accordo,  se  ne  laverä  le  inani,  aciö  Tabbate  non  perda  Topportuniti 
di  proseguire  per  altra  via  la  causa  sua.  20 

II  reverendo  padre  Possevino  s'invia  hoggi  con  li  suoi  Moscoviti 

Juli  17  verso  Roma'),  hieri  trattö  a  lungo  co  '1  duca  di  Sassonia  con  pretesto 
di  persuaderli  a  procurare  la  liberatione  d'alcuni  suoi  subditi,  che  sono 
in  captivitÄ   in  Moscovia,    de   quali   haveva   lettere   et   suppliebe.     Fu 


*)  Vertreter  des  Bischofs  Martin  von  Bamberg  auf  dem  Beickstag  waren  Wolf  25 
Albrecht  von  Würzburg^  Nicolaus  Curtius,  Faul  von  Schaumburg  und  Dr.  AchaHus 
Hüls  (Fleischmann  l  c.  S,  85).     Vgl  S,  464  Anm.  1. 

")  Das  Breve  vom  15.  März  1582,  oben  S.  397  Anm.  3.  Für  Madruzzos 
Verhandlungen  in  der  Fuldaer  Angelegenheit  vgl.  Lossen  in  den  Forschungen  zwr 
Deutschen  Geschichte  XXIII,  356  ff.  30 

')  Ein  besonderes  Begleitschreiben  Madruzzos  für  Possevin  erwähnt,  dass  der^ 
selbe  habe  ben  disposte  le  facende  c'haveva  a  trattare,  et  lasciato  in  questi  prencipi 
grand'  opinione  del  zelo  et  valor  suo  {Oerm.  vol,  107  fol.  107,  Orig,).    Fosievim 
hatte  in  Augsburg  mit  K.  Rudolf  II.  besonders  darüber  verhanddt,  aufweiche  Weite 
Friede  zwischen  ihm  und  Stephan  Bathory  hergestellt  werden  könne.    Der  Kaiter  35 
erklärte  sich  u.  a.  bereit,  den  Papst  als  Schiedsrichter  betr.  der  Städte  Nimet  und 
Szätmar  atizuerkennen   {vgl.   das    Besponsum   Bodolphi  imperatoris    <id   ea,    quae 
Possevinus  ratione  ineundae  cum  rege   Poloniae   concorduie  proposuit  d.  d.  1582 
Juli  13,  1.  Germania  vol.  107  fol.  116  und  2.  Preuss.  Institut,   Minucci  voL  ST). 
Die  Berichte  Possevins  aus  Augsburg  d.  d.  Juni  26,  Juli  6,  14  geben  über  diese  40 
Verhandlungen  wenig  Auskunft  {Germ.  vol.  93  fol.  492—496;  Pierling,  Bathory  ä 
Possevino  geht  in  Folge  dessen  gar  nicht  auf  dieselben  ein),  dagegen  enthätt  Fkries 
Bericht  vom  25.  Juli  an  Herzog  Alfons  von  Ferrara  zutreffende  Nachrichten  (Staats- 
archiv Modena). 
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udito  con  grata  dimostratione  di   questo    et   di   qualcli'  altra   materia,  J^^^  ^8 
che  fece  cadere  in  proposito,  ne  si  parti  di  Ik  che  '1  duca  li  promise 
lettere  patenti  per  seeurezza  di  passare  per  tiitti  li  suoi  stati,  dicendo 
che  lo  vederebbe  sempre  volentieri ;  piaccia  a  Dio  benedetto  ehe  qiiest* 
5  attacco  ci  serva  a  procurare  un  di  qualehe  gran  bene'). 

H  medesimo  padre  trattö  anco  con  THerbipolense  a  liingo  di 
diverse  eo8e,  et  in  spetie  di  quella  di  Fulda,  il  che  spero  sarA,  stato 
con  qualehe  frutto*).  Licentiandosi  poi  dair  iniperatore  (da  cui  haveva 
ha\Tito  intorno  al  negotio  Polonico  la  risposta,  che  V.  S.  111"*  haverä') 

10  con  queste),  incontrö  occasione  dlnstillare  nella  mente  di  S.  M*^  cesarea 
qualehe  buon  pensiero,  com'  ella  intenderä  i)oi  da  lui  medesimo. 

Perchö*)  hieri  tardi  il  duca  di  Baviera  mi  a\i8()  che  Foppositione  Juli  17 
de  catholici  nella  differenza  della  sessione  occupata  dal  Magdeburgense 
andava  rallentando  et  dava  la  colpa  a  Magonza,   che  non  voleva  per 

15  qualehe  rispetto  convocare  con  li  stati  catholici  anco  li  principi  in 
persona,  mandai  da  Magonza  a  far  caldi  ofücii  et  anco  a  dolermi 
liberamente.  Et  questa  matina  ho  negotiato  con  Treviri,  al  quäle,  dopo 
haver  dato  il  breve*),  diffusamente  esposi  di  questa  legatione,  et  poi 
rho  inanimato  circa  questo  particolare  Magdenburgico  et  in  specie  pro- 

20  curato,  che  si  risenti  con  Magonza  et  li  dia  animo  a  pigliar  il  negotio 
a  euore,  come  si  deve,  il  che  mi  ha  promesso  prontamente,  mostrandosi 
in  effetto  molto  zelante,  come  ö  anco*).  Ho  fatto  poi  officio  con  il 
duca')  et  con  il  fratello,  vescovo  di  Liege,  che  in  ogni  modo  spontino 
questa  difficoM,  la  quäle  ö  ridotta  a  termine  che  tiene  sospesa  tutta 

25  la  dieta  et  impedisce  le  consultationi  de  prencipi®).  Ho  provato  in 
questo  negotio  tante  difficoltä,  et  mutationi,  ch'io  non  so  quasi  che 
me  ne  dire.  Non  maneo  ne  mancarö  j)er  quanto  ö  in  mio  potere,  et 
prego  Iddio  mi  dia  forze  et  animo  correspondente  al  bisogno.     Molti 

*)  Nämlich  in  Bexxig  auf  den  von  der  Ctirie  so  sehr  gewünschten  üebertritt 
SO  Augusts  von  Sachsen  zur  katholischen  Kirche. 

*)  Am  17.  Juli  schrieb  in  Folge  dessen  Bischof  Julius  von  Würzburg  an  den 
I^apst  zur  Bechl fertigung  seines  Verhaltens  in  der  Fuldaer  Angelegenheit  (Theiner 
L  c.  m  317). 

«)  Vgl.  oben  8.  468  Anm.  3. 
35  *)  Das  folgende  Stück  ist  undatirt;  es  befindet  sich  Germ.  vol.  107  fol.  127. 

Dass  es  zu  diesem  Datum  gehört,  ergiebt  sich  aus  S.  470  Anm.  1, 
*)  Das  Breve  vom  15.  März  1582,  oben  S.  397  Anm.  3. 
•)  Bonomi  schrieb  ebenfalls  am  18.  Juli  an  den  Cardinal  von  Como,   Herzog 
Wilhelm  van  Bayern  habe  ihm  erklärt,  er  hoffe,  che  Treveri  debba  far  buona  riu- 
40  scita  et  esser  piü  caldo  et  piü  nerroso  che  non  S  11  Moguntino,  quäle  in  vero  ci 
riesce  molto  tepido  o  timido  che  sia  {Germ.  vol.  104  fol.  260,  Original). 
')  Herzog  Wilhelm  von  Bayern. 

•)  Vom  12.— 19.  Juli  fand  mit  Rücksicht  auf  die  schwebende  Magdeburger 
Angelegenheit  keine  Sitzung  des  Fürstenraths  statt  {Lossen  l.  c   S.  638). 
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Juli  18  dubitano  che  S.  M*^  sia  o  per  diflFerire  la  provisione  o,  se  la  per- 
severanza  de  catholici  supera,  sia  per  fand  provisione  di  minuta.  A  me 
S.  M^  ha  dato  bona  intentione,  et  so  che  con  S.  M^  siano  stati  fatti 
officii  caldi  da  piü  parti. 

Con  Liege  non  ho   potuto   parlare  della  causa  del  Westerfaoltz  5 
questa  mattina,   per  essersi  tirato   molto   in  longo  il  ragionamento  di 
qnesta  sessione,  et  essendo   egli   con  il  fratello   et   alconi  prineipi  in- 
vitato  da  Herbipoli^),  non  si  ha  potuto  fomire,  ben  mi  ha  promesso  di 
esser  quanto  poträ  prima  meco  per  questa  causa  et  altre. 

Juli  21  237.  Madruzzo  an  Como,     Neue  Verhandlungen  Madruzzos  in  der  Magde^  "V^ 
burger  Angelegenheit.     Schwierigkeiten  in  Aachen  itnd  Köln,     Besckwerdet^ 
der  Reichsstädte.      Feliciano  Ninguarda  und  die  süddeutsche  Nuntiatur^  . 
Haltung  der  geistlichen  Fürsten.     Augsburg  15H2  Juli  21, 

Genn.  vol.  107  fol.  121,  125,  Original 

1.  Neir  istesso  giomo  che  scrissi  a  V.  S.  Dl"»  Taltime  mie,  che  ^  u 
a  18.,  vennero  a  truovarmi  il  duca  di  Baviera,  THerbipolense  et  ü 
Leodiense,  i  quali  non  si  mostravano  contenti  di  quanto  rimperatoi 
haveva  sin  qui  risposto*)  nella  causa  Magdeburgica,  et  parevano  di  des — 
derare  qualche  calore  di  piü  nel  Magontino.  Perciö  si  risolvevano  d 
in  nome  commune  delli  catholici  si  facesse  con  S.  M*^  nuovo  oflScii 
protestando  chiaramente  di  non  voler'  intervenire  ad  alcuna  consultationi 
finchä  non  si  toglieva  loro  quest'  aggravio,  come  hanno  fatto,  et 
questo  nel  consiglio  de  prencipi  resta  sospesa  la  trattatione  del 
contributioni*). 

Molti  pronosticano  che  *1  fine  di  questo  contrasto  sarä  il  dechiarar^^t  ^ 
che  quel  luoco  sia  tenuto  in  nome  del  capitolo  et  della  chiesa,  non  d^^l 
postulato,  a  che  appena  io  vedo,  che  riparo  si  possa  fare,  caminando: 
qui  dietro  alla  norma  de  casi  seguiti,  et  si  tmova  ch'altre  volte  nel 
diete  hanno  havuta  sessione  i  capitoli  d'Halberstad,  di  Brema,  di  Ve 
et  d'altre  chiese,  senza  che  da  legati  della  Sede  Apostolica  vi  si 
interposto  impedimento.    Et  per  questa  ragione  ha  anco  preso  qui  nnors 
mente  luoco  il  rappresentante  d'Halberstad*).     Io  non  cesso  perö 
sollecitare,  perchö  si  levi  affatto  un  disordine  tanto  pregiuditiale,  et  I^Äo 
meco  pronti  in  porger  mano  alF  opra  il  Treverense,  rHerbipolense,         ä 
Leodiense  et  il  Bavaro,  ne  in  veritä,  posso  lamentanni  del  Magontii — ao,  35 


30 


')  Dieses  Essen  fand  am  18.  Juli  statt  (Fkischmamn  l,  c,  8,  45). 
^)  In  der  Audienz  vom  14.  JtUif  vgl  oben  8,  467. 
*)  Oben  8.  469  Anm.  8;  vgl  Lassen  l  c,  8.  638 ff. 
*)  Vertreter  des  Administrators  wm  HalberMtadt  avf  dem  Beick$tag 
Heinrich  von  der  Luhe  und  Levin  von  Borstet  {Fleitchmaum  l  c.  8,  86). 
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8e  ben  FofBcio  deUa  cancelleria  et  certi  altri  rispetti  lo  fanno  andare  JuH  21 
in  aicuni  atti  piü  ritenuto  di  qaello  che  ricerea  il  presente  bisogno. 

A  questo  contrasto  se  n'6  aggionto  un*  altro  di  non  poea  consi- 

deratione,  havendo  hieri  in  publica  ragonanza  11  rappresentante  d'Augusta*)  Juli  20 

*  P«r  nome  universale  delle  terre  franche  parlato  con  molto  amarulenza 

^t  con  poco  rispetto  di  S.  M**  cesarea  in  favore  degF  heretici  Aquisgra- 

^^nsi  et  di  cert'  altre  cause,  protestando  di  non  voler*  consentire  ad 

^cuna  contributione,  se  non  si  levano  prima  i  gravami  raccontati,  de 

quali  offerirono  una  scrittura  a  parte,  ma  molto  meno  acerba  di  quel 

^cÄ'osci  dalla  viva  voce,  della  quäle  mando  a  V.  S.  Dl"*  im  sommario 

cavato  dal  tedesco*).    Questa  insolenza  incenderä  anco  molto  il  negotio 

^guisgranense,  che  per  se  stesso  6  pleno  di  difficoltä ;  io  haveva  scritto 

ii   qaelle  parti  al  decano*),  che  o  venisse  qua  in  persona  o  procurasse 

be   si  mandassero  huomini  principali  a  sollicitare  la  causa;  da  pol  ho 

teso  ch'egli  stesso  con  due  altri  6  giä  in  Camino  per  questa  volta,  et 

^e    sono  altri  due  Aquisgranensi,  quali  non  mancano  di  soUecitudine, 

oom'  io  non  manco  di  tratenere  loro  con  consolatione  et  buona  speranza 

d'a.iutare  con  ogni  modo  possibile  la  causa,  dall'  essempio  della  quäle 

psire  che  dependa  la  salute  o  la  ruina  di  Colonia,  intendendosi  giä 

e    a.  8.  del  presente  il  conte  di  Nuvennar*)  ha  fatto  puoco  fuori  della  Juli  8 

^t^    predicare  publicamente  un  Calvinista  con  gran  concorso  de  citta- 

ni  mali  et  con  grande  spavento  de  buoni*).  Della  quäl  cosa  son'  avisato 

1^    il  senato  ordinö  subito,  che  si  desse  conto  a  N.  S.  et  air  imperatore, 

icendo  in  tanto  accrescere  le  guardie  per  la  cittä  et  per  le  porte,  a 

^^    che  nella  prossima  dominica  niuno  havesse  ad  uscire,  si  come  il 

J^pitolo  scrisse  subito  air  arcivescovo  che  s^accostasse  per  rimediare 

^  tempo  a  si  gran  male,  al  quäl  capitolo  il  senato  diede  conto  del 

t^tto,  eshortandolo  a  non  mancare  del  debito  officio,  et  all'  hora  il  conte 

"^    Solms,  canonico*),  dichiarandosi  d'essere  della  setta,  la  quäle  veniva 

^^pugnata,  usci  dal  capitolo,  ammonendo  prima  i  compagni  con  finta 

°**^ogtratione  d'affetto  et  di  fratellanza  a  non  impedire  con  loro  peri- 

'^olo  estremo  ciö  ch'era  fondato  in  maggiori  forze,  ch'essi  non  pensavano. 

quella  parte  che  s'haverä,  a  fare  qui,   penserö  ad  ogni  possibile 


')  Dr.  Georg  TraäX.    Die  betr.  Beichsrathssitzung  fand  am  19,  JtUi  statt,  vgl 

l.  c.  Xllt  440 ff.,  Lonsen,  Sessionsstreit  8.  640. 
")  Vgl.  Fi^euss.  Institut,  Minucci  vol.  TK  fol.  161.    Copie  des  ganzen  Aktenstücks 
oln  BTA.  Augsburg  1582  vol.  I  fol  73  ff.,  Auszug  hei  Häherlin  l  c.  XII,  80  f. 
er  folgende  Abschnitt  bis  *  ist  bereits  Bd.  I  Nr.  146  gedruckt, 
*)  Franz  Voss,  vgl  oben  8.  456  Anm,  2  und  Bd.  I  S.  317  Anm.  1. 
*)  Qhraf  Adolf  von  Neuenar. 

•)  üeber  die  Fredigt  in  Mechtem  s.  Ennen,  Gesch.  der  Stadt  Köln  V,  400  ff,, 
unUn  Nr.  240. 
•)  Hermann  Adolf  Graf  von  Solms. 
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Juli  21  officio,  et  forse  anco  di  costA  sarä  bene  animare  il  senato  a  teuer» 
lontana  rabominatione,  la  quale  attende  non  solo  alla  mina  della  religione, 
ma  anco  dello  stato  politico.* 

fj  voce  che  sieno  per  venire  qua  grarciduchi  Matthia  et  Massimiliano^), 
la  qnal  cosa  non  piace  a  tutti  per  Topinion  che  si  tiene  deir  uno  di  5 
loro,  et  per  li  ragionamenti,  che  se  ne  sono  fatti. 

E  gionto  questi  dl  il  canonico  Mannini  per  lo  negotio  d'Aquilegia*), 
del  quale  io  non  feci  con  Tarciduca  alcon*  officio,  per  havermi  detto 
monsignor  nontio  Malaspina,  che  la  cosa  era  giä  per  accomodata,  si 
come  egli  si  persuade  ancora  che  Tarciduca  sia  per  condescendere  a  i 
qualche  temperamento,  dal  quale  non  si  mostrano  alieni  grAquilegiensi; 
io  ne  scriverö  a  S.  A.  et  farö,  quanto  mi  parerä  convenire  secondo  la 
mente  di  S.  B"«. 

Juli  22  Monsignore  della  Scalla')  parte  di  qua  dimani  verso  Ratisbona,  per 

vedere  come  passano  le  cose  dopo  Tabsenza  sua,  et  rendere  i  conti  per  i 
resignare  Tamministratione  al  preposito  Bercha  et  liberarsi  di  qnel  peso. 
Questo  buono  prelato  oltre  Fantico  impedimento  delle  gambe  si  tmova 
contratto  d'un  braccio  et  delle  mani,  et  mi  mostra  che  lo  stato  di  tale 
dispositione  et  il  consiglio  de  medici  Io  necessitino  a  supplicare  N.  S., 
che  si    degni  di   levarli  Talto   carico  della  nontiatura*)  et  cavarlo  di  20 
questa  provintia,  almeno  sin  tanto  che  la  mutatione  dell'  aria  et  alcnni 
rimedii,  che  disegna  d'applicare,  li  restituiscano  parte  delle  perdute  forze, 
quäl  se  piacerä,  a  Dio  signore  nostro,  ch'egli  recuperi,  sarä,  sempre  pronto 
a  tutti  li  commandamenti  di  S.  S^,  la  quale  confida,  che  non  solo  sia 
per  pigliar  in  bene  questa  sua  necessaria  instanza,  ma  per  procederK  25 
ancora  di  qualche  soccorso,  con  che  possa  sostentarsi  infermo  o  sano. 
V.  S.  ni"»,  che  sa  Ic  niolte  fatiche  et  pene  patite  da  lui  in  servitio  dells 
Santa  Sede,  Tharrä,  senz'  altro  mio  officio  per  raccommandato  conforme 
al  merito  et  molto  bisogno  suo*). 


^)  Die  beiden  Erzherzöge  trafen  am  4.  Augwt  ein;  vgl.  Madruzzo»  MUÜuik»S  ^ 
vom  8.  August,  unten  Nr.  244. 

«)  Vgl  oben  8.  409,  455. 

•)  Der  Nuntius  Feliciano  Ninguaräa. 

^)  Ninguarda  verwaltete  seit  dem  J.  1578  die  süddeutscke  NwUiatwr  (Bd.  / 
S.  729).    Er  bereitete  damals  das  bayrische  Concordat  vom  5.  September  1583  vor.  Ä 
Für  seine  Thätigkeit  während  des  Jahres  1582  vgl.  Theiner  l.  c.  m,  326 ff.;  Sn^ 
heim,  Bayerns  Kirchen-  und  Volkszu^tände  im  16,  Jh.  8.  276 ff. ;  Scfdeckt  t»  d< 
Waals  Römischer  Quartalschrift  lY,  363 ff.,  F,  75. 

^)  Gleichzeitig  übersandte  Madruzzo  zwei  {nicht  naher   hesekkneAi)  Brw^ 
welche  der  Bischof  von  Würzburg  vor  längerer  Zeit  erhalten  hatte,  damit  darvn  M§ß  ^ 
Aenderungen  dem  Wunsch  des  Bischofs  entsprechend  angdfracht  würden,  und  ^er* 
reichte  ein  Memorial  des  Erzbischofs  Georg  von  Colocsa  betr,  Lasspre^^mg  tma 
Caspar  Dragon  von  der  Anklage  der  Bigamie  {G^m,  voL  107  foL  119,  Origi^fy 
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2.  La  M*^  dell'  imperatore  fa  convocare  questa  mattina  tutti  grordini  J^ii  21 
d'imperio,  il  che  8i  pensa  sia  per  la  proposta  de  gravami  delle  terre 
franche,  della  quäle  S.  M**  per  lo  modo  tenuto  si  deve  ragionevolmente 
sentire  non  poco  oflfesa,  si  come  per  conto  della  cittä  d^Augusta  il  duca 
5  di  Sassonia  6  molto  esacerbato,  il  che  anco  causarA.  che  S.  M*^  ne  farä 
maggiore  risentimento. 

Diedi  aviso  alF  arciduca  Ferdinando  del  contrasto  Magdeburgense, 
aeceimandoli,  quanto  bisogno  saria  della  presenza  sua').  S.  A.  ha  scritto 
a  suoi  che  sieno  congionti  a  catholici  et  a  me  anco,  mostrando  molto 

lO  zelo,  ma  di  venuta  sua  ne  verbum  quidem,  et  dubito,  se  pure  venisse, 
che  si  fermeria  molto  poco. 

Quello  ch'Ä  comparso  per  Halberstadio*)  ha  giä  preso  il  luoco,  et 
sin  hora  quella  chiesa  6  stata  rappresentata  come  sede  vacante  per  lo 
capitolo,  il  quäle  non  so  perö,  se  hora  tenerä,  il  luoco  nel  medesimo 

15  modo  ne  se  sia  stato  convocato,  nel  quäl  caso  havendo  giä  il  possesso, 
non  poträ  essere  escluso.  Et  forse  Timperatore  si  valerä,  di  simil  occasione 
per  temperamento  con  Magdeburg,  ove  i  termini  non  sono  perö  pari, 
essendo  pure  nella  chiesa  d'Halberstadio  qualche  reliquia  di  catholicismo, 
la  quäle  in  Magdeburg  dal  1567  in  qua  ^  del  tutto  abolita.     Saranno 

20  anco  qui  in  breve  i  commissarii  del  Bremense*),  quali  non  so,  come 
possano  essere  reietti,  essendo  stati  admessi  del  1570  in  Spira  et  del 
1576  in  Ratisbona.  Questi  prencipi  protestanti,  esacerbati  per  la  contro- 
versia  Magdeburgica,  minacciano  hora  di  proporre  la  freistellinga,  la 
quäle  io  vorrei  c'havessero  mossa  in  cambio  di  queste  sessioni  da  principio, 

25  perchö  a  mio  giuditio  saria  stata  piü  facile  Foppositione. 

Chiffre  (fol.  97 ^  98).  1.  Trovo  in  questi  ecclesiastici  varii  rispetti, 
et  chi  non  li  tenesse  riscaldati  con  perpetui  stimoli,  temo  che  si  raflfred- 
deriano  assai.  Non  ci  sono  i  piti  franchi  der  Herbipolense  et  del  vescovo 
di  Liegi,  ma  questo  non  si  puö  contenere  di  sfogar  talvolta  le  male 

30  sodisfattioni,  che  pretende  ricever  da  N.  S.,  le  quali  io  vo  contemperando 
con  ogni  desterit^,  et  s^rk  bene  che  ancora  di  costä  si  habbia  mira  di 
dar  animo  a  lui  et  a  gPaltri,  perchö  in  vero  se  ci  mancassero,  le  cose 
andriano  molto  male. 

2.  L'imperatore  et  li  consiglieri  confessano  che  Tintrusione  Magde- 

35  bnrgense  ö  pregiudiciale  et  ingiusta,  ma  perchö  a  cattolici  non  sodisfa 
il  mezo  che  colui  rappresenti  il  capitolo,  vorriano  diflFerire  la  risolutione 
sin'  al  fine ;  et  perchö  i  cattolici  non  vogliono  in  tanto  intravenire  a  le 


')  Am  21,  Juli  schrieb  Madruzzo  toiederum  an  Erzherzog  Ferdinand,  der  aber 
auch  diesmal  {am  26.  Juli)  ablehnte  nach  Augsburg  zu  kommen  {vgl  Lassen^  Sessions- 
40  streU  8.  641  Anm.  49). 

«)  Vgl  oben  S.  470  Anm.  4, 
•)  Vgl  unten  Nr.  240. 


474  Nr.  237—238:    1582  Juli  21—25. 

Juli  21  consulte^),  pengavano  di  fare  che  Salzburg  et  Magdeburg  restassero  fiiori, 
il  quäl  partito  ho  sottratto  essere  del  duca  di  Sassonia  et  ö  iniquissimo, 
perehÄ  la  querela  non  6  di  precedenza,  ma  d'incapacitä.  Le  circon- 
stanze,  che  aggravano  lo  stato  di  S.  M^,  m'hanno  sempre  fatto  dubitare 
di  duro  incontro  et  molte  attioni  importanti,  et  tanto  piü  convien  temere,  • 
scoprendosi  tante  tepidezze  ne  li  ecclesiastici,  et  maxiine  nel  vescovo 
d'Augusta,  il  quäl  nou  abhomsce  da  la  freistellinga  et  sparge  altri 
notabili  disgusti;  pur  io  vo  distraggiando  seco*),  per  non  dargÜ  occasione 
di  far  peggio. 

Juli  '25  238.  Madruzzo  an  Como.    Nachgiebigkeit  des  Kaisers  in  der  Magdeburger  l^ 
Sache.     Eingreifen  des  Kurfürsten  von  Sachsen,    Widerstand  des  Legaten 
und  der   katholisclien  Fürsten,     Vei^handlungen    des  Reichstags    über   die 
Steuern.     Konrad  von  WesterhoU,     EinAuss  Augusts  von  Sachsen,     Augs- 
bürg  1582  Juli  25, 

Germ.  vol.  107  fol.  129,  Original.  1 

Juli  21/22  L'imperatore  trattö  sabbato  et  domenica  separatamente  et  onita- 
mente  co'  prencipi  catholici,  pregandoli  a  desistere  dall'  impugnatione 
del  Magdeburgense,  dalla  quäle  poteva  dipendere  la  dissolutione  di  questa 
dieta  con  tant'  altre  male  circonstanze,  che  iniporteriano  raolto  piü  al 
servitio  di  Dio  signore  nostro  et  al  ben  publico,  che  non  importa  quella 
sessione*),  le  quali  ragioni  ftirono  da  S.  M*^  aggrandite  et  espresse  con 
forza  tale,  che  cominciorono  i  prencipi  a  fluttuare  dal  Leodiense  in  poi, 
il  quäle  si  moströ  constantissimo,  et  rispose  a  S.  M^^  cesarea,  ch'io  in 
spetie  sarei  sempre  stato  unito  con  loro,  ne  harrei  patito,  per  qnanto 
valessero  le  mie  instanze,  che  sopra  questa  piaga  si  mettesse  empiastro,  r 
Juli  22  che  la  coprisse  et  non  la  risanasse.  Queir  istessa  mattina  dovevano 
essero  meco  a  pranso  tutti  quelli  ecclesiastici,  ove  innanzi  et  depo  seguirono 
lunghi  dialoghi,  et  partirono  disposti  di  persistere  nella  esclusione 
colui  gagliardamente,  et  di  ridursi  insieme  indi  ad  un'  hora  in  casa  d 
Magontino  con  li  rappresentanti  degV  altri  prencipi  catholici*),  con* 


^)  Die  Berathungen  des  Fürstenraths  sind  gemeint^  oben  8,  469  Anm.  8, 

*)  Danach  scheint  Bischof  Marquard  von  Augsburg  die  Stadt  nickt 
zu  habenf  was  Lassen  l  c.  S.  639  Anm.  annimmt 

*)  Aehnlich  lauteten  die  Au^ührungen  der  kaiserlichen   Bäthe  LeopM 
Harrach  und  Sigmund   Vieheuser  in  der  Sitzung  des   Beichsraths  vom  2L 
{Lassen  l  c.  S,  642;  vgl.  auch  das  Schreiben  der  bayrischen  Räthe  vom  21,  J^ 
Bezold  l,  c.  1  Nr.  374). 

^)  üeber  diese  Versammlung  am  22.  Juli  beim  Erzbischqf  wm 
Lassen,  Sessionsstreit  S.  644.  Der  Nuntius  Bonomi  beru^tete  am  24.  Juli  Über  i^"^ 
Bemühungen  des  Legaten  an  den  Cardinal  von  Como,   Madruzzo  habe  in 
(e  convien  dire  il  vero)  superato  se  stesso,  et  si  d  posto  in  pericolo  di  perderei 
gratia  deir  imperatore  con  impedire  il  progresso  di  tatta  la  dieta  et  riflsolot**  ^ 
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•-  Onde  prevedendo  giA  S.  M**  quello  che  ne  doveva  avenire,  si  J^^'^  25 
messe ,  in  ordine  per  visitare  il  duea  di  Sassonia  et  ricercarlo  ad  inter- 
pox^re  Taatoritä  per  accommodamento  di  questo  negotio.  II  duca  sentendo 
kto  prevenne  S.  M^,  andando  egli  stesso  a  tniovarla,  et  ndita  la 
sua,  passö  subito  alla  casa  del  Magontino,  durando  m  ancora  la 
de  catholici,  co'  quali  trattö  lungamente  per  qnalche  tempera- 


nm^x^'Co^),  ma  vedendoli  fermi  nel  primiero  proposito,  si  volse  a  pregarli 
a     laon  voler  intermettere  le  eonsultationi  publiche  et  importanti,  pro- 

lo  di  fare  si,  che  senz'  altro  decreto  il  Magdeburgense  non  entre- 

piü  in  consiglio,  di  che  essi  si  contentorono,  et  cosi  lunedl  si  Juli  23 

€  nnoYO  principio  alle  trattationi,  et  colui  non  intervenne,  ne  meno 

il     xKBJürehese  volse  comparire  a  teuere  fra  gFelettori  il  luoco  del  padre, 

ot.     ^i  mostra  cosi  impatiente  di  questa  espulsione,  che  disegna  partire 

di     qua  hoggi  o  domani.    fe  perö  stato  proposto  per  ritenerlo  un  nuovo  J«li25,2 

>  ps^x-t^ito,  cioö  che  per  questa  dieta  egli  rimanesse  nel  luoco  occupato, 

ma.    si  facesse  un  decreto  cesareo,  sottoscritto  anco  dal  duca  di  Sassonia, 

o^vG    si  dichiarasse  per  Tavenire  incapace  del  luoco  egli  et  ogn'  altro, 

ctme    tenga  chiesa  senza  la  confirmatione  di  N.  S.  et  senza  le  regali  di 

S.    M^^  il  che  ad  alcuni  bene  prattici  et  zelanti  place  molto  piü,  che 

o  noQ   piacerebbe  la  partenza  senza  tale  determinatione;  con  tutto  ciö  io 

^"i    oontenterei  ch'egli  se  n'andasse  senz*  altro.    Ha  giä  voluto  licentiarsi 

"^    S,  M*^  cesarea,  ma  i  stato  pregato  a  fermarsi  o  soprasedere  un  poco; 

^^i     ^ttenderemo  a  vedere  il  fine  di  questa  historia  et  a  valersi  deir 

esseTupio   nell'  esclusione   dell'  Halberstadiense   et  di  qualch*  altro  di 

in  mano. 


^el  consiglio  de  prencipi  Taltro  hieri  determinorono  sopra  le  contri-  juli  23 
ö^tic^ni  et  la  prima  constitutione  fix  di  24  mesi  a  quattro  mesi  per  anno, 
^     ^Xaale  conferita  poi  con  quella  degV  elettori  che  s'erano  risoluti  prima, 
^     '•^^«tretta  a  20  mesi*).    In  Ratisbona  la  prima  oflferta  fu  di  16  mesi 


^^unente.    Onde  parmi  di  poter  dire  che  nissono  altro  bastava  a  far  gli  ufficii, 

a  fatto  S.  S.  m»,  perchö  se  ben  altri  haveria  potuto  moversi  con  pari  animo, 

t  riasolutione,  mancandogli  per6  la  lingna  germanica,  non  haveria  mai  potuto 

ere,  com*  ella  ha  fatto,  tutti  qnesti  elettori  et  vescovi.    Iddio  sia  sempre 

,  che  hora  essendosi  vinta  questa  pagna,  poich^  qnel  Magdeburgense  ha  pur 

il  coco,  spero  non  ci  mancarä  Tanimo  di  contendere  et  vincere  anco  ogni 

^^*a8to  del  freistellionato  et  d'altre  machinationi  degli  heretici  (Germ,  vol.  104 

j  Original). 

*)  Die  Auffassung  des  Kurfürsten  August  von  Sachsen  Über  die  Magdeburger 

^^^^^enheit  ergiebt  sich  atw  seinem  Schreiben  vom  20,  Juli  an  den  kaiserlichen 

'^     Hans  Trautson  {Bezold  l  c.  I  Nr,  371).    Nach  Florios  Bericht  vom  25.  Juli 

t^'^^üeh  der  Kurfürst  August  dem  Kaiser  nur  auf  dessen  dringendstes  Bitten, 

^    '^^tehn  Tage  in  Augsburg  zu  bleiben  {Staatsarchiv  Modenä). 

^)  Die  dem  Kaiser  am  26,  Juli  übergebene  Erklärung  der  Kurfürsten,  Fürsten 
Stände  ging  dahin,  dass  sie  in  Anbetracht  der  schlechten  finaneieUen  Verhältnisse 
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Jali  2&  et  poi  conclnsero  in  60*),  anzi  i  Sassoni  instavano  che  s'arriyasfie  a  96, 
et  soleva  importare  per  ciagcun  meee  100000  fiorini,  hora  per  i  prenci- 
pati  smembrati  dall'  imperio  6  smimiita  non  poco.  S.  M**  replicarä  poi 
per  far'  aecrescere  il  numero  qnanto  piti  sia  jioasibile*),  i  perö  opinione 
che  non  arrivaranno  alla  misura  di  Ratisbona,  tanto  pih  che  s'intende'i 
sieno  per  decretare  alcuni  aiuti  separat!  all'  arciduca  Carlo  per  difesa 
de  suoi  eonfini,  easendogi  S.  A.  doluta  che  noo  si  servasse  Beco  la  debita 
et  neceasaria  proportione"). 

jaii  24  Hieri  ritornö  il  signor  duca  di  Baviera,  et  io  fiii  subito  a  ritmovare 

lui  et  il  Leodiense,  per  vedere  che  non  si  concedesBe  a  partito  alcnno  to 
il  luoco  al  Magdebur^enae,  poich'  era  totalmente  incapace  di  cocftnnatione. 
Et  se  ben  molti  giudicano  che  co  'I  sopradetto  decreto  si  ^adagni  molto 
per  la  parte  catholica,  vcnendosi  ad  escludere  con  quello  Brema,  Halber- 
stadio  et  gl'altri,  nondimeno  non  ho  lasciato  di  fare  officio  contrario  con 
molti,  parendomi  che  la  dignitä  della  Sedc  Äpoatolica  ricerchi  provisiom  19 
aperte  et  palesi.  Dicono  peri>  clio  Brandeburg  non  vogrlia  accettare  la 
seseione  con  quel  decreto  et  minaccia  di  partire,  coniiDciando  gik  sd 
imbagagliare.  II  dnca  di  Sassonia,  ch'^  stato  inetromento  a  fare  ehe 
laeci  il  luoeo,  ai  fatica  per  lui,  mostrando  mala  sodisfattione,  il  che  mi 
fa  dubitare  che,  qoando  anco  si  venisse  al  decreto,  non  riuscisse  in  tutto  a) 

Juli  21  come  si  pensano  li  catholici.  Intendo  che  hieri  al  tardo  farono  insieme 
dair  imperatore  Sassonia  et  Brandeburg,  onde  si  partirono  poco  contenti, 
et  Brandeburg  aegnita  tutta  via  in  dimoatrare  apprestamenti  di  partenza. 
Parlai  col  Leodiense  in  materia  del  Westerholtzio,  ma  mi  disee  in 
poche  parole  non  potersi  risolvere  senza  i  Jnliacensi,  i  quali  saraimo  & 
qui  foree  ben  hoggi*),  se  ben  m'era  stato  detto  che  fossero  di  gi&  arti- 
vati  molto  prima.  La  nobiltA  et  il  capitnlo  di  Moniatero  ha  fatto  nnova- 
mente  certo  accordo  inaieme*),  ma  non  ci  6  atato  incluso  il  Vesterboltxio, 


in  Dettüchland  twantig  einfache  Bömermonai f.  vertheill  auf  fünf  Jahre,  und  für  am 
FaU  einta  pÜUikhen  JJeberfalU  durch  die  Türken  ausserdrm  sofort  10  Monate  alt  S 
eilende  Hälfe  bemliigcn  moUten  (CopU  Kölner  Stodlarchiv  A.  B.  J  fol.  41) 
Städte  hatien  am  24.  Juli  erklärt,  dans  sie  aüe  Bneilligungen  von  der  ErltdigHtig 
ihrer  Beschwerden  (beiondera  der  Aachener  Angelegenheit]  abhängig  machen  mütitr» 
(eM.  fol.  116). 

')  Vg}.  oben  S.  151,  158. 

')  Da»  ge/ehah  am  28.  Juli.  Der  Kaiter  erifuchte  in  dieter  Replik  die  SU* 
unederuni  trie  in  Segemhurg  1576  leenigttem'  liO  Röniermimate  zu  bewilUgm;  i 
den  10  Monaten  eilender  HUfe  erklärte  er  sirli  einverstanden  (ebd.  I  fai.  SOJ^Jä 

')  Vgl.  die  Beschwerden  des  Erzherzog»  Kart  vom  6.  Juti  1583,  BÖhaüm  \ 
XU.  «7  {CopU  Kölner  Stadtarchiv  A.  B.  I  fol  3il. 

*)  Die  Gesandten  des  Herzogs  Wilhelm  von  Jültrh  aarm  WithAm  te*  i 
Stefans  w»  Broel  und  Andreas  Hartiheim  {FUiscUm<inn  l.  e.  90). 

")  Für  die  Lage  in  Münster  vgl.  KeUn;  Oegenriformidion  I,  337. 
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per  non  essere  ivi,  ch'havesse  procura  per  lui.    A  suo  tempo  farö  i  debiti  J^H  25 
officii  per  la  sua  liberatione. 

Mandai  a  Bada  un  mio  gentil'  huomo  per  lo  negotio  di  Losana, 
il  quäle  ö  giä  ritomato,  et  dair  aggionta  relatione  sua  V.  S.  111"*  vederä 
5  come  sieno  passate  le  eose^). 

Eigenhändige  Nac/uchrift.  Scriver6  eon  Tordinario  di  sabato  le  diffi-  Juli  28 
eultä,  ehe  incontro  nel  negotio  della  chiesa  Monasteriense.  Ho  aneo  giä 
dato  al  duea  di  Baviera  un  cumulo  assai  copioso  di  agravi  di  eatholici, 
et  se  ne  vanno  aumentando  de  altri  alla  giomata,  ma  vedo  che  le  cose 
LO  passano  molto  fredamente  et  bisogna  che  si  spronino  quelli  che  hano 
biflogno  d'essere  solevati  et  far  che  tuti  li  altri  sentino  piü  li  loro  agravii 
che  loro  istessi.  Ho  cominciato  di  movere  la  materia,  della  quäle  V. 
S.  Hl"*  mi  scrive  in  zifra  delli  14.  d*Aprile*),  ma  vi  si  levano  di  gik 
intopi,  come  intenderä  poi  V.  S.  Hl"*. 
>  S*6  inteso  hör*  hora  et  di  buon  luoco,  che  questi  prencipi  Prote- 

stant! hanno  tutti  insieme  eliiesta  licenza  a  S.  M^  cesarea  di  ritomare 
alle  case  loro,  ma  che  per6  il  duca  di  Sassonia  ha  promesso  di  volersi 
tennare  anco  per  quattordeci  giomi. 

Chiffre  (fol.  134).  L'imperatore  6  di  buona  mente,  ma  la  necessitä 
^  grande,  ne  a  quella  senza  il  caldo  del  duca  di  Sassonia  corrisponde 
IsL  volontä  de  la  dieta.  I  consiglieri  sono  parte  timidi,  parte  poco  sinceri, 
onde  si  ha  gran  risguardo  a  la  mala  sodisfattione  del  Sassone,  dubitan- 
dosi  ehe,  se  parte  il  marchese  di  Brandburg,  se  ne  vada  egli  ancora 
et  si  dissolva  la  dieta,  il  che  si  tiene  per  ultima  ruina,  rispetto  al  bisogno 
tii  S.  M **,  di  Ungaria  et  di  Fiandra.  Gli  elettori  sono  sin  qui  stati  saldi, 
Ena  hanno  gran  paura  de  la  dissolutione  et  faranno  ogni  cosa  per  diver- 
tirla.  n  duca  di  Baviera,  il  vescovo  di  Liegi  et  Herbipoli  si  portano 
Ski  solito,  et  io  procuro  di  accrescer  animo  a  tutti,  sforzandomi  di  far 
cxedere  che  non  vi  sia  pericolo  di  dissolutione,  come  per  me  credo,  et 
se  ben  Brandburg  minaccia  di  partire,  temo  che  lo  faccia  per  far  che 
si  condiscenda  a  sodisfarlo  al  meno  in  parte,  et  voglia  Dio  che  la  forma 
del  decreto  non  si  accommodi  in  qualche  modo  poco  conveniente. 

239.  Como  an  Madruzzo,     Bestätigt  den  Empfang  von  Nr,  228  und  232,  juU  28 
•Der  Papst  hofft  auf  guten  Ausgang  der  Magdeburger  AngelegenJieit.     Nach 
Madruzzos  Abreise  von  Rom  habe  nur  eine  Sitzung  der  Congregatio  Germanica 

*)  Diese  Bdation  des  Ludovico  Orottüy  welchen  Madruzzo  zu  der  Versammlung 

der  katholischen  Cantone  zu  Baden  im  Aargau  entsandt  hatte,  befindet  sich  in  Copie 

im  Freuss.  Institut  ^   Min%kcci  vol.  IX  fol.  195  f.     Auf  den  Rath  der  katholischen 

Cantone  unterliess  es  Qrotta^  weitere  Schritte  zu  ihuen,  um  den  Canton  Bern  zur 

^  Restitution  des  Bisthums  Lausanne  zu  veranlassen  {vgl.  oben  Nr.  211,  213), 

^)  Die  Angelegenheit  der  Kaiserkrönung  nämlich,  vgl.  Nr.  202,  240, 
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Juli  28  Scradeo^),    ben   conosciuto   in  Roma.     Egli  6  venuto   a   parlarmi  co^ 
lettere   d'esso  Bremense,    dandomi   intentione   di   volersi   poitar   beiM 
Con  quello  ch'6  principale  tra  loro*),  non  ho  ancora  parlato,  8e  hem: 
m'haveva  fatto  ricercare  d'andienza,  ma  intendo  ch'^  haomo  nobile,  ds.. 
bene  et  sincero  catholico.     Con  costoro  andarö  destreggiando  di  maniers.- 
che,  se  mi  vien  fatto  di  poterli  esciudere,  non  habbiano  a  chiamj 
ingannati,  et  se  per  lo  loro  possesso  non  si  lasciaranno  staccare,  no~ 
si  servano  della  mia  persecutione  per  iseusa  di  mal  fare. 

Essendo  qnesti  di  venuto  aviso  della  morte  di  Daniele  barone 
Winnemburg,  il  quäle  teneva  un  canonicato  di  Magonza,  ftd  fatto  e( 
da  alcnni  che  *1  duca  di  Baviera  Tharrebbe  veduto  volentieri  confc 
in  un  suo  figliuolo^),   et  perch^  io  m'ero  di  giä  offerto  al  Magontii 
di  non  disporre  d'alcim  beneficio  della  sua  diocese  se  non  a  compiacena 
sua,  mi  risolsi  di  pregarlo  a  concedere  questo  ad  esso  dnca,  ne  v'bebl 

Juli  27  aicuna  difficoltä,    di   che   diedi  poi   hieri   conto  a  S.  A.,   la  quäle 
truovava  alquanto  indisposta,  et  moströ  di  sentire  con  molta  teuere 
la  speranza  quäle  s'haveva,  che  suoi  figliuoli  fossero  per  essere  ut 
al  servitio  di  Dio  benedetto  et  della  religione  catholica,  ma  com'  i 
pietä  et  zelo  singolare,  scoperse  qualche  pcrupolo  per  Vetk  tenera  d 
figliuolo,  il  quäle  harrebbe  tenuta  questa  piazza  occupata  lungo  tem] 
senza  potervi  fare  alcun  bene.    Considerava  perö  ch'era  anco  d'hay( 
lunga  mira  a  tempi  venturi,  et  cosl  diede  segno  che  la  gratia  fof 
per  esserli  molto  cara,  ond'  io  presi  Tassonto  di  supplicare  la  Santii 
di  N.  S.  per  la  dispeusa  sopra  Veik  et  per  la  coUatione  del  canonicat 
pensandomi  c'havendo  S.  B"«  giudicato   bene   di   porre   alle  spalle  ^di  25 
quel  figliuolo  il  vescovato  di  Ratisbona*),   fosse  anco  per  approbi 
benignamente  la  speranza,  quale  si  ha  che  il  medesiino  sia  per  essej 
un   dl   di   qualche   utile   grande   alla   chiesa   Magontina.     Con  ques' 
fidutia  supplico  V.  S.  III"*  a  fare  si,  che  il  signore  duca  conosca 
molta  stima  che  si  fa  in  Roma  della  bonta  sua  et  della  strettezza,  et:««  30 
tiene  meeo  in  difesa  della  religione  catholica  et  delle  ragioni  di  cotes'Ä;^ 
Santa  Sede.     S.  A.  forse  non  farä  che  di  ciö  si  scriva  parola  a  minisfc^^ 
suoi,  perö  sarä  bene  inviare  subito  un  breve  de  capienda  possessioM^^e 
nomine  camerae,  finchö  si  venga  al  resto  della  speditione.    II  medesiBt^»^ 


7. 


e 


a 


')  Lorenz  Schröder,  vgl.  das  Register;  am  26.  Juli  traf  die  bremiidie  Oesar"^'^'  ^ 
Schaft  in  Augsburg  ein  (Pielery  Fürstenberg  S.  50). 

*)  Führer  der   bremischen    Gesandtschaft  war  Baban    Westphal,  Drod 
Dringenberg  {Fleischmann  l.  c   S.  84). 

»)  Es  handelt  sich  um  Herzog   Wilhelms  am  22.  September  1576  gAwt»^^ 
Sohn  Philipp. 

*)  Herzog  Philipp  von  Bayern  war  am  14.  Juli  1579  als  noch  mdii  Sfi^^ 
jäfiriger    Knabe   zum    Bischof  von   Begensburg  postidirt    und   im   J.   1580  v^^ 
P.  Gregtw  XUI.  bestätigt  worden. 
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n'ha  fatto  instanza  per  havere   dispensa  di  poter  far  celebrare  J^H  28 

ssa   senza   scrupolo   due   höre  innanti  '1  giomo,   11  che   sl  fa  In 

gna  ordlnariamente,  et  un*  hora  dopo  '1   mezzodl,  11  che  non  ö 

11  eostume;  snppllco  V.  S.  111"*  a  mandamil  anco  Intorno  clö  la 

i  di  S.  B"®,  parendoml  che  la  pietä,  con  che  questo   prencipe 

la  gratle  tall,  merlta  che  non  11  sla  denegata  cosa  alcuna. 

ieri  venne  a  truovanni  Tambascladore  di  Genova,  et  ml  ricercö  juii  27 

alcun*  officio  per  la  restitutione  del  Finale  al  marchese^), 
onendo  chHo  n'havessl  havnto  da  N.  S.  particolar  commissione, 
le  non  havendo  io  havuta,  ne  anco  ml  risolverö  di  far'  altro  fin* 

S.  111"»  non  me  lo  comanda*). 
uesto  arcivescovo  di  Colocia*),  prelato  veramente  di  molto  valore 
nolta  pietä,  ha  fjatto  meco  gran  qnerele  della  pennria,  c'ha  di 
oti,  dicendomi  che,  se  ben  alleva  fin  a  300  aliunni,  non  ne  ha 
ttr*  anni  potuto  cavare  un  sacerdote,  per  essere  la  natione  Ungara 
h6  catholica  abhorrente  dall*  ordine  ecclesiastico ;  perciö  ha 
ta  rinstanza  per  la  dispensa  di  (Juel  suo,  di  che  scrissi  a  V.  S.  Hl"* 
lelle  di  21*). 

i*)  Colonia  avisano  che   quel  conte   Alpense*)  continuava   a   far 
are  11  Calvinismo  fnori  della  cittA,  et  che  Tarcivescovo  non  haveva 

impedirlo,  si  come  ne  anco  11  senato,  benchö  con  rigoroso  editto 
i  potnto  vietare  che  non  uscissero  fiiori  molti  cittadini,  11  quali 
rono  perö  rimessi  dentro  sin*  alla  mattina  seguente  per  due  sole 
ove  si  presero   in   nota  11  nomi   et   le   case  di  ciascuno,    et  ne 

posti  prigioni  cinque  o  sei.  I  ministri  dell'  arcivescovo,  che 
[ui,  m'hanno  fatto  testimonio  della  diligenza  usata  da  lui  per 
e  le  radici  di  questo  disordine,  escusandolo  che  la  mala  con- 
ra  de  tempi  et  le  discordie,  che  tiene  co  *1  senato,  non  habbiano 
i  lasciato  haver  effetto  alli  rimedii  suoi.  Io  ho  scritto  ad  esso 
jcovo,  al    capitolo   et   al   senato,    eshortandoli  tutti   ad   opporsi 

parte  loro  a  questi  abominevoli  principii,  si  come  ho  soUecitato 

M*^  cesarea  risponda  al  senato,  dandoli  cuore  d*ostare  gagliarda- 


Alfonso  da  Carreto,  Vgl  zur  Sache  oben  S.  68  Anm,  1,  Theiner  L  c.  III, 
luf  dem  Augshurger  Reichstag  verwandte  »ich  Carreto  bei  den  Kurfürsten 
\e  Restitution;  im  September  kam  es  zu  Verhandlungen  darüber  {Akten  at^s 
erer  Kanzlei  {Wimphding)  in  der  Cobknzer  Gymnasialbibliothek  Msc,  107^ 

r-y 

Am  Rande:  Si  scriverä  con  le  prime  lettere,  che  soltanto  adesso  ne  ho 
l'ordine  {vgl,  unten  S.  502). 
Vgl.  oben  S,  472  Anm,  5. 
Am  Rande:  Giä  s'ö  dato  ordine  di  spedirla. 
Von  hier  bis  *  bereits  in  Bd,  I  Nr,  147  gedruckt 
Qraf  Adolf  von  Neuenar  war  Herr  von  Alpen. 

iaiarberichte  UI,  2.  31 
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Juli  28  mente,  che  non  chtri  cosi  pestifero  contagrio  nella  cittä^);  le  lettere  sono 
giA,  in  Camino,  et  spero  in  Dio,  signore  nostro,  che  non  saranno 
inutili^.  * 

Chiffre  (foL  142).  La  cosa  de  Tincoronazione  6  tenata  da  qnesti 
consiglieri  impossibile  per  la  spesa  et  per  mölte  altre  difficoltä  con-  5 
siderabili  a  questi  tempi.  Non  ne  ho  ragionato  con  S.  M*^  ancora, 
ma  disegno  pigliarne  occasione  sopra  la  venuta  de  la  sposa^,  et 
mostrargli  che  potria  incontrarla  et  pigliare  insieme  la  Corona.  De 
Taltro  negotio*)  non  ho  ancora  parlato,  essendo  stato  tutti  qnesti 
giorni  occupato  in  qnesto  negotio  Magdeburgico,  del  quäl  bisognaya  lO 
ch'io  mostrassi  haver,  come  havevo  in  efFetto,  gran  disgusto.  Ho  perö 
voluto  infonnannene  destramente,  et  temo  che  res  non  sit  integra;  pur 
di  ciö  scriverö  piü  sicuramente  piacendo  a  Dio  qnesta  altra  settimana. 

2.  Ho**)  ragionato  con  il  CobenzeP),  che  6  qui  per  il  ser"**  arcidaca 
Carlo,  in  niateria  de  canonici  d'Aquileia  et  m'ha  proraesso  di  fand  bon  15 
officio,  circa  del  che  mi  rimetto  a  quello  che  ne  scriverä  monsignore 
noncio  Malaspina,  quäle  gij\  di  tutto  il  negotio  haveva  trattato  et  anco 
concluso  con  il  ser™°  arciduca.  Et  perchö  S.  A.  mi  fece  dare  una  longa 
scrittura  concernente  il  stato  delle  provincie  sue  per  conto  della 
religione,  ne  io  potei  compire  di  vederla  avaiiti  la  sua  partita,  fui  3i) 
perö  seco  sopra  di  cio  a  ragionamento,  et  con  molte  ragioni  li  mostrai, 
che  conveniva  che  si  mantenesse  nel  possesso  della  declaratione  fatta 
da  lui*^,  quäle  era,  presupposti  li  decreti  concessi  a  provinciali,  giusti- 
fieatissima  et  piü  indulgente  delF  istessa  pace  della  religione,  et  perciö 
potcria   Star   sicurissiiuo    che   la  M*^  cesarea   et   suoi    parenti   sariano  25 

*)  Die  Gepandten  der  Stadt  Köln^  Gerhard  Angelmecher  und  Laurenz  Wdfer, 
tvaren  noch  nicht  auf  dem  Reichstag  eingetroffen  (ihre  Instruction  datirt  vom  23.  Juli), 
Madruzzo  schrieb  daher  am  26,  Juli  an  den  Rath  der  Stadt  und  ersuchte  ihn  um 
genaue  Mittheilungen  über  die  Predigten  in  Mechtem  (oben  S.  471)  und  empfahl 
ihm  energisches  Vorgelien,  Am  27,  Juli  trafen  dann  die  Kölner  Gesandten  ein,  30 
welche  den  Auftrag  hatten^  Madruzzo  eingehend  in  dieser  Angelegenheit  zu  informvren 
[Akten  im  Kölner  Stadtarchiv). 

°)  Am  Rande:  S'6  ordiiiato  nn  breve  al  seoato  sopra  di  questo  (vg^ 
Theiner  III,  317). 

•)  Die  Infantin  Isabella,  vgl,  oben  S.  454  Anm,  1.  35 

*)  Am  Rande:  Ferrara. 

*)  Das  folgende  Akte)istück  ist  undatirt  und  trägt  keine  Unterschrift  Es 
beruht  Geim.  vol.  107  fol.  145  U7id  ist  wohl  als  Nachtrag  zu  defH  Bericht  M€ulnuiOS 
von  diesem  Tage  aufzufassen. 

*)    Johann  Cobenzl  von  Prosseck,  geheimer  Rath  des  Erzherzogs   Karl  und  10 
Kammerpräsident  von  Niederösterreich;  er  vertrat  den  Erzherzog  nach  dessen  Abreise 
von  Augsburg,  welche  am  16.  Juli  erfolgt  toar  {lAppomanas  Bericht  vom  20,  JmU^ 

')  D.  h   des   Widerr%ffs  der  Brucker  Verträge,  vgl  oben  S.  384  Anm.  1. 
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stati  deir  istesso  parere,  ne  anco  li  prineipi  protestanti  haveriano  sapnto  Juli  28 
opponervi,  che  poi  qiianto  a  pericoli  non  conveniva  che  S.  A.  pensasse, 
ehe  fossero  per  essere  tali  quali  o  si  credeva  lei  o  le  erano  dipinti 
da  ministri,  che  altrimente  di  ogni  essecntione  di  giustitia  et  rigore 
5  delle  leggi  et  ordini,  che  poco  aggradono  al  gusto  de  popoli,  si  haveria 
potuto  teinere  di  seditione^). 

Ho  ragionato  sopra  di  questo  con  il  duca  di  Baviera,  quäle  6  deir 
istesso  parere  et  pensa,  a  questo  Settembre  andare  o  Gratz^),  et  io 
procurcrö   che   all*    istesso   tempo   vi   raandi   la   M*^    delF    imperatore 

10  et  il  ser"®  arciduca  Ferdinando,  acciö  si  possi  sperare  qualche  buoua 
essecutione,  al  che  spero  che  si  sarÄ  piü  inanimati,  se  Dio  benedetto 
li  concede  che  questa  dieta  passi  senza  disturbo  della  religione,  anzi 
se  fia  possibile  con  la  santa  gratia  sua,  et  come  per  niia  parte  mi 
afiatticharö,  con  qualche  miglioramento. 

15  Ho  giä  ragionato  con  gli  agenti  di  nionsignor  ill"°  di  Constanza*), 

et  speriamo  di  movere  li  catholici  di  Ulma,  acciö  si  possi  procurare 
qualche  miglioramento  per  la  religione  catholica  in  quella  cittii*)  et 
contomi,  il  che  se  procederä,  sarji  di  molto  utile  et  servdtio  d'lddio 
et  quelle  anime. 


2<>  ')  Der  Nuntius  Germanico  Malaajnna  berichtete,  gleichfalls  am  28.  Juli,  dem 

Cardinal  von  Como,  die  Schilderungen  des  Erzherzoge  Karl  über  den  kirchlichen 
Zustand  in  seinen  Ländern  hätten  am  Reichstag  den  Eindruck  hervorgerufen^  che 
la  persona  di  S.  A.  sia  dominata  da  nna  timidit^  grandissima,  la  quäle  essende 
crescinta  con  Tetä  d  fatta  naturale.    Malaspina  hatte  auch  selbst  Bedenken,  ob  der 

25  Erzherzog  fernerhin  energisch  zum  Schutz  der  katholischen  Kirche  in  seinen  Ländern 
auftreten  werde,  per  havere  penetrato  che  tra  S.  M^^  et  Farciduca  neu  d  ferse 
qnella  intelligentia,  che  per  il  passato  d  stata,  per  la  petitione  insolita  che  l'Alt'Czza 
Sna  fa  per  le  contrlbntioni  et  per  confirmarmi  ogni  giomo  piü  che  Tarciduca, 
aUettato  da  le  promesse  del  duca  di  Sassonia,  d  piü  che  mai  in  prattica  et  speranza 

30  che  possi  cadere  ne  la  persona  sna  Telettione  di  r^  di  Romani.  Auch  der  Nuntius 
erhoffte  eine  günstige  Wirkung  von  der  bevorstehenden  Reise  des  Herzogs  von  Bayern 
nach  Graz  (Germ  vol.  100  foL  559,  Original),  Der  Nuntius  Bonomi,  der  auf  der 
Reise  nach  Augsburg  in  München  mit  Erzherzog  ]  Karl  zusammengetroffen  war, 
schilderte  am  26,  Juni  in  einetn  Schreiben  an  den  österreichischen  Jesuitenprovincial 

35  (Heinrich  Blyssemius)  seinen  Eindruck:  certe  optimus  mihi  visus  est  princeps,  sed 
cnperem  esse  aliquante  durioris  frontis,  quem  posseums  perfricatis  haereticorum 
frontibus  obiicere  {Exaeten  I,  fol  185). 

*)  Erzherzog  Karl  hatte  bekanntlich  die  Schwester  des  Herzogs  Willtelm  von 

Bayern,  Maria,  zur  Gemahlin.   Die  Taufe  von  Karls  Tochter  Eleonore  am  27.  Sep- 

•lO   tember  1582  bildete  den  äussern  Vorwand  für  diese  Reise  des  Herzogs  Willvelm  nach 

Graz,  welche  für  die  religiösen  Verhältnisse  in  den  Ländern  des  Erzherzogs  von  der 

grössten  Bedeutung  wurde  {vgl.  Hurter,  K.  Ferdinand  IL  und  seine  Eltern,  I,  464  ff.). 

•)  Der  Cardinal  Marcus  Sittich  von  Hohenems,  Bischof  von  Contanz  1561  bis  1589. 

*)  In  Ulm  war  im  J.  1575  durch  den  Magistrat  die  TImlnahme  am  katho- 

45   lischen  Gottesdienst  verboten  worden 

31* 
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Juli  28  La  M*^  deir  imperatore   si   ^   al   fine   in   qnesto   negotio  Magde- 

burgcnse   diinostrata   et   zelante   dclla   religione   et  di  animo  forte  et 
constante,    Iddio   ne   sia   lodato.     S.  M*^  lascia   che   si  parti^)  et  mal 
sodisfatto,  donde  6  stato  pericolo  evidente  della  dissolntione  di  qaesta 
dieta,    cosa   sopra   modo   dannosa  a  S.  M^^  et   piena  di   conseqnenze  5 
durissime.     Ma  6  certo  ehe  ne  segne  al  sicuro  grande  diminntione  delle 
contribntioni.     Subito  ehe  vedi  che  sia  partito  costni,  io  me  ne  andarö 
da  S.  M*^,    et  per  ringratiarla  di  quanto  ha  fatto  et  per  darlo  animo 
a  prosegiiire,    con  Tistessa   constanza   et   risolutione,   il   rimanente  di 
quanto  poteria  per  la  religione  occorrere  in  qnesta  dieta.  to 

Juli  27  Hieri  son  stato  dal  duca  di  Baviera  et  ho  ragionato  seco  al  longo        _;  ,^ 

sopra  molti  capi,  a  quali  ci  äk  horainai  Tadito  la  partita  di  qnesto 
Magdeburgense,  con  quello  che  6  successo  qnesti  giomi  cerca  qnestSL 
attione,  et  in  specie  di  novo  ho  proposto  in  consideratione  gli  aggravm. 
fatti  in  diverse  parti  a  catholici   contra  la  pace  della  religione*),  ^=sV»  "^ 
perch6  io  non  posso  parlare  di  detta  pace,  per  non  venire  a  mostraK^" 
di  approvarla,  non  posso  ineno  proponere  gli  aggravi,  ma  bisogna  el 
siano  gli  stati  istessi,  et  si  vede  che  molti  vi  vanno  freddamente,  pi 
ci6  mi  son  seco  risoluto  di  fare  io  un  concetto^  et  darlo  al  detto  duc 
con  il  quäle  egli  (che  6  sempre  pronto  a  quanto  p6  portare  utile  all 
religione)  potrjY  andare,  proponendoli  et  eccitando  li  particolari  offe 
Ho   anco   ragionato   con   Toccasione   di   qnesta   attione   Magdebnrgi( 
sopra  li  vescovi,  che  hanno  luogo  senza  confirmatione,   et  sopra  di  ei 
anco  farö  un  concetto,  per  vedere  se  si  potesse  movere  onitamente 
catholici  a  procurare  una  bona  provisione,  ehe  neD'  avenire  non 
turbata  et  confusa  la  sessione  delli  ecclesiastici.    Et  se  bene  temo  cl 
sia  diflficile  il  levare  dal  luogo  THalberstadiense,  il  Bremense  et  an< 
il  Verdense,  per  essere  stati  admessi  tante  volte  et  per  havere  loi 
gli  indulti  et   i)er   essere  convocati  et  per   non   essere   niuno   di  loi 
coniugato  palesamente*),  et  per  esservi  ancora  in  quelle  chiese  forme:  Ja; 

di   religione   catholica,    nondiineno   non   si   manearä   a   pensarvi  et  s 

procurare  modo  et  \ia  di  fare  qualche  cosa. 

II  duca  di  Sassonia  mostra  dispiacere  della  partita  del  Brande — ^l»- 
burgense  et  se  ne  duole  assai,  nondimeno  si  tiene  che  sia  per  passai — M^ 
ragionevolmente.     Si    dice   perö    che   non   si  fermarü   molto.    Non  Wtm^^j^ 


*)  Nämlich  der  Administrator  Joachim  Friedrich, 

*)  Die  Bfschtcerden  waren  bereits  auf  dem  BegeM^mrger  Beiehstag  1576  vor- 
gebracht wordefi  {Eäberlin  l.  c.  X,  31Z), 

')  Es  handelt  sich  dabei  ohne  Zweifel  um  das  wntm  8,  508  Z,  SI  erwMe 
Aktenstück*  ^ 

*)  Im  geheimen  war  der  Eb.  Heinrich  von  Bremen  schon  $eU  dem  35,  (Mober  VSti 
\)ermählt  {Lassen,  Kölnischer  Krieg  /,  375). 


*  • 
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potuto  ragionare  con  il  Leodiense  del  Westerholtz  et  per  le  oceupationi  J^'^  *^8 
et  per  non   haverlo   trovato  a  casa   hieri   e8sendo\d   andato   a   posta;  juii  27 
per   cid   sapplico  V.  S.  111"*  non   mi   attribuisca  a  negligenza   questa 
longhezza. 

^241.  Madruzzo  an   Como.     Rechtfertigung  seines  Verhaltens  beim  Einzug  Aug.  1 

des  Kaiser»,    Ruidger  Fortgang  dei*  Reic/istagsverhandlungen,    Bemühungen 

der  bremischen  Gesandtschaft,     Hartnäckigkeit  Ernsts  von  Bayern  in  der 

Verfolgung  Westerholts^  des  Bischofs  von  Würzburg  in  der  Fuidaer  Sache, 

Gravamina  der  Katholiken,  Verhandlungen  darüber  mit  dem  Kaiser,   Kaiser- 

'0  krönung,     Bisthum  Münster,     Augsburg  1582  August  L 

Germ.  vol.  107  fol.  155,  Original, 

Essende  io  arriyato  in  Augusta  qualche  dl  innanzi  l'imperatore 
jecondo  Tordine  della  mia  instruttione,  et  sapendo  bene  che  non  mi 
oxi-'weniva  d'andar  ad  incontrare  S.  M*^,  feci  perö  ricercare,  s'ella  harrebbe 
a^%?nnto  per  bene  eh*io  andassi  al  iheno  a  riceverla  in  chiesa^),  ma  non 
tirmiKoyandosi  fresco  essempio  di  tal  atto,  ne  potendosi  per  ci6  risolvere, 
i^fc-H  luoeo  havesse  ad  essere  il  mio,  fii  giudicato  meglio  ch'io  non  com- 
i-r-ifisi,  il  che  piacque  a  me  ancora  tanto  piü,  perchö  uscendo  il  clero 
i»contrare  S.  M^^,  io  mi  sarei  rimaso  solo  nel  choro,  nel  quäl  parere 
^oreero  meco  monsignore  di  Vercelli*)  et  monsignor  Fontana*)  et  tutti 
-3i  che  si  ricordavano,  non  havere  il  cardinal  Morone  (che  sia  in 
i)  tenuto  in  Ratisbona^)  altro  stile,  il  che  servirii  per  risposta  alla 
parte  della  lettera  di  V.  S.  111"*  de  14.,  comparsa  qua  a  29.      juiil4,29 

Continuando  poi  Tordine  dell'  historia  nostra,  le  dico  che  dopo  la 
jnza  del  marchese  di  Brandeburg  \ß  cose  passano  piü  quiete  di 
Xlo  che  molti  s'andayano  imaginando,  et  se  ben  questi  prencipi  Prote- 
st) ritomano  un  dopo  Taltro  alle  case  loro,  harebbono  perö  fatto 
cdesimo  anco  restando  il  marchese,  perchö  sendo  venuti  qua  con 
;iore  traino,  che  non  comporta  Tentrata,  non  la  ponno  durare  lunga- 
;e.  La  M*^  deir  imperatore  et  li  ministri  suoi  restano  hora  ben 
^Titrenti  che  colui  se  ne  sia  andato,  et  s'attende  a  risolvere  con  ogni 
"^^^Scnza  i  negotii  piü  importanti,  a  quali  interviene  il  duca  di  Sassonia 
^^  ogni  assiduitA,  et  pare  che  le  cose  caminino  a  strada  di  finirsi  tosto, 
^^d'   ^  da  credere  che  resteraimo  molte  dellc  materie  gravi  irresolute. 


i^  *)  Vgl  oben  Nr.  233. 

■)  Der  Nuntius  Johann  Franz  Bonomi,  Bischof  von  Vercellu 

•)  Der  Ddtar  Robert  Fontana,  einer  der  Begleiter  Madruzzos, 

*)  Vgl,  Morones  Bericht  vom  19,  Juni  1576,  oben  S.  51, 

'^)  Die  Ä,  C.  verwandten  Stände  überreichten  am  1.  August  dem  Kaiser  ihre 
iO Beschwerden  {Lehnann  l,  c,  8.  ISO/.,  Häberlin  l  c.  XII,  328 ff.). 
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Aug.  1  I  commissarii^)  del  Bremcnse  veimero  poi  atruovanui,  et  il  ragiona- 

mento,  c*hebbero  iiieco,  fti  sopra  tre  ponti:  di  scusare  il  lor  padrone  di 
ciö  ch'era  successo  in  Brema  nell'  espuisione  de  Lutherani*),  di  solli- 
eitare  la  speditione  de  Westerholtzio  et  di  rinovare  Tinstanza  per  la 
coniSnnatioue.  AI  prinio  risposi  ehe  noii  sapevo,  quäl  sorte  di  gente  ^ 
fosse  stata  cacciata  da  Brema,  ne  se  '1  padrone  loro  v'haveva  tenuto 
mano  o  non,  che  perö  non  havevo  che  risponder'  altro.  AI  secondo 
d()i)o  havere  toccato  alciuie  delle  cose  passate  sin  qui,  quali  si  potevano 
loro  far  sapere,  dissi  che  non  havevano  da  dubitare,  che  si  maneasse 
al  Vesterholtzio  di  buona  giustitia.  Quanto  al  terzo  mostrai  che  piü  i 
facilniente  s'harrebbe  potuto  havere  la  continnatione  giä  qualche  anno 
che  hora,  sendo  successe  da  poi  cose,  che  la  difficultano  necessariamente ; 
pure  che  quant'  a  me  per  rainicitia  che  tengo  co  *1  Bremense  n*harrei 
fatto  ogni  officio,  quando  havesse  voluto  fare  anc'  egli  la  parte  sua. 

Sopra  '1  Westerholtzio  ho  anco  trattato  a  longo  co  '1  Leodiense,  ma  i 
l'ho  truovato  durissimo,  dicendomi  die  '1  duca  di  Cleves  et  la  casa  di 
Baviera  6  stata  da  hii  si  gravemente  ingiuriata,  che  non  ^  possibile  che 
pensino  a  lasciarlo  andare  senza  castigo,  et  che  4  duca  non  pennetterä 
mai  ch'egli  sia  redintegrato,  si  come  mostrava  anco  per  se  stesso  acer- 
bissima  volonta,  sotto  pretesto  pero  dello  scandalo,  che  ne  riceverebbono  20 
in  quelle  parti  li  catholici  tutti.     lo  non  niancai  d'ogni  possibil  persua- 
sione  per  muoverlo  a  desistere  dalla  persecutione  del  Vesterholtzio  et 
a  piegare,  quanto  alle  cose  di  Monastero,  secondo  Tintentione  di  N.  S., 
sopra  '1  quäl  ponto  mi  tratenni  seco  lungamente,  ma  m'accorsi  che  si 
narravano  favole  a  sordi,  mostrand'  egli  di  non  potersi  mai  fidare  del  25 
Vesterholtzio  et  d'essere  securo  che,  quanto  prima  potesse  tomare  al 
paese'*),  scopriria  la  volonta  primiera  verso  Brema,  quäl  solo  ha  per 
suo  idolo.     A  che  replicando  io  li  messi  in  consideratione,  c'havendo 
costui  mostrato  ubbidienza  alla  Sede  Apostolica  con  Tandar  a  Roma,  era 
il  dovere  che  S.  S^  usasse  seco  qualche  clemenza  per  essempio  d'altri,  3ö 
in  fine  mi  disse  che  fra  otto  o  dieci  giorni  m'harrebbe  dato  sopra  cid 
qualch'  altra  risolutione.     Ma  io  spero  poco  di  vederlo  mutato,  et  eon- 
cludo  che  S.  S^  et  la  Sede  Apostolica  debba  teuere  gran  conto  del 
Leodiense  et  per  se  stesso  et  per  rispetto  del  fratello. 

II  negotio  di  Fulda*)  ^  ito  a  traverso  per  Tesorbitanti  dimande  dell  35 
Herbipolense,  che  voleva  coadiutoria,  administratione  et  peggio.    II  doca 

*)  Bite  Namen  s.  oben  S,  4S0  Anm.  i,  2. 

2)  In  Bremen  hatte  bekafintlich  im  J.  1562  der  Calvinismus  den  Sieg  übtr 
das  Luther thum  erfochten;  die  Anhänger  des  letzteren  waren  im  Anschluss  Airon«* 
Theil  aus  der  Stadt  vertrieben  worden, 

^)  Konrad  von  WesterhoU  kehrte  erst  im  J.  1584  aus  Born  nach  DenM^ 
zurück  [oben  S,  392  Anm.  2\ 

*)  Vgl.  oben  S.  469. 
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di  Baviera  perciö  ha  lasciata  Timpresa,  ond'  io  hieri  essend'  ito  all'  Juli  3i 
audienza  con  occasione  di  ringratiare  S.  M*^  cesarea  dclla  magnaniina 
risolutione  circa  '1  Magdeburgense,  ragioiiai  poi  a  lungo  di  questo  fatto, 
mostrando  che  tutte  le  pretensioni  dell'  Herbipolense  erano  nulle,  appog- 
5  giandosi  a  fondamenti  ingiusti,  perche  quando  anco  fossc  vero  tutto  cio 
che  dice,  sarebbe  perö  di  niun  valore,  non  v'essendo  la  confirmatione 
del  pontefice,  perciö  supplicai  S.  M*^  a  tenninare  honnai  quella  contro- 
versia  et  a  ricordarsi  che  Tabbate  haveva  et  confinnatione  et  regali, 
per  virtü  delle  quali  doveva  essere  consenato  nel  siio  possesso  o  rimes- 
0  sone,  poich'6  escliiso  esquisitamente.  Pregai  S.  M*^  che  pigliasse  in 
ci6  il  parere  degl'  elettori  ecclesiastici,  da  quali  harrebbe  inteso  sincera- 
mente  ciö  che  tocca  a  lei  di  fare  in  questa  causa,  per  non  lasciar' 
inveceliiare  neir  imperio  Tesseinpio  di  simile  fatto.  Promise  S.  M*^  di 
volerla  in  ogni  modo  finire  et  d'attender\^  con  diligenza. 
i5  Ragionai  anco  di  molti  gravami  de  catholici,    niasaime  di  quelli 

d'Ulma^)  et  d'alcuni  monasteri,  che  sono  ne  stati  heretici,  pregando  S. 
M^  a  tratenere  con  Tautoritii  sua  vive  le  piccole  scintille  della  relig-ione 
catholica,  aciö  da  quelle  si  possa  un  giomo  co  '1  vento  dello  spirito 
Santo  raccendere  et  allargare  la  fiamma  della  yera  fede.     S.  M*^  mi 
20  tocco  la  difücoltä  de  tempi  presenti,   dichiarandosi  perö  di  non  voler 
maneare  per  quanto  vagliono  le  forze  sue.     Vo  anco  disponendo  alcune 
eose  per  la  cittä  di  Lubecca  et  per  quella  di  Tremonia^j  in  Westphalia 
a  consolatione  delli  catholici,  che  sono  in  l'una  et  Taltra,  nia  luancano 
di  ehi  li  nodrisca  et  confermi. 
25         Pregai  poi  S.  M*^  a  pensare  alle  cosc  di  Stiria  et  a  risolvere  insicme 
CO  '1  signor  duca  di  Baviera  de  modi  di  dar'  aniino  all'  arciduca  Carlo, 
et  ella  mi  disse  che  travagliava  sopra  questo  et  haveva  le  scritture  alle 
mani,  nelle  quali  scopriva  molte  difficoltA,  perö  non  n'haveva  ancora 
potuto  prendere  ferma  determinatione. 
O         Replicai  con  tal'  occasione  la  cosa  dell'  Hoffinan,  pregando  S.  M*^ 
che  ne  scrivesse  seriamente  al  vescovo  di  Baiuberga,  il  che  ella  era 
tenuta  di  fare,  poi  che  mediante  l'autoritä  sua  haveva  havuto  la  confir- 
matione, quäle  senza  'l  rimovimento  di  colui  non  si  saria  ottenuta  altri- 
menti.     Et  cosl  S.  M*^  in'ha  promcsso  di  doverne  scrivere  caldamente. 
^         Presentai  poi  il  breve  per  servitio  della  religione  Ilierosolimitana 
intorno   alle  commende  e  spoglie  di  Boemia^),   accompagnandolo  c(m 
queir  officio  che  mi  parve  conveniente.     S.  M*^  moströ  di  eredere  che 


*)  Die  TJlmer  Beschwerden  sind  oben  S.  483  Anni,  4  bezeichnet. 
*)  Für  die  religiösen  Verhältnisse  in  Dortmund  vgl.  Mooren,  Das  Dortmunder 
^  Ärchidiakonat  S,  132  ff,;   Mette,  Die  Gegenreformation  in  Dortmund  {Beiträge  zur 
Oesch,  von  Dortmund  /,  148 ff.),  Heller,  Geschichte  der  evangelischen  Gemeinden  in 
Doftmund  8.  72  ff. 

*)  Dieses  Breve  liegt  nicht  vor. 


488  N^-  241:    1582  August  1. 

Aug.  1  questo  negotio  fosse  giä  finito,  pure  intendendo  da  me  le  doglianze  delF 
ordine,  disse  volervi  provedere. 

Ultimamente  le  raccomandai  li  catholici  d'Aquisgrano,   di  Colonia 
et  di  Glogovia^  mostrando  le  male  consequenze  che  potrebbono  nascere, 
se  si  tardava  a  rimediare  a  quei  disordini,  a  che  S.  M*^  mi  rispose  con  5 
ferma  intentione  d'attendervi  et  di  volermi  provedere. 

Eigenhändige  Nachschrift.  Mi  soviene  di  agiongere  al  eapitolo  ehe 
toca  il  Westerlioltz,  che  il  Leodiense  teme  che,  se  egli  compare  reinte- 
grato  in  quelle  parti,  sia  per  metere  quelli  canonici  in  conquasso  et 
maximamente  li  seniori^),  quali  sono  pronti  per  la  religione  catholica  lO 
et  obedienza  di  questa  Santa  Sede.  Quanto  alla  persona  sua  egli  non 
fa  molto  conto  del  Westerholtz,  nia  dubita  bene  che  il  duea  di  Cleves 
si  esacerbi  assai,  et  che  ci6  causi  poi  in  quel  animo  tanto  pertnrbato 
qualche  strana  risolutione,  moströ  perö  di  credere  che  in  poehi  giomi 
potriano  mutarsi  qualche  considerationi  presenti.  15 

Chiffre  (JoL  160).  Ho  ragionato  con  Timperatore  circa  la  coronatione, 
mostrando  quanto  si  promettono  i  buoni  de  la  pietä  sua  per  rinoTar 
l'usanza  intermessa  tante  volte^  con  qualche  scandalo.  Ho  mostrato 
Topportunitä  del  passaggio  de  la  sposa^),  la  comodit4  di  Bologna,  la 
consolatione  che  ne  riceverebbe  N.  S.,  et  il  beneficio  universale  che  20 
potrebbe  ridondare  da  tal  abboccamento.  S.  M*^  udi  tutto  con  molta 
attentione  et  rispose  che  non  6  cosa,  quäle  non  facesse  per  dimostrar 
l'osservanza  che  porta  a  S.  S^,  ma  che  le  difficultä  et  angustie  erano 
grandi,  et  stringendosi  ne  le  spalle,  soggiunse  che  erano  maggiori  di 
quello  che  altri  credevano.  Disse  perö  in  fine  che  voleva  pensarvi  meglio.  25 
lo  gli  diedi  animo  di  pospor  ogni  difficult4  al  servitio  di  Die  et  a 
Tedificatione  universale,  pregandola  a  teuer  per  conveniente  rispetto 
secreto  il  motivo. 

Le  cose  di  Monastero  sono  molto  intricate.  L'imperatore  insta  per 
uh  fratello  et  ha  per  mezano  il  Bremense*).  Cleves  si  oppone  ostin^-  30 
mente.  11  vescovo  di  Lieggi  presuppone,  non  esser  possibile  che  unö 
entri  terzo  se  non  un  fratello  di  S.  M*^,  il  che  tiene  che  sia  di  gran 
pregiudizio  al  r^  cattolico,  et  professa  di  procurar  notabile  beneficio  a 
le  cose  di  Fiandra  con  teuer  viva  la  prattica  per  se,  et  diee  che  se  N. 
S.  fusse  ben  informato  del  pericolo  di  quelle  parti,  non  solo  non  Timpc-  35 


^)  An  der  Spitze  der  Seniorenpartei  im  Mütuterschen  Domkapitd  stand  der 
Domdechant  Gottfried  von  Raesfeld. 

«)  Seit  dem  J.  1530  bekanntlich. 

*)  Die  Infantin  Isabella  von  Spanien  (oben  8.  454  Anm.  i). 

*)  Vgl.  Band  I  S.  70 ff.;  Diekamp  in  der  Zs.  für  vaterländigdU  Qesckidkte 4M,  40 
8. 158 ff.;  Lossen  in  den  Sitzungberichten  der  Münchener  Akademie  1890,  IIS.  85 jf. 
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diria,  ma  Taiateria  a  tutto  suo  potere.     Ho  tentato  di  leyarlo  da  questo  Aug.  i 
pensiero,  ma  senza  frutto.   In  eflfetto  temo,  se  quella  chiesa  esce  di  mano 
di  Clevea  et  non  cadi  nel  vescovo  di  Licggi,  che  vada  in  ruina  totale. 

242.  Como  an  Madruzzo.    Magdeburger  Sessionsstreit.     Wirren  in  Aachen.  Aug.  4 
5  Gravamina  der  Katholiken.  Prädicant  in  Köln.  Dispense.   Konrad  Wester- 
holt.  Rückberufung  des  Nuntius  Feliciano  Ninguarda.  Rom  1582  August  4, 

Genn.  yol.  9  fol.  78,  C<mcept;  Bibl.  Barberini  LXII,  3  fol.  238,  Copie. 

Antwort  auf  Nr.  231^  235,  236^  237.    In  der  Magdeburger  Angelegen- 
heit eonsiste  veramente,  come  sin  da  principio  s'^  conosciuto,  gran  parte 

10  de  la  repntation  nostra,  et  perö  la  fatica  et  diligenza,  che  V.  S.  Ill°* 
ha  posta  in  metter  insieme  li  principi  catholici  et  indurli  a  far  il  rissen- 
timento  che  hanno  fatto,  ^  stata  ottimamente  impiegata,  dovendosi  con 
ragione  sperare  che,  come  essi  principi  non  potranno,  et  per  la  ginstitia 
de  la  causa  et  per  Thonor  loro,  ritirarsi  dal*  impresa,  cosl  la  M*^  de 

15  rimperatore,  guidata  da  questa  necessita,  metter A  piü  facilmente  in  esse- 
cutione  la  pia  et  retta  intention  sua  in  favor  de  la  ginstitia  et  de  la 
parte  buona.  Et  benchö  V.  S.  111"*  mostri  qualche  timore  che  la  cosa 
potesse  ridursi  a  una  dechiaratione  perniciosa  et  nociva,  voglio  non- 
dimeno  sperare  che  con  la  sua  prudenza  et  destrezza  havera  anco  decli- 

20  nato  questo  scoglio,  et  che,  valendosi  de  le  buone  ragioni,  che  lei  aecenna, 
in  mostrare  la  diyersitä  de  lo  stato  del  capitolo  Magdeburgense  da  quello 
de  gli  altri  che  si.  propongono,  haverä  superata  ogni  difiicultä. 

Der  altro  romore  suscitato  da  li  Aquisgranesi,  deP  arrogante  pro- 
posta  del  rappresentante  d'Augusta  et  del'  abominevole  novitä.  di  Colonia, 

25  m'ö  difipiaciuto  assai,  giach^  con  tali  moti  8.  M^^  viene  combattuta  da 
piü  parti,  et  a  V.  S.  Ill"*  si  accrescono  molestie  et  difficultüi,  le  quali 
perö  spero  che  faranno  maggiormente  apparir  la  finezza  del  valore  et 
yigilanza  di  lei. 

La  scrittura,  che  V.  S.  Dl"*  ha  formata  sopra  i  gravami  de'  catholici^), 

30  ö  parsa  cosl  bene  et  ordinatamente  tessuta  et  si  copiosa  di  ragioni  et 

^  di  buoni  et  reali  fondamenti,  che  ha  rinovato  et  accresciuto  in  S.  S*^ 
il  de^siderio,  ch'ella  fosse  stata  messa  in  campo  da  principio  per  raflrcnar, 
come  non  6  dubio  che  havrebbe  fatto,  Taudacia  inipudente  degli  heretici 
et  far'  l'eflFetto  che  fu  pensato.     Ma  spero  almeno  che  V.  S.  111"*,  visto 

35  che  il  rispetto,  col  quäle  si  6  proceduto  per  non  irritar  gli  awersarii, 
non  ha  giovato,  et  che  essi  si  fanno  tuttavia  piü  inanzi  et  piü  insoleuti, 
et  minacciano  sempre  di  peggio,  haveri  poi  finahnente  trovata  la  strada 
di  unir  la  voluntä  de*  nostri  principi  a  farla  presentare,  et  che  di  ciö 
a  la  fine  habbi  a  succedere  qualche  buono  eifetto,  se  ben  la  partita  de 

40  ')  Dieses  Schriftstück  liegt  nicht  vor.    Sein  Inhalt  stimtnt  aber  wohl  mit  An- 

hang le  übertiti  (vgl  auch  oben  S.  382  ff.,  40o,  410,  413,  420). 
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Aug.  4  Tareiduca  Carlo,  et  la  venuta  di  qualch'  altro  torna  male  a  proposito 
Ma  per  dar'  riiiiedio  a  quel  che  noi  possemo,  si  6  scritto  un  breve  mol 
efficaee  a  l'arciduca  Ferdinando,   percli^   voglia  ritrovarsi  a  la  dieta^      ^) 
et  sovveiiir  a  li  urgenti  bisogni  de  la  religion  catholica;  Dio  voglia  eh»'    -ä^ 
sia  a  teinpo,  et  ehe  faeei  l'efFetto  che  doverebbe  fare.     Si  scriverä  anc^  =^<>  ^ 
al  senato  di  Colonia*)  circa  rintroduttione  et  novo  ordinamento  del  predi  Ä^-i- 
cante,  et  si  iark  l'officio  ricordato  da  V.  S.  111"*. 

N.  S.  si  ö  contentato  di  conipiacere  a  monsignor  vescovo  di  Herbi  Sr  «i- 
poli  circa  la  rinovatione  de  i  brevi  mandatiini  da  V.  S.  111"*'*),  li  quäl  M  -^h 
si  faranno  soUecitare,  per  poterli  inandare  con  quest*  altro  dispaccio  ^r^^-  ^* 
Si  e  aneo  contentata  S.  S*^  di  conceder  la  dispensa  sopra  la  bigamiie^  -■^^ 
a  (luel  Gaspare  Dragone,  racconiniaudato  da  monsignor  Colocense,  e^''^^* 
se  n'ordinerti  la  speditione,  et  quanto  a  la  sua  confimiatione  Colocensc^^-^^^ 
sono  giä  molte  settimane  che  fu  spedita  in  concistoro. 

Del  Vesterholtio  si  aspetterji  con  desiderio  di  saper  che  V.  S.  Dl"*^***"^ 
habbi  parlato  col  Leodiense  et  ridotto  a  qualche  buona  forma  11  ne^otio,  ^<"^^? 
acciö  lei  et  la  congregatione*)  tutta,  et  principalmente  S.  S**  venga -tf^Tga 
sbrigata  di  qiiesto  fastidio,.  ch'ci  il  maggior  che  si  sia  havuto  in  questo^i^iMo 
pontificato,  come  6  ben  noto  a  V.  S.  Hl"*,  a  la  qiiale  ricordo  che  se^^-^se 
non  scarica  costl  questa  soma  et  la  riporti  a  Roma,  6  per  pesar  piö  a.i^  a 
lei  di  tutti  gli  altri  come  a  quellaj  sopra  la  quäle  6  principalmente^^-j^te 
riposata  per  ogni  rispetto. 

Ho  fatto  con  N.  S.  Tofficio  per  monsignor  di  Scala*)  conforme  a^t       a 
quello   che  V.  S.  111»*  m1ia  scritto,  et  S.  S^  8*6  contentata   che  egl^f^^jj 
ritorni  in  Italia  per  curar  la  sanitä,  et  ha  animo,  come  venga  roccasione^^^^^  ,,, 
di  provederli  di  cosa,  con  la  quäle  possa  sostentarsi  seeondo  il  grad*,i^j^ 
et  bisoguo  suo. 

Aug.  4  243.  Madruzzo  an  Como,     Geldforderungen  des  Kaisers  beim  Beichs 
Abweisung   der  Reichsstädte,     Bisthum  Regenshurg,     Drucker  Frohen 
BaseL      Uebelstände  in   der  Dlöcese    Würzburg.     Fulda,      Lnge  im 
thum  Münster,     Reichstagsverhandlungen  über  die  Niederlande.     Augtb 
1582  August  4. 

Germ.  vol.  107  fol.  162,  153,  Original, 

')  Breve  vom  4.   August  1582   {Epistolae  Gregorii  XIII.  vol.  XI  M  ^-^< 
Coficept).      Das    Breve  betont:  indiget   ntraque   causa  (Dei  gloria   et  catholica«  35 
ecclesiae  amplitudo)  tua  imprimis  praesentia,  auctoritate,  opera,  nihilque  nunc  ficto 
magis  opus  est,  quam  ut  te  Augastam  conferas. 

')  Dieses  Breve  an  den  Kölner  Rath,  vom  4   August  1582,  ist  gedruckt  h^ 
Theiner  III,  317, 

»)  Vgl  dafür  oben  S,  472  Anm.  5,  « 

*)  Die  Congregutio  Germanica  ist  gemeint. 

^)  Feliciano  Ningtiarda,  vgl,  S.  472. 
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Dopo  che  scrissi  a  V.  S.  Ill°»  sotto  *1  primo  di  questo  mese,  si  Aug.  4 
QO  proseguiti  qui  gagliardamente  li  ponti  principali  della  dieta,  et  la 
^  deir  imperatore,  non  contentandosi  della  seconda  offerta^),  nella 
ale  se  roflFerivano  per  contributione  32  mesate,  ha  triplicato*)  con 
a  distesa  narratione  delle  spese  necessarie  per  la  difesa  delle  frontiere, 
le  quali  se  non  si  soecorre  con  piü  larga  mano,  mostra  d'essere 
)rzato  a  lasciarle  a  diseretione,  perciö  insta  che  la  contributione  si 
3cia  di  cinqnanta  mesi  per  einqu'  anni  et  si  contentaria  di  quaranta 
r  quattr'  anni.  Oltra  che  ha  fatto  anco  dimanda  d*una  nuova 
ventione  per  niantenimento  dello  grado  et  riputatione  imperiale,  la 
ale  pare  che  venga  rifiutata  da  tutti'),  si  come  per  Taccrescimento 
detto  si  truovano  gran  difficoltä,  pure  si  lavora  intomo  queste  materie 
anco  intorno  quelle  di  Fiandra,  ne  pare  che  la  detenninatione  sia 
r  andare  inolto  in  lungo. 

Ha  anco  S.  M*^  dato  una  risposta  sopra  le  inipertinenti  petitioni 
lle  terre  franche,  piena  di  molta  gravit^  et  severita,  della  quäle  si 
inderä  un  somniario*),  se  sarä  finito  a  tempo,  et  di  tutte  queste 
ritture  faccio  teuere  copia,  acciö  si  possano  poi  vedere  con  piü 
mmoditA. 

n  signor  duca  di  Baviera  m'ha  fatto  riferire  dal  suo  cancelliere*), 
me  non  fii  mai  di  volonte  sua,  che  *1  vescovato  di  Ratisbona  si  desse 
suo  figliuolo  nel  modo  che  fu  dato*),  ma  che,  esscndo  stato  il  duca 
1  padre  di  quel  parere  et  intervenendovi  Tautoritä  di  N.  S.,  se 
icquetö,  sperando  massime  che  la  chiesa  dalla  tenera  etä  di  quel 
liuolo  havesse  almeno  da  cavare  questo  beneficio,  che  fra  tanto  fosse 
r  disgravarsi  de  debiti,  non  essendo  stati  assignati  per  lo  sostenimento 
l  postulato  se  non  3000  fiorini  Tanno,  quali  ne  anco  S.  A.  ha  voluto 
e  si  piglino,  aciö  tanto  meglio  si  potesse  procurare  il  beneficio  del 
3covato.     Hora  havendo  voluto  vedere  S.  A.,  come  passano  quei  fatti. 


*)  Das  zweite  Angebot  der  Stände,  32  Eömermonate  statt  der  ursprünglichen 
zu  betviüigen,  datirt  vom  1,  August  {Häberlin  l.  c.  XU  S.  86,  Copie  Kölner 
\dtarchiv  A.  R.  I  fol  62). 

')  Am  3,  August  nämlichj  der  Kaiser  ersuchte  die  Stände  nochmalSj  ihm 
Bömermonatef  oder  ufenigstens  50  zu  bewilligen  {Copie  ebd.  fol.  67), 

^)  ^9^  /"*"  ^^^  Verhandlungen  über  die  Präposition  nmb  hilf  zur  erhaltong 
serlichen  stat  und  Stands  Häberlin  l.  c.  XU,  616  ff.,  Bezold  l.  c,  I  Nr.  382; 
ter  l   c.  ly  577.     Die  Verhandlungen  waren  für  den  Kaiser  erfolglos. 

*)  Copie  der  kaiserlichen  Replik  auf  die  Beschwerden  der  Städte  {oben  S.  471 
m.  2)  d.  d.  Juli  30  in  Köln  R.  T.  A.  Augsburg  1582  vol.  //,  fol.  1;  Auszug  hei 
berlin  l.  c.  XU,  65.  Das  von  Madruzzo  übersandte  Summarium  ist  gedruckt  bei 
einer  UI,  315. 

*)  Dr.  CJiristoph  Elsenheimer. 

«)   Vgl  oben  S.  480  Anm.  4. 
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Aug.  4  tniova  clie  in  questo  tempo  sono  erescioti  i  debiti,  onde  dubita  che  l^ 
cose  habbiano  adito  di  mal  in  peggio,  con   tutto  che  mostri  di  esser"^ 
molto  securo  della  sincera  et  reale  amministrazione  di  monsignore 
Scalla'),  ma  n'incolpa  altri  ministri,  quali  forse  seguono  in  quel 
verno  i  lor  i)articolari  fini,  onde  per  dubbio  di  quello  c'habbia  a 
dere,  conscio  di  non  havere  sin  qui  maneato  al  debito  suo,  aneo  faeem 
del  proprio  niolte  spese  in  cavalcate  et  altro,  ne  volendo  da  qid 
poi  restare  con  qualche  serupolo,  m'ha  ricercato  di  scrivere  a  V,  S.  Dl' 
che  se  ne  faccia  qualche  provisione,  la  quäle  S.  A,  giudicarebbe  buoi 
sc  si  constituissero  da  qui  in  poi  gramministratori  con  minore  autorit-^Mä  lO 
circa   le   cose  imperial!,    aciö   anc'  ella   potesse   sopra  intendere  MW  ile 
rendite,  et  vedere,  come  si  spendono,  riformando  gFordini  secondo  1 

bisogno  et  maggior*  utile  di  quella  ehiesa,  nel  quäl  caso  sperarebb^dbe 
di  contenere  con  Tautoritii  sua  i  ministri  in  certi  termini  pift  ragion^^-ae- 
voli,  che  non  servano  hora  per  lo  poco  rispetto  che  portano  alli  ani:-^^- 1 
ministratori.     Altrimenti   vedendo  S.  A.  che   la  persona  del  figliuolM'^Io 
])otrebbe  portarc  poi  utile  alla  ehiesa,  s'ella  in  questo  tempo  non  ae      si 
leva  da  debiti,  desideraria  piü  tosto   che  S.  S*^  la  liberasse  affatto  c^    di 
(luel  carico,  lasciaudo  che  '1  capitolo  facesse  nuova  elettione.    lo  h^rAo 
promesso  di  rai)pre8entare  a  S.  B"*  tutto  questo,  come  faccio,  aspettand  BF^o  2i 
risposta  con  (|uella  risolutione  che  parerä  conveniente  secondo  la  pietsK'  ik 
et  zelo  di  questo  prencipe,  al  quäle  quanto  a  me  giudico  che  si  pouiH — iwa 
securamente  raccomandare  le  cose  temporali  di  quella  ehiesa« 

Monsignore   di  Vercelli   harrä   scritto  a  V.  S.  DI"»  del   pensier^  -o, 
c*ha  Aurelio  Frobeuio,    stampatore  di  Basilea,  d'annidarsi  in  Fribttyg^g:o  25 
per  havere  piü  facile  spaceio  della  sua  mercantia*),     lo  concorro  n-      el 
parere  di  monsignore  di  Vercelli   et  del  padre  Canisio,    che   sia  bei       le 
escluderlo   nel  modo    da   loro  proposto,    in   che  per6   mi   rimetto  aL 
molta  prudenza  di  V.  S.  111"*. 


*)  Felician  Ninguarda.  30 

^)  Bonomi  berichUte  darüber  am  31,  Juli  an  den  Cardinal  von  Como.    -JBr 
empfahl  di  scrivere  an  breve  quanto  prima  al  senato  di  Fribnrgo,  perchd  not 
admetta  in  modo  alcuno  Frobenio  per  stampatore  in  quella  citt&,  non  volendo  firere 
da  catholico,  et  appresso  mandargli  fede  antentica  della  professione  della  fade  ein 
ha  fatta  nltimamente  in  Koma,  acciochd  vedessero  meglio,  qnal  sorte  di  hioBO  35 
egli  sia.    II  tutto  perö  giudico  spediente  che  si  mandi  in  man!  del  padre  Oaim 
perchä  egli  secondo  vedrii  essere  opportuno  dia  0  non  dia  0  fiiccia  dare  in  MBito 
il  breve,  del  qnale  per6  si  mandi  la  copia  insieme  {GerM.  voL  104  fcl,  269,  Orip^ 
An  Caniaiua  selbst  schrieb  er  am  27,  Augyksi:  Doleo  Frobenii  miseriam,  led  poit- 
quam  catholicns  esse  noluit,  abeat  qao  velit;  mihi  enim  de  illo  iam  non  erit  eo»  40 
amplins  {Eacaden  11  fd,  /).    Der  Baseler  Drucker  Avreliu»  Froben  hatte  «  w]* 
standen,  in  Rom  eine  Zeitlang  den  Eindruck  hervorsurufen,  als  ob  er  Katholik  iHi 
und  dadurch  die  Förderung  des  Papstes  gewonnen  {vgl  neiner  111,  333 ff,;  Qtem§> 
Handel  und  huhistrie  der  Stadt  Basel  S.  403), 
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II  vescovo  d'Herbipoli  m*ha  fatto  esporre  in  voce  et  con  una  limga  Aug.  4 
"ittnra,  eome  nella  diocese  sua  piü  di  300  parochie,  le  quali  sono 
jure  patronatus  del  suo  capitolo,  d'alcuni  abbati  et  d^altri  ecclesiastici 

nobili,  sono  malissimo  governate,  et  ch'egli  ha  per  longo  tempo 
nsato  a  qualche  rimedio  idoneo,  ne  truovatone  alcuno  opportuno, 
n  volendo  quelli  che  pretendono  tal  ragione  pennettere,  che  lo  pre- 
atato  da  loro  sottogiaccia  air  essame  deir  ordinario  ne  quei  luochi 
a  visita,  onde  le  cose  vanno  molto  male,  ne  egli  ardisce  di  tentare 
;una  rigida  esecutione,  per  dubbio  di  non  seminare  nuove  occasioni 

tumulto,  ne  perö  vorrebbe  lasciar  cosl  perdere  tant*  anime;  perciö 

pensato  essere  bene  che  S.  S^  con  un  breve  amraonLsca  lui  di 
esto  disordine,  et  con  un  poco  di  querela  che  non  sieno  servati  i 
mini  debiti  gFimponga,  che  da  qui  in  poi  debba  far'  essaminare 
tti  quelli,  quali  saranno  nominati  a  tali  parochie  et  visitar  poi  quei 
>chi  secondo  i  decreti  de  sacri  concilii.  Et  con  un*  altro  eshorti  il 
pitolo  a  coadiuvare  la  medesima  opera,  co  '1  quäl  modo  spera  poi  il 
8C0V0  di  poter  procedere  a  qualche  miglioramento  senza  concitarsi 
ntra  quelli,    che   attribuiscono  a  lui   solo   questi   pensieri   di   novitä. 

S.  ni"*  sarä  servita  di  proporre  il  tutto  a  S.  S*^  et  procurare  che 
mandino  i  brevi,  aciö  ne  anco  questa  scusa  ritardi  il  servitio  di 
o  benedetto^). 

Esso   vescovo   d'Herbipoli   pensava   di   chiedere   hoggi   Kcenza   a 

M*'  per  partirsi  fra  pochi  giomi,  et  perchö  le  cose  di  Fulda  sono 
ßite  dallo  trattamento  d*accordo  senza  frutto,  hieri  fu  da  me  et  ne  Aug.  3 
gionassimo  a  lungo.  Egli  sta  fermo  nella  querela  d'essere  offeso  nell* 
nore,  et  che  non  puö  uscire  da  questo  intrico,  se  la  giustitia  non 
nosce,  s'egli  secondo  Timputatione  ha  usato  violenza  all*  abbate  et 
llevato  con  male  prattiche  i  subditi  suoi,  il  quäle  misfatto  essendo 
iegno  d'ogni  persona  d*honore,  dice  di  non  poter  dissimulare  la 
lamnia.  Mostra  anco  d'essere  securo  che  Tabbate  non  potria  mai 
vemare  quella  nobiltä  ne  quei  popoli,  et  che  di  siciiro  ne  nasceranno 
jonvenienti  dannosi  non  solo  alF  abbatia  ma  anco  al  suo  vescovato 
r  la  vicinanza.  lo  li  risposi  alla  libera,  et  pigliando  occasione  di 
jcorrere  confidentemente  seco,  vestendomi  della  persona  deir  abbate, 
minciai  con  le  ragioni  cavate  dalle  confessioni,  risposte  et  repliche 
e  a  mostrarli  che  Tattione  in  se  non  era  stata  senza  qualche  termine 

violenza  et  modi  inconvenienti  in  simil  attione,  quäl  deve  essere 
►erissima;  affermai  ben  di  credere  ch*egli  non  ne  fosse  stato  autore, 
3L  li  capitolari  et  la  nobiM,  et  iehe  Tabbate  haveva  peccato,  dolendosi 
Ha  violenza  a  incolpare  il  vescovo,  che  se  Thavesse  solamente  attri- 


*)  Die  Ausstellung  der  vom  Bischof  von  Würzburg  gewünschten  Breven  erfolgte 
1  J25.  August,  vgl.  unten  S.  512  Anm,  3, 
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Aug.  4  buita  alla  nobiltü  et  capitolo,  la  poteva  pruovare  et  dalle  scritture  di 
esso  vescovo  et  dalle  confessioni  loro;    onde  verificandosi  la  violenza, 
doveva  egli  condonare  qoesta  ofFeaa  della  imputatione  fatta  anco  a  loi 
alla  perturbatione  deir  abbate,  air  ordine  ecclesiastico,  al  servitio  di 
Dio  et  finalmente  a  N.  S.,  che  lo  ricercava.     Posso  con  veritä  dir  che  5 
non  tacqui  cosa  a  mio  giuditio  eonveniente  al  negotio,  argomentandoK 
con  raolte  ragioni,  che  al  fine  6  per  perdere  qaesta  Ute  faecia  pora 
quanto  sa,  per  essere  incapace   di   questa  badia  senza  '1  consenso  äi 
S.  S'^,  quäle  non  haverebbe  egli  mai,  contradicendo  Tabbate,  con  tante 
altre  circonstanze  che  concernono  quest'  attione.  Lo  vidi  molto  perplesso,  lo 
ma   dubito   che   sia   troppo   riaoluto    et   impresso.     Egli   mi  disse  che 
pensava  di  partire   et  voleva   hoggi   pigliare   licenza  da  S.  M*^;   pure 
non  partirü  (come  intendo)  cosi  presto,  soggiunse  di  piü  che  per  fisJ 
vedere  ch'egli  non   voleva   tirare  in  lungo  la  causa  Fuldense,  ch'^^ 
per  supplicare  S.  M*^  a  prefiggere  termine  quanto  piü  breve,  et  che        ^^ 
spedisse  s*era  possibile  in  una  sola  andienza,  che  desiderava  uscircnra^ 
ma  vedeva  non  poter  farlo  se  non  per  via  di  giustitia. 

Co  '1  sodetto  vescovo  non  ho  ancora  ragionato  sopra  Tabuso,  m-  < 
quäle  V.  S.  111™*  mi  scrisse  giä"),  ma  ne  ragionerö  con  la  priÄ:-Ä 
occasione.  Ne  debbo  perö  restar  di  dirle  ch^egli  altrimenti  mi  p£^  ^ 
prelato  degno  che  se  ne  tenga  gran  conto,  et  a  giuditio  di  tutti  fcÄ:-^^ 
in  Germania  non  ha  pari  per  intelligenza  et  per  abhorrimento  di  mrm  m 
diffetti  communi  in  queste  parti,  si  come  in  molte  attioni  Tho  trnov^  ^^ 
zelante  et  ardito;  questa  controversia  Fuldense  sola  mi  pare  che  li » 
gran  macchia,  et  per  me  mi  son  tanto  piü  affaticato,  et  m'affatico 
continuo  per  vedere,  se  si  potesse  con  Taiuto  di  Dio  mettervi  fine. 

S'intcnde  che  sieno  per  arrivare  d'hora  in  hora  et  forse  giii  arriv^^^ 

gVambasciadori  d'Alanzon*).     II  vescovo  d'Argentina  sarä  qui  anc'  es^^^f^ 

Aug.  5  dimani®),  et  della  brigata  del  Coloniense  sono  nel  vicinato  18  cava.^r^/i 

ma  non  v'^  perö  certezza  ch'egli  seguiti,  anzi  pare  che  questi  habbi»^  ^=Mi 

sue  commissioni  particolari. 

Ho  communicato  co  1  signor  duca  di  Baviera  due  scrittore,  -  ^^r' 
ho  raccolto  alcuni  beni,  che  si  potriano  procurare  con  questa  occasic^^^» 
in  ser>'itio  di  Dio  benedetto  et  della  fede  catholica,  mando  a  V.  S.  B/** 
copia  deir  una  et  Taltra*),  dicendole  che  pensamo  di  differir'  a  proporlejj 
sin'  alla  partita  del  duca  di  Sassonia. 


*)  Vgl  Comos  Schreiben  vom  21,  April  1582,  oben  S,  407, 

*)  Fleischmann   S.  84  und  unten   S.  497    Anm,  4;   der   folgende    Satz  iri 
bereita  Bd.  I  Nr,  148  abgedruckt 

')  Bischof  Johann  von   Strassburg    traf  am   7.    Augwt   in    Augsburg  e«4ö 
{unten  S.  499). 

*)  Diese  Copien  liegen  nicht  vor. 
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Co  1  piego  che  va  al  padre  Maggie^)  sarä  una  supplica  per  im  Aug.  4 
barone  Westphalo,  quäle  desidera  essere  assoluto  dal  subdiaconato*). 
Ho  cosi  buona  informatione  della  pielA  sua  et  di  questo  fatto  ehe  ini 
pare  dignissimo  della  gratia,  ma  ogni  tardanza  puo  essere  perieolosa 
5  per  lui  et  per  la  religione.     Bittet  um  möglichst  schnelle  Dispens, 

Grhuomini  del  signor  duca  di  Ferrara^)  veimero  qua  et  mi  diedero 
la  lettera  di  V.  S.  111""*,  in  isecutione  della  quäle  farö  per  loro,  quanto 
saprö  et  potro. 

Mi*)  vien  detto  ehe  in  Monastero  si  cominciano  le  pratiche  per 
o  un  terzo,  et  che  li  seniori  et  in  specie  il  decano*)  non  n'abhorrisce*). 
Ho  cercato  d'intendere  chi  ^,  et  trovo  essere  il  duca  Federico  di 
Saxonia,  fratello  del  Bremense,  quäle  da  un  tempo  in  qua  ha  cominciato 
a  mostrarsi  molto  catholico  con  frequentare  il  coro  assiduamente  in 
Colonia  et  con  adheiire  sempre  a  capitolari  sacerdoti,  opponendosi 
3  alli  heretici  arditamente').  Tengono  molti  che  sia  arte;  egli  si  ha 
acquistato  gli  animi  di  molti  eeclesiastici  per  essere  frugale,  senza 
pompa  et  superbia.  II  duca  di  Cleves  a  mio  giudicio  non  si  con- 
tenterä  di  questo,  et  perciö  non  darä  loco  all'  elettione,  et  perchö  il 
duca  per  il  figliuolo  ha,  per  le  spese  fatte,  ottenuto  da  stati  Monastericnsi 

>  la  doppia  contributione,  che  ascende  a  50000  talleri,  li  capitolari  anco 
vecchii  desiderano  liberarsi  dal  presente  doniinio,  et  dubitando  d'ogni 
altro  che  tiri  a  splendore,  inchinano  assai  in  questo  duca  Federico; 
altri  giudicano  che  non  fosse  difficile  farla  cadere  nel  decano  di  Treveri^), 
nel  quäle  inclinava  giä  il  Bremense  con  li  suoi,  et  in  specie  il  Westerholtz, 

>  ma  tutto  hatte  qui  che  il  duca  di  Cleves,  come  si  dice,  non  vorrä, 
che  il  figliuolo  resigni,  anzi  si  dice  che  egli  si  habbi  lasciato  intendere 
di  volere  pigliare  moglie  et  lasciare  che  il  figliuolo  attenda  allo  stato 
ecclesiastico,  parendoli  debole  et  poco  sicuro  di  successione;  ma  chi 

')  P.  Laurentius  Magius  (oben  S.  28  Anm,  2).    Seit  1578  war  er  Rector  des 
^    iViener  CoÜegiwna  (Schmidl,  Historia  provinciae  Bohemiae  L  4:26);  er  hielt  sich 
augenscheinlich  damals  in  Rom  auf. 

')  Freiherr  Konrad  von  Winnenberg,  DomJierr  zu  Münster  und  Canoniktis  an 
S,  Gereon  in  Köluj   bittet  um  Dispens  vom  Subdiaconat,  um  heiratJten  zu  kcynnen 
{Germ.  vol.  107  fot.  271);  die  Dispens  tourde  gewährt. 
^5  •)  Vertreter  des  Herzogs  Alfons  von  Ferrarajvaren  auf  dem  Reichstag  Valentin 

Florio  und  Renato  Cato  (oben  fif.  375), 

*)  Das  folgende  Stück  (fol.  153)  ist  undatirt;  das  Datum  ergiebt  sich  jedoch 
aus  der  Angabe  über  die  Abreise  des  Kurfürsten  August  von  Sachsen. 

'')  Gottfried  von  Raeftfeld. 
10  *)  Vgl.  für  den  dritten  Bewerber  (den  Kölner  Chorbischof  Friedrich  Herzog  von 

Sachsen-Lauenburgt  den  Bruder  des  Erzbischofs  Heinrich  von  Bremen)  Nr.  248. 

')  Er  unirde  einer  der  Hauptgegner  von  Gebhard  TrucJisess. 

*)  Vgl  oben  S.  393  Anm.  1. 
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-^  conoBce  il  stato  del  duca,  ha  questo  o  per  coperta  di  prolongatione 
della  resignatione  o  per  diseorso  di  spettatori  di  questa  attione. 

La  consideratione  delle  cose  di  Fiandra  ya  molto  fredda^),   et  le 
proferte  di  qualehe  principe  molto  larghe  fatte  a  Don  demente')  ä 
g.  r>)  risolvono  in  niente,  et  Saxonia  si  ])arte  doinane*)  et  resta  per  loi  il  ^ 
conte  de  Barbi^),  stipendiato  di  P^ranza.    Dubito  che  circa  qnesto  pont(^ 
delle   cose  di  Fiandra  le  provisioni,    che  si  faranno,    saranno  di  poe» 
momento;  il  peggio  6  che  perci6  anco  poca  provisione  si  farä  per  i 
disordine  di  Aquisgrano,  et  6  da  temere  che  con  Fessempio  di  Aqoi» 
grano  et  di  Brenia   si  estendi  per  quelle  cittk  franche  il  Calvinismi 
molto.    II  che  per  la  prattica,  che  si  ha  di  quella  maledetta  setta,  noi 
sarä  senza  timmlti,  (|iiali  fa  molto  pid  pericolosi  la  vicinanza  di  Fiani 
et  il  commercio  che  hanno  insieme. 

• 

Aug.  s  244.  Madrwzo  an  Como,  Haltung  der  ReichsstädU  wegen  der  Aachenn  m.  ^jl^  aei 
Unruhen.  Geeandtachaft  Alenpona  zum  Reichetag.  Oesandtechaft  AUxandei  «l  jü^  ^ei 
Farneses,  Reichssteuern,  Mainzer  Kapitel.  AuseeMuss  der  niederdeuteeheni 
Ritterschaft  von  demselben.  Guter  Eindruck  dee  Auftretens  des  Biseho/i 
Johann  von  Strassburg.     Augsburg  1582  August  8, 

Germ.  vol.  107  fol,  168,  Original 

Aug.  4  Sabbato  nel  tempo  stesso  che  scrivevo  a  V.  S.  Hl"*  Faltinia  mia^- 

si  trattö  nel  consiglio  de  stati  sopra  la  risposta  data  dalla  M^  deir 
imperatore   all'  esorbitanti  petitioni  delle  terre  franche,  la  cm  form^ 
V.  S.  Ill*""  conoscerä  dal  sommario^),  che  mando  hora  poichö  la  settiman^K 
passata  non   si   paote   cavare  a  tempo.     Et   perch^  la  scrittura 
drizzata  a  prencipi,  non  alle  terre  franche,  si  disputö  s'ella  si  dorei 
communicare  con  loro,  dalla  quäle  proposta  passorono  gradversarii 
dire  che  la  causa  d'Aquisgrano  non  apparteneva  all'  imperatore  sok 
ma  che  era  cosa  commune  et  di  rcligione,  perö  che  si  dovevano  ci 
deputati  dcir  una  et  Taltra  parte,  mostrando  di  dolersi  delV  imperatoj 
che  in  occorrenze  tali  procedesse  partialmente,  a  che  si  oppose  quell 
che  reggeva  il  consiglio®),  ne  lasciö  che  si  passasse  dair  nno  proposii 


')  ^9^  f^^  den  Gang  der  Verhandlungen  über  die  Niederlande  (im 
'  raih  am  28.  Juli  und  8,  Aitgust  und  im  Beicherath  am  31.  Juli)  Häberlin  L  c. 
Vorrede  8.  Llllff, 

*)  Der  spanische  Gesandte  am  Kaiserhof  Don  Chiigliekno  San  CkmeiUe,  oXten  35 
S.  479  Änm.  4. 

')  Am  5.  August  verliess  Kf.  August  von  Sachsen  Augsburg  {Pielert 
berg  S,  51). 

*)  Der  sächsische  Statthalter  Graf  Burkard  von  Barby. 

*)  Vgl  oben  8.  491  Anm.  4. 

•)  Das  war  anscheinend  Achill  von  Ilsung. 
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air  altro,  cosi  venne  a  raccogliere  i  voti  et  defendendo  i  catholiei  che  Aug.  8 

non  si  dovesse   dare   copia  di  detta   scrittura   alle   cittä^),   riscossero 

33  voti,  et  graltri  24,  co*  quali  coneorse  Halberstadio,  ma  i  Bremensi, 

escusando  d'essere  venuti  di  freseo,  dissero  di  voler  adherire  alla  parte 

^  maggiore,  sopra  ehe  nacque  da  poi  nuovo  contrasto,  volendo  gradversari 

che  si  computassero  i  voti  di  molti  prencipi  d'iina  stessa  easa,  co'  quali 

pensavano  di  prevalere;  nella  eorrelatione  poi  dcl  consiglio  degF  elettori 

SM      detenninö   ehe  si  desse  la  copia  alle  citti^,  constando  che  ciö  non 

tüispiaeeva  a  S.  M^^  cesarea. 

n  medesimo  giorno  arrivorono  grarciduchi  Matthia  et  Massiniiliano, 
ando  senza  incontri  et  con  poca   pompa  da  qiiella  in  poi  ehe  si 
evano  dietro  da  se  stessi*).    Grambasciatori  d*Alanzone,  che  devono 
re  il  duca  di  Boglione  et  il  Blesio^,  famoso  non  meno  per  impieta 
per  esperienza  di  varie  cose,  non  sono  ancora  comparsi,  ma  vennero 
^  di  passati  sin'  a  10  cavalli  de  suoi  con  huomini  di  poca  portata, 
de  qnali  trattorono  co  1  Phechauser  et  volsero  lasciarli  un  libro 
pato,  che  dicono  contenere  le  cause  delF  entrata  d*esso  Alansone 
Ärilandra.     II  Phechauser  non  voleva  accettarlo,  ma  fii  astretto  dalle 
hiere  et  instanze  loro,  riportorano  perö  da  lui  et  da  altri  risposta 
^  che  forse  grambasciatori  si  risolveranno  di  non  venire  innanzi*). 
Di  quelli  che  devono  venire  per  lo  prencipe  di  Parma  6  arrivato 
ottore  Hattstein,  et  seguirä.  poco  poi  il  conte  d'Arremberg'^).    Costui 
*•        ;|)ortato  Tinstruttione*)  et  ha   giä  cominciato  a  negotiare,  havendo 
^■^o  a  stati  una  scrittura,  della  quäle  V.  S.  111"*  vederä  sommario 
le  presenti').     Poca   speranza   si   ha   per6   che  a  queste   cose   di 
dra  si  sia  per  pigliare  qui  alcun  buono  partito,  perch^  se  ne  vede 
mclinatione.     Et  il  duca  di  Sassonia  partendo  ha  lasciato  qui  per 

')  Der  Städterath  hatte  eben/aüs  am  4,  August  eine  Sitzung,  in  welcher  u.  a. 
wurde,  da88  die  Städte  in  ihrer  Haltung  gegenüber  der  Bewilligung  der 
verharren  und  dieses   Verhalten  durch  Auszüge  aus  früheren  Reichs- 
lungen, in  welchefi  die  Städte  ebenso  verfahren  waren,  rechtfertigen  sollteti 
^'-     ^Uu  Beichstagsprotokoll  im  Kölner  Stadtarchiv  A.  B.  I  fol  S98), 
•)  Fleischmann  l  c.  S.  35  ff- 

•)  Oben  8. 449  Anm,  3.  Blesio  ist  Philipp  Duple'*8i8'}fomay.    Vgl.  ihre  Instruction 
Mimoires  et  correspondancedeDuplessis-Mornay  II  (1824),  141;  s.  auch  1, 135  f. 
*)  Vgl  unten  Nr.  246. 

*)  Burgund  war  bisher  durch  Dr.   Ludolf  Halver  allein  vertreten  {vgl.  oben 
'    ^-Ä^  Änm.  1);  ausser  ihm  gehörten  Graf  Karl  von  Arenberg  U7id  Dr.  .Johann 
^^^^tein  zur  burgundischen  Gesandtschaft  {Fleischmann  l.  c.  S.  84). 

•)  Ein  Auszug  aus  dieser  Instruction  in  Minucci  vol.  IX  fol.  171. 

'')  Dieses  Aktenstück:  Summarium  informationis  et  peiitionis  oratoris  Bur- 

.  **^«ci  circa  secundum  articulum  propositionis  caesareae  ad  elertores  imperii,  befindet 

?^^  in  Copie  Germ.  vol.  107  fol.  180,  und  Minucci  vol.  IX  fol.  149     Sein  Inhalt 

*»n  Wesentlichen  ^n  Aufruf,  Cambray  vom  Herzog  vo)i  Alengon  wiederzuerobem. 

^ntKfiaHnxUtkikU  III,  2.  32 
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Aug.  8  suo  rappresentante  il  conte  de  Barbi,  quaV  6  stipendiato  di  Franci^Ä=»i 
dicono  perö  che  nel  consiglio  delli  deputati  de  prencipi  si  sia  delibera^^o 
di  prohibire  con  gran  pene  che  dair  imperio  non  si  sommiDistrino         a 
Francesi  aiuti  o  vettovaglie^).     Et  questo  consiglio  pare  che  senta,  cherzie 
intorno  a  quelle  cose  si  debha   anco  pensare  a  rimedii   piü  efBcaf—^^i?  ^ 
piirchö  non   si  venga  a  contributioni,    delle    quali  non  pensano  che         'l 
rö  di  Spagna  habbia  bisogno,  ma  grelettori  vanno  freddi,  et  il  Palatin=3io 
et  Brandebiirg   oppugnano   alla   scoperta  ogni  provisione,    che  facil^Knti 
Fimpresa  a  Spagna  o  disturbi   Tintento   dell'   altra   parte.     Hoggi  »i 

deve  tra  gFelettori  rincominciare  di  nuovo   la  consultatione,  essentE^i^o 
stati  riscaldati  con  buoni  mezzi. 

Aug.  7  Hieri  niattina  venne  da  Friberg*)  il  vescovo  di  Lieggi  per  trattaKr^fltre 

con  S.  M^  alcuni  suoi  particolari  affari,  ma  non  pnote  havere  andienzg  r'^a; 
dopo  quelli  doveva  anco  far'  officio  per  i  catholici  d'Aquisgrano,  sollic^:^  ci- 
tando  il  decano'),  ch'ö  qui,  la  causa  sua.  Tratterä  nel  medesinoBinno 
tenore  nella  prima  audienza  Tambasciadore  di  Spagna,  et  farö  il  medesimzHCüno 
anc'  io  subito  che  S.  M*^  cesarea  stia  un  poco  meglio,  essendosi  risenti^^Sita 
questi  giorni.     II   negotio  ö  perö  molto  duro,   perchÄ  il  Palatino,  il 

Casimiro  et  molti  altri  difendono  alla  scoperta  la  parte  contraria,  »        et 

Aug.  7  le  terre  franche  sono  in  maggior  soUevatione  che  mai,  anzi  pur* 

recitorono  in  senato  una  scrittura  cosl  risentita  et  impudente*),  che 
stati  non  si  risolsero  d'accettarla,  et  se  ne  deve  trattare  hoggi  di  nuov» 
II   Leodiense   tornö  subito  a  Friberg,   ove   sta  tutta  via  il  duea  • 
Sassonia,  et  egli  ha  animo  d'accompagnarlo  un  pezzo  innanti,  doven< 
trattare  seco  alcune  cose  pertinenti  al  vescovato  d'Eildeseim.    In 
berg  s'aspetta  anco  Tarciduca  Ferdinando,  et  si  credeva  che  hieri  fo« 
per  entrare  in  Augusta.    Se  venirä,  procurerö  di  valermi  dell*  autori" 
sua  in  qualche  servitio  publico*). 

')  Darüber  umrde  am  8.  August  im  Fürst^rath  verhandelt  {HäbeHm  L  c 
Vorrede  S.  LIX).  SC 

")  Friedberg  bei  Augsburg. 

')  Der  Aachener  Dechant  Fram   Voss. 

*)  Copie  dieser  schroffen  Entgegnung  der  Beichsstädte  vom  7.  August  auf 
Erklärung  des  Kaisers  vom  30.  Juli  {oben  S.  491  Anm,  4)  in  Köln  JB.  T.  A.  A% 
bürg  1582  vol.  1  fvl.  125.     lieber  ihre  Verlesung  und  über  die  weiUren  Verkai  ^f-  35 
lungen  der  Städte  im  Beichsrath  am  7.  und  8,  August  vgl  das  Kölner  Prot4>iE^^ 
{Kölner  Stadtarchiv  A.  R.  I  fol.  401  ff.). 

^)  In  Bezug  auf  den  Erzherzog  Ferdinand  schrieb  der  Nuntius  Bonom 
diese  Zeit  in  einer  undatirten  Chiffre  {Germ.  vol.  104  fol.  273)  an  dm  Cardüeai 
von  Como:  Ho  detto  al  cardinale  Madrnzzo  che  ml  pareva  bene  procnnure  in  ogsiiO 
modo,  che  rarcidnca  Ferdinando  venisse  a  qnesta  dieta,  per  fiur  testa  ove  ot  ä 
bisogno;  perö  se  forse  si  füsse  scordato  di  scriverne,  dirö  io  a  V.  S.  XU"*,  die 
gindicavo  esser  molto  a  proposito  che   N.  S.  scrivesse  an  breve  caldo  a  detto 
arciduca,  perchd  venisse  qnanto  prima  in  Angosta  a  difender  le  cose  de  la  n^p^ 
cattolica,  perchd  altrimente  noi  resteremo  molto  inferiori  et  di  nnmero,  et  di  ardin, 
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Arrivö^)  anco  hieri  il  vescovo  d* Argentina *),  et  della  veniita  del  Aug.  7 
Coloniense   si   parla  diversamente,    essende   gionti    altri   due   de    suoi 
commissarii  con  buona  brigata,  dicono  perö  ch'egli  stesso  habbia  seritto 
a  S.  M**  di  voler  venire. 
•  D  ponto  delle  contributioni  fu  eoncluso  hieri,  et  s'arrivö  a  qua-  Aug.  7 

ranta  mesi  per  cinqu'  anni'),  ne  credono  che  S.  M*^  sia  per  replicare 
altro,  poiehö  vede  Tostinatione  et  s'accorge  senza  dubbio,  quanto  im- 
porti  il  ehiamare  alle  diete  tanti  prencipi  senza  stati,  come  sono  il 
Casimire  et  altri  di  questi  Palatini  et  d'altre  famiglie,  a  qaali  se 
s'aggiontassero  gFoceupatori  de  vescovati,  aggirarebbono  sempre  le 
cose  a  modo  loro  et  diffieoltarebbono  ogni  negotio. 

Tra  le  scrittnre  che  saranno  in  questo  fascio  ne  sono  due,  Tuna 
con  alcuni  capi  delle  gratie,  che  desidera  Tarcivescovo  di  Treveri  da 
N.  S.*),  il  quäle  essendo  prelato  della  bontä,  c'ho  altre  volte  narrato 
a  V.  S.  111"*,  merita  che  si  mostri  volonte  di  favorirlo  quanto  si  puo. 
L'altra  6  del  predicatore  del  Magontino  (il  quäle  per  Tindispositione 
del  vescovo  di  Noistad*)  predica  hora  alF  imperatore)  per  conto  della 
prepositura  d' Aschaffenburg,  alla  quäle  per  certa  pretensione  6  egli 
stato  eletto  dal  capitolo,  et  la  collatione  costl  ^  stata  fatta  in  persona 
del  dottore  Wolphango  Hammerstein,  da  cui  non  vorrebbe  havere  travaglio. 
Costui  ö  huomo  che  merita  essere  in  qualche  consideratione,  et  THamraer- 
stein  non  pu6  sperare  frutto  alcuno  da  quella  prepositura,  perö  sarebbe 
forse  bene  eshortarlo  a  cedere  et  aspettare  occasione  migliore  d'essere 
proveduto. 

L'arcivescovo  di  Magonza  m*ha  anco  fatto  dare  nuova  informatione 
sopra  rindulto  d'Innocentio  IV.,  co  *1  quäle  pretende  che  sieno  esclusi 
quelli  delli  circoli  inferiori  dalla  chiesa  di  Magonza*)  et  altre,  narran- 
domi  il  grave  pregiuditio  et  danno,  che  puö  ridondare  a  qucste  chiese 
snperiori,  se  non  si  preclude  Tadito  a  stranieri.  So  che  V.  S.  111"* 
^  benissimo  informata  di  questo  negotio  et  perö  non  le  mando  altre 

Gome  ri  ö  provato  con  efFetto  in  questo  incontro  Magdebnrgense,  nel  quäle  ogn' 
tmo  ri  ö  andato  tirando  la  coda  fra  le  gambe.  Non  habbiamo  certo  la  miglior 
ooncia  del  dnca  di  Baviera,  il  qnal  non  d  propriamente  soldato,  se  ben  credo  che 
lier  servitio  de  la  religione  cattolica  metterebbe  a  sbaraglio   tutto  il  sno  stato. 

')  Der  folgende  Abschnitt  ist  bereits  Bd.  Z,  Nr.  149  gedruckt 

•)  Fürstenberg  meldet  in  seinem  Tagebuch  (Pider  l  c.  S.  51)  die  Ankunft  des 
Strassbwrger  Bischofs  offenbar  irrthümlich  (vgl  unten  S.  500)  erst  zum  10.  August, 

•)  Die  Mütheilung  ist  nicht  ganz  genau.  Die  Quadruplik  der  Stände  beiüiüigte 
*?  Bömermonate  auf  sechs  Jahre;  nachträglich  wurden  sie  auf  fünf  Jahre  reducirt 
iBezold  i,  8.  515  Anm.  1;  Akten  im  Kölner  Stadtarchiv;  untm  Nr.  246,  247). 

*)  Liegt  nicht  vor. 

»)  Der  Bischqf  Lambert  Ghruter  {oben  8.  170  Anm.)  von  Neustadt  starb  am 
13.  August.  —  Zur  Sache  vgl.  unten  Nr.  250. 

•)  Vgl.  unten  S.  506  Anm.  3. 
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Aug.  8  gcritture,  rimettendo  tutto  alla  molta  prudenza  Bua,  la  qnale  puö  vederc 
ch'essendo  quelli  inferioristi  assai  inclinati  alla  freiBtelliiiga,  non  £  bei^^ 
mescolarli  con  quesü  altri,  qaali  rabhorriscono  et  l'irapugnano.    Quest^ 
semnY  per  fine  della  presente,  et  per  dire  a  V.  S.  111"*  c*ho  rieev».^^ 
Juli  21  la  8ua  de  21.  del  passato^).     II  resto  6  nella  cifra,  al  fine  della  qu»-^^ '^ 
si  puö  aggioiigere,  che  non  as^iciirandomi  io  ciö  che  possa  partorL:^^ 
rabboceamento    che   faik   Sassonia    con    Brandeburg,    ne   che   anintmo 
habbiano  i  loro  coinnnssarii  lasciati  qui,  ho  cercato  di  eonfirmare         ^^ 
eshortare  a  buona  constanza  grelettori  presenti,  in  caso  che  si  rinovaü-    '  ^^ 
il  medesiuio  discorso.  ^ 

Eigenhändige  Ndchschri/t.    Questa  matina   in   consilio  de  princi^  — *P^ 
6  stato  novo   contrasto  che,    volendosi    tratare*  delle  cose  di 
quelli  di  Casimiro  et  altri  volevano  che  quelli  di  Borgogna  uscissero' 
il  che  li  catholici  non  hanno  voluto.     Et  la  cosa  sta  anchor  in  qualcl 
contrasto.    La  M^  del  imperatore  questa  mattina  ha  udito  messa  fo< 
et  ha  dato  una  lunga  audienza  a  un  gentilhuomo  della  regina  d'] 
terra.    II  vescovo  di  Argentina  i  venuto  questa  mattina  da  me,  e  n^ 
priino  incontro  mi  riesci  honio  di  molto  creanzo  e  mostra  bona  intea 
tione  et  (quello  che  stimo  a  questi  tempi)  mostra  anco  ardire*).    N( 
ho  niancato  tutti  questi  giomi  a  ricomandare  a  tuti  li  consiglieri 
S.  M**  et  anco  alli  elettori  la  causa  di  Fulda.    Voglio  anchor  fare 
sforzo  con  Herbipoli  ne  lascerö  di  tentare   ogni  via  per  consequinnz^Eme 
qualche  buon  fine,  sc  sia  possibile. 

Chiffre  (foL  173),  Tre  giomi  prima  che  partisse  il  duca  di  SaaBonia*^*"  % 
nel  eonsiglio  elettorale  essendo  tutti  tre  gli  elettori,  Sassonia  dimanf=^6  2r» 
che  uscissero  i  consiglieri  eccetto  uno  per  principe,  ove  il  rappreser  ^^n- 
tante  del  marchese  di  Brandburg  et  del  conte  Palatino*)  comincioi 
una  lunga  (pierela  sopra  i  gravami  di  confessionisti  contra  la  pace 
la  religione,  il  che  col  tempo  porteria  qualche  grave  perturbatione 
iniperio.     Si  dolsero  in  specie  che  si  dava  troppa  autoritä  a  N.  S., 
che  molti  volevano   depender  troppo  da  S.  S**,  et  che  ancora  ne 
teniporalitä  sc  gli  permetteva  pid  larga  dispositione  di  quella  che  C(^  m* 
veniva.     Si   lamentarono  che  S.  M*^  procedesse   a   favor   de   cathol^c/ 
partialmcnte  nc  le  differenze  tra  dissidenti  ne  la  religione,  toccando    üd 
spetie  le  cose  di  Äquisgrana.     Per  rimedio  di  questo  dimandavono  elie  ^ 
S.  M^  fiisse  ammonita  che  in  casi  simili  deputasse  commissarii  de  VuDa 

*)  Dieses  Schreiben  liegt  nicht  vor, 

')  Näheres  in  dem  Bericht  der  Gesandten  Johann  Cfuimirs, BezM  Ic,  INr.3^, 

')  üeber  Bischof  Johanns  anfänglich  schuHxnkendes,  seit  etwa  1579  aber  td- 
sciiieden  katholisches  Auftreten  s,  Losfen,  Der  Anfang  des  Strassburger  Kt^ÜA-io 
Streites,  in  den  Abhandlungen  der  Münchener  Akademie  XVm  {1889)  8,  75il 

^)  Also  am  2.  August 

^)  Dr,  Gerhard  Pastor  und  Dr,  Lambert  Distdmair.  m^*'^. 
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I'altra  religione,  che  essendo  morto  il  giudice  de  la  camera  di  Spira,  Aug.  8 
ale  era  eattolico,   S.  M*^  n'havea  sostituito  im*  altro   tale'),   perö  si 
veva  far  instanza,  ehe  in  tali  casi  si  proeedesse   alternativamente, 
e  si  levassero  i  gioramenti  introdutti  di  nuovo  ne  le  chiese  catholiche'), 
eiö  resti  aperto  Tadito  aneora  a  quelli  che  non  si  vogliono  obligare 

papa.  61i  elettori  ecclesiastici  si  ristrinsero  insieme  et  poi  risposero 
)lto  sensatamente,  mostrando  che  la  pace  de  la  religione  era  por 
)ppo  osservata  da  eattolici,  et  che  quella  doglienza  era  molto  strana. 
*1  resto  esposero,  qnanto  dovevano  a  la  Sede  Apostolica  secondo 
»rdine  et  consuetudine  ecclesiastica  et  cattolica,  et  che  non  potevano 

doyevano  far  in  cid  meno  de  li  antecessori  loro.  In  conclusione  fu 
(posto  et  replicato  in  inaniera  che  Sassonia  s'acquetö,  onde  gli  altri 
i  iiirono  sforzati  a  desistere. 


5.  Como  an  Madruzzo,  Zufriedenfieit  des  Papstes  über  den  Ausgang 
s  Magdeburger  Sessionsstreits,  Erwerbung  eines  Mainzer  Canonicats  für 
9rzog  Philipp  von  Bayern,  Lausanne,  Genua.  Erzherzog  Karl  von 
nermark,  Confirmation  des  Erzbisehofs  Wolf  gang  von  Mainz.  Fuldaer 
igelegenlieit,     Rom  1582  August  11, 

Germ.  voL  9  fol.  ö4,  Concept;  ßibl.  Barberini  LXII,  3  fol.  243,  Copie. 

Giachö  il  contrasto  sopra  Tintrusione  Magdeborgense  6  riuscito  a 
el  fine,  quäle  N.  S.  si  ^  sempre  promesso  da  la  molta  giustitia  de 

causa  nostra  et  da  la  vera  et  constante  piet4  deV  imperatore,  da  la 
Qtinua  vigilanza  et  fatica  di  V.  S.  IH"*  et  daF  opera  prgnta  de*  principi 
tholici  da  lei  uniti  et  infervorati,  S.  S*^  ne  ha  sentito  piacere  et  conso- 
ione  infinita,  non  tanto  per  Tespulsione  di  colni  dal  luogo  occupato, 
rchö  spera  che  da  ciö  si  sarä  accresciuto  assai  d^aninio  et  di  reputa- 
ne  a  la  parte  catholica,  et  che  ciö  servirä  per  poter  meglio  resistere 
la  freistellinga,  se  pur  si  tenterä,,  et  ad  ogn'  altra  impudente  et  iiiiqua 
3tensione  degli  awersarii.  Piacerä  dunque  a  Y.  S.  Hl"*  di  render  in 
me  de  la  S*^  S.  le  debite  gratie  a  S.  M*^  cesarea,  il  cui  atto  non 
:no  pio  che  generoso  in  questa  occasione  6  veramente  degno  d^esser 
lebrato  con  perpetua  lode,  si  come  non  ^  dubio  che  sarä  penetrato 
a  festa  et  allegrezza  in  cielo. 

AI  Moguntino  poi,  al  Leodiense,  a  THerbipolense,  al  signor  duea 

Baviera  et  a  gli  altri,  che  hanno  cooperato  vivamente,  V.  S.  111™* 
vk  a  ciascuno  la  parte  sua  de  la  lode  secondo  merito,  mostrando  quanto 

S*^  habbi  aggradito  questo  loro  zelo  et  fatica  per  la  causa  publica, 

animandoli  insieme  a  quel  che  resta. 

*)  Zum  Nad^olger  des  am  7,  December  1581  verstorbenen  Kammerrichters 
schof  Marquard  von  Speyer  war  Philipp  Freiherr  vor  Winnenbtrg  bestellt  worden^ 
r  dieses  Amt  bis  zu  seinem  TodSy  im  J.  1584,  verwaltete, 

2)  D,  h.  der  Trimter  Eid. 


Aug.  11 
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Aug.  11  E  piacciuto  grandemente  a  S.  B»«  quel  che  V.  S.  lU"»  ha  operato 

et  scritto  circa  il  canonicato  Moguntino  per  il  figUuolo  del  signor  du» 
di  Baviera.  Onde  si  ^  fatto  fare  il  breve  per  pigliar  il  possesso  nomine 
camerae,  et  si  manda  qui  alligato^),  et  si  darä  ordine  per  la  collatione 
con  la  dispensa  sopra  Vetkj  come  si  ricerea  et  ö  necessario.  Sarä  pari-  ^ 
mente  qui  aggionto  il  breve  di  poter  far  dir  messa  inanzi  giomo  etc.  per 
esso  signor  dnca,  [la]  quäl  gratia  S.  S^  gli  ha  concessa  volentieri,  et 
vi  sarä  anco  quello  de  la  dispensa  sopra  la  biganiia  per  il  raceommandato 
dal  Colocense*). 

Si  6  havuta  la  rclatione  sopra  il  negotio  di  Bada  per  la  chiesa  &  ^^ 
Losana,  del  quäle  poich^  non  si  6  potuto  far  cosa  alcuna,  bisognei^ 
aspettar'  altra  migliore  Opportunität  se  per6  saremo  pifl  a  tempo. 

N.  S.  a  prieglii  de  la  signoria  di  Genova  si  ö  contentato  che    ^* 
S.  111"»  favorisea  la  restitutione  del  marchese  del  Finale*).     Perö  se    ^^ 
sarä  piü  ricercata,  poträ  fame  officio  con  S.  M*^  cesarea  et  con     ^»^ 
bisognerA,  che  S.  S*^  Thaverä  per  bene ;  anzi  V.  S.  ül"*  lo  farä,  se  tic» 
non  fusse  anco  piü  ricercata. 

Quel  che  V.  8. 111"*  scrive  haver  in  animo  di  procurare  circa  Tand  -^^ 
del  signor  duca  di  Baviera  a  Gratz  et  d'altri  in  nome  de  Fimperatc^r^? 
per  dar'  animo  et  fomento  a  l'arciduca,  place  molto  a  S.  B»*,  la  q  -«al^O 
gindica  ehe  o  questo  gioverä  o  nessun'  altra  cosa. 

Quanto  a  li  dui  negotii  scritti  in  cifra*),  uno  de'  quali  riusa  ^^ 
difficile,  et  neF  altro  si  dubitava,  che  res  non  esset  integra,  si  aspett^^^ 
d'intendere  chc^V.  S.  111"*  habbi  poi  eavato  maggior  chiarezza,  eo^:^^^ 
lei  dissegnava  di  fare.  '^ 

Juli  25, 28         Oltre  le  due  lettere,  che  ho  ricevute  di  V.  S.  111"*  de  li  25.  et  iÄS* 
Juli  15  del  passato,  ho  havuto  anco  qnella  de  li  15.  del  medesimo,  portata        ^* 
li  mandati  dal  Moguntino  per  la  confermatione,  a  la  quale  non  si  manc^^^r^ 
d*ogni  prestezza  et  favor  possibile.     Et  quanto  a  me  la  preconizerö—     ^ 
prinio  concistorio,  acciö  neV  altro  si  possa  spedire.  ^ 

Perchö  Tabbate  di  Fulda  ha  supplicato  N.  S.  con  una  sua  lett^^i^ 
a  dar  caldo  con  nuovi  brevi  a  la  trattatione  de  la  concordia,  S.  S*^  1  ^*k* 
compiacciuto,  et  saranno  qui  allegati*)  i  brevi  a  S.  M*^  cesarea  eÄt;  a 
gli  altri,  che  lianno  il  negotio  in  mano.     Et  vi  sarä  anco  un  breve       ^ 


*)  Das  Breve  liegt  nicht  vor, 

^)  Vgl.  oben  S.  472  Anm.  5.    Auch  diese  beiden  Breven  fehlen, 

•)   lieber  die  Streitigkeiten  wegen   des   Markgrafen  Alfonso  da   Carreto  «^<* 
Finale  vgl.  oben  S.  68,  481. 

*)  Vgl  oben  S.  482. 

*)  Das  Breve  an  den  Kaiser  d.  d.  1582  August  11  {Epistolae  Oregorü  XVl  10 
vol.  XI  fol.  122a)  ersucht  diesen^  für  die  Wiedereinsetzung  des  Abtes  wm  I\dda  xs 
sorgen^  si  minus,   qnod  qnidein  fieri  oporteret,  aimplidter,  at  certe  conditioBibiis 
quam  aeqnissimis. 


a5 
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senato  di  Golonia  sopra  quella  novitä  del  predicante  heretico*),  et  uno  Aug.  ii 
di  qaelli  per  THerbipolense,  poiehö  Taltro  non  si  6  anco  potuto  havere, 
ma  si  manderä  quest'  altra  settimana^). 

246-  Madruzzo    an  Como,     Uneinigkeit   in   der  Behandlung   der   nieder-  Aug.  11 
5  ländisehen  Wirren,    Pfalzgraf  Johann  Casimir,    Vorstellungen  des  Legaten 
in  dieser  Sache  beim  Kaiser,     Fulda.     Neuer  Kalender,     Bischof  Johann 
von  Strassburg,     Verdacht  gegen  den  Kölner  Erzbischof  Gebhard  Truchsess, 
Augsburg  1582  August  11, 

Germ.  vol.  107  fol.  184,  Original 

►  Non  8*ö  contentata  S.  M^  cesarea  della  contributione  decretata,  la 

qnale  fii  di  quaranta  mesi  per  sei  anni  non  per  cinque,  perciö  ha  tripli- 
cata  rinstanza,  et  si  crede  debbano  risolversi  i  stati  non  d'accrcscere 
la  somma,  ma  di  ridurla,  che  serva  per  cinqu'  anni. 

II  negotio  di  Fiandra,  eh'6  il  secondo  nella  proposta*),  camina 
molto  freddamente,  essendo  nel  banco  degli  elettori  divisi  i  voti,  perchö 
li  tre  protestanti,  et  specialmente  Brandeburg  et  il  Palatino,  contendono 
ehe  rimperio  dcbba  stare  neutrale,  parendo  loro  che  Alanzone  non  si 
debba  disfavorire,  poichö  pennettc  Tuna  et  Taltra  religione.  Gli  eccle- 
siastici  instano  pure,  perchö  si  mostri  partialitä  verso  '1  r6  di  Spagna 
al  meno  con  lasciar  passare  soldati  vettovaglieri  per  lui  et  non  per  suoi 
niniici,  il  quäle  partito  prevale  anco  nel  consiglio  de  prencipi  minori, 
ma  si  dubita  perö  che  nella  correlatione  non  vada  a  traverso,  se  ben 
puö  servire  per  buon  segno,  che  a  questi,  li  quali  erano  venuti  qua  per 
Älanzone,  6  stato  commandato  che  sgombrino  et  ch'avisino  insieme 
grambasciatori  che  non  entrino  etc.*),  di  che  scriverä,  anco  S.  M*^  per 
consiglio  degl'  elettori  ad  Alansone,  et  si  parla  anco  di  mandare  un 
ambasciaria  in  Francia,  per  far'  intendere  al  rö  che  non  piaccino  all* 
impero  gFandameiiti  del  fratello. 

Hora  vedend4o  cosl  incerto  et  pericoloso  il  Camino  di  questo  negotio, 
mi  risolsi  di  parlame  giovedi  con  la  M*^  delF  imperatore,  massime  per  Aug.  9 
le  male  consequenze,  che  ne  derivavano  alle  cittA  d'Aquisgrano  et  Colonia, 

*)  Das  Breve  an  den  Kolner  Rath  vom  11.  Augxist  beruht  im  Original  im 
Kölner  StadtardiiVj  Bdigionsakten  a.  a.  Es  belobt  den  Bath  für  seine  entschiedene 
Maltung  gegenüber  den  Predigten  zu  Mechtem. 

•)  Vgl  unten  8.  512  Anm,  3, 

')  In  der  kaiserlichen  Froposition  nämlich. 

*)  Vgl  oben  S.  497,  —  Bouillon  und  Duplessis-Mornay  kamen  überhaupt  iiicht 
^ach  Augsburg;  sie  wurden  vorher  zurückgerufen  Die  betr.  Mittheüung  wurde  im 
Auftrag  des  Kaisers  vom  Grafen  von  Montfort  Hiren  Vorläufern  gemacht  In  ihr 
^  vmrde  betont^  dass  der  Kaiser  nur  den  König  von  Spanien  als  Herrn  der  Nieder- 
lande anerkennen  könne  und  ihn  als  solchen  zum  Beichstag  beschrieben  habe;  die 
Gesandten  AlenQons  könne  er  nicht  ztUassen  (Copie^  Minucci  vol.  IX  fol  19.S), 
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Aug.  11  con  la  quar  occasione  mostrai  anco  a  S.  M^,  quanto  danno  apportava^^  j^ 
alle  cousultationi  importanti  al  ben  publico  Tessere  admeaso  tra  prencipf^^^^ 
a  sessionc   et   voce  Casimiro^),   che   non   ha  stato  proprio,   al  qiudc^^f^^ 
s'aggiong:ono  Iiora  iion  8olo  tutti  li  protestanti,  ma  anco  li  voti  de  vesco-^. 
vati  occui)ati  da  seetarii,  conie  Halberstadio  et  Minda  etc.    S.  M*  r.*^^  ^ 
strinse  nelle  spalle,  dicendo  che  per  sua  colpa  non  nascevano  gneatz^-^^- 
inconvenienti,  et  confessö  ch'era  cosa  da  pensarvi  bene,  come  haveris:,^^^ 
fatto.     Quanto  poi  alla  consultatioue  del  negotio  flandrico,  era  sfonat».:^^^^ 
aspettare  la  risolutione  delli  elettori  et  prencipi,  dopo  la  quäle  vedrebl*rzr>e 
ci6  che  si  potra  fare.     Cli'  a  quelli  d'Aquisgrano  non  haveva  manca^Kito  i*» 
di  quanto  era  stato  possibile,  come  ne  anco  a  quei  di  Colonia,  et  ckfine 
non  nianearebbe  per  Tavenire  in  parte  alcuna. 

UacGonimandai  anco  di  nuovo  la  speditione  di  Fulda,  et  S.  ^ÄI 
prouiise  di  voler\'i  attendere,  et  giä  veggo   buona  parte  de  consigli^^^ 
ben'  animati.  ^ 

Kaccordai  ultiinamente  la  publicatione  del  calendario*),  et  S.  B»^ 
si  8CU86  di  non  havervi  atteso  per  le  gravi  occupationi  havute.    Diman^-^ 
presso  ehi  s'haveva  da  sollicitare,  et  mi  disse  che'l  Viehauser  n'hav^^"*'* 
Tordine,  al  quäle  parlai  l'istessa  scra,  et  m'accertö  di  doverlo  propo^^^"^ 
(]uanto  prima,  mostrando  per6  di  dubitare  che  la  cosa  potesse  portare  %^^^  ^ 
Alemagna  qualche  disordine.     lo  risposi  che  cid  era  gii  stato  consuli:^^*-'^^ 
(•on  S.  M*^  istessa  et  con  tutti  li  potentati  christiani,  onde  se  ne  pot^  "*'* 
sperare  buona  et  facilc  esecutione  per  ogni  parte. 

Le  terre  franche  persistono  ostinatamente  nella  pristina  contuma-*^^*  ^ 
et  si  teme  che  sieno  fomentate  da  potenti  favori*).  Li  stati  iniFeri^^^y* 
della  Westphalia  et  circonviciui  stridono  per  i  danni  continui,  che  p^"^" 
seono  dalla  guerra  di  Fiandra  et  empiono  ogni  cosa  di  protesti. 

Aug.  10  Diedi   hieri   li   brevi   agP  arciduchi  Matthia  et  Ma88irailiano^>       ^^ 

discorsi  con  loro  secondo  la  subietta  materia  assai  a  lungo,  ma  n^     ^ 
<lue8to   posso  per  hora  dir'  altro  a  V.  S.  111™»  ne  dell'  appartamertto,  30 
c'ho  preso  co  '1  signor  duea  di  Baviera  intomo  a  i  bisogni  della  pstrt^ 
catholica,  truovaudomi  hora  oecupatissimo  in  preparare  la  eonsecration« 


*)  ygi  /**>•  Johann  Casimirs  Ansprüche  Betold  Lei  Nr.  357.    Er  ufor  W 
dem    Reichstag  vertreten  durch  den  Kanzler  Dr,  Christoph  Ehem^  den  Vicekanxlff 
Ih\  Johann  Albrecht,  die  Rathe  Ocorg  Asnius  Schregel,  Hans  Dietrich  WamMd^ 
und  Hieronymus  Witzendorff'. 

^)  Im  Anschluss  an  seine  frühere  VorsteÜungt  vgl,  oben  S.  465. 

*)  Am  28,  Juli  und  am  10.  August  hielten  die  Ä,  C.  verwindien  Stände  be- 
sondere Versammlungen  i7i  Sachen  der  Forderungen  der  Beichtstädte  ab  (BettU 
l  c.  I  Nr.  378),  ^ 

*)  Die  ßreven  vom  15.  März  1582,  oben  8,  397  Anm.  3, 
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ieD'  arcivescovo  di  Treveri,  qualc  egli    desidera  ricevere  dimani   per  Aug.  ii 
nano  mia^).  Aug.  12 

Naclischrift  (joL  187).     Visitai  hieri  il  vescovo  d' Argentina  et  hebbi  Aug.  10 
leco  lango  ragionamento  sopra  le  cose,  che  corrono  qui;  lo  truovo  sin' 
lora  di  buon  ginditio,  di  molto  zelo  et  di  grand'  ardire,  conosee  la 
mportanza  delle  ihaterie  et  ne  discorre  sopra  con  prudenza;  spero  che 
iorrisponderä  anco  con  Tattioni  compitamente. 

Tomo  a  raccommandare  a  V.  S.  111"*  il  negotio  di  quel  barone 
iVestphalo*),  del  quäle  Tharranno  parlato  i  padri  del  Giesft,  perchö  in 
jffetto  mi  vien  detto  che  Tassolverlo  dal  subdiaconato  et  farlo  tosto  puö 
)ortare  notabil  servitio  alla  religione  catholica  in  quelle  parti. 

Chiffre  {fol,  175).  L'arcivescovo*)  di  Colonia  si  crede  che  non  verrä, 
;t  la  caosa  si  tiene,  sia  per  vergogna  di  coinparire,  crescendo  ogni  dl 
a  fama  del  suo  matrimonio,  et  essendo  opinione  che  habbia  fomentato 
l  conte  di  Nuvenar  ne  le  prediche  calvinistiche. 

'47.  Madruzzo  an  Como.     ReichsHetter.     Niederlande.     Mainzer  Kapitel,  Aug.  15 
tJmp/e/ilungen.      Propstei    in    Bonn,      Neuer    Kalender.      Bv^chof    von 
hlocsa.     Augsburg  1582  August  15. 

Germ.  vol.  107  fol.  188,  Original. 

Havevo   pensato    di   lasciar   passare    questo    corriere    senza   mie 
jttere,  per  attendere  solo  alla  solennit^  di  questa  festa*),  per  la  quäle 
d  instanza  di  padri   del  Giesü   ho   concesso   indulgenza   plenaria,    et 
iseiranni   poi   di   serivere   sabbato   con   Tordinario   de  niercanti,   ma  Aug.  15 
ssendo  in  tanto  coinparse  le  lettere  di  V.  S.  111°»*  de  28.  non  ho  voluto   juii  28 
irdare  ad  accasare  la  ricevnta  di  quelle  insieme  con  Taggionto  breve. 

Qui  il  ponto  delle  contributioni  ^  ridotto  alli  quaranta  niesi  per  cinqu' 
nni*),  ne  homai  si  crede  che  la  M*^  deir  iraperatore  sia  per  farvi 
Itro  ribattimento,  se  non  forse  intomo  al  tempo  della  prima  paga. 

Nel  negotio  di  Fiandra  non  s'ö  fatta  altra  risolutione  di  quella 
he   V.  S.  ni"*  vederä   per   Taggionto   somniario"),    la   quäle  (t  molto 


^)  Die  Cansecration  des  Eh.  Johann  von  Trier  durch  den  Legaten  fand  am 
2,  August  statt  {Häberlin  l.  c.  XII,  623).  Bonomi  berichtet  darüber  am  15.  August 
n  den  Cardinal  von  Como  (Germ.  vol.  104  fol.  2H7,  Original).  Am  20.  August 
olgte  die  Belehnung  seitens  des  Kaisers. 

»)  Vgl  oben  S.  495  Anm.  2. 

»)  Diese  Chiffre  ist  bereits  Bd.  1  Nr.  150  abgedruckt. 

*)  Auf  den  15.  August  fällt  das  Fest  Mariae  Himmelfahrt. 

»)  Vgl  oben  8.  499,  503. 

•)  Vgl.  über  die  Verhandlungen  des  Fürstenraths  am  8,  August  Bezold  l  c.  1 
Nr.  385,  Das  Summarium  liegt  nicht  vor.  Die  Antwort  der  Stände  auf  den 
2.  Punkt  der  kaiserlichen  Proposition  (Niederlande  betr.)  wurde  am  17.  August  ver- 
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Aug.  15  poco  conforme  al  bisogno  presente.  t,  venuto  qua  uno  mandato  dall' 
arcivescovo  di  Cambrai,  il  quäle  darä  nel  primo  consiglio  una  scrittura^), 
per  mettere  iu  consideratione,  se  si  ha  da  lasciare  cosl  riposatamente 
in  mano  di  Francesi  un  membro  tale  deli'  imperio^  et  s'a  loro  si  dere 
acerescere  la  coniidenza  d'andare  ogni  di  piü  innanzi  con  securezza  di 
non  havere  eontrasto. 

Questa   mattina  hanno   dessinato   meco  i  commissarii   del   signor  *^^ 
duca  di  Cleves^,  i  quali  m'hanno   dato  una  lettera  di  eredenza  iei^^j 
circolo  Westphalico  sopra  '1  particolare  dell'  esclusione  di  qnella  nobilti^^j 
dalla  chiesa  di  Magonza*)  et  altre,  di  che  scrissi  a  V.  S.  IU"»  otto  iL^^  jq 
sono.     Gostoro  non  m'hanno  perö  sin'  hora  informato  delle  lor  ragiooL.^  ; 
quando  lo  faranno,  manderö  il  tutto  a  V.  S.  Hl"»,  aciö  ella,  considerat^  ^ 
le  ragioni  deir  una  et  Taltra  parte  et  riferitele  a  N.  S,,  ne  cavi  quelL  .21 
risolutione,  che  parcrä  migliore  per  servitio  di  Dio  signore  nostro. 

Li  medesimi  m'hanno  dato  li  due  inclusi  memoriali*)  in  raccommaKm-  i5 
datione  d'un  giovene  per  un   canonicato  di  Monastero,  del  cui  päd«"* 
et  famiglia  sento  dir  gran  bene  et  c'ha  fino  a  sei  figlinoli  tutti  pii  ^^^ 
ben'  incaniinati.     II  secondo  6  per  un'  altro  giovene  nobile,  che  deside^^^ 
luoco  nel  coUegio  Germanico,  del  quäle  medesimamente  ho  buona 


forinatione  et  dimostra  indole  di  molta  speranza,  et  6  venuto  sin  '^'"'■^ 


per  tal  efFetto.    II  decano  d'Aquisgrano*)  ha  anc'  egli  qui  un  suo  nip 
per  lo   medesimo  disegno,    et  V.  S.  IU"»  sa,   di   che   merito   egli 
poträ  anco  essere  che  innanzi  la  partita  mia  compariscano  degl'  al^^* 
con  simile  instanza,  perö  supplico  V.  S.  IU"»  a  risolvermi  non  scr^^^' 
se  questi  due  s'hanno  a  far  venir  di  lungo,  ma  ancora  se,  proponen< 


lesen.  In  ihr  tourde  arnsg^ührt,  dass  die  Stände  es  unter  den  jetzigen  ümstm  _ 
nicht  für  rathsam  halten^  in  solchen  krieg  in  einen  oder  anderen  wegen  mit  c^^ 
tbat  oder  auch  mit  yerbietnng  der  commertien  und  yictnalien  dch 


Auch  halten  sie  einen  neuen  Versuch  friedlicher  Einigung  für  aussichtilos,   ^^v^,^         ^  , 
empfehlen  die  Stände  dem  Kaiser ^  den  Herzog  van  Parma  durch  eine  Q^andtsch^s:^^^  ^ 
zu  ersuchent  die  Schädigungen  der  benachbarten  Beichskreise  durch  seine  Soldat 
zu  verhindern.    Die  Kreise  sollen  Geldmittel  zum  Widerstand  gegen  diese  Schädiguf 
aufbringen.     Bezüglich  der  ausu>ärtigen    Werbungen  im   Reich  müssten  die 
Stimmungen  dt  r  Reichsabschiede  von  1555,  1564,  1566,  1570  und  1576  besser 
habt  werden  {Kölner  Stadtarchiv  A.  B.  I  fol.  146). 

')  Copie  dieses  Aktenstücks  in  Minucci  vol.  IX  fol.  189. 

^)  Sie  sind  oben  S.  476  Anm.  4  genannt. 

')  Das  Mainzer  Domkapitel  hatte  im  J.  1573  ein  Statut  angenommen, 
nur  Bitterbürtige  aus  Oberdeutschland  Domherren  u>erden  soüten  {Zossen,  *^'*"' —  ^^^^^ 


Krieg  J,  39 Ji^);  die  niederrheinisch  wesifälische  Bitterschqft  protestirte  dagegen  (    —  "■"»•  ^ 
die  Akten  aus  den  J.  1575—1637  im  Wiener  Archiv,  ErzkanzlerardUv, 
akten  Fase.  64).     Vgl.  oben  S,  499. 

*)  Liegen  nicht  vor. 

*)   Vgl  S.  489  Anm.  3. 
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sene  degP  altri  convenientemente  qualificati,  poträ  essere  luoco  per  loro  Aug.  15 
et  per  qnanti. 

i,  anco  yenuto  qua  il  decano  di  Bonna'),  il  quäle  m'ha  mostrato 
divers!  pericoli  ch'instano  a  quella  chiesa  per  gruccellatori  della  pre- 

5  positura,  c'homai  vi  disegnauo  sopra  diversamente  per  la  vecchiaia  et 
mala  dispositione  di  monsignor  Groppero^),  il  ehe  fa  dubitare  s'ella 
vaeasse  senz'  altro  preparativo,  che  non  cadesse  male;  perö  suppli- 
eava  N.  S.  a  provedervi  in  tempo,  essende  quella  pre'positura  con 
Tarchidiaconato  annesso  di  molta  importanza,  come  quella  c'ha  sotto 

0  di  se  piü  di  ducento  parochie').     Porterö  poi  meco  Finstruttione  piü 

minuta  del  fatto,  et  S.  B"*    piglierä  quel  partito,    che  Dio  benedetto 

rinspirerä  per  conservatione  della  religione  catholica  in  quelle  parti. 

Circa  la  publicatione   del  calendario,  se  ben  S.  M*^  moströ  a  me 

ehe  non  havesse  ad  esservi  impediraento  veruno,  intendo  perö  che  da 

5  questi  ministri  vengono  interposte  molte  difficoltä,  quali  m'aflfaticarö 
di  spianare,  aciö  se  ne  venga  a  fine. 

L'arcivescovo  Colocense,  di  cui  ho  fatto  mentione  tante  volte*), 
supplica  la  S*^  di  N.  S.  che  si  degni  coneederli  gratia,  che  quando  si 
truova  nella  corte  cesarea  o  vero  nella  provincia  Strigoniense*),  nella 

c  quäle  ^  il  vescovato  suo  di  Giavarino*)  possa  celebrare  con  Tinsegni 
archiepiscopali,  cioö  co  '1  pallio  et  con  la  croce,  mentre  perö  la  chiesa 
Strigoniense  non  6  proveduta  di  pastore.     Questo   prelato  per  la  virtii 


')  Jacob  Campius  war  1576—1593  Dechant  des  Caasius-  und  Florentiusstifts 
fu  Bonn;  seine  Ankunft  stand  jedenfalls  in   Verbindung  mit  den  Unternehmungen 
^  des  Eb.  Oebhard  Truchsess,  welche  Campius  bekämpfte  {vgl.  Band  i,  Einleitung 
8.  LH  und  Register). 

»)  Der  frühere  Nuntius  Caspar  Gropper'  {Bd.  1  S.  724  ff.).    Er  war  Propst 
desselben  Bonner  8t\fts. 

*)  Als  einer  der  vier  Archidiaconi  majores  des  Kölner  Bisthums  hatte   der 
>  Bonner  Propst  die  A^fsicht  über  die  vier  grossen  Dekanate  Ahrgau,  Eifel,  Zülpich 
und  Siegburg,  die  etwa  zwexhundertundfimfzig  Pfarren  umfassten.   Ausserdem  hatte 
der  Bonner  Propst  noch  das  Collationsrecht  an  35  Kirchen, 

*)  Possevin  hatte  am  9.  Juli  1582  a%a  Augsburg  über  den  Eb.  Oeorg  Dras- 

kovich  von  Colocsa   an  den  Cardinal  von  Como  berichtet,  er  habe  sich  beschwert y 

»   presenti  molti  snoi  ünghari/che  alcnno  personaggio  costi  (in  Born)  facesse  difficoltä 

per  70  scndi  di  propina  di  fargli  haver  la  soa  confirmatione.    Et  se  bene  disse  di 

haver  dato  ordine  che  gli  si  desse  et  quello  che  qoanto  piü  si  domandasse,  nondi- 

meno  vidi  che  simile  ragionamento  in  questi  tempi,  dove  si  tratta  di  questa  frei- 

stellinga,  pnö  poco  frutto  apportar,  massime  uscendo  da  nn  principale  consiglier 

^   deir  imperatore  {Eb.  Oeorg  war  kaiserlicher  Bath  und   Kanzler  von  Ungarn)  et 

persona  tanto  stimata  qui  {Germ.  vol.  93  foU  496,  Orig,). 

»)  Das  Bisthum  Gran  {1573—1596  vakant). 

*)  Das  Bisthum  Raab;  für  die  ungariscJien  Bisthümer  vgl.   Rudolfs   IL 
Schreiben  d.  d.  Augsburg  1582  August  13  an  Como  {Theiner  l  c.  ///,  330). 
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Aug.  15  et  zelo  8U0  singolare  ^  degno  veramente  d'essere  essaadito  da  S.  ^^ 

in  tutte  le  cose  honeste,  com'  egli  presupone  che  sia  qnesta,  havend^^^ola 
veduta  in  Ungheria  altre  volte  in  uso. 

Aug.  14  Hieri  con  diversi  rincontri  8*hebbe  la  nuova  della  presa  di  LS~  ^ira, 

San  Bemardo    et    Wilbrochen^)    con   stratagemi  et   impeti    repentir"^^.  5 
La  cosa  ^  di  niolta  importanza  et  darä  da  pensare  a  Francesi,  m^^.a  i 
particolari  s'intenderanno  costi  per  altra  via. 

Aug.  18  248.   Madruzzo   an   Como,      Reiehstagsverhandlungen.      Besprechung  ^^    det 
Legaten  mit  den  geistliclien  Fürsten  über  die  Lage  der  katholise/ien  Kir^^^che 
in  DeutscUand.    ReicJisstädte,     Wesierholt.     Blsthum  Münster.    ProtesUj^=in''  10 
tische    Predigt    in    Mechtern   bei   Köln,      Niederlande,      Fulda.     Bef>^ '•^^er- 
stehender Schluss  des  Reiclistags,     Augsburg  1582  August  18, 
Germ.  yol.  107  fol.  191,  Original, 

Aug.  15  La  M*^  deir  imperatore,  come  scrissi  a  V.  S.  Dl"*  sott'  a  1        ?>•? 

che  si  pensava  dovesse  fare,   acquetandosi  nel  resto  al  decreto  des — ^De  i5 
contributioni,  fa  instanza,  perch6  '1  primo  termine  s'acceleri  piü  ehe         ^i 
puö.     Et   quanto  al   negotio  di  Fiandra   si   crede   che   la   venata  c::::^^^^ 

Aug.  17  conte  d'Arrimberg^),  il  quäle  hieri  hebbe  audienza  da  S.  M*^  cesai "^ 

et  visitö  me  ancora,  lo  farä  rimettere  sotto  Tincade;  ma  non  si  ve-    ^^^ 
perö  speranza  di  risolutione  alcuna  gagliarda. 

Aug.  16  L'altr'  hieri  si  cohcluse  anco  il  terzo  ponto  della  propositione,  cK'  — ^^ 

conteneva  la  ricaperatione  de  luochi  occupati  o  smembrati  in   diverr*'^^^^ 
maniere,  ne  si  venne  ad  altro  che  a  dichiarare,  non  havere  hora  rin^  ^^' 
perio   opportiinitä    di   tentare   alcuna   cosa   con   Tanne,    perö   dovei-ü^^^ 
S.  M*^  tratenere  11  tutto  al  ineglio,  che  si  puö  sin'  a  migÜor  tempo^  ^jr)-  " 
Ch'ö  quanto  posso  dire  a  V.  S.  111™*  de  negotii  della  dieta,  la  qua^E^^ale 
si  tiene  sia  per  durare  ancora  nieno  d'un  niese. 

Aug.  15  Giovedi    io   congregai    in    casa    niia    questi    elettori   et  prenci;;  ä:  ^ip^ 

ecclesiastici   dapoi    c'havevo  trattato  co  4  signor   duca   di  Baviera^  -^  \ 
et  con  loro  trattai  li  ponti,  che  saranno  congionti  qui  in  summario"^  ^\^ 
quali  mi  parevano  d'iniportanza.     AI  signor  duca  havevo  dato  princÄ'^^"* 
una  scrittura  latina,   della  quäle  si  mandö  copia  a  V.  S.  Ill~  que^  "^^^ti 
gionii  a  dietro*),   et   poi   ne   li   diedi   un'    altra   sopra   '1   particola  ^nre 


*)  IMrvt  wurde  am  2  August  von  den  Spaniern  erobert,  das  Kloster  8. 

hard  darauf  von  den  Staaten  zerstört  (Meteranus  novus  S.  226;  Strada,  De  bt sä;  35 

Belgico  S,  5 IS;  Kervyn  de  Lätenhove  l  c.  VI,  329), 

•)  Er  war  Vertreter  des  Herzogs  von  Parma,  oben  8.  497  Anm,  4. 

•)  Vgl  Häberlin  l.  c.  Xll,  146, 

*)  Vgl.  oben  S.  484. 

^^  Dieses  Summarium  fehlt;  sein  Inhalt  deckt  sich  aber  x.  Th.  wM  mi  9em  40 
ttnfen  Anhang  Nr.  le  abgedruckten  Stück, 

•)  Am  28.  Juli  nämlich  (vgl   ohm  8.  477,  484). 
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'Halberstadio,  della  quale  sarä  qui  pariinenti  la  copia*).  Hora  S.  A.  Aug.  18 
i  fatto  tradure  Tuna  et  Taltra  in  tedesco,  aciö  proponendo  grelettori 
lesta  mia  consideratione  in  consulta  alli  stati  catholici,  possa  ella  far 
dere  le  dette  scritture,  non  volendo  io  che  sotto  mio  nome  esca  alcuna 
?ntione  della  pace  della  religione  in  simili  eonstitationi  non  approbata 
IIa  Sede  Apostolica. 

Con  li  sodetti  preneipi  non  bo  mancato  in  piü  ragionamenti  tenuti 
n  loro  in  diverse  occasioni  d'animarli  a  procurare  in  questo  fine 
;lla  dieta  qualebe  rimedio  a  tanti  perieoli,  che  soprastano  d'ogni 
irte  alla  religione  catholica  et  allo  stato  ecclesiastico,  starö  mo  a 
jdere,  in  che  si  risolveranno.  Truovo  di  niolta  debolezza  rispetto  al 
sognOy  pure  non  manco  di  soUecitare,  stimolare  et  pungere,  perch6 
venga  a  qualche  buona  risolutione,  se  fia  possibile.  II  bisogno  ^ 
onosciuto  da  tntti,  et  questa  dieta  ha  scoperto  molto  palesamente  li 
;uai  ammassati  di  lungo  tempo,  ma  all'  incontro  vanno  con  tanti  ris- 
;uardi,  che  mostrano  di  temere  che  niun  rimedio  possa  servire  se  non 
i  precipitare  il  corso  del  male. 

Le  cittä  franche  stanno  nella  loro  contumacia,  et  si  teme  che  dopo 
a  dieta  sieno  per  perseverare  in  questo  moto,  vedendosi  che  il  bancho 
le  secolari  va  tutto  (quando  si  viene  a  voti  delli  heretici)  a  lor  favore, 
a  quäl  cosa  da  da  pensare  a  molti,  dubitandosi  che  non  vi  sia  qualche 
5oncerto. 

Qaelli  di  Cleves  mi  parlorono  anco  del  Westeroltzio,  narrandonii 
;he  il  duca  et  Tadministratore,  suo  figliuolo,  stanno  aspettando  che 
^.  S.  con  demostratione  essemplare  spedisca  la  sua  causa^).  Io  non 
estai  di  far  loro  conoscere  che,  havendo  esso  Westeroltzio  con  nota- 
)ile  obedienza  purgata  la  contumacia,  S.  S'^  era  costretta  d'usare  seco 
[ualche  benignitä  et  tanto  pid,  essendosi  egli  volontariamente  sottoposto 
il  giuditio  ne  havendosi  contra  lui  cosa,  che  non  si  possa  condonare 
id  uno  di  questa  natione  dopo  cosi  lungo  essilio  et  tanto  patimento; 
!he  perciö  a  S.  B"«  sarebbe  stato  a  mio  giuditio  molto  caro  che  il 
lignor  duca  havesse  presa  questa  causa  piti  dolcemente,  sapendosi  che 
I  Westeroltzio  si  saria  humiliato  et  dato  per  suoi  parenti  conveniente 
odisfattione  a  S.  Ecc".  Essi  si  strinsero  nelle  spalle  senza  risponderini 
iltro,  onde  m'aweggo  che  non  hanno  sopra  di  ciö  altro  ordine.  II 
^eodiense  non  ^  ancora  ritomato,  con  cui  parlerö  poi  sopra  di  ciö 
i  lungo. 

II  Scradeo^  che  ^  qui  per  Io  Bremense,  m'ha  detto  che,  ragionando 

')  Dieses  Memorial  über  Halberstadt  erioähnt  BezoUl  l.  c.  I  Nr.  399  Anm.  1,  2 
vgl.  Lassen  l.  c.  5.  655  Anm,  80). 
»)  Vgl  unten  8.  511. 
^  Dr,  Lorenz  Schröder^   der  vertraute  Bath   des   Erzbischo/s  Heinrich  von 

jTCfncn» 


510  Nr.  248:    1582  August  18. 

Aug.  18  con  Tarciduea  Matthia,  ha  scoperto  ch'egli  non  pensa  a  Monastero,  et 
perciö  crede  che  Breniense  s'accorderä  con  Liegi.  Et  egli  crede  ar:r»co 
che  facilmente  si  potria  eleggere  un  terzo,  nia  io  dubito  che  '1  te^^n^ 

a  lor  volere  saria  il  fratello   del  Bremense*).     II  decano  de  Trev eri 

intendo  ch*6  ben*  huomo  attivo,  nia  poco  buon'  ecclesiastico;  il  poH^Bito^ 
6  che  per  mio  credere  il  d<ica  non  vnole  che  '1  figliuolo  rinontii,  ^ 

che  queste  prattiche  potranno  andar'  avanti  per  qualche  tempo. 

Folgt  der  Bd.  I  Nr,  15  i  abgedruckte  Passus   über  du  Besteuent^^^^^S 
des  Kölner  Clerus*), 

Di  Fiandra   dopo   la   presa   di   Lira')   et   d'altri   due   castellu^  -Mm  l 
venne  aviso  di  certa  sollevatione  nata  in  Brusseles,  ove  dicevano  esse  ^s^^m 
distolte  rinsegne  d'Alanzone  et  rimesse  quelle  del  r6  catholico.    Alci   ^imi 
scrivono  poi  che  si  sia  acquetato  il  romore,   tenendosi  anco  per  n-n^on 
vero,  che   quei  d'Anversa   si   sieno   dichiarati   di   voler   ricorrere   sT — alla 
clemenza  del   rö,    ma  in   ogni  modo   si  vede   che   quelle   cose   hwu — ^no  if» 
cominciato  a  pigliare   il   contrapeso   da  questa  parte,   et   con  Tarri 
della  gente  nuova   s'aspetta  a  tutte   Thore   d*intendere   qualche   bo 
successo. 
Aug.  17  Includo  in  questa  un  menioriale*)  mandatomi  hieri  dall*  arcivesco^     vo 

di  Treveri.  2«. 

Eigenhändige  Nachschrift.    D  fine  della  dieta  si  accelera  molto, 
si  crede  che  fra  pochi  giomi  deba  seguire*).     Si  teme  che  sarä 
assai  indigistione,  onde  si  teme  che  ne  possino  poi  segnire  in 
corpo  mal  aflFetto  delle  crudezze  et  schenelle.    Idio  indrizi  il  tutto  al  megli^Kno. 

Zettel  (fol.  195).     Essendo  stato  hieri  da  me  Tabbate  Fuldense  ^*'-^ 

raccommandando   la   sua   causa,    quäle   dubita  che   in   cosi   presto  ^^ 


ITO 

on 


')  Vgl.  S.  495.  Die  Vermuthung  Madruzzos  traf  tu. 
•  ')  ^9^'  /w>*  diese  Angelegenheit  unten  Nr.  252.  Auf  die.  Kölner  Angdtgenkrii-!^  ^ 
toird  hier  nicht  weiter  eingegangen.  Die  bivorstehende  Herausgabe  der  Fortsettuä.  -^  ^9 
von  Hermann  von  Weinsbergs  Gedenkbuch  \cird  Oelegenheit  bieten,  auf  nem^^  '-^ 
Material  über  diese  Dinge^  specidl  auch  über  die  protestantische  Fredigt  in  Afeclte^s»-^^^ 
bei  Köln  (vgl.  oben  8.  471,  481),  hinzmoeisen. 

')  Am  2.  August,  vgl.  oben  8.  508  Anm.  1. 

^)  Dieses  Memorial  liegt  nicht  vor. 

^)  Der  Cardinal  und  seine    Umgebung  drängten  zur  Abreise  aus   Augrimr  -^vy*  «'^ 
Bonomi  berichtete  darüber  in  einer  undatirten  aber  toohl  in  die  erste  Hälfte  ^^-   ^ 
August  gehörigen  Chiffre  an  den  Cardinal  von  Como:  Alcani  del  cardinale 
cominciano  a  pensare  a  la  partita,  subito  che  sia  conclosa  la  dieta,  con  mira  fo! 
di  trovarsi  a  Trento   a  teinpo  de  la  yindemia.    A  me  pareria  bene  che  egii^    ä 
fermasse,  finchö  starä  qni  Timperatore,  o  almeno  qaindici  di  dopo  il  fine  d»      k  40 
dieta;   perö  non  gindicarei  fasse  a  proposito  che  N.  8.  gli  desse  dl  cid  onLüw 
espresso  {Germ,  vol  104  fol.  172;  vgl.  Bd.  I  8.  305).     Die  Folge  war  CmMi 
Bemerkung  in  Nr.  254. 
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.siccelerato  fine  della  dieta  possa  col  suo  irreparabile  danno  restare  Aug.  18 
indeterminata,  ho  mandato  dalli  elettori  et  dal  cancelliere  di  Colonia^), 
j)er  moverli  a  fare  unitamente  con  il  duca  di  Baviera  gagliardo  officio 
<3on  S.  M*^,  et  si  sono  offerti  tutti,  et  in  spezie  Magonza,  molto  pronta- 
mente.  Onde  posso  sperare  qualche  convenevole  efFetto,  havendo  anco 
S.  M*^  giä  detto  al  duca  di  Baviera,  ehe  in  ogni  modo  desidera  porvi 
T>uon  fine,  tanto  piü  che  vede  ch'io  in  nonie  di  N.  S.  ne  fo  continna 
instanza.  Non  voglio  restare  anco  di  vedere  di  comniovere  l'Herbi- 
polense,  il  che,  se  bene  non  mi  6  successo  come  desideravo  in  molti 
tentativi  assai  gagliardo,  non  voglio  perciö  desistere,  che  haverei  per 
xnolto  guadagno,  se  si  potesse  con  qualche  sua  sodisfattione  venime  al 
üne,  trovando  per  esperienza  continna  che  6  huomo  da  teneme  grande 
conto,  et  6  da  dolere  che  sia  tanto  ingolfato  in  questo  intrico,  senza 
il  qaale  mi  pareria  de  primi  et  migliori  suggetti  di  queste  parti. 

Qui  si  sta  aspettando  li  commissarii  delli  provinciali*)  del  ser™*> 
axciduea  Carlo  per  conto  della  religione,  et  giä  ^  comparsa  una  loro 
instmttione  molto  longa  ma  molto  falsa.  Se  gli  risponderä  con  debiti 
raodi,  et  spero  che  trovaranno  poco  favorevole  audienza. 

L'Hoffinanno  6  qui,  ma  va  informando  ab  extra,  non  essendo 
ancora  admesso  da  S.  M*^,  et  spero  che  non  si  admetterä. 

249.  Como  an  Madruzzo,    Konrad  von  WesterholL    Fuldaer  Angelegenlieit,  Aug.  18 
Kirchliche  Verhältnisse  in  Bayern  und  Würzburg,  Confirmaiion  des  Mainzer 
B}rzbi$diof8,     Kaiserkrönung,     Rom  i5H2  August  18^), 

Germ.  vol.  9  foL  90,  Concept 

Ho  due  lettere  di  V.  S.  111"*  del  1.  di  questo  et  una  di  4.,  per  le  Aug.  i,  4 
quali  N.  S.  ha  visto  quel  che  lei  andava  di  continuo  operando  con  la 
M**  der  imperatore  et  con  altri  circa  li  negotii  che  restano  imperfetti, 
tra  i  quali  quello  del  Vesterholtio,  come  giä  ho  scritto,  preme  molto  a 
S.  S*^  et  a  la  Congregatione,  et  perö  si  desidera  grandemente  che  V. 
S.  ni"*  lo  finisca  in  qualche  modo  et  non  lo  riporti  in  qua,  et  quando 
pur  non  possa  far'  altro  in  terminarlo  per  via  di  qualche  compositione 
et  levarci  questa  rogna  d'adosso,  facci  almeno  che  S.  M*^  cesarea  lasci 
la  protezione  del  Vesterholtio  in  quello  che  tocca  Tespedir  qui  la  causa 
per  giustitia,  conforme  al  processo,  perchÄ  cosl  o  d'un  modo  o  d'un' 
altro  ne  caveremo  le  mani. 


*)  Der  Kölner  Kanzler  Dr.  Franz  Burkhard. 

*)  Ueber  Ihre  Ankunft  berichtet  Madruzzo  am  22.  August  {Nr.  250);  sie 
trafen  am  22,  August  in  Augsburg  ein  (vgl,  Malaspinas  Mittheüung  vom  23.  August, 
Germ,  vol.  100  fol.  565), 

*)  An  demselben  Tage  ersuchte  Como  den  Legaten,  K,  Rudolf  U.  zu  veranlassen, 
gegen  zwei  italiänische  Adlige  vorzugehen,  welche  in  nn  luogo  del  signor  Camillo 
Malaspina,  fendo  imperiale  ne  la  Lnnigiana  ein  DueU  ausgekochten  hatten  (Oerm. 
vol.  9  fol  102,  Cmcepi), 
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Aug.  18  Ne  la  causa  Fuldense  si  6  veduto  Tassalto  grande  che  V.  S.  Hl" 

ha  dato  al  veacovo  d'Herbipoli,  il  quäle  doveva  veramente  las^^i» 
espugnarc  o  piutosto  arrendersi  non  pur'  a  le  vive  ragioni  addotte,  ma 
aneo  a  Tautoriti^,  che  cosl  gagliardamente  s'interponeva,  et  6  certo  da 
doler  niolto  che  im  prelato  di  taute  buone  qualit^  sia  cosi  immerso  in  ^ 
tale  oppugnatioue,  et  non  s'avveda  che  quanto  piü  si  Sforza  di  di:Cen- 
dersi  et  teuer  eschiso  Tabbate,  tanto  piü  aggrava  la  fama  sua  et  se  st^fiso. 
Ma  N.  S.  spera  che  S.  M*^  cesarea  la  terminarä  secondo  che  havcva 
data  inteutione  a  V.  S.  111"*,  tanto  piü  havendo  mostrato  il  vescovc^  di 
conteutarsi  che  si  iinisea  con  brevitä,  etiam,  se  fusse  possibile,  in  "WJA  lO 
sola  audieuza. 

Nel  particulare  di  Ratisbona  havendo  S.  B"«  inteso  quel  che  \^  -  S. 
Ill"»  scrive  esserli  stato  riferito  dal  cancelliero  del  signor  duea  di  Bavier-^*)» 
ha  approvato  che  si  facci  quanto  vien  proposto  per  beneficio  de  le  c^  ow 
teuiporali  di  quella  chiesa,  et  che  si  dia  ogni  honesta  satisfattione  a  c^ael  15 
principe,  da  la  cui  sincera  pietä  et  prudenzanon  si  puö  se  non  aspe-'Ätar 
buon  successo,  et  perö  si  darä  Tordine  che  bisogna  per  venime  a  Teff  ^stto 
in  la  seguente  settiniana.  In  materia  di  quelle  parochie  che  sono  ^^ 
la  diocesi  d'Herbipoli  di  juspatronato  del  capitolo*),  S.  S*^  ha  intes^:^  il 
disordine  che  nasce,  et  si  contenta  che  si  spediscano  i  brevi  ricer^^ati  20 
al  vcscovo  et  al  capitolo,  il  che  si  farä  et  si  manderanno  i  brevi  qu  ^^ 
altra  settiniana*). 

La  scrittura  communicata  col  signor  duca  di  Baviera,  de  la  qi^  *1® 
V.  S.  m™*  ha  mandato  copia*),  6  piaciuta  a  N.  S.  e  ne  spera  qual^*^"^ 
firutto,  quando  perö  la  presentatione  di  essa  sia  stata  in  tempo.  ^^ 

Come  il  padre  Maggio  mi  dia  la  supplica  per  quel  barone  Vestph^^^^^; 
quäle  V.  S.  111"*  racconiinanda ,  io  la  proporrö  a  N.  S.  et  farö  o^ffs^S^ 
caldo  officio,  perchö  venga  compiaciuto  de  la  gratia  che  desidera,  et — ^  ^* 
spedizione  si  facci  per  la  via  piü  breve. 

')  Vgl  oben  S.  491.  ^ 

*)  S,  Madruzzos  Ausführungen  oben  8.  493. 

•)  Vgl,  oben  S.  503.    Die  beiden  Breven  an  den  Bischof  Julius  von  Würzb—-^^ 
und  an  das  Würzburger  Domkapitel  datiren  vom  25,  August  {Epistolae  Grtgorii 
vol.  XI  fol  131,  Concept).    Erster  es  ist,  wie  es  nach  Madruzzos  Ausführungen 
Bischof  gewünscht  hatte,  in  tadelnden  Wendungen  abgtfasst;  es  ertroAnt,  dass 
üebelstände  vom  Bischof  selbst  nach  Born  hätten  berichtet  werden  müssen,  sed 
id  minime  factum  foit,   neqne  ipsi  debemus,   quod  ex  aliomm  literia  cognoTii 
dissimulare  neque  fratemitas  tna  diutins  connivere.    Dabia  igitnr  operam,  nt 
ad  eas  parocbias  Dominabuntnr  praesentabnntnrye  quam  diligentiasime  examioen 
idque  aut  ipse  facies  aiit  per  alios  emditos  et  catholicoa  viroa  fieri  curabis. 
tabis  etiam  loca  ipsa,  qnaeqne  depravata  emnt  emendabis   omnibusqne  in 
sacromm  canonum  conciliornmque  decreta  serrabis.    Das  Domkapitd  wird  m   ^oki 
zweiten  Breve  ersucht,  den  Biscfwf  zu  unterstützen, 

*)  Vgl.  oben  8.  508. 


k 
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I  procuratori  de  Teletto  Moguntino  amvati  qua,  come  scrissi  la  Aug.  18 
3ttimana  passata,  haAno  cominciato  a  soUecitare  et  dar  tanta  prescia 
er  la  confirmatione,  instando  insino  che  si  facci  in  un  solo  concistoro 
;  inanzi  11  fine  de  la  dieta,  che  hanno  dato  assai  chiaro  indicio  di  quel 
le  con  artificio,  per  non  dir  malitia,  pretendono,  cio^  con  Toggetto  de 
L  dieta  cavar  gratia  Ae¥  espeditione  poco  meno  che  intiera,  massime 
i8ciandosi  intendere  d'haver  portato  molto  poca  somma  di  denari  rispetto 
quello  che  monta  la  spesa.  lo  so  che  N.  S.  et  il  Sacro  CoUegio 
avrä  il  risgnardo  che  conviene  a  le  qualitä  buone  del'  eletto  et  a  le 
Itre  circonstanze  tutte,  in  trattarlo  bene  et  farli  ogni  honesta  gratia  et 
gevolezza  (come  anch'  io  non  mancherö  di  farci  ogni  manifattura)  ma 
l  voler  passar  cosi  per  la  maglia  rotta  non  so  come  sia  per  riuscirli, 
ü  che  m'6  parso  dar  questo  conto  a  V.  S.  Ill°*  per  ogni  rispetto,  non 
asciando  tra  tanto  di  tirar'  inanzi  tutto  quel  che  tocca  a  me,  per  venir' 
k  Tespeditione,  purch^  non  manchi  da  loro^). 

Chiffre.  Per  la  risposta,  che  V.  S.  111"»  ha  havuta  da  Timperatore 
n  materia  de  la  coronatione,  6  parso  a  N.  S.  di  comprendere  che  S- 
i^  non  ci  yenga  affatto  male,  ma  che  forse  le  angustie  pecuniarie  gli 
ianno  impedimento.  Perö  se  V.  S.  Hl"*  6  del  medesimo  parere,  S.  S*^ 
lice  che  V.  S.  Hl™»  debba  lassarsi  con  destrezza  intendere  che,  se  S. 
i^  resta  per  defetto  di  denari,  V.  S.  Dl"»  procurerä  di  farla  sowenire 
la  S.  B^^  d*una  somma  molto  honesta  et  notabile,  et  che  spererä  per 
m  tale  effetto  di  poter  disponere  S.  S*^  a  farlo,  et  che  perö  la  M*^ 
5.  havrä  si  bella  occasione  di  venir'  a  incontrar  la  sua  sposa*),  et  potendo 
5on  la  medesima  occasione  farsi  prestare  il  debito  honore  et  riverenza 
la  tutti  li  principi  d'Italia,  et  tutto  fare  con  poco  o  nissun  costo  suo, 
lon  doveria  certo  lassar  di  dar  questa  satisfattione  a  S.  B"^^,  la  quäle 
0  desidera  principalmente  per  Thonore  et  grandezza  di  S.  M*^. 

Et  questa  apertura  non  si  faccia  se  non  con  la  M*^  S.  propria, 
icciö,  0  che  il  negotio  riesca  o  che  non  riesca,  resti  in  ogni  caso  secreto. 

!50.  Madruzzo  an  Como,  Beschwerden  der  protestantischen  Stände  über  Aug.  22 
lie  Behandlung  der  Aachener  und  Kölner  Dinge.  Niederlande,  Beschwerde 
ler  steiermärkischen  Stände  über  den  Erz/ierzog  Karl.  Fulda.  Wester- 
lolt.  Propstei  in  Aschaffenburg.  Aguileja.  Abstimmung  in  der  Aachener 
Angelegenheit,  ;  Gefahr  eines  Aufstands  in  Augsburg.  Augsburg  1582 
iugust  22. 

Germ.  vol.  107  fol.  196,  Original 

L'istesso  giomo  ch'io  scrissi  a  V.  S.  111™»  Tultime  mie,  che  fii  a 
8.,   i  commissarii  de  prencipi  protestanti  presentorono  alla  M*^  dell'  Aug.  18 


')  Für  die  Erledigung  vgl  unten  Nr,  254. 
»)  Vgl  oben  8,  454  Änm,  1. 

NaBtUtorberiehte  111,  2.  33 
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Aug.  22  imperatore  una  liinga  querela  sopra  le  cose  de  Golonia,  äviluppandor-^"  ^=>^ 
anco  quelle  d^Aquisgrano^),  et  diedero  poi  piü  scritture,  nelle  quali  molt^^B'üto 
aeerbamentc  accumulano  li  loro  gravami,   et  in  somma  pare  ehe  noÄ:^::^-on 
solo  81  piglino  a  protegere  et  fomentare  tutto  quello  che  con  aperts-^   ^ta 
seditione  hanno  attentato  le   terre  franche  in   diversi  Inochi  contra  1^1     la 
parte  catholiea,  ma  che  intendano  d'abbracciar'  anco  le  cause  de  parti-i^Ä^i* 
colari  et  subditi  contra  loro  prencipi,  ove  vi  sia  pretesto  di  religione^-^^^e 
inculeando  \irtualniente  la  freistellinga  et  aspirando  a  volere  il  giuditioo-trJtic 
della  Camera  di  Spira  a  lor  modo,  con  diverse  pretensioni  di  pericolosis— ^üs 
sima  consequenza.  Non  ho  ancora  potuto  considerar'  bene  queste  serittiirec  -^rre 
perchö  havendole  havute  in  confidenza  prima  che  fossero  commumcate^'^:Äe 
il  signor  duca  di  Ba\dera  me  le  ha  ricercate  con  molta  instanza.    YM'Z^M.E 
perchö  S.  A.  ha  in  mano  li  gravami  de  catholici,  ho  voluto  mandarlc^X-:lc 
a  Uli  subito,  aci6  habbia  da  conirontarli  puntamente,  si  che  non  ne  possoo^^so 
inviare  per  hora  copia  a  V.  S.  111"*.     Da  qnesto  s'accorgono  i  catholicL-«-— xi, 
che  non  si  ha  ottenuto  quello  che  pensavano  con  diflFerire  tanto  li  gravam'ÄTnjjf 
della  loro  parte,  ne  so  se  anco  per  questo  si  accenderanno  a  qualch^Krj^^ 
risolutione.     lo  non  ho  maneato  di  sollicitarli  continuamente,  ma  «empr»— ^|^ 
sono  andati  diflferendo,  per  dubbio  che  il  proporre  detti  gravami  foffl  ^_4^ 
per  dare  occasione  a  nuove  contese  senza  frutto  vemno,  essende  par^^^^^  ^ 
commune  che  nclla  presente  dieta  sia  impossibile,  che  si  tratti  di  rimedi 
a  questi  disordini,   anzi  si  crede  che  si  farä  un  fascio  delle  quere 
d'ambe  le  parti  per  riserv^arle  ad  altro  tempo.     fe  anco  giuditio  di  mof 
che  queste  scritture  et  contrasti  sieno  per  tramettere  continuamente  00(^-^7 
disturbi,  et  che  '1  solo  muodo  d'uscime  sä  lo  troncare  subito  la  dieC^  ^ 

Kel  eonsiglio  de  prencipi  quelli  di  Casimire,  co  '1  seguito  che  hantiö, 
si  sono  attraversati  alla  determinatione  commune  circa  le  novitä  d^Aqiife- 
grano*),  essendo  stato  parere  piü  universale  che  si  rimettesse  il  negotio 
a  S.  M**  semplicemente,  ma  di  questi  altri  con  eccettione  che  S.  M* 
non  potesse  deputare  commissarii,  se  non  in  egual'  numero  d'ambe  le  30 
parti   et   delle    due   religioni.     Hora   nella   correlatione   delli  consigfi 
d'elettori  et  prencipi  havendo  il  direttore  Saltzburgense  riferito  il  paier     ■     -a 
commune,  gF altri  si  sono  opposti  con  pretendere,  che  le  voci  loro  aeno 
superiori,  et  con  modo  nuovo  et  di  pericolosa  consequenza  hanno  turbat» 
la  conclusione,  ne  sin'  hora  si  ha  anco  potuto  chiarire  i  voti;  et  p^bi35 
si  dubitava  di  qualche  eeclesiastico,  ho  fatto  diversi  officii,  et  mi  confido 
che  staranno  uniti  dall'  Halberstadiense  in  poi,  che  sempre  inclina  alT 
altra  parte. 


•-V 


')  Diese  Vorstellungen  der  A.  C,  Venoandten  vom  18.  AitguBt  betr,  KSln  wd 
Aachen  sind  gedruckt   bei  Lehmann  l   c.   8,   197,  201;  vgl,  Meyer ^   Aadumnkt^ 
Geschichten  8.  486. 

^)  Vgl.  für  diese  tumultuariscJien  Verhandlungen  am  18.  August,  Betoid  l  c  1 
Nr.  395;  Pieler,  Fürstenberg  8.  51. 
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Intorno  alle  cose  di  Fiandra  la  M*^  cesarea  ha  replicato,  mostrando  Aug.  22 
non  si  sodisfare  del  partito  preso^),  onde  si  spera  che,  rimettendosi 
inateria  nella  fucina,  se  le  darä.  per  aventura  qualche  forma  piü  chiara 
piü  compita  della  prima. 

Sono  finalmente  comparsi  Tambasciatori  delli  stati  del  serenissimo 
nduea  Carlo*),  per  far  querela  sopra  '1  giogo,  che  pretendono  essersi 
9to  alla  libertä  della  religione.  S.  M**  cesarea  ha  denegato  loro 
udienza,  et  hoggi  monsignore  Malaspina  co  '1  mio  cancelliere')  anda- 
uio  informando  li  elettori,  ne  si  pretermetterä  Sorte  alcuna  di  diligenza 
ssibile.  Spcro  ehe  saramio  ributtati  da  tiitti  li  catholici,  ma  credo 
ae  che  non  mancaranno  di  questi  heretici,  chi  piglierä  a  fomentare 
loro  parte*). 

S.  M**  cesarea  si  mostra  pur  disposta  di  veder  il  fine  della  contro- 
rsia  Fuldense,  et  se  piglierä  (come  credo)  il  mezzo  et  parere  di  questi 
e  elettori  ecclesiastici  et  del  duca  di  Baviera,  spero  che  se  ne  verrä 
japo,  piacendo  a  Dio  signore  nostro.  Ho  dimandato  audienza  principal- 
nte  per  questa  causa,  et  hoggi  ne  farö  officio  con  Tuno  et  Taltro  di 
esti  elettori. 

II  Leodiense  non  ö  ancora  ritomato,  si  che  non  ho  potuto  far'  altro 
omo  alla  speditione  del  Vesterholtzio,  per  la  quäle  6  stata  data  suppli- 
tione  nel  consiglio  delli  elettori,  et  havendone  il  cancelliere  del  Palatino 
to  romore,  ho  informato  il  cancelliere  Treverense,  aciö  possa  rispondere 
e  obiettioni. 

L'eletto  Magontino  scrive  a  N.  S.  per  la  prepositura  AschaflFem- 
rgense*),  quäle  ^  stata  conferita  dal  capitolo  di  quella  chiesa  (c'ha 
ciö,  per  quanto  dicono,  privilegio  speciale  da  Martine  V.)  al  suo  predi- 
tore,  il  quäle  predica  anco  alla  M*^  cesarea  in  questa  dieta*).  Et  io 
QO  pregato  di  raccomandar  questo  particolare  a  V.  S.  111"*,  perch6 


*)  In  seiner  Replik  vom  20.  August  {auf  die  Erklärung  der  Stände  vom 
.  August,  oben  S.  505  Anm,  6)  führte  der  Kaiser  auSy  dass  er  sich  bei  der 
*deutung  der  niederländischen  Angelegenheit  nicht  mit  dem  Crutachten  der  Stände 
frieden  geben  könne.  Die  Stände  möchten  weitere  Beschlüsse  in  dieser  Sache  fassen 
'ölner  Stadtarchiv  A.  B,  1  fol  146,  158). 

«)  Vgl  oben  S.  Sil  Anm.  2, 

•)  Georgius  de  Albertis^  Canonikus  in  Trient  (Fleischmann  l   c.  S.  108). 

*)  Die  Gesandten  hatten  den  Auftrag,  zu  veranlassen,  dass  der  Erzherzog  Karl 
rimovesse  da  l'impresa  incominciata  di  volere  essegiiire  il  decreto  ultimamente 
blicato  {vgl  oben  S.  384  Ayim.  1).  Sie  \oandten  sich  an  den  Beichstag,  da  der 
rzherzog  ihnen  hatte  antworten  lassen,  che  in  perpetuo  non  si  sarebbe  mutato 
)pimone,  anzi  che  voleva  in  ogni  modo  essere  ubedito  {Malaspina  an  Como 
d,  Augsburg  1582  August  15,  Germ,  vol.  100  fol.  564,  Orig.). 

»)  Vgl.  oben  S.  499. 

•)  Er  hiess  Jodocus  Camerarim,  vgl.  Fleischmann  l.  c.  8.  3. 

33* 
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Aug.  22  preme  molto  ad  esso  Magontino,  si  per  il  soggetto  com'  anco  per  U 
beneficio  di  quella  chiesa,  poichö  per  Tabsenza  di  trent'  anni  del  prepo- 
sito  morto  quella  prepositura  6  andata  in  total  ruina,  ne  si  puö  facU- 
mente  rimettere  senza  molta  autoritä  et  diligenza,  et  questo  che  ne  ^ 
provisto  dal  capitolo  risede  ivi  ordinariamente,  essendo  quel  luoco  propria  5 
resideuza  delP  areivescovo.  Questo  predicatore  poi  6  giovene,  di  buone 
lettere,  eloquente  et  soggetto  da  teneme  conto,  et  quando  anco  lasciasse 
la  prepositura,  temo  che  rHammerstein  proveduto  in  Roma*)  ne  cavarebbe 
poco  0  niuno  frutto,  et  forse  s'impediria  fra  tanto  qualche  beneficio 
di  quella  prepositura  et  della  chiesa  istessa.  Vedo  ehe  questa  cosa  h  lo 
molto  a  cuore  al  medesimo  eletto,  per6  non  ho  potuto  mancare  di  scri- 
veme  a  V.  S.  111"*,  se  ben  a  lui  ho  detto  le  ragioni  in  contrario. 

Intomo  a  quello,  ch'ella  mi  scrive  delle  preci  primarie  d'Aquilegia 
et  di  Lucca*)  havemo  pensato,  monsignor  di  Vercelli  et  io,  che  non 
fosse  bene  fastidire  per  hora  S.  M*^  cesarea,  la  quäle,  essendo  combat- 15 
tutta  d'altre  parti,  potrebbe  entrare  in  sospetto  che  si  pensasse  d'esda- 
dere  d'Italia  ogni  sua  autoritä,  massime  che  non  mancariano  miiiistri, 
ch'esaggerarebbono  il  fatto  con  sinistre  interpretationi,  et  S.  M*^  si 
truova  pur  troppo  oppressa  da  diverse  eure,  le  quali  causano  anco  stra- 
ordinario  ritiramento,  per  non  dir  debolezza;  non  resterö  perö  difare2D 
l'officio  conforme  all'  ordine  di  V.  S.  Dl"*,  tosto  che  si  sieno  un  poco 
disgombrate  queste  nebbie. 

L'aviso  che  si  ha  qui,  ehe  '1  rö  di  Polonia  habbia  destinato  amba- 
sciatore  a  questa  corte  il  vescovo  di  Cuiavia^),  non  place  molto,  massime 
perchö  la  persona  e  stimata  poco  favorevole  alla  casa  d'Austria  per  le  25 
cose  passate.  — 

L'haveva  scritto  sin  qui,  quando  s'ö  inteso  che  hoggi  nel  consiglio 
de  prencipi  s'ö  di  nuovo  votato  sopra  la  cosa  d'Aquisgrano,  et  al  fine 
in  contradittorio  sono  stati  li  voti  de  eatholici  31  et  quelli  delli  aversari 
26,  si  che  gl'ö  pur  convenuto  cedcre  lor  malgrado.  Hoggi  si  fari  la  30 
correlatione  de  due  consigli,  et  questo  ponto  rimarrä  in  dispositione 
libera  di  S.  M**,  ch'6  quanto  li  eatholici  desideravano  per  hora*).  Spero 
che  S.  M*^  vi  farä,  per  sua  parte  buona  provisione,  poichö  vede,  con 
quanta  perfidia  si  le  sono  opposti  questi  turbatori  d'ogni  pace,  oltre 
che  S.  M*^  ^  da  se  ben'  animata;  cosl  piacesse  a  Dio  che  le  difficolti^ 
non  fossero  tante  et  cosl  gravi,  ond'  ella  in  vero  si  truova  molto  oppressa, 

»)  Vgl  oben  8.  499, 

«)  Vgl.  unten  Nr.  267. 

')  Bischof  von  Cujavien  war  1581—1600  Hieronymtta  Boxrazewski;  als  fi^ 
der  polnischen  Gesandtschaft  traf  er  am  IT,  September  in  Augsburg  ein  {Fläidaf^  * 
l,  c.  8.  113).     Vgl.  unten  8.  553. 

*)  üeber  die  Verhandlungen  im  Kurfürsten-  und  Fürstenrath  am  2B.  Am/ft^ 
s.  Bezold  I  S.  525  Anm  L 


« 
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il  che  eaasa  che  la  buona  sua  volonte  resta  spesso  senza  quel  fratto,  Aug.  22 
che  *1  bisogno  presente  ricercaria. 

Questa  citt4  d'Augusta  non  6  senza  pericolo  di  qualche  sollevatione 
notabile,  perchÄ  sendo  la  parte  catholica  piü  debole  et  facendosi  perö 

>   sempre  secondo  grordini  stabiliti  da  Carlo  V.  il  maggior  magistrato  de 
eatholici,  hora  pretendono  graversari  di  non  volere  star  saldi  a  quell' 
uso,    et  perciö  non  hanno  secondo  '1  solito  eletto  il  magistrato   niiovo 
aJli  3.  di  qaesto.    S.  M^  ^  stata  avertita  del  tutto  in  iscritto,  ne  io  man-  Aug.  3 
car6  d'ogni  conveniente  officio  secondo  Timportanza  del  fatto.     In  eflFetto 

3  si  vede  che  queste  cittä  franche  stanno  tra  di  loro  molto  unite  et  hanno 

fomento  da  Gasimiro  et  suoi  adherenti,  si  che  si  dubita  sieno  per  fare 

delle  stravaganze,  et  in  spetie  minacciano  molto  a  Colonia.     S.  M*^  ha 

perö  sopra  Tultima  loro  querela  fatto  una  ben  pesata  replica;  dar6  poi 

di  mano  in  mano  ragguaglio  a  Y.  S.  111"'^  del  tutto,  et  si  manderanno 

Lö  gl'estratti  o  sommarii  delle  piü  importanti  scritture. 

251.  Cotno  an  Madruzzo.     Neuer  Kalender,     Annahme  desselben  in  den  Aug.  25 
meisten  europäischen  Ländern,     Felician  Ninguarda  und  die  süddeutsclie 
Nuntiatur,     Bischof  Johann  von  Strassburg,     Vollmachten  für  den  Erz- 
Kschof  Johann    von    Trier,      Erzbisthum    Mainz.      Erzbischof    Gebhard 
Trudtsess.     Kaiserkrönung,     Rom  1582  August  25, 
Germ.  toI.  9  fol.  96,  Concept 

Varie  cose  contengono  le  lettere  di  V.  S.  Hl"*  di  8.  et  11.  del  Aug.  8,1 1 

presente  intomo   a  i  negotii   publici,    parte    ridotti   al   fine   et   parte 

stavano  tuttavia  in  fucina,  circa  i  quali  perö  tanto  meno  a  me  occorre 

di  replicar  cosa  alcuqa,  quanto  &  maggior  la  diligenza  et  industria  di 

lei  in  promoverli,  de  la  quäle  N.  S.  gode  et  sente  continua  satisfattione 

dar  istesse  sue  lettere.     D  negotio  del  nuovo  calendario  prcme  molto 

a  S.   S*^,   la  quäle   6   restata  un   poco    marangliata   de   la   risposta 

del  Viehauser,   che  habbi   mostrato   dubitar   di   qualche   disordine   in 

Oermania,  imperochÄ  non  si  essendo  pesto  mano  a  quest'  opera  prima 

di  participarla  con  tutti  li  principi  et  potentati  christiani,   et  spetial- 

xncnte  con  S.  M*^  cesarca,  da  la  quäle  si  sono  havute  lettere  di  con- 

Benso  et  approbatione  che  si  venisse  a  reflFetto,   hora  che  la  cosa  ö 

«tabilita  con  tanta  speranza,  anzi  certezza  di  beneficio  publico,  et  gik 

Mcevuta  in  Francia,  in  Spagna,  in  Polonia  et  in  altri  dominii  principali^), 

"troppo  gran  scandalo  et  deformitä  sarebbe,  se  in  Germania  et  nei  stati 

patrimoniali  de  la  M*^  S.  non  havesse  luogo,  et  si  vedesse  una  tale 

discordanza  si  del  tempo  de  le  scritture  et  lettere,  come  de  la  celebration 


')  VgL  Ober  die  Annahme  des  neuen  Kalenders  in  den  verschiedenen  Ländern 
^^  Maffei  l.  c,  II,  270;  Tfieiner  l.  c.  III,  379,  418;  unten  Nr.  272. 
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Aug.  25  de  la  Pasqua  et  altre  feste.     Perö,  accioch^  non  segua  qnesto  disordicr^^ 
per  opera  forse  dei  poco  devoti  a  la  Sede  Apostoliea,  S.  B"*  deside^-^ 
ebe  V.  S.  111™*,  quando  veda  il  bisogno,  rappresenti  tutto  ciö  aS.  WT« 
cesarea,  et  faccia  vivissima  instanza,  perch^  si  risolva  et  ordini  l'esse- 
cutione,  massime  che  il  tempo  deV  intercalare  ^  giä  tanto  vicino  che  5 
non  patisce  horinai  piü  longa  tardanza,  volendo  conformarsi  con  gli  altri. 

Poicbö  monsignor  di  Scala  ba  bavuta  licenza  et  ritoma,  come 
V.  S.  111"*  sa,  in  Italia  per  curarsi  de  la  sua  indispositione,  N.  S. 
ni'ha  ordinato  di  scrivere  a  V.  S.  Hl"»  ehe  sia  eontenta  di  considerare, 
se  sia  neeessario  di  riempir  quel  luogo  di  uuntiatnra^)  al  presente,  lö 
0  pur  si  possa  lasciar  cosl,  sin  tanto  che  si  vedrä  la  riuscita  del  male 
di  detto  inonsignore,  et  ne  voglia  dir  il  parer  suo ;  circa  che  non  sarä 
forse  fuor  di  proposito  intender'  anco,  dove  piü  inclini  la  volonte  del 
signor  duca  di  Baviera,  in  gratia  del  quäle  fn  eretta  essa  nuntiatura. 

N.  S.  ha  sentito  molto  piacere  di  quello  che  V.  S.  111"»  scrive  del  i& 
vescovo  d^Argentina,  che  si  mostri  di  valor  grande  et  diretta  volontA; 
il  che  spero  che  sia  per  giovar  non  poco  a  le  pretensioni  del  frateDo 
circa  la  thesoreria  d*Argentina*),  di  che  a  punto  si  tratta  hora  in  Coa- 
gregation  Germanica  per  commissione  di  S.  S***). 

De  la  gratia  per  quel  barone  Vesphalo,  perchö  il  padre  Mag^^^*^ 
non  6  venuto  niai  a  parlamiene,  et  non  havendo  io  il  nome  ne  sapenÄ^ 
il  resto,  che  bisogna  per  fomiar  la  petitione,  non  ho  potuto  far  ex)S 
Aug.  24  alcuna.    Ma  havendo  mandato  hieri  da  esso  padre  a  intender  la  caus 

perchö  non  6  venuto,  ha  risposto  non  haver  lettera  alcuna  ne  commissiociisiß 
di  tal  negotio. 

Ho  bavuta  la  nota  de  le  gratie,  che  desidera  monsignor  rarcivesc^u^  '^^ 
di  Treveri,   et  l'ho  mostrata  a  N.  S.,  il  quäle  s'^  contentato  di  coet  ^n- 

cedergliele  da  due  in  fiiori,   che  sono  l'indulto  de' *)  et  Ic 

dispense  matrimoniali.     Quando  queste  due  gratie  insieme  con  le  alt-     Mi^ 
ftirono  concesse  a  Tarcivescovo,   suo  predecessore,  non  era  eretto  il3ö 

CoUegio  Germanico,   et  perciö  mancava  Toccasione  o  piü  tosto  la  n^«=3C" 
cessitä,  che  hora  si  ha  di  provedere  a  tanti  alumni,  quanti  ne  habbiai^=-  ^o 
di  presente  in  esso  Collegio,   et  tuttavia  crescono.     Onde  per  quei- — ta 
ragione  poträ  V.   S.  111"*  molto  ben  scusare  N.  S.  con  Tarcivesco       ro 


*)  Die  süddeutsche  Nuntiatur  nämlich,  ^ 

*)  Zwei  Brüder  des  Strassburger  Bischofs  waren  Mitglieder  des  Strca^B^^^ 
Domkapitels,    die   Grafen   Gerhard   und    Arnold    von   Manderscheid-Blankei^^f^^^ 
üeber  Gerhards  Ansprüche  auf  die  Thesaurarie  am  Strassburger  Münster  vgl.  o^^ 
8.  294,  Anm.  2. 

')  Die  Protokolle  der  Congregatio  Germanica  aus  dieser  Zeit  liegen,  tcie  Ur^  ^ 
bemerkt  wurde^  nicht  vor, 

*)  Loch  im  Papier, 
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3tto,  senza  perö  levarli  la  speranza  a  fatto  di  poter  con   un  poco  Aug.  25 
empo  ottener  quel  che  desidera  in  tutto  o  in  parte. 

Circa  Tinformatione  data  a  V.  S.  Hl"*  in  nome  del  eletto  Mo- 
tino  per  conto  de  l'esclusione  del  circolo  inferiore  da  la  sua  chiesa, 
«rrä  mano  quanto  sia  possibile,  perchö  sia  satisfatto  qui  al  suo 
derio,  tanto  piü  dovendo  risultare  a  favor  de  la  causa  catholica 
tra  la  freistellinga. 

Quanto  al  memoriale  del  predicatore  del  Moguntino,  et  quel  che 
•ebbe  8i  facesse  intomo  a  la  prepositura  Ascafemburgense,  N.  S.  ha 
osto  che,  havendola  giä  conferita,  non  puö  levar  la  ragione  al 
idsto,  oltra  che  ci6  sarebbe  anco  in  danno  de  la  coUatione  aposto- 
.     Perö  bisognerä,  che  si  veda  di  giustitia. 

Chiffre^).  II  non  comparir  -de  Tarcivescovo  di  Golonia  [a]  la  dieta, 
a  causa  che  si  pensa  che  [sia]  di  matrimonio  et  d'adherir  a  gli 
3tici,  mette  in  gran  pensiero  N.  S.  per  conto  di  quella  chiesa.  Et 
b  S.  S**  vorrebbe  che  V.  S.  111™*,  mentre  si  trova  in  coteste  parti, 
curasse  per  ogni  modo  et  via  d'intenderne  la  veritä,  perchö  si  possa 
isare,  sin  che  il  male  6  fresco,  a  li  rimedii  necessarii,  acciö  quella 
esa  et  Telettorato  insieme  non   vada  attraverso   con  tanta  perdita 

catholicismo.  Pare  anco  a  S.  S*^  che,  trovando  V.  S.  Hl"*  che  la 
pitione  del  matrimonio  et  deV  altra  prevaricatione  habbi  fondamento, 
ne  parli  a  S.  M*^  cesarea  et  li  mostri  Timportanza  di  questo  fatto,  • 
quanto  appertenga  a  la  M*^  S.  anco  per  gli  interessi  principali  de 
iperio  et  de  la  ser"»  casa  d'Austria,  nel  quäl  proposito  V.  S.  Hl™* 
molto  bene  tutti  i  punti,  che  si  hanno  da  toccare,  et  perö  io  non 
so  piü  oltre. 

De  la  coronatione  S.  S*^  sperava  che  V.  S.  Hl™»  toccasse  qualche 
a  m  queste  sue  ultime  lettere,  ma  non  Thavendo  fatto  ha  pensato 

ne  sia  stata  causa  quel  poco  di  rissentimento*),  che  haveva  havuto 
M**,  et  perch^  se  ne  aspetta  la  risolutione,  non  lascierö  di  replicare 
1  che  scrissi  la  settimana  passata  che,  quando  l'imperatore  resti  per 
tto  di  denari,   V.  S.  111"»  si  poträ  lasciar  con  destrezza  intendere, 

spererä  di  poter  disponere  S.  S*^  per  un  tal  effetto  a  sowenirla 
jualche  sommajnotabile. 

-    Madruzzo   an  Como.       Verlegenheit    des    Kaisers    in   der   Aachener  Aug  25 
relegenJieit.     Gesandtschaft  des  Königs  von  Polen.      Verhandlung  über 
»niederländischen  Wirren,    Schroffe  Aeusserungen  des  Gesandten  Johann 
ttnirs   gegen  den  Papst,     Fuldaer  Streitsache.     Französische    Truppen 
JJlsass.     Augsburg  1582  August  25. 
G€nn.>ol.  107  fol.  201,  Original. 

')  Vgl.  Bd   I  Nr.  153,  wo  der  erste  Abschnitt  dieser  Chiffre  bereits  gedruckt  ist. 
«)  Vgl.  dafür  oben  8.  498. 
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Aug.  22  Se   ben   si  vinse  mercoledl  passato   nel  votare  la  causa  Aqnis- 

granense  per  la  parte  eatholica  nel  consiglio  de  prencipi  di  15  voti*) 
(come  scrissi  a  V.  S.  Hl"*  il  medesimo  giorno),  nondimeno  ha  tanto 
potuto  il  rappresentante  di  Casimiro*)  con  le  sue  prattiche,  che  11  con- 
siglio degF  elettori  6  stato  in  egual  numero  dalF  nna  et  Taltra  parte, 
si  che  nella  correlatione  si  6  prönontiato  li  voti  essere  divisi*).  Et 
perch^  in  questo  easo  ö  libero  a  S.  M*^  rappigliarsi  a  quäl  parte  le    ^I 

Äug  23  place,    giovcdi   ne  feci   seeo  il  pi(i   caldo   officio  che  potei,   aciö  ella    jkU 
approbasse  il  parer  piü  commune  de  prencipi,  quäle  ö  anco  egoale     ^Ij 
fra  gFelcttori,  mostrando  ehe  ci6  non  solo  serve  al  beneficio  de  catholici     f -^>i 
d'Aquisgrano   et   alla   causa   commune   della  religione,    ma   anco  all'     *XXj 
autoritä   et   digiüü\   della  M^  S.,   alla  quäle   la   determinatione  degl' 
aversari  pregiudiea  con  ristringimento-  notabile.    Dissi  anco  che  questo 
era  convenevole  et  giusto  per  se  stesso,  perch6  se  bene  era  stato  prö- 
nontiato li  voti  essere  divisi,  nondimeno  la  parte  eatholica  superava 
nel  consiglio  de  prencipi,  sopra  che  S.  M*^  mi  rispose  di  volern  pren-  -.^^^^^ 
dere  il  miglior  espediente,  che  fosse  possibile,  scoprendomi  la  8oIita.^^;f>j||L 
ottima   mente   et   desiderio    della    consenratione   et   augumento^della^X^^ 
religione  eatholica;  nondimeno  essendo  giuditio  commune  quasi  di  tutti^^r:^;^ 
che  sotto   la  pertinatia  delle  terre  franche   et  queste  concatenationi.  f^^o/ 
che  si  veggono  nelli  voti  delli  adversarii,  vi  sia  qualche  radice  pi^ir^3jA 
^  profonda,   si   dubita  molto   che  S.   M*^  sia    per  ritruovare  nell*  att^*:^tto 
prattico   piü   duro   incontro   di   quello   che  forse  si  pu6  pensare.    C^F  Et 
vedendo  che  '1  sussidio^)  6  stato  minore  di  quel  che  '1  bisogno  ricerei^.^;^^ 
et  forse   della   speranza   data  et  presa,   et   che  tutt'  i  tre  gli  elettacr<=^ori  2$ 
seeolari  stanno  uniti  con  questi  turbatori,  et  attribuendosi  ci6  in  gra^^-:;an 
parte  al  disgusto  c'hanno  ricevuto  per  Tesclusione  del  Magdeburgen8is^s,ige, 
temo  che  S.  M*^  si  truovi  molto  perplessa,  ne  veda  come  possa'eapr^i^li. 
carsi  da  tanti  iutrichi  et  diüieoltii. 

S'aggiunge  a  questo  la  nuova  deir  ambascieria  del  r6  di  Polonia*  -^m^)^  so 
quäle  essendo  della  persona  del  vescovo  di  Cuiavia,  contrarüssimo  ^ 

S.  M*"^,  se  ne  fa  poco  buon   giuditio,    le   quali   cose   tutte  insieme  r      qu 
famio   sospicare   di   qualche   difetto    o    mancamento   nelF   essecutiorraz^' 
alle  quali  son  securissimo  che  S.  M*^  concorrerä  sempre  con  la  vo1od^-4 
come  sin  liora  n'ha  dati  chiarissimi  segni,  ne  io  resterö  per  quanto    soss 

')  So.    Nach  jenem  Schreiben  {oben  S.  616)  waren  es  nur  6  Stimmen^ 

*)  Dr,  Christoph  Ehem. 

')  Es  umrden  daher  dem  Kaiser  am  25.  August  seiUns  der  Stande  twd  ve^ 
sc/iiedene  Outachten  in  Sachen  der  Reichsstädte  übergeben  {Häberiin  l.  c.  XHt 
S.  462 ff.).  *Ö 

*)  Die  Betoüligung  für  die  Türkenhiüfe,  vgl  oben  S.  499, 

'^)  lieber  ihre  bevorstehende  Ankunft  hatte  Madruzzo  am  22,  August  beridddt 
S.  516. 
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et  posso   di  ricordare   et   eshortare  eontinuamente,   il   che  spero  che  Aug.  25 
BBiä  con  qualche  fratto  per  la  molta  stima,  in  ch'ella  tiene  Tautoritä 
et  il  desiderio  di  N.  S.,  se  ben  spesso  le  necessitä  et  angustie  proprie 
non  lo  lasciano  mostrare. 

Giovedl  mattina  cominciandosi  di  nuovo  a  consultare  sopra  la  re-  Aug.  23 
plica  data  da  S.  M*^  circa  le  cose  di  Fiandra,  pur  quel  di  Casimiro^) 
entrö  in  lungo  discorso  et  tra  Taltre  impertinenze  venne  a  toccare 
S.  S*^  con  dire,  ch'ella  procura  per  mezzo  della  giierra  di  Fiandra 
d'esterminare  la  religione  loro  riformata,  et  qui  si  distese  sopra  li 
jubilei*)  etc.,  inculcando  che  S.  B°«  con  diverse  prattiche  non  atten- 
deva  ad  altro  che  a  ciö,  et  che  n'haveva  concerto  co  4  rö  di  Spagna, 
conclndendo  in  fine  che  all*  imperio  importava  poco  che  quei  stati 
fossero  di  Spagna  o  di  Francia.  Queir  istessa  mattina  havend'  io  a 
desinare  meco  Tabbate  di  Salem®)  et  dieci  di  questi  rappresentanti  de 
vescovi,  non  mi  puoti  contenere  di  non  farne  loro  un  ragionamento, 
con  mostrare,  quant'  era  grande  indignitä,  che  in  simil  loco,  ov'  erano 
tanti  che  pur  dovevano  dependere  dalla  Sede  Apostolica,  si  ragionasse 
con  simili  termini,  et  che  questa  non  era  la  prima  volta,  che  se  si  ne 
fossero  fatti  innanzi  li  debiti  risentimenti,  forse  non  si  saria  segnito 
tant*  oltre.  Esplicai  loro  a  longo  quello  che  si  poteva  et  si  doveva 
in  tar  occasione  rispondere,  con  mostrare  che  S.  S*^  in  niun  tempo 
liaveya  mai  nel  fare,  quanto  appartiene  alF  officio  suo,  usato  prattiche 
inconvenienti  ne  seditioni  ne  turbulenze  ne  meno  transgressioni  di  leggi 
o  ordini  approvati,  il  che  era  chiaro  a  tutti  li  prelati  di  Germania, 
quali  non  potevano  dire  con  veriti  che  S.  B"«  havesse  mai  ricercato 
da  loro  cosa,  che  non  fosse  congionta  con  la  pace,  quiete  et  beneficio 
publico,  a  che  S.  B°«  haveva  sempre  havuto  principal  mira  et  attesovi 
con  ogni  studio,  et  che,  se  ben'  ella  si  faticava  per  Testirpatione  deir 
heresie,  lo  faceva  perö  con  quei  modi,  che  commanda  la  ragione  divina 
ei  humana,  et  come  era  solito  di  cotesta  Santa  Sede.  Mostroronsi 
lutti  molto  ben*  animati  et  risoluti  di  non  patire  si  fatta  ingiuria; 
dißsi  perö  loro  che  volevo  farne  querela  con  S.  M*^,  non  mi  parendo 
convenevole  che  si  pigliasse  altra  via,  che  perö  essi  ancora  pensassero 
a  quanto  in  simil  occasione  conveniva  loro,  et  che  desideravo  vederli 
procedere  sempre  maturamente  senza  dar*  ansa  a  contentioni  imper- 
tinenti.  II  vescovo  d*Herbipoli  venne  poi  da  me  dopo  desinare,  mentre 
stavo  per  andare  da  S.  M*^,  et  anc*  egli  si  dolse  meco  della  imper- 
tinenza  et  arroganza  di   questo    Casimiriano,    mostrando   d*essere   per- 


*)  8.  520  Anm.  2.    Zur  Sache  vgl  Bezold  l  c,  I  Nr.  396. 
")  Im  Anschlws  an  das  für  die  Pacification  der  Niederlande  atisgeachriebene 
Jubiläum  vom  30.  Juli  1578  {oben  8.  212  Anm.  4;  Bezold  l  c.  I  8.  528  Anm.  1). 
»)  Abt  Mathäua  Roth  V07i  Salmanaweiler  (15/5-1583),  8,  Fleischmann  l  c.  8.  91. 
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Aug.  25  plesso,  non  li  parendo  che  fosse  convenevole  passarla  cosi  a  secco,  et 
dubitando  pure  che  per  essere  questi  tali  seditiosissimi,  non  si  desse 
qualche  occasione  di  contentione  fastidiosa.  Karrai  a  lui  Tofficio  cb'ero 
per  fare  con  S.  M*^,  il  che  li  piacque  molto  et  promise  di  parlame 
anc'    egli   in   conforniitA   il   di   seguente   insieme  co  '1  signor  duea  di  5  ^ 

Baviera*). 

Me  n'andai  poi  io  da  S.  M^  et  feci  l'officio  distesamente,  di  ch'ella 
si  turbö  molto,  dicendo  che  costai  non  faceva  mai  altro,  et  che  non 
perdonava  ne  anco  a  lei  medesima,  onde  voleva  in  ogni  modo  pro- 
veder\d*).  Io  dissi  a  S.  M*^  che  d'un  simil  huomo  per  se  stesso  non  lO  ox: 
era  da  tener  conto,  ma  che  esseudo  in  quel  Inoco  et  con  qael  seguito, 
non  si  doveva  guardar*  a  lui,  ma  a  quel  che  poteva  succedere,  che 
perciö  non  era  da  tolerare  che,  ove  si  consultavano  tra  prencipi  d'im- 
perio  cose  publiche  et  concementi  il  beneficio  commune,  si  sparlasse 
cosi  sconciamente  et  con  si  poco  risguardo  d'nn  supremo  capo,  ricono-  15  ^ 
sciuto  per  tale  da  piü  prencipati  et  dalla  maggior  parte  delli  inter- 
venienti,  il  che  da  niuno  doveva  essere  meno  tolerato  che  da  S.  M*^ 
Aug.  24  cesarea.  Hieri  Herbipoli,  quäle  veramente  in  ogni  occorrenza  si  mostra 
molto  zelante,  fece  poi  anc'  egli  il  medesimo  officio,  et  credo  simil- 
mente  il  duca  di  Baviera.  ^ 

Io  ragionai   con  S.  M**  sopra  la   cosa  di  E^lda,    et  perch^  ella  ^ 

ricercava  la   remissione   libera,    la  pregai  a  procedere  con  rintenrento 
degV  elettori  ecclesiastici  et  del  duca  di  Baviera  senz'  altra  remissione, 
assicurandomi  clie  '1  vescovo  si  saria  acquetato,  et  Tabbate  non  haveris^, 
ricusato  partito  alcuno  tolerabile ;  aggionsi  ch'ero  ben  certo  che  8,  M*^  25 
non  tenirebbe   in   alcuna  consideratione  il  trattamento  Hamelburgico^ 
per  conto  della  coadiutoria  0  resignatione  delF  amministratione,  percht^ 
non  si  potendo  dall'  abbate  fare  veruna  di  quelle  cose  senza  dispe 
o   consenso    della  Sede  Apostolica,   si  dovevano  senz'  altro  teuere 
nulle,  ne  Tabbate  poteva  rimetterle  in  S.  M*^,  et  quanto  al  resto,  ii.on  30 
mi  pareva  che  restasse  difficoltä,    quäle   non  s'havesse  potuto  spedita- 
mente  troncare.     Diede  pur   segno  S.  M*^  di   desiderar   la  remissione 
dicendo   perö   che,   se   ben'  ella   non  succedesse,   era  nondimeno    p^^ 
tentare  questo  modo  proposto  da  me. 

Mando  a  V.  S.  111"»  con   queste   un   piü   disteso   sommario  delta  35 
risposta   della   dieta   intomo   alle   cose  di  Fiandra   et   un*  altro  deÜ* 


')  Den  entstellten  Bericht  des  venetianUchen  Gesandten  Lippomano  über  ditf^ 
Vorfall  hat  Bezold  l  c.  I  Nr.  406  mitgetheüt. 

')  Die  Folge  war  die  Vorladung  Ehems  noch  an  demseübm  Tagt  {BeaM  Ic-^ 
Nr.  396).  ^ 

•)  Der  Hammelburger  Vertrag  vom  23.  Juni  1576  {oben  8.  84  Änm.  4). 
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lica  fatta  da  S.  M*^  neir  istessa  materia*);  la  terza  scrittura,   che  Aug.  25 
h  insieme,  contiene  i  ponti  toccati  neir  ültime  dimande  de  protestanti, 

quali  serissi  a  V.  S.  111™*  con  le  precedenti*).  Vi  sarä  di  piü 
nsL  d'una  lettera  seritta  da  un  sindico  della  dttk  di  Colonia  a  questi 
i  commissarii  qui'),  i  quali  hanno  aviso  di  pid,  ehe  la  contentione 

'1  elero  et  il  senato*)  per  conto  della  contributione  sia  sopita, 
dosi  contentati  li  canonici  di  pagare  per  tre  mesi  un  talero  et  mezzo 
mese  per  ciascuno,  et  li  preti  minori  otto  monete,  che  non  montano 

giulio  et  niezzo,  dichiarando  il  senato  alF  incontro  che  ciö  provenga 

spontanea  volonte  degF  ecclesiastiei,  non  da  alcuna  autoritä,  che  *1 
ato  habbia  o  possa  pretendere  sopra  di  loro*). 

Sto  aspettando  da  V.  S.  Hl"*  risolutione  intorno  a  questi  che 
iderano  venire  al  Collegio  Germanico,  perchö  ogni  di  mi  vengono 
i  nuovi  assalti,  et  questo  vescovo  d'Augusta  insta  per  un  Conrado 
^aubenberg,  nobile  et  canonico,  del  quäle  egli  scrisse  a  N.  S.  nel 
anaro  passato. 

Si  tiene  aviso  qui  con  piü  riscontri  che  Franzesi  sieno  entrati  in 
atia  et  c'habbiano  abbrucciati  due  villaggi  pertinenti  alla  badia 
rbacense,  et  poi  tentato  d'occupare  Luden*),  ch'6  una  terricciola  nel 
iiino  verso  Argentina,  in  niezzo  della  quäle  6  un  monistero  ben 
nito  delle  ragioni  della  sodetta   badia,    il  che   non  6  loro   successo, 

non  havere  artiglieria  ne  forze  a  bastanza ;  il  numero  dicono  essere 
1300  fanti  et  üOO  cavalli').  AI  vescovo  d' Argentina  viene  scritto, 
!  si  tratengono  ancora  in  quel  contorno,  et  che  si  teme  che  non 
meggino  il  paese  o  forse  aspettino  altri  aiuti,  per  tentare  di  nuovo 
len,  ma  li  Fuccari  et  altri  hanno  aviso,  che  sieno  giä  trascorsi  di 
go  verso  i  Paesi-Bassi.  Forse  questa  nuova  riscalderä  qui  le  prattiche 
qualche  buona  risolutione  per  le  cose  di  Fiandra,  di  donde  si  scrive 

*)  Vom  17,  und  20.  August  {oben  8.  515  Anm.  1),  Die  Beilagen  beruhen 
m.  vol.  lOr  fol  210,  213. 

^  Vgl  oben   S.  514  Anm.  1.    Die  Beilage  beruht  Oerm,  vol.   107  fol  20S. 

•**)  Gerhard   Angelmecher  und   Laurenz    Weber   vertraten,   wie   bereits  S,  482 

n.  1  bemerkt  tourde,  die  Stadt  Köln  auf  dem  Reichstag.    Das  Schreiben  liegt 

it  vor;  Syndiais  war  damals  Dr.  Peter  Steintvich.    Das  Schreiben  handelte,  wie 

a%is  der  Empfangsbestätigung  Comos  vom  8.  September  {unten  Nr.  257)  ergiebt 

ra  Taccomodamento  de  la  diiferenza  tra  l'universitä  et  11  capitolo  in  Köln, 

*)  Vgl  oben  S.  510. 

'')  Vgl  für  diese  Angelegenheit  Kölner  Rathsprotokoüe  33  fol  104,  109,  117. 
reiben  des  Baths  an  die  beiden    Vertreter    der  Stadt  auf  dem  ReicJistag  vom 
August  und  7,  September  toiesen  die  Vertreter  an,  dem  Cardinal  gegenüber  das 
"gehen  des  BaVis  zu  rechtfertigen  {Kölner  Stadtarchiv). 

•)  Ob  damit  Lautenitach  b.  Murbach  gemeint  ist? 

')  Vgl  unten  Nr.  255.    Es  handelte  sich  um  Truppen,  welche  zur  Unterstützung 
Herzogs  von  Anjou  nach  den  Niederlanden  zogen. 
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Aug.  25  che  il  prencipe  di  Panna  stringeya  in  nimici  intorno  a  Duneherchen 
et  che  speraya  di  tirarli  per  necessitä  a  battaglia,  perciö  dava  fretta 
alli  Spagnuoli;  Italiani  et  Alemanni  dei  nuovi  reggimenti  di  passare  al 
eampo^);  che  le  genti  d'Alanson  havevano  abbrncciati  per  la  Fiandra 
sin'  a  sessanta  villaggi,  et  quei  d'Anversa  hayeyano  commandato  che  ^ 
si  mettesse  fuoco  in  tutti  i  luochi  intorno  alla  cittä,  per  500  passi,  a 
fine  di  leyare  il  ricetto  a  quelli  che  da  Lira  et  dagF  altri  luochi  vicini 
scorrono  ogni  di  fin  su  le  porte,  il  che  seryirä  per  coUatione  degl' 
ayisi,  che  s'hayranno  costi  d'altra  parte. 

Eigenliändige  Nac/ischrift.  Sopra  li  ponti  da  me  proposti  alK  10 
ecclesiastici  elettori  et  prencipi*)  non  ho  anchor  risposta,  se  bene  sono 
stati  tra  di  loro  giä  tre  yolte  a  lange  consnlte.  Spero  che  o  questa 
Aug.  26  sera  o  diman  da  matina,  che  tati  loro  yeran  a  desinar  meco,  mi  daranno 
risposta,  et  intendo  che  hanno  fatte  bone  consultationi.  Non  mancherö 
a  mio  potere  con  la  gratia  de  Idio  cayame  poi  quel  magior  frutto,  che  15 
a  questi  trayagliosi  et  intricatissimi  tempi  fia  possibile. 

Aug.  29  253.  Madruzzo   an    Como,     Besorgung   der   am  il,   August   übersandten 
Breven.      Unmögliclikeit    der    Kaiserkrönung,      Niederlande.      Beeret  du 
Kaisers  gegen   die   Reiclisstädte.     Gravamina   der   KatlioUken,    Pdniscke 
Gesandtschaft,     Mainzer  Kapitel,      WünscJie   des  Erzbischofs   von  Prag-  20 
Augsburg  1582  August  29. 

Germ.  vol.  107  fol.  217,  Original, 
Aug.  11  Tengo  la  lettera  di  V.  S.  Ill°»  degli  11.'),  con  la  quäle  eranotatti 

li  breyi  nominati,  a  quali  s'ö  dato  ricapito  in  specie  al  signor  daca  di 
Ba\iera,  il  quäle  6  restato  molto  consolato  delle  benigne  gratie  fatteli25 
da  N.  S.  n  vescoyo  di  Vormatia  aspetta  il  suo  per  rhabilitatione  alla 
prepositura  di  Magonza,  verso  dove  egli  s'ö  partito  apponto  questa 
mattina  et  piglierä  subito  il  possesso  del  canonicato,  che  si  dere  riser- 
yare  al  figliuolo  del  duca  di  Baviera,  secondo  Tordine  di  S.  S**. 

Gl'altri  brevi  concernenti  la  causa  Fuldense  sono  stati  dati  a  questi  30 
prencipi,  li  quali  si  mostrano  tutti  ben'  animati,  si  come  anco  la  M*^ 
deir  imperatore,  ma  in  eifetto  THerbipolense  6  cosi  indurato  ch'io  non 
so,  che  mi  dire,  et  temo  di  qualche  occulto  legame,  quäle  non  lo  läse* 
sviluppare  da  questo  laccio.  Hoggi  aspetto  che  yenga  a  parlanni  et  li 
darö  un  nuovo  assalto  gagliardissimo,  per  cayare  almeno  la  recisa  sua  35 
determinatione. 

Quanto  alli  due  negotii,  che  V.  S.  Dl"»»  tocca,  delli  quali  fii  gut  da 

')  Für  die  Unternehmungen  des  Prinzen  wn  Parma  vgl,  Meteraims  Swu 
8,  228, 

«)  Vgl.  oben  8,  508  Anm.  5.  « 

«)  Nr.  245. 
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ae  scritto  in  oifra,  per  lo  primo  del  quäle ^)  dissi  essere  poca  speranza,  Aug.  29 
l.  M*^  cesarea  neir  audienza  di  giovedi*)  facendomi  motto  delle  diffi-  Aug.  23 
oltÄ  sue  et  delle  pericolose  circonstanze  di  questi  tempi,  mi  dis8e 
pponto  ehe  ciö  impediva  non  solo  la  speranza,  ma  anco  il  pensiero  del 
lodo,  eon  che  potesse  dare  qnesta  sodisfattione  a  S.  S*^,  se  ben  somma- 
lente  desiderava  di  eompiaeerla  in  tutto  et  per  tutto.  Vero  6  che  lo 
isse  cosi  incidentemente  in  altro  proposito,  rispondendomi  sopra  *1 
ngratiamento  deir  opera,  con  la  quäle  erano  stati  cacciati  di  Cremps 
predicanti  heretici^),  il  che  pregavo  che  s'isequisse  anco  in  altri  luochi, 
:  S.  M**  mi  promisse  chiaramente  di  voleme  dar  buon'  ordine.  Et  da 
lesto  pass6  a  narrarmi  i  duri  incontri,  che  truovava  in  diverse  attioni 
mili,  et  che  molto  le  rincresceva  di  non  potere  sodisfar  sempre  libera- 
ente  a  S.  B»'. 

Quanto  al  secondo  negotio*)  dubito,  anzi  tengo  ancora  per  certo, 

fie  non  sia  integro,  ma  perö  non  ho  ancora  potuto  vedere  le  scritture 

ecessarie,  perch^  Toccupationi  et  mie  et  d'altri  non  han  permesso,  che 

possano  havere;  pure  faccio  instanza  et  diligenza  per  haverle,  et  me 

'ö  giä  stata  data  Intention  ferma. 

Qui  dopo  Tultime  mie,  che  furono  de  25.,  S.  M*^  cesarea  fece  cert*  Aug.  25 
Itro  tentativo  in  materia  delle  contributioni,  il  quäle  perö  non  ha  ne 
Iterato  ne  allongato  il  partito  gi^i  preso,  ne  per  opinion  commune  se 
e  dirä.  altro. 

Intomo  al  negotio  di  Fiandra  questi  stati  non  si  mossero  dalla 
3plica  di  S.  M*^,  se  non  che,  ricercati  a  dichiararsi  meglio,  dissero  che 
itendeyano  che  niun  subdito  deir  imperio  potesse  andar'  a  servire  in 
aerra  ne  a  Francesi  ne  a  Spagnuoli  ne  ad  altri  senza  le  solite  licenze 
i  S.  M*^  etc.*),  ond'  ella  ha  di  nuovo  con  un*  altra  scrittura  tentato  d'ani- 
larli  a  pigliare  altro  partito  piü  conveniente  a  bisogni  et  alla  riputa- 
one  dell*  imperio,  secondo  '1  sommario  che  V.  S.  Dl"»  vederä  con  queste^. 


")  Die  Kaiserkrönung  Rudolf a  IL  ist  gemeint,  8.  Madruzzoa  Chiffre  vom 
.  August,  oben  8.  488. 

«)  Vgl  oben  8.  522. 

•)  Wiedemann^  Reformation  und  Gegenreformation  im  Lande  unter  der  Enns 
Ul,  69  ff. 

**)  Ferrara  betr.^  vgl.  oben  S.  482  Anm  4. 

^)  Die  (undatirte)  Erklärung  der  Stände  auf  des  Kaisers  Verlangen  vom 
20.  August  {oben  8.  515  Anm.  1)  ging  dahin,  dass  sie  ihm  wiederum  abriethen^  sich 
in  die  niederländischen  Wirren  zu  mischen  (Kölner  Stadtarchiv  A.  R.  1  fol.  165). 
Sie  betonten  aber  wiederum,  dass  der  Herzog  von  Parma  ersucht  werden  müsse,  die 
versperrten  Handelsstrassen  zu  öffnen  und  dass  es  in  Bezug  auf  die  fremden 
Werbungen  im  Reich  bei  den  Bestimmungen  der  Reichsabschiede  von  Speyer  {1570) 
tnd  Regensburg  {1576)  sein  Bewenden  haben  müsse  {s.  oben  8.  60). 

*)  Diese  Triplik  des  Kaisers  vom  27.  Au^wt  legt  den  Ständen  nochmals  ans 
Terz  zu  erwägen,  dass  der  Verlust  des  burgundischen  Kreises  auf  dem  Spiel  btehe. 
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Aug.  29  Sopra  le  querele  delle  terre  iranche  ha  dato  S.  M*^  un  decreto^-^^^^'\ 

nel  quäle  si  vede  haver*  havuto  per  fine  di  sostenere  Tautoritä  sua  eSf^^^ 
non  arrischiarla  in  questi  maligni  tempi,  servando  perö  la  dignitit  et '^ 
gravitä  qnant'  6   stato    possibile,    si   com'  ella    vedrä    parimenti  dal 
sommario^).     Hoggi  si  doveva  venire  a  qualcbe  conclnsione  di  questo 
ponto,   per  vedere,   se  le  citt4,   deposto   Torgoglio   et  la  eontomatia, 
Yogliono  sottoscrivere  alle  eontributioni,  il  che  se  snccede,  Taltre  cose,        ^^ 
che  sono  in  campo,  si  spediranno  o  si  troncaranno  assai  tosto. 

Delle  gravanii  ch'io  communicai  con  questi  prencipi  ecclesiastici*)  (■ 
non  ho  ancora  altra  risolutione  da  loro,  se  ben  tuttavia  consnltano  sopra  K  .^- 
et  toccano  con  niano  la  necessit^  di  farvi  rimedio  a  tempo,  ma  la  piaga 
6  si  infistolita  che  non  si  pu6  maneggiare  senza  che  si  risenta  il  eorpo 
tutto,  et  ch'entrino  i  spasimi  et  paure  della  morte.  Gonfessano  tutti 
d'essere  nialissimo  trattati,  ma  non  hanno  ardire  di  dolersene  se  non  con 
sospiri  muti  et  inutili,  ond'  io  quasi  mi  diffido  di  poterli  indorre  a  fame 
altra  querela  per  hora;  spero  bene  che  tra  loro  penseranno  di  fture  qnei 
ripari  air  influenza  del  male,  che  gik  conoscono  necessarii  per  la  salute 
loro,  et  che  da  tale  discussione  s'andrä  co  1  tempo  cavando  sempre 
qualche  beneficio.  In  effetto  si  sono  scoperti  in  questa  dieta  humori 
cosi  corrotti  et  contagiosi,  che  molti  non  se  Tharrebbono  creduto,  et 
quelli  medesimi,  clie  sono  su  *1  fatto,  lo  pruovano  con  gran  meraviglia.  ^ 
Et  pare  che  da  ogni  parte  si  tema  di  non  aprire  anco  con  minimif^ 
movimenti  maggior  corso  al  male ;  perciö  veggo  che  ne  anco  s'attentanoo 
di  proporre  il  calendario  per  dubbio  ehe  non  causi  sollevatione. 

Io  ho  proposto  diversi   altri  gravami  particolari  d'aleone  cittÄ  e*^^     ^.  ^ 
ecclesiastici  oppressi,  a  quali  vo  procurando  il  solevamento  con  ogm:^^'^^  " 
desteritä  possibile,  di  che  darö  poi  a  suo  tempo  partieolare  conto  :        ^^ 
V.  S.  ni"*. 

Questi  di  Cleves  mi  diedero  poi  Tinformatione  delle  ragioni  i^^-Ml]^ 


e 
ia. 
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Sollte  aber  kein  geeigneter  Ständeheschhiss  zu  Stande  kommen^  so  sehe  der  Kaiser  f^^^  j^^ 
genöthigtf  diese  Angelegenheit  auf  einen  spätem  Reichstag  zu  vertagen  {Kolner  Stn^^^/. 
archiv  Ä,  R.  I  fol.  171). 

*)  Dieses  Summarium  liegt  nicht  vor.    Die  Resolution  des  Kaisers  arf  ^*e 
YoTstellung  der  katholischen  Stände  in  Sachen  der  Reichsstädte  (vom  25.  A%g^l 
datirt  vom  27.  August  {Häberlin  l.  c.  XU,  471).    Gleichzeitig  liess  er  dem  Au$s(Mus  ^ 
der  Städte  mündlich  aussprechen^  sie  sollten  ihre  Trennung  von  den  übrigen  Stän^ 
in  Sachen  der  Türkenhülfe  aufgeben  (ebd.  S.  470\  was  der  Ausschuss  am  28.  ^ 
29.  August  im  Städterath  referirte.    Am  29.  und  30.  Augtuft  einigte  man  sieh  m 
Städterath  über  eine  neue  dem  Kaiser  zu  übergebende   Erklärung^   deren  IM 
Häberlin  l  c.  S.  473 ff.  wiedergiebt    Sie  wurde  dem  Kaiser  am  31.  August  «^  « 
reicht.     Vgl.  für  die  Verhandlungen  das  Protokoll  der  Reichstagsgesandten  der  Stadt 
Köln,  im  Kölner  Stadtarchiv  A.  R.  I  fol.  414  ff. 

«)  Vgl.  oben  S.  508,  524. 
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Dobiltä  inferiore  per  non  essere  esclusi  dalla  chiesa  di  Magonza')  et  Aug.  29 
altre,   le  quali   Airono  commonicate  co'  Magontini,  et  essi  hanno  gük 
replieato;   faecio   vedere   qui   le  scritture  et  tradure  le  tedesche,  per 
mandarle  poi  tutte  a  V.  S.  111°»,  perchö  la  cosa  ha  bisogna  di  matura 
deliberatione. 

Si  diee  che  *1  vescovo  di  Cma>da*)  sarä  qui  in  due  o  tre  giorni, 
et  giä  si  mormora  che  oltre  la  dimanda  di  Nemet  et  Satmar*)  inculchi 
anco  le  pretensioni  della  Slesia,  forse  per  mostrare  a  Polachi  d'haver 
a  cuore  non  solo  le  cose,  ch'appartengono  alla  casa  sua,  ma  anco  quelle 
ehe  conceraono  Vinteresse  publico.  Questa  cosa  äk  qui  molto  da  pensare, 
et  tra  gUaltri  piü  gravi  rispetti  non  place  ponto,  che  huomo  tale  habbia 
a  scoprire  qui  lo  stato  deir  imperio. 

L'arciveseovo  di  Praga*)  m'ha  ricercato  piü  volte  per  una  facoM 
di  poter  ordinäre  i  chierici  extra  tempora  et  ante  legitimam  aetatem, 
il  che  non  potendo  concederli  io  se  non  in  caso  che  mi  nominasse  i 
soggetti,  ho  preso  carico  di  rappresentarlo  a  N.  S.,  massime  assicuran- 
domi  monsignore  di  Vercelli,  che  '1  paese  ha  molto  bisogno  di  simile 
soccorso  per  la  penuria  de  sacerdoti;  perciö  giudica  convenire  che  se 
li  conceda  Tautorit^  al  meno  per  qualche  numero  diflfinito,  come  sarebbe 
di  12  o  15. 

Sarä  con  queste  un  memoriale*),  quäle  S.  M**  cesarea  m'ha  fatto 
raccommandare  con  estraordinaria  instanza  per  servitio  d'un  gentir  huomo 
Buo  antico  et  caro.  Supplico  V.  S.  Ill°*  a  rappresentarlo  a  N.  S.  et 
aiutare  con  Tautoritä  sua,  perchö  se  n'ottenga  la  gratia,  della  quäle 
Bon'  informato,  questo  gentir  huomo  essere  per  la  bontä  et  pietä  sua  et 
anco  per  Tangusta  fortuna  ben  meritevole. 

254.   Camo  an  A/adruzzo.  Protestantismus  in  Köln.  Collegium  Germanicum,  Sept,  1 
Konrad   von    Westerholt,     Bonner    Propstei,     Kapitel   in    Münster,     Be- 
stätigung des  Eb,    Wolf  gang  von  Mainz,     Rom  1582  September  i, 

Genn.  vol.  9  fol.  109,  Concept 

Antwort  auf  Nr,  247,  248.  La  scrittura  data  ultimamente  ai  principi 
ecclesiastici  6  piacciuta  a  N.  S.  al  solito  de  le  altre,  quali  V.  S.  Dl"* 
ha  mandato  ne  la  medesima  materia. 


*)  Vgl  oben  8.  506, 

*)  Der  polnische  Gesandte.  Bonomi  betonte  in  seinem  Bericht  vom  29,  Attgnst 
[Germ.  vol.  104  fol.  297)^  dass  es  den  Anschein  habe^  als  ob  diese  Sendung  sia  contro 
la  intentione,  che  qnella  M*^  (Bathory)  diede  al  padre  Possevino,  di  voler  rimettere 
tal  controversia  allo  arbitrio  di  N.  S. 

•)  Vgl.  für  diese  beiden  Städte  und  ihre  Bedeutung  oben  S,  404  Anm  2, 

*)  Martin  Medek  1581-1590, 

^)  Dieses  Memorial  liegt  nicht  vor. 
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Sept.  1  Folgt  die  Band  I  Nr.  153  abgedruckte  Bemerkung  über  Köln. 

Da8  CoUegium  Germanicum  sei  augenblicklich  so  besetzt^  dass  keine 
Aufnahmen  erfolgen  könnten ;  nur  die  beiden  Ungarn  möchten  demnach 
nach  Rom  kommen.  In  Sachen  Westerholts  möge  Madruzzo  wenigstens 
soviel  ervnrken,  dass  der  Kaiser  einverstanden  sei^  acciö  senza  rispetto  5 
alcuno  si  possa  finir  qui  per  giustitia.  In  der  Angelegenheit  der  Bonner 
Propstei  erwarte  der  Papst  nähern  BericIU. 

S.  S*^  ha  inteso  per  il  memoriale  mandato  qua*)  il  desiderio  di 
quello  di  Cleves  per  il  conto  di  un  canonicato  Monasteriense,  ma  perch6 
al  presente  non  v'era  occasione  di  vacanza,  non  ha  dato  risposta  risoluta;  i* 
dubito  bene  clie  Thaver  giä  il  fratello  un  di  quei  canonicati  farä  qualche 
diiücoltä  in  ottener  la  gratia,  et  che  forse  saria  meglio  pensar  a  qualche 
altro  canonicato  d'altra  chiesa  di  quelle  parti,  il  che  dico  solo  per  ricordo, 
non  perchd  S.  S^  habbi  data  Tesclusione. 

Quanto  a  la  facolt^,  che  desidera  rarcivescoYO  Colocense  di  poter  ii 
celebrar  ne  la  sua  chiesa  di  Giavarino  col  pallio  et  con  la  croce,  mentre 
la  chiesa  di  Strigonio  non  6  provista,  S.  B"«  ha  risoluto  che  si  vegga 
quel  che  intomo  a  ciö  ordina  il  ceremoniale  et  Tuso  della  cancellaria 
apostolica,  perö  con  le  prime  ne  darö  risolutione  a  V.  S.  Dl"*,  non 
essendosi  potuto  cosi  presto*).  2: 

Sept.  3  Posdimani,  che  sarä  concistorio,  s'espedirä  unico  contextu  la  confir- 

matione  del'  eletto  Moguntino,  per  il  quäle  s'ö  fatto  tanto  che  8*6  ottenuta 
remissione  de  li  dui  terzi  de  la  tassa,  la  quäl  gratia  quanto  importi  et 

sia  grande,  ben  lo  sa  V.  S.  111"»,  et  tutto  ciö  ^  noto*) largo 

te8[timonio],  che  lei  ha  dato  del  molto  valore,  et  meriti  d[el  eletto  et] 

de'  buoni  suoi  portamenti  ne  la  dieta  che  sen che  li  miei 

oflficii,  per  grandi  che  siano  stati,  harebbono  havuto  poco  vigore*). 


^)  Da  das  Memorial^  wie  bereits  oben  8.  506  Änm.  4.  bemerkt  wurde,  niAt. 
vorliegt^  so  kann  ich  nicht  angeben,  um  weicht  Familie  es  sich  handdt. 

')  Das  Breve,  das  den  Wunsch  des  Eb.  gewährte,  wurde  am  15,  September 
Rom  expedirt  (Oerm.  vol.  9  foL  114). 

')  Im  folgenden  sind  mehrfach  Lücken  im  Papier,  wodurch  ganze  Worte 
Worttheüe  ausgefaUen  sind, 

^)  Das  Consistorialprotokoü  des  Cardinais  von  8.  Severina  (vgl.  Bd.  IS. 
und  oben  8.  11  Änm,  2)  berichtet  darüber  folgendermassen :  Dominiu  cardiiu^ 
Comensis  proposuit  ecclesiam  Moguntinam  et  pro  gratia,  pro  qua  allegaTit  non 
caosas  sen  gravamina.  Et  sanctissimns  dominus  noster  commendaYit  ipse  pro 
quoad  3500  et  sie  pro  quarta  parte.  Cardinalis  S.  Severinae  dixit:  Som  pro  etpe- 
ditione  et  gratulor,  electom  bene  se  gessisse  et  gerere  in  dieta  imperiali,  sed  qW- 
tum  ad  gratiam  recolo,  imperatorem  in  suis  litteris  commendasse  pro  modentioBe  4v 
taxae,  non  pro  remissione;  ideo  arbitror  satis  esse  gratiam  medietatis.  At  S.  S. 
respondit,  quod  electus  misit  sed  non  potuit  expedire  defectu  pecuniarom,  ude 
agens  fuit  coactus  recedere.  Ita  et  dominus  cardinalis  GomeiiBia  et  dixit,  et  taiMi 
est  expedita  com  taxa  3000  ( Vat,  Bibl  Cod.  Ottobon.  595  foL  143). 
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Benchö  N.  S,  sia  eerto  che  V.  S.  Dl"»,  come  nel  maneggio  de'  Sept.  i 
•^tii  Ä  proceduto  con  ogni  aecortezza  et  circonspettione,  cosi  farä 
o  ^X  *    absentarsi  da  la  dieta,  con  tutto  ciö  S.  S*^  ha  voluto  che  io  Tawer- 
tm^^i^:^^  a  esser  de  gli  Ultimi  a  partire  d'Augusta,  acciö  di  poi  non  si 
r»  841?  i3B^  ^3prisse  qualche  imboscata. 


•    Madruzzo    an    Como,     Audienz   des  Legaten    beim  Kaiser,     Aner^  Sept.  1 

\ung  seiner   zu  Grünsten    der  katholischen  Kirche   gefassten  Beschlüsse, 

^iwerden  der  Katholiken,     Bisehof  von  Worms  gegen  Pfalz,     ReicJis- 

'4e,      Niederlande,      Fulda.      Neuer    Kalender,      Beschwerden   in    der 

'nzer   Diöcese,     Französische    Truppen  im  Elsass,     Tod  des  Bischofs 

Roermonde,     Haltung  des  Erzbischofs    von  Mainz  und  des  Bischofs 

Siraasbnrg,     Augsburg  1682  September  1, 

Germ.  vol.  107  fol.  222,  225,  Original, 

1.  Neil'  audienza  di  giovedi  ringratiai  primieramente  S.  M*^  cesarea  Aug.  30 
ome  di  N.  S.  di  quanto  haveva  pia-  et  catholicamente  operato  nella 
cc:^Ä:Ä.^troversia   della   sessione  Magdeburgica    con  mostrarle  che,   si  conie 
S-        «^3*^  gtimaya  molto  quelle  dimostrationi   fatte   in  occasione  tale,    cosi 

sperava  che  S.  M*  ^  haveria  procurato   nel   corso   di  questa  dieta 
ico  da  poi,  che  si  fossero  precise  alli   adversari  per  quanto  fosse 
o  st^.a^'^o   possibile   tutte   le   strade    et    modi    di    soverchiare    la   religione 
^^"•^Im  olica,  a  che  essendo  essi  intentissimi  et   aspirandovi  per  ogni  via, 

necessario  ehe  con  molta  vigilanza  s'attendesse  a  troneare  loro  la 
da  che  presi  occasione  di  toccarle,  quante  difficoltä  havevano  tra- 
!,  et  quanto  s'erano  scoperti  seditiosi  et  contrarii  al  beneficio  publico 
5  et        <^%.l  servitio  di  S.  M*^,  si   neir  articolo  delle   contributioni,    come   in 

Llo    delle   cose   di   Fiandra,    et   hoggidi    nelli   gravami   delle   terre 

^he,    donde  si  poteva  chiaramente  comprendere  che  il  lor  fine  non 

altro  che  di  pertiu*bare  et  mettere  in  conquasso  tutto  lo  stato  delV 

erio,  per  poter  a  modo  loro  aggirare  ogni  cosa  et  reggere  il  govemo 

30  ^^"^X^^riale  et  la  giustitia  a  lor  piacere^).     S.  M*^  mi  rispose  che  N.  S. 

^^''^^"^^a  seco  molta  benignit4  in  ringratiarla  di  cosa,  alla  quäle  era  tanto 

^y^^i^ata,    che   le   rincresceva   non   potere   tutto   quello   ehe  '1  bisogno 

^^^^:**cava   et  saria  di   diritto  delF  officio  et  carico   suo,    eh'io   havevo 

^^^^^xto  vedere  il   modo   tenuto  dagl'  adversarii,    Tostinatione  et  unione 


*)  Bonomi  schrieb  darüber  am  29,  August  an  den  Cardinal  von  Como:  Se  cosi 
v^^^Äemeiite  passaasero  gli  altri  negotii  in  questa  dieta  pertinenti  alla   religione, 
^^e  fece  quella  sessione  Magdeburgcnse,  ne  potressimo  andare  troppo  lieti  e  triora- 
\\uiiiti,  ma  temo  che  il  negocio  di  Aquisgrano  ci  voglia  torre  parte  dell'  allegrezza 
^  dell'  honore,  poich^  non  lo  vedo  abbracciare  con  quel  caldo  ch^io  desiderarei  da 
;|0  <lii09ti  principi,  et  parmi  di  vedere  trepidatione,  ubi  non  est  timor  {Oerm.  vol.  104 
'■^  foL  297,  Onginal), 

'-  ^  iruitUtiurb«riehie  lU  2.  34 
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Sept.  1  loro  et  vedevo  anco,  come  stavano  le  cose  di  S.  M*^,  ch'ella  era  ben 
risoluta  di  far  sempre  a  suo  potere,  qaanto  ricercava  il  servitio  di  Dio, 
ma  che  eonosceva,  le  forze  non  essere  bastanti  a  saperare  tanti,  si 
spessi  et  si  diiri  incontri,  dieendomi  anco  che  si  truoyaya  con  poeo 
aiuto,  et  che  per  questi  disgusti  delli  adyersarii  non  solo  perdeva  molto  £ 
delle  contributioni,  ma  che  le  cose  sne  in  altre  parti  ancora  si  ren- 
deriano  piü  difficili  et  pericolose;  pure  che  sperava  in  Dio  et  voleva 
anco  credere  che  S.  S^^  non  lo  haveria  abbandonato.  lo  al  meglio 
che  seppi  le  feci  animo,  assicurandola  che  la  forza  del  giusto  in  se 
süperava  nelle  attioni  hnmane  molte  cose,  ma  il  favore  et  gratia  di  ü 
Dio  molto  pii\  il  quäle  in  attioni  tanto  importanti  alla  religione 
catholica  et  al  beneficio  publico  S.  M*^  haveria  sempre  sentito  prontissimo 
ne  suoi  bisogni,  si  come  dissi  che  poteva  di  certo  promettersi  da  S.  B"* 
ogni  patemo  affetto. 

S.  M*^  CO  '1  parere  degl*  elettori  ecclesiastici  ha  sopito  per  hora  ' 
le  querele  de  protestanti^),   per   non  dare  adito  a  qualche  contentione 
pericolosa  in   questa  licenza  et  conspiratione;   si  giudica  che   poi  nel 
fine  le  regetter^  come  impertinenti  et  contrarie  alla  pace  publica  et  deDa  ^ 
religione.     Ho  perciö   io   eshortato   li  catholici  a  proporre  li  loro  gra-^ 
vami*),  quali  si  sono  ridotti  in  un  corpo  molto  distintamente,  et  se  be] 
S.  M*^  non  vorrä  pigliarli  per   hora   in   consulta   per  l'istessa  ragioDC 
potrti  perö  alla  giornata   teuere  conto   forse   con  piü  frutto,   che  se 
esponessero  in  dieta  al  contrasto  delli  adyersarii. 

Che  se  S.  M*^  andasse   superando  certe   difScoltä   et  se  le  accrs^^ 
scesse  Tanimo,    sperarei  che   nel   progresso   del   govemo   si  potessft:^ 
levare  molti  aggravii  piü  facilmente  che  nelle  diete,  et  si  verria  k 
anco  a  serrare  Tadito  al   corso   strabocchevole   deir  heresie  in  dirfer«/ 
luochi  CO  '1  beneficio  delle  constitutioni  et  ordini  fermati  in  altre  diete. 
Et  questo  a  mio  giuditio  saria  il  piü  securo  modo,  perchÄ  nelle  diefe 
al  fine  in  cose  simili  non  si  ottiene  mai  o  di  rado  eseeutione  Yenina.  30 

II  vescovo  di  Vonnatia  m'ha  dato  nota  de  gravami,  che  patisc« 
dal  conte  Palatino,  per  li  quali  anco  si  scusa  in  grau  parte  deüa 
residenza,  essendoli  occupato  Tordinario  luoco  di  quella*).  Ne  ho 
ragionato  con  S.  M*^  al  lungo  et  m*ha  promesso  di  volervi  attendere  et 


*)  Das  trat  besonders  in  der  Behandlung  der  Angelegenheit  der  BeichitiSik^ 
hervor;  die  Erklärungen  des  Kaisers  vom  27.  August  (oben  8,  526  Anm,  1)  wm 
in  sehr  mUder  Form  abgefasst.  Ebenso  entgegenkommend  war  die  Fasemg  ^ 
kaiserlichen  Resolution  vom  30.  Augtist  auf  die  Beschwerden  der  A,  C.  vervmikk 
Stände  vom  1.  und  18,  August  [Lehmann  l.  c.  8.  201,  Inhalt  6et  Häber^  L  c 
XII,  367  f.).  » 

*)  Die  katholischen  Reichsstädte  thaten  das  (Lehmann  l  c.  8.  203,  EXMk 
XII,  370). 

*)  Die  Bischöfe  von  Worms  residirten  gewöhnlich  in  Ladenlmrg, 
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tdere  di   provedervi  in   ogni  modo,    delle   quali   cose   si   darä  poi  a  Sept.  i 
S.  Dl"*  a  8U0  tempo  particolar  conto. 

2.  Nella  scrittura  data  dalla  M*^  dell*  imperatore  alle  terre  franche, 
IIa  quäle  mandai  mercordi  sommario  a  V.  S.  111"»%  S.  M*^  mostrava  Aug.  29 
liaver  voluto  a  richiesta  degl*  elettori  et  altri  prencipi  condonar  loro 
rrore  della  disubbidienza,  purchö  finalmente  condescendessero  ad 
probare  le  risolutioni  formate  in  dieta  etc.  A  questo  le  cittä 
iposero  hieri  in  iscritto  con  orgoglio  maggiore  che  mai^),  diceiido  Aug.  31 
'esse  non  havevano  implorata  ne  desiderata  Taltnii  intercessione,  non 
vendo  peccato,  poichö  in  una  tale  ragunanza  non  pecca  chi  espone 
moi  gravami*),  sopra  quali  pregavano  di  nuovo  che  S.  M*^  dovesse 
vere  la  debita  consideratione,  promettendo  poi  di  mostrarsi  pieghevoli 
ogni  giusta  determinatione.  Et  se  bene  per  le  cause  narrate  prima 
sentivano  di  non  poter  passare  i  32  mesi,  che  tuttavia  arriveriano 
i  40, -se  perö  fosse  loro  sodisfatto  circa  detti  aggravii,  et  non  altri- 
jnti  —  si  che  vi  resta  anco  da  combattere. 

Quanto  alle  cose  di  Fiandra  non  hanno  voluto  li  stati  pigliare 
ra  risolutione^),  onde  S.  M*^  ha  sospeso  per  hora  la  trattatione  di 
el  ponto*). 

Giovedi  presentai  a  S.  M*^  cesarea  il  breve  per  Tabbate  di  Fulda*),  Aug.  30 
jmendo  quanto  fii  possibile  sopra  la  speditione  di  quella  causa,  alla 
ale  veggo  tutti  ben  animati,  ma  Vinduratione  deir  Herbipolense  rompe 
oi  disegno,  ne  per  me  veggo  modo  d'ammollirlo,  o  sia  per  Tesacer- 
tione  che  mostra  contra  l'abbate,  o  per  qualche  stretta  promessa 
ta  alla  nobiltA  Fuldense.     Hoggi  credo  che  si  riduranno  in  casa  di 


*)  ffäberlin  l  c.  XII,  8.  473,  vgl  oben  8.  526  Anm.  1, 
^)  Die  Beichstagsgesandten  der  Stadt  Köln  hatten  bei  der  Berathung  im  Städte- 
h    über  den  Wortlaut  der  Antwort  am  31,  AttgiMt  die  Meinung  ausgesprochen, 

Worte,  das  man  der  chur-  und  forsten  intercession  nicht  bedurft,  seien  zu  scharpf 
1  kont  bei  chur-  und  fursten  hier  nachmals  in  anderen  feilen  solche  wort  nach- 
lalten  werden.  Sie  erhielten  aber  zur  Antwort,  die  Worte  würden  nicht  nach- 
ilig  sein,  dan  sie  betten  bei  J.  keys.  Maj.  nicht  gesundiget,  als  betten  sie  auch 
ner  intercession  bedurft,  die  sie  auch  von  chur-  und  fursten  nicht  begert.  Die 
nischen  Gesandten  weigerten  sich  nunmehr,  bei  der  üeberreichung  des  Schreibens 

den  Kaiser  zugegen  zu  sein;  die  rheinische  Bank  war  in  Folge  dessen  bei  der 
'berreichung  durch  Strassburg,  Worms,  Lübeck  und  Hagenau  {statt  Köln)  ver- 
ten  {Kölner  Stadtarchiv  A.  R.  I  a.  a.). 

»)  Diese  letzte  Erklärung  der  Stände  (als  Antwort  auf  die  Triplik  des  Kaisers 
m  27,  August,  8.  525  Anm.  6)  datirt  vom  31.  August.  Sie  besagte,  dass  die 
ände  es  bei  ihrer  früheren  Erklärung  belassen  wollten  {Kölner  Stadtarchiv  A.  R.  I 
l  175,  191). 

*)  Seine  Erklärung  darüber  ebd.  I  fol.  194. 

*)  Das  Breve  vom  11.  August,  oben  8.  502  Anm»  5. 

34* 
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Sept.  1  monsignor  nontio')  tutti  questi  ecclesiastici,   ne  si  mancarä   di   tentare  ^» 

ancora  ogni  via  possibile.     Con  loro  disegno  anco  discorrere  sopra  li  iJ 

gravami  cominimicatili,   per  veder  i)ure  di  cavame   qualche  frutto,    II  I 

signor  diica  di  Ba>iera   giudica   che  in  ogni  modo  si  debbano  presen-  - 

tare  a  S.  M**^  cesarea  al  nicno,  percliö   havendo   ella  in   mano   quelli  5  €i    i 

degli  adversari,    vegga  ehe  li  nostri   sono   molto  piü  honesti    et  molto  ^ 
nieno  sopportabili. 

Con  S.  W^  parlai   anco   delle   cose   del  Finale*)  »econdo  Fordine  ^ 

di  N.  S.,    et   hebbi   in   risposta  che  si  penserebbe   tanto   piü  a  quella  ^ 
cansa,  (^nanto  ella  era  raccomandata  da  S.  S^.                                         iOOt 

Per  la  publicatione  del   calendario*)  scuopro  in  effetto  gran  diffi-  ^ 

coltä  et  gran   pericolo,    che  in  qaesta  mala   congiontura   de   tempi  la 
cosa  non  venga  ben'  intesa,  et  che  li  protestanti  per  odio,  che  portano 
alla  Sede  Apostolica,  lo  rifiutino,  il  che  causarebbe  in  qaesta  provintia 
mirabile  confusione.     Perö   sarä.   necessario   pensare  a  qnalche  via   di  ^-i-     * 
farlo  admettere  senza  romore.     Qui  ne  sono  anco  si  pochi  essemplari,  5^ 

che  non  sennrebbono  al  bisogno,  et  convenirebbe  di  piü  fame  stampare  ''^ 

in  lingua  alemana.  ^^. 

L'arcivescovo  di  Magonza  non   havendomi   mai   per   innanzi  fatto 
Aug.  31  parola  di  (luesto,  liieri  mi  narrö,  quanto  havesse  patito  da  alcuni  annl   ^    ^^o 
in  qua  quella  chiesa,  et  me   ne  diede  una  scrittura  a  parte,    ia  quale  ^^"-«o/ : 
dice  essere  stata  presentata  a  S.  B"®,   pregandomi   per   le    cause  con--.,^^^^  ^k 


tenute    in    quella    a    raccommandarlo    per   qualche   moderatione   delfe,^^^* 
tassa  etc.  ^ 

Le  genti  francesi,    che  tentorono  i  di   passati  di  mettere  piede  "        y^  ^,. 
Alsatia*),   non  solo  non  sono  partite  da   quel   contomo,   ma  si   vaar^  :mQ 
tuttavia  ingrossando,    et   si  fanno  sentire  da  piü  parti;.  non   par  pcr**rö 
verisimile  che  sieno    per   tentare   in   questo   tempo   cosa   alcnna  tt^^H' 
imperio,  se  pure  non  havessero  in  Argentina  qualche  occulto  ixBtt^Mto 
per  esequire  grantichi  disegni.  so 

Di  Fiandra   scrivono    che  '1   vescovo  di  Ruremonda,    passando     ^^ 
Colonia  a  Lira   i)er   consecrare   una  chiesa,   come   poco  prima  hav^"*"^ 
fatto  in  Hreda,  6  stato  amniacciato  dalle  genti  de  stati  d'un  archibusata^/ 
l)iaecia  a  Dio  benedetto  d'haverlo  in  luoco  di  pace;   che  Alanzone  ^ 
Aug.  19  19.  passava  da  Bruges  a  Gand  con   disegno  di  mettere  in  Gand  pre-Jo 


r> 


*)  Der  Nuntius  Bonomi  ist  gemeint     Er  berichtete  am  5.   September  de» 
Cardinal  von  Conw  über  die  Fuldaer  Angelegenheit  («.  unten  8,  534  Anm.  2). 
-)  Vgl.  oben  8  502  Anm.  S. 

')  Sie  war  vom  Legaten  schon  mehrmals  betrieben  worden, 
*)  Vgl.  oben  8,  523.  40 

-  ^n^rmonde  war  von  1562—1588  der  bekannte  Wilhelm  Lindami»; 
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sidio  francese^),    il  che   non  si   crede   sia   per   riuseirli,    et   elie   dalla  Sept.  i 

jegina    d'Inghilterra    haveva    ricevuto    certa    soniina    d'angelini;    che 

Tessercito   regio    cresceva   ogni  giorno,    essendosi    congionto    dopo    li 

Spagnuoli  et  Italiani  anco  il  reggiineuto  italiano  di  Barlemont,  si  come 

Joveva  unirsi  in  breve  anco  quello  di  Don  Giovan  Manrique.     Si  peu- 

fiava   perö   che  '1  prencipe  di  Panna   fosse  per   disloggiare   tosto   dal 

Mcinato  di  Duncherchen  per  mancamento  di  vettovaglia. 

Eigenhändige  Nachschrift,  II  Magontino  nii  ha  pregato  molto 
strettamente  a  suplicare  N.  S.  la  modcratione  della  tassa.  Credo  ehe 
*  »on  \i  siano  tante  cause  per  qiiella  come  anno  per  Treveri*).  Per6 
«gli  6  prelato  da  tenerne  gran  conto  per  il  modo  che  ha  di  servire  di 
csontinuo  alla  religione  cattolica  et  beneficio  publico.  II  veseovo  d'Ar- 
gentina,  su  'l  quäle  mi  pare  di  scoprir  singolar  zelo  e  molta  pietA, 
parte  (ma  secretamente)  hoggi  per  li  pericoli  del  Ilelsatia.  Darö  poi 
j)er  lui  anco  conto,  di  quanto  ho  trattato  seco  per  beneficio  della  sua 
^liocesi. 

256.  Madruzzo  an  Como,  Hartnäckigkeit  der  Reichsstädte.  Abreise  der  Sept.  5 
Kurfürsten  und  des  Herzogs  Wilhelm  von  Bayern,  Fidda.  Val  di  Taro, 
-JUadruzzos  Bemühungen  zu  Gunsten  des  Konrad  von  Westei'holt,  Nuntius 
-^anomi.  Absicht  Madruzzos,  von  Augsburg  abzureisen,  Germanico  Mala- 
'^pina,  Gebhard  Truchsess,  Bisthum  Verdun,  Aaclien,  Stände  von  Steier- 
'9-jiark      Augsburg  1582  September  5, 

Germ.  vol.  107  fol.  2,^8,  Original 

Longa  et  dura  ostinatione  ö  quella  di   queste    terre   franche,   le 

cjaali  sendo  State  convocate  hieri®)  dinnanzi  alla  M*^  delF  imperatore  et  Sept.  1 

^shortate  a  metter  fine  a  tanti  disturbi,  con  promessa  di  voler  far  deter- 

minatione  tale  intomo  a  loro  gravami,  che  ne  restariano  ben  contente, 

hanno  risposto   con   la   solita  superbia  che,  finch^  S.  M*^  non  esplica 

piü  chiaramente  et  risolve  sopra  le  loro  querele,  non  ponno  ne  devono 

•^"^   altrimenti   condescendere  ad   altro   ne   sottoscrivere   alle   contributioni. 

Per  questo  S.  M^^  non  ha  lasciato  partire  grelettori,  quali  havevano  giä 

Stabilita  Tandata  per  lunedi,  aciö  hoggi  s'aflfaticliino  essi  aueora  di  levare  Sept.  :< 

questa  perversa  et  perniciosa  renitenza.     Disegnano,  fatto  c'habbiano 


»)  Vgl  MeteranuB  Nävus  8.  227, 
35  «)  Eine  Anzahl  Venoendungsschreiben  für  den  Electen  Johann  von  Trier  um 

Nachlass  der  Taxen  (an  den  Papst  gerichtet  seitens  Herzogs  Wühelm  von  Jülich^ 
Wilhelm  und  Ernst  von  Bayern  d.  d.  1581  October  28,  November  16,  6)  in  Lettere 
di  principi  vol  36  fol  104,  105,  216;  vgl  auch  Germ,  vol  91  fol  220,  228, 

••)  Bäberlin  l  c.  XII,  477  verlegt  diese  Verhandlung,  über  welclve  er  eingehend 
40  berichtet,  auf  den  3.  September;  sie  fand,  me  sich  aus  dem  Protokoll  der  Gesandten 
der  Stadt  Köln  ergieibt  {l  c.  I  fol  423),  am  4.  September  statt. 
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Sept.  5  intomo  ci6  il  loro  sforzo,  d'useire  ancora  hoggi  dalla  citti,  ma  non  par 
perö  verisimile. 

Sept.  4  II  duca  di  Ba^dera  si  parti  hieri,  liavendo  lasciato  della  virtü  et 

pietä  8ua  altissimo  concetto  uei  buoni  et  nei  cattivi,  ne  veramente  si 
puö  desiderare  in  lui  maggior  zelo  ne  niaggior  bontÄ.  5*^ 

II  vescovo  d'Herbipoli  sta  anc'  egli  in  procinto*),  et  la  cosa  di  Fulda 
resterä  cosi  irresoluta'),  alla  quäle  in  veritA  non  s'ö  mancato  da  alcuna  .«s 

parte,  ne  io  resterö  ancora  di  niostrare  a  S.  M*^  cesarea,  quanto  mal*  *J 

essempio  et  quanto  ingiusto  sia  il  lasciare  il  povero  abbate  prencipe  «> 

d'imperio  in  si  lunga  calamitä,  et  premerö  quanto  sia  possibile^  perchd  ir     ^ 
Io  restituisca  nello  stato  suo,  et  ne  lascierö  memoriale  vehementissimo').  .  < 

Ho  giä,  fatto  dimandare  Taudienza  per  questo  et  per  Io  negotio  di  il 

Val  di  Taro*),  nel  quale  per  consiglio  di  monsignore  di  Vercelli  non 
liavevo  voluto  ingerimü,  aspettando  che  a  nie  ne  fosse  prima  detto 
qualche  cosa;  hora  intendendo  cbe  S.  M*^  era  stata  eonsigliata  dalla  i 
dieta  di  procurare  in  ogni  modo  la  restitutione  del  conte  Claudio  Lando*), 
et  che  per  ciö  havevo  scritto  al  duca  di  Parma  ima  lettera  ben  risen- 
tita,  ho  deliberato  di  farle  conoscere  che  la  restitutione  del  conte  non 
depende  dal  solo  duca  di  Parma,  ma  che  v'ha  congiunto  Tinteresse  della 
8ede  Apostolica,  et  che  non  si  puö  cosi  di  piano  pensare  a  tal  restitutione.  r 

Quelli  di  Mouistero*)  sono  venuti  a  parlarmi  della  cosa  del  Vester- 
holtzio  et  si  sono  affaticati  di  farmi  conoscere,  non  essere  possibile 
ch'egli  sia  rimesso  in  quella  chiesa,  et  che  ne  nascerebbono  disordini 
grandissimi  per  quelli,  che  si  sentino  ingiuriati  da  lui,  li  quali  non  Io  0J7, 
patirebbono  mai.  Nel  medesimo  tenore  mi  parlomo  poi  anco  i  Julia- 
censi'),  a  quali  tutti  io  non  mancai  di  far  conoscere,  che  N.  S.  era 


')  Er  verlieas  Augsburg  am  6.  September  {Pieler,  Fürstenberg  8.  52). 

■)  Bonomi  berichtete  darüber  am  5.  September  an  den  Cardinal  von  Como: 
negotio  di  Fulda  si  puö  dire  homai  che  sia  sfumato,  poichö  11  signor  duca  di 
e  partito,  che  Io  portava  quanto  poteva  et  era  il  piü  confident-e  c'havesse  il  vesco 
di  Herbipoli,  al  quale  habbiamo  data  la  stretta  piü  volte,  detto  duca  et  io,  che 
tal  line  m^ero  insinuato  seco  in  amicitia  assai  stretta,  ma  non  habbiamo  potato 
spuntarlo;  tanto  sta  duro  questo  hon  prelato,   che  per  altro  §  stato  la  migikcv 
lancia,  che  fusse  in  dieta  delli  ecclesiastici  {Oerm,  vol.  104  foL  301,  Orig,}. 

•)  Bonomi  versprach  sich  davon  keinen  Erfolg:  per  me  credo  certissimo  &fctf  j^ 
non  si  cavarä  altra  conclusiune,  talch^  le  proviaioni  converrä  che  vengano  di  eosti 
{d.  i.  au^  Rom,  vgl.  sein  in  der  vorigen  Anmerkung  citiries  Sdireiben). 

*)  Vgl.  oben  S.  395.  Von  Bonomi  liegt  eine  Brevis  informatio  super  contio- 
yersia  burgi  Vallis  Tari,  quod  nullo  iure  locnm  habeat  regula  de  spoliatis  in  Friott 
et  ante  omnia  restitnendis  vor.  40 

'')  Er  war  selbst  auf  dem  Beichtag  anwesend  (Fleiachmann  L  c  8.  llffy 

*)  Den  Administrator  Johann  WUhelm  von  Münster  vertraten  a^fdem  BeiMo§ 
der  Münstersche  Domherr  Heinrich  von  Baesfeld  und  Georg  Jacob  (ebd,  8.  86). 

')  Vgl.  oben  S  476  Anm.  4. 
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iLStretto  di  eonsiderare  Tubbidienza  del  Vesterholtzio  et  il  liingo  pati-  Sept  5 
mento  sao,  et  che  fin'  hora  hayeya  havuto  ogni  honesto  risguardo  alla 
sodisfattione  del  signor  duea,  ma  che  non  era  gik  il  dovere  di  lasciar 
per  ciö  penare  eternamente  il  Vesterholtzio.  Da  poi  vedendo  che  '1 
Xeodiense  tardava  a  ritomare,  da  cui  pare  che  dependa  gran  parte  di 
^uesta  risolutioiiey  se  ben  egli  la  rigetta  al  Juliacense,  mi  risolsi  di 
jBcriverli,  aciö  non  venendo^)  mi  facesse  almeno  per  altra  via  sapere 
l'opinion  soa,  avisandolo  che  S.  S^  non  poteva  tenere  qaesta  causa  pift 
langamente  sospesa.    Intendo  poi  ch'egli  saru  qoi  hoggi  o  dimani,   et 

►  "vedrö  pure  di  venime  a  capo.  Credo  che  '1  negotio  di  Monistero  si 
'tenga  anco  longo  a  prnova,  per  vedere  ciö  che  succederä,  di  Colonia, 
«t  fame  poi  partito  secondo  Toccorrenza.  L'iraperatore  non  risolve  il 
Scradeo*),  ministro  del  Bremense,  ne  di  voler  attendere  ne  di  voler 
lasciare  la  prattica^  et  mostra  di  doveme  trattare  co'  fratelli  in  Lintz, 

►  ove  seguiri  esso  Scradeo  per  intendere  Tultiina  detemiinatione. 

Finito  questo  negotio  col  Leodiense  et  publicandosi  (come  credo 
€she  si  farä)  la  prossima  settimana  il  recesso,  penserö  d'uscir  subito  di 
<]aa  anc'  io,  lasciando  a  monsignor  di  Vercelli  carico  di  proseguire  le 
xnaterie  cominciate,  il  quäle  fa  Tofficio  suo  con  moUa  prudenza,  molta 
<3igiiitä  et  molta  gratia,  cosi  presso  alF  imperatore  et  ministri  suoi  com' 
^mco  presso  questi  prencipi,  li  quali  tutti  hanno  mostrato  qui  di  fame 
^randissima  stima,  et  in  spetie  Herbipoli,  con  cui  ö  stato  tanto  familiäre 
^st  ha  trattato  cosi  liberamente  che,  se  Dio  signore  nostro  havesse  voluto, 
c^he  la  cosa  di  Fulda  si  terminasse  in  questo  tempo,  egli  veramente  ne 
^karebbe  stato  per  la  parte  sua  buon'  instrumento^). 

Monsignor  Malaspina  se  ne  tomerä  anc*  egli  vf  rso  Gratz,  per  assi- 
istere  a  questi  comitii^)  et  procurare  frutto  del  seme  sparso  da  lui  con 
xmolta  diligenza  et  con  buon  zelo.  Ivi  si  troverä  (come  si  scrisse)  anco 
il   signor  duca  di  Baviera'^),  per6  esso  monsignore  Malaspina  giudica 

*)  Emat  von  Bayern  kam  in  den  nächsten  Tagen  meder  nach  Augsburg^  am 
7".  SepUmber  verhandelte  Madrtuzö  mit  ihm  (unten  S.  540), 
*)  Dr.  Lorenz  Schrader, 
»)  Vgl  8,  534  Änm.  2. 
*)  Der  Landtag  für  die   Gebiete  des  Erzherzogs   Karl  war  avf  Ende  des 

►  J.  1582  bertifen  {Hurter  l  c.  i,  474). 

^)  Vgl,  oben  8.  483.  Malaspina,  der  am  16.  September  Augsburg  verliess 
[vgl.  Bonomi  an  Como  d.  d.  Augsburg  1582  September  18,  Qerm.  vol.  104  fol.  309), 
V)oüte  vor  Herzog  Wilhelm  wieder  in  Oraz  sein,  acciö  possi  sollevare  gli  afflitti 
animi  de  catholici,  che  stanno  hora  molto  ambigui  et  timorosi  et  non  ardiscono  di 
-^O  opponersi  a  nessnna  attione  fatta  da  la  parte  adversa  in  preinditio  de  la  religione 
catholica  {Malaspina  an  Como  d.  d.  Augsburg  1582  September  15;  mit  diesem 
Bericht  übersandte  Malaspina  auch  eine  Zusammenstellung  dessen,  was  auf  dem 
Reichstag  durch  den  Cardinal  Madruzzo  zu  Ghmsten  der  Gegenreformation  in  den 
Gebieten  des  Erzherzogs  Karl  erreicht  war,  Germ,  vol  100  fol.  570,  Orig.). 
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Sept.  5  che  san\  benc  infiammarlo  con  uu  breve,  a  fare  per  »ervitio  della  religione 
catholica  ogiii  caldo  officio,  et  in  spetie  ad  offerire  all'  arcidue^  in  caso 
di  sollevatioue  ogni  favore  et  aiuto  necessario;  il  che  procurerö  io  eimil-  —ff 
niente  in  Ispnich,  che  si  faccia  dair  arciduca  Ferdinande,  a  cui,  8e 
parerä  a  V.  S.  Ill"»,  si  poträ  insieme  inviare  per  ciö  un  breve  et  un'  ri 
altro  air  arciduca  Carlo,  per  aniniarlo  a  proseguire  gagliardamente  Topera 
coniineiata  a  consen^atione  et  au^nnento  della  vera  fede*). 

Sept.  2  Tre  dl  sono,  venne  aviso  qua  che  '1  prencipe  di  Parma  haveva 

conibattuti  i  Francesi  presso  a  Duncherchen  et  che  gUhareva  tutti  rotti 
et  disfatti,  essendo  rimaso  fcrito  d'archibusata  nel  sinistro  braccio  senza  i 
pericolo  di  niorte,   da  poi  non  se  n'ha  havuto  altro  confronto;  hoggi 
s'aspetta  Tordinario  da  quelle  parti. 

Chiffre,  betr,  den  Kölner  Erzbischof  Gebliard  Trudisess,  bereits  Bd,  1         V 
Nr,  164  abgedruckt. 

Beilage  (JoL  233).  Racconimandai  agl*  elettori  la  speditione  delle  r  -s^H 
regali  di  Verdun^),  la  quäle  ha  gii\  havuto  buon  fine,  ma  non  eosl  quella  ^  '^ 
di  Cambrai,  perchö  Tintoppo  6  troppo  duro  per  rispetto  delle  cose  di  Fiandra. 

Qui  sono  gl'Aquisgranensi  catholici*),  a  quali  bisogna  provedere  oon 
elemosina,  se  non  hanno  da  abbandonare  la  causa  loro,  anzi  dell'  istessa 
fede  catholica;  tra  questi  6  il  decano^),  persona  molto  buona  ma  molto  S 
niiserabile,  il  quäle  essendo  principale  nella  difesa  di  questa  causa  et 
patendo  molto,  se  fosse  aiutato  da  N.  S.,  sarebbe  elemosina  molto  singo- 
lare.  L'iniperatore  stesso  m'ha  fatto  raccommandare  strettamente  il  J^ 
bisogno  suo,  et  i  Juliacensi,  che  lo  vorrebbono  vedere  ftiori  di  miseria,  r 

propongono  che  si  potrebbono  applicare  a  lui  solo  due  delle  prebende,  2:ir 
che  si  sopprcssero  ])er  utile  dcl  capitolo^),  et  commandare  a  canonici 
che  in  vita  del  decano  lasciassero  a  lui  solo  il  frutto  di  dette  prebende 
oltre  le  ordinarie  entrate  del  decanato. 


c 


')  Am  Rande:  Si  facciauo  questi  3  brevi.    Die  Breven  an  Herzog  Wilhdm 
von  Bayefn  und  an  Erzherzog  Karl  von  Steiermark  (vom  29,  September)  sind  ge-  ->« 
druckt  hei  Theiner  l  c.  III,  318.  ^     ^' 

')  Die  Angelegenheit  des  Bisthums   Verdun,  ioelche  schon  den 
Reichstag  beschäftigt  hatte  {oben  S.  59  Anm.  i),  wurde  {in  Folge  des  Antrags  det^ 
vom   Fapat  providirten  Bischofs   Nicolaus  Bousmard   auf  Bele/inung  seitens 
Kaisers)  auj'  dem  Augsburgtr  Reichstag  weiter  verhandelt    Die  Stände  empfaklfr*      ^ 
dem  Kaiser,  die  BeUhnung  vorzunehtnen  {Häberlin  l,  c.  Xfl,  534 ff,), 

')  Die  Aachener  Katholiken  waren  in  Augsburg  vertreten  durch  den  Stadt  - 
secretär  Johann  von  Thenen,  den  Decliant  Franz  Voss,  Leonhard  von  Hovent  Jaff^ 
Fastor  und  Anton   Wimmer  {Haagen,  Oesch.  Aachens  27,  175), 

*)  Vgl.  die  vorige  Anmerkung.  ^ 

*)  Im  Jahre  1577  {Schwurz,  Briefe  und  Akten  12  S,  121). 
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Le  terre  franche  diedero  hieri  a  S.  M**^  una  8crittura  de  poiiti^),  Sept.  4 
quali  vorriano  fossere  posti  nel  recesso  della  dieta,  et  sono  molto  pre- 
giuditiali  alla  parte  catholica,  ma  disposti  in  nianiera  che  diflficilmente 
si  scuopre  il  maV  intento;  questa  raattina  dovevano  poi  truovarsi  dinnanzi  Sept.  5 
r>  a  S.  M*^,  ma  quando  sono  stati  chiamati,  si  sono  scusati  con  dire  d'essere 
in  consulta  tra  loro,  forse  perchö  sapevano  essere  con  S.  M*^  i  preneipi 
elettoii,  quali  io  ho  pregati  instantemente  che  innanti  la  partita  mettano 
sopra  ciö  buon  ordine,  et  ne  farö  anc'  io  separatamente  officio  con  S. 
M**,  ne  mancarö  d'ogni  debita  diligenza®).    Ho  anco  inteso  di  buon  luoco 

L  o  che  pur'  hieri  sera  fu  data  a  S.  M**  cesarea  un  altra  scrittura  pur  contra  Sept.  4 
la  religione  catholica,  non  so  se  per  nome  de  preneipi  protestanti*)  o 
dalle  medesime  cittä,   con  fomento  loro.     Questi  preneipi  ecclesiastici 
non  Io  credevano,  ma  Tho  fatto  loro  constare.     Dio  voglia,  che  non  si 
scuopra  qualche  occulto  misterio  piü  tosto  che  non  pensavamo,  con  tutto 

1  ö  ciö  questi  ecclesiastici  aflfettano  la  partenza,  ne  io  ho  autoritä  di  ritenerli, 
poich^  ne  anco  Timperatore  ha  potuto  farlo,  aciö  almeno  si  truovassero 
air  estensione  del  recesso,  ma  presupongono  ehe  li  concetti  non  si 
possano  piü  alterare;  s'io  vederö  che  resti  alcun  pericolo,  mi  fermerö 
anco  due  o  tre  dl  depo  '1  recesso. 

5o  Ho  havuto  in  fine  dalli   elettori  et  altri  preneipi   ecclesiastici  la 

risposta  sopra  quei  ponti,    c'havevo  loro  proposti  per  beneficio  della 

religioue*),   la  quäle  risposta  ^  assai   competente,   ma  mi   duole  che 

l'habbino  data  hora  che  tutti  partono;  non  ho  perö  mancato  d'operare 

-  che  sopra  li  piü  importanti  facciano  officio  con  S.  M*^  et  qualch'  altra 

,E>   provisione,  di  che  darö  poi  conto  a  V.  S.  111"». 

I  commissarii  di  Stiria,  che  dovevano  far  querela  contra  Tarciduca 
Carlo*),  sono  pure  stati  ributtati  da  S,  M*^,  havendo  loro  fatto  sapere 


^)  Im  An9cMuB8  an  die  oben  8,  533  Anm,  3  erwähnten  mündlichen  Verhand- 
Imgm  überreichU  der  städtische  BevollmächtigU,  Dr.  Tradl,  die  Wünsche  der  StädU 
^     dem  Reichsvicekanzler  Vieheuser  auch  schriftlich  (Häberlin  l.  c.  XII,  479), 

')  Das  FrotokoU  der  Beichstagsgesandten  der  Stadt  Köln  stimmt  mit  den  ein- 
gehenden Ausführungen  über  die  Verhandlungen  des  5.  September  bei  Häberlin  Xlf^ 
480  ff',  im  wesentlichen  überein;  die  betr.  Aktenstücke  befinden  sich  im  Kölner  Stadt- 
archiv A.  B.  l/ol.  229;  U  fol  18,  26,  30  {vgl.  auch  Bezold  l.  c.  IS.  542  Anm.  12). 
^  •)  Das  traf  zu;  es  handelt  sich  um  die  am  3.  September  überreichte  Beplik 

der  A.  C.  verwandten  Stände  auf  die  Erklärung  des  Kaisers  vom  30.  August  {oben 
S  530  Anm.  1),  gedr.  bei  Lehmann  l  c.  8.  204,  Inhalt  bei  Häberlin  XII,  373 ff. 

*)  Vgl.  oben  S.  508.    Die  Antwort  datirt  vom  3,  September ,  Auszug  bei  Bezold 
l  c.  I  Nr.  399  (».  auch  Pieler,  Fürstenberg  S.  52). 
•^0  *)  Wegen  der  Streitigkeiten  über  die  Beligion,  vgl.  oben  S.  515,    Am  28.  August 

hatte  Malaspina  dem  Kaiser  mündlich  die  Verhältnisse  in  Steiermark  dargelegt  und 
ihn  zu  Schritten  zu  Gunsten  der  katholischen  Kirche  zu  veranlassen  gesucht;  der 
Kaiser  hatte  ihm  gute  Aussichten  gemacht  {Malaspinas  Berichte  vom  29,  August 
und  1.  September,  Qerm   vol.  100  fol  566,  568). 


J 


538  Nr.  256—257:    1582  September  5—8. 

Sept.  5  che,    poichö    non    portavano    lettere    del    suo    prencipe,    non    Tolev^ 
udirli*). 

Ho  fatto  pifi  d*una  volta  officio  con  S.  M*^,  perchÄ  provedease  ch 
Tarciduca  Matthia  per  il  nuovo  maiordomo')  accettato  non  entrasse  in 
qualche  sinistro   concetto.     S.  M*^  ha  moBtrato  che  ciö  le  prema  molto, 
et  di  dover'  usare  ogni  studio  per  rimediare  a  questo  disordine. 

S*ö  aperto  il  piego,  per  accusare  a  V.  S.  Dl"»  la  ricevuta  delle  «ue 
Aug.  18  de  18.  et  per  dirle  di  piü,  che  la  scrittora  seconda  data  a  S.  M*^*)  6 

delli  elettori  et  altri  prencipi  protestanti,  a  quäle  ö  aggionta  -un'  altra       ^ 
della  nobiltä  Fuldense^);  si  manderü  il  gommario  con  le  prossime. 

Sept.  8  257.   Como  an  Madruzzo.     AacJiener  Unruhen.     Dr.  Eliems  Angriff  auf 
den  Papst.     Fulda.      Villa  bei  liorn^)  1582  September  8. 
Germ.  vol.  9  fol.  104,  Concept 

Aug.  25  La  lettera  di  V.  S.  111"»  di  25.  del  passato  ci  ha  trovati  qui  in 

Sept.  5  villa,    dove  venne  tre  giomi  fa  N.  S.,   confonne  al  solito   de  gli  altri  i  k 
anni,  et  per  gratia  di  Dio  vi  sta  benissimo.    Ho  conferito  con  S.  B»* 
il  conteuuto  di  essa,  et  quanto  a  la  causa  Aquisgranense  spera  S.  S^ 
che,  et  per  haver  la  giustitia   dal  canto  nostro,   et  per  gli  officii  fatti 
da  V.  S.  111™*  con  la  Sl**  del  imperatore,  et  per  Tottima  volonte  che 
dice  haver  trovata  ne  la  M*^  S.,  il  negotio  si  terminerä  in  bene,  non  A»^ 
obstanti  le  prattiche  de  li  adversarii  et  le  difficultä,  che  s'incontrayano^. 
Circa  le  parole   dette  dal  rappresentante  di  Casimiro  in  ragiona- 
mento  de  le  cose  di  Fiandra  non   hanno   in  se  stesse  altro  di  cattivo, 
se  non   che   sono   State  proferite   da   la  bocca   d'un  mal'  huomo,   che 
quanto  al  resto   sono   in  lode  et  non   in   biasmo  de  la  S^  S.,   poiehö  2b  « 
declarano  che  S.  B"*  fa  quel  che  conviene  a  Tofficio  suo.     Con  tutto 
ciö,  perch^  sono  dette  con  mala  intentione  et  possono  eccitar  tumulto 
et  esser  causa  di  male  conseguenze,  la  S**  S.  ha  lodato  che  V.  S.  Dl"* 
n'habbi  fatto  et  con  S.  M*^  et  con  li  rappresentanti  de'  vescovi  il  risenti- 
mento  che  scrive,   et  vuol  creder   che  ciö  havrä   giovato  per  reprimerae^ 
Taudacia  et  temerit^  de  li  awersarii. 


')  Vgl  Nr.  259 

^)  Ohersthofmeister  des  Erzherzogs  Mathias  loar  damals  Freiherr  Reinhard 
Strein  zu  Schwarzenau  (Fleischmann  l  c.  S,  35). 

*)  Die  van  Madruzzo  oben  S,  537  Änm.  3  erwähnte  Vorstellung, 

*)  Vgl  unten  Nr,  258. 

^)  Wohl  die   Villa  Mondragone  in  Frascati, 

')  Die  Aachener  Angelegenheit  wurde  auf  dem  Reichstag' nicht  erledigt; 
Gesandten  der  Aachener  Katholiken  folgten  vielwehr  dem  kaiserlu^en  Hof 
Augsburg  nach  Wien,  um  die  Angelegenheit  weiter  zu  betreiben  (vgl.  Ranamis  BerM  io 
an  Conw  vom  8.  September,  Germ,  vol  104  fol  304). 
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E  piacciuto  a  S.  S*^  quel  che  V.  S.  111"»*  ha  passato  con  S.  M*^  Sept.  8 
opra  la  cosa  di  Fulda,  et  Bpera  che  S.  M*^  si  contenterä  d'accommodar 
[uesto  negotio  secondo  il  modo  proposto  da  V.  S.  111"»,  senza  che  si  habbi 
k  venir  a  Tatto  de  la  remissione,  et  quando  pur  anco  B'havesse  a  ri- 
aettere  liberaraente  in  S.  M*^,  non  si  doverä  restar  per  questo,  poichö 
lon  ^  verisimile  che  S.  M*^  non  sia  per  haver  il  debito  rispetto  a 
'abbate,  et  a  S.  S*^  che  procura  per  lui,  et  se  si  lassa  dissolver  questa 
iieta  senza  yenirne  a  fine,  üio  sa  quando  mai  piü  si  poträ  sperar  di 
aseir  di  questo  intrico. 

Bestätigt  den  Empfang  der  mit  Nr,  252  übersandten  Beilagen. 

258.  Madruzzo  an  Como,  Vergebliche  Bemühungen  des  Kaisers^  die  Sept.  8 
Beichsstädte  umzustimmen.  Einwirkung  des  Legaten  auf  den  Kaiser, 
Köln,  Ernst  von  Bayern  und  Konrad  von  Westerholt,  Johann  Friedrich 
von  Hoffmann,  Eb,  Gebhard  Truchsess,  Empfehlung  des  Eb,  Wolf  gang 
von  Mainz,  Val  di  Taro,  Eb,  von  Colocsa,  Kaiserkrönung  Rudolfs  II, 
Augsburg  1582  September  8. 

Genn.  vol.  107  fol.  235,  Original 

Queste  terre  franche   danno   tuttavia  a  traverso,  ne  si  ponno  per 

via  alcuna  ridurre  in  buon  sesto.    Mercordl  mentre  scrivevo  a  V.  S.  Dl"»  Sept.  5 

0  poco  dapoi  fiirono  convocate  dinnanzi  alla  M*^  deir  imperatore,   ne 

volsero  comparire  all*  hora  detenninata,    non   havendo  fomita   la  loro 

eonsulta,    o  forse   perch^   sapevano  ritruovarsi  con  S.  M*^  grelettori'). 

Convennero  poi  verso  la  sera,  ove  dopo  diverse  proposte,  risposte  et 

lepliehe  non  si  concluse  cosa  alcuna,  mantenendo  sempre  quelle  la  loro 

ostinata  durezza.     S.  M*^  per  vedere,  se  questi  cosi  seditiosi  ammutina- 

Tnenti  sono  universali  o  pure  de  pochi,  che  trahano  gFaltri  a  lor  voglia, 

Ticercö  che  le  cittä,  a  quali  non  piacesse  tale  turbulenza,  si  separassero 

^air  altre,    ove   appena   se   ne   truovorono   quattro   discrepanti,    quali 

Arono    Rotwil,   Uberlinga,    Garaundia   et   Dinchelspil*).     I  Coloniensi 

istesßi  (se  ben  quella  sera  non  intervennero)  non  hanno  per6  separato 

il  voto  loro  dagr  altri*),    et   la  causa  6  c'hanno  conglutinate  insieme 


^)  Die  Kurfürsten  von  Mainz  und  Trier  sowie  Bischof  Julius  von  Würzburg 
moaren  beim  Kaiser;  über  die  Verhandlung  berichtete  Madruzzo  bereits  am  5,  September, 
oben  8,  537. 

«)  Vgl  Häberlin  l  c.  Xll  488, 

*)  Das  Protokoll  der  Kölner  Beiclistagsgesandten  berichtetf  als  man  im  Städte- 
>^ath  erfahren,  die  oben  Anm.  1  erwähnten  Fürsten  würden  bei  der  Audienz 
"unujesend  sein,  so  wären,  damit  dan  die  stett  nit  allein  stunden,  der  chnr-  nnd  forsten 
1er  A.  G.  verwanten  stende  anwesende  rethe  anch  willig,  mit  den  gesanten  der  stette 
SU  gehen  nnd  den  stetten  beistendig  zu  sein.  Und  aber  wir,  die  Golnische  gesanten, 
äolchs  angemerkt,  haben  bei  uns  nicht  ratsam  finden  können,  diesen  tag  uns  den 
anderen  »tetten  zu  der  kays.  Majestät  zn  gehen  beizufuegen;  seind  also  mit  für- 
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Sept.  8  con  le  querele  di  religrione  altre  cause  civili  de  privilegii,  di  gabelle  '^**^ 
et  d'altro,  le  quali  iuteressano  tutti  quanti,  ehi  per  una  parte  chi  per 
l'altra.  Perciö  parlando  io  di  questa  niateria  con  S.  M*^  cesarea,  et 
aniinandola  a  non  concederc  air  importunitä,  di  costoro  alcuna  cosa 
preg^uditiale  alla  religione  catliolica  (di  clie  iholti  temevano  et  dice-  5.  ~a 
vano  che  li  preneipi  ecclesiastici  s'erano  partiti  per  questo,  dubitando  oJ 
che  non  fosse  loro  fatto  qualche  smacco  su  *1  viso),  consigliai  che  si  iis 
ronipesse  questa  eoneatenatione  co  '1  sodisfare  ad  aicune  cittA  nelle  ^1 
niaterie  non  conceruenti  religione,  masshne  ov'  era  qualche  apparente  ^d 
pretesto  di  ragione  et  di  giustitia,  perehö  se  cosl  si  venisse  a  cavare  t  ^t 
qualche  filo,  si  guastarebbe  poi  facilinente  il  resto  della  tela.  S.  M*^ 
Uli  rispose  in  nianiera  d'assieuranni,  che  non  si  sarebbe  lasciata  piegare 
a  partito  alcuno  contrario  alla  fede  catholica,  se  ben  consideraya  i 
pericoli  gravissinii,  ne  quali  io  le  replicai  che  la  potente  mano  di  Dio 
l'harebbe  sempre  proveduta  di  giusto  soccorso,  et  la  S*^  di  N.  S.  con  t 
gli  altri  preneipi  catholici  harrebbono  fatta  la  parte  loro.     Messi  anco  ^ 

in  considerationc  a  S.  M*^,  che  forse  Tostinatione  di  questi  commisarii 
nasce  dalli  coutinui  stiuioli  de  Casimiriani,  in  casa  de  quali  si  fanno 
tutti  li  conventicoli,  et  che  per  aventura  la  mente  delF  istesse  citta  in 
universale  non  saria  cosl  stravagante,  perciö  che  sarebbe  bene  fame  *2ß^'^^ 
farc  qualche  officio  in  aicune,  massime  in  quelle,  per  le  quali  havessero 
a  passare  li  preneipi  elcttori*),  a  fine  d'intendere  un  poco  meglio  la 
dispositione  del  commune  et  iscoprire  Torigine  di  questi  tali  disordini. 
Piacque  ciö  a  S.  M**  et  moströ  di  volerne  usare  qualche  diligenza. 

In  tanto   commandö  a  questi   rappresentanti   delle   cittii    che   non  2r» 
partissero  fin'  alla  publicatione  del  recesso,  il  quäle  tuttavia  si  stende 
et  si  dan\  fiiori  la  prossima  settimana;  se  poi  costoro  ricusaranno  di 
sottoscrivere  all'  universale  detenninatione  della  dieta,  S.  M**  penserä 
al  muodo  di  stringerli. 

Folgt  der  Band  I  Nr,  155  abgedruckte  Abschnitt  über  Köln.  30 

Sept  7  Hieri  trattai  co  '1  Leodiense*)  per  la  dimissione  del  Vesterholtrio, 

narrandoli  il  desiderio  c'haveva  N.  S.  d'uscire  finalmente  di  quell'  im- 

paccio.     Egli  come  haveva  fatto  altre  volte,  moströ  per  sua  parte  gran 

temperamento,   dicendo  che,    se   stesse  a  lui  solo,    consentirebbe    senz' 

wissen  etlicher  furuemer  stett  abgetreten,  uns  aber  von  denjenigen  der  erbaren  stett  35 
alt  herkommen,  freiheit  und  hoch  ei  t  betreffend  dardurch  nit  abgesondert,  haben  ims 
aber  keiner  Privatsachen  [d.  i.  der  AacJtener  Dinge]  annehmen  wollen  {Kölner  Stadt- 
archiv Ä.  R.  I  fol  427). 

*)  Auf  dem  Wege  vom  Reichstog  in  die  Heimath. 

^)  Bischof  Ernst  von  Lüttich  war  ioieder  nach  Augsburg  zurückgeikekrt  {vgl  40 
oben  S.  535),  verliess  es  aber  nach  wenigen  Tagen  wieder,  um  sich  nach  Köln  ru 
begeben  und  die  dortigen  Verhältnisse  in  der  Nähe  kennen  zu  lernen  (Bd,  I  EikL     > 
S.  LIV). 
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altro  alla  sua  liberatione,   ancor   che   fosse   securo   di  doverlo   havere  Sept.  8 

contrario  piü  che  mai,  ma  che  in  vero  non  poteva  da  se  farne  altro, 

perchß  '1   signor   duca   di   Cleves   ne   mostra   tanto   risentiraento,    che 

s'haverebbe  a  teniere  molto  che  non  preeipitasse  in  qualche  stravagante 

deliberatione.     L'istesso  aflFermano  i  Monasteriensi,   et   tutti   quelli  che 

conoscono  il  cervello,   il  paese   et  lo  stato   delle   cose  temono,   che  '1 

ritorno  di  colui  in  questa  congiontura  possa  portare  qualche  i>erniciosa 

rivolta,  tanto  per  rispetto  del  duca,  cosi  esacerbato  et  quasi  arrabbiato 

in  questa   causa,    quanto   per  i  canonici   seniori*),  i  quali   si   tengono 

^  mgiuriati  da  hü,  et  per  quello  che  gFhan  fatto  contra  temono  di  peggio. 
II  pensar  di  persuadere  al  Leodiense  o  al  Juliacense,  che  egli  fosse  per 
mutare  verso,  6  fiiori  di  propösito,  perchö  non  se  ne  fidarebbono  niai 
con  qualonche  pegno  in  mano.  Queste  cose  et  la  bilancia,  in  ehe 
stanno  quelle  di  Colonia,    mettono  a  nie  gran  pensiero,  ne  vorrei  che 

>  per  un  minimo  disordine  s'aprisse  Tadito  al  torrente,  a  che  si  va 
riparando  con  tanto  studio  et  con  tanta  sollecitudine,  il  quäle  se  sbocca 
da  una  di  quelle  parti,  6  gran  pericolo  che  non  allaghi  et  guasti  gran 
tratto  di  paese,  la  onde  non  so,  se  fosse  bene  secondo  '1  parere  del 
Leodiense   tratenere   il   Vesterholtzio    ancora   per    qualche    giomo    al 

io  meglio  che  si  potesse,  poichö  giä  6  per  la  mano  trattato  di  niatrimonio 
tra  1  postulato  Monasteriense  et  la  marchesa   di  Bada*),   per   il   quäl 
effctto  il  Leodiense   s'incamina   dimani  a  quella   volta*),   se   ben   con  Sept.  o 
grandissima  secretezza;  il  che  se  succede,  non  sarä  lontana  la  rinontia, 
dopo  la  quäle  et  dopo  la  nuova  postulatione  (sortisca  come  si  voglia) 

25  promette  il  Leodiense  di  far'  ogn*  opra  per  compiacere  a  S.  B"®  che 
'1  duca  Willielmo  et  il  duca  di  Cleves  perdonino  ogni  cosa  al  Vesteroltzio, 
il  che  promette  di  tentare  anco  prima,  ma  non  s'assicura  cosi  di  frutto, 
Piaccia  a  Dio,  che  quella  chiesa  cada  in  buona  mano;  io  la  veggo  in 
tanto  pericolo  che  son  quasi  sforzato  d'augurarla  al  Leodiense,  in  cui 

jo  semo  almeno  securi  del  catholicismo.  Rimetto  perö  tutto  alla  molta 
providenza  di  N.  S.  et  al  maturo  giuditio  di  V.  S.  Hl*"*,  la  quäle  con- 
siderando  tutte  queste  cose  et  sapendo  che  la  M*^  delV  imperatore 
tuttavia  insta  per  la  liberatione  del  Vesteroltzio,  saprä  ciö  che  con- 
venga  fare. 

;r>  DelV  Hoflraan  non  8*6  fin*  hora  preso  couclusione,   per  non  haver 

potuto  mai  havere  la  risolutione  degF  elettori  se  non  nel  ponto  della 
partita  loro;   hora  havuto  quella  et  insieme   degV  altri   stati   catholici. 


*)  Die  Seniorenpartei  des  Miinaterachen  Domkapitel,  die  Gegner  Westerholts 
und  des  Erzbischo/s  Heinrich  von  Bremen, 
O  •)  Erst  am  10.  Juni  1585  unirde  nach  langen  Verhandlungen  die  Ehe  Johann 

Wilhelms  von  Cleve  mit  Jacobe  von  Baden  geschlossen, 
«)  Vgl.  oben  S.  540  Änm,  2, 
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Sept  8  glättende  a  cavare   le   lettere   dagl*   elettori   et   dal   duca  di  Bavier^^^ 


^ 


m 


LHmperatore  ha  promesso  di  scrivere,  et  penso  di  spedire  a  quells-^ 
volta  uno  co  '1  breve,  che  ho  per  il  vescovo  et  con  mie  lettere*).  I^-_; 
vescovo,  per  quanto  intendo,  6  in  effetto  catholico,  ma  debole  et  i 
potestA  del  capitolo,  ehe  lo  gira  a  suo  modo;  perö  io  non  so  ciö  e 
si  possa  gperare  di  secaro.  Mi  duole  che  qaesta  dieta  sia  stata  cosK 
turbulenta,  et  che  li  mar  afTetti  habbiano  hayuto  essempi  tali  dalliSJ^^ 
seditiosi  votanti  ne'  consigli  de  prencipi,  ne  rHoffmanno  qui  ha  man — 
cato  di  collegarsi  con  questi  tali,  ove  6  stato  preso  il  patrocinio  di 
qualonche  iniquissima  causa,  come  si  vede  dalle  scrittnre  date  a  S.  M*^, 
tra  quali  ^  anco  una  longhissima  qaerela  della  nobiltä  Fuldense^,  il 
che  mi  fa  temere  di  qualche  contrasto  maggriore  di  qnello  che  Tabbate 
si  persuade,  per  il  quäl  abbate  ho  ragionato  nell'  ultima  audienza  con 
S.  M*^  a  lungo  et,  presuponendo  che  poco  si  potesse  sperare  piü  dell'  ** 
accordo,  mi  risolsi  di  presentare  a  S.  M*^  il  memoriale,  del  quale  vedni 
V.  S.  Dl"*  copia  con  queste*).  Ne  resta  perö  di  dire  che,  se  li  com- 
missarii  del  vescovo  tenevano  (com*  egli  m'haveva  detto  partendo) 
ordine  di  attendere  all*  accordo,  che  se  S.  M*^  havesse  ancor  voluto 
proseguire  quella  prattica,  Tabbate  se  ne  saria  volentieri  contentato. 
La  M*^  S.  mostr6  desiderio  grandissimo  che  si  terminasse  questo  negotio.  20 

E  gionto  qua  il  preposito  d* Argentina*),  il  quale  6  anco  canonico 
di  Colonia,  mandato  anc*  egli  da  quell'  arcivescovo,  et  pare  di  voler 
che  si  creda  che  Tarcivescovo  sia  ancora  per  venire  innanzi  la  partita 
di  S.  M*^  cesarea.  In  Colonia  s*intende  essere  intimato  un  capitolo 
perentorio  forse  per  la  fama,  che  di  giomo  in  giomo  si  va  piü  palesando.  25 
Quelle  parti  stanno  molto  male,  et  la  cittä  6  in  pericolo  evidente,  et 
v'6  divisione  tra  tutte  le  parti,  le  quali,  quando  anco  fossero  con- 
giontissime,  difficilmente  potriano  resistere  a  tanto  male,  quanto  soprasta 
da  ogni  banda. 

^)  AlU  Bemühungen,  Hoff  mann  zu  beseitigen,  scheiterten  an  der  Hartnäckigkeit  30 
des  Bamberger  Bischofs.  Oerm.  vol  107  foL  SSO  beruht  ein  Auszug  cm»  einem 
Schreiben  eines  Bamberger  Raths  an  einen  Rath  des  Herzogs  von  Bayern  vom 
22.  November  1582.  Danach  war  Bischof  Oeorg  über  die  Schreiben  des  Papstes, 
Madruzzos  u.  s.  w.,  die  ihm  die  Entfernung  Hoffmanns  b^ahkn,  nicht  nur  entrüstet, 
sed  etiam  quasi  furiis  percitus  non  semel  clamavit,  id  neutiquam  factumm.  £r  ^ 
empfing  den  von  Augsburg  kommenden  Hoffmann  aufs  ehrenvoüste,  et  quod  peius 
est,  Hoffmannus  non  tantum  perpetuus  Oarinthiae  provinciae  administrator  confirmatnr, 
sed  etiam  super  ingentem  pecuniamm  vün  in  hominem  nefariom  hucusqne  collatam 
tarn  excelsuin  ipsi  Stipendium  constituernnt,  ut  qninque  florenomm  millibus  in  singn- 
los  annos  pendendos  snstentari  vix  queat.  40 

«)  Vgl  für  Fulda  Häberlin  l  c.  XU,  328. 

')  Das  Memorial  liegt  nicht  vor. 

^)  Christoph  Ladislaus  von  Thengen,  Oraf  zu  Neuenbürg;  im  Kälner  KapUd 
war  er  A/terdechant. 
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£  anco  necessario  pensar  molto  bene  alla  controversia  della  nobiltA  Sept.  8 
saperiore  et  inferiore*),  perch^  6  importantissima  et  puö  portare  con- 
sequenze   terribili.     Ho  raccolto   tutte  le  scritture   deir  una   et   Taltra 
parte,  quali  invierö  poi  a  V.  S.  Dl"*  con  instruttione  particolare. 

*  D  Magontino  mi  ha  scritto  per  caraino*),  che  vien'  avisato  da  suoi 

di  Roma  che  N.  S.  li  vorria  fare  poeo  gratia  della  tassa*),  et  se  ne 
duole  molto,  dimostrando  le  gravi  spese  fatte,  et  che  li  conviene  ne- 
cessariamente  fare,  oltre  al  pericolo  grandissimo,  che  di  continuo  corre 
per  queste  licenze  et  contrarietä  presenti.  Dice  anco  che  se  li  fa  diffi- 
coltä  circa  al  concedere  Tindulto ;  non  posso  restar  di  dire  che  importa 
infinitamente  il  tenere  qiiesto  soggetto  con  sodisfattione,  ricercando  il 
tempo  presente  et  la  conditione  delle  persone,  che  questi  tali  si  trattino 
come  vaai  Samii;  N.  S.  6  prudentissimo,  et  so  che  considera  il  tutto 
perfettamente. 

>  Trattai  anco  con  S.  M**  per  le  cose  di  Val  di  Taro*),  et  le  raostrai 

che  *1  dnca  di  Parma  non  poteva  per  se  stesso  restituire  il  borgo  al 
conte  Claudio  Lando  per  Tinteresse,  che  v'ha  la  Sede  Apostolica,  et  che 
quanto  allo  spoglio  et  allo  pregiuditio,  che  S.  M*^  presupone  che  si 
faccia  all'  imperio,   qnand'  ella  volesse   far  vedere  la  causa  a  diritta 

20  giustitia,  truoveria  forse  la  cosa  essere  altrimenti,  et  che  N.  S.  non 
mancarä  in  ciö  di  dare  a  S.  M^  ogni  honesta  sodisfattione.  Ella  si 
moströ  ben  nel  principio  alquanto  alterata,  ma  poi,  udite  le  ragioni 
sodette  et  altre,  parve  che  s'acquetasse,  ne  in  ciö  io  ho  perö  preteriti 
i  termini  della  mia  instruttione. 

25  L'arcivescovo  Colocense  ha  havuto  finalniente  le  sue  bolle*);  trr- 

ihüfnUch  seien  aber  der  Erzbiachof  von  Prag  und  der  Bischof  von  Olmütz 
mit  seiner  ConsecraHon  beauftragt;  Madruzzo  bittet,  da  Colocsa  nictUs  mit 
Söhnen  zu  thun  hat^  die  Bischöfe  von  Wien  und  Fünfkirchen  zu  be- 
stimmen. 

yo  Eigenhändige  Nachschrift,    So  che  il  arcivcscovo  6  consecrato,  ma 

egli  non  ha  ben  esposto  quello  che  si  comette  per  conto  delle  sue 
bole  al  Pragense  et  Olomucense;  ben  dice  clie  trova  6  impossibile  per 
il  sospetto  del  contagio  haver  Topera  di  quelli,  et  vorria  che  in  lor 
loco  fossero  posti  il  Viennense   et  Quin(|ueecclesien8e,  ambi  boni  pre- 

;5  lati  et  comodi  a  lui. 


^)  Vgl-  fiir  diese  Streitigkeit  oben  S.  506  Anm.  3. 

*)  Eb.  Wolf  gang  von  Mainz  hatte  am  6,  September  Augsburg  verlassen  "{Pieler 
^^rttenberg  8.  52). 

*)  Vgl,  damit  die  Äeusserung  des  Cardinais  von  Como  in  Nr,  254. 
O  *)  8.  oben  8.  395  Anm,  1. 

*)  Darüber  hatte  Fossevin  am  9.  Juli  geschrieben,  oben  S.  507  Anm,  4. 


^ 
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Sept.  8  Chiffre   (Jol   245).      Der   erste  Abschnitt   betr,    Köln   ist   in    Bd.  ^ 

Nr.  155  abgedruckt 

La  durezza   di  queste  terre^),   quäl  mette  S.  M*^  in  comprom^s- -^^^^ 
di  gran   parte    de   le  contributioni,    causa   ch'io   non   posso   cavare  L  M    \a 
conipita  risolutione   circa  il  negotio  de  la  incoronatione,   se   ben  vedi»-E>Ao 
oltra   questa   difficoltä,   molte   altre   di   notabile   cousideratione.     Per^-:Ä:^xö 
S.  M**  sin'  hora  mostra  inclinatione  bonissima. 

Sept.  VI  259.    Madnizzo  an  Como.      Versuche^    die    Einigkeit   der  Reiclisstädte  z^r 
erschüttern.    Hansa,    Verzögerung  des  Reichstagsabschieds.   Neuer  Kalendi 
Süddeutsche    Nuuttatur.     Dispense    und    Gnaden.     Festigkeit   des  Kaisi 
in  den  steierischen  Angelegenheiten.     Fulda.     Bisthum  Münster,      Gebharm' 
Truclisess.     Regalienertheilung.     Augsburg  1582  September  12. 

Germ.  vol.  W7  fol.  248,  Original 

Comincio  tuttavia  da  questa  inespugnabile  durezza  delle  eittä,  \M       le 
quali  continuano  pure  la  contentione,  ne  riesce  sin  qui  alcuna  prattic  -^c^  -i<'a  i 
d'acquetarle.     Secondo  *1  ricordo   ch'io  diedi*),   pare   che   si   pensi  £»      ^' 
disunirlc    con   sodisfare    di  presente   alle   terre   Osterlinghe,    che  8on»Är«:no 
moltissime,    collegate   insieme  col   nome    di    confederatione  Hansiaticgs-^^- 
Queste  hanno  certe  querele  di  monopolii   et  d'usure  contra  Inglesi*^  ""^^    J; 
et  la  M*^  deir  iniperatore  haveva  risoluto  di  mandar  perci6  conimissani"'*^-*™ 
in  Inghilterra  a  spese  loro*),  di  che  non  essendosi  contentate,  si  disegns.  ä"«^^. 
hora   di   commettere   al   duca   di   Cleves   et   al  vescovo  di  Liegi,   cVjrf^*^"^ 
pensino  di  sollevarli  con  riniedii  opportuni,  il  quäle  partito  non  dispiac^-^^-^if^ 
in  tutto  a  quelle  terre,  onde  poträ  essere  che  si  riscaldino  meno'  nelF  J^^W 
altrui  pretensioni.     I  Coloniensi  non  hanno  voluto  separarsi  dalle  quereh W^^'ele 
comniuni,  con  tutto  che  mostrino  d'essere  alieni  da  quella  parte,  ond.C>-«iide 


')  Der  Reichstädte  nämlich. 

')  Darüber  berichtete  Madruzzo  am  8.  September,  S.  540. 

')   üeher  die  Vtrhatidlungen  des  Reichstages  in  Sachen  dtr  Streitigkeiten  d*^-^  der 
Hansa  mit  England  beruht  reiches  Material  im  Kölner  Stadtarchiv.    Eine  üdfe^^m^tr-  36 
sieht  über  den  Antheü  des  Reichs  an  diesen  Streitigkeiten  seit  1580,   die  ebwf^*^^/ur 
den  Reichstag  zu  Augsburg  zusammengestellt  umrdej  befindet  sich  daselbst  {Ha* 
A  141  Nr,  18).    Die  hansischen  Angelegenheiten  vertrat  in  Augsburg  seit  Anfar: 
August  der  Syndicus  Dr.  Heinrich  Sudermann  {Ennen,  Hansische  C^esdUchishiät      "^ 
1876  S.  33).    Dieser  trat  dort  mit  Minucci^  dem  Secretär  des  Cardinais  Madruzzo        m  35 
Verbindungj  gab  ihm  Aufschlüsse  über  luinsischt  Dinge  und  veranlasste  ihn  cmm^ 
scheinend  zur  Zusammenstellung    einer  handschriftlichen  Sammlung:  De   foed^^ 
HanseaticOy  welche  im  Kgl.  Freuss.  Historischen  Institut  zu  RoMj  Minucci-Samml^i^ 
vol.  28.  vorliegt     Was  av^  dieser  Sammlung  von  Interesse  ist,  wird  Keusstn  in  to 
Mittheilungen  aus  dem  Kölner  Stadtarchiv  demnächst  zusammenstdlen.     Vg^  ov^  ^ 
Häberlin  l  c.  XII,  252  ff. 

*)  Am  6.  September  wurde  darüber  in  einer  Sitzung  des  Beichsraths  iwrÄonM. 
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poflsa  ridondare  pregiuditio   alla  religione  catholica,   raa  perö  ne  anco  Scpt  12 
sonsentono  alla  redintegratione  de  catholici  Aquisgranensi,  dicendo  che 
lon  dispiace  loro  il  fatto,   ma  il  muodo  che  si  tiene   neir  effettuando^ 
[)erch'ö  contrario  alla  libertä  commune  et  si  potrebbe  tirar'  in  essempio 
n  altre  occasioni,  ancora  fuori  di  religrione. 

Per  queste  turbulenze  s'allongarä,  la  publicatione  del  recesso  di 
juattro  0  cinque  giomi,  credesi  perö  al  securo  che  non  passerä,  la 
^egnente  settimana.  lo  starö  aspettando  qaello  et  un'  altra  mauo  di 
ettere  di  V.  S.  Dl"»,  le  quali  se  non  mi  porteranno  commissione,  che 
ni  tratenga,  et  s'altro  incontro  non  m*impedirä,  mi  leverö  di  qua  quanto 
)rima,  per  non  aspettare  che  questi  monti  si  carichino  di  neve,  se  pure 
lon  saranno  homai  caricati. 

In  tanto  eseqnirö  ciö  che  mi  comandano  Tultime  sue  de  25.,  et  Aug.  25 
10  giä  dimandata  Taudienza  per  sollicitare  il  calendario,  del  quäle  dal 
)rimo  di  che  «parlai  con  S.  M*^  cesarea^)  sin'  a  quest'  hora  noü  ho 
nancato  di  trattare  continuamente,  et  serapre  S.  M*^  quant'  a  se  m'ha 
atta  la  cosa  piana,  ma  questi  consiglieri,  oltre  li  sospetti  di  per- 
urbatione,  sono  anco  tanto  occupati  in  altre  materie  che  non  finiscono 
nai  di  dichiarare  ciö  che  sentono.  Mi  rincresce  bene  che  non  ne  sieno 
)iti  essemplari,  et  mi  truovo  dubbioso  del  modo,  con  che  s'habbia  a 
iparare  a  questo  mancamento  in  tale  strettezza  di  tempo;  yi  sarä  perö 
isata  da  me  tutta  la  diligenza  possibile,  et  si  vedrä,  di  far'  almeno 
tampare  delli  lunarii  per  questi  tre  mesi. 

Della  nontiatura,  che  si  eyacua  per  lo  ritomo  di  monsignor  di 
Scala*)  in  Italia,  tratterä  monsignor  di  Vercelli  co  4  signor  duca  di 
iayiera,  essendo  egli  partito  pur'  hoggi  per  Monaco*),  et  se  quel  luoco 
'haverä  da  empire,  per  mia  opinione  bisognerä  pensare  ad  altro  soggetto, 
►erchö  lo  stat'o  di  monsignor  di  Scala  ö  tale  (come  vedrä  V.  S.  Dl"*) 
he  puö  essere  mal'  atto  a  nuovi  travagli.  Si  poträ  perö  lasciar  correre 
osi  un  poco  di  tempo,  per  vedere  quel  che  ricercarä  il  bisogno  et 
ual  sarä  l'animo  di  S.  A. 

Quanto  a  quello  che  V..S.  Dl™»  mi  scrive  in  materia  dell'  indulto 
el  Magontino  et  del  Treverense,  io  non  so,  se  secondo  lo  stato  pre- 
ente    delle   cose   convenga   denegare   gratia   tale  a  questi   prelati,    lo 


*)  Das  war  am  6.  Juli,  vgl  8,  457. 

^  Die  süddeutsche  Nuntiatur,  die  seit  dem  J.  1573  bestand  {Bd.  1 8,  724), 
Jeber  wichtige  Verhandlungen  aus  dem  Geschäftsbereich  dieser  Nuntiatur  {bes, 
HsUiche  Gerichtsbarkeit),  die  am  10.  Septetnber  1582  in  Augsburg  unter  Madruzzos 
"Vorsitz  stattfanden,  vgl  8chlecht  in  de  Waals  Römischer  Quartalschrift  F,  80/, 
Uünchener  Hofbibliothek  Cod.  2174  fol  221). 

*)  Am  13.  September  verreiste  Bonomi  auf  eine  Einladung  des  Herzogs 
ViUkdm  von  Bayern  nach  München  und  kehrte  am  15,  September  wieder  nach 
[ngsburg  zurück  {Germ,  vol  104  fol  307,  309). 

Kaatiatnrberielite  IH,  2.  35 
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^2  rimetto  perö  alla  niolta  prudenza  di  Y.  B.  I1I"%   a  cui  dieo  bene  eh 
*?    in  una  lettera  siia  8critta  sott'  a  7.  di  Luglio  mi  fu  ordinato  di 
al  Magontino  quasi  ccrta  speranza  (che  tali  sono  apponto  le  parole) 
d'ottenere  Tindulto,  qiiando  fosse  tempo  di  domandarlo,  cioö   dopo  la 
confirmatione*). 

Con  S.  M^  farö  anco  Tofficio  che  mi  commanda,  perchö  sia  casti- 
gato  Teccesso  del  marchese  Camillo  M^Iaspina*). 

Qnel  barone  Westphalo,  del  quale  il  padre  Maggio  doyeya  trattare 
con  y.  S.  Ill"",  ö  stato  assai  infortunato,  et  pure  la  dimanda  saa  i 
importantissima  alla  salute  di  molt'  anime  et  ha  bisogno  di  presta  riso- 
lutione,  perö  rimando  il  memoriale  con  Tinformatione  di  mano  del  padre 
Oliverio'),  et  supplico  V.  S.  111"»  che,   si  come  gindiearä  convenire  in 

causa  tale,   supplisca   con   la   propria  benignitü   et  antoritft  all'  altmi  

tardanza  et  mi  faccia  inviare  la  speditione  in  mano,  ch'io  la  drizzarö 

poi  a  securo   camino,   et  con   questo   haverd  risposto  ^lle  lettere  di  ^' 

V.  s.  ni~ 

Di  qua  posso  dirle  di  piü  che  questi  Stiriani,  non  havendo  potato  "* 

havere  audienza  dalla  M^  deir  imperatore,  Thanno  aspettata  al  passe,  — 

presentandole  lettere  et  suppliche^),  il  che  subito  che  si  ö  inteso,  mon- 
signore  Malaspina  i  stato   all'   audienza  da  S.  M^  eesarea,   la  quale  * 
gl'ha  promesso   di   dar   a   costoro   risposta  tale,   che  se  ne  potranno 
tomare  a  casa  a  eapo  chino^).    lo  ne  ho  anco  fatto  officio  con  qnesti 
consiglieri,  et  lo  farö  quanto  prima  con  S.  M*^  medesima. 

Si  i  ritaccata  nuova  prattica  d'accordo  nella  causa  Fnldense,  nella 
quale  se  ben'  io  non  fondo  grande  speranza,  non  voglio  per6  rimanere 
di  stringerla,  quanto  sia  possibile,  perchö  forse  Dio  signore  nostro  yorrii 
finirla,  quando  gl'huomini  lo  pensano  meno. 

Auf  den  Wunsch  des  Kaisers  empfiehlt  Madruzzo  eineti  gewissen 
Spadari, 

S.  M**  ])arimenti   mi  raccomandö   instantemente   il   contenuto  nell'    "*"  _     "^  3t 
aggionto  memoriale*),  ch'Ä  per  un  luoco  nel  coUegio  Germanico. 


>  i 


*)  Diese  Äeusserung  befindet  sich  in  Nr.  229, 

«)  Vgl,  oben  8.  511  Anm.  3. 

')  Vgl,  8.  495 f  518.    Der  Jesuitenpater  Oliverius  Manareo  ist  gemeint 

*)  Die  8upplik€n  der  8tände  von  Steiermark,  Kämthen  und  Krain  an  den 
Kaiser  und  an  den  Reichstag  d.  d.  1582  September  10  sind  gedruckt  bei  Ldimann 
l  c.  8.  207,  209.     Vgl  Hurter  l  c.  /,  453 ff. 

^)  Malaspina  berichtet  darüber  am  15.  Septewher  an  den  Cardinal  wm  Oomo, 
der  Kaiser  habe  ihm  bei  dieser  Gelegenheit  due  volte  assicurato  che  la  risposta  sar^ 
tale  che  S.  S^,  Parciduca  et  la  parte  ci^tholica  ne  dovranno  restare  sodisfattissimi  l* 
{Germ.  vol.  100  fol.  570,  Orig.). 

*)  Germ.  vol.  107  /d.  270.    Der  Kaiser  bittet  den  Cardinal  Madruxzo,  einem 
gnoifi^en  Giovanni  Vincenzo  Cdso,  fiio^Iiaolo  di  un  antico  et  fedele  sendtore  di  S.  M^, 


.^•i 
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(Chiffre,  fol.  252,)   Sie  ist  zum  gröesten  Theil  (soweit  sie  Köln- Münster  Sept.  12 
i^)   Bd.  I  Nr,  156  bereits  gedruckt.    Daran  scldiesst   sich   noch   die 


Ho  dato  memoriale  a  S.  M*^,  acciö  provegga  che  non  si  lascino 
'fc^4)ScriTere  nel  recesso  quelli  che  non  hanno  regali  ne  confir- 
.-tione,  di  che  S.  M*^  mi  promise  havere  buona  consideratione.  Sto 
le  attento,  perchö  non  si  includa  in  detto  recesso  qualche  causa 
{>:ar^^adiciale,  ne  si  alterino  li  concetti  stabiliti,  di  che  ho  ammonito  il 
es^Kmc^elliere  Magontino  et  tengo  altri  che  v'invigilano. 

o  {Chiffre^  fol.  247),  Parlai  cou  Timperatore  de  Tincoronatione,  esponen- 

d^o^^li  quanto  V.  S.  lU"»  mi  scrive*),  il  che  feci,  perchö  S.  M**  mostrava 

una  de  le  maggiori  difficuM   era  quella   de  la  spesa.     S.  M^  mi 

le  altre   diflicoltä,    che   con  lo  strano   procedere  di  questi,  et  in 

itie  de  le  cittä  et  di   parte  di  questi  heretici,   erano  cresciute  et  lo 

15  t^x&^Tano  molto  sospeso,   che  nondimeno   voleva  pensarvi  sopra,  dicen- 

i  queste  parole:  Toichö  S.  S*^  lo  desidera  et  va  levando  parte  de 

ppositioni,  6  il  dover  che  si  veda,  se  ^  possibile  darle  questa  sodis- 

l^'^^mone',  mostrando  chiaramente  che  da  la  yolontä  sua  non  mancherä. 


•  Ccmo   an  Madruzzo.     Antwort  auf  Nr.  250i   253^   255,     Schlimme  Sept.  15 
*^  -^_y>^öwn  der  Uneinigkeit  unter  den  deutschen  Katholiken.     Aachen.     Neuer 

ler.     Biscliof  von  üujavien.     Erzbischöfe   von  Prag  und  Mainz, 
i  in  Asehaffenburg.     Pallium  des  Bischofs  von  Gran.     Rom  1582 
15. 

Germ.  voL  9  fol.  114,  Conc^t 
^  Le  lettere  di  V.  S.  Dl"»  ultimamente  ricevute,  che  sono  de  li  22.  Aug.  22 

,         SS.  d'Agosto  et  del  primo  di  questo,  mostrano  in  diversi  modi,  quanto  Aug.  29 
^^'^^    <2alamitoso  et  miserabile  lo  stato  et  la  conditione  de  gli  [ecclesiastici]  sept.  i 
.         o^tholici  in  Germania,  a  i  quali  Toppressione  et  calamitä,  presente 
^       ^Ca,  tanto   maggiore   et   piü   piena  d'opprobrio,   quanto   che   si   vede 
30  ^^^iXijfestamente,  nessun'  altra  cosa  piü  che  la  loro  timiditä  esserne  causa. 
*^^      I^Tincipio  de  la  dieta  non  hanno  voluto  prevenire  gli  adversarii  con 
orre  li  loro   gravami   et  instar   di  riraedio,    per   tema  d'irritar  gli 
;  nel  mezzo  assaliti   et  combattuti,  poco  si  sono  mossi  et  svegliati, 
^^    Äel  fine,  veduta  la  piena  venirli  addosso,  manco  hanno  fatto  rissenti- 
^^tJV^i^'^  et   questi  non   ardiscono  di  metter  fuori  voce,   non  che  di  ado- 
i  et  trattar  arditamente  la  causa  commune,  piena  d'ogni  giustitia 


^^^*^eH  Fiats  im  CoUegium  Qtrmanicum  zu  verschaffen.    Der  Cardinal  von  Como  hat 
Ordern  Sehr^stück  notirt^  dersdbe  solle  Attfnahme  im  Wiener  Jesuitencolleg  suchen. 
W  Nr.  271,) 
10        ^)  Vgl,  Comos  Anerbieten  vom  25.  August^  oben  8.  519, 
^  35» 
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Sept.  15  et  honesta,   contra  iina  inipietä  detestabile.     Se  «d  ftissero  proposti     ^ 
loro  gravami  et  giuste  querele,  quando  non  havessero  giovato  ad  altr^^ 
si  poteva   almeno  sperare   che  in  tempo  fiitnro,   se   li   loro   snccesso^^n 
haveranno   piü  animo  et  piü   zelo  di  quello   che   mostrano  li  presen 
n'haverebbono  eavato  qualche  beneficio  almeno  per  Tessempio,  percioc 
sarebbe  stato  come  uu  seme  posto  in  terra,  che  al  suo  tempo  pot 
far  frutto.     Ma  poich6  si  vede  esser  frustatoria  ogni  diligenza,  che  s' 
per  curar  Tinfirmitä  di  costoro,  et  che  giä  6  passata  Toccasione  et  e 
V.  S.  Dl"»  ha  mosso  ogni  pietra  et  satisfatto  a  Tofficio  suo  per  quell 
che  spetta  a  N.  S.  et  a  questa  Santa  Sede,  noi  non  possiamo  iar'  al 
che  dolerci  de  la  mala  disposition'  de'  tempi  et  pregar  Dio  che  vogt 
risguardar   con   ocehio  benigno   et  misericordioso   Tafflitta,    concnlcai 
et  quasi  affatto  depressa  religion  catholica  in  quelle  parti. 

In  tanta  eonfusione  et  debolezza  de'  nostri  non  i  stato  poco  hav^e^r 
guadagnato  il  partito  per  conto  d'Aquisgrano,  et  che  la  proyisione  sSmA  \^ 
rimessa  a  S.  M*^  cesarea. 

Del  novo  calendario  per  altre  mie  ho  scritto  a  V.  S.  Ill~  diffu8K3- 
mente  le  cause,  che  moveno  N.  S.  a  desiderame  presta  et  buona 
lutione,  al  che  rimettendomi  non  replicherö  altro,  se  non  che  il  negotii 
preme  infinitamente  a  la  S*^  S. 

De   la  venuta  cotstk  del   vescovo  di  Cuiavia  N.  S.  ha  preso 
poco  di  maraviglia,   perch^   havendo  il  rö  di  Polonia   dato   intentioi 
di  rimettersi  al  giudicio  di  S.  S*^  per  comporre  questa  differenza^), 
havendo  anco  la  M*^  del'  imperatore  dato  al  padre  Possevino 
quasi  nel  medesimo  senso,  pareva  conveniente  che  s'aspettasse  la  ris] 
sopra  ciö  de  la  H^  S.,    la  quäle   con   tanta  charitA  s'ö  interposta 
qiiiete  et  beneficio  comnmne;  ma  poichft  il  padre  Possevino  6  arriva* 
qua   con   l'ambasciator  Mosco,   si  piglierä  la  risolutione,   che  pareifi^ 
meglio,    et   intanto  sar^i  bene  che  S.  M*^  cesarea  dia   sattisfattione    -^»-^ 
vescovo  di  Cuiavia  in  questo  particolare  con  buone  parole,  et  confernrani  3^j 
quel   che  ha  g\k  insinuato   di   voler  auch'  essa  rimettersi  al  giudit:Ä<^ 
di  N.  S.«). 


^)  Vgl  dafür  die  MiUheilungen  oben  8,  398,  468,  527  Anm,  2. 

■)  An  demselben  Tage  fügte  Como  in  beaonderm  Schreiben  {Oerm.  vol.  9  foL  1^^^ 
hinzu:  Se  il  vescovo  di  Cuiavia  e  quello  che  di  present«  ha  il  vescovato,  il  paÄ^**  35 
Possevino   dice  che  Timperatore  non  ha  ragioue   alcuna  d'kaverlo   per  difißdea*:^ 
perch^  oltre  Tesser'  un  grand'  huomo  da  bene,  ha  un  fratello  camale  barone    ^ 
Bohemia,  ma  io  son  vennto  in  opinione  che  questo  tale  ambasciatore  sia  il  preseiB'^^ 
arcivescovo  Gnesnense  [Stanislaus  Kamkowski  1581—1603,  Comoa  Vemmthung  ve>^^ 
irrig],  quäle  poco  fa  era  vescovo  di  Cuiavia,   et  ognun'  sa  che  fu  poco  amico  d^  ^'^ 
rimperatore  Massimiliano  di  felice  memoria,  perchd  gU  levö  il  regno  di  Pol(»iia,  ^ 
fu  potissima  causa  che  si  elegesse  il  Battori,  di  che  ö  credibile  che  inttavia  dun 
la  memoria  nel  presente  imperatore.  et  che  forse  non  si  aappia  che  egli  ha  nmtaU 
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S.  B^  ha  inteso  del  desiderio  del  Burgonzo,  raccomandato,  come  Sept.  15 
S.  Hl»»  scrive,   straordinariamente  da  S.  M*^  cesarea,    et   ha   detto 

tutto  quel  che  se  li  poträ  concedere,  se  li  concederä  völentieri  a 
itemplation  de  laM*^  S.,  di  che  con  le  prime  si  darä  risohita  risposta*). 

AI'  arcivescovo  di  Praga  S.  S*^  si  6  contentata  di  conceder  la 
oltä  dimandata  di  poter  ordinär  chierici  extra  terapora  et  ante  legi- 
am  aetatem  sin'  al  numero  di  15,  et  se  n'^  ordinato  il  breve,  quäl 
manderä  come  sia  spedito. 

Ar  eletto  Moguntino  s'^  fatta  tal  gratia  ne  la  moderatione  de  la 
«a,  come  giä  ho  scritto  a  V.  S.  111™%  che  spero  non  solo  si  sia 
gaagliato,  ma  superato  in  ciö  il  desiderio  et  la  speranza  di  lui,  et 
3  doverä  restame  contentissimo,  et  conoscer  quanto  gli  habbi  giovato 
testimonio  et  la  raccomraandatione  di  V.  S.  Ili"». 

Quanto  a  la  prepositura  Aschaffemburgense,  de  la  quäle  ha  scritto 
i  il  medesimo  eletto  Moguntino  et  parlato  a  V.  S.  Ill"»,  N.  S.  s'ö 
tentato  che  si  facci  officio  col  provisto*),   perch^  voglia  cedere,   il 

si  farä  con  ogni  caldezza,  anco  con  prometterli  qualche  altra 
npensa  con  Toccasione;  ma  quando  facesse  resistenza  et  si  mettesse 
forte  di  voler  proseguir  la  ragion  sua,  V.  S.  111"»  sa  bene,  quanto 
inconveniente  il  levar  jus  quaesitum  a  nessuno. 

.    Madruzzo  an  Como.      Weitere  Verhandlungen  mit  den  Reichsstädten,  Sept.  15 
^^ieriffkeit,  in  der  Kalender/rage  zum  AbscMuss  zu  kommen.  Bemühungen 
Jjegaten^  den  Kaiser  zu  einer  Entscheidung  in  der  Fuldaer  Angelegen' 
xti  veranlassen,     Augsburg  1582  September  15, 

Germ.  voL  107  fol.  257,  Original 


Ma  come  si  sia,  N.  S.  vuole  che  V.  S.  111«»  esorti  S.  M^  cesarea  a  non 
diffidenza  quando  ben  Thavesse,  ma  piü  presto  accarezzarlo  uel  roiglior 
>  che  conviene,  et  che  V.  S.  Ill>»  ancora  faccia  il  medesimo,  mostrando  di 
tr  assai  ne  le  commissioni,  che  ha  portate  qui  il  padre  Possevino,  a  le  quali 
^  attenderä  con  ogni  diligenza  et  sollecitndine,  per  veder  se  il  mezo  suo  potesse 
fcbrar  le  nebbie,  che  ofifoscano  l'amicitia  et  buona  intelligenza  tra  questi  due 
cipi. 

^)  Am  22,  September  schrieb  Como  in  dieser  Angelegenheit  an  den  Legaten 
^n,  vol.  9  fol.  )25,  Conc.):  Fa  poi  visto  et  considerato  con  diligenza  il  memo 

del  Baronzo,  raccomandato  da  la  M^  del'  imperatore,  et  perch^  il  desiderio  suo 
iste  in  cosa  di  molta  importanza,  a  la  qnale  sin  qui  non  si  e  per  li  molti  in- 
enienti,  che  ne  nascerebbono,  posto  mano,  cio^  di  lasciar  titolo  di  beneficio  a 
piglia  rhabito  de  la  religione  di  Malta,  si  6  pensato  che  il  negotio  si  potrebbe 
^Qimodar  per  via  di  riserva  de  frutti  o  di  pensione  di  tutto  quel  che  potesse 
^f  11  beneficio,  il  che  sarebbe  quasi  il  medesimo  al  Bnronzo  quanto  a  Tutilitä. 
'^  8*egli  si  contenterä  di  qnesto  partito,  V;  S.  Hl"»  poträ  farli  saper,  che  N.  S. 
ordinato,  clie  se  li  faccia  intomo  a  ciö  ogni  gratia  possibile. 

•)  Wolf  gang  Hammerstein,  vgl  8.  49%  515, 
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1^  Ritomo  pure  a  queste  terre  iranche,  poichö  la  loro  ostmadone  h 

tale  che  da  qui  grand'  affare  a  tutti  et  a  me  molto  che  scriyere.    Sl 
tratta  eon  loro  coutinuamente')  per  ridurle   alle   cose  del  dovore,  ia» 
con  poco  frutto;  per  questo  non  si  risolve  di  pablicare  il  recesBOy  de^' 
derando  pure  la  M^  deir  imperatore  di  compianare  prima  questa  difi^ 
coltä,  et  6  qualehe  speranza  che  finalmente  s'acqueteraimo,  poichi 
cominciauo  a  lasciarsi  vincere  in  qualehe  parte.    H  recesso^  si  pub 
carii  (s'altro  impedimento  non  s'attraversa)  un  giomo   della  prossiir     ^^ 
settimana,  et  io  circa  la  partita  mia  mi  govemerd  nel  modo  scritto  ^ 

V.  S.  m**  con  le  precedenti. 

Del  calendario  ho  continuato  a  fare  ogni  possibile  officio,  ne  m^^-^ 
ho  veduto  che  S.  M^  cesarea  me  lo  metta  in  dnbbio,  il  che  se  havea^^v^ 
fatto,  harrei  procurato  il  conveniente  rimedio.    Questi  miniatri  occiipar.^Bti 
in  moltitudine  di  negotii  fastidiosi  mi  promettono  ogni  di  di  riflolyerr^^vi, 
ma  non  si  risolvono  mai,  ne  io  manco  di  farli  sollicitare  continiiament^^  ^^  ^^ ' 
anco  con  importunitü.    Spero  pure  che  faranno  finahnente  detennination^i^Be 
buona,   ma  instando  il  tempo   cosl  da  vicino  preveggo   gran  disturb^cAo 
neir  isecutione,   tanto   piü   che   giä  si  sono  stampati  i  calendarii  ii^^MA 
1583  et  distratti  per  Alemagna  a  millioni,  et  noi  di  questi  non  habbiam  mt^^ 
qui  copia,   ne   si  ponno  far'  imprimere  si  per  la  strettezza  del  temj^^^M^^ 
com'  anco  per  la  prohibitione. 

Nella  cosa  di  Fulda  sollicito  S.  M^  che  metta  fine  con  Fantori 
sua  air  ingiuste  calamitä  deir  abbate,  poichi  delF  accordo  perdo  Oj 
speranza,   accorgendomi   che   li   commissarii   Herbipolensi   non 
l'autoritä  conveniente.    S.  M^  mostra  d'havere  il  negotio  b^i'  a  cao 

Der  Bischof  von  Cujavien})  sei  noch  nicht  migetroffen^). 


0 


*)  Vgl,  Fürstenbergs  Tagebuch  (ed.  Fider)  8.  52.  —  Eben  am  15. 
wurde  von  Seiten  der  Städte  {um  den   Vorwurf  zu  enthr^ften,  dass  ikrt 
bewilligung  eine  Neuerung  bedeute)  geltend  gemacht,  dass  eine  bedingte 
von  den  Städten   aiu:h  auf  dem  Speyerer  Reichstag  1542  bes€kto99m  wordm 
(Kolner  Protokoll  A,  JS.  /  fol  432;  zur  Sache  Ranke,  Deutsehe  OeschiMe  VF,  17- 

')  Von  Seiten  der  Städte  wurden  am  12.  September  Speyer  und  Äugsbmg 
Revision  des  Concepts  verordnet  (Kölner  Protokoll  Ä.  R.  I  fol  431). 

')  Der  oben  S,  548  erunihnte  polnische  Gesandte. 

*)  Minutio  Minucci  schrieb  an  demseü>en  Tage  an  den  Cardinal  wm 
Vedendo  l'illno  legato  che  s'andava  dilongando  la  publicatione  del  recesso, 
che  si  penetrasse  quäl  fosse  la  cagione,  poichd  qnanto  al  contrasto  delle  citU  par^i» 
che  non  fosse  impedimento  bastante,  ha  fatto  osare  diligenza  per  intenden  cid  de 
vi  fosse  di  secreto.    Et  finalmente  in  questo  stesso  punto,  ch'il  corriere  de  mercairif 
sta  per  partire,  s'ö  havnta  relatione  che  totto  questo  nasce  da  una  lettera  M'^ 
elettore  di  Sassonia  scritta  a  S.  M^  cesarea,  nella  qnale  si  dichiara  che,  se  S.  1^ 
condesceuderä  a  dar  sodisfattione  alcuna  a  questa  cittä  d'Angnsta  per  conto  dflfle 
controversie  di  religione  nate  tra  S.  A.  et  la  detta  citUi,  ch'ella  non  d  per  mm 
mai  piA  ad  alcuna  dieta,  ne  fare  cosa,  che  sia  di  servitio  alla  M^  cesarea,  ü  ck 
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262.  Madruzzo  an  Como.  Fortdauernder  Widerstand  der  Städte.  Hansa.  Sept.  19 
Wünsche  des  Wetterainsehen  Adels,  Auftreten  des  pfälzisclien  Gesandten 
im  Kurfürstenrath  in  der  Aachener  Angelegenheit.  Schwierigkeiten  jder 
Veröffentlichung  des  neuen  Kalenders.  Ankunft  der  polnischen  Gesandt- 
schaft. Köln  und  Gebhard  Truchsess.  Konrad  von  WesterhoÜ.  AugS' 
bürg  1582  September  id. 

Germ.  voL  107  fol.  261,  Original. 

Ogn'  opera  sin  qui  riesce  vana  per  rompere  Tostinatione  di  qoeste 
citt^  ne  ha  giovato  il  sodisfare  a  qualche  parte  per  disunirle,  havendo 
la  M^  deir  imperatore  secondo  Tinstanza  della  eonfederatione  Hanseatica^) 
banditi  i  traffichi,  le  merci  et  le  persone  proprie  delli  Inglesi  accusati 
di  monopolii  et  d'asare,  sin  tanto  che  li  commissarii  deputati  da  S.  M^^ 
cesarea,  quali  saranno  (conie  si  scrisse)  il  Leodiense  et  il  Juliacense, 
conoscano  la  causa,  di  che  ha  fatto  qui  gran  querela  il  Gilpino,  agente 
della  regina'),  ma  S.  M^  ha  risposto  qucHta  essere  sentenza  della  dieta, 
et  che,  se  essa  regina  farä  constare  delle  sue  ragioni  altrimenti,  se 
n'hayerä  sempre  la  debita  consideratione.  Con  tutto  ciö  persistono 
le  terre  tutte  in  dimandare  che  si  levino  gl'altri  gravami,  et  vedendo 
che  giä  si  camina  alla  publicatione  del  recesso,  hanno  hieri  apponto  Sept.  18 
fatto  nuoYO  protesto*).    Et  nel  medesimo  tempo  la  nobiltä  della  Veteravia 

dicono  esser'  espresso  con  concetti  molto  risentiti,  onde  si  sta  con  gran  pensiero  di 
perdere  dalP  nna  o  Taltra  parte,  et  si  consulta  tuttavia  in  ritruovare  qualche  tem- 
peramento,  mostrando  S.  M^  risolatione  di  non  far  cosa  pregiaditiale  alla  religione 
catholica,  et  li  catholici  tra  loro  sono  in  questo  fine  molto  ben'  auiti,  et  si  fanno 
spemi  congregationi  in  casa  de  Mogontinl,  per  non  lasciar'  alterare  i  concetti  del 
recesso.  (Otrm.  vol.  107  fol.  329,  Original.)  Avf  welche  religiösen  Streitigkeiten 
twisdien  August  von  Sachsen  und  der  Stadt  Augsburg  Minucci  hier  abndt,  ergiebt 
sich  aus  BezM  l.  c.  I  8.  500  Anm,  3,  Kf.  August  unterstützte  ausserdem  den 
Erhmarschaü  Konrad  von  Fappenheim  in  seinen  Differenzen  mit  der  Stadt  Augsburg, 
die  sich  aber  bekanntlich  nicht  auf  religiöse  Verhältnisse  bezogen,  wenn  auch  die 
Augshwrger  Jesuiten  durch  dieselben  in  Mitieidenschaft  gezogen  wurden  (Agricoln, 
Eistoria  provinciae  S.  /.  Germaniae  superioris  I,  254). 

')  Vgl  oben  8.  644  Anm.  3. 

')  Die  Vertheidigungsschrift  des  im  April  nach  Augsburg  abgeordneten  englischen 
Gesandten  Georg  GhUpinus  zu  Ghmsten  der  Merchants  adventurers,  die  dem  Reichs- 
tage am  18.  August  übergeben  wurde  {Kölner  Stadtarchiv,  Hansa  A  142  Nr.  0) 
fand  am  26.  Augtist  eine  Entgegnung  seitens  der  auf  dem  Reichstage  vertretenen 
Hansestädte  Lübeck,  Köln,  Dortmund  (ebd.  Nr.  12).  Nach  längeren  Verhandlungen 
des  Reichstages  {Häberlin  l  c.  XH,  294 ff.)  wurden  dann  in  Augsburg  entschiedene 
Beschlüsse  gegen  die  Merchants  adventi^rers  gefasst,  und  der  Kaiser  theilte  am 
27.  September  der  Königin  Elisabeth  mit,  er  werde  diese  Beschlüsse  aufführen,  wenn 
nicht  von  Seiten  Englands  die  hansischen  Privilegien  erneuert  würden  {Kölner  Stadt- 
archiv A  143  Nr.  12—14). 

•)  Am  18.  September  beschloss  der  Städtetag  einen  Protest  gegen  die  Ent- 
scheidung  des   Kaisers   in   der  Streitsache  der  Stadt   Augsburg   mit   dem    Reichs- 
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Sept  10  lia  instato,  pcrch6  a  lei  ancora  come  alla  nobiiyt  di  Soevia  si  dia  u. 

luoco   presso   air  elettore  Magontino    per  graccidenti  subitanei  delEMl'^^ 
imperio,  in  che  hanno  per  fine  d'accrescere  aneo  in  quel  consiglio  ukläi*^ 
voto   heretico.    Non  ostante   questo   S.  M*^  sta  risoluta   di   non  con^iÄi'ii- 
Sept.  20,  21  descendere  in  altro,  et  si  tiene  per  fermo   che  dimani  o  postdimani  s^9     si 

Sept.  17  publicarä  il  recesso,  essendosi  anco  Taltr'  hieri  diffinita  nel  conisiglici^^'^^o 
aulico  la  differenza  tra  '1  duca  di  Sassonia  et  questa  citt&  d'Angiista^];]^^  -*') 
conforme  in  molte  parti  al  desiderio  deir  elettore. 

Sept.  IG  In  oltre   doniinica  passata  nel  consiglio   delli   elettori,   es8endoyi~"^;^^«vi 

anco  altri  depntati,  il  commissario  del  Palatino*)  prormpe  in  nn 
con  acerbe  parole,  dieendo  che  vedeva,  che  si  facevano  prattiche  peri — 
colose  alla  lor  parte,  et  che  s'andava  a  Camino  d'opprimere  in  diyi 
modi  la  religione,  et  che  li  catholici  haveyano  la  mira  fuori  deir  impericc^fio 
et  davano   orecchic   a   consigli   di  chi  non   desiderava  molto  la 
per  Älemagna   (accennando   sopra  di  me),   che  perciö  il  suo  padron 
era  risoluto   di   stare  iinito   con  le  cittä,   et  se  non  si  detenninava  la^Ka 
controversia  Äquisgranense  per  deputati  egiialmente  d'ambe  le  religioni^  ^^y 
Yoleva  protestare  et  non  eonsentire  a  quanto  era  gi&  stabilito  circa  le^^  ^^ 
contributioni.    lo  prevedo  giä  gran  tempo  che  1  fine  della  dieta  doyeva^^'^ 
essere  turbulento,  perciö  ho  sempre  eshortato  S.  M^  a  concludere  sabito^c:^>  2c 
dopo   la  partenza  delli  elettori  et  prencipi,   indovinando   bene   che  le 
cittä  sariano  State  di  continuo  piü  dore,  quando  vedessero  S.  M^  pift 
sola  et  senza  la  presenza  de  prencipi;  ma  li  consiglieri  di  S.  M^  hanno 
pur  pensato  che  con  la  trattatione  si  potessero  et  disunire  et  acquetare*), 
il  che  ha  tenuto  me  in  continuo  sospetto  et  m'S  convenuto  fare  ogni  ^ 
dl  diversi  ofücii  con  S.  M^  et  con  li  consiglieri,  aciö  in  questi  tratta- 
menti  non  si  rilasciasse  ponto  di  quello  ch'appartiene  alla  conservatione 
et  difesa  della  religione,  in  che  S.  M^  ö  stata  per  gratia  di  Dio  molto 
salda,   se  bene  il  contrasto  ö  stato  grande.    Hora  vedendo  finalmente 
che  con  questi  maneggi  non  si  pu6  fare.  molto  ftntto,  S.  M*^  b'ä  riso-  3ö 
luta  di  concludere  la  dieta.     lo  ho  anco  cercato  con  ogni  via  possibile 
di  rimediare   air  inconveniente   delle   sottoscrittioni,   che  si  fanno,   tra 
quali  s'ingerirä;  Halberstadio  anco  per  Minda  et  altri  simili,  di  che  ho 
dato  memoriale  a  S.  M^  et  trattatone  con  la  caneelleria  di  Magonza, 


marschaU  Konrad  von  Fappenheim  {Häberlin  l,  c.  XU,  6  ff,,  BexiM  l,  e,  I  8.  521,  35 
530f  542)  und  weiterhin  hat  man  durch  gemeine  lunbfirag  in  rathe  befänden,  das 
man  bei  Verlesung  des  reichsabschieds  ein  protestation  interponii'en  solle,  m  Ter^ 
sehen,  das  man  in  den  abscheid,  sovil  die  contribution  belangt,  nit  bewilligen  kenne 
noch  wolle  {Kölner  Protokoll  Ä.  B.  I  fol.  434). 

^)  Vgl,  oben  8,  550  Änm.  4.  40 

*)  Wohl  der  pfälzische  Kanzler  Dr,  Gerhard  Pastor ;  fiir  die  Verlkandhing  im 
KurfOrstenrath  vgl.  BezoUl  l,  c.  /,  Nr,  407. 
•)  Vgl,  oben  8.  539,  544. 
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ma  Tabuso  e,  che  cosl  nelli  recessi  della  cancellaria   come   in   quelli  Sept.  19 
che  si  stampano  facilmente  s'incladono  tutti^);  pure  S.  M^  ha  promesso 
di  proyedervi   et  ne   ha   dato  ordine  al   cancelliere  Magontino,    et  io 
n'aserö  di  piü  la  diligenza  debita. 

Mi  truovo  mezzo  desperato  per  la  publicatione  del  calendario*), 
non  petendo  con  tntte  Tinstanze  del  mondo  venime  a  fine.  S.  M*^  non 
vi  mette  difficoM,  et  li  consiglieri  si  sono  tutti  resi,  ma  da  nn  giomo 
all'  altro  si  va  estrahendo  il  negotio,  in  che  non  mi  posso  perö  avedere 
c'habbino  opinione  contraria,  poichö  in  vero  sono  in  occnpationi  con- 
tinne  et  molto  importanti.  Qui  non  se  n'hanno  essemplari,  et  Tuso 
della  provintia  ricerca  infiniti  lunarii,  et  la  discrepanza  della  religione 
xende  difScile  Tunire  le  volonte  tanto  diverse  in  cosa  a  molti  impensata 
e  straniceima;  perö  stimano  che  per  quest'  anno  sia  impossibile  intro- 
dnrlo  per  Germania,  anzi  tengono  che  sia  difficUe  anco  per  Tanno 
eegoente,  stante  che  li  calendarii  sono  giä  stampati  a  millioni  et  pre- 
parati  per  le  fiere.  L'essere  poi  il  negotio  caduto  in  occasione  della 
dieta  Tha  fatto  anco  piü  difficile,  non  essendo  stato  possibile  per  dili- 
genza et  instanza  continna  ritrahere  un  poco  del  pensiero  de  negotii 
della  dieta  a  qnesto;  hora  mo  il  tempo  ö  tanto  breve  che  non  si  vede, 
come  si  possa  yenire  alla  publicatione  senza  confnsione  notabile,  il 
che  ho  ben  spesso  predetto,  instando  che  si  deliberasse  per  tempo,  ma 
tatto  i  stato  in  vano;  non  cesso  perö  di  sollicitare  la  risolutione. 

n  yescoYO  di  Cuiayia  arrivö  hieri,  et  giä  avanti  la  yenuta  sua  si  Sept.  18 
proenraya  di  spargere  per  la  corte,  ch'egli  non  yenisse  qua  per  altro, 
ehe  per  ricercare  Fimperatore  et  gFelettori  di  Sassonia  et  di  Brande- 
bnrg  ad  interporsi  per  Taccommodamento  tra  4  rö  suo  et  quel  di 
Suetia,  ma  perö  S.  M^  medesima  disse  a  me  nelF  ultima  audienza 
d'hayere  inteso,  ch'egli  yeniva  per  dimandare  Neemeth  et  Sathmar'); 
staremo  a  yedere  ciö  che  dirä. 

S'aspetta  anco  dimani  o  postdiinani  Tarciyescoyo  di  Cambrai^),   il  Sept.  20,  2i 
quäle  pruoyerä,  se  la  presenza  sua  puö  eccitare  qualche  pensiero  di 
rimediare  a  snoi  mali,  ma  in  ogni  modo  ö  stato  troppo  tardo  et  farä 
poco  frutto. 

Folfftj  (ÜB  Antwort  auf  Nr.  254,  zunäclist  der  Band  I  Nr.  157 
ahgedrudde  Passus  betr,  Köln, 

Del  Vesteroltzio   ho  giä  scritto   piü  yolte  a  V.  S.  Hl"*  quanto  si 


*)  Der  Beichsäbschied  iräfft  die  betr,  Unterschriften, 

*)  Vgl  oben  8.  &50,  und  die  Ausführungen  von  Schmid  im  Historischen  Jahr» 
buch  m,  413. 

*)  Vgl  oben  8.  404  Änm.  2, 

^)  Ludwig  von  Barlaymont  1570—1596,  Er  war  bisher  auf  dem  Reichstag 
dturch  den  Domherrn  Nicolaus  von  Woestenroet  vertreten. 
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Sept.  19  pu5  fare  qui,  et  le  replico  che  i  Juliacensi  et  Monasteriensi  protestao^^ 
che  '1  rimandare  lui  a  casa  o  il   mandam   la  peste  i  taW   nno,      ^ 
ch'essi  saranno   astretti  o  d'escluderlo  o  di  vedere  il  guastamento  ^^^ 
paese,  intorno  a  che  si  scuoprono  ogni  di  piü  arrabbiati  et  prorompc^:^ 
in  concetti  et  protestationi  piü  spaventose.    Dair  altro  canto  pare 
imperatore  che  s'ayilisca  Fautoritä  sua  co  '1  far  patiie  il  Yesteroll 
piü  lungamente,   et  insta  tuttavia,   perchö  si  liberi.    lo  ho  tentato 
(|ua  et  di  lä  ogni  strada,  perchS  o  quelli  si  contentassero  di 
liberare  o  S.  M^  della  sentenza,  che  si  facesse  per  giustitia,  ma  m 
niuovo   ne   Tuna  ne  Taltra  parte   dal  suo  proposito,   si  che,   se 
questa  &  iina  fastidiosa  rogna,   &  perö  pericolo  che  i  rimedii  leniti. 
non   la   ingrassino   maggiormente  et  i  violenti   non   causino  di  piü 
febbre  et  peggio.    Perö  sarebbe  forse  meglio  nutrirsela  cosi  ancora 
poco,  finchö  '1  tempo   desecchi   per  se  grhumori,   il  che  non  ani 
niolto  in  lungo,  se  rinscirä  la  prattica,  di  che  scrissi  a  V.  S.  111*^^ 
alla  cui  prudenza  mi  rimetto  perö  ijL  tutto  et  per  tutto. 

Quanto  al  partir  mio  di  qua,  credo  di  poterlo  fare   secnramenl^'^^^ 
dopo  che   sia  pnblicato  il  recesso,   perchö  in   due  o  tre  giomi  sgoictf^K^'^ 
breranno   tutti  costoro,   ne  si  puö  credere   che  pensino  grayersari  c^      ^ 
fare  dapoi  altro  colpo;  pure  io  vi  starö  ayertito  et  lascierö  poi  ilrest^'^*^^ 
della  cura  a  monsignor  de  Vercelli,  nella  cui  vigilanza  et  prud^iza  s         ^ 
puö  ben  riposare. 

II  niemoriale,  che  sarü  con  queste*),  m'ö  stato  raccommandato  djs*f>dfll 
signor  Marquardo  Stain   per  servitio  d'un  suo  figliuolo;   la  famiglia        .iot  i 
molto  nobile  in  questo  paese  con  parentelle  et  dependenze  grandi  ^       .  et  2 
ö  ben  catholica.    La  causa  pare  anco  honesta,  essendo  Tuso  qm  d'a».^^.  ad- 
mettere  a  canonicati  dopo  che  si  tocchi  il  quartodecim'  anno,  al  qualLi^juie 
ö   giä   arrivato   il   soggetto   proposto,   et  forse  &  meglio   haverli  eo^i^sosl 
gioveni   con   seeurezza   di   buona   religione   che   di  maggior'  etk  ec^^z^on 
incertitudine.     Raccommando  dunque  a  V.  S.  Hl"**  questa  causa  Uar^mumito  30 
piü,  quanto  che  il  padre  mi  promette  di  voler  mandare  questo  gioTC^-^-oe 
a  Koma  quanto  tosto  c'habbia  finita  qui  la  solita  residenza,  et  farv<-.       Jp 
)3oi  Stare  per  qualch'  anno  a  spese  sue,  aciö  impari  pietä,  costomi        et 
lettere.     Questa   chiesa  in  vero  ha  molto  bisogno  d*essere  riempita    ^* 
soggetti  buoni,  perehe  '1  mal   essempio   del   capo  ö  pericolosissimo  ^'s^ 
corrompere  quelli  ehe  non  sieno  piü  che  ben  fondati. 


*)  Die  Heirath  des  Administrators  Johann  Wilhelm,  oben  8.  641. 

')  Da$  Schreiben  beruht  Germ.  vol.  107  fol  268.    Marquard  von  Stein  bitid 
in  demselben  für  seinen   Sohn  Philipp  um   das  durch  Besignation  Martins  nm 
Schaumburg  (Januar  1582)  freigewordene  Augsburger  Canomkat     üntoi  auf  dem  40 
Schreiben  befindet  sich  die  Notiz  des  Cardinais  von  Como,    dass  der  Papst  sein 
Einverständniss  erklärt  habe  (vgl.  Nr.  271). 
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263.   Como  an  Madruzzo,     Einveratändnias  mit  dem  Vorgehen  des  KaUera  ^^pt.  22 
gegen  die  Reichaatädte,   Gebhard  Truchaeaa,   Konrad  von  Weaterholt.   Fulda. 
Johann  Friedrich  von  Hoffmann,     Wünache  dea  Erzbiaclio/a  Wolf  gang  von 
Mainz,     Eb,  Georg  von  Colocaa.      Val  di   Taro,     Dechant  von  Aacfien, 

5  Villa  bei  Rom^)  1582  September  22. 
Germ.  vol.  9  fol.  121,  Concept 

Ho  ricevuto  le  lettere  di  V.  S.  Dl"»  di  5.  et  8.  di  questo,  et  poich6  Sept.  5,  8 
le  cose  de  la  dieta  erano  ridutte  a  termine  che  fra  pochi  giomi  gi  doyeva 
publicar  il  reeesso,  et  perciö  posso  creder  che  la  presente  troverä  la 

0  S.  V.  Hl"»  in  Trento,  non  sarö  lungo  in  farle  risposta,  solamente  dirö 
che  a  N.  S.  6  stato  gratissimo  d^intendere,  quanto  V.  S.  Hl"*  havea 
passato  con  la  M^  deF  imperatore  sopra  le  impertinenti  dimande  de  le 
terre  franche,  et  dice  che  non  si  poteva  dar  a  S.  M^  ne  il  piü  pmdente 
ne  il  piü  pio  consiglio  di  quel  che  ha  fatto  lei,  et  spera  che  la  M^  S. 

Zi  con  il  Bolito  zelo  et  pietä  sua  Thaverä  abbracciato  et  essequito,  non 
comportando  che  per  le  impertinenze  di  coloro  si  restasse  di  por  fine 
a  la  dieta. 

Quel*)  che  V.  S.  lU"  dice  haver  inteso  sopra  il  particolare  der 
arcivescovo  di  C!olonia,  6  cosi  abominevole  che  non  par  a  S.  S*^,  che 

o  se  gli  debba  prestar  fede  se  prima  non  si  vede  effettuato.  Ma  se  il 
demonio  havesse  pur  havuto  tanta  forza  di  farlo  traboccare  in  si  pro- 
fondo  precipitio,  qnando  se  ne  intenderä  la  certezza,  si  poträ  poi  andar 
pensando  a  quel  che  conyenirä  fare  per  la  conservatione  et  difesa  di 
quella  chiesa,  et  tra  tanto,  se  Timperatore  haverä  mandato  a  Colonia  il 

s  8U0  commissario^y  et  che  sia  huomo  di  qualche  buon  zelo  et  prudenza, 
non  poträ  se  non  giovare  a  molte  cose. 

Quanto  al  negotio  del  Vesteroltio  et  a  quello  de  Tabbate  di  Fulda 
et  ancor  deF  Hoftnan^  s'aspetterä  d*intendere  quel  che  V.  S.  111"»  haverä 
potuto  fare  prima  de  la  sua  partita,  et  poi  si  piglierä  in  tutti  quell' 

O  espediente  che  conviene,  sapendo  bene  V.  S.  111"*  che  non  possono  star 
piü  cosi  in  sospeso. 

Quando  il  Magontino  haverä  inteso  quel  che  si  ö  poi  fatto  circa  la 
espeditione  de  la  sua  chiesa^  so  certo  che  confesserä  d'hayer  riceyuta 
grandissima  gratia.     Ma  quanto  a  Tindulto,  S.  S^  &  forzata  di  consi- 

35  derarci  bene,  per  rispetto  de  li  alunni  del  Collegio  Germanico,  a  quali 
&  necessario  provedere. 

-•       Se  Tarcivescovo  Colocense  era  giä  consecrato  come  credo,  et  non 
puö  quasi  esser  di  meno,  non  so,  che  bisogno  habbia  del  breye  che 


>)  Vgl.  oben  8.  638  Änm.  5. 
0  *)  Der  folgende  Äbachnitte  iat  bereite  Bd.  I  Nr,  158  abgedruckt. 

')  Der  Geaandte  dea  Kaiaera,   Dr.  Ändreaa   Gaü  {deaaen  Inatruction  vom 
S.  September  bei  Bezold  l  c.  II  Nr.  11)  verlieaa  erat  im  November  Augaiburg. 
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Sepi.  22  ricerca  per  la  sua  consecratione,  ina  perö  quando  sareino  a  Koma,  intei^-^^^'^" 
derö  quel  che  mi  diranno  li  suoi  agenti,  et  poi  non  si  mancherä  di  fii^ltiar 
quel  che  sarä  possibile  per  dargli  satisfattione. 

Per  conto  de  le  cose  di  Val  di  Taro  S.  S*^  ha  inteso  ci6  ehe  ^^  V- 
S.  Hl™*  scrive,  et  ö  restata  satisfatta  di  quel  che  lei  in  qnesta  materi;.  .M^-«na 
ha  passato  con  S.  M*^  cesarea. 

AI  decano  d'Aquisgrano,  per  la  buona  relatione  che  V.  S.  Dl"*  n»  äiä  ne 
fa,  S.  S^^-'si  contenterä  d'applicar'  due  de  le  prebende  che  si  suppressero' ""  ^^^) 
secondo  la  proposta  de  li  Juliacensi,  et  quando  saremo  a  Roma,  dar&""«-*rü 
ordine  che  se  ne  faccia  la  espeditione  necessaria. 

Si  contenta  similmente  la  S*^  S.  che  si  scrivino  li  tre  brevi  ricordatr:*-«3ti 
dal  nuntio  Germanico  Malaspina'),  et  si  darä  ordine  che  s'espedischinor^^^-**^ 
per  mandarli  la  settiniana  seguente  al  detto  nuntio. 

S.  S*^  ha  aspettato  et  aspetta  tuttavia  d'intender'  la  certezza  di  quel^^-^' 
negotio,  del  quäle  V.  S.  111"»  scrisse  pochi  di  sono  che  dubitaya  ch 
amplius  non  esset  res  integra,  et  similmente  del  altro  che  Y.  S.  Hl 
ha  scritto  ultimamente  in  cifra'). 


) 


Sept.  22  264.  Madruzzo  an  Como.     Reichtagsabschied,     Streitiffkeü  zwischen  dem 
Kurfürsten  von  Sachsen^  dem  Vicemarschall  Pappenheim  und  der  Stadt 
Augsburg.     Köln,  Bamberg,     Polnische  Gesandtschaft.     Sddacht  bei  den 
Azoren,    Neuer  Kalender.     Wünsche  des  Erzbischofs  von  Cambroj/.    Auge-     ^'^^^ 
bürg  iöS2  September  22. 

Genn.  vol.  107  foL  272,  Original. 

Sept.  20  Giovedi  fu  pubblicato  il  recesso*),  non  ostanti  le  protestationi  et       ^"" 

renitenza  delle  terre  franche,  et  Tistesso  giomo  comineiorono  a  dileguarsi  t      • 
i  commissarii  di  diversi  prencipi,  che  restavano  qui,  tanto  che  haTendo  ^ 

Sept.  21  hier  mattina  la  M*^  deir  imperatore  voluto  convocare  il  consiglio  degl' 
elettori,  tniovö  che  gik  grecclesiastici  tutti  se  n'erano  andati  dalli  Magon- 
tini  in  poi,  et  cosi  di  mano  in  niano  sono  partiti  anco  gFaltri  et  partono 
a  tutte  rhore,  ne  S.  M*^  tarden\  mölto,  havendo  giä  intimata  la  partenza  3^^^ 
Oct.  1  per  lunedi  a  otto,  che  sarj\  nel  primo  giomo  d'Ottobre;  se  ben  per 
ordinario  non  si  osserva  cosi  a  pontino  il  primo  ordine,  pure  si  crede 
eh'andarä  poco  piü  in  luugo,  ne  in  tanto  ffl  puö  pensare,  che  publica- 

*)  Vgl.  oben  S.  536  Anm.  5. 

')  Die  Breven  vom  29.  September'  1582  an  den  Erzherzog  Karl,  den  Herzog  35 
von  Bayern  und  den  Erzherzog  Ferdinand  in  Sachen  der  Bekämpfung  des  ProU* 
stantismus  in  Steiermark  {S.  536  Anm.  1).    Malaspina  hatte  in  seinem  Berieht 
vom  S,  September  besonders  um  ihre  Ausfertigung  gebeten  (Germ,  vol,  100  foL  569). 

«)  Vgl  oben  S.  482  Z.  12,  S.  544. 

«)  Neue  Sammlung  der  Beichsahschiede  Ul,  899,    Der  Firotest  der  StädU  (am  40 
19,  September  dem  Mainzer  Kanzler  Christoph  Faber  Überreicht)  m  KSIner  Stadt- 
archiv A.  B.  I  fol.  1.97. 
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riiente  si  tenti  altra  cosa,  per  la  quäle  a  me  eonvenisse  rimanere  qui  Sept.  22 
piü    longamente;   perö   disegno   con  Tainto   di   Dio   benedetto   d'inca- 
minanni  postdimani.  Sept.  21 

Alla  detenninatione,  che  si  fece  nel  consiglio  aulieo  sopra  la  contro- 
versia  tra  *1  duca  di  Sassonia  et  questa  eittä*),  la  cittä  non  volse  star 
9alda,  anzi  pensando  per  yigore  di  quella  il  Pappuaim  vicemaresciale 
venire  a  certa  esecutione,  la  cittä,  appellandosi  dalla  sentenza  delF  im- 
peratore^  commandö  che  non  fosse  ubbidito,  et  g'andarono  disponendo 
SLTini  in  diversi  luochi  per  resistere  anco  alla  forza,  cosl  le  cose  8ono 
stneoTSL  travagliose. 

Ho  giä  dato  ordine  nel  modo  che  scrissi  a  V.  S.  Ill"**)  per  i  bißogni 

di  Colonia  et  di  Bamberga^,  et  hoggi  disegno  havere  audienza  da  S. 

M**",  per  farle  un  epilogo  delle  cose  trattate  seco  in  diverse  volte  et 

imprimerle  bene  neir  animo,  ne  mancarö  d'inculcare  in  specie  la  spe- 

ditione  delle  materie  pendenti  di  Fulda,   d'Aquisgrano,  di  Glogovia  et 

d'altre,  delle  quali  lascierö  memoriali  a  parte,  et  poi  a  suo  tempo  son 

securo  che  monsignor  di  Vercelli  andarä  sollicitando  con  diligenza  et 

prudenza  le  concliisioni  buoue. 

Alli  vescovi  et  altri  prencipi,  quali  non  sono  comparsi  alla  dieta, 
oltre  grofficii  spessi  fatti  con  loro  commissarii  unitamente  et  separata- 
mente,  ho  anco  mandato  poi  i  brevi  di  N.  S.*)  con  una  ben  lunga  lettera 
mia,  mostrando  loro  il  bisogno,  in  che  sono  posti  per  la  malvagitä  de 
tempi,  d'usare  straordinaria  diligenza  et  sollecitudine  nella  cura  delle 
greggi  commesseli,  et  toccando  particolarmente  i  ponti  di  riforma  di  se 
stessi  et  del  clero,  di  visita,  di  seminarii  et  deir  altre  cose  piü  necessarie. 
Questo  Polacco*)  non  ha  ancora  havuto  audienza;  m*ha  fatto  visitare 
da  im  suo,  mostrando  desiderio  di  communicare  meco  alcune  cose,  non 
80  se  per  negotio  publico  o  per  semplice  officio  di  creanza. 

Folgen  Mittheilungen  über  die  Schlaclit  alle  Terzere*). 
^  Non  ho  che  piü  dire  a  V.  111"%  se  non  che  1  vicecancelliere')  m'ha 


")  Vgl  oben  8.  550  Antn.  4,  Häberlin  l  c.  XIl,  23  ff. 

*)  Am  19,  SeptembeTy  oben  Nr.  262. 

')  Am  27.  November  begab  eich  im  Auftrag  Madruzzos  ein  früherer  Schüler 

des  Collegium   Q^rmanicum,   Stobaeus,    nach  Bamberg,    um   in    der  Angelegenheit 

35  Hoffmanne  auf  den   Bischof  einzuwirken  {Mittheiiung  Bonamis,    Germ.  vol.  104 

fol.  314).    Es  ist  jedenfalls  der  Frotonotar  Dr.    Oeorg  Stobaeus,  der  im  Orfolge 

Bonamis  nach  Augsburg  gekommen  war  (Fleischmann  l.  c.  109). 

*)  Die  Breven  vom  15.  März^  oben  8.  397  Anm.  3. 

*)  Der  polnische  Gesandte,  Bischof  Hieronymus  von  Cujavien. 
0  *)  VgL  für  die  Schlacht  bei  den  Azoren  {wo  die  französische  Flotte,   welche 

Spanien  gegenüber  Frankreichs  Ansprüche  auf  Portugal  durchsetzen  wollte,  vernichtet 
wurde)  Uaffei  l.  c.  II,  258  ff. 

^  Dr.  Sigmund  Vitheuser. 
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ordatisi  dell'  ordine,  dato  et  inculcato  loro  piü  volte,  di  non  dare  fastidio  Sept.  23 
!  impacciarsi  con  alcuno  in  materia  di  religione,  udendo  dalla  porta 
i  predicatore  Luterano  cominciorono  arrogantemente  a  contradirli,  il 
e  commosse  grauditori  a  gran  rabbia,  et  si  sollevö  al  romore  tutto  4 
i^inato,  ond'  era  per  segoime  qnalche  gran  disordine,  se  '1  magistrato 
•n  havesse  fatto  accostare  la  guardia  ad  impedire  il  tumnito,  in  che 
ramente  la  cittä  s'ö  portata  meco  molto  modestamente,  essendo  anco 
nnto  da  pol  alla  casa  mia  il  Stotfleger,  il  qua!'  ö  govematore  princi- 
ile,  et  oflFertosi  spontaneamente  di  far  rilaseiare  due  de  miei,  che  senza 
iTere  alcnna  colpa  erano  stati  presi  in  quella  fiiria  et  ritennti  in  casa 
il  eommnne,  non  in  prigione,  eonfessando  chiaramente  di  non  havere 
Icuna  giurisditione  sopra  la  mia  famiglia,  il  che  dopo  haverli  io  fatto 
re,  confessare  et  replicare  piü  volte,  ordinai,  poichö  fossero  imprigionati 
mio  nome  li  due,  ch*erano  stati  autori  del  tumulto.  Nel  resto  tutte  le 
se  s'acqueterono  subito,  et  io  passando  poco  da  poi  per  la  cittä  et 
r  la  medesima  strada,  ho  vednto  nel  popolo  la  solita  modestia  et 
eixenza,  il  che  ho  voluto  spiegare  a  V.  S.  111"*,  aciö  sappia  da  me, 
ci'  ^  passata  Thistoria. 

H  Polacco,  il  quäle  6  il  conte  Hieronimo  di  Rosdrazon,  vescovo 
Vladislavia  non  di  Cuiavia^),  come  dicevano,  hebbe  hieri  da  S.  M*^  Sept.  22 
f^rima  andienza,  ne  la  quäle  trattö  sopra  generali,  mostrando  che  nel 
liere  la  Livonia  al  Moscovita  non  haveva  havuto  animo  il  rÄ  di  Polonia 
E^re  offesa  alF  imperatore  o  air  imperio,  et  che  voleva  havere  buona 
nanza  et  mantenere  per  sua  parte  pace,  amicitia  etc.  Si  lasciö  perö 
Ändere  d'havere  a  trattare  qualch'  altra  cosa,  et  Io  disse  a  me  piü 
fc.^0,  essendomi  venuto  subito  a  visitare  et  presentatomi  lettere  del  suo 
nel  quäle  ragionamento  mi  speeificö  che  '1  r^  desiderava  bene  di 
'^  in  buona  pace  con  S.  M*^  cesarea,  ma  che  per  honore  et  riputa- 
1^  sua  non  poteva  restar  di  repetere  Neemet  et  Sathmar,  nel  quäl 
otio  raostrava  d'havere  coramissione  et  rissolutione  particolare  d*usare 
-o  ogni  confidenza,  purchö  *1  tempo  havesse  servito.  La  M*^  S.  haveva 
ella  pensiero  ch'io  m'intromettessi  in  questo  fatto*),  ma  poi  stando 
^liita  per  diversi  rispetti  di  levarsi  di  qua  quanto  prima,  concluse  di 
ferire  la  trattatione  a  Vienna,  et  mi  fece  dire  dal  Trautzen,  che  non 
^eva  animo  di  tratenermi  per  ciö.  Cosi  mi  sono  licentiato  questa  sera 
^si  ftiori  della  mia  aspettatioue  per  le  cose  dette  innanzi,  et  dimani  Sepi.  24 
^  Taiuto  di  Dio  mi  metterö  in  eamino. 


')  Hieronymua  von  Rozrazew$k%;  Madruzzo  übersieht,  dass  die  Namen  Cuiavia 
M  Wladislavia  dasselbe  Bisthum  bezeichnen. 

')  Vgl  Bcnomis  Bericht  an  domo  vom  26.  September,  Germ.  voL  104  fol,  312; 
f  fügt  hinzu,  dass  der  Gesandte  mostra  bonissima  voluntä  et  gran  desiderio  di  far 
gfoi  offitio,  percbö  questi  due  principi  [der  Kaiser  und  Bathory]  restino  amici;  ma 
inyerrit  cbe  S.  S^  ri  si  metta  di  mezzo,  come  scriverö  poi  un'  altra  volta. 


560  Nr.  266— 2«7:    1582  Scptenu^. 

2ft  266.  Como  an  Madruzzo.    Bestätigt  den  Empfang  van  Nr.  26i  nebti 

Schreiben  Minuccis^).    Si  desidera  grandemente  che  la  M**  de  l'imperatczzzDre 
habbi  effettuata  la  promessa,  eon  dar  qualche  conTeniente  rimedio         et 

fine  con  rautoritä  sua  a  la  caiisa  di  Fulda N.  S.  ha  rifloli — ato 

di  rimandar'  il  padre  Possevino,  per  accompagnar  questo  ambaseia^Brtor  ^ 
MoBcovita*),  acciö  non  sia  maltrattato  per  strada  et  anco  per  TÜatai     _  li 
collegii  et  far  diversi  altri  beni,  facendo,  come  si  suol  dire,  con  im 

\iaggio  piü  servitii.    Partirä  fra  due  o  tre  giomi,  et  facilmente  si 
la  S.  V.  in  IVento.     Folgt  die  Bd.  I  Nr.  161  abgedruckU 
betr.  des  Eb.  Gebhard  Truchsess.     Rom  1582  September  29. 
Germ.  vol.  9  fol.  125,  Cancept 


Sept.  20  267.  Madrxizzo  an  Como,     Verhandlungen  mit  dem  Kaiser  in  der 

Audienz  (vom  23.  September).  Mässigung  der  Ansprüche  des  Abts  Baltha^  ^mmr 
von  Fulda.  Gebhard  Truchsess.  Bisthümer  Minden  und  Haibersta  -.  m  nrft. 
Regalien  nicht  bestätigter  Bischöfe.  Konrad  von  WesterholL  Val  di  T\xl  ■  "o. 
Neuer  Kalender.  Verhandlung  Madruzzos  mit  dem  polnischen  GesanäU^!^^^^* 
I  Kaiserkrönung.  Innsbruck  1582  September  29. 
Germ.  vol.  107  fol.  279,  Original. 

Sept.  8  Ricevci  partendo  d'Augusta*)  la  lettera  di  V.  S.  Hl"*  de  8.,  et  pei  (     ■  \)U 

in  quella  mi  tocca  principalmente  il  negotio  di  Fulda,  comincierö  da  d 

questo  a  dirle   che,  sc  bene  il  Viehauser  haveva  ordine  da  S,  M**  d/ 

ragioname  meco,  nondimeno  per  qaanta  diligenza  usai,  non  puoti 

Sept.  23  haver  copia  di  Ini,  pretendendo  continue  occupationi,  si  che  il  gioi 
avanti  la  mia  partita  ne  parlai  di  nuovo  con  S.  M^  et  le  presentai 
et  lungo  memoriale^)  a  modo  deir  istesso  abbate,  esplicando  quanto  hav^^ro  25 
cavato  dalla  relatione  deir  Ilsing^),  commissario  in  quella  temporaliti. 
S.  JI*^  si  scuso  sopra  le  occupationi  continue,  et  perchö  non  s'hav^i;i 
ancora  havuto  la  risposta  dal  vescovo  d'Herbipoli  circa  quelle  che  & 
M^  haveva  proposto  ultimainente  a  suoi  consiglieri.     L'abbate  mi  ÜBse 
ch*egli  era  statu  ricercato,  se  voleva  rimettere  assolutamente  la  differena  ») 
in  S.  M*^  et  se  poteva  contentare,  ehe  per  qualche  tempo  il  vescovo  li 
fosse  dato  per  aggionto  nel  govemo  temporale.     A  questo  (non  havend'io 
ancor  havuto  Tultima  lettera  di  V.  S.  111"")  risposi,  che  non  sapevo,  qnal 


')  Oben  S.  550  Änm,  4. 

*)  Pierling,  Bathory  et  Fossevino  S.  17,  242.    Fossevin  verliess  Born  am  SM  • 
October^  vgl  Nr.  271. 

*)  Am  24.  September  morgens  v^liess  Madruzzo  Augsburg  (Bonomis  Ben^ 
vom  26.  September,  Germ.  vol.  104  fol.  312). 

*)  Dieses  Memorial  befindet  sich  Germ.  vol.  107  fol.  243. 

^)  Johann  Achilles  Ilsung  {Mitcommissar  des  Deutschmeisters  Heimiek 
ßobenhausen  für  Fulda). 
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»ngiglio  darli  sopra  di  ciö,  che  quando  S.  M^^  dalla  persona  dell'  Herbi-  Sept  29 
^lense  fosse  venuta  a  quella  d'un  consigliere  del  medesimo  (com'  era 
k  stato  proposto)  et  che  questo  tale  non  fosse  dato  per  aggionto  come 
eeisamente  ministro  delF  Herbipolense,  ma  di  S.  M*^,  con  ordini  et 
escritti  stabiliti,  che  a  mio  parere  s'haveria  accettare  11  partito^  essendo 
Simone  di  tutti  che  sia  impossibile,  che  Tabbate  habbia  ubbidienza  ne 
dla  nobilt^  ne  da  buona  parte  de  subditi  senza  simil  temperamento, 
ch'essendomi  io  giä  licentiato,  ne  potendo  per  Taccidente  occorso  tra 
lei  miei  due  pallafrenieri^)  pensare  a  fermarrai  di  vantagio,  che  resteria 
sr6  presente  monsignore  nontio,  informato  del  bisogno  a  pontino,  co  4 
»nsiglio,  giuditio  et  aiuto  del  quäle  vederebbe  Tabbate  ciö  c'havesse 
»tuto  ottenere  in  benefitio  suo*);  et  quant'  a  me,  persistendosi  nella 
fficoltä  della  remissione  libera,  ne  abhorrendo  Tabbate  dall'  aggionto, 
edo  che  non  sarä  dif&cile  il  pigliarmi  qnalche  temperamento,  tanto 
ü  che  '1  vescovo  giä  si  dichiarö  meco,  che  si  saria  contentato  d'nscire 
ogni  pretensione  della  coadiutoria,  purch6  li  fosse  dato  parte  nel  governo 
mporale  per  due  anni  et  anco  per  uno ;  ne  a  monsignor  nuntio,  staute 
difBcoltä  di  questo  negotio,  pare  in  tutto  da  sprezzare  partito  tale. 
3ssi  poi  in  Camino  ad  esso  monsignore  nontio  il  capitolo  della  lettera 
V.  S.  Hl"»  toccante  questo  negotio  et  il  ponto  della  remissione  in  spetie. 

Folgt  der  Bericht  über  die  Besprechung  mit  dem  Kaiser  in  der 
Imsdien  Angelegenheit^  gedruckt  Bd.  I  Nr,  160, 

Presentai  di  piü  a  S.  M^  un  memoriale  per  conto  di  Minda  et 
dberstadio*),  riducendole  a  mente,  quanto  sopra  queste  chiese  et  sopra 
iltre,  che  sono  nell'  istesso  termine,  havevano  instato  li  elettori  ecclesia- 
ici  et  prencipi  catholici,  mostrando  che  grandi  inconvenienti  erano  seguiti 
ill'  essere  questi  tali  intrusi  chiamati  alle  diete  et  dair  havere  indulti 
i  S.  M^,  la  quäle  si  scusö  delle  cose  passate  con  varie  ragioni,  et 
omise  al  securo  di  non  dare  per  Favenire  indulti  ad  alcuno  non  con- 
mato^),  ond'  io  aggionsi  poi,  ch'essendo  ancor  parte  di  quei  capitoli 

»)  Vgl  oben  8.  558^ 

*)  TJtber  die  Fuldaer  Angelegenheit  berichtete  Bonomi  am  26,  September  an 
mo:  Del  negotio  di  Fulda  non  ^  segoito  altro  ne  vi  spero  bono  essito  per  adesso, 
>ene  l'abbate  boggi  ml  ha  detto  che  l'imperatore  vedrä  di  rissolveme  avanti  la 
i  partita.  Am  28.  September,  dem  Tage  seiner  Abreise  von  Augsburg,  brachte 
momi  in  seiner  Abschiedsatidienz  beim  Kaiser  die  Bede  auch  auf  Fulda;  er  be- 
htet  darüber,  dass  Rudolf  IL  ha  ben  mostro  che  le  sia  a  cuore,  ma  rissolntamente 
ha  detto  che  non  se  ne  puö  rissolvere  al  presente,  per6  che  come  sia  a  Vienna 
ynole  attendere  et  sbrigarsene.  Onde  dicendo  io  al  abbate  ch'egli  dovea  venire 
oiandare  alcuno  dietro  alla  corte,  mi  ha  risposto  che  non  pensava  di  far  ne  Puno 
meno  l'aliro,  per  non  perdere  piü  il  tempo  et  i  danari  et  desperando  quasi  di 
ter  piü  vedeme  il  fine  {Germ,  vol  104  fol.  314,  322). 

•)  Vgl  Bezold,  Johann  Casimir  I  Nr.  399  Anm.  1. 

*)  Stieve,  Politik  Bayerns  /,  201  Anm.  2. 

NnntUtarberiebt«  UI.  2.  36 


562  ^^'  2^'^^    ^^2  September  29. 

Sept.  29  catholiciy  et  essendo  risolutione  di  denegare  grindolti,  bisognava,  d« 
che  spirassero  qnesti,  pensare  al  modo  di  cavare  qaelle  ehiese  di 
di  cosl  ingiusti  detentori,  et  che  saria  stato  necessario,  che  S.  M^  have?^ 
tenoto  li  capitoli  in  obedienza  di  N.  S.,  eon  che  solo  si  poteva 
et  pensare  a  qaalche  rimedio,  sopra  che  darö  poi  a  boeca  a  V.  S. 
piü  minuto  raggoaglio.  Ä  queste  cose  tutte  procurai  che  si  traoyafl^-^Bse 
anco  presente  monsignore  di  Vercelli,  aciö  fosse  consapeyole  delle  rispos.  -^^^te 
che  mi  dava  S.  M^  et  poi  a  suo  tempo  ne  procorasse  esecutione. 

Trattai  poi  con  S.  M^  delle  cose  della  religione  Hierosolimilii  ^infi 
non  solo  quanto  alle  comraende  di  Boemia,  ma  anco  quanto  a  qaelle  ^ 

Brandeburg,  por'  in  presenza  di  nionsignor  di  Vercelli,  di  che  darö  l^KP^i 
conto  a  V.  S.  Dl"". 

Bagionai  anco  nell'  istessa  audienza  con  S.  M^  del  Yesteroltzio        «  et 
oercai  di  staccarlo  dalla  protettione  sua,  ma  le  par  di  non  poterlo 


con  honore,  ne  mi  dimenticai  di  qnel  ch'appartiene  a  canonicati  d'Äqr  ^m- 
legia  et  di  Lucca^),  il  ritratto  delle  quali  materie  riferird  poi  a  boc<^  ^ca. 

La  cosa  di  Yal  di  Taro  ö  restata  ne  termini  snoi  di  prima*),  essen, 
fin  all'  hora  yenuto  Tayiso  del  partito  della  remissione,  il  qnale 
place  molto  al  coute  di  Lando,  ne  perö  si  ö  mancato  di  far  penel 
nella  mente  di  S.  M^  che  N.  S.  in  questa  causa  si  muoye  con  moi 
fondamento  di  ragione,    et  ch'ogni  volta  che  S.  M*^  yorrä,  monsign< 
nontio  ne  le  darä  tal'  informatione,  che  poträ  conoscere  S.  S*^  non  hayc 
altro   fine   che   di   conseryarele   buone   et   antiche  ragioni  della 
Äpostolica. 

La  publicatione  del  calendario  m'ha  trayagliato  molto,  et  se 
ho  sollecitato  anco  importunamente  sin  dal  principio  della  dieta,  n< 
dimeno  non  ho  mai  potuto  cavarne  risolutione,  con  tutto  che  m'habbi 
tenuto  senipre  in  si  ferma  speranza,  che  mai  ho  truoyato  ne  contraditti< 
ne  difficoltii  a  quanto  si  diceva  o  proponeva  loro;  in  fine  yolendone 
vedere  la  couclusione,  mi  promisero  di  dare  il  decreto,  quäle  sono 
Sept.  22  soUecitaudo  ogni  giorno,   et  quando  pensavo  d'hayerlo  secnro,   due 
innanti  la  mia  partita  mi  fu  detto  che  bisognaya  correggerlo,  onde 
ultima   audienza  ne  feci  di  nuoyo  instanza  et   querela,    con  mostr^ 
grinconvenienti,  che  ne  seguirebbono,  et  S.  M*^  disse  a  monsignore 
Yercelli  et  a  me  che  in  ogni  modo  vederia  d'ultimare  questa  risolutioß::===^^;  ^ 
si  che,  instando  la  partita  et  non  vedendo,  che  poter  fare  di  piü,  lasci^^^^ 
la  cura  a  monsignor  nontio  di  cavare  questa  benedetta  risolutione,  *^ 

quäle  dubito  che  sarä  tale  che  causarä  per  Germania  molto  disordiÄ^^--'*^ 


M  Vgl,  oben  S.  455  Änm.  2, 

*)  Bonomi   handelt   darüber   in   seinen   BenekUn  vom   28.   SqpUmber  u-        ^ 
16.  October;  hier  braucht  die  Angelegenheit  nicht  weiter  verfolgt  gu  werden. 
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et  confusione^),  poichö  per  Baviera*)  si  va  giä  in  qualche  parte  pobli-  Sept.  29 
cando  con  Taluto  delli  liinari  trimestri,  fatti  stampare  dal  signor  duca, 
et  S.  M*^  all'  incontro  m'aceennö  eh'erano  di  nuovo  proposte  diverse 
difficoltä  et  disordini,  quali  segniriano  per  rispetto  delle  fiere,  et  che  ciö 
hayeva  ritardata  la  risolntione,  pretendendosi  che  bifiogneria  hayerlo 
publicato  almeno  un'  anno  innanzi,  per  accommodare  li  termini  delle 
fiere  et  le  condotte  di  tante  merci  secondo  le  note  ordinarie  de  lonarii 
d'ÄIemagna.  lo  replicai  a  S.  M*^  che,  se  ben  per  quest'  anno  fosse  per 
aventora  successo  nel  principio  qualche  poco  d'errore,  non  saria  perö 
stato  di  molta  consideratione,  et  che  '1  corso  delle  fiere  haveria  havuto 
il  suo  tempo  secondo  l'indrizzo  di  mercanti,  i  quali  piü  si  regolano  secondo 
Tapparecchio  delle  merci  che  dietro  al  prescritto  di  pochi  giomi.  In 
somma,  non  se  n'ö  potuto  cavare  altra  determiuatione,  il  che  a  me  ^ 
dispiaciuto  infinitamente ,  et  se  non  succedeva  quel  bisbiglio  de  miei 
pallafrenieri*),  mi  sarei  anco  fermato  qualche  giorno  per  ciö,  poichö  S. 
M*'  prometteva  pure  di  finirla  tosto,  in  che  per6,  ritruovandovisi  monsignor 
di  Vercelli,  Tabsenza  mia  non  puö  ponto  pregiudicare. 

Prima  che  mi  partissi,  volsi  anco  la  mattina  visitare  Tambasciatore 
di  Polonia  insieme  con  monsignore  nontio,  poi  ch'egli  sendo  stato  il 
giorno  innanzi  da  me*),  haveva  in  longo  ragionamento  toccato  per  ponto 
principale  della  sua  legatione  Tunione  et  concordia  de  prencipi  christiani 
et  in  spetie  del  suo  r6  con  la  M*^  deir  imperatore,  mostrando  che  dalla 
parte  sua  non  si  saria  lasciata  cosa,  che  servisse  a  simil  fine,  et  ch'egli 
non  haveria  acerbamente  mosse  le  pretensioni  del  suo  r^,  anzi  si  saria 
sforzato  con  ogni  destrezza  di  trattare  in  modo  c*havesse  a  restare  et 
confirmarsi  buona  volonte  tra  di  loro,  sperando  che  4  mezzo  et  autoritä 
di  N.  S.  haveria  in  ciö  giovato  infinitamente,  il  quäle  proposito  m'ingegnai 
di  far  cadere  a  taglio,  a  fine  che  lo  replicasse  in  presenza  di  mon- 
signore nontio,  come  fece  puntalmente,  essendo  entrato  in  lungo  discorso 
dello  stato  pericoloso  di  Polonia  rispetto  alla  vicinanza  del  Turco,  et 
dell'  utile,  che  giudicava  essere  commune  ad  ambe  le  parti,  se  fossero 
concordi  di  volontä  questi  due  prencipi.  Toccö  le  cose  di  Neemet  et 
Sathmar,  ma  si  dichiarö  di  sperare  che  la  S*^  di  N.  S.  fosse  per 
accomraodarle  senza  rottura,    et  moströ  perciö   di  desiderare   ch'io  mi 


')  Der  neue  Kalender  wurde  bekanntlich  erst  am  4.  September  1583  vom  Kaiser 
für  das  Reich  acceptirt,  nachdem  vorher  schon  eine  Anzahl  katholischer  Beichsstände 
ihn  für  sich  eingeführt  hatten  (vgl.  die  ZiMammenstdlung  bei  Theiner  lU,  418). 

")  Bayern  machte  den  Anfang  mit  dem  neuen  Kalender;  die  betr.  Verfügungen 
wurden  aber,  une  Bonomi  am  16,  October  aus  Fassau  an  Como  berichtet,  durch  den 
Widerstand  des  Bischofs  von  Eichstädt  und  des  Erzbischofs  von  Salzburg  in  ihrer 
Ausführung  gestört  (Germ,  vol.  104  fol.  329). 

•)  Oben  8.  558. 

*)  Vgl  oben  S.  559, 

3G* 


564  ^^-  2^*7*    ^^^2  September  29. 

Sept.  29  foßse  fermato  per  qnalche  giomo,  ma  intendendo  poi  ehe  gii  era  part:rr::^^to 
Harrach*)   et  che  Peraestain*)  era  infermo,   s'avede   che  non  era  .        ^^ 
luoco  ne  tempo  d'entrare  in  simil  negotio.    Disse  perö  che  in  ques  ^ssti 
pochi   giorni   harrebbe   trattato    aicune    cosette    di    poca   importanz^r^  ^ 
lasciando  i  piü  duri  negotii  per  Vienna.     Di  tutto  ciö,   se   ben   cre^  ^do  5 
che  monsignor  de  Vercelli  n'harrä  data  a  V.  S.  Hl"*  disteso  ragguaglio^  ^3*), 
ho   perö   Yoluto   anc'  io   toccarne  questo   tanto   per  continuare  il  fi^3Ulo 
deir  historia. 

Havevo  scritto   sin  qua,   qnando  6  arrivato  il  corriere  d'Italia,  ,  a 

cui  ho  fatto  aprire  il  pachetto  et  ritruovatovi  le  lettere  di  V.  S.  Dl'^  AT  Jl"  i< 
Sept.  11  de  11.*)  con  i  pieghi  per  monsignor  di  Vercelli  et  monsignor  MaIaspin.MZHna, 
et  il  breve   per  Tarcivescovo  Colociense,   quali   si   mandano  di  qua      -äi  a 
lor  buon  Camino,  et  a  monsignor  di  Vercelli  aggiongo  copia  di  quan'.M=Hito 
ella  mi  scrive  intorno  al  calendario. 

Qui  non  ho  trovato  il  ser"®  arciduca  Ferdinando,  per  essere  fiiacz^  uori  i 
a  certe  caccie,  mi  sono  perö  trattennto  tutto  questo  giomo  co  *1  car<E:^^di- 
nale*),  et  dimani  disegno  di  seguire  il  mio  viaggio. 

Chiffre  (foL  286),    II  Trauzen  mi  disse  che  Timperatore  non  spera^-^va 
molto  di  buono  da  questa  ambasciaria  del  rö  di  Polonia,  et  che  pexi^^^erö 
haveva  prima  pensato    di  ricercarmi  a  fermare,  ma  poi  si  era  mutar-^^sata  2 
di  parere,  non  volendo  trattare  in  Äugusta   con   esso  ambasciatore  I^ 

cose  pertinenti  al  regno  d'Ungaria.  Non  son  restato  di  dargli  hnorM:^^^^ 
speranza,  con  dirgli  che  meco  haveva  ragionato  con  molta  modestL-fcÄa, 
mostrando  di  credere  che  il  Turco  sia  cosi  pericoloso  al  rö  di  PolonL^^^*"* 
com'  a  l'imperatore,  et  forse  piü.  2; 

Ragionando  io  ultimamente  del  negotio  del'  incoronatione,  S.  M  ^Ä^** 
mi  disse  esser  tra  le  difficoltA  la  pericolosa  vicinanza  co  '1  r^  di  Polonii-Ä^* 
et  il  sospetto,  co  '1  quäle  conveniva  che  stesse,  come  d'una  dieta  eoKi  — ra 
apparecchiata  in  Ungaria  per  ombra  di  quel  rÄ,  et  questo  addnsse  p^^  '^^^ 
cause  principali   che    Io   tenevano   irresoluto,    oltre   molte   altre  coi^  ^ß*  30 
trarietä  di  questi  tempi,  scoperte  in  questa  dieta  piü  di  quelle  haverS    ^* 
voluto;  ma  mostrava  di  star  in  maggior  sospetto  per  Polonia  che  ps^ '•^^ 
altre  parti,  il  che   mi  disse   esser  causa  che  non  vedeva,   come  pot^a^^^^ 
pensare  a  tal  cosa,  dando  perö  segno  di  esser  entrata  in  desiderio  p^^  ^^ 
sodisfattione  di  S.  S*^,    et  giudicando   che   ne   potesse   seguire   molt^-'*^  ^ 
bene,  come  havevo  molte  volte  inculcato. 

*)  Der  kaiserliche  geheime  Bath  Leonhard  von  Harrach, 

")  Der  kaiserliche  geheime  Bath  Ladislaus  von  Femstein. 

')  Bonomi  ging  erst  in  späteren  Berichten  airf  diese  polnischen  Ängdegenheit^:^^-^^ 
ein;  aus  Ausgburg  berichtete  er  nur  kurz  am  26,  September  dar^Uber  {Qerm,  voL  l^'^^Oi  4C 
fol.  312). 

*)  Dieses  Schreiben  Comos  vom  11.  September  liegt  nicht  vor. 

'^)  Cardinal  Andreas  von  Oesterreichj  der  Sohn  des  Ertherzogs  FerdüinaMd. 
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8.  Como  an  Madruzzo.     Schiusa  des  Reichstags,     Letzte  Thätigkeit  des  Oct.  6/16 
gaten.    Neuer  Kalender,     Erzbisthum  Köln,     Rom  1582  October  6116.^) 

Germ.  vol.  9  fol.  129,  Concept 

Bestätigt  den  Empfang  von  Nr,  263, 

Non  in*occorre  dirle  altro  in  risposta,  se  non  che  S.  S*^  spera  che, 
anti  che  sia  partita,  si  sarä  la  S.  V.  111"*  ben  assicurata  che  in  sua 
»entia  non  si  possa  pifi  tentar  cosa  pregiadiciale  a  la  religione 
holica,  et  che  haverä,  come  dice,  riepilogato  a  S.  M*^  cesarea  tutti 
negotii,  che  haveva  trattati  seco  per  prima,  de'  quali  S.  B"*  aspetterä 
atender  la  risolutione  o  almeno  la  risposta  di  S.  M*^  con  le  prime 
tere  di  V.  S.  Hl"*,  che  ben  lei  sa  che  ci  sono  molte  cose,  delle 
ali  ancor  si  sta  in  sospeso,  et  particolarmente  quelle,  delle  quali  ho 
re  volte  scritto  in  cifra*). 

S.  S*^  lauda  che  V.  S.  Hl"*  habbi  indrizzato  li  brevi  che  teneva 
i  vescovi  et  principi,  che  non  sono  comparsi  in  dieta,  accompagnandoli 
tt  ßue  lettere,   le  quali  6  da   credere   che  saranno  di  qualche  frntto. 

De  Taudienza  che  havrä,  havuta  Tambasciatore  polacco,  et  di  ciö  che 
vrä  trattato  con  S.  M*^  (se  si  sarä  potuto  penetrare)  et  di  poi  con  la 
V.  111"*,  S.  S*^  aspetta  da  lei  particolar  awiso  con  le  prime.  Simil- 
mie  si  aspetta  la  risolutione  che  si  sarä  presa  circa  il  nuovo  calendario, 
quäle  da  noi  qui,  et  credemo  anco  in  tutti  gli  altri  luoghi  dltalia, 
Ä  con  la  gratia  di  Dio  dato  principio  confonne  al  contenuto  di  esso. 

Quanto  al  particolare  di  Colonia  non  ho  che  replicare,  se  non 
e  a  N.  S.  6  piacciuto  il  risentimento  fatto  da  quel  capitolo  con 
rcivescovo,  il  che  lo  doverä  fax  risolvere  a  pensar  bene  a  i  casi  suoi. 

Scritto  sin  qui,  ho  ricevute  Taltre  lettere  di  V.  S.  Hl"*  di  12.  et  Sept.  12 
.  del  passato^  con  la  cifra  et  memoriali  annessi.  Non  so  d'onde  Sept.  19 
sca  che  habbino  havuto  cosl  tardo  ricapito.  L'hora  6  tarda,  et  io 
rae  V.  S.  111"*  sa,  ho  Thabitatione  assai  lontana  da  quella  di  S.  S*^, 
non  posso  per  ciö  conferirle  questa  sera  con  la  S*^  S.,  ne  dar  a 
S.  ni"*  risolutione  di  quel  che  mi  ricerca.  Lo  farö  in  ogni  modo 
n  le  prime,  se  ben  ho  da  dubitare  che  troveranno  la  S.  V.  Hl"* 
rtita  per  Roma,  essendo  hormai  la  stagione  molto  inanzi,  ma  m'in- 
gnerö  che  le  mie  lettere  non  la  fallino  per  strada. 

9.  Madruzzo  an  Como,     Verwicklungen  wegen  der  Annahme  des  netten  Ocu  dflQ 
ilenders.      Unerledigte  Gescliäfte,     Margaretha  Held  in  Köln,     Absicht 

8  Salzburger  Coadjutors  zu  resigniren,     Trient  1582  October  djld, 
Genn.  vol.  107  foL  288,  Original 

^)  Die  Curie  rechnete  bekanntlich  seit  dem  SjlÖ,  October  nach  dem  neuen 
ilender. 

')  Besonders  die  Frage  der  Kaiserkrönung. 

*)  Nr.  259  und  262.  Die  beiden  Berichte  waren  besonders  wichtig  wegen  der 
lauen  Mittheüungen  über  Gebhard  Truchsess  {Bd.  I  8.  325  Anm.  2). 
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Da  poi   che  scrissi  a  V.  S.  111"*  dlspruch   sotto  '1   penaltimo      ^^ 
Sept.  29  Settembre,  me  ne  venni  di  lungo  a  Trento,   ove  truovai  le  lettere  ^s^^ 
Sept.  22  de  1?2.*),  alle  quali  risponderö  brevemente,  poiehÄ  spero  in  pochi  gio^  ^5n\ 
sbrigarmi  di  qua,   per  venir  a  riferire  a  bocca   ciö    che   occorrerä        ^^ 
simili  facende.  ^ 

Del  calendario  credo  che  monsignor  di  Vercelli  haverä  giä  sigs^?^^* 
ficato  la  risolutione  c'hebbe  da  S.  M*^  subito  dopo  '1  mio  partire*),         ^a 
quäle  forse  non  si  volse  dare  a  me  per  la  memoria  delle  parole  dette      Jini 
in  tale  materia,  le  quali  m'assicuravano  che  non  vi  saria  alcuna  d^Kriffi- 
coM,  che,  se  fosse  stato  altrimenti,  mi  sarei  ingegnato  di  levare  tt^^tti  lo 
gVincontri  che  si  fossero  traposti,   come   non   ho   mancato   in   dive  -^sree 
occasioni  d'occorrere  a  quelle  difficoltä  che  scoprivo  di  fiiori.     I  pr-  — ^en- 
cipi  elettori,    co'  quali   trattai   della   medesima  facenda,   nii   rispos^B^ero 
SU  '1  fine   che  la  cosa   concerneva  Tuniversale,   et  che    quando  S.  M    M^* 
cesarea  n'havesse  parlato  con  loro,   harrebbono   dato   quel  parere  *       '^^  I5 
fosse  paruto  migliore,  onde  m'imagino  che  S.  M*^  grhabbia  poi  rii       -er- 
cati  con  lettere,  et  che  questa  sia  stata  la  causa  della  tardanza,  pen 
n'habbia    riportata   risposta   tale    che   convenga  farvi   maggior  coi 
deratione.     Con  me   in  somma  S.  M*^  non  moströ  mai   che   vi  pot^^sss* 
essere  impedimento,  se  non  che  nel  fine  mi  toccö  la  ragione  delle  fi< 
Ho  giä  fatto  sapere  a  monsignore  di  Vercelli  la  mente  di  N.  S. 
ciö,  acciö  accommodi  grofficii,  come  li  paren\  m^glio.     Et  perch^ 
le  difficoltä,  che  in  Augusta  sHntendevano  da  persone  esperte  circa 
publicatione  d*esso  calendario,  era  non  delle  minori  che  non  si 
per   tempo   stampati   almanachi   et   lunari   tedeschi    corretti   in   co] 
grande,  quali  fossero  publicati  in  tempo  per  ogni  parte  secondo  Fi 
di   questa   natione    d'havcrne   assai  et  di  varie  sorti,    si   per   curios- 
come  per  bisogno  d'intendere  li  tempi   delle   fiere,   del   Seminare  et 
(per  il  quäl  rispetto  se  nc  stampano  anco  infiniti    con   figure  et  sei 
per  li  contadini  et  genti  che  non  sanno  leggere),  quant*  a  me  giudi 
che  saria   necessario,    che  per  l'anno   seguente   del  1583  almeno  n( 
luochi  catholici  et   sottoposti  a  prencipi   catholici   si   stampassero 
tempo   et   si    proponessero    in    publico   li   almanachi   interi   del   15- 
secondo  Tuso  delle  provintie  con  la  correttione  deir  Ottobre.     Et  percr 
nel  privilegio,  che  fa  N.  S.  allo  stampatore  del  calendario  Romano, 
6  strettissima  prohibitione,  che  non  si  stampi  cosa  c'habbia  dei 
over'  occasione  da  questo  calendario  corretto,    non  si  crede  perö  —         ^^ 
s'habbino  voluto  prohibire  li  calendari  et  almanachi  consueti  ne  la 


^^r 


*)  Nr.  263. 

')  Am  24,  September  Abends  wurde  dem  Nuntius  Bonomi  die  Erklärung      ^^ 
Kaisers  überreicht ^  dass  die  Publikation  des  neuen  Kalenders  auf  das  folgende  f^^^^ 
verschoben  werrten  müftsr  (Germ   vol.  104  fol  314). 
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ettione.  Sana  dunque  bene  che  se  ne  desse  ordine  a  monsigiior  öct  9/19 
tio  in  Corte  cesarea,  che  si  stampassero  detti  almanachi  nella  forma 
ta  et  consueta,  nia  con  la  correttione,  et  si  publicassero  con  levare 
irohibire  li  gik  stampati  per  il  1583  secondo  la  norma  antica.  Et 
nö  si  potria  anco  raandar'  ordine  a  Saltzburgo,  ove  sono  gik  gl'animi 
>o8ti  et  insieme  scriveme  agV  arciduchi  Ferdinando  et  Carlo*),  quali 
imitatione  del  signor  duca  di  Baviera  senza  difificoltä  et  senza 
sttare  altra  general  conformitä  volentieri  li  faranno  stampare  et 
licare,  il  che  causeria  che  piü  facilmente  s'introduriano  anco  negl' 
L  luochi,  poich^  tatti  confessano  la  ordinatione  essere  buona  et 
sssaria  et  secondo  il  vero  et  legitimo  caiculo,  et  cosi  per  Tanno 
3  si  verria  ad  introdurre  per  tutta  Germania  o  almeno  per  la 
^gior  parte,  con  la  quäle  necessariamente  s'haveria  poi  a  conformare 

0  il  rimanente,  dove  all'  incontro,  chi  pensasse  d'aspettare  che 
L  li  elettori,  prencipi  e  stati  si  concordassero,  6  da  temere  che  la 
BL  andarebbe  in  lungo  et  riuscirebbe  anco  piü  difficile  di  quello  si 
äe,  per  qualche  soverchia  pertinacia  di  quelli,  quali  forse  ambiscono 
asione  di  maggiori  et  nuove  discrepanze  in  quello  che  puö  dependere 
^r  ordini  di  cotesta  Santa  Sede. 

Quanto  al  negotio  che  si  giudicava  non  esser'  integro*),  posso 
e  a  V.  S.  Dl"»  che  sta  tuttavia  in  simil  consideratione  et  ha  qualch' 
:a  difficoltär  di  piü,   quäle  esporrö  poi  commodamente  a  V.  S.  111"*, 

1  vedendo  che  vi  sia  luoco  a  verun*  opera,  che  per  hora  lo  possa 
ilitare.  Circa  Taltro*)  poi  non  ho  che  dirle  piü  di  quello,  che  le 
Issi  con  Tultime  dlspruch*),  se  non  che  '1  Trautzen  in  lettere  rice- 

B  pur'  hieri  m'avisa  di  vedere  S.  M*^  in  tante  difficoltä  che  non  sa,  oct.  8/i8 
ie  possa  pensarvi.     CVedo  bene  che  parerä  a  V.  S.  Dl"»,  che  queste 
^solutioni  sieno  troppo  spesse,    ma  quando   n'udirä  da  me  le  cause, 
xo  che  non  le  attribuirä  a  mia  negligenza. 

n*)  senato  di  Colonia  rispose  alla  lettera  de  prencipi  et  ordini 
testanti*),  con  la  quäle  Feshortavano  a  lasciar  vivere  in  quella 
ä  in   pace  i  confessionisti,    nel   modo   che  V.  S.  111""*  vedrä   dalF 


*)  Vgl  oben  8,  563  Anm.  2  Darüber  schrieb  auch  Bonomi  am  28.  September 
Oomo:  Diibitai  che  S.  M*^  non  havesse  a  male  che  si  füsse  publicato  il  novo 
ndario  in  Baviera  avanti  ch^ella  dichiarasse  la  volonte,  sna  sopra  di  ciö;  ma  ho 
«to  che  non  se  ne  cura  molto,  si  che,  accettandolo  i  dnoi  arciduchi,  mi  pareria 
\ressimo  guadagnato  bona  parte  della  Germania,  almeno  vicina  alla  Italia  (Ger- 
tia  vol  104  fol  322). 

«)  Betrifft  Ferrara,  vgl  oben  8.  482  Z.  9,  12. 

')  Bezieht  sich  auf  die  Kaiserkrönung. 

*)  Vgl  Madruzzos  Chiffre  vom  29.  September^  oben  8.  564. 

*)  Die  folgende  Notiz  über  Köln  ist  bereits  Bd.  I  Nr.  163  abgedruckt 

«)  Vom  27.  August  1582  (Häberlin  l  c.  XII,  358). 
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Oct.9/19  aggionta  copia*).  A  quella  volta  ho  aviso  che  partiva  il  primo  d'Ottobre 
il  padre  Oliverio  et  il  Barvitio*),  nel  quäl  giomo  doveva  anco  al  securo 
levarsi  d'Augusta  S.  M*^  cesatea,  la  quäle  haveva  udito  un'  altra  volta 
Tambasciadore  polono,  ma  non  in  negotio  grave,  differendolo  a  Vienna, 
come  mi  scrive  il  Trautzen  d'ordine  espresso  della  M*^  S.  ^ 

• 

In  Augusta  sono   stato   aspettando   che  mi  si  presentasse  inns^^ 
la  causa  di  quella  donna  Coloniense  detta  Margareta  Heldia*),  et    '^^' 
dendendo   ch^ella  era  riscorsa  alla  camera   d'imperio,   ne  sentendo^e 
altro,   pensai  che   fossemo   liberi   da  questo  intrico,   quäle   stando  ^^ 
cose  di  Colonia  come  stanno,  giudicavo  a  buona  Ventura  che  s'hav^^se  ^^^ 
Sept.  23  a  scioglere  altrove,   ma  la  sera  avanti  la  mia  partita  mi  iu  manl«^^ 
dal  consiglio   aulico   una  sua  supplica   con  un  rescritto   che  dice^^?*- 
Committatur  ill"*  legato  apostolico,  et  non  essendo,  chi  me  ne  ragiona^^; 
meno  seppi  che  farmene,   se   non  che  a  caso   ritruovandosi  uno   A^^^^ 
Coloniensi*),  forse  avisato  di  ciö,  ne  ricercö  copia  et  li  fii  data,    r^na^^ 
dimandandosi  a  lui  informatione,  disse  di  non  haveme  altra  informativ  ^^^ 
ma  che  *1  senato  pretendeva  privilegio,  che  li  cittadini  non  potesa^^ßro 
essere  evocati  a  fori  estranei  etc.,   perciö   mi  fece  poi  la  mattina  rr^ad 
ponto  del  partire  dare   una  supplica,   perchÄ   non   si   venisse   ad 
pregiuditiale,  onde  non  essendo  mai  stato  a  parlarmi  alcun  procurat« 
in  nome  di  quella  donna,  io  non  ho  potuto  fame  altro. 

Monsignor  coadiutore  di  Saltzburg*)  ha  mandato  un  suo  theologoc:^^  * 
trattare  meco  sopra  un  suo  disegno  di  rinontia,  quäle  mi  rappresei^^^ 
per  assai  risoluto.  Io  gl'ho  mostrati  i  pericoli,  in  che  metterebbe  qu( 
chiesa  con  tutte  le  ragioni,  che  mi  sono  parse  idonee  per  distoglie 
da  quel  proposito,  et  mi  persuado  almeno  di  sospenderlo,  in  tanto 
penserä  al  resto  et  ne  parlerö  poi  a  bocca  con  V.  S.  Dl"».  In 
n*ho  scritto  al  coadiutore  diflPiisamente. 


^)  Das  Schreiben   des   Kölner  Senats   (Äntujort   auf  das    Anschreiben 
27.  August)  datirt  vom  7,  September  1582.   Der  Senat  erklärt  darin,  nt  ita  de  n< 
sentiatis,  nos  nihil  incepisse  aut  inceptoros   esse   contra   Angustanae  Confeaaio  t^"^^ 
sectatores  (quorum  tarnen  paucos  apnd  nos  cognovimns),  cuins  non  habeamns  mi 
et  inevitabiles  causas,  colusque  rationem  reddere  non  confidamus  apnd  Dänin,  es- 
saream  majestatem,  electores,  principes,  statns  imperii  et  cameram  etiam  imperial»- 
(Häberlin  l.  c.  XU,  366). 

')  Vgl.  Bd.  I  Register  s.  v.  Barvitius. 

>)  Vgl  oben  S.  393  Anm.  4. 

^)  Sie  sind  oben  S.  482  Anm.  1  genannt.    Madruzzo  hatte  am  23. 
den  Kölner  Gesandten  noch  ein  Schreiben  an  den  Senat  mitgegeben,  in  weldlem         "  ^ 
diesen  für  seine  bisherige  Haltung   belobte  und  ihn  ersuMe,   seine  Abtiditt  a^^^^ 
Protestanten  aus  der  Stadt  zu  vertreiben,  unter  aUen  Umständen  durchtufSk^^^^ 
{Kölner  Stadtarchiv,  Beichssachen,  ad  1582,  Original). 

*)  Oeorg  von  Küenburg. 
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270.  Como  an  Madruzzo,     Antwort  auf  einige  Anträge  des  Legaten  in  Od,  13 '23 
Nr.  259  und  262.     Rom  1582  October  13123. 
Germ.  vol.  9  fol.  132,  Concept. 

Poichö  la  disgratia  volse  ehe  al  padre  Maggio  non  capitasse  mai 
»  quel  memoriale  del  barone  Wesphalo*),  rimediö  a  questo  inconveniente 
il  padre  Possevino,  portandolo  lui  a  Tarrivo  sno  qua,  sopra  del  quale 
essendosi  spedito  il  breve  de  la  gratia,  il  medesimo  padre  Tha  hayuto 
et  portato  seco,  quäl  parti  hoggi  sono  otto  giomi  di  Roma  con  Tam- Oct.  6/16 
t)asciatore  Mosco,  talchö  circa  questo  particolare  non  ö  occorso  far  altro. 

AI  desiderio  del  signor  Marquardo  Stain,  quale  insta  per  oppor- 
txmsL  provisione,  acciö  il  suo  figlio  ottenga  quel  canonicato  d'Augusta, 
che  li  k  stato  resignato,  N.  S.  s'ö  contentata  che  si  satisfaccia  in  ogni 
miglior  modo;  et  per6  dovendosi  ciö  fare,  come  dicono  li  prattici  di 
qneste  materie,  con  nova  risegna,  sarä  necessario  che  chi  ha  haTUta 
eara  da  principio  de  la  speditione,  si  lasci  vedere  per  essequire  quanto 
fsrä  di  bisogno. 

Quanto  a  Giovanni  Vicenzo  Celso,  che  per  raccommandatione  de 
la  M*^  de  Timperatore  desidera  ottener  luogo  nel  Collegio  Germanico*), 
S.  S*^  ha  detto  che  li  parerebbe  bene  si  coUocasse  nel  collegio  di 
Vienna,  onde  V.  S.  Dl"*  sarä  contenta  intendere,  se  ciö  sarä  a  sua 
satisfattione,  perchö  si  darä  ordine  \k  che  sia  accettato;  et  quando 
pDr  havesse  piü  caro  di  venir  a  Roma  et  che  la  M*^  S.  volesse  cosi, 
si  fari  ogni  opera  per  darli  satisfattione  et  riceverlo  qui,  benchö  come 
3ltre  Yolte  ho  scritto,  vi  sia  grandissima  strettezza. 

De  le  cose  scritte  da  V.  S.  Dl"»  in  cifra,  non  soggiongerö  altro, 
gik  che  io  spero  che  fra  pochi  giomi  potremo  con  piü  commoditä  et 
sicurezza  ragioname  a  bocca. 

Nachschrift.    Hoggi  m'i  capitata  la  lettera  di  V.  S.  Dl"»  di  29.   Sept.  3 

del  passato,  la  quäl  non  contenendo  altro  che  la  riepilogatione  de  li 

»  negotii,  che  nel  ultima  audienza  haveva  trattati  a  la  M^  deF  imperatore, 

non  mi  dk  occasione  di  dirle  per  risposta,  se  non  che  tutto  ho  referito 

a  N.  S.,  il  quale  ne  ^  restato  satisfattissimo,   et   aspetterä   d'intender 

presto  da  V.  S.  Dl"»  propria  quel  che  haverä  a  dirle  di  piü,  come  la 

dice  in  molte  parti  di  detta  lettera. 

»^271.  Madruzzo  an  Como,     Ungewissheit  über  die  thatsächliche  Lage  d^rOct.  16/26 
Dinge  in  Köln,     Nothwendigkeit^   genaue  Nachrichten  abzuwarten.     Vor- 
laufige  Schritte  Madruzzos,  um  dem  Uebel  zu  begegnen.     Neuer  Kalender, 
Trient  1582  October  16126. 

Germ.  vol.  107  fol.  295,  Original    Druck  in  Bd.  I  Nr.  164. 

^O  1)  Bezieht  sich  auf  das  Memorial  betr.  den  Herrn  von  Winnenberg,  eben  8.  546. 

*)  Ygl.  oben  8.  546  Anm.  6. 
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Oct.  i(i/2(i         Zusatz.    Quanto  al  calendario  io  sono  stato  con  ansietä  aspettan^  ^^rsi^iö 
ciö  che  ne  risolveva  il  ser"®  arciduca  Ferdinando,  parendomi  che  p^r^P^^ 
la  \icinanza  et  tant'  altre  comspondenze,  che  tiene  questo  mio  vesc*^^^*^^* 
vato  CO  *1  contado  di  Tirolo,  non  si  potesse  senza  grandissima  defocJ^f^öt- 
mitk  seguire  diverso  Stile ^).     In  fine  rai  viene  scritto  che  S.  A.  hahhfc  <JT>ia  ^ 
havuto  ordine  dair  imperatore  di  non  publicarlo,   et  il  signor  duca  m  di 

Baviera  di  sospenderlo,  sin  tanto  che  S.  M*^  habbia  fatta  sopra  ciö  nmJLW  un' 
universale  determinatione,  participata  con  li  prencipi  et  ordini  si  del  K  -^^ell' 
iraperio  com'  anco  de  stati  suoi  patrimoniali.  Onde  ne  anco  a  me  ^4 
parso  d'innovare  per  hora  altro,  massime  che  nelle  lettere  di  S.  M*"  JfcÄ**  i 
all'  arciduca  ella  raostra  d'approvare  il  calendario  per  opra  giusta  ^  et 
necessaria,  ma  non  tiene  che  senza  strana  dissonanza  si  possa  intrc^-:Ä3'o- 
durre  in  alcuni  primi  dell'  imperio  senza  '1  commune  consenso. 


Oct.  20,30  273.  Como  an  Madruzzo.     Antwort  auf  Nr,  265.     Auf  rühr  in  Aug8burg^'''^^^g, 
Verhandlung  mit  dem  polnischen   Gesandten.     Rom  1582    October  20l3(%  '^^SO.  U 

Germ.  vol.  9  fol.  137,  Cancept 


Sept.  23  Per  la  lettera  di  V.  S.  Hl»»  de  li  23.  del  passato  s'6  inteso  Taccrifüi^-ci- 

dente,    che   quasi   sul  partir   suo   era   occorso   per  colpa  di  dui  pala^5-Ha- 
frenieri,    dal   che   non    essendo    nato   altro   sinistro,    anzi   havendo  i.  " 

govematore  de  la  cittä  proceduto  con  la  debita  riverenza  et  riguard»-fc^'d^  .ä 
verso  V.  S.  IH"**,   mi   pare  che  non  habbiamo   perso   cosa   alcuna,   e^      ®^ 
che  il  demonio,  quäl  forse  haveva  suscitato  questo  romore  con  speranzc-^^-*^ 
di  qualche  notabilc  guadagno,  sia  restato  schemito  et  deluso.    Ne  h(^^*"^  • 
dato  conto  a  N.  S.,  sicome  ho  fatto  anco  di  quanto  ella  scrive  esscL^^*^^ 
stato  conferito  con  lei  dal'  ambasciator  polacco  circa  le  sue  commissioni.  i^^^"' 
che  ])ur  tendono  a  la  ricuperatione  di  quei  dui  luoghi*),  se  ben  non  n^^^^^^ 
haveva  trattato  ne  la  prima  audienza,  ma  differiva  a  trattame  in  Vienna^-^^^^' 
come  scrive  monsignor  di  Vercelli,    al  quäle  toccherä  di  pratticare  et"^^  ^ 
indrizzar  questo  negotio  per  il  buon  fine,  che  S.  S*^  desidera.    Habbiamoc:^  ^  ^^ 
lettere  del  nuntio  di  Polonia*),  il  quäl  dA  awiso  che,  havendo  trattatoiC^*"^ 


*)   Vgl  Hirn,  Erzherzog  Ferdinand  I,  309.  —  Como  drängte^  nach  Madruizot^^^  ' 
Abreise  ans  Augsburg,   den   Nuntius   Bonomi^  für  baldige   Annahme   des 
Kalenders  in  Deutschland  zu  sorgen.     Am  SjlS,  November  1582  schrid)  er  ihm:^ 
Sianio  securi  che  il  novo  calendario  6  stato  ricevuto  et  messo  in  effetto  in  tutta^^-^. 
Italia,  Spagna,  Portogallo,  Polonia  et  speramo  che  a  quest'  hora  sia  anco  fatto  ü-^^*^ 
medesimo  in  Francia  .  .  . ,  onde  si  pud  dir  che  non  resti  piü  altro  che  la  GFermani 
(Germ.  vol.  12  fol.  153,  Concept), 

')  NSmet  und  Szatmdr. 

')  Nuntius  Bolognetti^  Bischof  von  Massa  Maritima. 


J 
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i  ciö  con  quella  M**  in  nome  di  N.  S.,  conforme  a  la  coimnissione,  Oct.  16/26 
he  hebbe  molti  mesi  sono,  haveva  trovata  la  M*^  S.  molto  fissa  in 
nel  pensiero  de  la  ricuperatione;  ma  voglio  sperare  che  quel  che  si 
scritto  di  fresco  con  un  corriero,  spedito  a  posta  a  riatesso  nuntio 
i  Polonia,  sarä  atto  a  disporre  S.  M*^,  perchö  la  differenza  si  termini 
on  amicabile  compositione,  secondo  Tinstanza  che  se  n'ö  fatta;  et 
erchö  io  so  che  dal  padre  Possevino  sarä  stata  di  tutto  ciö  V.  S.  111"» 
^igiiagliata  pienamente,  farö  fine  con  basciarle  humilissimamente  le 
lani,  et  desiderarle  ogni  maggior  prosperitA. 

Oct.  25/ 
73-     Madruzzo    an    Como.     Aufenthalt    in    Trient.       Verhandlung    mit  Novr4 

^ossevin.     Neuer  Kalender.     Trient  1582  October  2ölNovember  4, 
Germ.  voL  107  fol.  300,  Original, 

Da  poi  che  scrissi  a  V.  S.  111™»  la  settimana  passata  sott'  a  27.*)  Oct.  17/27 
li  tniovo  la  soa  di  16.  d*Ottobre*),  in  risposta  della  quäle  non  m'occorre  Oct.  6/16 
he    dir'    altro,   se   non   che   tuttavia  mi   tratengo  qui  con  molto  mio 
ispiacere  per  la  causa,  della  quäle  le  scrissi  con  Faltre*);  aspetto  d*hora 
a    hora   qualche   risolutione   d'Isprnch   per   incaminarmi   subito   senza 
lerder  tempo. 

In  tanto  raccolsi  qui  Taltr'  hieri  il  ser"^  padre  Possevino*),  il  nov/'2 
uale  si  mise  poi  hier  sera  a  seguire  il  suo  viaggio,  dopo  haver  com- 
lunicato  meco  le  cose  appartenenti  al  servitio  publico  et  inteso  da 
le  air  incontro  tutto  ciö  ch*io  ho  potuto  credere  sia  per  darli  lume 
elli  negotii  c*ha  per  le  niani,  oltra  di  che  hollo  anco  particolarmente 
iformato  di  quanto  ö  passato  intorno  al  calendario,  dandoli  copia  dell* 
^tessa  lettera  scritta  da  me  ultiinamente  al  Trautzen,  aciö  secondo 
uella  0  come  ineglio  li  parerä,  solleciti  insieme  con  monsignor  di 
^ercelli  il  fine  desiderato,  quäle  pare  a  me  che  non  sarä  poco,  se 
tando  le  diversitä  d*humori  che  regnano  in  questa  provintia,  si  poträ 
onseguire  per  Tanno  1583,  nel  quäle  par  che  possa  facilitare  i  disegni 
lostri  il  cadere  della  quadragesima  et  della  Pascha  nel  medesimo 
enipo,  tanto  secondo  *1  vecchio  quanto  secondo  *1  nuovo  calendario. 

^74.   Madruzzo  an  Como.     Kapitelversammlung  in  Köln  am  16.  October.  Nov.  l/ll 
hörnst   von  Bayern  in   Köln  und   Münster,     Haltung  des    Kölner  Stadt- 
*aths.      Trient  1582  November  Ifll. 

Germ.  vol.  107  fol.  302,  Original.    Druck  Bd.  I  Nr.  165. 

-  « 

»>  Gemeint  ist  wohl  Nr.  271  vom  16126,  October. 
«)  Nr,  268. 

»)  Nämlich  über  den  Äbfaü  des  Eb,  Gebhard  Trucksess  und  über  die  Hoheits- 
^ireUtigkeiten  mit  Tirol, 

^)  Fierling,  Bathory  et  Possevino  8.  244, 
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Nov.  30/  275.   Consistorium   secretum.     Sanctissimi  domini   nostri  jussn   rev^ 

dominus  cardinalis  Madrutius,  qui  nuper  ex  legatione  soa  germanica 
ad  caesarem  et  conventam  Aagustanam  redierat,  acta  legationis  suae 
prudenter,  accurate  ac  diserte  retulit^).  Rom  1582  November  SOIDe- 
cember  10.  & 

Au8  dem  ConsiatorialprotokoU  des  Camerlengo^  Nr,  3062  fol  328. 


^)  Maffei,  Annali  di  Gregorio  XIII,  II,  245  scheint  ein  eingehenderes,  mir 
nicht  zugängliches  FrotokoU  benutzt  zu  haben. 


Anhang. 


L  Zu  dem  vorliegenden  zweiten  Bande. 
IL  Nachträge  zum  ersten  Banda 


I. 

Zu  dem  vorliegenden  zweiten  Bande. 


a)  Annahme^)  der  VermitÜung  des  K,  Rudolf  IL  zur  Beilegung  der  nieder- 
ländischen Wirren  seitens  K.  Phüipps  IL    Bedingungen^  unter  weichen  die 
5  Friedensverhandlungen  stattzufinden  hohen,    Madrid  1578  Juli  24. 

K,  K.  Haus-,  Hof'  und  Staatsarchiv  zu  Wien,  Hispanica,     Gleichzeitige 
Abschrift 

Haviendo  entendido  Sa  M^  lo,   quo  el  ser™®  emperador   su  sobrino  le 

ha   escripto^)    y   embiado   a    representar    por  medio   del    baron   Juan    de 

O  Kevenhüller,  sa  embaxador,  sobrel  concierto  y  pacificaciou  de  las  alteraciones 

de   los  Payses-Baxos  y  los  medios  que  para  ello   se  le   offrescen,  le  ha 

mandado  responder: 

Que  Sa  Mag^  agradesce  macho   al  emperador  la  volontad  y  zelo,  con 

qae  se  ha  movido  a  tratar  desta  materia,  teniendo   por  cierto   que  se  en- 

>  dere^a  al  servicio   de  Dies  y  al   universal   beneficio  de  la   christianidad  y 

en  particalar  al  de  las  cosas   de  Sa  Mag^  catholica,   porque  sabe  qae  las 

tiene  par  proprias. 

Que  Su  Mag^  nanca   ha  desseado  ni  pretendido   de  aquellos   estados 

mas,  que  (reduziendose  elios  k  la  obediencia  de  Dies  y  ä  la  de  Su  Mag^) 

^    recogerlos   con   perdon  y   olvido   de  las  cosas  passadas  y  restituyr  los  en 

todos  sus  prlvilegios  antiquos.     Que  desto   ha  dado  Su  Mag^  buonos  testi- 

monios  por  las  pruevas  que  ha  hecho  para  consequir  este  fin. 

Que  siendo  assi  non  puede  dexar  de  holgar  Su  Mag^  de  que  las  cosas 
de  aquellos  estados  (aunque   se  ha  passado  tan   adelante)  se  campongan  y 
*'    concierten  por  bien  y  se  tome  en  ellas  algun  buen  medio. 

Que   de  los  medios,   que   de  parte   del  emperador  se  hau  propuesto 


^)  Obiges  Schriftstück  ist  ohne  Zweifel  das  dem  Kaiser  durch  Terranova 
überreichte  (vgl  unten  8,  594),  Laut  freundlicher  Mittheilung  des  Staatsarchivars 
Dr.  Faukert  in  Wien  enthält  das  Wiener  Archiv  überhaupt  kein  weiteres  auf  die 
Verhandlungen  zwischen  Spanien  und  dem  Kaiser  bezügliches  Schriftstück, 

^)  Am  5.  Aprü  hatte  K  Rudolf  IL  seinen  Gesandten  in  Madrid  ersucht^ 
K  Fhüipp  n,  zu  veranlassen,  die  Vermittlung  des  Kaisers  in  der  niederländischen 
Angelegenheit  anzunehmen  (vgl.  die  EifUeitung  dieses  Bandes), 

')  Johann  von  Khevenhüüer  war  1572—1606  kaiserlicher  Gesandter  in  Madrid 
(Czerwenka,  Die  Khevenhüüer  S.  79  f,). 
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satisfaze  macho  a  Sa  Mag^  el  mismo  qae  al  emperador,  es  assaber  el  nom- 
brarse  dos  electores  ecclesiasticos  para  tratar  del  concierto,  pues  en  los 
otros  dos  medios  occurren  las  difficaltades  y  embaracos,  qae  se  advierten 
per  sa  ces*  Mag^. 

Qae  conforme  a  esto  potra  el  emperador  tratar  del  nombramiento  de  ^ 
los  dichos  dos  electores,  como   paresce,   qae  ya  havia  comen^ado  a  hazer 
sobrello  algan  officio. 

Qae  Sa  Mag^  tambien  nombrara  con  brevedad  la  persona,  qae  con- 
vema  embiar  para  el  trato  del  negocio. 

En  lo  de  mas,  qae  por  parte  del  emperador  se  advierte,  que  So  10 
Mag^  cath^  vea  y  declare  los  pantos,  qae  de  sa  parte  se  han  de  reservar, 
sin  qae  se  paeda  tocar  in  alterar  en  ellos  cosa  algana,  son  principalmente:  el 
mautenimiento  de  la  religion  catholica  romana  y  la  obediencia  de  Sa  Mag', 
porqae  estos  se  hau  de  mantener  y  observar,  assi  como  se  mantenian  y 
observavan  en  tiompo  del  emperador  sa  padre,  qae  esta  en  gloria.  ^^ 

Qae  de  mas  desto  se  ha  de  presaponer,  qae  en  ningana  manera  ha 
de  qaedar  en  los  estados  el  archidaqne  Mathias,  asseqaerandose  de  parte 
de  Sa  Mag^  qae,  qaando  convenga  para  la  entera  satisfaccion  de  los  eatadoe 
y  baen  assiento  de  las  cosas  dellos  a  partar  de  alli  al  senor  Don  Juan  de 
Aastria,  sa  hermano,  Sa  Mag^  verna  en  ello  y  les  dara  otro  goTemador^O 
de  sa  sangue,  de  quien  con  razon  se  pnedan  satisfazer. 

Qae  haviendo  se  de  venir  a  la   platica  del  concierto,  Sa  Mag'  ti^® 
por  bien,  qae  se  saspendan  las  armas  al  tiempo  y  por  el  tiempo  qae  con- 
venga.    Y  para  ello  embiara  al  seüor  Don  Jaan  la  orden  necessaria,  J  U 
misma  mandara  dar  a  la  persona,  qae  en  nombre  de  Sa  Mag^  catholia  hu-  25 
viere  de  assistir  a  la  tractacion  del  negocio^). 

h)  König  Philipps  IL  Instruäion  für  den  Herzog  von  Terranava  zu  den 
Pacificationsverhandlungen   mü  den  Niederlanden^).    Schilderung  der  nieier- 

^)  Vgl.  mit  dem  Inhalt  obigen  Aktenstücks  den  Brief  des  Latarus  wm  8ch¥i0^ 
an  Erzherzog  Mathias  (d.  d.  August  18)  bei  Chmel,  die  Handschriften  der  ßof-  ^ 
bibliothek  in   Wien  I,  95,  sowie  die  Mittheilung  vom  14.  August  aus  AugslmrS  ^ 
die  Qeneralstaaten,  bei  Oachard,  Ades  l.  c,  I  Nr,  1258), 

•)  Aus  den  beiden  Instructionen  für  Terranova  {oben  Ib  und  Ic)  hat  herwt 
Strada  (1699)  8.  413  ff,  einige  wesentliche  aber  im  einzdnen  nicht  ganz  amarM^ 
Angaben  gemacht.  Ihm  lag  eine  Copie  vor,  welche  —  nach  Don  Juans  Toi'^  ^ 
Terranova  dem  Alexander  Famese  im  Auftrag  Philipps  U.  übermittelte,  Sij^ 
haben  dann  Gachard,  Correspondance  de  Ouilleaume  le  Tacitume  IV,  Ekil  8.  l^^ 
und  Kervyn  de  Lätenhove,  Les  Hugenots  et  les  Gueux  V,  397  einige  MittheiM^ 
aus  den  in  Simancas  vorliegenden  Copieen  gemacht^  netch  denen  auch  obiger  /Mf^ 
erfolgt.  Da  ohne  genaue  Kenntniss  dieser  beiden  Instructionen  ein  Uan»  ^^ 
ständniss  der  Kölner  PacificationsverhandXungen  nicht  möglich  ist,  und  weder  8tr^ 
noch  Gachards  oder  Kervyns  Angaben  ausreichen,  so  habe  ich  es  für  angeai^  9^ 
halten,  beide  Instructionen  hier  abzudrucken.  Für  freundliche  VermiitÜm§  ^ 
Abschrift  derselben  bin  ich  dem  Vorstand  des  Chneralarchivs  zu  SUnancas,  Bcf* 
Claudio  Perez  y  Gredilla,  verpflichtet. 
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ländischeti  Verhältnisse  seit  dem  Tod  des  Statthalters  Requesens.  Don  Juans  1578 
VerhäÜniss  zu  den  Generalstaaten,  Erzherzog  Mathias.  Sendung  des  Baron  Aug.  30 
von  Seiles,  Erfolglosigkeit  von  dessen  Verhandlungen,  Anerbieten  K.  Rudolfs  11, 
vom  10,  Juni  1578  zur  Vermittlung  zvnschen  Philipp  IL  und  den  Niederlanden, 
Annahme  des  Anerbietens  am  24,  Juli,  Allgemeine  Bedingungen:  Erhaltung 
der  katholischen  Religion  und  des  Gehorsams  gegen  Philipp,  Entfernung  des 
Erzherzogs  Mathias.  Ausschliessung  mehrerer  Bestimmungen  der  Genier  Päd- 
ficaiion.  Gewährung  eines  Waffenstillstands.  Stellung  des  Kaisers  und  seiner 
Commissare,  Ort  der  Versammlung.  Terranovas  Verhalten  zu  den  deutschen 
Fürsten,  zu  den  kaiserlichen  Commissarien,  zu  den  staaÜschen  Deputirten, 
Sendung  des  Cardinais  Madruzzo  zum  Kaiser.  Philipps  Wunsch^  dass  Madruzzo 
als  päpstlicher  Legat  oder  als  kaiserlicher  Commissar  an  den  Verhandlungen 
theünehme.  Einschränkung  einer  Bestimmung  des  Etvigen  Edicts.  Terranovas 
VerhäÜniss  zu  Don  Juan  ^Austria.    Madrid  1578  Au^gust  30. 

Archivo  general  zu  Simancas,  Secretaria  de  EstadOy  Legajo  2844,    Eigenhändig 
uwterschriehene  Copie. 

El  Bey. 
Instruction  de  lo  que  voa  el  illustre,  fiel  y  amado  primo  nuestro  Don  Carlos 
de  Aragon,  principe  de  Castelvetrano,  duque  de  Terranova,  marques  de  Avola  y 
Conde  Burgeto,  gran  condestable  y  gran  almirante  y  del  nuestro  consejo  en  el  reyno 
de  Sicilia,  haveis  de  hazer  en  la  Junta,  en  que  haveis  de  assistir  en  nuestro  nombre 
con  los  comissarios  del  serenisimo  emperador  Budolfo,  mi  sobrino,  y  con  los  diputados 
de  mis  Estados-baxos  para  tratar  de  su  pa^ificac^ion. 

Por  sin  dubda  tenemos  que  (siendo  tan  notorio  lo  quo  ha  passado  en 
los  dichos  mis  estados  y  Payses-baxos  desde  el  anno  de  1566  hasta  agora) 
deveis  tener  entendido  el  principio,  origen  y  progrosso  de  todo  ello  y  las 
provissiones  y  diligengias  que  por  nuestra  parte  so  han  ydo  haziendo  (que 
han  sido  quantas  humanamento  se  han  podido)  para  los  reduzir  k  paz  y 
sossiego,  y  que  si  bien  algunas  vezes  las  cosas  se  havian  comengado  k  com- 
poncr,  de  manera  que  paresgia  se  podia  tener  esperanga  de  que  se  siguiria 
este  fin,  la  experiencia  ha  mostrado  lo  contrario,  pues  ha  llegado  todo  ä 
terniinos  de  tanta  rotura,  confusion  y  desorden  que  (desseando  el  serenisimo 
emperador,  mi  sobrino,  por  el  amor  que  me  tiene,  que  se  procurasse  de 
atajar  por  medios  pacificos)  me  ha  embiado  ä  pedir  y  rogar  con  instau^ua 
tuvicsc  por  bien  de  dar  lugar  se  tratasse  dellos,  congertandosc  una  Junta 
de  dos  electores  ecclesiasticos,  que  el  mombraria,  y  de  la  persona  quo  yo 
para  ello  quisiesse  embiar,  permitiendo  que  vayan  y  se  hallen  tambien  en 
3lla  diputados  de  los  dichos  mis  estados,  para  conferir  y  tratar  de  condi- 
:iones  convenieutes  a  la  dicha  concordia  y  pa^ificagiou,  en  lo  quäl  yo  he 
^enido  de  buena  gana,  por  sor  esto  muy  conforme  a  mi  inteuyion  y  a  lo 
lue  siempre  he  pretentido  y  procurado  y  holgado  mucho,  de  quo  vos 
tiallassedes  aqui  en  esta  co>iintura  para  os  poder  embiar,  como  os  embio 
3on  esta  tan  importanto  comission,  siondo  ciorto  quo  (segun  la  grande 
jatisfacijion  que  tengo  de  vuostra  persona,  zelo,  christiandad  y  prudeu^ia  y 
de  las  otras  buenas  partes  y  qualidades,   que  en  vos  concurren)  a^ertareis 
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1578     k  hazer  en  este   nego^io   lo  que   convieDe   al   servigio   de  Dios  y  mio, 
Aug.  30  manera  que  se  saque   el  fructo  qne  se  pretende,   qne  piingipalmente  es 
establegimiento,  firmeza  y  observangia  de  nuestra  sancta  fee  catholica  romi 
eu  aqnellos  mis  estados  y  la  conservagion  de  mi  anctoridad  y  soberai 
con  la  obediengia  que  me  doven  como  k  su  principe  natural  y  sobe 
sonor.     Y   para  ello  haveis   de   yr  ä  Bargelona,   ä  fin   de   os   embarcar 
passar  do  alli  ä  Genova  en  las  galeras   que  be  mandado  se  os  prov 
Uevando  entendido  por  notigia  de  lo  que  alli  ultimamente  ha  passado. 

Que  \iendo  el  mal  estado,  en  que  se  bavian  puesto  las  cosas  de  1 
dichos  mis  Payses-baxos  dospucs  de  la  muerte  del  comendador  mayor  ^l.e  lo 
Castilla^)  acorde  de  ombiar  h  cllos  por  mi  govemador  lugartiniente  y  capii 
general  al  illustrisimo  Don  Juan  de  Austria,   mi  hermano,   quo   por  gan 
tiempo  passo  dissimulado  por  Frangia  por  la  posto  en  Octubro  del  anno  I 
tan  solo  y  a  tan  manifiesto  peligro,    como  se  sabe  y  Uegado  ä  los  dich 
estados  se  metio  entre  ellos  con  toda  confianga,  haziendo  quanto  fue  possil^le  i5 
para  quo  ellos  la  tnviessen.    De  que  mi  intengion  y  su  cuydado  y  diligenal^a 
se  enderegava  senzillamente  ä  lo  que  convenia  a  su  bien  y  reposo  y 
demostragion  dello  Ics  ottorgo  un  cdicto  pacificatorio,  cnya  copia  se  06 
dado^,  y  les  cumplio  muy  puntualmente  los  articulos  que  les  havia  oftresf^ä.^y-, 
como  fue  el  perdon  y  olvido  de  las  culpas  y  faltas  passadas,   la  salida  c^e  ^ 
los  soldados  espanoles,   entrego  las  villas  y  castillos   ä,  naturales,  dexo  1  <^^ 
goviomos  k  los  que  estavan  puestos  por  los  estados,  dio  libertad  k  los  prie^i- 
oneros,  restituyoles  los  privilcgios  que  dezian  se  les  bavian  quitado,  sirvio^^ö 
en  los  negocios  y  govierno   del  pays   de  solos  naturales,  que  fiie  todo   I<> 
que  bavian  sabido  pedir  y  dessear,  y  con  que  de  razon  devian  estar  quieto^  25 
contentos  y  agradesgidos.     Pero  fue  muy  al  reves,  porquo  (como  su  int^n* 
gion  yva  eitcaminada  al  fin  que  despues  se  vio)  progedieron  de  manera  con 
mi  hermano,  que  le  fue   conveniente  y  necessario  retirarse  al  castillo  de 
Namur')  por  la  seguridad  de  su  persona,  y  por  poder  proyeer  desde  alli 
con  mas  libertad  y  comodidad  lo  quo  conviniesso    al  bucn  govierno  de  los  30 
propios  estados,   segun  que  todo  esto   se   contlone  particularmentc  en  nn* 
relagion,  que  hizo  imprimir  y  la  llevais  con  vos,  para  quo  conforme  lo  qoc 
eu  ella  so  contiene  y  a  lo  quo  aqui  se  dize,  podais  dar  k  entender,  donde 
convenga  que  todo  lo  que  alli  se  ha  hecho  por  nuestra  parte  ha  sido  mnj 
justificado,  y  que  los  estados  faltaron  tanto  k  su  dever,  que  no  havra  qoien  ^ 
no  lo  juzgue,   assi,  sabida  la  vordad,  pues   (demas  que   despues  de  haver 
regibido  y  jurado  k  mi  hermano  por  su  govemador  en  vlrtud  de  mis  letnu 
patentes  progedieron  en  el  govierno  como  sino  estuviese  alli)  es  muy  notono, 
averle  pedido  cosas  nuevas  y  tan   exhorbitantes  y  contrarias  de  las  con-       ■  ^' 
tonidas  on  el  assiento,   que  pocos  dias  antes  con  ellos  avia  tomado,  como  ^  "^ 

se  vio  por  un   escripto    que   le  embiaron  k  2o,   do   Septiembre  del  anno       g  ^ 


■'*>r 


*)  Bequesens  starb  am  4.  März  1576. 

»)  Das  Eioige  Edict  vom  17.  Februar  1577. 

•)  Don  Juans  Handstreich  auf  Namur  vom  24.  Juli  1577, 
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ado^),  cuya  copia  se  os  ha  dado  y  en  la  dicha  rela^ion  las  vozes,   qne     1578 
3D  por   el  requeridos,   amonestados   y   rogados   so   quisiessen  aquietar,  Aug.  30 
^randoles  el  cumplimieuto  del  dicho  concierto,  pcro  todo  no  basto  ä 
trlos  en  razon,  autes  se  apoderarou  en  el  mismo  tiempo  del  castillo  de 
3r8*)  y  hizieron  otros  insultos  y  excesos,  derechamente  contrarios  ä,  lo 

como  esta  dicho,  pocos  dias  antes  havian  prometldo  y  jurado. 

Sin  embargo  de  lo  quäl  nos,  como  pringipe  benigno  y  desseoso  del  bion 
lietud  de  los  dichos  uuostros  estados  y  subditos,  faimos  haziendo  siempre, 
to  humanamente  se  pado,  para  los  poner  en  razon  y  qaietud,  pero  no 
aente  no  conoscierou  nuestra  buena  voluntad,  antes  en  pago  della  acu- 
»n  h  traer  al  archiduque  Mathias  sin  mi  consentimiento  ni  sabiduria, 
fin  de  valerse  del  y  tenerle  por  sn  governador,  qne  fue  un  excesso 
)sacato  tal  y  de  tan  mal  exemplo  y  consequengia,  quanto  se  dexa 
derar. 

Tiendo  lo  quäl  y  que  las  blanduras,  que  con  ellos  sc  usavan,  los  en- 
s^ian  y  hazian  mas  insolentes  y  obstinados,  determinamos  muy  contra 
:^ra  voluntad  de  echar  mano  a  las  armas  para  la  guarda  y  conservayion 
>s  dichos  nuestros  estados  y  amparar  con  ellas  a  la  gran  multitud  de 
OS  vasallos  y  subditos,  que  cn  ellos  tenemos,  y  librarlos  de  las  fuergas 
pression  de  los  malos. 

T  por  mostrar  en  todo  el  desseo  que  teniamos  de  su  remedio  (avien- 
3  escripto  y  embiado  k  supplicar  los  de  la  Junta  de  Brusselas,  que  se 
wvan  Estados  generales,  a  8.  de  Septiembre  del  anno  passado  los  quisi-  g^  ^  g 
:ios  admitir  en  nuestra  gra^ia^),  guardando  ellos  la  religion  catholica 
ua  y  mi  obediengia  de  la  manera  que  lo  hazian  en  tiempo  del  em- 
lor  mi  senor,  que  esta  en  gloria^),  acceptamos  su  offerta  tau  benignamentc, 
»  lo  aveis  visto  por  la  copia  que  se  os  ha  entregado  de  una  escriptura^), 
que  despachamos  a  Mos  de  Seiles,  nuestro  gentilhombre  de  la  boca  y 
inte  de  la  guarda  de  nuestros  archeros,  para  se  lo  declarar  y  asse- 
rles  de  nuestra  parte  que  (guardando  y  cumpliendo  ellos  por  la  suya 
ne  nos   havian  escripto  y  offresgido)   ^essarian   las  armas  y  todas  las 


^)  Vgl,  den  Vergleichsvorschlag  der  Oeneralstaaten  d.  d.  Brüssel  1577  Sep- 
>er  25  hei  Gachardt  Actes  des  J^tats  genSraux  I  Nr.  819. 

^)  Am  1.  August  1577  fiel  Antwerpen  in  die  Getoalt  der  Generalstaaten. 

3)  Vgl  Gachard,  Actes  l  c.  l  Nr.  783. 

*)  Diesen  Zusatz  de  la  manera  —  cn  gloria  hat  das  Anerbieten  der  General- 
en nicht;  dies  war  grade  der  springende  Punkt.  Sowohl  die  Erklärungen  der 
ralstaaten  gegenüber  dem  Kaiser  {1577   August  18  und  1578  Januar  8)  als 

gegenüber  Philipp  {1577  September  8)  sprechen  bloss  vom  Gehorsam  gegen 
pp  ohne  jede  Beziehung  auf  die  Zeit  Karls  V.;  dem  Kaiser  und  Famese  gegen- 
lehnen sie  im  Februar  1578  und  am  19.  März  1579  grade  diesen  Zusatz  ab. 
s  l.  c.  l  Nr.  728,  783,  977;  //,  1022,  1745.) 

^)  Vom  20.  December  1577  {gedr.  bei  Bor,  Oorspronk  etc.  der  nederlandsche 
gen  I,  S,  938,  vgl  Kervyn  de  Lettenhove,  Les  Huguenots  et  les  Gueux  IV,  566). 
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1578  cosas  se  bolverian  ä  pouer  cn  sossiogo  y  quietud,  y  esto  con  inten^ion  y 
Aug.  30  voluntad  tan  firme,  quo  si  por  los  cstados  no  se  hnvieran  intentado  otx'as 
novedades  (como  las  hau  intentado  siempre  que  se  les  ha  coii^edido  lo  qne 
han  querido),  ha  mucho  tiempo  que  se  huviera  compuesto  todo  como  eon- 
venia,  pues  nunca  preteudimos  ganar  de  naevo  sobre  ellos  cosa  algaa2^ 
sobre  lo  qae  el  emperador  mi  seüor  tenia,  autes  conservarlos  y  acresgoxi- 
tarlos  en  todas  las  que  se  saffriessen  y  se  les  pudiessen  conceder  en  beno- 
figio  del  pays  y  augmentos  de  su  riqaoza  y  prosperidad. 

De  lo  quäl  se  dexa  entender,  que  lo  que  los  sedigiosos  y  mal  inteiA- 
^ionadoB  hau  procurado  persuadir  por  todas  partes,  es  a  ssaber  que  nuestra  : 
intengion  yva  enderegada  h  querer  teuer  aquellos  estados  oppressos  y  diffo- 
rentemente  de  como  los  tuvo  el  emperador  mi  seüor,  ha  sido  falsedad  sem* 
brada  por  los  malos,  que  con  estas  artes  procuran  enganar  al  pueblo  y 
apartarlo  del  amor,  subjection  y  obedien^ia  que  nos  deve,  y  qualqoiera  <lo 
bnen  juyzio  havra  conoscido  que  ninguna  cosa  de  las  possibles  nos  qaedo  i 
por  provar,  para  los  pa^ificar  y  reduzir  al  derecho  camino,  y  que  la  causa 
que  se  tuvo  para  bolver  k  tomar  las  armas,  fue  muy  justificada,  pues  fne 
para  hazerles  venir  con  ellas  a  lo  que  no  avian  bastado  las  blanduras  xd 
las  buenas  obras,  mer^edes  y  gra^ias  que  les  aviamos  con^edido. 

Y  con  ser  esto  assi,  havemos  procedido  siempre  tan  como  padre  con  2i 
los  dichos  nuestros  snbditos,  que  aun  for^andolos  con  las  armas,  nunca  fae 
nuestra  inten<;ion  de  les  quitar  sus  prlvilegios  ni  las  buenas  y  loables  costazn- 
bres,   ni  de  tenerlos  opprimidos  ni  reduzirlos  a  forma  de  provin^ia,  como 
los  malos  se  lo  han  querido  dar  ä  entender,  sino  solamente  hazerles  venir 
k  que  guarden  la  religion  catholica  romana  y  la  obedien^ia,  que  me  deven,  25 
y  que  esto  aya  sido  assi  so  puede  conos^er  manifiestameute  de  que  se  les 
ha  declarado,  que  viniendo  h  reconos^er  su  falta  y  pedimos  perdon,  se  lo 
daremos  de  tan  buena  gana,  como  se  lo  avemos  dado  todas  las  vezes  qoe 
lo  han  querido,  con  gracia  y  merced  de  los  bienes  y  honores,   de  que  al- 
gunos  tan  justamente  avian  sido  privados,  y  no  solo  ä  los  que  lo  hau  pedido,  30 
pero  aun   por  les  mostrar  mayor  clemeu(;ia  y  bouiguidad,  se  combido  con       f:i 
el  dicho  perdon  a  los  que  actualmente  estavau  con  las  armas  en  la  maoo 
contra  uos. 

Por  las  causas  y  con  el  fin  que  esta  referido,  se  bolvioron  k  tomar  las 
armas  y  dello  embiamos  k  dar  noti^ia  al  emperador  y  pringipes  del  ünperio  35 
con  Ramiro  Nunez  de  Guzman*),  nuestro  gentilhombre  de  la  boca,  a  fin  qQC 
estuviessen  enterados  de  la  razon  y  justifica9ion,  con  que  por  nuestra  parte 
se  ha  procedido  y  proyede  en  aquellos  estados,  como  creemos  que  lo  havran 
quedado,  pero  si  acaso  tuviessen  todavia  alguna  dubda  y  os  hablareu  cn  ello, 
los  podeis  satisfazor  conformo  k  lo  que  esta  referido,  que  es  la  pura  verdad.  40 

En  este  medio  el  emperador,  mi  sobrino,  como  arriba  esta  apni 


*)  Ramiro  Nunez  verliess  Madrid  am  12.  April  1578  und  kehrte  am  6.  AprütS79 
wieder  dahin  zurück  {vgl  Khevenhüllers  Bericht  vom  14,  April  1578  und  11.  Äprül^^i 
vgl  auch  Bezold  l  c,  I  Nr.  130,  149). 


I.  Zu  dem  vorliegenden  zweiten  Bande.  581 

rido  de  bnen  zelo  y  del  desseo  quo  tiene  del  beneficio  de  mis  cosas  j     1578 
ücalarinente  del  sosiego  y  pa^ificagion  de  los  dichos  mis  Estados-baxos,  Ang.  30 

embio  a  pedir  y  rogar  con  instantia,  assi  por  cartas  de  su  mauo  como*) 
'  inedio  dal  baron  Juan  Eevenuller,  su  cmbaxador  quo  asi  reside,  qui- 
isemos  dar  oydos  ä  algan  buen  congierto  como  negessario  y  convenioDte 
Di  servicio  y  ä  la   conservagion  de  los  dichos  estados,   y  seüaladamente 

divertirlos  de  las  platicas,  en  quo  andavan  con  el  duque  de  Alan^on, 
»tras  consideragiones  quo  se  me  representaron  por  el  dicho  Eevenhnller, 
L  de  palabra  como  por  uo  recuerdo  que  contiene  la  substanyia  doste 
o^io,  como  lo  aveis  visto  por  la  copia,  que  del  se  os  ha  dado,  y  demas 
aqaello  en  una  carta  que  el  emperador  le  escrivio  a  10.  de  Junio  (la  juni  10 
1  embio  al  marqnes  de  los  Velez^),  para  que  me  la  mostrasse,  hallan- 
ae  yo  a  la  sazon  en  el  monesterio  de  Sant  Lorenzo  el  real)  dize  que 
te  por  cierto  quo,  entrandose  en  la  communica^ion,  no  faltarian  buenos 
Olerabies  medios,  assi  en  respecto  de  los  articulos,  en  que  al  presente 
es^e  que  consiste  la  mayor  difficultad,  como  en  otros  que  el  con  toda 
^encia  procuraria  de  hallar,  lo  mismo  comunico  el  emperador  ä  Don 
n  de  Borja,  mi  embaxador^),  que  me  lo  escrivio  en  particular,  y  yo  le 
embiado  k  dezir  por  su  medio,  que  para  me  persuadir  ä  la  paz  eran 
lester  pocas  o  ningunas  razoues,  puos  sabe  el  y  todo  el  mundo,  que 
nto  por  mi  parte  se  ha  hecho,  trabajado  y  gastado  en  aquellos  mis  estados 

espacio  de  tantos  annos,  se  ha  enderegado  solamente  k  procurar  de 
nzirlos  al  camino  y  sossiego,  que  ä  ellos  mismos  les  conviene,  es  a  ssaber, 
a    que  haziendo  lo  que  deven  en  servi^io  de  Bios  y  mio,  puedan  gozar 

quietud  de  sus  haziendas  y  comodidades,  y  que  assi  agora  estava  muy 
^rejado  de  los  recoger  y  perdonar  benignamente,  subjectandose  a  lo  que 
ley  divina  y  humana  les  obliga,  y  conforme  k  esto  havicndo  venido  Keven- 
Uer  por  mi  ordeu  al  dicho  monesterio  de  Sant  Loren^io  k  hallarse  presente 
ordenarse  de  evangelio  el  cardenal  archiduque,  mi  sobrino^),  mande  al 
BkTqnes  de  los  Velez,  que  le  discesso  que  yo  tenia  por  bion,  se  tratasse  de 
^n^ierto  con  los  dichos  mis  Estados-baxos  y  que  para  ello  nombrasse  el 
iiperador  los  dos  electores  ecclesiasticos,  como  lo  offrescia,  que  yo  assi 
lismo  nombraria  persona  que  se  juntasse  y  assistiesse  con  ellos  de  mi  parte, 
)bre  presupuesto  que  principalmente  se  havian  de  reservar  tres  puntos: 
I  a  ssaber  la  religion  catholica  romana,  mi  obediengia  y  la  salida  del  archi- 


*)  Dieses  Schreiben  des  Kaisers  Rudolf  datirt  vom  10.  Juni  1578  {vgl.  die 
nleitung  dieses  Bandes^  und  unten  Z.  11), 

')  Don  Pedro  Faxardo,  Marques  de  los  Velez,  eines  der  einflussreichsten  Mit* 
eder  des  spanischen  Staatsraths, 

')  Don  Juan  de  Borgia  war  spanischer  Gesandter  am  kaiserlichen  Hof, 
m  8.  99,  136. 

*)  Cardinal  Albrecht  von  Oesterreich,  Bruder  K.  Rudolfs  IL,  der  in  Spanien 
te  und  1583  Statthalter  von  Portugal,  später  {1595)  StaUhalter  der  Nieder- 
\de  vsurde. 
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1578     duque  Mathias  de  los  dichos  estados,  y  los  demas  qae  en  respecto  y  cac^  m- 

Aug.  30  plimiento  destos  parescieren  justos  y  razonables,  el  embaxador  mostro  satBi^-as- 

fa^ion  dcsta  respucsta,  y  haviendola  pedido  despuos  en   escripto,  orden  al 

Juli  24  dicho  marques  qae  so  la  diesse  como  lo  hizo  a  24.  de  Jolio  en  la  form^s^xia, 

quo  aveis  visto  por  la  copia  quo  dclla  so  os  ha  dado^).  ^ 

Mas  porque  el  recoerdo  de  KevenhuUer  contiene  alganos  otros  pnnt^      Qs 
de  mucho  momento  y  consideragion,  como  es  dezir  qae  se  ha  de  confirm^^  &r 
y  ratificar  la  pagificagion  de  Gante  y  qae,  si  se  haviere  contravenido  ä  a.«^^- 
guuos  articulos  della,  los  allanen  y  compongan  los  commissarios,  y  qoel^B>_as 
cosas  y  particularidades,  en  quo  no  se  congertaren,  se  haviesen  de  remitL-^Sir  lO 
al  arbitrio  del  emperador,  mande  advertir  dcllo  ä  Don  Juan  de  Borja  co^c=3on 
orden  que  lo  dixesse  al  emperador,   dandole  k  entender  que  no  son  cojii  i    m^ 
nuevas,  sino  una  manera  de  declaragion  de  lo  que  toca  al  verdadero  sentid^^^o 
y  observancia  de  los  dichos  dos  puntos  priucipales  congernientes  ä  la  religio ^c^oii 
y  mi  obedien^ia.     Y  el  advertimiento  y  orden,  quel  cerca  desto  se  le  embic^  -Äo,  i! 
contiene  en  substancia: 

Que   se    ha  de   entrar  y  caminar  en  el   nego^io   del   concierto  sobrsHr^re 
fundamento,  que  se  ha  de  quitar  y  borrar  absolutamente  el  segando  articuM^acilo 
de  la  dicha   capitulagion  de  Gante,    que    contiene  la  anion  y  liga  que  lc=»  Jos 
estados   de  Bravante,   Flandes  y  Henao  y  el   d*Oranges  y  los  de  HolandE^  da  20 
Nov  ^  8  ^  Zelanda  con    sus  confederados   hizieron   entre  si  k  8.  de  Noviembre  d 
anno   de  1576,   tan  desacatada  y  con  fiu  tan   prejudi^ial  ä  mi   aoctori 
que  ni  puede  ni  deve  quedar  pues  qualquiera  vee,  qüe  repugna  al  ser  ^^mde 
rey,  estar  sus  vassallos  colllgados. 

Que   tambien   se   ha  de   quitar  y  annular   entera  y  absolatamente        <«/:>; 
terger   articulo    de   la   dicha   capitulagion,    en    que  se  dize  qae  se  avia  c^^e 
hazer  Junta  de  los  estados  generales,  para  tratar  del  hecho  y  exer^gio 
la   religion   en    Holanda,   Zelanda,   Bomle  y  lugares  confederados,  pues 
derechamente  contrario  a  lo  que  se  reservo  en  la  respuesta  que  mande  d 
k  Kcvenhuller,  y  en  que  yo  no  he  de  venir  por  niuguna  cosa  de  la  vida,  30 
y  si  se  quisiesse  alegar,    que   mi    hermano*)    passo  por   esto,  es  Wen  qne 
lleveis  entendido,    que   fue   porque  entonges  las  quinze    provingias  estavan 
muy  catholicas  y  despues  aca  no  lo  estan  muchas  personas  dellas,  como  es 
notorio,  k  cuya  causa  en  ninguna   manera  se  Ics  puede  ni  deve  remitir  ni 
poner  en  sus  manos  este  punto  de  religion  ni  darles  auctoridad,  para  qne  35 
ellos  lo  puedan  declarar  directa-  ni  indirectamente,  mas  porque  podria  ser 
que  conosciendo   ellos    esto    no    hablassen  agora  en  ello,  si  assi  fuere,  vos 
assi  mismo  lo  omitireys  pero  si  lo  mo vieren,  entonces  podreis  salir  ä  con- 
tradezirlo  con  lo  que  esta  apuntado. 

Que   tampoco   ha  de  quedar   el   capitulo   quinto,   en  que  se  dize  qne  40 
se  avian  de  suspender  los  placartes,  tocantes  al  echo  de  la  religion,  p^^ 
seria  en  notable  detrimento  de  la  catholica  romana,  como  son  la  fiier^a  e 


<u^ 


l3i 


')  Vgl  oben  8,  675, 

*)  Nämlich  Don  Juan  d^Auatria. 
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nmento  de   la   observan^ia   dclla,   y  en  esto  se  ha  de  insistir  sin  ade-     1578 
ros  k  dar  razon,   pcro  uo  se  pudiendo   escusar  de  darla,    enton^es  y  Aug.  30 
Dtes  podreis  dezir,  que  se  sabe  muy  bien,   qne  quitar  los  placartes  es 
ffecto  dar  libertad    de  consgien^ia,   como    quiera    que  sin  ellos  no  se 
sn  castigar  los  dogmatizadores  ni  regeptores  dellos  ni  los  conventicalos 
tro   genero  de  horeges  y  heregias,  que  seria  del  inconveniento  que  se 

considerar,  y  si  los  estados  tienen  verdadero  proposito  de  que  se 
ie  la  religion  catholica  con  mi  obediengia  (como  lo  dizcu  de  palabra) 
even  hablar  ni  insistir  en  este  particular,  ni  se  les  ha  de  dar  lagar 
o. 

Que  assi  mismo  se  ha  de  quitar  absolutameute  el  sexto  capitulo,  en 
30  dize  que  el  d' Oranges  havia  de  quedar  por  almirante  general  de  la 
y  lugarteniente  nuestro  en  Holanda  y  Zelanda  y  lugaros  confodcrados; 
le  yo  presupongo  que  ha  de  salir  para  siempre  de  los  estados,  pues  de 
inanera  es  muy  claro,  que  en  ellos  ni  se  guardara  k  Dies  la  fee  ca- 
ta  ni  a  mi  la  auctoridad  y  obediengia,  que  se  me  devo,  ni  podria  aver 
[li  sossiego  firme,  siendo  tan  notorio  que  el  dicho  d'Oranges  ha  sido  y 
levadura  de  todo  el  danno,  y  que  no  le  sacando  de  alli  sera  causa  de 
todo  buelva  ä,  peor  estado. 

Que  pues  los  dichos  quatro  articulos  son  derechamente  contrarios  k  los 
[>untos  prinzipales)  que  se  han  de  establesger,  lo  represeutasso  assi  al 
rador,  para  que  lo  advierta  y  ordene  ä  sus  comissarios,  de  manera 
sepan  que  no  han  de  dar  lugar  k  otra  cosa  como  creo  lo  hara,  pues 
.0  tan  prudente  y  bien  intengionado,  conosgera  ser  esto  en  si  tan  justo 
»gessario,  que  sin  ollo  jamas  se  podra  venir  k  concierto. 

Que  en  lo  que  toca  a  los  otros  articulos  de  la  dicha  capitulagion  y 
:o,  le  podria  dezir  que  holgare  de  passar  por  ellos  en  lo,  que  no 
B  contrario  k  la  religion  catholica  romana  ni  a  mi  autoridad,  soberauia 
»ediengia  ni  a  lo  que  fuere  negessario  para  el  entretenimiento  destos 
puntos. 

^erca  de  la  Suspension  de  las  armas  se  respondio  k  KevenhuUer  (como 
ontiene  en  el  ultimo  capitulo  del  escripto')  que  se  le  dio),  quo  se  haria 
empo  y  por  el  tiempo  que  paresgiesse  convenir,  y  en  rcspecto  desto 
le  advcrtir  k  Don  Juan  de  Borja,  pidiesse  al  emperador  ordene  k  sus 
nisarios,  quo  vayan  prevenidos  de  que  sea  por  el  mas  corto  termino 
se  pudiero,  pero  sin  embargo  desto  yreys  advertido  de  mirar  lo  quo 
converua,  pues  dopende  del  Camino  que  tomaren  los  negocios.  Quando 
luviore    de    hazer,    a visareis  dello  k  mi  hermano  antigipadamcnte,  assi 

que  el  lo  mando  k  mi  gente  de  guorra,  pues  so  le  han  de  remltir  k 
as    condigionos,    como    por    que  aviendoso  de  quedar  cada  uno  con  el 

que  tuvierc,  conviene  quo  el  1)  sepa  algunos  dias  antes,  k  fin  quo 
e  el  quo  pudiero,  para  estar  con  mas  alivio  y  comodidad. 


»)  Vgl  oben  8,  576, 
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1578  Una  de  las  majores  difficultades,    qae  en  este  nego^io  se  han  repre- 

Aug.  30  sentado,  es  la  poca  seguridad,  que  se  tiene,  de  qne  los  estados  gnardaran 
lo  que  se  congertare,  y  esto  per  la  prueva  de  lo  passado.  Advirtiose  ä  mi 
embaxador,  que  a  lo  que  aca  parescia  cl  sacar  de  alli  para  siempre  al  de 
Oranges  (como  se  presupone  que  ha  de  salir,  y  el  obligarse  el  emperador  ^ 
y  el  imperio  seria  alguna  parte   de   seguridad,   pero   en   effecto  aviendolo 
bien  mirado)    se  juzga   que   la   verdadera  y   durable  ha   de   consisür  en 
que  se  procure,  (jue  los  capitulos  de  la  concordia  sean  tales,  que  (mediaatc 
ellos)  los  vassallos   de   los  dichos  mis  Estados-baxos  me   den  y   garden  lo 
que  se  me  deve,   y  yo  ä  ellos  reciprocamente   lo  que  pertenesce  k  bueno^  IC 
y  fieles  subditos,  como  se  ha  hecho  y  hara  siempre  de  ml  parte;  y  quando 
se  Uegue  k  este  punto,  bastara  que  vos  lo  propongais  ligeramente  al  prin^pio    j 
que  no  iusistais  tanto  en  el,  que  se  venga  k  dos  notables  inconvenientes,  que  ^m 
podria  seguir  el  uno  ä  que  creyessen  que  se  va  por  el  Camino,  que  ellos  taa^^ 
temen,  de  que  los  queremos  reduzir  ä  provin^ia  con  guami^ion,  y  el  otro  ä  q'cxe  ii 
se  desverguongen  h  pedimos  por  seguridad  el  recurso  al  emperador  y  al  imperic}, 
que  ni  so  les  ha  de  consentir  ni  escuchar,  pues  seria  permitirles  un  superior,  äqiii€3n 
acudiessen  con  quanto  sc  les  autojasse,  alegando  que  por  mi  parte  no  se  les 
guarda  lo  capitulado,  y  aunque  no  se  ha  de  poner  en  disputa  este  pant^, 
se  podria  muy  bien  salir  del  quando  fuesse  menester,    con  dezirles  qae  no  20 
se  les  pucde  dar  mayor  seguridad,   que  estar  mi  govemador  entre  ellos  j 
en  SU  poder ;  pero  lo  mejor  sera  no  venir  ä  esto  sino  procurar  que,  como 
csta   dicho,    los    capitulos    sean  tales  que  ellos  de  suyo  traygan  lonsigo  la 
fuerga  de  la  observangia  de  lo  que  se  assentare,   tratandolo   con  el  empe- 
rador y  con  sus  comissarios,    quando   y  como   vieredes  convenir,  para  que  25 
por  SU  parte  se  enderege  y  procure  esto   missmo   muy  de  veras,  pues  do- 
pende dello  buen  effecto  del  negogio. 

Aunque  se  ropresentavan  algunas  difficultades  en  poner  este  negocio  en 
manos  del  emperador,  todavia  vine  en  ello  assegurado  de  que  mirara  y 
tratara  lo  que  mo  toca  como  hizo,  pues  Ic  tengo  en  este  lugar  y  que  como  30 
tal  no  admitira  cosa  que  no  sea  muy  couformo  a  lo  que  cumple  al  servicio 
de  Dies  y  mio ;  mas  con  todo  esso  mande  avisar  ä  mi  embaxador,  QQ^ 
como  de  suyo  lo  diesso  k  entender  que  yo  presupongo,  que  todo  lo  q^^ 
huviere  de  hazer  ha  de  ser  como  medianero,  dendo  y  amigo,  y  no  como 
emperador  ni  juez,  y  quo  sus  comissarios  han  de  progeder  assi  mismo  como  35 
tratadores,  tergeros  y  componedores,  y  no  como  juezes  (estareis  advertido 
que  esto  ha  de  ser  assi)  si  bien  les  quedara  k  ellos  y  k  vos  facultad  de 
congertar  y  componer  las  cosas  que  lo  suflfrieren. 

El  dicho  mi  embaxador  os  avisara  de  lo  que  huviere  tratado  y  congertado 
con  el  emperador  sobre  cada  una  de  las  cosas  y  particularidades  referidas,  40 
y  sieudo  (como  yo  espero)  conforrae  a  lo  que  aqui  se  apunta  y  no  de  otr» 
manera,  pues  es  lo  justo  y  lo  que  conviene,  vos  procedereis  en  el  trato  y 
discregion  de  los  uegocios  conforme  k  ello  y  a  lo  demas,  que  se  condene 
en  esta  instruccion  con  la  prudencia,  destreza  y  buen  modo,  qne  lo  sabreis 
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iiazer,    que   para   todo    ello    Uevais    poder    naestro    tan    cumplido  coma    1578 
le  reqniere.  Aug.  30 

La  Junta  ha  de  ser  en  ei  lugar  que  huviere  seüalado  ö  senalare  el  em» 
»erador,  haziendoos  saber  que  al  tiompo,  que  se  embiava  el  despacho,  pro- 
>uso  so  embaxador,  que  pues  se  le  remitia  lo  principal,  se  le  devia  tam- 
ien  remitir,  que  desde  Genova  tomassedes  el  Camino  que  el  ob  ordenasse, 
or  que  podria  ser  que  conviniesse,  que  passasedes  por  su  corde  para  os 
iformar  de  cosas  con^eniientes  h,  la  buena  direction  del  negocio,  a  mi  me 
ares^io  lo  mismo  y  assi  se  lo  escrivio  su  embaxador  y  yo  al  mio,  para 
ae  se  lo  dixesse,  poniendolo  todavia  en  considera^ion  el  inconvoniente  que 
odria  traer  el  rodeo,  siendo  tan  importante  la  brevedad,  en  Genova  hal- 
ireis  aviso  de  Don  Juan  de  Borja,  assi  desto  como  de  los  otros  particu- 
kres,  en  quo  havra  hablado  al  emperador,  conforme  aquello  pro^edereis  en 
>do  y  si  huvieredes  de  yr  h  aquella  corte,  posareis  con  el  dicho  mi  em- 
axador  y  mostrareysle  esta  Instruction.  Y  haviendo  comunlcado  entro  los 
OS  lo  que  conviene,  que  digais  al  emperador,  que  en  substangia  ha  de  ser 
>  mismo  que  tema  entendido  por  relagion  de  mi  embaxador  y  aviso  del 
lyo,  le  visitareis  de  mi  parte,  dandole  la  carta  que  le  escrivo  de  mi  mano, 
ä  entender  lo  mucho  que  le  amo  y  estimo,  y  quan  confiado  quedo,  de 
ae  en  este  negocio  y  en  todos  los  que  me  tocaren  ha  de  corresponder 
^empre  al  entrecho  amor  y  dendo  que  entre  nosotros  ay.  Y  entendido  lo 
ae  OS  querra  advertir  y  comunicar,  passareis  al  lugar  de  la  Junta  sin 
erder  tiempo,  quedando  de  acuerdo  con  el  dicho  mi  embaxador  en  lo  que 
>ca  k  la  correspondengia,  que  aveis  de  teuer  miontras  durare  la  nego^ia- 
Lon,  que  ha  de  ser  tan  ordinaria,  como  veys  que  se  requiere,  que  yo  le 
sciivo  y  embio  ä  mandar  lo  mismo  en  la  carta  que  llevays  para  que  se 
k  deis  o  remitais,  sino  os  huvieredes  de  vor  con  el  y  con  ella  la  del  em- 
erador,  para  que  el  se  la  de. 

Podria  ser  que  hallassedes  al  emperador  en  Praga,  y  en  tal  caso  visi- 
ireis  a  la  emperatriz,  mi  hermana,^)  dandole  cuenta  sumariamente  de  lo 
ne  Uevais  k  cargo,  y  no  aviendo  de  3rr  alli,  le  escrivireis  y  embiareis  una 
arta,  que  le  escrivo  de  mi  mano,  avisandole  de  vuestra  yda,  para  que  la 
Bpa,  como  es  razon. 

Si  (como  esta  dicho)  huvieredes  de  yr  h.  aquella  corte,  visitareis  tam- 

ien  de  mi  parte  al  archiduque  Emesto,  mi  sobrino,  diziendole  la  comision, 

on  quo  os  embio  y  la  cuenta  y  ostima,  en  que  le  tongo  por  lo  que  meresge 

por  la  voluntad  y  affi^ion,  con  que  yo  se  quo  el  acude  ä  las  cosas,  que 

ke  tocan. 

Tambien  visitareis  al  archiduque  Maximiliano,  su  hermano,  con  las  pa- 
ibras,  que  h  vos  y  a  Don  Juan  de  Borja  paresgiere,  que  se  le  pueden  y 
even  dezir. 

Ya  sabeis,  como  haviendo  de  yr  a  la  corte  del  emperador,    es  el  ca- 


>)  Die  Kaiserin  Maria,   Wittwe  Maximüiana  U, 
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1578     mino    por    Insprach,    donde  reside  el  archiduque  Fernando,    mi  primo,  de        '  ^ 
Aug.  30  cuyo  dendo  y  amistad  hago  yo  tanto  caudal  y  confian^a  qne  (demas  de  visi- 
tarle  de  mi  parte  con  significa^ion  desta  voiuutad)  le  aveis  de  comanicar  la 
comission,    con  qne  os  embio,  pidieudo-  y  rogandole  os  advierta  de  lo  que 
80  offresQiere   para  qoe  tanto  mejor  la  podais  cnmplir,  como  yo  se  io  es-  ^ 
crivo  en  nna  mi  carta,  qne  para  el  llevais.     Y  no  le  hallando  en  Insprach, 
yreis  k  qualquier  otro  lugar  de  su  estado,  dondo  estuviere,  para  hacer  con 
el  este  officio  como  devido  k  la  volantad  qne  me  tiene  y  conveniente  a  Bis 
cosas.     Y  si  el  emperador  os  ordenare  que  vays  por  el  camino  de  Saboy&i 
embiareis  mi  carta  al  archidnqae,  escriviendole  lo  qne  le  haviades  de  dezit  lO 
de  palabra. 

Con  el  duque  de  Baviera  tengo  la  amistad  y  dendo  qne  sabeys,  y  ^ 
le  escrivo  sobre  presupuesto  qne  si  hnvieredes  de  passar  por  donde  reBi^^ 
0  cerca,  le  visiteys  y  deys  mi  carta,  con  dezirle  ä  lo  qne  os  embio  y     P^ 
dirle   assi  mismo,  qae  os  advierta  de  lo  qne  se  offresgiere  en  respecto    ^^ 
la  bnena  direction  de  los  negogios,  qae  aveys  de  tratar  en  la  janta  y  ^'^^ 
hnvieredes  de  passar  por  donde  el  esta,  le  embiareys  mi  carta  acompa&'^^ 
con  otra  vaestra. 

Tambien  escrivo  al  archiduqne  Garlos,  mi  primo,  y  a  los  ostros  9^^' 
tores  y  pringipes  del  imperio,  con  quien  se  tiene  cuenta,  avisandoles  d^^  ^ 
commission,  con  qne  os  embio,  para  que  todos  sepan  las  veras,  con  qn^^  ^ 
procura  por  mi  parte  el  remedio  y  pagificagion  de  los  dichos  mis  Estac::^^' 
baxos;    remitireisles  mis  cartas  con  otras  sendas  vuestras,  en  que  le  dew^  ^  ^ 
entender  de  lo  mismo. 

Llegado  al  lugar  de  la  Junta,  hareis  con  los  comissarios  del  emperado: 
cumplimento,  que  se  requiero  con  demostragion  de  mucha  confianga  y  bu 
correspondengia,  por  que  tanto  mejor  se  puede  tratar  del  bien  de  los  n< 
gios,  que  k  este  fin  les  escrivo  las  cartas  que  se  os  bau  dado. 

Tambien  hareis  buen  acogimiento  y  tratamiento  k  los  diputados, 
los  estados  embiaren  a  la  Junta,  dandoles  k  entender  que  lo  que  pret 
dcmos  no  es  otro  que  lo  que  ä  ellos  mismos  les  conyiene,  de  manera 
de  suyo  lo  adviertan  y  siguifiquen  assi  k  los  estados  para  que  lo  conozc=:^^^*°» 
y  abragen  el  bien  que  les  queremos  hazer,  que  h  esto  se  han  de  enderes«*^^^ 
todas  las  platicas  y  comuuicagiones,  que  con  ellos  tuvieredes. 

Haviendo  entendido  por  aviso  de  Don  Juan  de  Quniga,  mi  embaxa^    *^Q^  ^' 
en  Roma,  que  el  cardenal  Madrugcio  yva  ä  Trento  con  intengion  de  pa^=^^^ 
k  visitar   al   emperador^)  y   que    Su    Santidad   le   haria   mandado,   que  '^ 

bablase  en  estos  uegogios,  pidiendo  y  exhortandole  que   los  enderegass«^"^  J 
favoresgiese  muy  de  veras  (offigio  muy  propio  de  Su  Beatitud  y  como         ^ 
se  lo  he   agradesgido),  y  por  ser  el  dicho  cardenal  tau   prudente  y  b^^ifo  40 
intengionado  y  affigionado  k  mis  cosas,  escrivi  y  embie   k  mandar  k  "^Don 
Juan  de  Borja,  que  si  acudiesse  alli  hiziesse  mucha  confianoa  de],  y  le      in- 
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masse  7  advirtiesse  de  lo  que  conviniesse,  y  que  tratasse  con  el  empe-  1578 
lor,  si  seria  possible  dar  orden  que  el  dicho  cardenal  assistiesse  en  la  Aug.  30 
ta  por  legado  de  Su  Sautidad,  que  gierte  haria  mucho  al  caso  para  todo, 
lue  ya  que  esto  no  pudiesse  ser  por  la  contradiction  que  haran  los 
ctorcs  por  respecto  de  la  pregedengia,  que  a  lo  menos  le  nombrasse 
tamente  con  ellos  por  su  comissario,  pues  de  qualquier  manera  que  fuesse 
La  muy  aproposito  su  intervenglon  y  assistengia,  por  el  provecho  que 
Lria  hazcr  con  su  prudengia  y  buen  zelo,  y  tambien  para  que  diesse 
nta  k  Su  Sanctidad  de  las  materias  que  alli  se  trataren  y  seüaladamente 
las  que  tocaren  en  religiou.  Si  fuere  de  la  una  0  de  la  otxa  manera, 
aeis  con  el  estrecha  y  particular  inteligengia. 

En  el  3.  capitulo  del  edicto  pacificatorio '),  que  mi  hermano  congedio 
OS  estados,  ay  una  clausula  que  contiene,  que  salido  que  huviessen  de 
payses  los  soldados  espanoles  y  de  otras  nagiones,  uo  pudiessen  bolver 
ser  embiados  ellos  ni  otros,  no  teniendo  yo  guerra  estrangera  en  los 
bos  payses  ni  haviendo  generalmente  para  ello  negessidad  conosgida  y 
obada  por  los  mismos  estados^).  Este  articulo  se  ha  de  quitar  en  todo, 
o  en  el  cougierto  que  agora  se  hiziere  pues  haviendo  de  ser  tan  firme, 
10  se  prctendo,  me  tengo  yo  de  fiar  dellos  y  ellos  de  mi,  y  assi  yreis 
ertido  de  teuer  la  mano  en  ello  pues,  lo  contrario  seria  derechamente 
tra  mi  auctoridad. 

Desta  instruction  se  embio  copia  al  illustrisimo  Don  Juan  de  Austria, 
hermano,  assi  para  que  sepa  lo  que  contiene,  como  es  razon,  como 
ibien  para  que  os  pueda  avisar  de  lo  que  ä  la  buena  direction  dello  le 
esciere  que  conviene.  Que  lo  haveis  de  cumplir  como  si  yo  os  lo 
riviesse  y  ordenasse,  y  darle  particular  cuenta  de  todo  lo  que  se  fuere 
4indo,  advirtieudo  que  esta  intelligencia  ha  de  ser  con  tal  recato  y  dis- 
alagion,  que  los  malos  no  puedan  dar  ä  entendor  al  pueblo  (como  lo 
cnraran)  que  no  ay  otro  comissario  ni  otra  voluntad  que  la  de  mi  her- 
[lo.  Que  esto  se  ha  de  evitar  y  podreis  escrivir  a  mi  y  ä  el  y  ä  Don 
.n  de  Borja  por  la  gifra,  que  se  os  dara  con  esta. 

Esto  os  lo  que  al  presente  se  ofifresge  gerca  de  las  materias  susodichas, 
lo  que  adelaute  occurriere  se  os  yra  dando  aviso  de  un  tiempo  ä  otro, 
iondo  por  gierte  que  por  vuestra  parte  se  hara  lo  possible  para  traerlas 
fin,  que  so  dessea,  siendo  como  son  tan  importautes  al  servigio  de  Dies 
nio  y  al  universal  boneficio  de  la  christiandad. 

Fecha  en  Madrid  ü  treynta  dias  del  mes  de  Agosto  del  anno  de  mill 
nieutos  y  setonta  y  ocho. 

Yo  el  rey. 

Por  mandado  de  S.  M*:  Gabriel  de  ^ayas. 


*)  Das  Ewige  Edid  vom  17,  Februar  1577, 

*)  Der  Artikel  war  bekanntlich  in  der  Absicht  verfasst  worden^  zu  verhüten, 
s  die  Truppen  zu  einer  Unternehmung  gegen  England  verwerthet  würden. 
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1578     c)  Fhüipps  IL  geheime  Instruction  für  den  Herzog  von  Terranova,    Eriäu- 
Sept.  8  terung  der  Bestimmungen  der  ersten  Instruction  hetr.  der  Genter  Paäfication: 
Milderung  der  Placate,  Verbindung  der  Provinzen  und  Einsetzung  der  Gtnerd- 
Staaten,  Oraniens  Entfernung  aus  den  Niederlanden  und  Befreiung  von  Oranim 
Sohn.    Entfernung  des  Erzherzogs  Mathias.    Eventuelle  Entlassung  Don  Jmrtö  5 
und  Erhebung  des  Erzherzogs  Ferdinand  von  Tirol  oder  der  Kaiserinwittwe 
Maria  auf  seine  Stelle.    Waffenstülstandsfrage.    Verhandlung  mit  den  Generd- 
Staaten  über  die  Entlassung  ihrer  Führer  und  über  ihr  Verhältniss  zu  Kaiser 
und  Reich.     Gebot  der  Geheimhaltung  beider  Instructionen  Terranovas,  avd 
vor  dem  Kaiser.   Freundliches  Verhalten  gegenüber  den  staatischen  DepuHrien,  10 
Bedenken  betr.  Madruzzos  Theünahme  an  den  Verhandlungen.    Gddanerbietungen 
an  die  kaiserlicJien  Commissare  und  an  die  staatischen  DepuHrten.    Madrid 
1578  September  8. 

Archive  general  zu  Simancas,  Secretaria  de  Estado,  Legajo  2844.    Eigenh&^^ 
unterschriebene  Copie  {vielleicht  ganz  von  der  Hand  des  Antonio  Perez).  ^^ 

Instrncion  y  advertimiento  secreto  de  como  vos  el  ill«  Don  Carlos  de  Ar^on^ 
duque  de  Terranova,  nuestro  primo,  os  aveis  de  govemar  en  la  comisdoii.  4^^ 
llevays  nnestra  sobre  las  cosas  de  Flandes. 

Demas  de  la  instrucion  goneral^),  quo  se  os  ha  dado  para  lo  q^^ 
aveis  de  hazer  y  tractar  en  la  Junta,  en  que  aveys  de  assistir  en  na^^o  20 
nombre  con  los  comissarios  del  emperador,  mi  sobrino,  y  con  los  dipuÄ^os 
de  mis  Estados-baxos,  para  tractar  de  su  pacificacion,  he  querido  adv^rtir 
os  aqui  aparte  y  para  vos  solo  de  mi  animo  y  intencion  cerca  desto  ne^^^« 
para  que  Uevandolo  entendido  podais  mejor  acertar  h  la  conclusio^  J 
assiento  de  lo  que  tanto  importa  al  servicio  de  Dies  y  al  bien  de  aqw.  ^11^8  25 
mis  estados. 

Aveis  de  sabor,   que  lo   que  yo  he  desseado  y  pretendido,    desÄ^  ®^ 
priucipio  en  todo  quanto  se  ha  hecho  y  trabajado  y  consumido  en  Ifli-    ^^' 
duction  de  aquellos  estados,  no  ha  sido   otra  cosa  sino   que  mantenieiK  ^^^ 
en  ellos  la  religion   catholica   romana  y   mi  obediencia,    en   todo  lo  d^  ^^  ^ 
se  rcstituiessen  a  su  sossiego  y  quietud  antigua  con  mantenimiento  de  t^^^^^ 
BUS  previlegios  y  libertades,  y  de  tal   manera  no  ha  bastado   todo  aqE»cl^<^ 
que  quanto  se  ha  hecho  para  atajar  aqucl  dano,  mas  ha  cresgido,  coim-  ^  ^^ 
fuera  este  el   fin  que   se    pretendiera.     Y  considerado   que  el   remedic::^^  ^^ 
lo  que  toca  a  la  religion  en  ellos,   que  es  lo  que  sobre  todo  yo  dess^^^  J ' 
pretendo  es  quodar  debaxo  de  mi  obediencia,  pues  de  otra  manera  queÄ-^"^ 
en  aventura  cierta  de  que  esta  so  perdiesso  del   todo,  y  el  ultimo  tr^^*^^ 
y  turbacion,  en  que  se  hallan   aquellos  estados,   que  es  de  tanta  des^^P^ 
racion   y   de   tanta   union    entresi  y   tan   engaüados  y   subjectos  a   alg^:^*'^ 
cabegas,  que  ha  de  pouerse  en  evidente  peligro  de  perderse  todo,   sind^*  ^  ^ 
toma  algun  camino  y  medio  difforente,  que  hasta  aqui  me  paresge  que     ^^en 
muy  sano  consejo  y  resolucion,  procurar  de  acomodar  y  concertar  las  er  ^^^ 
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no  como  conviniore,   como  moior  se  pudiere  segun  il  tiempo  y  la  ne-     1578 
sidad  y  cl  estado   de  los  uegocios,  salvando  los  dos  puntos  principalos  Sept.  8 
la  religlon  catholica  romana  y  de  mi   obediencia,  y  assi  se  os  pondran 
li  los  advertimieutos,  quo  me  han  pares^ldo  ne^essarios  para  vuestra  in- 
ma^ion  y  para  el  acertamiento  de  lo  que  se  pretendo. 

Ya  Uevais  entendido  la  propuesta,  que  de  parte  del  emperador,  mi 
Tino,  se  me  ha  hecho  sobre  el  congierto  y  pacification  de  las  cosas  de 
.ndes,  y  la  respaesta  que  se  dio  de  palabra  y  por  escripto  h,  ello  a  sa 
baxador^),  y  alli  como  avreys  visto  se  dize,  que  yo  huelgo  mucho  quo 
tracte  de  concierto  sobre  presupuesto,  que  no  se  ha  de  tocar  ni  alterar 
a  alguna  en  lo  que  toca  a  la  religlon  catholica  romana  y  a  la  obediencia 
)  a  mi  se  me  deve,  porque  estos  dos  puntos  se  han  de  mantener  y  ob- 
var,  assi  como  mantenian  y  observavan  en  tiempo  del  emperador  mi 
OT,  que  esta  en  el  ^ielo.  Y  demas  destos  dos  puntos  principales  se 
derte  en  la  dicha  respuosta,  que  se  ha  de  presuponer  que  en  ninguna 
aera  ha  de  quedar  en  los  estados  el  archiduque  Mathias;  y  por  que  una 
las  cosas,  que  en  la  propuesta  del  emperador  se  dize,  como  aveis  visto, 
que  se  aya  de  confirmar  la  capitulacion  de  Gante,  y  en  la  instruciou 
leral  que  llevais  se  os  ordena,  que  no  passeis  por  algunos  capitulos  de 
dicha  capitulacion,  como  son  el  de  la  union  de  los  estados  et  de  la  Junta 

los  estados  generales,  et  de  la  moderacion  de  los  placartes  y  el  que 
cta  de  lo  del  principe  de  Oranges,  se  os  declarara  aqui  tanbien,  como 
ha  de  entender  aquello,  para  que  por  lo  que  toca  a  la  negociacion  de 
nte  no  se  dificulte  el  congierto  sino  que  antes  se  facilite  en  quanto  fuerc 
;sible,  pues  es  lo  que  se  pretende  y  conviene  para  todo. 

Y  quanto  al  primero  y  prinpal  punto  de  lo  que  toca  a  la  religlon 
holica  romana,  aveis  de  llevar  entendido  demas  de  lo  quo  cerca  desta 
teria  se  os  ha  dicho  y  informado  de  palabra,  que  como  mi  inten cion  en 
o  es,  que  en  aquellos  estados  se  mantenga  y  professe  la  religion  catholica 
nana  en  todo  y  por  todo,  y  que  en  lo  que  a  ella  toca  y  a  los  cabos 
itan^iales  della,  y  en  que  consiste  su  verdadera  obsorvancia,  no  aya  como 

puede  aver  alteracion  ni  mudan^a  alguna,  assi  tanbien  me  ha  parescido 
vortir  os  que,  presupuesto  el  estado  en  que  sc  hallan  las  cosas  de  Flandes 
que  lo  de  la  religion  esta  tan  estragado  en  ellos,  y  en  tanto  peligro  todo 
e  sino  quedassen  baxo  de  nuestra  obediencia,  so  podria  temer  como  esta 
:ho  sin  ninguna  duda  la  ruyna  y  perdida  de  los  estados  y  de  la  religion 

ellos,   que  scra  muy  convenieuto  passar  por  algunas  cosas  en  quanto  a 

que  es  govierno  y  policia  humana  aunquo  sea,  tocantes  a  materia  de 
ligion,  como  mas  particularmente  se  os  ha  doclarado  de  palabra  sobre 
^nas  conclusionos  de  la  capitulacion  de  Gante. 

A  este  proposito  vays  informado  de  palabra  de  lo  que  se  oflfresyc  cerca 
!  la  moderacion  de  los  placartes,   de  quo  se  tracta   en  uu  capitulo  de  la 
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1578  iostrucion  gcneral,  y  aunque  alli  se  dizo  que  no  aveys  do  admitir  platica 
Sept.  8  sobrc  la  modoracion  dollos.  Lo  que  yo  en  particnlar  os  quiero  advertir 
es,  qae  si  se  pudiere  encaminar  que  los  dichos  placartcs  queden  en  sn 
fuerga  y  vigor,  como  antes  estavan,  sera  muy  conveniente;  pero  si  todavia 
si  viniese  a  tractar  deste  punto,  quando  mas  no  se  pueda,  podreys  oyr  la  5 
platica  y  tractar  dello,  por  que  presupuesto  que  no  se  tiene  certi  dumbre 
por  lo  de  hasta  agora  de  que  la  religion  se  conserve  por  medio  delloSf 
como  se  ha  visto  paresge,  que  se  deve  aplicar  la  medicina  conforme  al 
estado  presente  de  las  cosas,  quo  fue  el  principal  fin  de  los  placartes,  quando 
se  hizieron,  demas  que  los  placartes  no  son  sino  leyes  civiles,  puestas  por  10 
hombres  para  pena  y  ca^igo  en  casos  de  religion,  que  sin  muy  notables 
mudangas,  suele  convenir  por  el  buen  goviemo  y  policia  mudarse  y  alterarse 
quanto  mas  en  tanta  negessidad  y  mudanga  de  las  cosas,  como  ay  al  pre- 
sente en  aquellos  estados,  y  assi  no  puede  ser  convinicnte  que  se  (ierre 
el  tracto  del  congierto  por  esta  causa  pues  desto  se  puede  consegnir  tanto  l^ 
dano,  como  que  aquello  corra  a  la  ultima  perdicion  y  ruyna;  y  por  esta 
misma  causa  se  os  han  dado  algunos  otros  advertimientos  da  palabra,  de 
como  os  podreys  govemar  y  alargar  en  semjantes  cosas,  que  no  es  tocar 
a  la  religion  catholica  romana  ni  a  la  observancia  della  si  no  tractar  del 
remedio  de  los  danos  y  males  presentes  conforme  a  la  negesidad  y  al  20 
estado,  en  que  las  cosas  se  hallan. 

En  la  instrucion  general  se  os  ad  vierte  en  otro  capitulo,  quo  el  se- 
gundo  articulo  de  la  capitulacion  de  Gante  tracta  la  union  y  liga,  que  al- 
gunos estados  han  becho  entresi,  se  borre  y  quite  del  todo  de  la  dicha 
capitulacion,  y  en  esto  tanbien  os  ho  querido  advertir  que  aunque  sera  blen  25 
que  procureis,  que  aquello  se  annule,  pues  de  razon  deve  parezer  mny 
justo  a  todos,  tractandoso  de  concierto  y  olvido  de  cosas  pasadas  y  de  la 
rcstitucion  de  los  estados  a  su  quietud  antigua  y  nuestro  beneficio  y  suyo, 
lo  tratteis  con  tal  tiento  que  por  esto  no  se  rompa  la  platica  del  concierto 
pues  con  acomodarse  y  con^ertarse  todo  lo  demas  de  suyo,  se  cas  y  anula  30 
este  capitulo. 

Tanbien  se  os  ordena  en  otro  el  de  la  instrucion  general  lo  que  ha- 
veis  visto,  sobre  el  articulo  de  la  capitulacion  de  Gante,  que  tracta  de  la 
Junta  de  los  estados,  y  asi  havois  do  procurar  aquello  en  quanto  se  po- 
diere  y  parece  que  podra  bion  desbiar  con  dezir  que,  quando  se  hizo  la  ^ 
capitulacion  de  Gante  y  despues  el  concierto  entro  el  ill"°  Don  Juan  de 
Austria,  mi  hermano,  y  los  estados  parosce  que  se  devio  poncr  a  quel  ca- 
pitulo  de    la  Junta  de  los  estados  para  ordenar  y  acoraodar  muchas  cosas 

• 

con  mas  consideracion  y  espacio,  y  quo  pues  agora  se  juutan  commissanos 
para  tractar  del  concierto  y  assiento  de  todo  y  diputados  de  los  estados,  40 
en  que  virtualmente  esta  la  Junta  dellos,  alli  se  ha  de  tractar  de  acomodar 
y  declarar  todo  lo  que  conviniere,  y  assi  no  paresye  necessario  la  joß^ 
de  los  estados.  Y  por  que  podria  ser  que  no  bastasso  todo  esto  para  do 
pretender    que    se   haga  la  Junta  de  los  estados,  como  mi  desseo  y  iD^°' 
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QU  es  en  todo  y  por  todo  so  facilite  el  coocierto,  salvando  los  tres  poutos     1578 
rincipales  como  esta  dicho,  podreis  may  bien  vonir  on  quo  se  paeda  hazer  Sept.  8 
jüDta  de  los  estados,  advortiendo  quo  esta  se   haga  como  se  dove  y  en 
forma,  que  se  solia  hazer  en  tiempo  del  emperador  mi  seüor,  que  esta 
I  el  cielo. 

En    otro    el   do  la  instracion  general  se  tracta  de  lo  del  principe  de 
ranges  y  de  lo  que  acerca  desto  se  apunta  en  la  capitulacion  de  Gante, 
[oi  OS  he  qaerido  advertir  en  particnlar,  como  os  haveis  de  govemar  en 
qne  toca  a  esta  materia. 

Y  quanto  a  primero  aveis  de  Uevar  entendido,  que  nna  de  las  cosas 
le  mas  conviene  por  las  causas,  que  se  dexan  entender  es,  que  el  de 
ranges  salga  de  aquellos  estados,  y  assi  haveis  de  procurar  y  por  con- 
cion  foryosa  la  salida  del  dicho  de  Oranges  simplemento  y  sin  condicion 
Qgnna,  >  hazer  en  esto  todo  el  esfueryo  posible;  pero  por  que  podra  ser 
le  se  tracto  alla  de  algunos  medios  para  esto  y  que  do  parte  del  de  Oranges 

propongan  algunas  condiciones  para  ello,  he  querido  que  vays  advertido 
)  las,  en  que  podreis  venir  por  mi  parte,  para  este  effeto  sl  fuere  me- 
)stcr,  que  el  dicho  principe  de  Oranges  salga  de  los  Payses-baxos,  offre- 
erle  que  se  le  restituiran  todos  sus  estados  y  hazienda,  lo  podreis  offresyer 
•n  condicion  que  ha  de  ser  en  la  persona  de  su  hijo,  por  que  el  en 
das  maneras  se  ha  de  apartar  de  los  dichos  Paises-baxos,  pues  es  lo  que 
nviene  para  todo. 

Tambien  le  podreis  offresyer  la  libortad  de  su  hijo  y  que,  como  esta 
cho,  a  el  se  la  restituira  toda  la  hazienda  y  estados  del  padre,  pero  en 
to  aveis  de  estar  advertido,  que  por  que  couvernia  por  algunas  conside- 
ciones  de  importancia  que  cicrta  hazienda,  que  tione  en  Burgoüa,  quo- 
isse  por  nuestro,  procureis  que  se  acomode  esto  con  que  se  le  de  recom- 
iDsa  equivalente  por  ella,  pero  si  tanpoco  esto  no  so  pudicso  concertar  y 
ese  foryoso  para  acabar  de  acomodar  este  punto  passar  par  esto  sc 
»dra  hazer. 

Demas  desto  puede  ser,  que  por  parte  del  dicho  de  Oranges  se 
aetcn,  que  se  dcxen  a  su  hijo  los  goviernos  y  cargos  que  tenia  en  Ho- 
nda y  Selanda.  Y  si  esto  se  pidiere,  lo  podreys  tanbien  conyeder  de  mi 
arte,  advirticndo  en  ello  que  esto  se  entienda  de  los  cargos,  que  tiene  por 
rovisiones  y  patentes  mias,  y  que  en  ello  no  sea  comprehendido  lo  del 
arge  de  almirante  de  la  mar  ni  los  demas  que  se  le  hau  dado  por  los 
Stades,  por  que  en  esto  no  so  deve  ni  ha  de  venir  por  mi  parte. 

Y  porque  yo  desseo  que  lo  que  toca  a  esto  punto  de  la  salida  de 
)ranges  de  los  estados,  no  se  dexe  de  acomodar  por  ninguna,  podreis 
aubien  si  se  llegase  a  tractar  dello  y  apedirse  por  parte  del  dicho 
)rangcs  alguna  summa  de  dinero  do  hasta  100000  ducados  offresyerselos 
le  mi  parta  con  la  scguridad  y  satisfacion,  que  conviniere  para  la 
'obranga  dellos. 

Quanto  a  la  salida  del  archiduque  Matthias  de   aquellos    payses,    que 
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1578     es   uno  de  los  tres  puutos,  quo  se  exceptuan  para  el  con^lerto  en  la 
Sept.  8  spuesta,  que  se  ha  dado  al  embaxador  del  emperador,^)  aveis  de  yr  adv 
Udo,    que    aquello    ha    de   ser  assi  y  que  ha  de  salir  el  dlcho  archidn^ 
Mathias  de  los  estados  sin  ninguna  condicion  ni  offerta  particular  por  ei 
siuo   afirmar   os   en   que   for^osamente  ha  de  salir  dellos,  para  lo  qnai 
tantas  causas  y  razones  que  poder  representar  que  no  ay  para  que  dezirL 
aqui,  ni  avria  para  que  darlas  segun  es  de  suyo  el  nego^io. 

En    la   respuesta,    que    se    dio  al  embaxador  del  emperador,   se  dl 


:e 


(como  aveis  visto)  que  si  conviniere  para  la  entera  satisfacion  de  los  estad 
y  buen  assiento   de  las  cosas  dellos,   apartar  de  alli  al  ill"®  Don  Juan 
Austria,  mi  hermano,  yo  verne  en  ello  de  buena  gana  y  les  dare  otro  £=: 
vernador   de   mi  sangue,    de  quien  con  razon  se  puedan  satisfager*); 
mismo    podreis    offres^er    de    mi    parte,  y  si  ^erca  desto  se  os  proguni 
para   que  tiempo  se  les  dara  el  nuevo  governador,  podreis  dezi^  que  se 
luego  en  acabando  el  concierto  y  en   avisandome  dello,   y  que  con  lo  d- 
mas  que  se  yra  executando  por  la  una  parte  y  la  otra  se   pondra  esto 
execucion,  para  que  mi  hermano  se  retire  y  entre  el  nuevo  governador. 

Pero   porque   podra  ser,  que  los  comissarios  del  emperador  y  los  c 
putados  de  los  estados  quieran  tractar  de  quien  ha  da  ser  este  govemadc 
quo  yo  he  de  embiar,  aveys  de  estar  muy  advertido  en  desviar  la  platic 
quanto  fuere  posible,  y  que  no  sea  menester  Uegar  al  nombramiento  de 
persona,  que  ha  de  ser  governador,  pues  es  justo  que  esto  quede  a  mi 
bremente,  y  que  se  contenten  todos  con  que  salga  mi  hermano  de  los  estad 
y  con    que   les   de    otro   governador  de  la  sangre  de  quien  con  razon 
puedan  satisfa^er,  pues  offresgiendoles  esto  esta  claro  que  ha  de  ser  alga 
de  los  sobrinos  o  primos  que  tcngo,  y  el  porfiar  en  mas  que  esto  no  se 
sino  querer  excluir  a  alguno  eu  particular,    que    no    es   justo,    como 
dicho  ni  cosa  para  consentirse. 

De  una  cosa  sera  bien  que  vays  advertido,  que  desde  que  entendi,  (i^e 
avia  de  ser  conviniento  mudar  a  mi  hermano,  penso  en  la  persona  del  ar-  30 
chiduque  Fernando,'^)  mi  primo,  para  aquello  y  lo  commenc^e  a  tractar  coii 
cl,  paresciondomo  muy  aproposito  por  sus  grandes  partes  de  christiandad  y 
prudencia  y  experiencia  en  las  cosas  de  govierno,  y  si  alla  se  os  propnsiesse 
en   cl   discurso    de  la  platica  doste  punto  la  persona  del  dicho  archidnqQ^ 
Fernando  para  el  govierno  de  Flandos,    les    podreys  oflfresger  en  este  caso  35 
quo  sera  el  pero  mirareys  bien,    quo   esto  sea  pregediendo  dellos  y  no  de 
otra    manera,    ni    hablando    vos    mas  en  uno  que  en  otro,  por  que  por  el 
mismo  caso  podra  ser  quo  no    quieran  alque  nombraredes  y  sino  fuese  en 
ol  caso   que   esta  dicho  de  lo  de  Fernando  lo    mas  convinieute  y  a^ertado 
sera   ^errar   este  punto  con  la  offerta  de  que  yo  les  dare  otro  governador*" 


i,  a 


')  Vgl  oben  S.  576, 
*)  Vgl.  ebenda. 

')  Eb  verlautete  denn  auch  bald  gerüchtweiaef  da88  Philipp  darüber  n^  ^' 
herzog  Ferdinand  verhandle  (Hirn,  Erzherzog  Ferdinand  11,  235). 
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sangre,    de  quien  con  razon  se  puedan  satisfacer,    sin  venir  a  nom-     1578 
iento  de  personas.  Sept  8 

Tambien  aveys  de  yr  advertido  de  otro  punto  gerca  desta  materia,  que 
r  parte  de  los  comissarios  se  propusiesse  la  persona  de  la  empera- 
mi  hermana,  pares^iendoles  que  por  su  medio  se  assentaria  lo  de 
les,  mejor  podreys  offresQer  que  yo  veme  en  ello,  pero  en  esto  os 
de  govemar  de  la  misma  manera  que  en  lo  de  Fernando,  de  que  no 
ys  la  platica  sino  que  saliendo  dellos  y  pidiendose  de  veras  esto  0  lo  de 
indo,  passeis  por  ello  y  offrescais  que  yo  veme  en  qualquier  destas  dos  cosas. 

Ya  llevais  entendido  lo  que  se  respondio  al  embaxador  del  emperador 

ultimo  capitulo  del  escripto,  de  que  terne  por  bien  que   conviniendo 

el   tracto  y  concierto  de  las  cosas  de  mis  Paises-baxos  la  Suspension 

kS  armas,   que  ordenare  a  ml  hermano  que  haga  en  esto  todo  lo  que 

nga  y   se   le   advertiere   por  los  comissarios,  y  que  vos  yreis  tanbien 

tido    dello  y  assi  podreys  venir  en  osta   Suspension    de    armas,    como 

jaresQiere  que  mas  convenga  a  vos  y  a  los  comissarios  del  emperador, 

en    esto  aveis  de  advertir  que  no  se  tracte  de  que  se  despida  gente 

de  Suspension   de  armas,    por   que   teniendo  los  estados  la  que  tienen 

i  poder,  y  siendo  la   mejor  parte    que  yo  tengo  en  ellos  ni  gente  de 

a,    seria   desygual  condicion,   y  la  Suspension  de  las  armas  podra  ser 

Qieute   para   mis  cosas,  por  que  los  estados  se  consumiran  con  entre- 

la  gente  de  guerra  0  la  despediran  por  ue^essidad. 

En  la  instrucion  general  se  tracta  en  un  capitulo  0  de  la  poca  segu- 
^  que  podra  aver  de  que  los  estados  guardaran  lo  que  se  con^ertare 
'  la  misma  razon  de  la  que  ellos  podran  querer  de  nuestra  parte,  y 
puesto  que  en  cosas  tan  grandes  no  puede  aver  ninguna  seguridad 
aiente,  en  que  execntor  al  que  faltasse  de  lo  congertado  queda  sola- 
t  la  confianQa  de  una  ])arte  y  otra,  y  que  las  condiciones  del  concierto 
tales  segun  el  estado  de  las  cosas,  que  a  cadauna  de  las  partes  les 
ca  que  le  importa  para  su  seguridad  el  cumplimiento  dellas  y  asi  lo 
s  a  entender,  quando  se  llegare  a  tractar  desto  punto. 

Deroas  desto  pares^e  que  sera  de  mucha  importancia  y  for^oso  para 
»eguridad  la  salida  del  de  Oranges  y  de  algunas  cabeyas  y  personas 
ulares,  que  son  causa  de  engano  y  alteracion  de  pueblo,  y  assi  haveis 
Lzer  en  esto  grando  fuer^a  como  arriba  esta  dicho,  y  pues  los  estados 

y  dessean  para  su  sosiego  y  por  condigion  foryosa  la  mudanga  de 
nador,  ])or  no  estar  satisfechos  de  ml  hermano,  y  la  salida  de  los 
ioles,  es  justo  que  tanbien    ellos    aparten    de  si  las  personas  quo  son 

de  tautos  males  y  alteraciones  y  que  esta  condicion  en  todo  sea 
,  quo  si  bleu  se  considera  no  vieue  a  ser  sino  en  mucha  ventaja  de 
tados,  pues  aunque  ellos  desarmen,  como  han  de  desarmar  y  despodir 
la  gente  de  guerra,  como  so  ha  de  hazer  de  nuestra  parte,  y  aunque 
1  el  de  Oranges  y  las  i)ersonas  particulares  que  conviniere,  sera  mayor 
[ifian(^a,  que  yo  veme  k  hazer  de  los  estados. 
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1578  Lo  qae   en   la  instrucion  general  se  advierte  qnanto  a  este  punto      ^^ 

Sept.  8  la  seguridad,  que  no  se  permita  ni  congeda,  que  los  estados  ayan  de  terv  ^^ 
recarso  al  emperador  ni  al  imperio,  es  muy  importante  y  assi  ayeis  ^^ 
estar  muy  advertido  para  dosviar  tal  platica,  como  no  conviene  en  n^^* 
gana  manera.  ^ 

Ya  llevais  entendido  de  la  manera,  que  es  mi  volontad,  qae  se  remL  ta 
al  emperador,  mi  sobrino,  las  dificultades  que  se  ofres^ieren  en  el  tract^^r 
desto  con  gierte  y  como  foera  de  los  tres  pnntos  principales,  qne  se  reserv^^n 
en  la  respnesta,  que  se  die  a  su  embaxador  para  el  tracto  del  conciert^-^iO, 
y  los  que  en  esta  instrucion  se  advierten  que  son  negessarios,  para  -*«1  10 
cumplimiento  de  aquellos  podreys  muy  bien  passar  por  lo  que  el  emperad^iZDr 
mi  sobrino  le  paresciere,  y  assi  se  lo  podreis  dar  a  entender  a  el  y  dezirT^He 
que  Uevays  erden  mia  para  ello,  sin  declarar  las  particularidades  des' 
instrucion,  pues  quando  el  emperador  arbitrase  en  alguna  cosa  particoli 
y  no  conviniese  passar  por  ella,  podreis  salir  desto  con  dezir  que  contraviei 
k  aquello  alguno  de  los  tres  puntos  principales  de  la  respuesta,  que  se  d: 
al  embaxador. 

Y  por  que  la  instrucion  general,  que  llevais,  y  esta  particular  no 


pueden  mostrar  al  emperador,  y  por  otra  parte  paresge,  que  ha  de  qner^^aer 
entender,    que    ordon    y    comission    llevays,    se    os    advierte  que,   sieni       :io  *if 
negessario   para    que   no    conciba   sospecha  y  desconfianga,    le   mostreys         el 
poder  que  llevais  mio  para  tractar  desto  congierto  y  la  copia  del  escrip'^^io 
y  respuesta,  que  se  dio  a  su  embaxador,  y  le  digais  que  fuera  de  los  tr^^s 
puntos,    que    alli  se   exceptuan,   y    de   algunas  particularidades  necessari^^=>8 
para  cl  cumplimiento  dellos,    de   que  vos  vays  advertido  de  palabra,  toc3o  25 
lo  demas  va  remittido  a  lo  que  el  emperador,  mi  sobrino,  le  paresciere,  cor&o 
el  lo  avra  visto  por  la  dicha  respuesta. 

Con  los   diputados   de  los  estados,    que   se   hau  de  juntar  con  vos  sü 
tracto  destos    conciertos,    os   govemareys   con   la   prudencia,    que  conviene 
sogun  la  qualidad  de  las  personas;  pero  de  qualquier  manera  bien  paresge  30 
que    couverna,    que    os    dexeis  visitar   dellos  y  los   tracteys  y  comuniqueis, 
pues  esto  es  convenieute  y  aun   forgoso    para  lo  que   se  pretende  y  se  ha 
de  tractar  de  concierto. 

Demas  de  todo  esto  se  os  ha  comunicado  lo  que  se  ha  tractado  sobre 
la  assisteucia  del  cardenal  Madrucho  al  tracto  de  los  congiertos,  y  como  35 
ha  pares(;ido,  que  podria  ser  muy  convenieute  para  el  tracto  de  las  cesas 
de  la  religion,  que  interviniesso  el  cardenal  en  nombre  de  Su  Santidad  o 
con  orden  y  comission  secreta  suya,  que  por  su  medio  se  facilitarian  nmchas 
cosas  tocantes  a  este  puuto,  y  que  sera  progeder  con  la  seguridad  y 
justificacion,  que  se  deve  en  tal  materia,  y  de  gran  satisfacion  en  lo  Q^ö  ^ 
se  hiziese  con  aprobacion  y  comunicacion  de  tal  persona,  en  esto  se  ha 
representado  de  jnconveiiiente,  que  para  los  estados  podra  ser  sospechoso 
ver  persona  del  papa  alli  o  de  embarago  con  los  electores  por  ^ 
precedeugias  y  otras  cosas  semejantes. 
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Y  auuqae  esto  es  de  consideracion  pares^io,  qae  no  se  pudieudo  bleu  1578 
jazgar,  aca  seria  lo  mejor  remitirlo  al  emperador,  y  assi  se  ha  escripto  Sept.  8 
El  Don  Juan  de  Borja,  mi  embaxador,  qne  comnnique  este  pnnto  con  el 
emperador,  advertiendo  que,  qnando  eu  el  assistir  el  cardenal  Madrucho  a 
Los  con^iertos  con  nombre  declarado  de  parte  de  Sa  Sautidad  huviera  los 
inconvenientes,  que  estau  dichos  podria  ser  esto  cou  nombre  de  tergero 
3iitre  los  comissarios  y  tractadores,  y  ann  este  nombrado  por  el  emperador 
;era  bien,  que  vos  vays  advertido  desto  para  que  conforme  a  lo  que  alla 
Don  Juan  de  Borja  huviere  tractado  y  apuntado  con  el  emperador  cerca 
leste  punto,  y  del  effecto  para  que  se  pretende  y  paresge,  que  podra  ser 
^ouveniente  la  assistencia  del  dicho  cardenal,  alli  se  haga  lo  que  mas 
»ares^iere  convenir  en  ello,  que  en  esto,  y  en  todo  el  fin  que  se  ha  de 
Levar  es  la  conclusion  deste  con^ierto,  y  assi  los  medios  que  se  propusieren 
'  tomareu  han  de  ser  los  que  huvieren  de  ayudarlo  y  faciliarlo  y  desviar 
odo  lo  que  huviere  de  causar  contrario  effecto. 

Demas  de  todo  lo  que  esta  dicho  me  ha  paresgido  que,  para  que  por 
odas  vias  se  ayude  a  encaminar  la  conclusion  deste  cougierto,  sera  bien, 
[ae  vays  advertido  a  procurar  de  ganar  la  voluntad  y  animo  de  los  electores 
omissarios  del  emperador,  y  aunque  sera  de  mucha  parte  para  esto  la 
[Iscrecion  y  buen  termino,  con  que  vos  lo  sabreys  tractar,  ma  ha  pares^ido 
ue  ayudara  mucho  a  esto  el  presentarlos  y  regularlos  y  offresgerles  alguna 
uena  suma  de  dinero  de  nuestra  parte,  si  hizieren  de  manera  que  se 
comoden  y  concierten  los  negocios  de  Flandes,  como  mas  conviniere  al 
ervicio  de  Dies  y  mio.  Pero  converna  que  se  haga  contiento  y  buena 
aaüa,  y  para  este  efecto  se  os  ha  dado  un  credito  de  100000  floriues  y 
.nies  de  llegar  a  la  oferta  mayor  quiga,  converna  regalarlos  al  principio 
n  buena  ocasion  y  coniuntura  en  algunas  cosas  al  proposito,  para  comengarles 
r  ganar  la  voluntad  y  poder  teuer  mejor  entrada  para  lo  que  toca  a  sus 
.mos,  pero  vos  vereys  como  sera  bien  tractar  y  encaminar  esto,  para  que 
e  saque  dello  el  provecho  que  se  pretende,  que  solo  es  esto  por  advertimento 
Le  lo  que  se  offres^e,  remitiendolo  a  vuestra  discrecion  y  prudencia  y  al 
Lesseo  grande,  que  en  todo  Uevays  de  agertar. 

Lo  mismo  pares^e  que  sera  bien  hazer  con  los  diputados  de  los 
»Stades,  si  os  paresciere  que  sera  bien  empleado  y  podra  ser  de  provecho; 
>ero  esto  vos  lo  vereys  y  considerareys  alla  y  nos  avisareys  de  lo  que  os 
»aresciere  sobre  ello. 

Todo  lo  que  en  esta  instrucion  se  os  ordena,  ha  de  ser  para  vos  solo 
r  assi  aveys  de  usar  dello  como  se  os  ha  dicho  de  palabra,  y  para  que 
nojor  podais  con  mas  seguridad  escrevirnos  lo  que  se  os  offresciere,  se  os 
la  con  esto  una  cifra  secreta,  de  que  usareis  en  las  cartas,  que  me 
luvieredes  de  escrevir  sobre  lo  que  en  esta  instrucion  y  lo  que  mas  os 
)areciere  que  converna  que  venga  solamente  a  mis  manos. 

Datum  en  Madrid  a  8.  de  Setiembre  1578. 

lo  el  Rey.  Antonio  Perez. 
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1582     d)  Erörterungen^)  des  Cardinais  Ltidwig  Madruzzo  über  eine  ConftUaHon 
Mai  29  Wittenherger    Concordie,     Zweckmässigkeit   einer   solchen  und   Gesichtspu 
für  dieselbe. '  Trient  1582  Mai  29, 

Germ.  vol.  107  fol.  39.     Original. 

Giudicano  molti,  non  esser  bisogno  che  catholici  s'affatichino  di  risponder 
al  libro  della  Concordia,  parendo  che  sia  che  per  se  liabbia  a  svauire  sen 
quel  frutto,   che   promette  il  titolo,    tanto  piü  che  giA  si  vede  che  tacem 
li  catholici,  ha  perö  tra  11    avcrsari  istessi  contradittori  d'ogni  setta^); 
a  me  pare  che  due  raggioni  iiivitino  li  catholici  a  pigliar  pensiere  di 
futare  quest'  opera  con  una  diligenza   straordinaria  et  piü  che  commune^ 

L'una  ^  perch^  Toppositioiii  ch'a  questo  libro  si  fanno  dalli  settarii 
diverse  opinioni^  se  beue  vanno  alla  destruttione  della  dottrina  del  ditto  lib 
hanno  perö  11  suo  fine  non  di  provare  la  veritä  ma  di  piantar'  nn'  al 
errore,  et  le  risposte  de  quelli  che  defendeno  11  libro,  spesso,  o  sia  per  mal 
0  per  ignoranza,  concedeuo  alli  avversari  qualche  ponto,  che  porta  gra\i8ai 
pericolo  a  molti  meno  fondati  ancho  de  catholici  istessi,  come  per  e8semi>^^^; 

Lo  Sturmio*)  et  11  theologl  di  Casimire  pretendono  che  li  antichi  dott^^^^^^ 
della  chiesa  parlino  a  lor  favore  circa  il  modo  della  presenza  di  N,  S. 
sacramento  della  cena.    Jacobe  Andreae,  antesignano  dell*  ubiqnisti,  rispoi^^"  ^^^ 
in  maniera  che  mostra  di  confessarlo,  ma  induce  per  absnrditä  che  in  c^-^^^  ' 
di  tanta  iraportanza  dalla  letera  delle  sacre  scritture  si  provochi  alle  teno'Ä^^^® 
(cosi  die'  egli)  de  dottorl  antichi. 

I  Calvinlsti  impugnano  questa  ubiqnitä  gagliardamente,  et  aspirano    ^*-^^ , 
vittoria  con  speranza  di  consequenze  grandi,  parendo  loro  che  li  confessio«»-^^ 
si  sieno  ridutti  a  questa  ubiquitä,  come  all*  ultimo  refugio,  non  ritrovsfcJC»  **    *" 
altro  modo  dl  defendere  la  real  presenza  di  N.  S.  nel  sacramento,  esse-*^^^ 
opinione  del  predotto  Jacobe  Andreae,  d'Osiandro  et  altri  che  senza  V\ihi(§^^^^ 


non  si  defonda  la  real  presenza  et  oral  somptione,  se  ben  il  Chemni 
Chitreo,  Heshusio  ^)  et  seguaci  non  attribuiscono  tanto  a  questa  ubiqcm  *  ^^' 
et  il  Pouchemio  et  altri  della  Sassonia  inferiore  la  rejettano  ne  la  vogli-^^^^ 
in  questo  articolo  per  fondamento  della  dottrina  della  Confessione  August^»^***' 


*)  Es  ist  die  oben  S.  423  Anm.  2  erwähnte  Beilage  zu  Nr.  214.    Das 
cordienbtich  vom  28.  Mai  1577 y  der  Abschluss  des  lutherischen  Dogmatik,  wurd^       ^^' 


kanntlich  am  25.  Juni  1580  zuerst  herausgegeben^  1580  von  Osiander  und  1582  „. 

Seinecker  ins  Lateinische  übersetzt.    Vgl,  Schneckenburger,  Vergleichende  Dars  '^  ^^ 
des  lutherischen  und  reformirten  Lehrbegriffs;  Franko  Die  Theologie  der 
formel;    Werner y    Geschichte   der  apologetischen   und  polemischen   Litteratur 
christlichen  Theologie  IV,  588. 


^ 


*)  Veber  die  Schritte  der  reformirten  Kirche  gegen  die  Concordie  vgl.  H^^Z.^^^  |o 
Geschichte  der  lutherischen  Concordienformd  und  Concordie  J,  215 ff.;  Ily  1,  ^^    "  — ^i'' 

')  Ein   Examen  chartaceae   Lutheranomm  concordiae  v(m  dtm 
Theologen  Johann  Nasus  war  bereits  1581  in  Ingolstadt  erschienen. 

')  Der  Strassburger  Bector  Johann  Sturm. 

'')  Martin  ChemnitZj  David  Chytraeus  und  Tümann  Heshusius. 
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le  cosi  si  dividono  tra  loro  11  confessionisti,  dlcendo  quelll  che  la  dottrina  1582 
'  nbiqnltä  ^  antlcha,  fondata  nella  sacra  scrittura,  altri  ponendola  per  Mai  29 
afferente  ma  nnova,  altri  per  nuova  ma  pericolosa  et  absurda.  Et  se 
«  Jacobo  Andreae  pocbo  tribnisce  all'  antoritä  de  dottori  anticbi,  nondimeno 
'  appendice  della  Concordia  et  Giovanni  Pappe  ^)  nelle  risposte  al  Sturmio 
ncono  molte  antoritä  de  santi  padri  in  favore  deir  ubiquitä  et  si  sforzano 
Farla  anticha,  il  che  non  h  senzo  grave  pericolo  delll  infermi,  de  quali 
D  molti,  anco  tra  catholici,  onde  h  da  dubitare  che  qnelli,  li  qnali  per 
ste  controversie  saranno  distolti  dall'  nbiquitä,  diventeranno  facilmente 
nnisti. 

Jacobo  Andreae  ed  altri  dannano  li  Calvinisti,  et  gll  appougono  che 
:ano  Dio  cosi  potentemente  et  propriamente  esser  cansa  del  peccato, 
<  del  bene,  et  simili  altre  opinioni  pendenti  di  qna.    Perciö  6  necessario 

parlino  in  altro  modo  di  quel  che  giä  faceva  Lnthero,  et  che  diano 
.to  a  dottrina  molto  diversa  dal  passato. 

Con  tutte  le  qnali  controversie  pocho  frutto  puö  ridondare  alla  religione 
arte  catholica,  se  si  lascia  loro  in  tutto  il  campo  et  la  palestra,  non  si 
udo  molto  li  Calvinisti  di  vindicare  li  santi  dottori  dalla  calumnia  dell' 
Tiit4,  0  non  lo  facendo  con  integritä,  ne  mono  11  confessionisti  dal  senso 

li  confingono  i  Calvinisti  circa  il  modo  della  presenza  del  corpo  di 
^.  al  sacramento,  onde  ö  da  dubitare  che  molti  vengano  seduti  da  simil 

addote  antoritä,  et  che  si  perda  insieme  molto  dell'  antoritä  all*  anti- 
L  et  consensö    della   dottrina   de  santi   padri,   cosa  nociva   sopra  modo 

parte  catholica,  et  procurata  sempre  da  qnesti  settari,  ove  all*  incontro 
ando  di  mezzo  qualche  opera  catholica,   fatta  con  quelle  considerationi, 

Toccasione  ricerca,  saria  da  sperare  che  molti  posti  in  dubbio,  vedendo 
^riationi  et  instabilitä  perpetue,  le  contradittioni,  le  absurditä,  le  calumnie 
::ionstruosi  dogmi,  fossero  tanto  piü  prontamente  per  accostarsi,  ove  fosse 
preposta  constante  dottrina  et  forma,  et  securo  modo  duscire  da  questi 
^«tui  anfratti. 

L'altra  raggione,  che  mi  move,  et  ml  fa  credere  che  fosse  utile  et 
'  cnevole,  che  a  questo  libro  si  opponesse  uu*  opera  ben  pesata  et  matu- 

da  bon  iudicio,  6  il  vedere,  che  in  questa  Concordia  pure  si  seguita  in 
l)uire  a  catholici  molti  dogmi  lontanissimi  dair  integritä  della  fede 
olica,  li  quali  essende  depinti  et  essagerati  dalli  adversarii,  come  con- 
Ü  alla  gloria  di  Dio  et  al  merito  della  passione  di  Christo,   vanno  essi 

coprendo  con  argomenti  popolari  Tabsurditä  della  separatione,  ch'hanno 
►^  et  lo  scandalo  de  cosi  pernicioso  schisma,  et  per  contrario  accendeno 
o  de  principi  et  de  popoli,  quali  segnende  queste  tali  impressioni  restano 
iL^ande  abhorrimento  dalla  religione  catholica,  onde  ne  segne  che,  quando 
ü  le  spesse  controversie  che  nascono  fra  loro,  overo  per  la  manifesta 
r-ditä  de  dogmi  fanno  mutatione,  caminano  d'errore  in  errore,  fuggendo 
>Te  il   ritornar'    alla  chiesa  catholica,    d*onde   sono  usciti.     Tanto    puö 


*)  Dr.  Johann  Pappus^  Prediger  in  Strasshirgy  der  Hauptgegner  Sturms. 
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1582     Tostinatione  instillata  principalmente  per  i  dogmi  stravaganti,  imposti  falsa-        ^^ 
Mai  2^)  mente  a  catholici.     Et  se   bcne  sin   del  1530  nella   confessioDe  et  apologia 
loro  objettarono  le   medesime  calnmnie,    ot   n'hebbero   da   diversi   theologi 
sofficiente   resposta,   nondimeno   si   sa   cho   si   sono    spesso   vantati,    che  li  "- 

catholici   non   habbino   potuto  respondere   a  quella  lor  confessione,   staute  ^ 
ancho  che   allhora  Carlo  V.  non  volse   che  fosse  data  alli  confessionisti  la 
resposta  de  catholici,   et  forse  li  principi  protestanti,   et  senza   ferse,   non  ' 

hanuo  mai  letto  cosa  d'importanza  scritta  da  catholici  in  questa  materia. 

£ssendo  donque  hora  nscita  questa  Concordia,  sottoscritta  da  tanti  prin- 
ci])i,   et   essende  in  qucUa  manifeste  calumuie  contra  la  fede  catholica,    se  lOOl 
saranno  ammoniti,   noii   e  da  credere  che  siano  per  fnggire  il  leggere  ciö 
che  fa  per  isco])rimento  della  veritä,  non  si  dovendo  pensare  di  leggiere  che 
tanti  principi  et  personaggi  voglino  per  odio,  che  portano  alla  religion  ca- 
tholica,  malitiosamente   seguitare   simil'   inganno  et  yalersi  scientemente  di 
calumnie  falsissime  et  manifeste  menzogne.    Perö  forse  nn  scriUo  chiaro  et  15  ö  i 
composto  con  perpetuo  tenore   di  hone  et  fondate  raggioni,  appropriato  al 
capto    de  principi    et  simil   gente    senza  amamlenze  et  inviluppi  di  treppe 
contontioni,  potria  aprir  Tocchi  a  molti  et  far  che  considerasaero  meglio  il 
vero  State  delle  controversie  presenti,  onde  forse  veniriano  pian  piano  in  cog^ 
nitione  dolle   cause  vere    delle  perpetue  dissensioni  et  contrasti,    che  sono  20  fjio 
tra  loro  senza  fine,   senza  regola  et  senza  rimedio  che  sorfisca  effetto.    Et 
cosi  deposte  le  impressioni,   che   banne  de  dogmi  falsi  apposti  a  catholici, 
vedendo  d'esser  stati  in  questa  parte  ingannati,  forse  non  abhorririano  tanto 
il  grembo   della  vera   madre,  dal  quäle  sono  stati  astratti  da  chi  congr^a 
(iuelli,    che    non    ha    partorito.     £^  ancho    da   notare   che   fü  prohibito  da  2^ 
Carlo  V.  che  non  si  vulgasse    la  Confessione  Augustana  proposta  del  1530, 
ot  ])cr  ciö    ancho   non  volse  che  si  desse  alli  adversari  la  resposta  de  es-      _' 
tholici.    Et  se  bene  pol  ])in  volte  ^  stata  stampata  et  alterata  detta  confes- 
sione, nondimeoo  nou  e  uscita  mai  piü  con  tanta  autoritä  publica  et  con  pretesto^ 
di  couseuso  di  tro  olettori  et  tanti  prencipi  et  cittä  franche,  a  quali  ancii(^ 


per  caritä  christiana  si  e  in  debito  di  procurare  la  salute  spirituale  per  0\ 


— j 


J 

1 


occasione,  che  si  offerisce,  si  come  mi  pare  che  il  zelo  della  religione 
tholica  riccrchi  che   nou  s'odano  con  pacienza  oppositioni  fatte  alla  credi^ 
litä  nostra,  cho  siouo  contra  la  sua  integrit^  et  purit^.    Et  se  bene  sofficiea^^  ' 
mente  ö  stato  scritto  da  catholici  in  diverse  occasioni,  ancho  contradicendo    e^ 
professo  a  queste  calumnie,  nondimeno  chi  m'assicura  ch*el  Palatino  o'l  duc« 
di  Sassonia  le  habbiano  lette  o  intese?  Et  essende  Topere  sparse  et  scritte 
con  occasioni  Ion  taue  dal  fatto  et  forse  poco  accommodate  al  capto  loro,  Ü 
rimettere  il  rimedio  a  quelle  e  di  poche  giovamento,  et  forse  quelle  düigenze 
uou  bastano  ])er  potcre  sicuramento  nel  ponto  di  queste  calumnie  et  baggie  40 
imposte  a  catholici  arguire  (luesti  prencipi  et  altri  magistrati  secolari  di  maü^*- 
Cho  per  conto  de  dogmatisti   et  del'  opera  in  se  non  mi  curerei  molto  di 
risposta,  perch('  sa])cndosi  che  costoro  errano  di  volontüi,  ^  assai  chiar*  1* 
lor  malitia,   ot    vi    e   podia    si)cranza  d'ammenda,  essende  subversi  et  Y^' 


r, 


^. 


t . 
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cando  per  proprio  giudicio.  Et  Topera  ^  veramente  tale,  che  presto  da  se  1582 
caderä,  ne  ^  da  temere  che  facia  effetto  corrispondente  al  nome,  massime  Mai  29 
havendo  tanti  contradittori  tra  di  loro,  ma  bene  si  p6  dubitare  che,  qnando 
si  getterä  a  terra  da  colpi  deir  istessi  adversari,  tanto  serva  per  niateria 
d*accrescere  il  corpo  d'altre  heresie,  il  che  ^  pocho  guadagno  per  la  santa 
chiesa  a.questi  teropi  pieni  de  si  gran  licenza,  che  non  si  p6  meno  stare 
con  sicurrezza,  che  molti  catholici  deboli  et  appetenti  di  novit^  non  corrano 
pericolo  in  qnesti  contrasti,  che  sono  tra  li  heretici,  vedendosi  la  copia 
de  scritti,  i  qnali  per  la  notabilitä  della  contentione  allettano  molti  alla 
lettara,  dalla  qnale  o  se  avoccariano  o  se  premnniriano  al  meno,  se  vi 
fossero    in  qnesto  genere  scritti  notabili  de  catholici. 

AI    che   si  aggionge,   ch'essendo   per  necessit^  li  aniroi  de  molti  er- 

Tanti  in  dubbio  et  in  meto,  che  con  qneste  controversie  et  contentioni  s*in- 

contra  occasione   de   tirarli  con  la   gratia   de   Dio,   con  non  molta  faticha 

inore  delli  errori  nel  vero  fondamento  della    religione    catholica,    il    qnale 

j)arerä  a  loro  tanto  piü  securo  e  saldo,  quanto  piü  veggono  homai  inestri- 

^^bili  li  anfratti  et  vorticosi    aggiramenti  de  questi  errori,    qnali  tanto  piü 

c^escono  qnanto  piü  cercano    li  avversari  di  soffocarli,  et  tanto  piü  si  pa- 

l^esano,  qnanto  essi  nsano  studio  maggiore  per  asconderli  o  paliarli. 

Mi  pare  ancho  ponto  degno  di  consideratione,  ch'essendo  qnesta  Con* 
^ordia  forse  nscita  in  parte  per  facilitare  a  segnaci  della  Confessione 
^ugostana  Taddito  alle  chiese  de  catholici,  qnasi  ch'ella  fosse  per  ovviar  all' 
obiettione  che  si  faceva  del  dnbbioso  stato  de  confessionisti  et  concorrenza 
€5i  tanto  sette,  forse  11  mostrar'  al  mondo,  quanto  iniquamente  si  calumniano 
U  catholici,  dipingendoli  hora  per  Pelagiani,  contrari  al'  honore  di  Christo, 
Siora  per  idolatri,  et  sempre  per  offuscati  et  privi  del  lume  della  fede  et 
csognitione  della  parola  de  Dio,  mostrerä  insieme  chiaramente,  che  qnesta 
C^ODCordia  non  facilita  il  modo  di  dar'  addito  tra  catholici  a  chi  la  tiene 
per  regola  della  sua  fede,  anzi  all'  opposito  motte  li  catholici  in  necessitä 
Ynaggiore  di  stare  ristretti  tra  loro,  et  chiudere  ogn'  entrata  a  gente  tanto 
ooDtraria  nella  fede,  che  procura  di  farsi  strada  con  quest'  opera,  la  quäl' 
In  oltre  li  motte  in  consideratione  altra  che  de  confessionisti,  over  mostra 
i3iaiiifestamente  ch'^  verissima  quella  obiettione,  che  sempre  si  ^  fatta  loro 
<la  catholici,  che  la  lor  confessione  abbraccia  un  seminario  d'errori  et  con- 
f  usione,  poichä  come  si  vede  dalle  contentioni,  che  ne  sono  giä  nate,  si  dk 
^iddito  con  qnesta  Concordia  a  nuove  opinioni,  nnove  sette  et  perpetue  con- 
t^enüoni  et  dissidii^). 

^  Hede  des  CardinaUegaten  Ludwig  Madruzzo  vor  den  auf  dem  Äugsburger 
.^ieichstag  versammelten   geistlichen  Fürsten  über  die  nothwendigen  Massregeln 


')  Der  bekannte,  seit  1576  in  Born  lebende  Controversist  Robert  Bellarmin  8.  J. 
^-iess  im  J,  1585  in  Ingolstadt  ein  ludicium  de  libro,  quem  Lutberani  vocant  Con- 
oordia  erscheinen. 
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1582     zur  Wiederherstellung  der  katholischen  Kirche  in  Deutschland.    Ättgshurg  1582 
Aug.  15  AiAgust  15^). 

Freussisches   InstUut  in  Rom,   Minucd  vol,  IX  fd.  183,      Von   der  Hand 
des  Minutio  Minucci, 

Sententia  propositionis  a  cardinale  Madmtio   legato  apostolico    coram  prin-  5 
cipibus  ecclesiasticis  praesentibus  et  quorondam  absentiom  oratoribos  oretenns  expli- 
cata  ac  deinde  scriptis  tradita.    De  instanranda  religione. 

In  eam  curam  S.  D.  N.  totum  semper  incubnisse,  nt  pericnlosisainiis 
temporibns  catholicam  religionem  ab  ipso  exitio,  quod  Uli  intentatur  ab  ad- 
versariis,  divino  semper  fretus  anxilio  ac  graüa,  quantum  in  se  est,  vindicaret.  K^ 
Atquo  hac  de  causa  misisse  crebros  nuntios  ac  legatos,  ubicanque  vel  spes 
aliqua  affnlsit  vel  periculum  sese  prodidit;  collegia  ac  seminaria  maximis 
samptibus  in  Urbe  ac  per  Germaniam  opportnnis  locis  instituisse,  demnm 
omnia  egisse,  quo  authoritate,  ope  ac  consilio  laborantibas  adesset.  At  non 
videre  tarnen  tantornm  labornm  ac  snmptaum  uberem  admodum  fmctnm. 
Ideoque  cum  animadverteret  per  Germaniam  indesinenter  pericola  excrescere 
et  augeri,  ac  mali  vim  adhibita  hucusque  remedia  snperare,  excitandos 
commonendosqne  illos  esse  arbitratur,  qui  in  partem  soUicitudinis  vocati  ipsa 
religionis  vulnera  in  conspectu  habent,  ut  tandem  cogitent,  quibus  potissimnm 
rationibus  tantis  bis  malis  obviam  iri  possit.  Me  proinde  ininucti  mnneris  t. 
ratione  commoveri,  ut  ea,  quibus  iutentari  religioni  exitium  bis  in  comitiis 
praesens  et  ex  propinquo  magis  ac  magis  perspexi,  ipsis  ad  meutern  reducam. 

Occurrit  inprimis  praeclarissimarum  ecclesiarum  imperialium  a  catholica 
religione  post  pacatam  religionem  defectio,  ut  Merspurgensis,  Numbnrgeusis, 
Verdensls,    Misnensis,    Magdeburgensis    etc.      Quid    autem    per    catholicos  -i^ 
praestitum  sit,  quo  vel  ruina  illarum  ecclesiarum  averteretur  vel  ab  int«ritn 
aliquando  vindicarentur,  non  apparere,  immo  baec  detrimenta  et  incommoda 
vigente    tamen    legum    praesidio    alta   pace   accepta    esse.      Impendere    iam 
similem  plane  casum  aliis  ecclesiis,  ut  Lubeceusi,  Halberstadieusi,  Mindens!, 
Osuabrugensi,  Padebornensi,  Breraensi  etc.,  a  quarum  ruina  totius  catholicae  t, 
partis  interitus  pendere  videtur.     Cum  enim  in  comitiis  votum  ac  sessionem 
obtineant  inconfirmati  ad  has  ecclesias,  vercndum  est,  ne  paulatim  a  catho- 
lica religione  deficientcs   omnes  reliquarum    administratoribus  irmmpendi  iu 
comitiis    occasionem   praebeaut,    unde  votorum   inaequalitate   catholici  plane 
obruantur.     Ac  proinde  omniuo  necessarium   esse,   ut   tanti   periculi  m^ni-  3S 
tudinem  expendant.     Dubitari  enim  non  potest,   quin  nisi  torrenti  eiusmodi 
obstruatur   aditus,   brevi   omuia   interitura   sint.     Errare   autem    omnes  qui 
credaut,  aut  imporii  autoritatem  aut  opes  dignitatesque  proprias  salvas  man- 
suras  religione  labefactata.     Romae   quidem  non   semel   egisse  et  capiUilum 
Halberstadiense   et   ducem    ipsum  Bruusvicensem,   ut  pontifex  postulationem  4( 
capituli  de  persona  Julii  Ilcurici  comprobaret,  verum  cum  ipsum  in  patema 
religione  educari  multaque  polliceri,  quae  non  praestaturus  esset,  agnoscerent 


>)  Für  das  Datum  vgl  oben  8,  508  Z,  28;  mit  dem  Inhalt  des  Stücks  smd 

die  Ausführungen  Minuccis  Bd.  I  S,  745  ff.  zu  vergleichen. 
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1582     hic  esse  eam  animorum  coninnctionem,   qaam   pericnla   exposcant.    Con^'^ 
Aug.  15  adversarios  esse  diligeutissimos  in  promovendis  partium  snamm  incremetf^^ 
ac  mirnm  in  modum  consentire,  nt  videmus  fieri  in  Aquisgranensi  nego<^^*^ 
nam  ut  incommodent   catholicis,   etiam   ipsi   confessionistae   protegont  iA-^^ 
oppidi  Calvinistas,   at  in  comitiis  pnblicis  catholicorum  querelae  pancos  ^^^d- 
modum  etiam  ex  ipsis  catholicis  ardontes  habent  patronos,  et  hinc  multor"^"^ 
timendam  ruinam. 

Pontifici  Maxime  non  exhiberi  ab  ipsismet  ordinarüs  propriam  obedi^^^^ 
tiam  in  bis,   qnae   religionis   ipsias   necessariam   conservationem   respicin 
Exemplnm   de   Hoffmanno,    proinde    explicent,    quid   arbitrentur   pontificu 
facere  posse  aut  dcbere,  crescente  ipsius  Bambergensis  episcopi  aut  capitc::::^^  ^ 
contumacia.     Apertissimum  enim    est,    magna   in   Carintbia   incommoda 
catbolicam  religionem  provenisse  ex  eo,    quod  praecipuus  sectarius^)   locu 
episcopi  Bambergensis  in  illa  provincia  teneret,  iurisdictionem  amplissim 
cui  praepositura   cum   multis   parochiis   est   annexa,    occupans,    nee    tarne 
potuisse  bucusque  S**"  S.  perficere,  ut  illo  amoto  catbolicns   substitueretur^ 
cum  tamen  episcopo  hoc  esset  per  omnes  constitutiones  imperiales  liberum.  ^ 


Qua  quidem  in  re  cogitandum  hoc  insuper  est  exemplnm,  iliud  ipsi  Italiae 
esse   conspicuum   ac   finitimum,   Idcirco   religioni   etiam   magis    pericolosum      ^^ 
magisque  auctoritati  Sedis  Apostolicae  contrarium  minusque  tolerabile. 

Denique  ubique  fere  functiones  episcopales  negligi  nee  observari  ab 
ipsis  constitutiones  ecclesiasticas,  ritus  et  consuetudines,  ergoque  non  miran- 
dum,  si  adversarii  easdem  nostras  constitutiones,  ritus  ac  consuetudines 
derident.  Jam  nee  ordines  nee  debitas  consecrationes  suscipi  nee  ea  prae- 
stari,  quae  pertinent  ad  ipsam  sanctorum  consummationem,  quasi  vero  id  2^ 
indignum  esset  episcopo  principe,  cum  tamen  a  catholicis  imperatoribus  ideo 
principatus  honore  decorati  sint,  ut  maiori  cum  dignitate  episcopalis  functio 
exercerctur.  Pcriculum  autem  iam  immiuere,  ne  paulatim  populus  assuescat 
episcopalibus  carere  functionibus,  et  verendum  per  consequens,  ne  illi  irre- 
pant  in  ecclesias,  qui  explosis  ordinationibus  ac  ritibus  ecclesiasticis  prin-  30^- 
cipes  saeculares  plane  agunt. 

Quantam  bis  temporibus  haec  pericnla  requirant  diligentiam,  quantam 
consensionem  animorum,  quantam  sollicitudinem,  unumquemque  videre.  Ad 
propra  ergo  officii  praestationem,  ad  religionis  defensionem  pontificis  auto- 
ritatem  Ulis  adfuturam,  Ulis  sempor  si  modo  veliut  paratissimam.  Me  proinde  35  ^* 
illis  haec  proponere  ac  instanter  potere,  cogitent  quid  agendum.  Videant 
etiam,  quidnam  a  me  praestari  volint,  non  me  defuturum  illis,  quantum 
quidem  possim,  sed  si  frigide,  si  remisse  ab  ipsis  agatur,  vereri  me  valde, 
ne  conatus  sint  futuri  tantae  necessitati  plane  impares,  ac  proinde  debere 
illos  hoc  negotium  ut  opus  Domini  tractare  ac  firmissime  sibi  persuadere,  40O# 
talia  catholicae  religionis  detrimenta  diutius  dissimulata  subsecuturam  certam 
labefactationem  et  exitium  legum  constitutionumque  imperialinm  omnium,  nee 


*)  Der  in   dem  vorliegenden  Bande  oft  genannte  Johann  Friedrich  von  ffof- 
mannj  vgl,  das  Register. 


I.  Zu  dem  vorliegenden  zweiten  Bande.  gQ3 

non  ipsius  sacri   imperii   ordinuro    summam    confasionem,    perturbata  totius     1582 
aequabilitatis,  iustitiae,  pacis  ac  quietis  serie.  Ang.  15 

Poutificcm  qnidem  maximum   publicae   tranquillitatis   ac   pacis   studio- 

sissimum  esse,  nee  quicquam  magis  cnpere,  quam  ut  illa  nobis  iutegra  diu- 

^    turnaqne  serveutnr,  verum  floreute  et  imperio  et  religione  id  optare,  at  si 

religio  adversariorum   iniariis   quassata   nostrisque   auxiliis   per   soccordiam 

derelicta  in  praeceps  ruat,  nnllam  futuram  firmam  pacem,  nuUam  honestam 

qnietem,  nnllnm  securum  otium.    Propterea  diligenter  advertendum  est  curan- 

damque,    ut    bonae    saoctaeque   leges,    quae    civilis   humanaeque    societatis 

(y    castodes  sunt,  sint  etiam  antiqnae  et  avitae  religionis  costodes,  quod  quidem 

iialli  displicere  potest,  cui  ipsa  communis  salus  imperiique  dignitas  bis  peri- 

43alosissimi8  temporibus  cordi  est,  prout  talibus  principibus  merito  esse  debet. 


n. 

Nachträge   zum    ersten   Bande. 

Akten  betr.  den  Abfall  des  Kölner  Erzbischofs  Gebhard  Truchse^LJ**'^ 

von  der  katholischen  Kirche. 


Vorbemerkung.     Bd.  I  S.  742  Anm.  7  vmrde  erwähnt,  cUiss  der 
des  Minuccischen  Familienarchivs  sich  1892  in  Conegliano  hei  Venedig  hefi 
Ich  hohe  vergebens  versucht,  von  der  Familie  Gera,  welche  ihn  damals  bes 
gelegentlich  eines  Besuchs  in  Conegliano  die  Erlaubniss  zur  Durchsicht  dessdbt^ 
zu  erhalten.    Noch  im  J.  1892  wurde  dann  aber  ein  grosser  Theü  dess^ 
c.  50  Bände  von  dem  Preussischen  historischen  Instäut  zu  Rom  käuflich 
worben.  Die  einschlägigen  Aktenstücke  dieser  Bände  habe  ich  für  den  vorliege 
Band  bereits  benutzen  können;  in  diesem  Anhang  vereinige  ick  ausserdem  ei\ 
Anzahl  von  werthvoUen  Nachträgen  zum  ersten  Band,  welche  die  Auffassung 
Curie  über  die  kölnischen  Wirren  und  besonders  das  Eingreifen  ihres  Co 
missars  Minutio  Minucci  in  dieselben  vortrefflich  iUustriren,     Unter  Nr. 
füge  ich  ausserdem  ein  der  Coblenzer  Oymnasialbibliothek  entnommenes  wichtigi 
Schreiben  des  Eb,  Johann   von    Trier  hinzu^   auf  dessen  Eingreifen  in  d^ 
Kölner  Wirren  die  Curie  anfänglich  grosse  Hoffnungen  setzte. 

1581*     a)  Aufzeichnung  des  Minutio  Minucci   über  die  ihm  bei  seiner  Sendung  n 
Dec.  (»/1(>  Köln  ertheilten  Aufträge^),     Gutachtliche  Aeusserungen  des  Cardinais 

Madruzzo.      Verfügungen   des   Cardinais   von   Como   auf  Grund   der  Befi 
des  Papstes.     Rom  1582  December  6jl6. 

Minucci  vol  21  fol  S5.     Eigenhändig.     Bd.  J,  S.  297,  .332  wurde  erwäk»^     ■     '^t, 
dass  Minucci  bei  seiner  Entsendung  nach  Köln  keine  förmliche  In$trudi 
erhielt.    Ihre  Stelle  vertritt  die  folgende  Aufzeichnung. 


')  Minucci  berichtet  vorher  kurz,  dass  auf  dem  Augsburger  Reichstag  si  com 
ciarono  sentire  mali  odori  della  vita  et  fede  del  Truchses,  arcivescovo  di  Colo 
alla  cui  infausta  elettione  m'ero  truovato  pochi  anni  innanzL    Et  avisandomi 
continno  gramici  di  quel  che  passava,  et  riferendolo  io  al  legato  [Madruzzo], 
che  subito  tornati  noi  a  Roma  si  scoperse  maggiormente  Tapostasia  d'esso  arcL 
scovo,  onde  nella  Congregatione  Germanica  si  trattö  di  mandare  huomo  in  qo 
parti,  et  dal  cardinale  Commendone  fa  proposta  la  persona  mia  et  approbata 
altri  et  dal  papa. 
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Per  riDstruttione,  che  mi  si  doveva  dare  nolla  commissione  impostami     1582 
N.  S.  pe  [\  negotio   di  Colonia,   io  aunotai   alcuui   capi    per   via   d'in-  Dec.  6/16 
'ogatione,  a'  quali  aggionse  il  signor   cardiualo  Madrucci  il   sao  parero, 
poi  il  signor    cardiualo    di    Como    vi    pose    iu    margiuo    la   risolutione 

inata  da  S.  S*^. 

1.  Minucci,  So  i'elettoro  Magontino  fosse  nclla  cittä  di  Magonza,  per 
«  sarä  il  mio  Camino,  s'io  havero  a  visitarlo,  ot  se  dovero  trattare  seco 
na  che  co  1  Treveronse.  Et  quando  egli  fosso  in  Aschaffembargo,  ovo 
inariameute  suol'  essere  Tiaverno,  se  neir  andaro  o  nel  toniare  harrö 
isitarlo,  il  che  mi  leverebbe  dal  diritto  Camino  piü  d'una  giornata. 

CardincUe  Madrucci.  II  dover  vorria  che  si  trattasse  prima  co  '1 
^ontino,  et  per  essere  primo  secondo  Tordine  del  viaggio  et  perch^  forse 
7reverense  si  potria  riferire  a  lui.  Nondimeno  perch'  egli  ha  il  con- 
LO  suo  misto,  et  ^  pericolo  che  da  qaello  o  si  procuri  d'impedire  Topera 

Treverense  o  vero  che  si  pablichi  qaest'  attione  iunanzi  tempo  et  cou 
onstanze  indebite,  crederei  che  si  dovesse  passar  di  longo  et  indrizzarli 
rcvi  per  mezzo  del  provintiale  del  Giesü'),  potendosi   havere    per  scusa 

N.  S.  ha  volnto  drittamentc  spedire  al  Treverense,   come  a  qaello  che 

haveva  assonto  di  convenire  il  Colonienso  secondo  Tordino  preso  con 
11^  cesarea  in  Augasta,  et  per  non  perdere  l'occasione  si  potria  mostrare 
.ver'  accelerato.  Et  qaesto  tanto  piü  militaria,  qaando  Tarcivescovo 
B  in  Aschaffembargo. 

CardincUe  di  Como.  A  N.  S.  place  il  parere  di  monsignor  ill™<*  Ma- 
:ci,  qaando  il  Magontino  sia  in  Magonza.    Ma  se  sarä  in  Aschaffembarg, 

oträ  operare  che  '1  Treverense  gli  mandi  snbito  il  sao  breve  accom- 
aato  da  sue  lettere,  et  anco  il  Minatio  scrivergli  secondo  '1  tenore  del 

e,  senza  andare  persoualmente  a  truovarlo*). 

2.  Minucci      Arrivando  io  all'  arcivescovo  di  Treveri,  se  slntendesse 
'1   Coloniense    fosse    ancora   in   Wcstphalia   et   il   Treverense   per   ciö 

3a8se  d'andar\i,  che  dovero  fare  iu  tal  caso? 

Madrucci.  £  impossibilo  che  '1  Coloniense  si  tratenga  tanto  in  West- 
ia;  pnre  se  ancor  vi  fosse,  si  dove  veder  di  muovere  il  Treverense 
i-ndarvi,  non  essende  in  fine  fuori  della  strada  del  Reno  i)iü  d'una 
nata  o  due  ad  sammum;  pare  se  non  volesse  in  modo  alcnno  andarvi, 
B  accenno  in  Aagusta,  saria  bene  maoverlo  a  mandarc  persona  d'autoritii 
olo,  con  cui  s'accompagni  il  Miuacci,  et  faccia  1  officio  che  bisogna 
ouformitji,  per  intendere  il  male  et  il  rimedio.  Et  e  da  avertire  che 
cjrsone,  quali  in  ciö  s'havessero  da  adoperare  dall'  arcivescovo,  dobbano 
re  omni  exceptione  maiores,  et  fuori  del  cancelliere  a  nie  non  soccorro 
L   alcuno  a  proposito,  non    essende  il  Gorgonio    di    quell'    autoritä   che 


*)  Provincial  der  rheinischen  Jesuitenprovinz  war  datnals  {1578—1585)  P.  Franz 
r.    Die  Breven  sind  gedruckt  bei  Theiner  l  c.  IIT,  321  ff. 
-)  Vgl,  die  Angaben  in  Nr,  169  des  ersten  Bandes. 
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1582     bisogneria,   et  havendo   il   Cratz   molta   corrispondenza    con   li   Magonti 
Dec.  6/16  Perö   converrä   essore    ben'    avertito,  per  fare    che   si    mandi   haorno  p 
portionato  a  simil'  attione. 

Carno.     Questo  dubbio  cessa  hora   del   tntto   per  gravis!    del   ritoi^^VBo 
del  Coloniense  a  Bonna.  5 

3.  Minucci,  Se  non  volendo  il  Treverense  andar*  a  ritmovare  ü 
Coloniense,  intendessi  anc'  io  di  non  potervl  andare  senza  manifeste  powi  ri- 
colo,  come  haverö  a  governarml? 

Madrucci.    Non   in    ogni    caso    che   '1    Treverense   non   possa   o   it  «^n 
voglia  andare,  si  deve  intendere  che  non  vi  possa  andare  il  Minacci  soi^b^za^^ 
manifeste  pericolo,  se  non  in  caso  che  1  Coloniense  havesse  saltato  il  fo^^  n  n 
et  rotte  11  commercio  con   questa   Santa   Sede,    il    che    perö    non  si  d^  ^^'^  ^ 
giudicare  per  voce  o  fama.     Et   quando   pnre    l'arcivescovo   fosse   dato 
dichiarato  in  senso   reprobo,    non   volendo   per    ciö  il   Treverense 
ne  abboccarsi  seco,  in  quel  caso  pareria  che  si  dovesse  voltare  al  capil 
Coloniense,  et  co  1  mezzo  del  Treverense  et  aggionti  da  lui  et  dal  Magc 
tino  (se  sarä  possibile)   trattare   con   qnel   capitolo   et   eccitarlo,   come 
si  fece  al  tempo  di  Hermano^). 

Como,    n  Minucci   harrä  a  fare   ogni   maggiore   sforzo,   acio  il 
verense  vada  in  persona,  mostrandoli   la   necessitä,   la   facilitä   del   viag^^^^^o 
et  tandcm  la  risolutione  di  S.  B^^  di  voler  in  questa  occasione  essere  s< 
vita  da  lui,  et  che  perö  pensi  di  non  mancare,   se   non   vnole   che  S. 
et  questa  Santa  Sede  resti  in  perpetuo  con  poca  sodisfattione  de  fatti  sni 
Ma  quando  al  ultimo  non  volesse  o  non  potesse,  si  faccia  poi  instanza  c' 
mandi  11  cancelliere  con  qualch'  altro  appresso,   se  haverä  persona  a  pi 
posito,  ma  il  Minucci  per  niun  modo  vi  vada  ne  con  Tarcivescovo  ne  co 
cancelliere,    ma  aspetti  in  Confluenza,    finchö   intenda   l'officio   che  sl 
fatto  et  la  risolutione  havuta  dal  Coloniense. 

4.  Minticci,     In  quäl  modo  doverö  trattare  co  '1  Magontino,  in  qn 
CO  '1  Treverense,  in  quäle  co  '1  Coloniense? 

Madrucci.     Con    Magonza   et   Treveri   si   ha   da    trattare    con   quo 
differcnza  che  si  cava  dalla  confidenza,  che  sl  piglia  deir  uno  et  deir  a 
Cosi  con  Colonla,  provcdendo  di    non    dare   per   occasione   di   trattamen 
ombra  o  dlsgnsto,  ma  piü  toste  occasione  al  Coloniense  di  sperar*  bene 
assicurarsi  d'ogni  convenlente  benignitä. 

Como.     Co  'l  Coloniense  non  harrä   a   trattare,    co    'l   Treverense 
Magontino  seguitarä  il  tonor'  de  brevi  scritti  a  Tuno  et  Taltro. 

5.  Minticci,     Ciö  che  doverö  scrivere  a  monsignor   di  Vercelli,  et 


%^ 


quäl  accldente  o  stato  delle  cose  doverö    significarli  che  si   transferisca  ^^ 

quelle  partl,  et  se  accaderä  ch'io  l'aspetti. 

Madrucci.     A  monsignor  dl  Vercelli  si  deve  scrivere  tntto  quello  c=^  "b^ 


40 


^)  Hermann  von  Wied  ist  gemeint 
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lare  lumo  a  procurare  rimedii,    conforme  a  quello  che  giudicarä  il     1582 

ise  et  si  truovarä  bisognare;  et  piü  arapla   informatione   che   se  li  Öec.  6/16 

lello  che  passen\,  meglio  sarä,  ne  iu  ciö  bisogna  sparagnare  fatica, 

lallo  stato  del   negotio  egli    doverä   conoscere   ciö   che   li    converrä 

;oudo  glordiDi  che  harrä  di  qua  cosi  circa  gl'officii  di  S«  M^  cesarea 

torno  al  suo  muoversi. 

no.     Se  le    cose    pigliassero    bnona   piega,    doverä   darne   aviso   a 

3r  di  Vercelli  per  Tordinario   d'Augusta    et   il   Minncci   tornarsene 

.     Se  altrimenti,   dovcrä   avisaro  Vercelli  per  corriere    espresso  in 

igenza  di  tutto  lo  stato  del  ucgotio,    senza  dirli  che  si  trausferisca 

i  transferisca,   perchö  a  questa  parte  supplirä  S.  S**  con  grordini, 

|aa  li  farä  dare. 

Minucci.  Sc  evacuata  questa  commissione,  harrö  a  tornarmene  in 
nz'  altro,  o  per  quäl  nuovo  caso  emergente  dovessi  fennarmi  di  piü? 
drucci,  Crederoi  che,  pendendo  il  negotio  con  pericolo  o  speranza, 
se  formare  sin'  ad  altra  risolutione,  et  caso  che  da  quest'  attione 
ad  oraergere  nuova  elettione,  crederei  fosse  necessario  aspettare 
iso. 

no.  Incaminandosi  il  negotio  a  buona  strada,  in  maniera  che  si 
aro  con  Tanirao  riposato,  poträ  il  Minucci  toruar'  in  Italia;  altri- 
Dverüi  andar'  in  Colonia  o  solo  o  con  la  compagnia  del  cancellicro 
ise,  et  quivi  presentare  li  brevi  al  capitolo  et  al  senato  et  fare  tutti 
i  che  convcngono,  per  preparare  la  strada  al  nuntio  et  al  commissario 
B,  se  haveranuo  a  venire  come  credemo,  acio  si  possa  poi  pro- 
i  tutto  quello  che  bisognerä  di  privatione  et  nuova  elettione. 

Minucci,     Per   qnali    accidenti    si   stimi    necessario    ch'io    rimandi 
a  posta  a  Roma  o  alla  corto  cesarea? 

diiicci.  Se  vi  fosse  condition  di  risegna  o  simil  attione  diretta  al 
)  di  quella  chiesa,  in  che  vi  bisognasse  Tautoritä  di  N.  S.  et  Topera 
fosse  pericolo  nel  tempo,  air  hora  si  potria  giudicare  che  fosse 
io  spedire  corriere. 

mo.  Del  mandar  corriere  in  corto  cesarea  s'ö  detto  di  sopra;  dello 
a  Roma  non  viene  hora  in  consideratione  cosa  alcuna,  che  possa 
ire  a  questo,  essendovi  Tordinario  d'Augusta,  che  viene  due  volte 
lana  a  Vinetia  et  fa  assai  buona  diligenza.  Ma  se  venisse  occasione 
ata,  che  fosse  di  grand'  importanza,  poträ  il  Minucci  risolversi  con 
)rudenza. 

Minucci.  Se  ritornando  io  doverö  venire  per  la  posta  o  a  giornata? 
drucci  und  Como,  Se  nel  ritorno  non  occorre  causa  di  tanta  dili- 
i  potrül  venire  commodamente. 

Minucci.  Se  andando  il  Treverenso  in  Wostphalia  doverö  seguitarlo. 
drucci.  Andando  il  Treverense,  pare  in  ogni  modo  convenirsi  che 
:o,  se  il  Treverense  per    coudegni    rispetti   non   giudicasse   il   con- 
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1582     trario,  cio^  ogni  volta  che  pensasse  poter  far  meglio,  quanio  N.  S.  desidL^s^. 
Dec.  6/16  da  86  et  senza  che  s'intendesse  presenza  d'haomo  venuto  di  qua,   nel  <^mM^ 
caso  pareria  che  si  dovesse   fermare   nel   vicinato  et   aspettare   Tesito      cf  e/ 
negotio. 

Camo.     A  questo  ö  risposto  di  sopra  nel  secondo  articolo.  5 

10.  MinuccL  I  brevi  per  rarcivescovo  et  capitolo  Coloniense  si  jpo- 
trebbono  fare  doppii  anco  in  credenza  mia,  aciö  restando  il  Treverönse 
si  potesse  fare  Tofficio  couforme  allo  stato  della  causa. 

Madrucci.     Li  brevi  veramente  si  potranno    fare   doppii,    ma  restaxido 
il  Treverense,  si  deve  molto  ben  vedere,  come  s'hanno  a  dare  con  autoritä  10 
di  qaesta  Santa  Sede,    massimamente  all'  arcivescovo,    aciö    non    para   €3^ 
S.  S^  tratti  qaosto  negotio  per  persona   privata.     Perciö    bisogna   in 
modo  che  o  per  il  breve  istesso  o  per  altra  via  Tarcivescovo  conosca  ch< 
peso  del   negotio  sia  stato    drizzato   al   Treverense,    et   che  Tesequirsi 
Minncci  sia  per  imi)edimenti   del  Treverense   et   per   desiderio   che   N.        ^* 


<k 


Äo 


ha,  che  per  tempo  si  dia  occasione  all'  arcivescovo  d'abbracciare  li  rico 
quali  S.  S**^  li  porge. 

Como.     II  breve  al  Coloniense  haverä  a  presentarsi,  come  di  sopra  *^ 

detto,    0    dal   Treverense  o  da   huomini   suoi  senza  1  Minncci.     In  qn 
del  cai)itolo  s'^  posta  la  clausula  di  credenza  in  persona  d'esso  Minucci.  - 
Non  si  scordi  il  Minucci   di   dire  al   Treverense    il   risentimento 
c'ha  da  fare  o  far  fare  co  1  Coloniense,  in  caso  che  vedesse   le  cose 
dare  a  mala  strada. 


*rdo 
an- 


1583     h)  Erzbischof  Johann  von  Trier  an  Papst  Gregor  XIIL    Antwort  auf 
Jan.  7/17  ihm   durch   MintUio    Minucci   überreichte   Breve   vom   Tjl?,  December 
Gründe^  warum  er  nicht  persönlich  mit   Gehhard  Truchsess  verhanddt 
Aussichten  für  eine  Neuwahl  in  Köln,  speciell  für  Ernst  von  Bayern, 
des  Erzbischofs  Johann^  ohne  weiteres  die  Absetzung  über  Gebhard  Truchst 
zu  verhängen.     Trier  1583  Januar  TjlT, 

Concept    (von    Wimphelings    Hand)    in    der    CoUenzer    GrymnasiaüMioÜ 

Msc.  107 '  Nr.  28^).  —  Es  ist  das  Bd.  I  8.  359  Anm.  1  vermisste  Schreibe^s^^' 

Beatissime  pator  et  domino,  domiue  clementissime.  Sanctitatis  Vest^^— ^ 
litteras  in  urbe  17.  iam  lapsi  mensis  Decembris  datas^)  mihi  hie  exhibu^c:^*"' 
vir  nobilis  Minutius  de  Minutiis,    quibus   debita   reverentia   et   submissioc^^  "^ 


')  In  der  Coblenzer  Gymnasialbibliothek  beruhen  unten  Nr.  107^-^  drei  Eon 
schroten  aus  dem  Nachlass  des  Trierer  Kanzlers  Dr.  Jacob  WimpheUng^  die  fr-  ~wr 
die  Regierungen  der  Trierer  Erzbischöfe  Johann  von  der  Legen  (1556—1567),  Jac"  ^ 
von  Eltz  (1567—1581)  und  Johann  von  8chönburg  (1581—1599)  von  grosser 
deutung  sind  (besonders  für  die  Geschichte  des  Kölner  Krieges,  den 


Kapitelsstreit,  die  Reichstage  von  1556,  1559,  1566  u.  s.  w.).     Eine  Anzahl  cr^^m  40 
Aktenstücken  dieser  Bände  sind  in  dem  vorliegenden  Bande  verv>erihd  worden 
')  Das  Breve  vom  7117.  Dezember  ist  gedruckt  bei  Themer  III,  321. 
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cceptis  ot  lectis  intellexi,  qnanto  zelo  pietatis  S.  V.  fervoat  in  tuenda  1582 
cclesia  Dci  et  quanta  sollicitudine  afficiatur  in  conservanda  titnbanto  iam  Dec.  6/16 
imium  ecclesia  Coloniensi.  Cai  negotio  me  multum  prodesse  posse  existimat, 
me  ad  electum  et  confirmatam  in  archiepiscopum  Coloniensem  conferam 
t  tradito  S^  Y.  brevi  argumenta  qnaedam  et  persuasiones  proponam,  qoi- 
ns  in  viam  reduci  possit,  qaemadmodum  aliqnot  gravissimas  rationes  in 
icto  S*^  V.  brevi  prudentissime  congestas  ex  eins  exemplo  cognovi. 

Cum  Angnstae  adhuc  agerem,  varii  sed  incerti  mmores  aliqaoties 
fferebantnr  de  ipso  Coloniensi,  quibus  tarnen  fidem  omnino  tribnere  non 
oteram,  primo  qnod  sciebam,  ipsnm  ex  maioribas  illnstribos,  piissimis  et 
itholicissimis  natnm  et  a  patruo  cardinali^)  peritissimo  bone  in  religione 
istitntum  et  educatnm,  deinde  qnod  professioni  fidei  secundum  formam 
>ncilii  Tridentini  sese  nitro  obtnlerit  et  ad  manns  proximi  mei  predeces« 
>ris  animo  promptissimo  prestiterit^),  postea  qnod  in  negotio  pacificationis 
elgicae,  qnod  Coloniae  annis  superioribus  tractatnm  fuit,  sincerissimum  et 
igidissimum  pro  tuenda  fide  catholica  in  Belgio  sese  exhibuerit'),  et  deni- 
ae  onmem  suspitionem  fere  auferebant  procuratores  sui  ad  comitia  proximal) 
estinati,  viri  integri,  boni  et  catholici,  qui  eum  subinde,  etiamsi  sangninem 
ins  iuvenilem  non  bene  efferbuisse  crederent,  tamen  a  suspicione  defectionis 
>siim  sedulo  excnsarent,  ot  mei  quoque,  quos  ex  Angusta,  ut  huius  rei 
aram  haberent,  monueram,  nihil  certi  affirmare  possent.  Invaluit  tamen 
irca  comitiomm  finem  sparsus  rumor  in  tantum,  qnod  et  S.  M.  caesarea, 
Bv™"'  quoque  et  ill"^»  cardinalis  Madrutius,  dominus  et  amicus  mens 
olendissimns,  mecum  mi^s  de  negotio  isto  dubitare  inciperent.  Qua  de 
aasa  S.  M.,  ut  quam  primum  ad  meos  rodirem,  S.  M^'  nomine  ipsnm 
oloniensem  accederem,  totam  rem  aperte  ei  proponerem,  explicarem  et 
im  eo,  si  quid  sinistre  deprehenderem,  omni  diligentia,  quo  abiectis  malis 
iggestionibus  sese  vocationi  suae  conformem  gereret,  agerem,  [mihi  imposuit]. 
•uae  omnia,  uti  debebam,  in  me  recepi  lubentissime.  Cum  vero  sub  finem 
lensis  Septembris  Confluentiam,  ubi  Moseila  Reno  iungitur,  venissem,  intellexi 


*)  Den  in  den  Mittheüungm  aus  dem  Kölner  Stadtarchiv  XX  S.  45 ff.  veröffent- 
chten  Angaben  über  Gebhards  frühere  Haltung  füge  ich  noch  eine  Notiz  aus  einem 
chreiben  hinzu,  das  am  2.  October  1566  Petrus  Canisius  aus  München  an  den  Vorsteher 
es  Kölner  Jesuit encollegiums^  Leonhard  Kessel,  richtete:  Rev™^*  cardinalis  {Otto 
\uchsess)  brevi  mittet  suum  nipotem  {d.  i.  Gebhard),  qui  inter  canonicos  templi  pri- 
larii  commoretur.  Petit  autem  maiorem  in  modum,  ut  eidem  consilium  praebere  et 
desse  velitis,  ut  rectius  gerat  sese,  quam  solent  id  genus  alii.  Deinde  postnlat,  ad 
Q  vel  ad  nostros  a  vobis  perscribi,  quae  in  illo  ipso  nepote  poterunt  desiderari  aut 
eprehendi.  Qua  in  re  doctorem  Heuricum  rogo,  ut  et  cardinalis  piae  expectationi 
t  domini  Gebhardi  profectui  faciat  satis  pro  sua  diligentia  et  cbaritate  {Orig. 
löln,  Archiv  der  Chpnnasidl'  und  Stiftungsfonds  IV  fol.  181), 

^)  Am  24.  Aprü  157S,  vgl.  Hontheim,  Historia  Treverensis  III,  93. 

»)  Vgl  Bd.  I  8.  288. 

*)  Der  Augsburger  Reichstag  1582  ist  gemeint. 

NantUtarb«riohto  III,  2.  39 
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ipsum  Coloniensem   non  in  vicinia  sed  in   locis  snae  ecdesiae  remotiadiiü^ 
/16  in  Westphalia  scilicot  adhnc  herere,   et  quamvis  loci  distantia  nee  inco^^ 
moditas  itineris  me  romorarentnr,  tarnen  com  ab  amicis  et  iis,  qnibns  h^^ 
cognita  erant,  percepissem,  mihi  magis  quam  cniqaam  alii  OaUonun  et  9^' 
gamm  frequentes  excnrsiones,   presertim  yero,   qnod  eo   tempore  Alenec^^^ 
dncis  legati  et  Joannes  comes  Nassovins  apnd  enm  esse  dicebantor,  meto^^^^* 
das  esse,  deinde  qnod  commonis  fama  contestaretnr,  enm  primo  qnoqno 
Bonnae  adfutnrnm,   adventum   eins  Gonflnentiae  prestolatns  snm«     Bonn^^^i 
deinde  snb  initium  mensis  Novembris  yenit  aliqnibns  secnm  addnctis  milS-^ 
bus,   aliis   qnoqae  ad  id   tempns   alinnde   conscriptis   et  in  agro  Bonne^^^ 
dispositis.     Gives   enim  Bonneuses,   qni   cnstodiam   oppidi  ad   se  pertinar'^^ 
putabant,  se  unmero  maiores  admittere  nolebant,  simnl  et  claves  Goloniec^^^^ 
tradere  recusabant.     Scripto  statim  enm   modeste  salntavi  et,   qnid  tan. 
milite  vellet,  mihi  roentem  snam  aperiret,  familiariter  petii,  interim  et 
meam,  si  ea  haberet  opns,  obtnli;  addidi  preterea  qnedam,  ex  qnibiu  ea 
ab  omni  defectionis   opinione  non  omnino  immunem  esse  coniicere 
Respondit,  se  non  ignorare  vanos  et  falsos  mmores  de  ipso  spargi, 
aliquot,  qnornm  numernm  extennabat,   non  in  alinm  finem  coUegisse,  q 
nt  dnas  arces,   nnam  ab  Hispano,  alteram  a  Gallo  milite  occnpatas, 
peraret  et  easdem  cum  locis  qnibnsdam  finitimis  contra  petnlantiam  ntrii 
que  militis  muniret.   Interim  cum  de  negotiis  qnibnsdam  moram  non  ferentib 
cum  convocatis  provincialibus  meis  agerem  iisqne  finitis  profectioni 
me  prepararem,  mihi  renuntiatum  fnit,  Bonnam  iam  totam  ex  conflnentibiLtf:'' 
principibus,  comitibus,  baronibns,  nobilibns  et  aliis,  et  üs  omnibns  leligioi 
catholicae  adversantibus,  repletam  esse,  exclusis  consiliarüs  proprüs,  prese 
catholicis,  frequentes  fieri  cum  dictis  adyenis  conyentns  et  consnltationee 
tas,  comitissam  Mansfeldianam,   que  canonissa  esse  desierat  et  in  faniüiari 
tatem  non  admodum  integram  ipsius  electi  transierat,  adesse,   cni  honoi 
magni  fierent,   choreae  ducerentur  et  iam  quasi  pro  nxore  ipsius  electi  saln- 
taretur,  a  bonis  omnibus  mihi  vehementer  dissuasum  fuit,  ne  me  pe 
his  negotiis  immiscerem,  ne  presenti  mo  periculo  exponerem.    De  resignation 
et  reservatione  pinguiori  aliqna  ipsum  agere  putabant,  interim  tamen  expe — 
rientia  ostendit  se  declarationem  eam,  quam  19.  Decembris  publice  propo — ' 
sucrat,  cuius  exomplum  latinum  S.  V.  a  Minutio  accipiet,  hncusqne  ex  sola 
hac  causa  distulisse,  quod  sibi  a  civibus  Bonnensibus,  quos  superiores  sciebat, 
metueret  et  sciret,  se  archivum  ecclesie  Coloniensis  simul  et  munitiones  beUi- 
cas,  quae  ibi  asservantur,  in  sua  potestate  sine  voluntate  civinm  habere  non 
posse.      Quibus   tandem,   advontantibus   quotidie    pluribus   suarum   partium, 
superatis,  clavibus  extortis,  repulsis  civium  custodibns  et  suis  positis  excnbiis, 
virus  iam  diu  sub  pectoro  rotentum  evomuit. 

S*^'  y.  iussibus  humiliter  parere  sum,  uti  debet,  promptissimus;  qua- 
propter  si  vel  minimum  fructum  sporare  liceret,  intrepidus  ad  enm  mc 
conferrem,  sed  minus  iam  consultum  esse  existimo;  praemisimus  autem, 
confrater   meus   archiepiscopus   Maguntinus   et   ego,   duos   ex   precipuis  et 


Sz=:^^30 
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Bobilioribus  nostris  consiliariis,  Casparnm  et  Antoninm  ab  Elz^),  ntrumqne     1582 
proximi  mei  antecessoris  nepotes,  viros  indnstrios  et  catholicos,  cum  litteris  Deo.  6/16 
fidudariis    et    instrnctione    plenissima,    cni    iis    argumentis,    que    in    brevi 
V.  S^  contiiientar,  plura  alia  valde  stringentia  addidimus  eaqne  pro  ipsornm 
>    bene  informata  discretione  nrgere  precepimus. 

lam  antea,  quod  in  me  erat,   absque   iactantia  prestiti,   scripsi,  misi, 

monni,   hortatus  sum  eos,   quos  debebam,    quosdam  satis  tepidos   expertos 

Hain,  alii  non  tarn  malo  loco  rem  pntantes  aliqnantnlum  differendnm   esse, 

IMS   magis  irritaretur  et  ad  maiora  mala,  si  diffidentiam  nostram  animad- 

v^eirteret,  impelleretnr,  snasemnt.     Sic  solus  hactenus,    qnae  coniunctis  con- 

meliori  cnm  frnctu  peragi  potnissent,  tentare  non   fnl  ansus,   maxime 

sni   complices   non   obscnre   me   rigoris    papistici,   nt   ipsi   loqnnntnr, 

»^K'^stringere  et  vicino  mihi  minari  non  cessent,  eoqne  iam   res  pervenerit, 

»d  predones  isti,  qnos  milites  emissarios  Beige  dicunt,  in  mediam  meam 

^"vinciam  excnrrant,  prelatis  et  opulentioribns  civibns  insidientur,  nt  intra 

oppidomm  sese  ditiores  continere  cogantur. 

Yereor  certe,  sanctissime  pater,  eo  iam  hanc  temeritatem  progressam 

3,  cni  simplici  pharmaco  mederi   non   possit.     In  declaratione  sua  Co- 

Lensis  sese  refert  ad  constltntionem  imperialem  pacatae  religiones,  qnam 

«n  minime  observat;  loqnitur  enim  ea  disertis  verbis  in  bis  nostris  ter- 

is  hoc   modo:   Quod  si  contingat   aliquem    archiepiscopum,    episcopnm, 

Latnm  sen  quemcnnque  benefitiatnm  a  veteri   nostra  religione  discedere, 

lebebit  sine  mora  ab  archiepiscopatn,  episcopatn,  praelatnra  et  beneficiis 

[ue   fructibus  salvo  eins   honore    discedere,    et   libera   erit  capitolo 

^'^^^^ästas  aliam  catholicam  personam  in  eins  locnm  eligere,  vel  ei,  ad  quem 

^^***[net,  snbstitnere. 

Capitulnm,  uti  audio,  forte  pro  maiori  parte  ad  electionem  alterius 
^^:>^edi  vellet,  etiam  iis,  qui  diversae  religionis  et  ipsi  Coloniensi  harum 
^'^^arum  autores  sunt,  repugnantibus;  in  eum  finem  quoque  capitulnm  omnes 
"^^S^es  totins  provinciae  Coloniensis  ad  27.  huius  convocasse  nee  quiescere,  Dec.  27 
^^^im  Coloniensem  cum  suis  complicibus  quevis  obstacula  huic  conventui 
^"Ücere  dicitur. 

Gerte  si   alium   minus  potentem   maxime,  cni  cum   vicinis   non   bene 

^Ouveniat,    elegerint,    magnae    turbae    presertim    mihi    meisque    subditis 

^^etuendae  erunt.     Modemus  enim   cedere  recusans  arma   habet  in   manu, 

^^bet  aeraria,  habet  munitiones,  habet  oppidorum  et  arcium  presidia,  habet 

^onfoederatorum  consilia   et  auxilia,   que   iam    sese   militiae   preparari   di- 

^^untur.     Quid  igitur  faciat  vel   facere   poterit   capitulnm   cum   electo,   nisi 

^aod  se  ipsos,  totam  provinciam  et  vicinos   omnes,    me   presertim  meosque 

^n  extrema  pericula  coniiciunt?     Non  propono  ista,   ut  is,    qui  iam   archi- 

^piscopatum  tenet,   sue  permittatur  voluntati,   non   ut   suis   ineptiis   conni- 

\rendum  esse  iudicem,  sed  ut  S^  V.   rem  omnem  pro  capiendis   salubribus 

^onsilüs  et  remediis  recte  aperiam. 


»)  Vgl  Bd.  1  8.  360. 
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1582  Ernostus   Bavarus,  epissopus    Leodiensis,    profecto    \ir    esset  ad  hoc 

Dec.  6/16  negotium  recte  conficienduin  exoptatissimus,  si  invidia  enm  admitteret.    Nee 
enim  me   latet,    ex    quam   sinistris   affectionibus   et   machinationibos  antea 
fnerit  exclnsus,  que  etiam  nunc  ei  obstare  videntnr.     Forte  dnos  illospro- 
fessos  haeroticos   Solmensem  et   Winnebergicum^)   cum    canonico  sacerdotc^ 
Middeldorpio^)  ex   capitulo    eiiciendos   esse   quis   existimaret,    et  probarem 
consilium,   si  absque    maiori   scand*alo  impleri    posset,    nee  deeront  aliqai 
etiam  ex  comitibus  canonicis,    qui  huic  sententiae  lubenter    snffragabiintar; 
plerique  vero  ita  tepidi  putantur,  quod  tantum  rigorem  ab  aliis  suis  cognatis 
et  principibus  territi  vix  admittere  vel  vellent  vel  auderent.     Primo  ommam  10 
pro  difficultate  huius  rei  iudicarem  (animum  enim  meum  libenter  et  merito 
S^  V.  aperio)  consultum  esse,  si  se  Coloniam  conferat  Minutius,  qui  (sicat 
iuditio    egregio  est  preditus,   rerum    quoque  Germanicarnm   magnam  habet 
notitiam  planeque   ad  huiusmodi  munia  subeunda  dexter   est  et  indastrivs, 
prent  ex  variarum  rerum  convorsatione  frequentiore  didici)  cum  iis,  qnonim  15 
fidem  habet  exploratam  de  singulis  omni  diligentia  investigare  et  perqnirere, 
totique  negotio  cum  magno,  uti  spero,  fructu  viam  sternere,   interim  e6x^ 
meo  vel  aliorum,  si  opus  sit,  consilio  uti  poterit,  ubi  nihil,    quod  mei  ®^^ 
officii,  pretermittam.     Scio  enim,  quantum  debeam  procreatori  meo,  sanctae 
suae  ecclesiae  catholicae,  sanctae  Sedi  Apostolicae,  V.  S**,  ecclesiae  m©^^*^ 
reipublicae  christianae  universorumque  saluti,  quae  etiam,  si  ita  magnitn^^ 
rei  postulat,   perfecte  prestare  non   possum,   tarnen   omnibus   semper   co^' 
testatum  facere  decrevi   mediante  gratia  Dei,  ne  voluntatem  promptissiK^^^ 
mihi  defuisse  quis  me  redarguere  possit. 

Omnino   totisque   viribus    enitendum   esse,   ut   Emestus    Bavarus    oU^ 
possit,  nemo,  qui  ecclesie  huic  bene  consultum  esse  cupiat,  negabit.    Juv^^^^ 
quidem  est,    deceptus  quandoque,    uti    haec   aetas   est   lubrica,   iuvenili^^^ 
affectionibus,    hoc  tamen    testari   possum,    cum   uuper   Gonfluentiae   mec^^ 
esset^),  eum  liberalissime  a  me  dicta  anirao  gratissimo  accepisse  et  taat^^ 
spem  mihi,    quautam    desideraro   potuissom,    focisse.     Habet   ipse    Emest^^ 
vicinum  non  contemnendum  episcopatum  Leodiensem,  habet  administrator©^ 
Monasterionsem  et  Juliae  ducem  cousanguiueos  potentes  et  addictos,   hal>^ 
favorem  cesaris  et  regis   catholici,   habet   fratrom  Wilholmum   potentem     ^^ 
Austriacum   Ferdinandum  sibi    procul    dubio    propensum,    principes    eti^^ 
secutoros  cousanguiueos,  etsi  adverse  religionis  non  tarnen  omnino  ipsi  cCPf^" 
trarios,  nee  senatum  Coloniensem   iam   ab   ipso   abhorrero    compertum 
Quibus  mediis,  aspirante  divina  misericordia  ceterorumque  catholicorum 
miniculis  accedeutibus,  negotium  hoc  eum  recte  conficere   posse   nemo  s^»-^  ^ 
montis  potest  ambigerc.     Res  magna,  perploxa,  difficilis  et  ardua  est,  ] 
sc    trahens   consequentiam   periculosissimam,    nempe  eversionem  reipnbli 


^)  Hermann  Adolf  Oraf  von  Solms  und  Johann  von  Winnenberg, 
^)  Dr.  Jacob  Middendorp, 

*)  Gelegentlich  der  Reise  Ernsta  von  Augsburg  n<ich  Köln  im  September  ^^^^ 
{Bd.  l  Einleitung  S.  55). 
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delendam  umbram   istam,   quam  ab   imperio  Romano   hucusque     1582 
lia    retinemus,    abolitionem   religionis   catholicae   tantis   hucusque  Dec.  6/16 
et  sudoribus  in  hac  patria  conservatam  omniumque  ecclesiasticorum 
em,    porturbationem   denique   totius    Europe.      Debiles    sunt    in 
catholicorum  vires,  quorum  res,    sed  re  vera   propriis   culpis  et 
abalienatis  meutibus,  valde  nutare  videntur. 

fideri  non  possumus ;  regis  catholici  vires  in  provinciis  suis  patri- 
sie  atteri  experimur,  quod  de  eius  claritate  (?)  parum  hoc  tempore 
eret.  Caesar  uti  est  optimus,  ita  optima  de  ipsius  conatibus  nobis 
possumus;  que  tamen  S.  M^  impedimento  sint,  ue  que  vellet 
3ssit,  non  ignoramus.  Ego  nihilominus  ipsi  Coloniensi  breve 
lamvis  suspicari  liceat,  eum  eius  non  magnam  habiturum  rationem, 
30  et  eum  ad  coUoquium  privatum,  modo  tutus  detur  locus,  in- 
debo. 

*"  episcopum  VerceUensem,  virum  pietate  et  prudentia  conspi- 
Dniam  S*"  V.  nomine  sese  forte  coUaturum  coniicio,  quem  pro- 
suam  ut  maturet,  Minutlum  movi.  Cum  itaque  iam  Gebhardus 
CQsis  religionem  catholicam  publica  attestatione  abiecerit,  fidem 
rimonialem,  quantum  in  se  est,  amicae  suae  Agneti  Mansfeldianae 
na  ferat,  quidam   etiam  publice   nuper   eam    sibi   copulatam  esse 

sicquc  se  sue  conditionls  inhabilem  tam  de  iure  canonico  quam 
stitutionis  publicae  quam  pacatae  religionis  dicimus  fecerit,  non 
rte  fructus  sperari  possit,  si  V.  S.  ipsi  episcopo  Vercellensi  vel 
'ivationis  sontentiam  a  V.  S*®  decretam  et  in  forma  debita  contra 
•hardum  promulgandam  sine  mora  mitteret,  quam  tamen  secreto 
donec  ita   expedire   videret,    retinere   possct,   capitulares   quoque 

canouicam  electionom  invitaret  et  hortaretur.     Cuius  haec  utilitas 

bonis  omnis  scrupulus  eximatur  ratione  quarundam  vanarum 
lim,  quae  ipsis  inculcantur,  tepidiores  quoque  auctoritate  V.  S*'" 
r.  Corte  si  et  cesarea  Maiestas  a  S**  V.  in  eandem  sententiam 
set,  non  parum  commodi  huic  causao  accessisse  iudicarem.  Urgent 
tholice  religioni  adversantes  exemplum  archiepiscopatus  Magde- 
et  aliorum  quorundam  episcopatuum  Saxoniae,  qui,  licet  etiam 
istitutionem  pacatae  religionis  opprimantur  et  ab  aliis  quam 
:eueantur  (quibus  hunc  colorem  affingunt),  qui  eorum  percorruptos 
,  ipsos  occupatores,  scieuter  ut  tales  et  ut  tales  essent  et  manereut 

propterea  constitutioni  supra  citatae  locum  non  esso^).  Quibus 
ödere  necesse  non  est,  sed  saltem  hoc  admonere  volui,  haue 
Ige  ab  aliis  diversam  et  in  terminis  nulla  repugnante  qualitate 
sse  in  constitutione  pacatae  religionis,  cum  hunc  Coloniensem 
}ctum   esse   actu    catholicum,    qui   hoc   ipsum   prestito   iuramento 

;  Hdrath  erfolgte  erst  am  23,  Januarl2.  Februar  15S3. 

^  Satz,  an  welchem  mehrfach  corrigirt  worden,  ist  sehr  schlecht  construirt 


614  Anhang  IL 

1582     corporali  postea  contestatns  et  in  sacerdotem  qaoqne  ordinatus,  iam  yei 
Dec.  6/16  mutata  religione   vigore    allegatae   constitutionis  archiepiscopatnm  deserei 

teneatnr,  qnod  magnos  quosdam  alteri  religioni  addictos,  pacis  amant^ik^ 
imperii  proceres  non  negatnros  existimo.  Jam  antea  seriem  huiuB 
perscripsi  ad  rev*"^™  et  iW^^^  domlnnm  cardinalem  Madrntium.  Haec  tarne 
de  presenti  statu  Coloniensis  ecclesiae,  quo  melius  de  medelis  huic  morlfa,  -: 
applicandis  pro  saa  potestate  S.  Y.  deliberare  valeat,  pro  informatioi 
meliori  eidem  referre  volni.  Ego  meas  partes  pro  mea  et  ecclesiaenu 
tennitate  ita  tuebor,  nt  S.  Y.  intelligere  possit,  me  officio  meo  minime  di 
fuisse,  Denmque  Optimum  maximnm  precabor,  nt  S*^  Y.  ecclesiae  soae 
servet  incolnmem  et  ab  bis  tribnlationibus  et  imminentibns  periculis  pi 
sua  infinita  misericordia  liberare  dignetnr.  Datae  Treveris  7.  Januarii  1589 
secundnm  stylnm  meae  diocesis. 


1583     c)  RdoHon  Minticcis  Über  den  Stand  der  Kölner  Dinge  in  Folge  des  Abfalls 
Mära  25/  ß^  ^  Gebhard  Truchsess,  gerichtet  an  Hz.  Wilhelm  von  Bayern^).   Köln  1583  15 
^"       März  25lÄprü  4. 

Minucci  vol,  21  fol,  53—76,  Von  Minucd  corrigirte  Copie. 

Belatione  dello  stato  delle  cose  di  Colonia  dopo  Tapostasia  del  Tnichses,  che 
fu  composta  per  mandare  al  serenissimo  signor  duca  di  Baviera  et  commnnicare 
ad  altri  prencipi  d'Alemagna.  '^ 

(üeberachrift  von  Minticcis  Hand.) 

Se  11  prencipi  catholici  d'Alemagna  et  tntti  qnelli  c'hanno  a  cnore  il 
servitio  di  Dio  et  della  vera  fede  catholica,  nella  qnale  sola  ^  posta  ia 
speranza  della  salnte  deU'  anime,  considerassero  bene  lo  stato  della  pro- 
vintia  Coloniense  et  lo  consequenze,  che  ne  ponno  derivare,  vederiano  facil-  25 
mente  che  qnesto  fnoeo  s'aecende  et  si  fomenta,  perch6  abbrncci  non  solo 
questa  contrada,  ma  dilati  un'  inestingnibile  fiamma  per  tutta  Germania;  ü 
che  vedendo  chiaramente  concorreriano  forse  con  maggior  diligenza  a  por- 
tare  Tacqua  per  ammorzare  Tincendio,  prima  che  pigliasse  piü  forza. 

Hora  il  voler  dar  ad  intendere  ad  essi  prencipi  Timportanza  di  qnföto  3ö 
fatto  con  la  penna,  et  mostrare  iusieme  i  rimedii,  che  si  ponno  applicare 
in  tempo,  ^  opera,  qnale  haveria  bisogno  di  maggior  consideratioiie  et  di 
piü  otio  di  qnello  che  al  presente  ^  concesso  a  me,  sendomi  commandato 
che  in  nna  sola  notte  distenda  quel  che  m*occorre  in  questa  materia.  Ui 
perch^  il  commandamento  viene  da  quelle,  a  cui  non  m'ä  lecito  di  contra- 35 
diro  in  cosa  alcuna,  escuserö  col  pretesto  dell*  ubbidienza  il  difetto  del 
tempo  et  dell*  ingegno,  che  per  tal  opera  doveria  essere  piü  ^sercitato, 
tanto  piü  che  chi  ml  da  la  commissione,  mi  soggerisse  insieme  grargomenti, 
che  quadrano  a  simil  materia. 


*)  Von  dieser  Belation  befindet  sieht  wie  sich  aus  den  Citaten  bei  von  BeffH  ^ 
Johann  Casimir  U  Nr,  56  Anm.  JS,  Nr,  104  Anm,  i,  Nr.  105  ^nm.  1  ergMi  «■ 
Exemplar  auch  im  Miinchener  Staatsarchiv, 
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Volendo  donqne  sodisfare  al  meglio  che  si  pnö  in  questa  brevitä  di  1583 
npo,  farö  tre  parti  di  questo  mio  discorso,  ponendo  nella  prima  lo  stato^^^.^  2' 
3sente  del  negotio,  nella  seconda  le  machine  degl*  heretici  et  ii  fine  loro ; 
IIa  terza  i  rimedii,  a  quali  per  conservatione  della  vera  fede,  per  ser- 
io  di  Dio  et  per  securezza  de  stati  proprii  devono  pensare  et  pensar  in 
ipo  li  prencipi,  non  solo  di  Alemagna,  ma  anco  stranieri,  addosso  de  qnali 
lecessario  che  si  roversci  qnesta  mole,  s*essi  non  aintano  a  sostenerla 
ma  che  caschi  affatto. 

Rincominciando  donque  dal  primo  capo  della  mia  propositione,  presn- 
igo  che  tutti  sappiamo  la  perfida  et  infame  apostasia  di  Gebhardo  Tmchses 
com*  egli,  machiato  di  dishonestissime  bmttezze  et  d*infinite  sceleraggini, 
endo  reo  di  tre  palesi  homicidii^),  di  violationi  et  constuprationi  infinite, 
Leudo  che  con  tali  Infamie  et  vituperii  non  poteva  havere  credito  tra 
>ni,  s'alienö  da  loro,  et  perchd  sapeva  Dio  essere  bnono,  s'alienö  anco 
Dio,  donandosi  In  preda  de  snoi  peccati  et  del  demonio,  et  cercando  di 
>rire  le  dishonestä  sne  co*I  pretesto  della  nuova  religione,  quasi  che  la 
)va  religione  sia  sentina  et  ricetto  di  tutti  li  vitii.  Ne  questo  fu  ese- 
to  cosl  tranquillamente  ch*egU  non  havesse  ancora  il  rimordimento  della 
i  conscienza  et  non  fosse  combattnto  dallo  spirito  buono,  contra  *1  quäle 
armö  d'ostinatione,  fortificandosi  nel  suo  euere  imperversato  con  la  letti- 
3  del  catechismo  Galviniano,  et  chiudendo  studiosamente  la  strada  a 
Dni  ma  noiosi  pensieri  con  la  continua  ubbriacchezza.  Con  tal  dispositione  • 
ninando  egli  al  suo  antico  disegno*),  ingannö  il  mondo  con  una  fran- 
lentissima  et  abominanda  hipocresia,  mostrandosi  in  diverse  attioni  ca- 
»lico,  massime  fin*  tanto  che  cavö  la  confirmatione  apostolica  et  fini  la 
itroversia,  che  per  conto  deir  elettione  vertiva  tra  '1  duca  Emesto  di 
vlera  et  Ini,  nel  quäl  tempo  con  una  maledetta  simulatione  prese  anco 
Colonia,  quando  si  teneva  11  convento  per  la  pacificatione  di  Fiandra,  (1579) 
rdine  sacordotale,  ridendosi  di  tutte  le  cose  divine  et  della  ragione  hu- 
na,  ne  valendosene  per  altro  che  per  ingannare  quoUi,  i  quali  non  pote- 
10  conoscere  il  secreto  del  cuor  suo;  11  che  con  tal  artificio  consegul,  di 
niera  che  monslgnor  Castagna,  arcivescovo  di  Rossano,  et  depo  Ini  il 
Ire  Toleto,  mandati  in  queste  parti  da  N.  S.,  ritomando  in  Italia  predi- 
:ono  della  santitä  et  pietä  sua  meraviglie,  ne  mancorono  alcuni,  li  quali 
livano  di  assimigliarlo  al  cardinale  Borromeo,  similitudine  non  di  latte  a 
te  ma  di  latte  a  inchiostro  o  pece^).  Con  tale  fraude  ottenne  egli  dalla 
di  N.  S.  confirmatione  et  Indulte  di  conferire  i  beneficii,  ma  non  ispedi 
rö  le  bolle,  contentandosi  d'havere  una  tal  quäle  testificatione  et  burlan- 
si   nel   resto    secondo   la   diabolica   superbia  della   sua  natura,    di  che  li 


^)  Vgl  Bd.  I  8.  356, 

^  Vgl  die  CharakteriaUk  Qebhards  unten  8, 

')  Dds  unten  Nr,  k  erwähnte  Aktenstück  fügt  hinzu^  dass  durch  Castagnas 
i  Terranovas  Lohsprüche  K,  Fhüipp  IL  veranlasst  worden  sei,  dem  Eh,  Gehluird 
ucJisess  eine  Pension  von  6000  Scudi  jährlich  zu  iü)erweisen. 
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1583     faceva  beneficio.     Instando  poi  la  dieta  d'Augusta,  compresse  la  dichiare^' 
^"l^^ltione  della  sua  perfida  volontä  per  aspettarne  Tevento,  sperando  ch'ivi  l^^ 
vesse  a  triomfare  la  freistellinga  o  libertä  di  religione,  aila  qnale  harreb 
per  se  stesso   portato   favore,   se  con    diversi   impedimenti  non    fosse 
ritennto  di  non  andare  alla  dieta,   et  se  li  commissarii  depntati  da  Ini 
vessero  volnto  accettare  la  prima  instmttione  datagli;  ma  essende  essi  bn 
nissimi  per  benigna  providenza   di  Die  omnipotente,   che  quando  vnole 
anco  nscire  Tacqna  fuori  delle  pietre,   prestorono  opera  ntile  alla  religio 
catholica  anco  contro  la  volontä  di  chi  li  mandava.    Caduta  quella  spe 
non  petendo  costui  piü  differire  lo  scoprimento  della  sua  perfidia  per  panrr 
di  quelli,  a  quali  per  forza  di  minaccie  haveva  promesso  di  dover  fra 
mesi  sposare   la   contessa  Agnese   di  Mansfeld^)^    la   qnale   in   quel   tem 
T^^^\h  ^^®^*^  professione  d'essere  donna  di  lui  solo,  si  dichiarö  circa  le  feste 
Natale  illuminato  dalle  tenebre  del  papato  (che  tale  6  il  concetto  suo) 
luce  del  vero  evangelo  in  Bonna,  non  vergognandosi  di  pnblicare  tale  pe 
fidia  in  qnella  cittä,  ove  un  anno  prima  haveva  astretto  li  cittadini  a  seien 
ginramento  di  servare  inviolabilmente  la  santa  et  vera  fede  catholica. 
cosl  notabil  atto  intervenne  consigliere  et  promotore  il  dnca  Giovanni  Bipo 
tino  zoppo,   il  qnale  passö  poi  in  Golonia  per  ricercare  il  senato  a  con 
dere  chiesa  et  essercitio  della  nuova  religione,  et  per  ammonire  il  capito 
a  non  s*opporre  a  conati  del   sno  prencipe,  ma  fn  schemito  et  havnto 
•    dispregio  sin  dalla  plebe  et  da  fanciulli. 

Qualche  di  da  poi  attestö  11  Truchses  la  medesima  metamorphosi  sa 
a  commissarii  deir  imperatore,  et  con  nna  piü  distinta  dichiaratione  ne  died 
conto  al  capitolo,  facendo  libero  a  tutti  greccleslastici  della  sna  diocese  i 
pigliare  moglie  et  ritenere  beneficii,  aggiongendo  che  altre  tanto  pensav: 
fosse  lecito  a  se  ancora,  ogni  volta  che  ne  li  venisse  Capriccio,  protestand 
perö  che  non  intendeva  di  derogare  alli  privilegii  di  qnesta  chiesa  ne  quant 
all'  eletione  ne  quanto  ad  aitro.  Lodata  sia  sempre  la  bontä  di  Dio,  ch 
non  si  truovö  alcuno,  11  quäle  sotto  '1  mantello  di  tale  llcenza  ardisse 
farsi  impiamente  impudico,  et  guastare  11  celibato  ordinato  dalla  sani 
chiesa. 

Havendo  cosi  vltuperosamente  apostatato  questo  nostro  Suevo,  passan 
poi  di  vitio  In  vltlo  sin  alla  ultima  perdltione,  sposö  In   Bonna  per 
d*un  ministro  Galviniano  la  sua  contessa,  et  la  fece  con  inaudita  cerimo 
preconizare  alle  tavole  per  arclvescovessa  et  elettrice  con  tutti  11  tltoli  co 
venientl,  ordlnando  che  se  le  facessero  1  debltl  honori,  finch^  fosse  1  tem 
di  farla  chlamare  Imperatrice  et  augusta,   secondo  il   sogno  et  i  pronosd 
de  quali  Tapostata  s*d  vantato  piü  volte.     Ne  d  ancora  un  mese  che  Cari 
suo  fratello,  rldisse   in   Bonna    uua   favola   recltata   altre    volte,    c'haven 
costui  sin'  nel  tempo  che  viveva  11  cardlnale  d'Augusta,  sno  zio^),  penss^^ 
dl  pigliare  questa  moglie,  mentre  v'  haveva  11  pensiero  piü  fisso  grappac:*  re 


^)  Für  Gebhards  Verhältni88  zu  Agnes  von  Mansfdd  8,  tmten  Nr,  k 
'^)  Cardinal  Otto  Trucliaess  starb  am  2.  Aprü  1573. 


n.  Nachtrage  zum  ersten  Bande.  g]^7 

n  sogno  esso  cardinale,  et  eshortandolo  a  non  lasciare  lo  stato  ecelesiastico,  1583 
i  moströ  nna  biretta  elettorale  con  una  Corona  regia,  dicendo  che  tali^*"..^^' 
Srandezze  se  li  reservavano  continuando  nella  professione  ecelesiastica. 
Sera  dopo  Teffetto  di  parte  di  tal  sogno  aspettano  il  restante,  et  addattano 
ä  questo  an  certo  pronostico  dedicato  ultimamente  al  capitolo  di  Colonia, 
nel  quäle  si  dice  che  in  quest*  anno  dell  1583  saranno  dne  imperatori,  de 
<iuali  costui  pressnme  dover  essero  il  secondo.  Et  di  queste  sue  vanitä 
ba  cercato  fondamento  nelle  negromantie  et  magie,  per  revelatione  delle 
^nali  aspettava  Tanno  passato  a  tatte  Thore  la  morte  del  eigner  dnca  di 
Kleves,  et  impazzito  in  tal  fantasia  scriveva  a  suoi  che  Tavisassero  come 
Cava,  fingendo  d'havere  aviso  che  fosse  gravemente  amalato.  A  che  egli 
'tendeva  con  disegno  dl  poter  poi  corrompero  la  gioventü  del  prencipe, 
quäle  sarebbe  stato  successore  et  berede,  con  cui  haveva  piü  volte  cer- 
to abboccamento  et  domestichezza,  ma  da  savil  governatori  di  quel  pren- 
»^3  gPera  stata  interdetta.  In  questi  capricci  di  magia  et  di  pazzia  giu- 
:^aria  ha  Imitate,  non  so  per  quäl  malvagio  destlno  di  questa  chiesa,  il 
K.'Ee  Hennanno  di  Veda,  il  quäle  ancora  nel  tempo  della  sua  apostasia 
» ^e  presse  di  se  il  Fauste  et  T Agrippa,  famosissimi  in  tal  arte,  di  quali 
^«  anco  essere  scolare,  si  come  costui  ha  havuto  in  gran  pregio  il  Scoto 
m'  altro  Italiano,  dell'  uno  de  quali  io  sento  perö  molto  diversamente 
1'  altri 

Hera  dopo  tale  sacrilego  sponsalitio  se  n'andö  Tapostata  a  Dillenburg, 
si  tenne  una  ragunanza  de  conti  del  Rene  e  di  Vestervaldia,  et  si 
6  di  mantenere  costui  nella  sua  rivolta.  I  conti  per  se  sono  poveri, 
seppero  far  altro  che  insegnare  all'  amico  suo  le  porte,  ove  essi  ha- 
"  9ino  altre  volte  mendicato  con  qualche  utile  loro,  dietro  al  quäl  con- 
l^do  mandö  egli  a  rinovare  le  preghiere  et  raccemmandare  la  causa  sua 
^^tti  11  prencipi  protestanti,  et  in  persona  andö  a  ritruovare  i  landgravii 
^ssia,  dalli  quali  s'intende  che  fu  havuto  in  dispregio,  ne  graltri  pren- 
^x  si  mostromo  in  favor  suo  molto  caldi,  vergognandosi  di  pigliare  pro- 
^t^lone  d'huomo  colmo  di  tanti  vituperii  et  Infamie.  Ond'  egli  senza  havere 
Kx  a  quest'  hora  alcuno  aiuto  de  prencipi,  s'^  ito  tratenendo  in  questo 
-ato  piü  tosto  per  negligenza  del  capitolo  che  per  forze  proprio.  Bonna 
^  b  sempre  ritenuta  per  lui,  alla  difesa  della  quäle  restö  Carlo,  suo  fra- 
-cUo,  et  da  quella  ha  cavato  i  vassellamenti  d'oro  et  d'argento,  tutti  li 
tnobili  di  qualche  prezzo  et  le  scritture  tutte  dell'  archivio  di  questo  arci- 
Vescovato,  si  come  anco  da  Brulla  et  da  ogn'  altro  luoco  ha  levato,  quanto 
c'era  di  buono;  in  Bonna  ha  il  datio  utile  et  importantissimo,  ha  havuto 
parimeuti  sempre  in  potestä  sua  Linna  nella  parte  inferiore  del  Rene, 
ßerca  si  teneva  pe  '1  capitolo,  ma  mentre  il  duea  Frederico  di  Sassonla 
^  stato  sotto  Hulkerad,  ella  ^  stata  presa  dal  conte  di  Nuvennar,  11  qualo 
la  havuto  In  aiuto  suo  i  ladronl  di  Gheldria  con  alcune  bände  di  Seozzesi 
;t  Inglesi,  et  questo  ^  stato  grandissimo  danno  del  capitolo,  perchö  anco 
n  Berca  c'ö  il  datio  et  in  mano  dell'  apostata  vengouo  ad  essero  le  chlavi 
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1583     del  Reno  sopra  et  sotto  Colonia,  oltre  ch'ogn*  uno  conoscente  ddl'  emrr^^ri 
^^\^A^  dl  qneste  piazze  tiene  Berca  per  piü  difBcile  da  espugnare  che  Bonna,  ^^    et 
per  piü  importante   rispetto   alla  vicinanza   de   Fiamminghi.      Oltre  qaesr^ 
Inochi    tiene    I'apostata    quasi    tntta    quella    parte   di   Westphalia,    qof 
appartiene  a  questa  chiesa,  bench*  ella  prima  si   fosse  dichiarata  a  favoi 
del  capitolo,  ma  essende  poi  stata  abbandonata  d'ogni   difesa,   ne  sende 
potuto  venire  si   toste  alla    depositione  di  costui,  ha  havuto   occasione 
ricuperarsela  con  pochissimo  o  ninno  contrasto. 

II  capitolo,  per  oviare  a  questi  disordini,  convocö  nna   dieta  di  tot 
li  stati  di  questa   provintia,   neila   quäle  proponendo    la   rivolta    di  qoelB.  o  lo 
a  chi  era  raccommandata  questa  chiesa,  pregorono    li  stati   in   virtü  delA« 
constitutioni  della  patria  et  delle  compattationi  intervenienti  tra  *1  paeae 
il  capitolo  come  signore  hereditario,  a  voler  adherire   ad  esso   capitolo 
dichiararsi  contrarli  alli  ingiusti  disegni  dell'  apostata,   il  che  fa  conclofto, 
contradlcendo  solo  il  conte  di  Nuvenar,  et  fu  promesso  di  ridursi  di  nnffvo  15 
ad  ogni  bene  placito  del  capitolo,  per  deliberare,  come  s'bavesse  a  difend^pc 
la  Salute  et  libertä  della  patria. 

Questo  fu  il  primo  rimedio  et  molto  ben  considerato.     H   aecondo  fo 
di  dare  carico  al  duca  Federico  di  Sassonia,  archidiacono  di  Colonia,     di 
ridurre  all'  ubbidienza  del  capitolo  quei  luochi  che  poteva,  il  quäle  p3rte  '20 
per  servitio  della  chiesa,  parte  per  disegno  proprio,  parte  per   partic43lar 
odio  contro  '1  Truchses  accettö  Timpresa,  et  acquistö  Cheissersverd,  li3.oco 

• 

importantissimo,  havendo  prima  levato  il  danaro  dal  datio  di  Berca  et      I^i 
ritenuta  in  Zons  una  barca  grande,  che  portava  vettovoglia  a  Bonna. 

Per  terzo  rimedio  dope  una  longa   deliberatione  si  risolse   il  capS^^^^o  "^ 
di  accettare  gFainti  offertili  dal  prencipe  di  Parma  ^)  sotto  la  condotta      ^^ 
prencipe  d'Arremberg,  vassallo  di  questa  chiesa,  il  quäle  con  alcune  ins^;gi^^ 
di  Valloni   et  certe  comette  di   cavalleria  entrö   nel   paese,    et   congi^c^nto 
co'l  Sassone  ricuperoreno  BruUa  et  Lechenich,  poi  per  consiglio  del  c^i^nte 
Amoldo  di  Manderscheid  tentomo  Bonna  indarno,   et  indi   depo  Tass^^i^^^ 
di  molti  giorni  si  prese  Hulkerad,   et  fatto  questo,   esso  prencipe  d^Ar^^^* 
berg   fu    pregato   di    condurre  le   genti  et  Tartiglierie    sotto    Berca,      J^^ 
toglierla  dl  mano  a  nimici.     Ultimamente  accorgendosi  il  capitolo  che  C^c^ 
questi    rimedii    erano    lenti  a  proportione  del    bisogno,    ricorse   al   cos^^ 
Salentino  d'lsemburg,  pregandolo  a  soccorrere  co  4  vabr   et   autoritä    sua 
alla  ruina  di  questa  chiesa  sostenuta  giä  da  Ini  per  10  anni.     Egli  acc^^^^ 
il  carico,  et  in  pochi  giorni  ridusse  all'   ubbidienza  del  capitolo   Lintz     ^^ 
Andernach;   hora  va  pensando    con   varii   stratagemi   et   intelligenze  A  ^^^' 
signorirsi  di  Bonna,  ne  ö  senza  speranza.     II  danaro,  che  per  tali  spediti^^ 
e  State  necessario,  s'^  cavato    dal   capitolo  con   grandissime  difficoM,    -gxo^ 
havendo  egli  erario  et  essende  Tentrate  della  chiesa  in   mano   del  nini^^^* 
perciö  6  ricorse  alla  S*^  di  N.  S.  per  impetrare  in  tante  augustie  qua^^'**® 
soccorso  pecuniario,  ne  il  tempo  serve  ancora  per  la  risposta. 


')  Vgl  Bd.  I  8.  390,  396,  403,  412, 
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Cotale  d  lo  stato  presente  di  queste  cose,   del   quäle   come  procnrino     1583 
li   valersi  i  nimici   della  vera   fede   di   Christo   et   della  chiesa  catholica,  März  25/ 

April  4 

arrerö  in  qnesto  secondo  capo,  presnponendo  prima  che  dalle  cose  sopra- 
ette  si  possa  comprendere  che  della  persona  in  se  di  quest'  apostata 
iiiDO  pochissimo  conto  i  prencipi  protestanti  per  11  vitii  et  sceleratezze 
le  palesi,  ma  abbracciano  solo  Toccasione  in  angumento  dell*  impietä  loro, 
b  per  radicare  in  questo  modo  la  freistellinga,  qnale  non  hanno  potnto 
iantare  con  Tautorit^  di  diete. 

Parendo  donqne  a  protestanti  troppo  iniquo  et  dishonesto  pretesto  di 
oler  fomentare  la  causa  et  la  ribalderia  deir  apostata,  pigliano  il  ponto 
el  pregiuditio,  che  ridonda  all'  Imperio  dall'  entrata  di  gente  straniera, 
t  cercano  di  mettere  tutto  '1  mondo  in  armi,  per  cacciare  quattro  Spagnuoli 
biamati  et  pregati  come  soldati  d'un  prencipe  d'imperio  in  aiuto  del  vicino 
fflitto,  senza  speranza  d'havere  per  ciö  ne  stipendio  no  preda  ne  altra 
tilitä,  se  non  d'estinguere  Tincendio,  che  non  passi  alle  loro  vicine  case. 
'attavia  si  fa  maggior  romore  per  questo  che  se  fosse  entrato  il  Turco  in 
Jemagna  con  tutte  le  forze  d*oriente,  non  parendo  conveniente  al  nome 
rermanico  di  patire  un  dishonore  si  fatto,  ne  h  chi  si  ricordi  che  Fran- 
esi  in  maggior  dispregio  et  danno  di  questa  provintia  tengono  Metz,  TuU 
t  Verdun,  fosse  almeno  chi  si  ricordasse  che  pccuporono  pur  l'altr*  hier! 
lambrai^),  nobil  cittji  dell*  imperio,  et  che  non  vi  si  facendo  riparo,  passe- 
anno  piü  oltre;  cosl  ne  anco  si  grida  contro  quelli  che  occupano  Berca, 
e  forse  s'hanno  per  estranieri  i  ladroni  di  Gheldria,  i  Scozzesi  et  Inglesi. 

Hora  con  questo  sonore  et  benedetto  pretesto  di  cacciare  i  Spagnuoli 
conte  Palatino  elettore  alla  ragunanza,  tenuta  giä  due  settimane  in  Heil- 
runn  delle  dodici  cittä  franche^),  ha  mandato  un  ambasciator  suo,  nomi- 
ato  Hermanne  Hartman  satrapa  d*Heidelberga,  il  quäle  esponendo  il  gran 
ericolo  che  soprasta  all'  imperio  per  tal  toleranza  ha  ricercato  per  ciö 
Q  imprestido  di  50000  fiorini,  et  maneggiata  la  cosa  in  maniera  che  li 
ippresentanti  delle  cittä,  per  modo  di  parere  non  di  promesse,  si  sono  riso- 
iti  che  questo  danaro  s'habbia  a  dare  di  quelle  delle  contributioni  desti- 
ate  in  Augusta  per  le  frontiere  turchesche,  allegando  che  una  delle  con- 
itioni  h  di  pagare  tali  contributioni,  se  la  Germania  nel  resto  sarä  in 
Bu^e,  ma  che  sende  travagliata  in  questa  parte,  6  conveniente  valersi  di 
aei  danaro  per  la  salute  publica.  A  questo  üne  tendevano  le  prattiche 
'esso  conte  Palatino  nel  convento  de  circoli  Renani,  tenuto  qui  in  Colonia 
el  mese  passato^),  ove  havendosi  egli  arrogato  la  direttione  delle  trattationi 
ontra  Tantlco  stile,  voleva  anco  ch'a  lui  fosse  consignato  il  danaro  decretato 


^)  Cambray  war  am  20.  August  1581  vom  Herzog  Franz  von  Anjou  in  Besitz 
cnommen  worden, 

*)  Der  DeputationS'Städtetag  zu  HeUbronn  begann  am  6,  März  {Häberlin  l.  c. 
Zm,  iSl). 

•)  Vgl.  für  diesen  Tag  der  drei  rheinischen  Kreise  am  27.  Fdiruar  1583 
.  Btzold  L  c.  U  Nr.  82  Anm.  1. 
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1583     in  Angusta  per  la  securezza  di  questi  confini  di  Fiandra,  se  ben  per  niana 
März  25/ yj^gjQjjg  ü  poteva  appartenere.      Et   per   questo   fu    dissoluto    il    convento 
senz*  effetto,  havendo  il  circolo  Vestphalico  protestato  a  S.  M^  cesarea  che 
per  ciö   non   poträ  pagare  le   contributioni   tnrcbesche.     Ne   altro   cercano 
con  maggiore  instanza  li  protestanti  che  impodire  dette  contributioni  per  ^ 
i'invidia   che    portano  alla   casa  d'Anstria,  per   isdegno  della   freistelünga 
rigettata  et  per  disegno  di  rimetterla  in  campo   con  queste  vie.     II   Pal^^ 
tino  dopo   tali  officii   scrisse  a  tnttl  li  circoli  et  a  prencipi   vicini,    esh(^^' 
tandoli  a   mettere  insieme  I'arme  per   cacciare  i  Spagnnoli   (che   qnello       ^ 
sempre  il  pretesto  plausibile),  et  con  tntti  s'd  vantato  d'havere  in  ciö  com—J^" 
certo  con  Tarcivescovo  di  Magonza,  il  che  s'6  yednto   qnasi  in  effetto  f—     ^^^ 
dispiacere  di  tntti  i  buoui,    havendo   esso  arcivescovo  con  rambasciatc^^u^^ 
del  Palatino  congionto  nn  suo,  per  trattare  co  *1  prencipe  d*Aremberg  c:^    ^^ 
dovesse  nscire  da  confini   deir  imi^erio,   dolendosi   che  le  genti   spagna«» -^:^^^ 
anco  ne  mesi   passati  havessero   tentato  Aqnisgrano,   il  che   potevano  h^^    ^^^ 
coniettnrare  non  farsi  d'ordine  del  r6  di  Spagna. 

La  risposta  c'hebbero  fu  che  le  genti  regle  si  truovorono  sotto 
grano  di  passaggio,  et  vi  stettero,  finch^  lor  tomö  bene,   ne   di  ciö  hani. 
da  rendero  conto  ad  altri,  et  che  hora  sono  in  quosto  paese   chiamati 
capitolo,  dal  quäle  se  saraiuio  licentiati,  penseranno    all*  hora   ciö   che 
converrä  di  fare,  et  che  in  tanto  non  si   curano   molto  deir   altmi  cocK' 
piacenza  et   discompiacenza.     Altra  risposta  non    aspettava   ne  desidera^ 
il  Palatino,  a  cui  sarebbe  stato  discaro  che  i  Spagnnoli   partendosi  lo  pcK 
vassero  del  pretesto,   c'haverä  nel  convento   di   Vormatia^),  quäle   dover' 
principiarsi  hieri,    di  far  mettcr  insieme    gente  d^armi.     Nel   medesimo 
März  24  di  hieri,  cio^  a  24.  di  Marzo,  cadeva  anco  il  priucipio  d'un  altro  convenr 
intimato  in  Dresda^),  quäle  si   dice  perö    essere   per  fine  di  chiudere 
passo  al  re  di  Polonia,  che  per  la  marca  Bramdeburgense  tentava  di  ven. 
addosso   al  duea  Giulio    di  Brunsvic   per   certa   pretensione   di   dote  del^^ia 
matregna  denegatali.     Non  si  puö  perö  stare  senza  sospetto  che  cosi  queLÄ^  ^^üa  311 
ragunanza  di  Dresda  come  questa  di  Yormatia  si  cclebrino  a  ruina  di  ques=^^sta 
povera  chiesa  et  di  tutta  la  religione  catholica,   poichd    homai  grocchi  p-        ^i 
tutti  li  protestanti    mirano    qua,    et    se    ponno    conservare    nella    catheds:  -^^ 
elettorale  l'apostata,  vedono  di  poter  trionfare  del  catholicismo,  et  govem^E.  -«ar 
rimperio  a  modo  loro,  ne  gl'apparecchi  nostri  per  la  difesa   sono  tali  chÄ^  -=h^  ^^ 
non  siano  per  cadore  per  terra  ad  ogni  picciol  vento,  et  fennato  c'havessei^K^  '^^^ 
i  protestanti  qui   lo   stendardo  dell'   impietä  loro,  chi  non  vede  che 
la  Germania  ö  perduta,  et  dopo  quella  sta  in  pericolo    Tltalia,   vedendo:^ 
il  veleno  dell'  herosia  si  contagioso   che  penetra  et  s'attacca  mortalmenU 
Dair  essito  donque  di  questi  due  conveuti  pende  il  filo  della  salute  nostn 
ne  perö  pare  che  se  ne  curiamo  molto,  aspettando  che  Dio  signore  nosti 


*)  Der  Convent  der  A,  C.  Verwandten  zu  Worms  fand  in  den  Tagen  ^.^^  , 

17.-24,  März  1583  statt  {Häberlin  l  c.  XIH,  232 ff.;  Bezdd  l  c.  II  Nr.  108).  i 

2)  Vgl  Bd.  I  S.  477. 
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mandi  visibilmento  le    legioni  degl'   angeli   a  difendere  la  causa  sna,    uo     1583 
imitamo  in  alcuna  parte  la  soUecitudine  et  diligenza   degl'  aversari  nostri,  ^".^  ^ 
ma  tardamo  a  comprare   Tunguento  dopo  che    semo    feriti    piü    tosto    che 
mettersi  Tarmatura  in  dosso   a  tempo,  se  ben  le   minaccie  et  latrati  con-     ^ 
5  tinui  doveriano  homai  risvegliarci.     Et  se  qni  non  se  n'havesse  altro  segno, 
basterebbe    nna    lettera    del  Casimiro,    vennta  dne    di    sono  al  vescovo  di 
Lieggi^),  nella  quäle  sotto  spetie    di  parentella  et  d*amore  rammonisce  a 
non  mescolarsi  nelle   cose  di  questa  chiesa,  dicendoli  chiaro  che  li  pren- 
cipi  protestanti  non  riconosceranno  mai    altro  che  '1  Truchses  per  elettoro, 

O  mentre  egli  vive,  ue  patiranno  che  per  conto  di  religione  sia  cacciato  di 
stato,  perö  ch'esso  Leodiense  vegga  bene,  se  torna  a  proposito  deUe  cose 
sne  il  pigliare  la  briga  con  tanti  potentati  et  mettere  in  aperto  rischio  se 
medesimo,  li  stati  suoi  et  li  fratelli  con  la  casa  tutta,  et  potendosi  massi- 
mamente  temere  che  ciö  cansi  nna  scissura  et  divisione  di  tutta  Alemagna, 

^  et  che  non  sott'  entri  un  terzo  che  con  tal  oportunitä  conculchi  la  patria  et  la 

libertA.    Cotali  sono  grartificii,  cotali  le  bravate  et  le  minaccie  degl'  heretici. 

Air    incontro    chi    vuol    considerare    quel    che    facciano    in    questo 

commune   pericolo   i  prencipi   catholici,    truoveremo    appena    essere    stato 

chi   ci   pensi.     La   M*^  dell'   imperatore   corto   non   si   puö   dire   c'habbia 

>  mancato  d'ogni  possibile  officio,  havendo  mandato  all'  apostata  diversi 
commissarii  per  persuaderlo  a  volontaria  rinontia,  et  ad  altri  prencipi  per 
eshortarli  o  ad  abbandonare  la  protettione  o  a  pigliare  la  persecutione 
della  persona  sua;  solo  haveressemo  da  desiderare  che  S.  M^  cesarea 
havesse  presse  costoro  piü  autorit^.     Gl'altri   prencipi  ponno  haver  aiutato 

'»  di  qualche  secreto  consiglio,  quäle  non  si  sia  veduto,  ma  certa  cosa  ^  che 
ne  anco  hanno  ardire  di  dichiararsi  all'  aperta.  II  Magontino  si  scusa 
d'essero  cinto  dagl'  heretici  et  angustiato  dalle  importunitä  loro,  ne  si 
scuopre  sin  qui  si  favorevole  alla  parte  giusta,  che  non  possiamo  dubitare 
che  inclini  all'  altra;   il  Treverense,    buono  et  zelante,   6  povero  et   sotto- 

^  posto  a  molti  danni,  perö  ä  forse  buon  consiglio  che  ritenga  quel  poco 
aiuto  che  potesse  darci  piü  tosto  che  mettere  in  certa  ruina  tutto  '1  suo. 
II  duca  di  Cleves,  che  potria  giovare  piü  d'ogn'  altro,  appena  s'ö  lasciato 
persuadere  di  prestare  certa  poca  artiglieria  per  batter  Hulkerad,  ne  si  puö 
di  lui  promettorsi  altro,  perch^  essendo  dubbio  del  fine  di  questa  fosta  non 

">  vuol  altrimenti  entrare  in  ballo.  Gl'altri  prencipi  catholici  sono  lontani  di 
qua  ne  ponno  cosi  facilmeuto  soccorrero.  Che  resta  donque  altro,  so  non 
che,  faceudosi  in  questi  conventi  di  Vormatia  et  di  Dresda  alcuna  riso- 
lutione  di  guerra  contra  questa  chiesa,  s'apra  la  porta  al  nimico  et  tutto 
si  lasci  a  discretione  sua?    Ma  poniamo  caso   che   ue   detti   conventi   o   le 

^  ordinarie  discordie  de  prencipi,  o  la  paura  del  Polacco,  o  la  vergogna  di 
proteggere  un  huomo  tale,  interrompa  il  partito  della  nostra  ruina,  pensamo 


*)  Der  Brief  datirt  vom  IL  März  1583  {Ausschreiben  Johann  Casimirs^  Bei- 
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1583     forse  per  ciö  d'essore  salvi?     No,    no,   perch^   non  ci  si  prolonga  la  vita, 
^^^"^^J  ma  si  mnta  la  maniera  della   morte.     L'apostata   dopo   *1  timore    d'essere 
vilipeso  dalla  gravitä  germana,   ha  anco   voltate  altrove   le   sue   speranze, 
^     anzi  si  puö  credere  che  le  havesse  prima  poste  altrove,  ma  che  graccidenti 
impensati  gliel*  habbiano  interrotte.     Un  capitolo   d'nna  lettera   scritta  in  & 
Parigi,  mandato  qna  dalla  M^  dell'  imperatore  a  suoi  commissarii^),  mostrs 
assai  chiaro  ch*egli  s'ö  raccommandato  al  r^  di  Francia,  et  che   Alanzone 
haveva  ordine  di  non  abbandonarlo,  ma  essende  poi  rinscito  male  in  Anvers» 
et  in  altre  cittä  il  disegno  de  Francesl  con  tanto  danno  loro,  ^  stato  sfor- 
zato  Alanzone  a  ristringere   tntti  i  pensieri  verso  la  salnte  sua  propria,  et  iO 
la   ricuperatione    delle  scritture    sne  et  de   snoi  prigioni.     Cosi   costoi  s'd 
ritmovato  al  verde  ch*altrimenti  senza  dubbio  harrebbe   giä  molte  sqnadie 
de  Francesi  in  ainto  suo,   la   qnale  prattica   s*andarä  discoprendo  ogni  ^ 
piü,  perch^  dicono  essersi  intercette   alcnne  lottere   in   questa    materia  tc& 
Alanzono  et  Tapostata,  et   che  alcnni  ministri  d^esso  apostata,    adoprati  ^^ 
Ini  in  tale  maneggio,  havendoli  hora  voltate  le  spalle,  vanno  aprendo  il  fogf^^o. 

Ma   che   occorre   andar   cercando    altre   chiarezze?     £^    stato   qui      *^ 
Colonia  il  signor  di  Reid,  govematore  del  contado  di  Ravenspnrg*)  pe^"    ^ 
signor  dnca  di  Cleves,  huomo  risguardevole  per  nobiltä,  per  richezze,    -^p^ 
qnel  carico  et  per  la  rabbia  del  Calvinismo,  il  quäle  s*ö  lasciato  intend  ^^^ 
d'havere  in  mano  honeste  conditioni  di  metter  fine  a  tntti  qnesti  conti 
di  che  voleva  trattare  co  *1  capitolo,  ma  ricercato   prima   da   alcnni  pa: 
colari,  qnali  fossero  dette  conditioni,  propone  nn*  invllnppo  mirabile  in 
forma:   Che  'l  capitolo  consenta  che  questa  chiesa  cada  in  mano  del  vesc< 
di  Metz,  che  tratti  co  *1  Leodiense,  aciö  permuti  il  vescovato  di  Lie^^ 
quello  di  Metz,  et  riceva  per  gionta  60000  ducati  di  pensione,  che  a  qn( 
modo  l'apostata  uscirä  del    paese   et   rilasciarä  le  scrittnre,   con   tntto 
che  tiene  di  mobile  o  di  stabile  pertinonte  all'  arci vescovato.     Non  ^  qu^^^ 
assai  chiaro  inditio  della  volenti  di  costui,  non  ne  li  debbeno  restare  ^^o^ 
Obligo   i  prencipi    elettori,    tra   quali    egli   procura  d*erigere   una  sede     ^^ 
nome   fraucese?  non  ne  le    deve  haver   Obligo  anco  tutta   Alemagna,  »X/* 
quäle  s'apparecchia   scola  di   lingua   et  costumi  francesi    in  casa  proprift^ 
Ma  Chi  puö  aspettare  c*habbia  risguardo  al  ben  della  patria  o  füle  ragioiu 
deir  imperio  colui,  c'ha  havuto  ardire   di   tradire   domenedio,   et  mancare 
per  vivere   ne  suoi    peccati  a  tanti   oblighi   del  nascimento,    della  nobüt^35 
della  fede  et  di  multiplici  giuramenti.     Non  attende  egli  altro  che  di  poter 
securamente  vivere  con  Tantica  puttaua  et  nuova  sposa,    et  per  aventnn 
non  vede  fido  ricetto  se  non  in  Francia,  perchd    nelle    terre   franche  non 
harrebbe  modo  di  vivere;   i  prencipi  protestauti  rabhorriranno   come  Cal- 
vinista  et  come  flagitioso;  il  Casimire,  che  raccoglierebbe  volentieri,  appena  40 
ha  casa  per  se ;  in  Snevia  si  vergognarebbe  d'andare  ne  di  ragione  sarebbe 
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1583     essoro  scnza  mistcro.    Non  mi  mancarebbe  la  memoria  d'altre  simili  pratti- 
A^^4'  ^^®  ^®  Francesi,  ma  mi  manca  il  tempo  di  narrarle,  ne  sono  necessarie  al 
nostro  proposito,  perch^  da  qnelle,   che  si  sono  dette,  appare  assai  chiaro, 
quant*  essi  tengono  aperta  la  bocca  per  inghlottire   questa  provinüa,  et  io 
sin'  dal  principio  di  questi  tumolti  ho  sempre  temuto  et  predetto,  che  qnesti  ^ 
Truchses   sieno   per   vendere   loro  Bonna,   et   hora   ne  temo  piü  che  mal, 
poich^  intendo  che  Carlo   con  tutto   che   non  veda  alcun  presente  pericolo 
d'assedio,  va  cavando  dalla  terra  sin'  alle  vilissime  masseritie,  purch^  sieno 
di  qualche  prezzo,  et  vende  anco  li  vini,  quali  altrimenti  s'hayeriano  hanito 
a  salvare  per  le  necessitä  che  ponno  occorrere,  il  che  non  facendo  egli  per  ^ 
presente  paura  dell'  assedio,  h  necessario  che  lo  faccia  per  qnest'  altro  di' 
segne,  il  che  credo  io  tanto  maggiormente,  intendendo  che  giä  presse  M»^^ 
sono  insieme  sin'  k  7000  fanti  francesi  et  caminano  a  qnesta  volta,  ne  tr* 
loro  si  tace  che  sono  per  venire  direttamente  a  Bonna. 

Da  tali  considerationi   si  pnö  donqne  chiaramente   coniettnrare  che  ^ 
catastrophe   di   questa   tragedia   caderä   neir   nno   de   dne  modi,   o  che 
prencipi   protestantl  verranne  mantenere  Tapostata  per  bandire  con  Taial^ 
sno  il  catholicismo    di  tutta  Alemagna,   o  vero   ch'egli,    se  non  sarä  sost^ 
nute  da  loro,  si  getterä  in  mano  de  Francesi  et  depo   c'habbia  ben  attac^ 
cato  il  fuoco  in   qnesta  provintia,  si  ritirerä  fuori  del  pericolo  in  qoaldMT 
parte  della  Francia.     Per  Tuna  o  per  Taltra  delle  quali  vie  si  vede  et  r 
tocca  con  mano,   che  '1  male  non   concerne    questo  solo    paese  di  Colonis.. 
ma  s'allargarä  per   tutta  Alemagna,   ruinerä   compitamente  la  Fiandra,  ^ 
metterä  in  grandissimi  pericoli  Tltalia,    se  Tomnipotente   mano  di  Dio  dg:^ 
s'attraversa  all'  impeto  delli  nimici  del  santo  nome  suo,  et  se  li  prendf^^ 
catholici  con  gagliarda  et  presta  risolutione  non  s'oppongono  nnitamente  aLA 
furia  di  questo  torrente  prima  che  s'ingrossi,  perchö  non  reprimendosi  6  ^m 
temere  che  tirerä   seco  le  for/e  non  solo  deU'  Alemagna  et  della  Franc^El 
ma   deir   Inghilterra,    di   Danimarca   et   di  Suetia,    ne   se   tornerä  bene 
nostri    nimici,   harrauno   rispetto  di   chiamare  il  Turco,    al  quäle  per  alfcxip 
palesi  demostrationi  si  comproude  che  gl'heretici  de  nostri  tempi  non  ricu- 
seriano  di  sottoporsi,  purch^  sotto  quel  giogo  sperassero  di  conculcare  lau- 
toritä,  della  Sede  Apostolica  et  la  veriUi  della  religione  catholica. 

Hora  per  venire  alla  terza  et  ultima  parte  di  questo  ragionamento, 
quäle  doveva  essere  circa  li  rimedii  da  prepararsi  et  usarsi  contra  la  forza  35 
di  si  gran  male,  desidorarei  bene  piü  tosto  udire  l'altrui  parere  in  cosa  di 
tanta  iraportanza  che  proporre  il  mio ;  pure  poich^  '1  commandamento  mi 
Sforza,  dirö  quel  che  m'occorre  in  questo  poco  tempo,  considerando  tale 
rimedio  doppiamente,  cioö  per  quoUa  parte,  che  puö  derivare  da  qnesto 
capitolo  0  da   questo  paese,   et  per  quelle    che  si  deve    aspettare  di  h^rL  *0 

Per  la  prima  presupougo  che  1  cardinale  legato^)  secondo  '1  desiderio 
et  la  speranza  homai  con  incredibile  danno  nostro  treppe  longa  sia  p^ 
arrivare  qui  in  pochi  giomi,  aU'  arrivo  suo  mi  pare  che  con  ogui  possibüe 
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celeritä  si  debba  passare  alla  depositione  di  qnesto  apostata,  citandolo  come     1583 

quello,   che  non  si  puö    convenire    senza  pericolo   manifesto,   con    cedolini  ^*",^?/ 

attaccati   alle   porte   della   chiesa  con  qnel   piü   breve  termine   che  si   puö 

asaignar  di  ragione,  ne  occorrendo  in  cosa  tanto  notoria  formatione  di  longo 

>  processo,   constando    della   perfidia  sua   per  lettere  stampate,  sottoscritte  di 

saa  mano  et  intimate  a  questo  capitolo  et  aUa  provintia  tutta,  et  potendosi 

del  matrimonio  contratto  havere  in  an  giorno  le  pruove  necessarie;  passato 

qnel  termine  degradarlo  subito  et  privarlo  con  Tautoritä  apostolica  secondo 

la  forma  ordinaria,    et  insleme   con  lui   il  conte   di  Solms   et  il  barone  di 

*  Vinneburg,  palesi  et  seditiosi  heretici,  e  per  altra  ragione,  quäle  sarä  facile 

a  pretendere,    far   uscire    del    capitolo    il    licentiato   Middendorpio,    quäle 

chiara  cosa  ^  che  tradisse  tutti  li  consigli  et  segreti,  differendo  il  castigo 

degr  altri   complici   per  pochl   giorni.     Nel  medesimo  tempo   vorrei  che  li 

commissarii   cesarei   per  la  parte    loro  lo    dichiarassero   scaduto  dal  feudo 

imperiale,  et  in  nome  di  S.  M^  cesarea  liberassero  li  subditi  del  giuramento, 

aciö  quelli,  li  quali  hora  allegano  per  causa  o  per  pretosto  deir  assistenza, 

che   fanno  all*   apostata,   il  non  vederlo  condennato  dall'  imperatoro,  man- 

cassero  d'ogni  scusa  et  Tabbandonassero.    Et  perch^  essi  commissarii  dicono 

di  non  havere  ordine  tale,  et  soUecitati  n'hanno  scritto  due  volte  a  S.  M^, 

:iie  ancora  n'hanno  avuta  risposta,   b  da  procurare  et  da  pregare  Dio  che 

^al  commandamento  venga  loro  maudato  in  tempo,   o  ch'essi  per   se  stessi 

£i  risolvano  in  cosa  tanto  necessaria,    ove  la  tardauza  puö  essere  di  gran- 

dissimo  et  iuestimabile   danno,   se  quella  dichiaratione  non  fosse  fatta  alla     ^533 

ipiü  longa  neUa  prossima  dieta  provintiale,  intimata  qui  per  i  14.  d*Aprile^);  April  14 

^atto  questo  ^  necessario  venire  senza  alcuna  dimora   alla  nuova  elettione, 

«t  se  la  clausula  delle  lettere  mandate  intomo  per  citare  il  capitolo  generale 

per  gr  8.  Aprile,  non  ö  idonea  per  Teffetto  dell'  elettione  (com*  io  intendo  April  8 

l)erö    ch^ella   ^)   suppliscasi   a   qnel   mancamento    con  Tautorit^   della  Sede 

apostolica  et  della  M*^  deir   imperatore,  perch^  altrimenti  saressimo  dopo 

la  depositione,  se  la  sede  restasse  vacua  qualche  giorno,  in  maggior  pericolo 

che  non  siamo  hora,   essende   che  li  canonici  occupati   nelle  prattiche  deir 

«lettione  lasciariano  andare  tutto  '1  resto  a  male,  ne  alcuno  vorria  ritruo- 

\arsi  fuori  della  cittä,  et  forse  la  diversicA  delle  fattioni  et  il  rittoccamento 

delle  vecchie   diffidenze   causariano    Testrema   ruina,   oltre   che   li   prencipi 

Yicini   non   soccorrerebbeno   d'alcuno    aiuto,    non   sapendo    a  chi   facessero 

beneficio,  ne  chi  fosse  per  havere  loro  T  Obligo,  ne  da  chi  potessoro  aspettare 

simil  soccorso  ne  bisogni  loro,  i  quali  mali  tutti  s'eviteranno  cou  la  subita 

elettione,  la  quäle  farä  che  la  voce  et  l'aspctto  del   nuovo  prencipe  darä 

poi  animo  a  subditi  d'escutere  il  giogo  tirannico,  et  molte  torro  da  se  stesse 

0  caccieranno  fuori  i  Truchsesiani,  et  le  deliberationi  che  si  faranno  per  sor- 

vitio  publice  pendendo  da  un*  capo  solo,  saranno  piü  spedite  et  piü  risolute, 

et  quelli  aiuti,   che   si    potriano  sperare    da  qualonche  parte,    verranne  ad 

essere  molto  piü  pronti.     Di  quäl  soggetto  sia  bisogno  per  ristorare  i  dauui 
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1583  di  qaesta  chiesa,  uou  6  tompo  di  tener  hora  proposito,  perchö  tutii  ponno 
^"•w'  conoscere  la  necessitä  et  calamitä  presente  ricercare  un  prencipe  potente 
di  forze  proprie  et  d'amici;  ben  prego  la  M*^  divina  che  si  degni  di  man- 
dare  il  suo  sauto  spirito  a  drizzare  i  caori  di  canonici  a  qnesta  futura 
clottione,  il  quäl  dono  di  spirito  non  mi  pare  che  questo  capitolo  si  possaf» 
gloriare  d'haver  conseguito  da  cent'  anni  in  qaa.  Fatta  Teletdoue,  saria 
necessario  per  huomini  di  qaalche  portata  mandarla  a  significare  subito  a 
tntti  li  preneipi  dell'  uua  et  Taltra  religione,  a  quali  s'haveriano  a  narraro 
le  cagioni,  perchö  '1  capitolo  s'd  iudotto  a  cosi  fare,  non  petendo  tolerare 
la  perfidia  et  lo  bruttezze  deir  apostata,  delle  quali  sana  molto  a  proposito,  10 
tesserne  una  breve  historia  et  mandarla  autenticata  anco  da  commissarii 
cesarel  in  ogni  parte,  pregando  tutti  li  preneipi  a  voler  approbare  l'elettioDe 
del  capitolo  piu  tosto  che  pigliare  difesa  di  cosi  infame  mostro,  indegno 
del  nome  et  della  nobiltä  germana.  Et  questo  basti  per  quello  che  si  deve 
procurare  qua.  ^^ 

Venendo  mo  alla  seconda  parte  delli  rimedii,  che  s'hanno  a  procurare 
di  fuori  a  questo  male,  non  vorrei    in    ciö    che  imitassimo  altri  medid  i^^ 
havessimo  altri  maestri,  che  li  nimici  nostri,  li  quali  con  ogni  soUocitudiftOi 
con  ambasciate,  con  ragunanze,  con   minaccie  senza   risparmio  di  fatica  ^^ 
di  spesa  non  mancano  di  favoreggiare   tutto    quello   che   in    qualche   iiiod<> 
puö  aggraudire  la  loro  pestifera  setta,  altro  tanto   zelo   nel  bene   desid^^^ 
nelli  preneipi  catholici   quanto   hanno  rabbia  nel  male  grheretici.     Et    P®^ 
questo  mi  parorebbe    sopra   ogn*  altra  cosa  conveniente,  che   si  procuri»-^^* 
un  convento  delli  stati  catholici,  nel  quäle  si  trattasse  del  modo  di  fran^^^^ 
et  impedire  i  conati  delli  protestanti.     Di  tale  convento   con   Tautorit^     ^ 
S.  M*^  cesaroa  doveriano  essere  capi  Tarciduca  Ferdinand©  et  il  duci^     ^* 
Baviera,  et  da  quello  prima  d'ogn'  altra  cosa   s*haveriano   a  maudare  n^^* 
basciatori  agl'   elettori    protestanti  in   quel  tempo  che  ancora  fosse  fr(5^^^ 
l'elettione,  o  so    per  qualche   cagioue  emergente    si    diflferisse,    anco  av3-**^ 
che  fosse  fatta,  mostraudo  loro,  non  essere    soguita    qui  cosa  se  non  cc^^' 
forme  agl*  ordini  et  constitutioni  dell'  imperio,    no  quanto  alla  depositi<:>^^^ 
ne  quanto  all'  elettione,  et  pregaudoli   a  non  contraporsi,    lasciandosi    j^^\ 
intendore  che,  s'essi  non  desisteranuo  da  causa  tale,  ne  anco  i  stati  cathol^^*^ 
potranno  abbandonare  la  parte  loro.     Nel   quäl  tempo  s'haverebbc  pol     ^ 
seguire  la  trattatione  nel  convento  del  modo  et  della  qualitä  delli  aiuti  cO**' 
venienti,   se   occorresse   bisogno.      Et  perch6    in  tale   ragunanza   doveric»-'"^^ 
conveuire  tutti  i  membri   della  lega  di   Landspcrg,   crederei   che  princij>^ 
mente  fosse  bene   che  quello,   il  quäle  sarä  eletto  qui,   i)rocurasse  d'ess^ 
accettato    in    quella   lega,   non  solo   come   arcivescovo    di  Colonia   ma  am:»-^^ 
come  i)rencipe  d'altri  stati,  che  fossero  posseduti  da  lui,  se  pure  ne  pos.^^^' 
desse,  et  forse  con  tal  occasione  saria  bene  d'includervi  anco  graltri  ^i*^^ 
elettori  ecdesiastici  et  il  duca  di  Cleves,  aciö  detta  lega  venisse  ad  css^^^ 
una  muraglia  et  fortissimo  propugnaculo  di  tutti  li  catholici  per  difesa  ULiit^ 
si  come  uniti  sono  li  sforzi  de  protestanti   contro  di  noi. 
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oi  per  maggior  amplificatioiie  di  detta  Icga  et  per  maggior  securrezza     1583 
Du  successo  dello   cose  nostre  saria  beue  risvegliare  la  prattica  (che  ^^^^,?^J 
cominciata  cou  tanto   studio   dal  signor  daca  Alberto  di  Baviera  di 
i  memoria)   di  tirare   in  essa  lega  il  r^  di  Spagua,   il  quäl  disegno 

hora  impcdito  dalP  imporatore  Massimiliano  per  cause,  che  non  d  a 
ito  nostro  di  riferire  hora;  ma  si  pnö  ben  dire  quella  che  si  pretese 
leute,  cioö,  che  non  era  bnon  consiglio  entrare  a  compagnia  di  mer- 
con  uno  c'haveva  lu  nave  travagliata  da  tante  tempeste,  che  correva 
io  di  perire   ogni  giorno.     Uora  le  cose  si  ponno  considerare  altri- 

perch^  ne  anco  questa  nostra  nave  6  fuori  di  pericolo,  et  se  la 
a.  ^  in  guerra,  la  Germania  ha  anc'  ella  i  suoi  travagli  et  massime 
provintia   di  Colonia,   la  quäle  coUegandosi  co  1  rd  a  scambievole 

puö  accordare  di  dover  havere  i  primi  aiuti,  et  essere  prima  libe- 
i  poricoli  et  poi  rendere  il  soccorso  al  compagno;  da  che  la  parte 
*a  rieovercbbe  per  tutta  Alcmagna  tanto  commodo,  che  non  le  dove- 
rincrescere  d'haver  poi  anco  ad  aiutare  il  rd,  massime  importaudo 
i  Germania  che  si  metta  fine  alla  guerra  di  Fiandra,  et  dovendosi  al 
lolico  come  a  prencipe  d'imperio,  il  quäle  coutribuisce  a  proportione 

elcttori  et  nelle  fattioni  turchcscho  a  proportione  di  tre,  ogni  sorte 
euza  et  d'aiuto,  et  se  paresse  che  '1  rd  catholico,  intricato  in  longa 
eil  guerra  in  Fiandra,  potosse  poco  aiutare  le  cose  nostre,  rispondo 
anco  mia  opinione  che  non  s*habbia  a  farc  foudamonto  nella  gente, 

M**^  tieno  per  la  detta  guerra,  la  quäle  quando  ben  fossc  in  questa 
ia,  puö  per  qualche  subita  occasione  essere  richiamata  altrove  nel 
r  bisogno  nostro,  come  temo  che  sarä  anco  in  brevo  di  quella  poca, 
,  si  truova  sotto  '1  prencipe  d*Arremberg,  so  bene  per  occulto  et 
ecuro  inditio  s'intende  che  '1  prencipe  di  Parma  subito  depo  le  feste^) 
rterii  la  corte  a  qnesto  vicinato  per  assistore  piü  d'appresso  alle  cose 
»uia  et  a  quelle  di  Gheldria;  ma  mio  consiglio  saria  cho  con  S.  M*^ 
'a  s'accordasse  di  certa  quantitii  d'aiuti  pccuniarii  per  i  bisogui  nostri, 
udo  '1  resto  alle  opportuuit4  cho  si  prosentassero.  Chi  volesse  dou- 
n  gov Omare  questo  negotio,  saria  necessario  con  Tinterveuto  deir 
i  di  N.  S.  farlo  proporre  a  S.  M**  catholica,  et  informaro  prima  il 
,lo  Grauvcla  et  il  prcposito  Fonchio,  et  nel  medesimo  tempo  farne 
)  in  Fiandra  co  '1  prencipe  di  Parma,  a  cui  sarebbe  rimesso  senza 
,  et  ö  verisimilo  che  in  tale  materia  si  truovino  presse  '1  signor 
i  Baviera  le  scritturo  doli*  anticho  tratt^to,  le  quali  ben  considerate 
rebbono,  come  s'havesscro  hora  a  spianare  tutte  le  difficoltä. 
:>n  questi    principii  si    mctterebbe  forse  pensiero  a  protestanti  di  la- 

moudo  in  pace,  et  abbandonare  in  tutto  la  protettione  deir  apostata, 
e  se  ricorresse  poi  a  Francesi,  tenerei  air  hora  per  piü  facile  l'unire 
lemagna  a  danni  loro;  ma  se  pure  li  protestanti  non  volessero  desi- 
bisogneria  che  anco  li  catholici  andassero  innanzi  et  che  con  l'auto- 

Daa  Osterfest  (SI.  MärzjlO.  April  1583)  ist  gemeint. 
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1583  ritä  dol  sopradetto  couveato  si  venisse  ad  apparecchiare  la  resistenza  cod- 
^"i^i.'  veniente,  a  parte  della  quäle  non  saria  dabbio  che  non  dovesse  concorrere 
S.  S^  con  ogni  stndio,  et  per  lei  si  potrebbono  tirare  li  prencipi  d'  Italu 
a  qualche  commanicatione  d'aiuti  o  per  lo  servitio  di  Dio  et  di  saa  sanU 
chiesa,  la  quäle  vederebbono  constituita  in  estremo  pericolo,  o  per  riDte-5 
resse  de  stati  proprii,  li  quali,  poichd  tntta  Alemagna  fosse  in  potere  degl' 
heretici,  non  sarebbono  sicuri  ne  dall*  heresie,  ne  da  pericoli  della  gnerra, 
onde  si  doverebbono  indnrre  a  somministrare  materia  di  fare  riparo  al 
torrente  in  casa  d'altri,  piü  tosto  che  aspettarlo  nelle  case  proprie. 

Oltra  di  questo  s'haverebbe   con  Tantoritä  del  medesimo   convento  a  10 
far  conoscere  a  tutta  la  nobiltä  d'Alemagna  il  danno,  che  pnö  ricevere,  se 
tolera  che  questa  chiesa  resti  in  tal  modo  oppressa,  perchö  li  conti  non  si 
contenteranno  di  questa    sola,    ma    subito    faranno    il  medesimo    di  qnella 
d'Argentina,  et  poi  s'ingeriranno  nell'  altre  di  mano  in  mano,  et  pri?aranno 
la  nobiltä  di  tutte  le  speranze  de  commodi  et  dignitä  ecclesiastiche,  con  la  Vj  < 
qnal  ragione  et  con  altre  si  potrebbe    indnrre  la  nobilt4  ad  aiutare  qnesta 
impresa,    s'haverebbe   anco   da   procurare   di   piü   che   S.  B"*  facesse  far€ 
officio  CO  '1  rd  di  Francia,  acciö  ne  occnltamente  ne  scopertamente  favorei^- 
giasse  Tapostata. 

Et  perch6  nelli  mali  gravi  le  diversioni   sogliono  essere  ntilissime,  ^^  '^ 
6  vero  che  '1  r^  di  Polonia  porti  la  guerra  nel  ducato  di  Brunsvich,  sarmii 
da   procurare   che  S.  S^  li    dia   animo   di   proseguire,   et   havendo  qoell-^ 
M^  contra  *1  marchese   di  Brandeburg  le   medesime   pretensioiii   detail, 
poträ  soUecitare  che,  mentre  travaglia  Tuno  tenga  Taltro  in  sospetto,  et 
in  quelli  ponti  venisse  data  a  S.  M^  dair  uno  et  dall*  altro  la  sodisfattioa^  ^ 
ricercata,  non  le  puö  perö  mancare  altra  occasione  di  guerra,  havendo  eil« 
et  contra  Telettore  di  Brandeburg  et  contra  Tistesso  duca  di  Sassonia  vari^ 
differenze  de  confini,  ne  S.  M^  per  la  bellicosa  natura  sua,    et  per  quelle 
ragioni   che   Tinducano  a  teuer   volentieri   Tarmi    in   mano,    si   renderebbe 
difficile  d*attaccare  la  guerra  in  questa  parte,    havendo  giä  pace  con  Mos-  ^ 
coviti,  accordo  con  la  casa  d'Austria,    et  per  quanto  s*int«nde  anco  con  1^ 
cittä  di  Danzich,  contra  la  qualo  divisava  nuovi  romori ;  ne  havendo  potnto 
neir  ultima  dieta  di  Yarsovia  iiidurre  i  Polachi  a  pigliare  la  guerra  contra 
'1  rö   di  Suetia   per  la   recuperatione   delle   Narve,    resta   solo   che  quelle 
M*^  si  sia  sbrigata  dall'  incursione  de  Tartari,   che   giä  le   veniva  addosso  ^ 
con  grandissimo  impeto,  et  perciö  haveva  numeroso  esscrcito  in  Podolia  et 
in  Lituania. 

Un  altra  diversiono  si  potrebbe  procurare,  quando  1  duca  di  Sassonia 
contra  la  volonte  di  S.  M*^  cesarea  s  ingerisse  in  questo  negotio,  rimaii- 
dandoli  a  casa  il  duca  Giovanni  Frederico^),  il  quäle  con  quei  preparamenti»  «^ 
che  in  tanto  si  potrebbono  disponere  destramente  in  Sassonia,  mettercbbc 
sotto  sopra  tutto  quelle  stato.  Et  in  caso  si  urgente  S.  M*^  saria  astrett« 
di  ricorrero  alli  rimedii  estremi,  perchö  togliendole  costoro  per  questa  vi* 
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ributioni  ordinarie,  uon  poträ  con  altri  mezzi  ricupcraro  ot  mantenere  1583 
t^,  che  con  '1  procurare  restermiuio  do  protestanti  et  mettore  ogni  ^^^.?^J 
ro  in  confusioue,  lasciando  anco  parte  della  cura  del  successo  alla 
(Dza  diviDa.  Servirebbe  anco  parte  per  diversione,  parte  per  castigo 
ere  Tapostata  et  Carlo,  suo  fratello,  in  bando  imperiale,  condamnan- 
rifare  i  danni  publici  et  privati  causati  da  loro,  et  dare  di  ciö 
ione  air  arciduca  Ferdinande,  aciö  11  privasse  di  tatti  li  stati  patri- 

• 

i  qnesto  modo  potrebbe  essere  che  la  sapienza  di  Die  havesse  per 
0  nostro  eccitato  questi  caui,  aciö  co  1  loro  latrato  ci  risvegliassero 
ino,  il  qnale  ci  andava  cosi  lentamente  consumando  sin  all*  ultima 
la  dove  hora  con  tali  provedimenti  et  con  Taiuto  di  S.  divina  M^ 
3mo  aspirare  a  miglior  fortuna  et  a  ridarre  le  cose  della  religione 
lioro  stato,  che  si  sieno  vednte  da  molt'  anni  in  qua.  Et  pure  che 
arte  de  preueipi  catholici  s'nsi  la  debita  diligenza,  non  dovcmo  temero 
D  devorati  cosi  in  un  momento,  perchö  se  bene  questo  mostro  ha  la 
le  della  bocca  sna  larghissima,  se  li  ponno  perö  traporre  cosi  duri 
i  et  viscosi,  che  s'havera  tompo  di  sfodrare  contra  di  Ini  la  spada 
endetta,  la  quäle  drizzata  dalla  giustitia  divina,  risoluta  di  punire  i 

vecchi  et  nuovi,  non  faria  colpo  in  fallo.  In  tanto  per  gran  ven- 
)stra  sta  occupato  il  Turco  nella  guerra  di  Persia,  ne  i  Francesi  sono 
iravi  0  forti  che  collegati  co*  Fiamminghi  possano  occupare  la  Fiandra 

gran  danuo  al  r^  catholico,  non  che  debbiamo  tcmere  ch'essi  sieno 
^hiottire  cosi  di  subito  questa  potentissima  provintia,  la  quäle,  se  una 
i  risente  et  si  ricorda  dell'  antico  valore,  staccarä  facilmcnte  dal  petto 
^igli,  rimettendovi  in  poco  tempo  Taquila  vittoriosa  in  Metz,  in  TuU, 
lun,  in  Cambrai  et  nel  euere  istesso  della  Francia,  se  vorrä. 

Colonia  a  25.  di  Marzo  1583  secondo  '1  calondario  vecchio,  secondo 
d  s'hanno  a  misurare  anco  tutti  i  di  uominati  ncUa  scrittnra^). 

kschrift  Minuccis  über   die  Lage   in  Köln,   gerichtet   an  den   Nuntius     i583 
i  unmittelbar  nach  der  Wahl  Emsts  von  Bayern,    Erwägungen  über  Mai  23/ 
\tere7i  Axissichten  des  Kampfes,     Gründung  einer  Nuntiatur  in  Köln. 

Mai  ^SjJuni  2, 
inucd  vol.  11  foL  341,    Eigenh,  Original. 

Überschrift  {eigenhändig):  Del  Minucci  al  vescovo  di  Vercelli  dopo  Telettione 
lia  Tanno  1583. 

on  vorroi,  monsignor  rev™*',  che  noi  facessimo  come  quelli  che  d'uua 
Lttoria  pigliano  tanta  allegrezza,  che  quasi  neu  sottoggiacciano  piü 
tationi  della  fortuna,  rilassano  tutta  la  disciplina  militaro,  onde  aviene 
«so    che,    mentr'    essi   credono   godere    otiosi  i  frutti  della   vittoria. 


Daran  schliesst  sich  fol  77—83  der  Bd.  I S.  598  Anm.  1  erwähnte  Tractat 
is  über  Magdeburg, 
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1583     sopraviene  rinimico,   et  commuta  in  pianto   tutta  la   passata  leütia,    il  che 
^^^  .^  ridonda  pol  in  maggiore  scorno  del  capitano,  che  s'ogli  fosso  stato  la  prima 
volta  al  disotto,  perchö  non  se  Timputa  piü  caso  di  fortnna,  ma  difetto  di 
propria  imprudenza  et  di  codardia. 

Qai  noi  potemo    dire   d'haver   vinto   nella  piü   pericalosa    battaglia  et  5^ 
importante,  che  nel  campo    chnstiano  sia  stata  fatta   da  moli'  anni  in  qua 
a  bandiere  spiegato,   havendosi   havuto   da  faro   con   un'  inimico,    che  dod 
occültamente,  come  molt'  altri  fanno,   ma  alla  discoperta   faceva  la  gaerra 
per   estirpare   la   religione    catholica,    confondere   il  vero  culto    di  Christo, 
redentor    nostro,    et   far   trionfare  il   demonio  di  tutta  Alemagna.     Contra  it 
costui  8*  ö  combattuto  con  tanti  pericoli  e  travagli,  quanti  V.  S.  Rev"»  puö 
ben  testificare,  quäle  ^  stata  11  capitano  generale  doli'  impresa,  et  la  potente 
mano    di  Dio  ci   ha  douata   vittoria    et   concesso  di    togliere    al    nimico  lo 
stendardo  dell'  impietä,  che  s'era  eretto  a  destruttione  della  sua  santa  chiesa, 
et  quelle  che  ci  deve  portare  contento  maggiore,  cacciato  di  sede  nn  roostro  t 
cosi  infame  et  scelerato,    vedemo  sostituito  in  suo  luoco  quell'  istesso,   che 
da  tant'  anni  in  qua  tutti  11  buoni  hanno  con  perpetui  voti  deaiderato  per 
campione  della    vera  fede.     Che  ci  resta  donquo  altro?   mottiamci  le  mani 
alla  cintola,    et   godiamoci  i   frutti   dell'    acquistata    vittoria!    Cosi   diranno      ^ 
quelli  che  non  mirano  piü  a  dontro  i  pericoli,  quali  ci  rimangono  ancora; 
ma  se  volcmo  considcrare  piü  particolarmonte  lo  stato,  in  che  siamo  dopo     q 
la  battaglia,  vederemo  d'haver  sin  qui  fatto  poco,   se  non  si  provedemo  di  ^^ 
nuovo  armi  et  d'altre  forze,  per  assicurarsi   bcn  bene  d'ogni  parte.     Delle 
quali  cose  lasciando  la  metaphora  da  banda,  discorrerö  con  V.  S.  Rev"* 
poche  parolo. 

La  chiesa   di  Colonia  d  una   delle   piü   importanti  piazze,    et  forse 


piu  importanto  sonza  pari,  che  sia  in  tutta  la  christiauitä   in  questi  teni]^:^^.  ^ 
prima  per  so   stessa,   perchö   sende  in   una  cittä   populosissima  et  in  n^:^^ 


ampla  dioccse,  ^  di  grau  momonto  che  si  couservi  in  essa  la  religione  caiha* 
lica  integra;  secoudariamoute  per  rispetto  de  viciui  stati  del  duca  diCleveyjö 
et  della   misera  Fiandra,    a  quali    puö  proveuire    di  qua  tanto   commoda  o 
incommodo;    3)  perche  producendo  questa  provintia  ingegni  molto  sotüli  et 
industriosi,  et  attendeudosi  molto  alle  lottere,  ella  viene  ad  essere  quasi  üd 
seminario,    donde    molti    prencipi  di  Germania  cavauo  theologi,   coDsiglieri, 
segretarii,  uotari  et  ogni  sorto  d'huomini.    Li  arcivescovi,  che  n'hanno  havuto  35 
la  cura  da  cent'  anni  in  qua,  sono  stati  tali,  che  nell'  elettioni  loro  si  pQÖ 
beu  dire  c'habbia  havuto  poca  parte  lo  spirito  santo,  et  e  gran  meraviglia, 
come  si   sia  couservata   la  religione   catholica,    et  come  la  cittä  di  Colonia 
non  habbia  mai  dato  luoco  ad  alcun'  essercitio  di  contraria  religione,  il  che 
per  me  non  attribuisco    ad  altro  che  a  gratia   concessa   dalla  bontä.  di  Dio  40 
all'  iutercessiono  di  tanti  santi  martiri,    c'hanuo  sparso  il  sangue  dentro  di 
queste  mura,  ond'  ^  accaduto  che  al  difetto  degl'  arcivescovi  habbia  spesso 
rimediato  il  senato,    parte  per   vero  zelo,    parte  per    emulatione  d'avanzare 
nella  difesa  della  religione  catholica  il  magistrato  ecclesiastico,  col  qaale  ha 
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per  ordinario  contentioni  ot  liti  pcrpotue,  spesse  volto  cosi  aspero  che  per     1583 
solo    rancore   il   senato   haveria   reprobate  tutte   l'attioni   doli'  arcivescovo,  ^**.^^/ 
anco  che  sante   et  profittcvoli,   et   altretanto  haveria   fatto  Tarcivescovo    di 
quelle  del  senato. 

^  Hora  sendo    concorso  in   qnest'  ultima  elettione    non   solo   Tuniversale 

conseuso  de  capitolari,  quali  potevano  votare,  ma  auco  applauso  commnne 
del  senato  et  del  popolo,  6  da  vcdere  che,  mentre  dura  qnesta  concordia 
delle  volonte  et  la  dispositione  bnona  verso  1  servitio  di  Dio  signoro  nostro 
et  del  suo  santo  culto,  si  martelli  sopra  questo  ferro  ne  si  lasci  raffrcddare. 

^  V.  S.  Rev™*^  sa,  come  sta  la  cittä  di  Colouia,  et  quanti  hcretici  fnggiti  da 
Paesi-bassi  vi  si  sono  annidati  dentro,  et  con  quauto  studio  procurano  di 
eorrompere  i  bnoni  per  certo  disegno  loro  di  commuovere  qualche  guerra 
in  queste  parti,  per  la  qnale  havesse  a  riposare  in  tauto  la  Fiaudra.  Qnesti 
so  non  si  fanno  uscire  hora,  non  usciranno  mai  piü,  et  mentre  uon  escono, 

^  neu  potomo  Stare  con  animo  queto  di  non  vedere  un  giorno  qualche  la- 
^mabile  mntationo.  Sa  Y.  S.  Rev™*  siroilmente,  quanti  abusi  sieno  nel 
clero,  di  simonie,  di  multiplicitä  incompatibili,  di  concubinati  et  d'ogni  piü 
infame  dissolntez^a,  la  quäle  sc  non  si  corrcgge  hora,  non  si  correggerä 
mai  piü,  et  Stella  non  si  corregge,  come  potemo  noi  speraro  che  Dio,  servito 

>  cosi  negligentemente  da  huomini  impuri,  non  allontani  gl'occhi  dclla  sua 
misericordia  da  questo  populo?  Et  come  potemo  spcrare  che  *1  popolo, 
scandalizato  per  la  mala  vita  degl'  ecclesiastici,  non  si  risolva  un  dl  di 
scacciarli  o  di  saccheggiarli,  com'  ha  taute  volte  minacciato? 

Sa  V.  S.  Rev"*  parimenti,    come    stanno   le   coso    dell*   universitä,    et 

>  quanti  beneficii  ecclesiastici  sono  stati  applicati  da  sommi  pontefici  per  tra- 
tenimonto  de  professori,  li  quali  benc  spcsso  o  si  conferiscono  in  pcrsone 
i nette  affatto  a  cotale  carico,  o  in  quelle  che  depo  havcr  conseguito  il  bene- 
ficio,  quasi  egli  serva  per  compensa  delle  faticho  passate,  non  per  ordinaria 
mercede  delle  contiuuate,    negligono   in  tutto  et  per  tutto  Tofficio  loro,    et 

•VO  cosi  Tuniversitä  va  mancando  con  pregiuditio  manifcsto  doUa  religiono 
catholica,  la  quäle  vien'  a  patire  inopia  di  buoni  o])ürarii;  a  questo  se  non 
si  provede  hora,  non  si  provedorä  mai  piü. 

Ma  perchö  io  contondo  cosi  constantcmeutc  che  ({uosto  sia  il  tempo 
opportunissimo  di  rimediare  a  questi  disordini,  bisogna  anco  mostrare,  quali 
^^5  ragioni  m'inducano  a  faro  cotale  giuditio,  et  a  dosporarc  che  si  possa  mai 
piü  procurar  il  bene  di  questa  chiesa,  come  si  pu6  hora,  massime  che  molti 
potrebbono  esscre  di  contrario  parero,  vodondo  tutto  *1  pacsc  in  guerra,  et 
ponsando  che  male  si  possano  fare  gV  officii  sopradetti  nel  romoro  doli' 
armi,  oltra  che  sendo  frosco  il  disgusto  et  la  rabbia  degl'  hcretici  per  la 
40  privatione  del  Truchses  et  de  suoi  partegiani,  parerebbe  che  si  dovcsse  la- 
sciare  acquetare  un  poco  la  tempesta,  prima  che  s'entrasse  in  nuovo  pelago 
et  in  nuovi  pericoli. 

Contro  questi  tali  argomenti  muovono  me  molte  ragioni  a  credere,  che 
'1  tempo  presento  sia  opportunissimo  alli  rimedii  sopradetti.     Prima  perchö 
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Tarini  di  fuori  non  tarbano  la  qniete  della  cittä,  anzi  mettono  paara  et 
^1  necessitä  d'ubbidir  agli  ordini  buoni;  secondariamcnte  perchd  l'esaempio  dd 
castigo  fresco  dcUi  herotici  potentl  ha  congionto  seco  molta  antorit4  per 
altro  esecutioni,  perchd  niuuo  crederä  ossere  bnono  di  mantenersi,  poich^ 
qaelli  di  maggior  autoritä  et  forze  saranno  veduti  cagliare.  Ma  quelle  che  5 
sopra  ogn'  altra  cosa  mi  maove  a  credere,  che  qoesto  sia  opportonisaimo 
tempo  per  applicare  la  medicina  alli  mali  sopranamerati,  ö  la  concordia, 
coD  che  di  presente  sono  congiouti  Teletto  et  il  senato,  (la  quäle  chi  vorrä 
sporare  che  debba  essere  longa,  mostrerä  per  aventura  di  non  intendere 
bene  i  capi  dello  differenze,  che  sogliono  essere  tra  loro,  et  il  mal  muodo  i^) 
che  si  tiene  per  dissolverle)  et  mentro  questa  dura,  non  ö  dubbio  che  Tuno 
cercarä  di  snperar  Taltro  nelle  cose  concernenti  11  servitio  di  Dio  benedetto 
et  Tubbedieuza  della  Sede  Apostolica,  massime  dandosi  in  una  congiontnra, 
che  1  senato  medesimo  dimauda  la  riforma  nella  cittä  et  offerisce  Tesecu- 
tione,  qnando  faccia  bisogno,  di  braccio  secolare,  et  che  Tistesso  senato  et  15 
Toletto  ancora  ricercano  da  N.  S.  gratie  importantissime,  delle  quali  vor- 
rauno  mostrarsi  meritevoli  per  ogni  via. 

Perch^  donque  nou  si  intormettano  quest'  opere  co^  utili  et  coä  ne- 
cessarie,  mi  parerebbe  che  sopra  tutto  s'havesse  a  pensare  di  far  risedere 
iu  qucsto  parti  per  qualcho  tempo  un  nontio    apostolico^),  la  cui  presenza  20 
io  credo  che  i)08sa  cssore  causa  di  mille  beul,  non  solo  rispetto    alle  cose 
narrate  innanzi,   et  a  quelle   che  giornalmente   ponno   accorrere,   tanto  nel 
paeso  di  Colonia,  quanto   in  quelle  di  Magonza   et  di  Treveri  et  in   quelli 
dol  duca  di  Cleves  et  della  vicina  Fiandra,  ma  anco  per  soggerire  di  mano 
in   mano   lo   cose    importanti   al   servitio   divino  al  nuovo  eletto,    dalla  cui  25 
persona  V.  S.  Rev™"^  conosce   molto  beue,   che  dopende   quasi  la  salute  di 
tutta  Alemagna;   per 5  sarii  hon  impiegato  ogni  studio,    ogni  fatica   et  ogni 
sposa,    che  si  ponga  per  informarla  et  reggerla  bene,   il  che  se  sarä  fiUto 
con  conveniento  et  destra  maniora,  sarä  senza  dubbio  con  molto  frutto  cono- 
scendosi  la  natura  del  ])rencipe  inclinata  alla  virtü,  et  che  quasi  per  here-  ^ 
ditä  pensa   di  nou  potor   acquistare  maggior  gloria,    che  nolla   difesa  della 
religiouo  catholica. 

Ma  6  ben    da  considcrare  che  uou    ogn'  huomo  6  atto  per    sosteneres^ 
et  amministraro  boue   questa  carica,  et  ch'ella  ^  piü  difficile  et  piü  impor — 
taute  di  qualonche    altra  che   sia  per  Alemagna,    prima   per   rispetto  deü^^  o. 
cittä,  la  qualc  e  piena  d'huomini  dotti  et  nasuti,  et  ha  anco  molti  heredcf 
et  malitiosi,  quali  notauo  volentieri  le  attioni  de  ministri  apostolici;  secon- 
dariamente  per  l'istesso  prcucipe,  co  '1  quäle  bisogna  sapersi  teuere  in  molta 
autoritä,    et   pero    maueggiarlo    cou   grau    discretione    et   prudenza,  perch^ 
send'  egli    d'ingeguo  vivacissimo    et  prontissimo  et   haveudo    un*  accortezzaAO 
naturale  mirabile,    a  chi  pratticarä  seco  seuza  grandissimo  risguardo,  poträ 
avenire  uno  de    due,    o  che  compiacendosi  delle  belle    qualitä  del  prencipo 
desideri   d'acquistaro   la    sua   gratia    et    di   disgustarlo   mono    che  pao,  ^ 
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*)  Vgl  dazu  die  Ät^führungen  in  Bd.  1  8.  731  f. 
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ch'egli    s'accorgerebbe  subito,    et  accorgendoscnc   pascercbbe  il   ministro  di     1583 
buone  parole,  et  in  tanto  lo  girarebbe  a  suo  modo  senza  stimare  i  ricordi  ^'^\  ,7 
Süoi  piü  cbe  tanto ;  0  voro  che,  volendo  trattare  seco  con  qnalche  durezza 
et    snpercilio   maggiorc,   lo   mottorebbo   in  disdegno,   come    quello  che  non 
^  tolera  Yolentieri  la  disciplina. 

La  via  di  mezzo  crederei  io  che  fosse  bnona,  prosuponendo  che  l'huomo, 
il  quäle  si  mandasse  qua,  havesse  ad  essere  grave  et  risgaardevole  per 
a.nni,  per  dignitä,  et  per  virtu^),  che  questo  tale  non  si  curasse  molto  di 
oddomesticarsi  co  '1  prencipe,  ne  di  starli  longaraente  appresso,  ma  teneudo 

>  la  sua  residenza  in  Colonia,  andasse  a  trnovarlo  a  luochi  vicini  secondo 
l'esigcnza  deir  occasione,  et  nello  trattare  si  mostrasso  hnomo  retto,  sopra 
totto  senza  ambitione  o  pensiero  alcuno  di  gnadagnare  gratia  presse  di  Ini, 
perchö  1  guadagno  della  gratia  saria  perdita  del  credito  et  deir  autoritä, 
secondo  quello  che  si  pu6  osservarc  dalla  natura  d'esso  prencipe,   la  qualo 

►  perchd  h  nota  perfettamente  a  V.  S.  Rev"**,  non  accade  che  se  le  dipinga 
oon  altri  colori.  Si  come  per  non  far  piü  longa  questa  diceria,  lascio  di 
]:iarrarle  ad  uno  ad  uno  i  beni,  che  potrebbeno  farsi  in  qneste  parti  con 
l'assistonza  d'un  nontio,  pur  che  fosse  tale,  quäle  lo  ricerca  questo  luoco 
<3t  questo  tempo.     Mi  par  bene  che,  se  non  foss'  alcuna  altra  cosa  che  la 

^  I^ublicatione  del  concilio  dl  Trento,  della  quäle  l'eletto  da  si  buona  inton- 
t^ione,  che  quella  sola  meritcrebbe  la  spesa  di  teuere  qua  personaggio  quali- 
ficato,  perch^  vedendosi  chiaramente  che  questo  prencipe  governandosi  böne, 
sarä  non  solo  presse  quelli  dell'  ordine  suo,  ma  anco  presse  gl  altri  tutti 
i:iell*  imperatore  di  somma  autoritä,  sarebbe  facil  cosa,  che  con  Tessempio 
^uo  si  movesse  poi  il  Magontino  ancora  et  altri  alla  publicatione  del  mede- 
simo  concilio. 

Queste  poche  cose  delle  molte,  che  si  potriano  dire  et  che  non  si  di- 
c^oiio  per  essere  note  a  V.  S.  Rev°**,  ho  io  distese  solamente,  aciö  ridu- 
t^ondosele  in  memoria  co  '1  Icggerle   una  volta  vegga  1' Obligo,    in  ch'clla  b 

^  XM3r  la  gratia  et  il  desiderio,  che  Die  bcnedetto  le  communica  di  promuovere 
il  suo  Santo  servitio,  d'interporre  il  consiglio  et  l'autoritä  presse  S.  B"®  et 
ove  sarä  bisogno,  aciö  conosciuta  la  necossitä,  di  queste  parti,  deliberi  di 
3occorrerle  con  quei  mezzi,  che  pareranno  pin  a  proposito  secondo  quel 
lumc  che  la  providenza   ccleste  infonde  nell'  animo  di  S.  S*^,   la  quäle  se 

'  ;t>otesse  mancar'  altrove  dell'  opera  di  V.  S.  Rov"*,  non  h  alcuno  qui,  che 
1:1011  giudichi  lei  idonea  sopr'  ogn'  altro  a  quel  che  si  ricerca,  ma  vedendosi 
c^h'ella  si  prepara  di  ritornare  verso  la  corte  cesarea,  non  faccia  almeuo 
v-ane  le  preghiere  de  buoni  et  dell'  istessa  chiesa,  procurando  che  venga 
c^uanto  prima  altro  in  questo  luoco,  et  tale,  qualo  Timportauza  della  causa 
x^chiede. 


*)  Bonomi  schloaa  sich  in  seinem  Bericht  an  den  Cardinal  von  Como  vom 
.jdO.  Juni  1583  {Bd.  I  8.  615)  diesen  Ausführungen  Minuccis  durchaus  an. 
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1583     e)  Der  Kölner  Roth  ermächtigt  den  MintUio   Minucci  zu    Vorstdlungen  bei 
Juli  10/20  P.  Gregor  XIIL  in  Sachen  der  Kölner  Universität,  in  ScLchen  des  Hechts  der  "^^ 

Stadt  de  non  evocando  und  anderer  städtischen  Ängdegenheiten.    Köln  1583  ^ 

Juli  10120. 

Minucci  voL  11  foL  310,   Original,      Vgl  Kölner  Stadtarchiv,   Briefhücker  5  ^    -^ 

AV.  103  fol  83. 

1583     f)  1,  Instruction  des  Electen  Ernst  von  Bayern  für  Minutio  Minucci  zu  Ver-  - 

Juil  1 5/25  handlungen  mit  F.  Gregor  XIIL 

2.  Dsgl.  zu  Verhandlungen  mit  K.  Philipp  IL    Köln  1583  c.  Juli  15125.  j 

Minucci  vol.  11  fol  326,  336,  Originale.  10         Or 

Die  Verhandlungen  Minuccis  in  Born  und  Madrid^  die  er  auf  Grund  der  ^ 

beiden  Instructionen  führte,  ergehen  sich  aus  seinen  Beferaten  unten  Nr.  A,  i.  j 

Auf  die  Instructionen  wird  dalier  hier  nicht  weiter  eingegangen. 


^ 


1583     g)  Darlegung  Minuccis   über  die  Verhältnisse  in  Jülich  und  Kdin  und  die 
Aug.  lbl2b  bayrischen  Interessen  in  beiden  Ländern,  gerichtet  an  Herzog  Wühetm  V.  van  15         ^^ 
Bayern.     München  1583  c.  August  15125. 

Minucd  vol  21  fol  85—92,  Copie. 

Vorauf  geht  von  Minucd»  Hand  die  Bemerkung:  Nel  ritomo  mio  di  Colonia 
havendo  discorso  in  Baviera  co  '1  serenissimo  signor  duca  Gniilielmo  di  varie  cose  *^-tj 

pertinenti  al  servitio  di  S.  A.  et  di  sna  ser°i»  casa,  afTrettandomi  io  di  partire  per  00  ^^ 

Roma,  flu  ricercato  di  mettere  in  iscritto  aicuue  delle  cose  discorae,  ii  che  teid  in  '^'    >^ 
poche  höre  con  Faggionta  scrittura.  4|j 

Soronissime  princeps,  domino  clementissime. 

Quao  Sor™*  Colsitudo  Ycstra  mandavit  scriptis  committi  de  statu  pro- 
viuciarnm  ducis  Juliacensis,   circa   snccessionem  ac  do  persona  ser"'  dacis  2^     ^v 
Ferdinandi   fratris,   qaoad   ea   qaao   ipsius  caasa  a  rege  Hispaniarnm  pro-         ^^^    ^^ 
curauda  foront,  illa  qiiidom  talia  sunt,    quae  matariorem  delibcrationem  et   .^^^^^^S^ 
spatium  ad  scribendum  commodius  mcrito  desidcrarent ;    sed  quandoqnidem^^v.^       ^    ^ 
id  mihi  in  tota  vita  moa  firmissimo  propositam   est,   ut   in  omnibas  Ser~^^^  ^^  ^ 
Cclsitudiuis  Vestrao  maudatis  ita  mo  geram,  nt  etiaro  cum  ipsins  inditii 


oxistimationis  pcriculo  proraptitudiuem  tarnen  obodiontiao  declarem,  ^<^cir^^,^^^ 
et  in  his  satis   arduis  propositis  negotiis,  praomissa  temeritatis  ezcnsatio^,^ 
humillima,  dicam  ego  libere  quid  sentiam. 

Dux  Juliacensis  aetato  accedit,  ni  fallor,  ad  septuagesimum  annaiof  ^^..  .^^  ^^^ 
filius  vero  uuicus  ad  vigesimum^);  patris  ingenium  et  valetndinem  80^35  M  /^'>/^  ^<^ 
Gels.  Vestra  satis  novit;  filius  optiniam  religionis  ac  virtutis  spem  dat;  do  ■  ^^^^  ;  v^ 
diuturna  vita  aut  do  succossiono  non  omnos  (qui  norunt)  andent  firmiter  ■  '•^.  !^\  '^ 
sibi  polliceri.  Indolo  tarnen  et  aspectu  est  egregio  aptoque  ad  hominnm  I  .  >['^^if;"^H^^'' 
animos   conciliandos,    passus   est   autem   in   pneritia  infirmitates  varias  et      I    $>,'*^>.>,,^   ^ 

')  Herzog  WiUielm  von  Jülich  toar  im  J.  1516,  sein  iSo^  Jokatm  WiUieim  m^ 
J,  1562  gehören. 
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mirabiles.  Parons  erga  filium  ita  est  affectus,  at  quam  vis  vohomonter  am()t  1583 
et  uniens  sit,  tameu  uec  in  partcm  administratioDls  ne  dum  ad  iDtegraAug.t5/'2J 
gnbemacnla  adsciscere  velit  ante  tempns,  immo  vero  sui  ingenii  et  impotentiae 
conscius,  valde  videtur  dubitare,  ne  snbditi  ab  ipso  abhorreant  et  in  filium 
^^  tanquam  in  orientem  solem  respiciant;  propterea  eundem  perpetuo  in 
episcopatu  Monasteriensi,  loco  satis  solitario,  esse  iubet,  nee  ad  aulam  nisi 
raro  valde  permittit  accedere,  nee  prineipes  principumve  legatos  cum  ipso 
patitnr  comrounicare.  Et  omnino  quadam  mentis  impotentia  videtur  metuere, 
ne  filius  ante  ipsius  obitnm  dominium  sibi    usurparo  conetur;    eaque  unica 

L  <^  causa  est,  cur  differat  eundem  matrimonio  lungere,  tametsi  snbditi  omnes 
clament,  non  differendam  successionis  spem ;  idcirco  etiam  videbatur  inclinaro 
potius  in  nuptias  Lotaringicas,  quam  in  Badenses,  propter  virginis  aotatom, 
qnae  aliqnornm  annorum  moram  pati  poterat,  tum  propter  altcrius  Ingenium, 
quod  intelligebat  virilitatem  quandam  prae  se  ferro,    ex  quo  dubitabat,  ne 

>  ^»  filii  animus  ad  regnandi  cnpiditatem  accenderetnr  magis.  Filius  Badensem 
caeteris  Omnibus  praefort  et  facili  negotio  perdnceretur,  ut  etiam  inscio 
parente  duceret,  praecipue  si  Theodoricus  Horstius,^)  eins  gubemator,  a 
cuius  consiliis  pendet  totus,  consentiret,  nee  sententiam  mutavit,  quamvis 
dominus   de   Reid*)   conatus    sit   illum    abstrahere   magnis   fallacüs,   iisquo 

'  ^^  ■  argumentis,  quae  etiam  famam  ipsius  marchionissae  laedere  poterant  (quod 
etiam  erit  suo  tempore  curandum,  ne  Reidius  impune  ausus  sit).  Meum 
tarnen  esset  consüinm,  ne  eiusmodi  res  inscio  vel  invito  seniore  tentaretur; 
at  enim  est  ingenio  et  consilio  praeeeps,  ne  dicam  fnriosus,  posset  monstra 
aliqua  in  filii  praeiuditinm  moliri,  ncc  docssent  cousiliarii,  qui  in  catholicae 

—  «S»  religionis  odium  frigidam  suffunderent  (!).  Qua  autem  ratione  ipsi  maxime 
persnadendum  sit,  ut  consentiat,  dixi  Serenitati  Vestrae,  me  non  aliam 
commodiorem  videre,  quam  si  ipsi  quoque  novae  nuptiae  conccdantnr,  de 
quibus  antea  cogitabat  et  loqnebatur  vehementer,  a  paueis  autem  mensibus 
cepit  quandam    uobilem  virginem   amare,    ita  ut  multum  suspicionis  sit,   ne 

^^-^  illam  velit  habere  thori  sociam  sine  matrimonio,  nee  tamen  videretur  difficile 
principem  propositi  sui  non  tenacem  ad  pristinas  honestiores  cogitationes 
rovocare.  Quaecuuque  vero  Uli  nubat,  potest  illa  sibi  persuadere,  non  se 
soblimiori  loco  esse  posse,  si  cuicunque  regi  coniungeretur.  Golebat  ipse 
cum   iunior   esset   uxorem    primam,*)    quamvis   mcnte    iani   destitutam,   non 

""^^j  minus  quam  si  servus  fuisset  et  illa  domina;  quid  iam  faccret  senex  amans 
cum  iuvencula  sapiente  et  cordata?  Aulam  habet  splendidissimam,  imperium 
latnm,  loca  amenissima,  civitates  frequentes,  et  in  ipsis  palatia  regia, 
nobilitatem  numerosissimam,  divitias  summas  sed  male  administratas,  quibus 
Omnibus  bouis  frueretur  nova  uupta  ad  suuni  arbitrium.  Nee  ego  sane 
AO  pntarem,  posse  aliquam  de  catholica  religioue  melius  raerero  et  animao 
suao  saluti   maiori  cum  securitate  consulere,   nee   si    virginitatcm    perpetuo 


*)  Dietrich  von  der  Horst^  Amtniann  zu  Düsseldorf . 

«)  Otto  von  Bylandt,  Herr  von  Eheidt,  vgl  Bd,  I  S.  456,  518;  oben  S.  6'^^. 

•)  Mariüf  die  Tochter  König  Ferdinands. 
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1583  colcrct,  nee  si  sc  iu  solitudiue  aliqaa  perpetnis  oratiouibas  dovovoret,  quam 
Aug.  15/25 si  illum  principom  niaritum,  et  qnicqaid  in  ipso  incommodi  est  patientor 
toloraret;  is  enim  absque  dnbio  se  ipsnm  et  amplissimamm  pro>intianim 
habenas  in  nxoris  potestatem  statim  concederet,  qaae  si  maritnm  ab  improbis 
bereticorum  conciliis  averteret,  incredibile  dictu  est,  quanta  Inde  bona  5 
exoriri  posseut  ad  Dci  optimi  maximi  gloriam  et  vicinoram  locomm 
tranquillitatom.  Talern  vero  sponsam  omnino  optarem,  aut  Bavaricam  easo 
aut  Bavaricae  augustissimae  familiae  quam  conionctissimam,  quemadmodum 
et  alteram  quae  iuuiori  priucipi  danda  esset.  Ilisce  rationibus,  si  yoI  parens 
vol  filius  proles  suscipereut,  res  essent  ita  constitntao,  ut  novis  vel  nostris,  lo 
vel  alienis  consiliis  locns  nullns  superesset;  sin  antem  (quod  multi  dnbitant) 
noutcr  liberos  procrearet,  ille  propter  aetatem,  alter  propter  imbecUlitatem 
aut  occultum  aliud  Dei  iuditium,  tunc  nxorum  prodentia  et  dexteritas, 
dummodo  interim  maiorum  consiliis  bone  infonnatao,  in  omnibus  cogitationibus 
convcnirent  et  in  eundem  scopnm  coUimarent  aliasque  aperirent  rationes,  15 
uo  illae  provintiae  in  alienas  et  hcreticas  manus  devenirent. 

Jam   quae   hactenus   de  fntura   snccesslone   circnmfemntur,   in   eventu 
quod   nterqne   priuceps   sine  liberis  decederet,   intellexit  Serenitas    Vestra, 
uompe   de  mntua  snccedendi  pactione  inter   illam   familiam   et    Saxonicam, 
quam  rem  cum  ego  diligentissime  investigarem,  nnnqnam  potni  aliquid  cerü  20 
cxpiscari,   immo   praecipui  illorum  principum  consiliarii  plane   negant   illüd 
factum,  qucimvis  (si  bone  momini)  Sleidanus   etiam  in  sna  historia   eins  rei 
faciat   mentionom^),    quod    tarnen    nou   esset   primum   Sleidani   mendacinm. 
Quod  autem    potui   intclligere    in  tali  matcria  verum  esse,   et  ex  qno  licet 
facilo  animadvertcre,  alterum  esse  omnino  falsum,  ita  se  habet,    quod  cum  25 
dux  ipso  Juliacensis  primam  filiam  suam,    suadente  (nt  fertnr)  Maximiliane 
imporatore  gloriosae  memoriao   duci  Prutheniae  elocaret*),   eidem  Prutheno 
detulit  snarum  provinciarum  successionem,  quoties  filius  sine  liberis  decederet, 
et  ad  illius  pacti  confirmatiouem  filias  reliquas  obstrinxit,  ea  conditione  nt 
in  tali  eventu  singulis  illarum  ultra  dotem  ducenta  millia  florenomm  aore-  3^^ 
orum  numorarentur,  et  illae  cum  elocantur,    solent  mrsns  nna  cum  maritis 
talom    transactioncm    solomnitor    confirmare.      Proxime    tamen   ante    annum 
plus  minus  coutigit,  quod  Joannes  dux  Bipontinus^)  Dusseldorpii  publice  ae 
formaliter  protestatus  est,  se  taleni  pactiouem  nequaquam  habitumm  ratam 
quod  quidem  ipsi  apud  socerum  maximam  indignationem    procreavit.     Fili 
etiam   iunior^),    quae   suporost   innupta,   aperte   profitetur   ac  diserte, 
priuceps  Aremburgicus,  quem  elegerit^),  illi  maritus  detnr,  se  nulla  alia  co 


Ol 


Oj 


^)  Sleidan  erwähnt  zum  Jahre  1527  lediglich  die  Heirath  Johann 
von  Sachsen  mit  Sibylla  von  Cleve  (Commentarii  Itb.    VI), 

')  Maria  Eleonora  vofi  Jülich^   die  Oeniahlin  des  Herzogs  Älbrecht 
von  Freussen. 

')  Der  Gemahl  von  Maria  Eleonoras  zweiter  Schwester  Magdalena. 

*)  Die  Herzogin  SibyUa^  die  später  den  Markgrafen  Karl  von  BurgaUj 
ältesten  Sohn  des  Erzherzogs  Ferdinand  von  Tirols  heirathete, 

*)  Hs.  deperit. 
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ditione  eiasmodi  pactis  consensum  praebituram.    Cum  igitur  res  ita  se  haboant     1583 

et  snbditi  facile  prospicere  possint,  si  tale  quid  eveniat,  per  oiasmodi  con- Auf;.  15/25 

tentdones  et  altercationes  maximum  illis  immiiiere  exitinin,  non  difficile  esset 

persuadere,   nt  dum  tempus  est,   rebus   suis  melius  consulerent  et  firmius, 

eaqne  ratio  videretur  omnium  tutissima  per  pactum  successionis  mntuae  cum 

familia  Bavarica,    ad  quod  uxores  senioris  et  iunioris  principis  vel  alterius 

(si  utrunque  matrimouium  non  succederet)  deberent  maritorum  animos  pau- 

latim  permovcre,  cum  illis  nihil  detrahatur,  si  filios  pariant,  immo  et  spes 

offeratur  ampHor.     Ad  hoc  bene  disponendum  prodesset  plurimum,  si   epi- 

scopatns  Monasteriensis  in  familiam  Bavaricam  quam  primum  veniret,   cum 

ille  possit  multas  dare  occasiones  bene  merendi  de  nobilitate   Juliacensi  et 

vicinomm  locorum.     Hoc   etiam  cousilio  ogo  ser™^   Coloniensi  electori   dixi 

saepe,    esse  omnibus   modis  invigilandum,   ut   animos  illorum  nobilium   sibi 

quam  arctissime  conciliet,  promovendo,  commendando,   orando,   suscipiendo 

'    inter  aulicos   et  aliis  quibuscunque   liberalibus  officiis,    quod   facile   potent 

coDsequi,  si  Dens  optimus  maximus  concesserit  illi  in  amplissimis  suis  diti- 

ouibus  paccm,  praecipuo  cum  Suae  Celsitudini  porspcctae  sint  rationes,  quibus 

illis  vel  publice  vel  privatim  gratificari  maxime  queat ;  publice  enim  habent 

illamm  partium  finitimorumquo  locorum  nobiles  controversiam  cum  capitulo 

Magnntino,  quae  ipsis  maxime  cordi  est  et  merito  esse  debet;  privatim  vero 

SQnt    ad  propria  commoda   et  filiorum   cognatorumque   omamenta,   vel  per 

ecclesiastica  beneficia  vel  alio  modo,  attenti  valde,  ut  fortasse  nulli  magis, 

iUa  credo  de  causa,  quod  cum  Belgarum  vicinomm  miserias  spectant,    sibi 

ipsis  metuunt,  et  posteritati  in  omnem   eventum   prospcctum  cupiunt   etiam 

extra  patriam. 

Haec  igitur   quoad  primum   mea   senteutia    est    simpliciter    exposita, 
mnltis  praetermissis,  quae  propter  temporis  angustiam  recenseri  non  potuorunt. 

Quod  ad  alterum  attinet,  quamvis  optarem  ser™^™  ducem  Ferdinan- 
dnm  debuisse  ad  inferiores  partes  descendcre,  ut  alienis  poriculis  succurreret 
potius  quam  fratris,  nibilominus  quandoquidem  ille  est  rerum  Status,  gaudeo 
Vel  istam  quamvis  duram  esse  oblatam  occasionem,  ut  ipse  militiae  experi- 
mentum  faciat.  Crederem  autem  omnino  expedire,  ut  Parmensem  sibi  et 
omnos  regios  capitaneos  devinciret  quantum  posset,  eorumque  consilia  audiret 
libcnter,  quod  prout  rebus  Coloniensibus  maxime  utile  futurum  est,  sie  et 
SQain  ipsius  existimationem  apud  regem  reddet  illnstriorem  et  nomen  magis 
^atam,  idque  ad  reliqua  consilia  erit  deinceps  accommodatlssimum ;  nam 
8ivo  bellum  Coloniense  diutumum  sit,  sive,  quod  magis  spero,  brovi  confi- 
<^iatar,  censerem  petondam  a  rege  gubornationem  provintiarum,  quae  Colo- 
Tiiensi,  Leodiensi  et  Monasteriensi  ecclesiis  finitimae  sunt,  Gheldriae  nempe, 
^triusque  Frisiae  et  nescio  an  etiam  Campiuiae  vel  alterius  regionis,  prout 
^tidicarent  illi  qui  rerum  statum  nosseut;  illud  regi  persuadoretur  facile, 
^um  viderot  ex  vicinomm  locorum  commoditato,  quae  in  ser"*  Eraesti 
^otestate  sunt,  illas  provincias  ad  officium  redigi  et  in  fide  continori  facile 
T>osse,   qucmadmodum    etiam  eiusmodi  ratio  Coloniensos   et  Leodienses   res 
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1583     longe  meliores    redderet,    et  quod   magnopore    referre   arbitror,   provintias 
Aug.  1 5/25  etiam  ducis  Juliacousis,  quae  ad  scditionem  spectaro  videbantar,  compesceret 
et  ad  fidem  revocaret,   et  subditos  episcopo  faceret  in  omnibus  morigeros, 
uec  id  Parmensi  ingratum  futurum  esse  videtur,  si    principem  talem  >ideat 
ad  membri  curam  accersitum,    cum  ipse  totum  corpus   regat,    maxime  qoia  5 
sporare  licet,   talem  fore  sor™*   Ferdinand!  prudentiam   et   dexteritatem,    ot 
cum  ipso  Parmensi  nullas  unquam  susceptnrus  sit  contentiones,  nee  datams 
dissidii  causas  vel  minimas.     Hac  ratione  fieret,  nt  omnia  a  nostris  partibas 
parareutur   ad   illos   eventus,   quos    praevidemus ;    nam  sive   pax  in  Beigio 
coalescet,    Parmensem   principem  abhorrobunt  Uli,    quorum   famüias    tantis  '^^ 
caedibus   funestavit,  rexque  oxorabitur,    ne  illum    constitoat    gubernatorem, 
immo  rex  ipse  sua  spoute  id  cogitabit;  est  enim  constituta  certa  in  politicis 
regula,  quod  is  qui  in  quacunqne  provintia  severiori  aliqua  animadversione 
populos  a  se   alienavit,   tempore    mitioris   iustitiae   nequaqnam    adhibeatnr; 
quaeretur  ergo  alius,   nee  quisquam  magis  potest   esse  idoneus,    qnam  doi 
Ferdinandus,  imprimis  nomine  fratris,    cnios  tanta  esset  potentia  in  Ulis  re-v^      ^^"^ 
giouibus,  tum  vero  ratione  familiae  regi  gratae  et  nuUis  nominibos  suspectac^ 
tum  etiam  propter  autoritatem  quam  Serenitati  Vestrae  et  fratribas  erit  semp^^ 
in  imperio  maxima.    Sive  autem  bellum  continnaret,  ot  Parmensis  qui  ap;\xd 
Hispanos  iamdiu  aut  propter  gloriae  magnitudinem  aut  propter  arcana  O.OB'  20 
silia  suspectus  esse  incipit,  quasi  bellum  studiose  alat,  revocandns  esset,      ^^^ 
sponto  decederet,  quod  mihi  verisimile  fit  eis  de  causis,  qnas  Serenitati  Ve^-i^"^ 
oretenus  exposui,  non  video  alium,  cui  illud  munns  demandari  possit,  <i  ~'^^ 
ducem  Ferdiuandum,  in  quem  inciperent  Hispani  oculos  et  animum  coniic:i:=^^' 
cum  primum  intcUigeront  ipsum  in  militia  cum  laude  versari,  et  quicu]^^«^^^  ^ 
Parmensem  remotum  cuperent,  hunc  opponerent  et  proponerent. 

Sive  autem   Interim  Hisjiauiarum  rex   ex   hac   vita   migraret,   pot^^^"^*^ 
utriusque  fratris  in  illis  partibus  talis  esset,    ut  vel  Belgium  sucessori 
servare  possent,  vel  si  successor  uuUus  esset,  et  tam  vastum  Imperium  v« 
olim  Aloxandri  monarchia  (ut  multi  vaticiuautur)  intcr  satrapas  dividen- 
esset,  potentissimi  fratres  alionas  occupationes  non  spectarent  otiosi,  ipsi! 
patrociuarentur  vel  praetentiones  antiquae,  vel  emerita  apud  regem  et 
soluta  stipoudia,   vel  catholicae  religionis  conservandae   Studium  irreprel 
sihile  ot  cetera  iura,  quae  potontioribus  nuuquam  desunt. 

Cum  voro  rex  ser™°  Colonieusi  electori  saepo  pollicitns  sit,  habitu  ^^T>ro  .IT» 
se  ratiouem  incommodorum  et  dotrimenti,  quod  episcopatus  Leodiensis  pro  ;^^ter 
Helgicum  bellum  iamdiu  patitur,  tum  etiam  cognationis  et  amoris,  qui  ^^^^ 
cum  Bavarica  familia  intercedit,  sperandum  est,  quod  S.  M*"  ipsum  elec^  ^""* 
pensione  aliqua  magna,  aut  alia  ratione  sibi  etiam  commoda  angebit.  P(^  ^^ 
autem  tractari  ut,  si  peusio  elccto  designaretur,  ser"®  Ferdinande  oo^k^^'"  40 
tempore  in  militia  versanti  demandaretur  munus,  quäle  habebat  du^«^"*" 
ser™"*  archidux  Ferdinandus,  alendi  nempe  perpetno  ad  subitaneas  nec^^^^si- 
tates  certum  numerum  capitaneorum  in  aula  sua,  vel  id  S.  regia  M*"  m^^^" 

• 

cum  sua  utilitato  ot  rorum  suarum  coromodo  concederet  nunc  Bavaris  vm^    '"' 
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oriori  Germania,  quod  olim  Austriacis  in  comitatu  Tirolensi,  propter  loco-  1583 
um  opportunitatem  et  Belgii  vicinitatem  ac  necessitatem,  tarn  etiam  propter  Aug.  15/2!) 
ubditorum  uumerum,  qni  si  Monasterium  accedoret,  longe  maior  esset, 
»raecipue  si  ctiam  cam  Juliacensibos  affinitates,  de  quibas  supra  dixi,  succe- 
erent;  sive  aatem  rex  hoc  vellet  Eruesto  sive  Ferdinande  tribuere,  perinde 
sset,  nam  contiuuatio  sccundam  temporam  opportunitatem  facilis  esset,  non 
olam  de  fratre  in  fratrem,  sed  de  patruo  in  nepotem.  Ut  aatem  haec 
latnre  disponi  possent,  esset  operae  precium,  ut  sigillatim  intelligeremus, 
albus  conditiouibus  archidux  Ferdinandus  illud  a  rege  impetraverit  et  quae 
lerit  causa  abrogandi,  no  quid  nos  temere  inchoaremus. 

Haec  sunt  ser"®  princeps,  quae  ut  Serenitatis  Vestrae  imperio  humiliter 
arerem,  subito  scribenda  iudicavi,  in  quibus  si  maior  desiderabitur  pru- 
cutia  aut  diligentia,  cxcuset  Serenitas  Vestra  temporis  angustias;  haec 
aim  omnia  exaravi  minori  spatio  quam  trium  horarum  (et  Deum  ipsum 
»Btor,  quod  non  mentior,  nam  a  patrum  sacello^)  discessi  post  sextam, 
iditur  autem  nona,  cum  scriptioni  finem  impono),  me  Serenitatis  Vestrae  patro- 
nio  et  clementiae,  meaque  omnia  summa  cum  humilitate  et  fide  subiiciens. 

Neque  hoc  praetermittere  possum,  quod  saepe  in  meutern  venit.  Epi- 
'.opatus  Eildesemensis  precipua  pars  est  in  potestate  ducum  Brunsvicensium 
rici  et  Julii,  quo  nomine  litigatur  in  camera  Spirensi,  sed  magis  negli- 
3uter  quam  res  tanta  postuiat,  cogitabam  ego  an  cum  duce  Erico  ratione  afü- 
itatis,  quae  ipsi  cum  Serenitate  Vestra  intercedit  ^),  quandoquidem  nee  liberos 
ibeat  nee  fortasse  se  habiturum  sperat,  et  ipsius  animus  non  admodum 
detur  erga  Brunsvicensem  patriam  affectus,  de  aliqua  concordia  tractari 
3sset,  ut  conscientiam  suam  exoneraret,  bona  ecclesiae  restitueret,  vel  vivens 
K^epta  aliqua  pecunia,  vei  saltem  post  mortem,  cum  non  verisimile  sit,  eum 
itholicum  principem  talis  esse  intentionis,  ut  ducem  Julium  haeroticum 
ptet  in  bonis  ecclesiae  haeredem.  Hoc  consilium  ser"*®  ducissae  Doro- 
leac,  piissimae  coniugis,  autoritate  posset  iuvari,  et  fortasse  plus  inde 
)ininodi  accederet,  quam  aliqui  putent;  nam  et  ducis  Julii  causa  pro  reli- 
na  parte  deterior  esset,  et  Holsatiae  ducis,  qui  nescio  quid  etiam  usurpat. 
t  si  ecclesia  lila  ad  pristinum  statum  redigeretur,  potentia  et  divitiis  parum 
at  nihil  cederet  Monasteriensi,  occupant  euim  Brunsvicenses  illius  epi- 
:opatus  oppida,  civitates  et  pagos  non  minus  quam  mille,  nee  Ser*"  Vestra 
ebet  illam  curam  negligere,  quamvis  nimis  in  longum  spoctare  videatur,  nunc 
raosortim  quod  sibi  eiusmodi  soUicitudine  aeternam  pariot  gloriam  et  immor- 
lIo  apud  Deum  Optimum  maximum  meritum,  filiorumque  etiam  magnitudini 
ptimc  consulet,  qui  vidcntur  ad  ecclesiae  instaurationem  et  reipublicae 
nristianae  salutem  nati  et  educati;  concedat  iliis  Dens  et  vitam  et  foelici- 
Ltcm,  vestramque  Scr™*  Celsitudiuem  augcat  potentia  et  gratiis  omnibus 
E'lestibus. 


^)  Die  Kirche  der  Jesuiten. 

')  Erich  von  Braunschweig  hatte  Dorotfiea  nm  Ijothringen,  die  Schoesfer  von 
f^'tlhelms  Gemahlin  Renate,  getidratliet 
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1583     h)   Darlegung   Minuccis   Über   die   KfUner    Verhältnisse,   gerichtet   an  Papsi 
Sepulbßb  Oregor  XIIL    Rom  (Frascati)  1583  c.  September  15J25. 

Minucci  vol.  21  fol  93—104,  CopU. 

Davor  steht  von  Minttccis  Band:  Arrivato  ch'io  fui  a  Roma  et  fatta  relatione 
a  papa  Gregorio  Xm.  delle  cose  passate  in  Colonia  et  in  altri  luochi,  sendosi  ddi-  5 
berato  ch4o  passassi  di  longo  in  Spagna,  et  desiderando  che  la  notitia  delle  dette 
cose  portasse  occasione  di  qualche  bene,  lasciai  a  S.  S^^  l'aggionta  scrittorai  k  qiiale 
licentiandomi  con  la  benedittione  sua  in  Frascati,  mi  disse  piü  volte  ch*en  raUta 
ben  servita  da  me  et  che  voleva  valersene  nell'  avenire;  perö  che  tornassi  di  bnon' 
animo.    Et  mi  fece  donare  400  scuti  d'oro.  10 

Beatissimo  padre. 

Qoelli  che  sono  venati  innanzi  di  me  per  parte  del  signor  dnca  di 
Baviera^)  a  narrare  a  V.  S^  lo  stato,  in  che  si  truovano  le  cose  di  Colonia 
circa  la  gnerra,  mi  levano  la  fatica  di  farne  hora  naova  relatione,  pereh^ 
sende  stata  Tinstrattione  loro  fondata  sopra  quelle  ch*io  esposi  in  Monaco  15 
al  signor  duca  nel  ritomo  mio  di  Colonia,  et  havendo  V.  B'^^  cosi  benignamente 
risoluto  di  concorrere  con  aiati  pecnniarii  alla  liberatione  di  quella  chiesa, 
dalla  quäle  dopende  la  salute  o  la  ruina  di  tntto  Timperio  et  la  conseiTstione 
0  la  destruttione  della  fede  catholica  in  Alemagna,  non  posso  credere 
altrimenti  se  non  che  V.  B"*  resti  benissimo  informata  di  tntto  *1  fatto,  etdO 
vegga  chiaro  che  la  casa  di  Baviera  per  so  stessa  non  puö  a  modo  alcnno 
resistore  alla  mole  di  tanta  guerra,  poich^  li  prencipi  d' Alemagna  catholid 
et  ecclesiastici  non  si  ponno  indurre  a  conoscere  che  quei  pericoli  sono 
loro  propra,  et  se  pure  lo  conoscono,  manca  perö  in  essi  Tardire  o  U 
volontä  di  portare  Tacqua  ad  estinguere  Tincendio  in  casa  d*altri  per  non  25 
aspettarlo  nella  propria,  ove  si  distendeva  la  fiamma  senza  dubbio,  se  non 
vi  si  rimedia  in  tempo.  A  cho  poträ  essere  che  Tessompio  liberale  della 
S**  V.  muova  anco  gPanimi  degl'  altri,  et  gl'ammonisca  del  debito,  poicW 
vedranno  ch'ella  alle  tante  spese  et  fatiche,  che  si  piglia  per  la  saiate 
deir  Alemagna,  con  la  fondatione  di  tanti  collegii,  con  Tinstitutione  di  co»  30 
numerosa  gioventü  in  quella  provintia  ot  in  Roma,  co  '1  mandare  ad 
ogn*  occasione  ministri  suoi,  con  ogni  diligenza  per  rimediaro  a  mali 
quanto  prima  si  scuoprono,  et  con  tutti  gPaltri  mezzi  possibili,  aggionge 
anco  di  presente  quest'  altra  spesa,  non  ostanti  quelle  occorrenze,  le  qnali 
per  tant'  altre  parti  eshauriscono  Terario  apostolico.  35 

Quost'  attioue,  beatissimo  padre,  oltra  che  conferma  nel  cuore  di  tatta 
Germania  l'opiniono  dell*  infinita  caritä,  con  che  la  S*^  V.  6  affetta  vewo 
quella  provintia,  (di  che  ho  sentito  io  spessissime  volte  rallegrarsi  moltissinu 
huomini  et  tencrlo  per  rara  felicitä  in  tante  persecutioni,  rendendosene  da 
tutti  li  buoni  gratie  a  Dio  benodetto  et  lode  immortale  alla  B"*  V.)  ^^^  ^ 
anco  a  stabiliro  ot  corroboraro  tutte  l'altro  operc  fondato  in  quella  provintia 
per  instauratione   della   religiono   catholica,   delle  quali    si  venirebbe  senza 


')  Es  war  der  Freiherr  Gfnidobono  von  Lichtenberg. 
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)   a  perdero   totto   il   frutto,   ogni   volta   che   Telcttorato   di  Colonia     1583 
;o  iu  mano  d'heretici,  et  massime  de  Calvinisti,  la  rabbia  de  quali  öSept.l5/25 
iriosa  che  non  ponno  havere  quiete,  ove  veggono  restare  anco  picciol 

0  del  catholicismo.  Onde  air  incontro  conservandosi  quella  chiesa  iu 
3Qcipe  catholico  et  di  tanta  autoritä  per  se  stesso  et  per  la  famiglia, 

con  molto  fondamento   sperare    di   poter  debilitare  si  fattamente  la 

degl*  heretici,  che  8*habbia  in  corso  di  poch'  anni  a  rimettere  il 
cismo  se  non  nel  luoco  pristino,  almeno  in  molto  migliore  di  qnello, 

si  truova  al  presente. 
)opo  *1  quäl  effetto  si  verrä  a  conoscere  piü  chiaramentc,  quanto 
Tutto  s'habbia  a  raccogliere  dalli  pensieri  e  spese,  fatto  fin  hora  o  che 
Inno  per  Tavenire  in  questa  causa,  la  quäle  perch^  si  puö  temere 
mgSL  fomentata  dalla  parte  adversa  con  forze  tali,  c'habbia  a  dare 
travaglio,  se  dalla  parte  catholica  non  si  pensa  di  fare  subito  ogni 
ile  sforzo,  per   troncaro  tosto   i  disegni   et   la   temcritä  delli  nimici, 

che  alcuno  successo  prospero  a  loro  gl'accresca  le  speranze  et  il 
»,  et  tiri  a  parte  della  guerra  quelli  che  fin'  hora  non  hanno  ardire 
prirsi. 

)t  per  tal  effetto  ^  opinione  di  molti  che,  secondo  lo  stato  presente 
30se,  se  '1  r^  di  Spagna  voltasse  a  quella  banda  o  tutte  o  la  parte 
)re  dclie  forze,  che  tiene  nella  Fiandra,  non  resisterebbono  li  nimici 
ro  se  non  pochissimi  giomi,  et  se  S.  M^  catholica  viene  ben  informata, 

a  lel  Import!  la  conservatione  di  Colonia  per  le  cose  di  Fiandra,  b 
lile  che  sia  per  mettervi  tutto  *1  pensiero,  perch^  quando  anco  gl'esserciti 
icuperassero  tutti  li  Paesi-bassi,  et  la  provintia  di  Colonia  restasse  in 
deir  apostata  o  del  Casimire,  sarebbe  impossibile  che  quelle  parti  si 
vassero  sotto  Tubbidionza  di  S.  M^,  massime  ne  principii  della 
liatione  o  del  acquisto;  onde  all'  incontro  se  ben  per  l'impresa  di 
a  il  proncipe  di  Parma  venisse  a  perdere  qualcho  occasione  di  fare 
ti,  non  saria  mal  quella  perdita  comparabile  all'  accrescimento  di 
ione  et  di  forze,  quali  acquisterä  riducendo  l'arcivescovato  di  Colonia 

1  domin io  dell'  oletto,  il  quäle  con  quelle  forze  et  con  quelle  del  vescovato 
jgi  potra  in  poco  tempo  rcndere  anco  con  usura  il  servitio  ricevuto. 

utilissima   san\    stata   la   risolutioue  di  V.  S*^  di  mandare   a  questo 

in  Ispagna  monsignor  rev™**  vescovo  di  Piacenza,^)  il  quäle  con  la  pru- 

sua  et  cou  le  ragioni,  che  dalla  sapienza  communicata  divinamoute  alla 

le   saranno    State    soggerite,    disponerii   facilmcnte    Tanimo    di    quol 

r^   ad   abbracciaro  la   causa   dolla    chiesa    et    sua    propria,    massime 

varä  in  tempo  che  le   provintie  d'Artesia  et  Hannonia,  riconciliate  a 

%  cominciano  a  risontirsi  gravemente  delli  romori  di  Colonia,  perche 

loro  precluso  il  commercio  co'  Brabantini  et  con  gl'altri  infideli  al  suo 

pe,  si  sono  fin'  hora  trattenute  trafficando  con  la  cittä  di  Colonia,  et 

)  Philipp  Sega  tourde  am  81 18,  September  1583  durch  Erlass  des  Cardinais 
*mo  mit  einer  Specialmission  nach  Spanien  betraut  {Bd,  I  8.  309), 

tUinrberlohte  IU,  2.  41 
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1&83     ivi  portando  a  vendcro  le   morci  et  ppificii  suoi,    co*  qnali  piü  che  con  la  jsl    la 

Sept.  1 5/25  cultura  de  campi  sostentano   la   vita,    et  perö    so  non  si  tmoverä  presto  c>;teto 

modo  d'apriro  loro  il  commercio  con  Colonia,  impedito  sin  qui  per  li  passi  laessi 

occupati  da  nimici,   l*inopia  et  la  famo  stessa  alienerä  di   naovo  il  popolo  ol «lo 

dall*  ubidienza  del  rc,  ot  lo  farü  rivoltare  alli  stati  ribelli.  5  cS 

Ma  perch^  questo  coso,  lo  quali  si  potrebbeno  rapprosentare  cou  molti  isMlti 

argomenti  chiari,  souo  note  a  bastanza  alla  S^  V.,  io  restorö  di  annoiarla  js^Mrh 

con  piü  longa  diceria,  ot  passerö  alla  narratione  d^altre  cose,  impostemi  dal  Ijsial 
nuovo  eletto  ot  dal  capitolo  di  Colonia.^) 

Presento   alla  S*^  V.  il  decreto  deir  elettione,  segnita  con  universale  l^J  ol-lc 

consonso  di  tutti  li  prescnti  in  favore  dcl  signor  dnca  Emesto  di  Baviera,  ^J^'^ 

et  in  nome  suo  et  del  capitolo  supplico  di  gratiosa  confirmatione  per  qneila  ^l#v' 

via,  che  lo  stato  presento  di  quella  chiesa  mostra  essere  necessarla,  nonche  ^    r\\ 

convcnieute.  La  cansa  della  tardanza  ^  stata  parte  per  li  travagli  della  ^«--^ 
guerra  ])arte  perchd  1  capitolo  disegnava  di  mandare  a  piedi  di  Y.  S^  15c;  <  .  . 
alcuno  de  suoi,  et  parte  per  le  difficoltä,  che  si  rappresentavano  et  tnttavia 


si  rappresontano  all*  eletto  di  mantenersi  in  qnello  stato.    Snpplica  insieme 

Tcletto  che  la  S^  V.  si  degni  di  concederli  Tindulto  di  conferiro  i  beneficii 

tanto  nella  chiesa  di  Colonia  quanto  nell*  altre  tonnte  da  Ini,   dalle  qnali 

per  la   calamitä  de  tempi   presenti  appena    pno    aspettare    altro   fmtto  o  20  nvS: 

consolatione ,    che    questa    del    poter    beneficare    et    promnover    a    gradi 

ecclesiastici  hnomini  buoni  et  idonei,  ad  aintarlo  in  sostenere  il  vero  colto  o^I 

di  Dio  ot  la  sauta  fedo  catholica,   la  quäl  cosa  spera  d'ottenere  fadlmente  olfl 

dalla  S^  V.,   poichö   non   solo  ö  stata   coucossa   agl*  antecessori   suoi,    ma  jsfn 

qucUi  anco,   che  di  presento  sono  dell'  istesso  ordine,   godono  della  mede-  25  <S^    -oi] 

sima  gratia  per  benigna  largitione  della  B"*  V. 

Depo  questo,   padre  santo,    volso  Toletto   chlo  toccassi  aUa  S^  Y.  lo  ol 

stato    della   chiesa   di  Mouistero   et  delle   provintie   del   dnca   di  Cleves*).  -C^^ 

Quella  mentre  6  retta   dal  postulato  con   continna  opinione  di  lasciarla,  et  Sq 

mcutro  li  canonici  s'occupano  tutti  noUa  prattica  della  fntnra  olottione  et  nellc  30^  ^-il^jnh 
discordie,  che  regnano  fra  di  loro,  vione  cosi  miseramente  trattata  che,  se 
tosto  non  sc  le  provedo  di  miglior  cnra,  resterä  in  breve  del  tntto  defor- 
mata  et  perduta,  nc  la  speranza  di  provcdorvi  consiste  in  altro  che  neila 
rinontia  del  postulato,  nc  egii  s'iudurriü  mai  a  rinontiarla  sc  non  piglia 
moglie.  Prima  donque  ragionoro  di  Ini  et  di  suo  maritaggio,  poi  ritomero 
alla  chiesa  di  Monistero. 

Co   1  signor  duca  di  Cleves,  padrc  del  postulato,  ^  stato  trattato  piü  yoltfc^^ 


^ 


')  Die  oben  S.  634  encähnte  Instruction  gab  Minncci  auch  auf,  dem  Papft 
erklären,  dass  Ernst  von  Bayern  im  Februar  gezögert  habe^  sich  aus  Freisitig 
Wunsch  des  Papstes  gemäss  nach  Köln  zu  begeben  (vgl  Bd^  I  Einleitung  S,  ä^  ^ 
uon  tanto  per  quello  c'haveva  pruovato  una  volta  qui  [nämlich  im  J.  1577]^  qnic^^ 
perche  non  le  pareva  bene  d'aspirare  alla  cura  d*una  nave  rotta,  il  cui  goTCtTTj^? 
l'era  stato  tolto  di  mano,  mentr'  ella  era  ancora  intera.  M     "^'^^y. 

*^)  Vgl  mit  dem  folgenden  die  eingehenden  Ausführungen  Minuccis  obenS.  6S4Ji       m    ^^  .^y-     ^ 
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«nco  in  nome  dell'   imperatore   et  del  rö   catholico,*   aciö  co  1  matrimonio     1583 
dol  figliuolo  assicurasse  la  successione  et  la  conservatione  de  suoi  stati,  maSept.l5/25 
«gli  n'ha  mostrato  sempre   poca   incliuatione,    et  la   causa   nasce   da   certo 
sospetto  frenetico  che  *1  figliuolo  non  havesse  a  cacciarlo   di  stato,  quando 

&  fosse  appoggiato  per  via  di  moglie  a  parenti  potenti,  et  che  li  subditi  suoi 
Tolentieri  al  minimo  suono  fossero  per  voltare  gl'occhi  dal  sole  occidente 
^'  Oriente.  Per  questo  fa  vivere  il  figliuolo  in  certe  solitarie  parti  di 
lifestphalia,  non  Tintroduce  ne  negotii,  ne  permette  che  sia  visitato  da 
principi  o  da  ambasciatori,  intanto  egli  governa  a  suo  modo  forse  con  in- 

Lt>  tentione  buona,  ma  con  giuditio  corrotto,  et  lascia  troppa  autoritä  a  con- 
sif^eri  et  nobili  heretici,  onde  le  cose  non  paiono  lontane  da  qualche  abo' 
minevole  metamorphosi,  sendosi  giä  fatta  instanza  per  la  libertä  di  religione, 
perch^  si  lasci  Tamicitia  della  casa  di  Baviera,  et  si  stia  neutrale  nella 
causa  di  Colonia. 

&  II  figliuolo,  instituito   catholicamente   et   d'aspettatione   et   di   giuditio 

l>aono  et  per  Tetä  assai  maturo,  non  ben  contento  de  trattamenti  et  del 
procedere  del  padre,  desidera  la  moglie,  et  quanto  a  lui  ^  risoluto  nella 
marcbesa  di  Bada,  et  per  poco  s'indurebbe  anco  a  pigliarla  senza  licouza 
öel  padre,  ma  chi  conosee  il  cervello,  sa  che  ne  risulterebbe  qualche  esor- 

O  "bitanza  notabile;  perciö  al  signor  duca  GuiUielmo  non  d  piacciuto  quel  modo» 
ma  per  fare  che  il  padre  vi  consenta,  s'e  pensato  di  farlo  tentare  di  nuovo 
^a  ambasciatori  deir  im'peratore  et  del  rö  di  Spagna,  quali  si  faranno 
^ndare  a  questo  effetto  quando  sarü  tempo,  et  perch^  quel  prencipe  mostra 
^  teuere  in  buon  conto  Tautoritä  della  S^  V.,  Teletto   ha  voluto  ch'io  la 

^  snpplichi  humilmente  a  degnarsl  di  farne  far  officio  in  nome  suo,  et  perche 
:iion  pare  conveniente  che  per  ciö  si  mandi  di  qua  personaggio  a  posta,  ne 
:for8e  s'incontrerebbe  cosi  di  facile  la  congiontura  opportuna,  s*^  pensato  che 
si  potrebbe  mandare  la  commissione  al  vescovo  di  Ruremonda^),  con  ordine 
€li  esequirla  nel  tempo   et  nel  modo  che  li  fosse   prescritto  da  esso  eletto, 

O  «t  se  alla  S^  V.  paresse  di  volerli  dare  anco  un  compagno,  si  potrebbe 
4iggiongere  il  canonico  Groppero  overo  Henrico  a  Buschemburg,  commen- 
<iator  provintiale  dell*  ordine  Teuthonico,  huomo  grave,  catholico  et  accetto 
a  quel  prencipe. 

Kitomando  mo  alla  chiesa  di  Monistero  h  necessario  attendere,  mentre 

^^  si  conclude  questo  negotio,  ad  accrescere  ivl  la  parte  catholica  et  infiacchire 
quanto  si  puö  quella  degl'  heretici,  li  quali  tuttavia  mostrano  iuclinatione 
nel  Bremense.  La  providenza  di  Die  signore  nostro  non  ha  voluto  che  Conrado 
Yesteroltzio,  fuggendo  di  Roma,  arrivi  in  quelle  parti,  ovo  haverebbe  senza 
dubbio  causato  grandissima  perturbatione  per  Tautoritii  sua  propria  et  della 

'^O  saa  famigiia.  La  quäle  nella  chiesa  Monastoriense  e  molto  principale  et 
nnmerosa,  et  quasi  tutta  heretica;  con  quella  concorre  la  Raspheldica  tutta 
catholica,  et  sotto  quei  duc  nomi  si  divido  la  nobilta  di  quella  provintia, 
et  si  tirano  dietro  i  partegiani  con  gran  seguito. 


^)  Der  bekannte  Bischof  Wühelm  Lindanus» 
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Anhang  II. 


1583  II  canonicato  cho  toneva  prima  il  Yesterolzio,  fu  couferito  a  GiovanDi 

Sept.  15/25  Raspheld  ^),  alumno  della  S^  Y.  nol  Collegio  Germanico,  giovane  catholico, 
dottore  di  leggi  et  di  baou  ingegno,  ma  per  commandamento  di  Y.  B*^  fa 
poi  sospeso  et  sequestrati  i  frutti  dcl  canonicato^),  ma  li  sequestratori  sono 
stati  cosi  partiali  del  Yesteroltzio,  c'hanno  mandato  a  lui  a  Roma  una  parte  5  O 
de  frutti  et  data  l*altra  in  sostentamento  d'una  concubiua,  lasciata  da  In! 
nella  casa  sua  propria  in  Monastero. 

Per  il  che  il  capitolo  mandö  a  Colonia  ad  informare  monsignor  di  Yercelli 
di  si  brutto  fatto,  pregandolo  ad  intercedere  presse  la  S^  Y.,  perch^  fosse 
levato  il  sequestro  et  restituito  nel  canonicato  esso  Giovanni  di  Rospheld;  10  o< 
il  medesimo  capitolo,  intendendo  poi  ch*io  venivo  a  Roma,  mi  racommandö 
il  detto  negotio  et  mi  diede  per  Y.  B***  la  lettera,  quäle  le  presento  bora, 
et  per  particolar  ordine  dell*  eletto  Coloniense  snpplico  la  S^  Y.  hnmil- 
monte  ad  aggradire  ie  preghiere  houcsto  di  qnel  capitolo,  il  quäle  in  talo 
necessitü  ricorre  ad  esso  eletto,  sperando  d'haverlo  sempre  favorevole  per  15 
la  inclinatione  altre  volte  mostrata  vorso  la  persona  sua.  Et  se  la  causa 
in  se  poteva  havere  alcuna  difficoltä,  pare  che  si  sia  bora  del  tatto  levata 
con  la  fuga  del  Yesteroltzio,  la  quäle  lo  fa  essere  doppiamente  reo. 

Ho  da  dire  depo  questo  alcune  cose  intomo  la  cittä  di  Colonia,  parte 
soggeritemi  da  monsignor  rev*°^  di  Yercelli,  parte  commandatemi  dail*  eletto,  20 
parte  considerate  da  me  medesimo^).    Quella  cittä  (padre  santo)  h  posta  in 
grandissimo  pericolo  per  il  numero  grande  d'heretici,  che  vi  si  sono  annidati, 
ma  perch^  Dio  omnipotente  Tha  proveduta  in  questo  tempo  di  magistrato  bnono, 
ne  a  lei  manca   la  solita   diffesa  di  tanti  martiri,    le   cui  ossa    riposano  in 
quella,  6  da  sperare  cho  si  conserverä  nella  religione  catholica  et  nel  nome  25 
di   Santa,    il   quäle    confcrma   con   Topere  (a   ginditio  mio)   non    meno   di 
qualonche  altra  cittit  di  tutto  il  christianesimo,  et  chi  si  valerä  dell'  oppor- 
tunitü  de  tempi  et  deir  occasione,    potr^i  assicurarsi  per   sempre   d'haverla 
catholica    et   ubbidiento   a   questa   santa   sode.      Grandi   abnsi   sono   negl' 
ecclesiastici,    de  quali    riceve  grande   scandalo  il  popolo,    et  percio  insta  il  30r]^^ 
seuato    cho  si  levino,   per   levare    insiemo  il    mormorare   di   cittadini   et  ii  ^ 

pericolo  di  solcvatione,  i  reinedii  non  sono  impossibili,  i)erch^  concorrendo 
la  volontä  dell-  arcivescovo  cou  quella  del  senato,  non  ponno  grccclesiastici 
havere  ricorso  alcuuo  contra  i  i)rescritti  legitimi  et  buoni  che  se  grimpon- 
gono,  massime  mentre  dura  la  memoria  fresca  doli*  autoritä  ossercitata  contn^ 
li  piii  poteuti,    li  quali  sende  stati  abbassati,    non  resta  alli  inferiori  anll>^ 
mento  di  coutradittione.     Alle  simonie,    a  concubinati  palesi,    alle  multipii« 
citä  intolerabili,  et  a  qualch'  altro  disordine  ha  rimediato  monsignor  rev^« 
di  Yercelli  cou    maniera  destra   et  prudente  et   cou  edificatione   universale 
sonza  molta  difficolti\,  et  si  rinicdiarebbe  al  rcsto  in  questa  congiontara  con  40 
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*)  Vgl  Bd.  l  Register, 
»)  Das  Nähere  s.  oben  S,  892  Anm,  2. 

•)  Vgl.  für  das  folgende  die  Ausführtingen  des  oben  S.  634  erwähnUn  A^f- 
träges  der  Stadt  Köln. 
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poco  contrasto,  mentre  dura  rintoUigenza  buona  tra  Tarcivescovo  et  il  senato,     1583 
Ja  quäle,  finiti  che  sieuo  li  romori  di  fuori,  uou  ^  verissimile  che  possa  essere  Sept.  15/25 
longa  per  li  capi  delle  discordie,  che  sono  fra  di  loro,  11  quali  sepolti  hora 
sotto  la  pietra  delle  occnpatioui  maggiori,  resuscitaranno  quauto  prima  detta 
j)ietra  si  levi. 

n  coücilio  di  Trento  non  ^  publicato  in  quella  diocesc,  ma  mi  disso 
<3hiaramente  Teletto,  che  subito  che  si  possa  liberar  dalli  travagli  presenti, 
j[)rocnrerä  in  ogni  modo  che  si  publichi,  como  fece  in  Lieggi,  dalla  quäl 
j>ablieatione  sono  per  nascere  mille  beni. 

Un  pastore  ö  nella  cittä^),  il  quäle  mentra  vi  resta,  resta  insieme  il 
sospetto  di  soditione  et  il  danuo  contiuuo,  che  fa  con  le  sue  prediche;  egli 
regge  la  chiesa,  che  si  chiama  di  Nostra  donna  dell*  indulgenze.  k  nato 
liebrep,  poi  ha  ricevuto  11  battesimo,  ma  prattica  continuamonte  con  Galvi- 
nisti,  et  nelle  sue  prediche  versa  sempre  uel  vecchio  testamento,  grauditori 
sono  frequentissimi,  et  vi  concorrouo  tutti  quelli  che  sono  sospetti  di  Calvi- 
nismo,  et  uno  de  consoli  il  piü  vecchio  et  di  piü  autoritä,  che  si  chiama 
il  Pcllegrino^,  il  quäle  fomenta  anco  esso  pastore  et  lo  fa  superbo,  tanto 
c^he  parlandosi  di  levarlo  o  cacciarlo,  egli  s't^  vautato  publicamoutc  che 
xuetterä  tanto  fuoco  nella  clttä,  che  si  pentiranno  quelli  che  con  irritarlo 
Sl'hfl^^^i^QO  messa  la  face  in  mano,  et  ^  opinione  de  prudenti  che  seco 
s'habbia  a  procedere  molto  destramente  per  il  gran  seguito  c'ha  nella  cittä, 
ove  ad  ogni  minimo  dubbio  concitarebbe  gran  tumulto;  et  chi  dimandasse 
s^  senato  che  lo  facesse  prigione  o  lo  cacciasse,  forso  non  ottenerebbe  ne 
l'ano  ne  Taltro;  ma  perch^  egli  ha  alcune  vigno  no  stati  deir  arcivescovato 
cti  Treveri,  alle  quali  suol  andare  qualche  volta,  si  crede  che  saria  a  pro- 
posito  ordinäre  air  arcivescovo,  che  lo  facesse  con  prima  occasione  ritener 
l>rigione,  per  farne  poi  quel  che  paresse  a  V.  S*^,  et  di  questo  me  ne  diede 
I>articolar  commissione  Teletto. 

£  di  piü  nella  cittä  di  Colonia  una  contentioue  pericolosa  tra  '1  clero 
^t  li  pastori,  a  quali  sono  stato  ultimamente  aggionte  per  concessione  di 
^.  S*^  le  probende  capitolari  per  alcune  chiese  ad  instanza  del  senato'*), 
il  quäle  defende  quell*  impetratione,  ma  il  clero  all'  incontro  si  duole  che 
li  capitoli  restauo  meno  frequenti,  per  essersi  disubligati  li  pastori  da  tutte 
le  fontioni  chorali  et  capitolari,  a  quali  dovevauo  essere  tenuti  i  possessori 
cii  dette  probende  aggionte;  il  modo  d'accordare  la  controversia  giudicano 
^Icuni  che  saria  di  stringere  li  parochi  provisti  di  tali  probende  ad  assisterc 
£4.  dctte  fontioni  per  quanto  ponno,  senza  impedimento  doUa  principal  cura 
X>astorale,  et  che  fossero  rispetto  alla  prcbeuda  sotto  la  maggioranza  de 
decani,  dalla  quäle  si  lovano  hora  in  tutto  et  restano  solo  sotto  la  protettione 
cicl  senato,  il  che  potrebbe  co  '1  tempo  causare  qualche  disordine  notabile. 


*)  Der  Pfarrer  Stephan  Isaak  von  S.  Maria  Ablass  iH  gemeint,  vgl  Ennen, 
eschichte  der  Köln   V,  421  ff.,  und  Allgenieine  deutsche  Biographie  8.  v.  Isaak, 
*)  Der  Bürgermeister  Gerhard  Pilgrum. 
")  Vgl   Bd.  I  Nr.  liil;  oben  S.  H94,  445. 
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1583  II  senato  ricerca  parimenti  riforuia  et  augumeuto  dell*  universitär  anco 

Sept.l5/25con  altri  mozzi  cho  con  rindolto  concessoli  della  S^  V.,  la  qnal  coaa  ha 
bisogno  di  grandissima  considerationc,  perch^  si  truovano  sin  bora  infinite 
probende,  applicate  a  quell*  uso  a  gente  in  tutto  inetta  all*  officio  di  leggere. 
Perö  si  come  la  universitä  in  vero  ha  bisogno  d*essere  instaurata,  cosi  pare  5 
necessario  vedere  che  *1  senato  usi  Tindulto  di  V.  B''*  propriamente  a  quel 
fine,  non  solo  per  Tavenire,  ma  che  anco  s'inquira  in  quelli  che  sono  stati 
proveduti  sin'  qui,  et  se  si  truovano  o  per  volonte  o  per  insofficienza  in- 
habili,  s'astringano  a  lasciare  le  probende,  a  chi  possa  et  voglia  fare  l*of8cio 
annesso  con  quelle.  i^ 

Pretende  medesimamente  il  senato  che  grecclesiastici  in  Colonia  sieno 
troppo  liberi  et  essenti  dalle  gravezze,  alle  quali  sottoggiacciono  i  cittadini, 
et  che  ciö  causi  mal'  animo  fra  di  loro;  pcrö  vorrebbe  con  l'antoritä  della 
S^  V.  agguagliarli  in  certa  gabella  degl*  esculenti  et  poculenti  alli  cittadini, 
di  che  si  come  giä  mi  ricercö  di  scrivere  alla  S^^  V.,  cosi  m*ha  ricercato  i! 
di  poi,  che  ne  la  supplichi  presentialmente. 

II  medesimo  senato   nella  controversia  d'ingiurie,   la  quäle   pende  tra 
*1  sindico  Steinvichio  et  la  Margareta  Heidia  ^),  allega  certi   suoi   privUegii  ' 
de  non  evocando,   per   li    quali   pretende   che  quella  causa  si  debba   com- 
mettere  in  partibus,  la  copia  de  detti  privilegii  ha  desiderato  ch'io  presenti  SK 
a  Y.  S^  authenticata  et  coUationata,  come  faccio. 

Per  queste  tali  occorrenze  et  per  molte  altre,  che  sariano  longhe  a 
narrare,  giudicava  monsignor  rev™^  di  Yercelli,  et  cosi  giudicano  molti  altri 
prudenti  huomini,  che  couoscono  la  qualitä  del  paese,  che  potesse  essere 
di  molto  utile,  se  la  B"*  V.  tenesse  in  Colonia  et  su  '1  tratto  Renano  un  2! 
nontio  residente  almeno  per  qualch'  anno,  et  esso  monsignor  rev™*  di  Yer- 
celli m'ordinö  che  per  parte  sua  mettessi  questo  in  considerationc  alla 
S^  Y.,  11  che  servirä  anco  per  ultimo  ponto  di  quelle  che  m'occorre  dire 
circa  le  parti  di  Colonia. 

Fuori  della  quäle  non  debbo  lasciar  di  dire  alla  Y.  S^^  che  pende  un'  3C 
negotio,  dal  quäle  ponno  derivare  consequenze  gravissime.     £t  questo  ^  il 
contrasto  tra  la  nobiM  d'Alemagna  superiore  et  inferiore*),  mentre  il  capitolo 
di  Magonza  et  li  suoi  adherenti  procurano  d*escludere  da  quella  chiesa  et 
da  altre  li  inferioristi,  li  quali  fondandosi  neir  antico  possesso,  minacciano 
ogni  male,   se  si  viene  a  tale  innovatione,   ne  si  puö  credere  altrimenti  se 
non  che  la  sentenza  secondo  lo  stato  presente  delle  cose  in  qualonche  modo    4 
sarebbe  pericolosa,  onde  giudicano  alcuni  che  si  potesse  far  correre  ancora,^ 
un  poco  di  tempo,  ricercando  in  tanto  11  parere  de  prencipi  non  interessati»  ^ 
Di  questa   causa   informorono   Tinferioristi   in  Colonia   monsignor  rev"*  di^^ 
Yercelli,   et  meco  dair  una   parte  et  dair  altra  ne  sono  stati   fatti  molti^^ 
simi  officii. 


»)  S.  das  Nähere  oben  S.  393  Anm.  4, 
«)  Vgl  oben  8.  499,  506, 
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Nel  mio  rltorno  poi  (padre  santo)  ho  fatto  il  camino  di  Magonza^),  per  1583 
jpoter  intendere,  come  passassero  ivi  le  coso,  et  s'erano  fondate  o  non  leSept.15/25 
^u>spittioni  che  s'havevano  di  quolP  arcivescovo,  il  che  ho  corcato  d'investi- 
^are  con  ogni  accuratezza,  nc  della  mente  deir  elettore  et  dell'  intentione 
^movo  altro  se  non  che  sia  totalmente  catholico,  ma  tutti  Taccusano  di 
j[>asillanimo  et  di  lasciarsi  troppo  reggere  da  consigli  de  gl*  heretici,  de 
«loali  non  solo  ha  la  provincia  sna  piena  et  U  vicini  tutti,  ma  gl*  istessi 
^amiliari  et  consiglieri  snoi,  et  quellt  in  spetie  c'hanuo  seco  autorit^  mag- 
^ore,  onde  non  se  no  puö  sperare  ben  alcuno,  se  ben  quelli  che  piü 
strettamente  lo  pratticano  et  sono  buoni,  credono  pure  che  egli  sia  per  fare 
In  servitio  di  Dio  et  della  fede  catholica  opere  buone. 

Di  lä  venni  in  alcuno  giornate  a  Bamberga,  ove  havemo  inteso  che 
'1  vescovo  stava  per  rinontiaro  la  chiesa,  et  intendendo  da  alcuni  amici 
miei  che  la  cosa  era  giä  risolnta  et  stabilita,  et  che  '1  sequente  giorno 
següirebbe  la  rinontia,  se  *1  vescovo  d'Augusta  fosse  arrivato  in  tempo,  feci 
officio  con  esso  vescovo,  acciö  non  rinoutiasse  senza  la  licenza  di  V.  S^. 
lEt  perch^  egli  mostrava  d^havere  quell'  animo  per  tema  della  disgratia  di 
'\.  B^^  et  forse  di  scommunica  per  la  causa  del  Hoffman,  11  mostrai  che 
jpoteva  per  qnesta  via  incorrere  in  disgratia  maggiore,  et  veramente  in 
scommunica,  ma  non  sl  levö  di  proposito,  si  come  furono  anco  inntili  gP 
officii  fatti  prima  da  un  commissario  dell*  imperatore.  Se  harrä  rinontiato, 
«ra  opinione  d'alcuni  che  se  gl'  havesse  a  sostituire  il  vescovo  d'Angusta, 
overo  il  canonico  Wolphango  Alberto  a  Wirtzburg,  della  cui  fede  et  costumi 
si  vedono  malissimi  segni.  Pareva  che  '1  vescovo  d'Augusta  v'attendesse, 
j)erch^  haveva  mandato  a  ricercare  nolla  cancellaria  di  Baviera  la  forma 
«Itre  volte  fatta  del  vescovato  di  Frisinga.  Se  esso  Bambergense  non 
Iiavesse  rinontiato  si  tosto,  s'^  considerato  che  si  potrebbe  mettere  qualche 
l>aon'  ordine  alle  cose  dl  quella  chiesa,  facendola  cadere  in  mano  dell' 
arciduca  Massimiliano,  del  quäl  pensiero  discorsi  di  passaggio  co  '1  vescovo 
^'Herbipoli,  il  quäle  lo  metteva  per  riuscibile,  purchd  vi  si  tirasse  a  con- 
sentire  il  vescovo  d'Augusta.  Et  per  quella  via  si  potrebbe  anco  truovare 
^u;commodamento  alle  cose  di  Fulda  con  molto  incremento  della  religione 
oatholica  in  tutta  Franconia. 

Per  ultimo  ho  da  dire  alla  S*^  V,  quelle  che  ho  scritto  piü  d'una  volta 
«iir  ill"^  signor  cardinale  di  Corao  del  disegno  c'haveva  il  conte  Antonio  di 
Sciaumburg,  decano  di  Colonia,  sopra  i  vescovati  di  Lubecca  et  di  Verda,*) 
^uali  dice  egli  che  quel  falso  vescovo^)  ha  dispositionc  di  rinontiare  nella 
sua  persona,  et  alcuni  de  canonici  ancora  v'inclinano,  onde  crede  che,  se 
'y.  S*^  si  dichiarasse  favorcvole  alla  sua  persona,  conseguirebbe  facilmeute 
o  amendue  o  uno  almeno  di  quei  vescovati.  Et  perch6  a  tale  motivo  mi 
lu  risposto  che  dovessi  animarlo  a  proseguire  il  disegno,  io  1'  feci  cou  ogni 
mio  potere,  et  ricercandolo  di  quel  che  pensasse  potersi  per  hora  fare  da 


»)  F^Z.  dazu  Band  I  8.  679. 
«)  Vgl  Bd,  I  S.  560,  587. 
'^^  »)  EberMrd  von  HolU. 
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1583     S.  B°*,  fu  consigliato  che,  so  havesso  un  breve  diretto  a  lui  medesimo,  nel 
Sept.  1 5/25  qnale  V.  S^  per  qualonche  via  mostrasse  di  desiderare  la  promotione  soa 
a  quelle   chiese,   ch'egli   mostraudolo  a   quelli,   presse  quali  vale  Tautoriti 
della  Sede  Apostolica,  ne  cavarebbe  molto  frutto,  perö  volse  ch'io  la  sup-       —  ^ 
plicassi  di  detto  breve.     Egli  come  ho  scritto   altre  volle  h  buon   catholico  . 
et  vehemoDte  persecutore  degl*  heretici,  ancora   che   parenü  proprii;    ^   di 
costnmi  bnoni  et  casti,  ha  poche  lottere,  pure  parla  latino  ad  usum,  la  famiglia 
^  molto  potente,   perchö   la  madre  sua   fu   de  duchi  di  Pomerania,    et  co' 
duchi  di  Brunsvich  ^  congionto  di  molte  affinitä,  ot  tiene  in  quel  contonio 
di  Lubecca  parenti  et  amici  di  molta  potenza.     In  somma  pur  ch'egli  non  r 
8*inganni  neir  opinioue,  qualo  tiene  per  forma,  che  quel  falso  vescovo  de- 
sideri  di  farselo  successoro,  non  potrobbe  essere  la  promotione  sua  se  non 
di  molto  vantagio,   tanto  piü   che   quelli,  i  quali   aspirano  a  quelle  chiese,  «^ 

stelle  vacaranno,  sono  tutti  heretici  et  di  malissimi  costumi,  com'  ^  ano  de  ^ 

duchi   d'  Holsatia,    uno   de   duchi   de  Lüneburg   et  un'  figlinolo   del   gran  ix      ^ 
cancelliere  del  r^  di  Danimarca,  quali  sono  canonici  di  quelle  chiese.    Se  ^ 

V.  B"*  si  degnerü  perciö  di  scrivere  al  decano  tal  breve,  si  vederä  ciö  che  ^ 

ne  possa  riuscire,  et  si  poträ  farlo  presentare  dal  canonico  Trivio,  nel  quäle  ^ 

il  decano  confidarä  volentieri  11  socreto. 

Folgt  von  Minuccis  Hand  die  Bemerkung:  In  Roma,  mentre  io  attendevo  a  20rS  4e 

sodetti  officii,  che  mi  fecero  fermare  per  tredeci  giomi,  si  truovaya  anco  per  parte  g 

del  signor  duca  di  Baviera  11  barone  Guidobono,  et  tutti  insieme  supplicavano,  perchö  ^ 

s'aiutasse  con  danari  la  guerra  di  Colonla,  si  come  fu  fatto,  sendosi  ottennti  40000  q 

scuti  d'oro  et  intentione  dl  altri  20  000  che  s'hebbero  pol.    Dope  che  io  me  n'andai  ^ 
in  Ispagna.                                                                                                                    2^ 

15R3     0  Darlegung  Minuccis  über  die  Kölner  Verhältnisse^  gerichtet  an  K.  Phüipp  11.       ^X^ 
Nov.l5/2r>Jfa(irid  1853  c.  November  15125.  ^ 

Minucci  vol  21  fol  106—112;  eigetMndig. 

Voraufgeht  von  Minuccii  Hand  die  Bemerkung:   In  Ispagna  hebbi  la  prima^^ 
audienza  da  S.  M^  catollca  nel  Pardo,  luoco  suo  di  diporto,   ove,   depo  havere  c^    ^ 
bocca  spiegate  le  cause  della  venuta  mla,  presental  l'aggionta  scrittura.  '^ 

Sacra  catollca  regia  Maest4. 

Quelli  che  considerano  Io  stato  delle  cose  di  Colonia  con  qualche  fo^« 
damonto  di  ragione,  adducono  tre  cause,  le  quali  possono  muovere  raniifeio 
di  V.  M^  cathoiica  ad  Impiegare  la  potenza  datale  da  Dio  omnipotente  in  3^ 
llberare  quella  chiesa  dalle  maul  degl'  ompli  heretici.     La  prima  k  U  ze/o 
che  in  lei  regna    della  gloria  divina  et  deir   instauratlone  della  vera  fede 
cathoiica;  la  seconda  6  l'amore  et  la  naturale  inclinatione  di  V.  BT*  verso         ■ 
la  casa  di  Baviera,    congiouta  seco  di  sl  stretto    vincolo  d'affinltä;  per  la 
terza  si  pone  11  servltio  suo  proprio  rispetto  alle  cose  di  Fiandra,^)  et  all*  40 


*)  lieber  die  niederländischen  Dinge  unterbreitete  Minucci  am  S/IS,  Jtmuar^^ 
dem  König  Philipp  ein  eingehendes  Ghäeuhten,  welches  Bd,  21  foL  113^131  t«r- 
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conservadone  dell'  antoritä  della  Macstä  deir  imperatore  et  della  potenza  della  1583 
Bugastissima  casa  d* Austria  in  Alemagna.  Dello  qualitro  cagioni  il  duca  ErnestoNov.  15/25 
di  Baviera,  elettore  di  Colonia,  per  piü  piena  gloria  della  M*^  V.  desideraria, 
che  cessassero  le  due  ultime  et  restasse  in  piedl  quella  sola,  la  quäle  concerne 
i.1  servitio  di  Dio  benedetto,  aciö  maggior  lode  ella  aquistasse  in  terra  et  merito 
maggiore  in  cielo,  con  impiegare  le  forze  sue  non  per  fine  particolare,  ma  per 
solo  pnbUco  bene,  et  per  la  conservatione  della  vera  fede  catholica,  la  qualo 
per  aventnra  non  fa  giamai  in  maggior  pericolo  d*essere  concnlcata  di  qnello 
che  si  tniova  al  presente,  perch^  se  grheretici  d'Alemagna  (il  che  non 
piaccia  alla  misericordia  di  Dio  di  permettere)  potessero  havere  un  qnarto 
elettore  della  fattione  loro,  erigeriano  senz*  altro  contrasto  lo  stendardo  deir 
Impietä  per  tutta  quella  vastissima  provintia,  et  co  *1  fnrore  inspirato  loro 
dair  infemo  lo  porterebbono  in  volta  ovunque  possibil  fosse.  Et  se  la 
cittä  sola  di  Colonia,  conservata  fin*  hora  nella  vera  fede  piü  tosto  per  mira- 
colo  divino  et  per  virtü  del  sangue  di  tanti  martiri,  li  qnali  riposano  in 
qnella,  che  per  humano  consiglio,  aprisse  (come  grandemente  si  teme)  nna 
orecchia  alle  false  dottrine,  chiara  cosa  d  che,  si  come  ^  stata  seminario 
della  Santa  et  vera  fede  di  Christo  salvator  nostro,  et  d'ogni  virtü,  cosi 
diventerebbe  scola  et  sentina  d*ogni  impia  falsitA,  di  doude  grandissimo 
Lmpedimento  provenirebbe  poi  a  chi  volesse  restituire  ne  luochi  vicini  la 
religione  catholica,  anco  che  tutti  gl'altri  mezzi  fossero  ben  disposti  et  pre- 
parati.  Della  mutatione  veramente,  et  della  perditione  di  quella  cittä  si 
Lerne  tanto,  che  nn*  infinito  numero  di  Fiamminghi  subditi  di  V.  M^,  special- 
cnente  ecclesiastici,  concorsi  in  ossa  citt4  per  non  poter  vivere  tra  la  rabbia 
del  Calvinissimo  nelle  case  proprio,  piangono  giä  la  paura  del  secondo 
essilio,  ne  veggono,  quäl  possa  essere  per  loro  in  tante  miserie  securo  ricetto. 
Dalli  quali  pericoli  et  da  tanti  altri  mall  che  soprastano  non  si  puö  liberaro 
Colonia,  li  vicini  luochi  et  TAlemagna  tutta,  se  non  co  *1  cacciare  con  Tarmi 
£aori  di  quelle  stato  Tapostata  Truchses  et  li  partegiani  suoi.  Questa  sola 
consideratione  vorrebbe  il  sodetto  elettore  di  Colonia  poter  metter  inuanzi 
£1  V.  M*^,  ne  dubitarebbe  che  poi,  che  fosse  con  tutte  le  sue  circonstanze 
K'appresentata  et  ben  essaminata,  non  fosse  ella  sola  sufficiente  senz'  altro  a 
■naovere  Tanimo  religiöse  et  pio  della  M^  V.  a  farsi  difensore  di  quella 
fede,  della  quäle  ella  porta  gloriose  titolo.  Ma  poi  che  oltre  questa  causa 
ooncorrono  l'altre  due  toccate  di  sopra,  non  puö  ommettere  l'elettore  di 
proporre  quelle  ancora,  non  giä  perch^  eile  possano  accendoro  piü  la  M*^ 
^.,  ma  perch^  servano  a  quelli,  a  quali  la  divina  providenza  non  com- 
nuDica  forse  si  ricco   zelo   del  suo  santo    servitio.      Cominciando    donque 


^iegt  üeber  seive  Veranlassung  unterrichtet  Minuccis  Notiz  auf  fol  113:  Dalla 
^crittura  precedente  [d.  t.  das  oben  gedruckte  Aktenstück]  et  da  niolti  ragionamenti 
tiennti  da  me  a  bocca  con  S.  M^  cattolica  intomo  alle  cose  di  Fiandra  per  Tafünita 
f^^hanno  con  quelle  di  Colonia,  mostro  S.  M^  di  desiderare  ch'io  le  dessi  qualche 
XAü  disteso  conto  delle  cose  da  me  osservate  et  de  miei  pareri.  Questa  fu  la  causa 
%li  farmi  formare  la  seguente  scrittura. 
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1583     dalla  parentella,   con  la  qoale  si  precia  la  casa  di  Baviera  d'essere  con-  — ^^^ 

Nov.  i:)/25gionta  con  V.  M**  catholica,  non  si  ardirebbo  di   mettere  quolla  in  molto  o-^t 

conto,  86  uon  concorresse  insieme  la  memoria   di   tutti  grofficii  et  senitii,  «•*-** 

con  quali  essa  casa  di  Baviera  ha  potuto  in  qnaloncho  tempo  dichiarare  la  äsK 

devotione  sua  et  verso  Timperatore  Carlo  V.  d*immortale   et  gloriosissima  ^^^ 

memoria  et  verso  la  felicissima  persona  della  M*^  V.,    et   se   insieme   non  äx^ 

si  potesse   con  buon  fondamento  sperare,    che  la  medesima   casa   sia   per  rx^ 

risorvire   in   ogni   occasione   la  M*^  V.  per  quäl  si   voglia  gratia   et   mer-  -^"^ 

cedc,  che  da  lei  ricerca,  poi  che  in  essa  casa  vi  sono  prima  li  tre  fratelli,  ^^ 

il  primo  de  quali    per  la  prudenza,   per   Tautoritä    et  sopra  tutto  per  la  r      -^J 

pietüi  singolare  d  riverito  da  tntta  Alemagna  et  predicato  ne  paesi  stranieri;  ?  ^ 

il  secondo    milita   sotto   li    stipendii    di  V.  M*^  con   Obligo   et    dispositione  ^' 

d'impiegarsi  con  )e  forze  et  con  la  vita,  ovunque  si  sia  commandato;  il  terzo  ^^' 

che  e  l'elettore  tenendo  il  vescovato  di  Lieggi  et  Tarcivescovato  di  Colonia,  «^ 

tanto  concatenati  con  le  provintie  di  Fiandra,  ben  si  vede  et  si  tocca  con  mano,  \K      ^ 

send'  egli  prencipe  d*etä  et  di  complessione  gagliarda,  di  spirito  et  d*ingegno  ^^ 

prudente,    et   sopra   tutto  di   devotione  singolare  verso  la  M*^  V.,    quanto  ^ 

gran  servitii  vorrä  et  potria  egli  farle,  se  mediante  il  favore  et  la  potenza  ^ 

di  lei  si  truoverä  possodere  securamente  et  in  pace  le  cose  proprie.     Alle-  '^ 

vansi  di  piü  nella  medesima  famiglia  quattro  figUuoli  del  duca  Guillielmo  di  2tJ^    ^ 

si  alta  et  rara  aspettatione,   che  ben  si  pu5  sperare  che,  restando    qnelli  ' 

heredi    cosi    della  grandezza   come   della   volonte    et   del   debito   patemo,  « 

pagaranno  con  continui  servitii  a  questa  Corona  la  gratia,  la  quale  sentiranno  ^ 
hora  di  ricevere  dalla  M*^  V. 

Per  le  consequenze  poi,  le  quali  ponno  derivare  alle  cose  di  Fiandra  252S    J 
dalli  successi  di  Colonia,  h  verisimile  che  ne  sieno  stati  fatti  fin*  hora  ne* 

consigii  di  V.  M^  catolica  tanti  discorsi,  che  sia  soverchio  il  ragioname  a  ^ 

longo,  poichö  assai  chiaro  si  vede,   che  se  la  provintia  Colouiense  restasse  € 

in  potere  deir  apostata  et  del  Casimire,  secondo  le  convcntioni  fermate  tra  £ 

loro   et   narrate   da   me    a   bocca,    venirebbono   primieramente    a   perdere  3u>«£    o 

grcsserciti  di  Y.  M^  le  commoditä,  quali  sogliono  havere  dal  Keno,  senza  is 

le  quali  hanno  ben  pruovato  in  questi  pochi  mcsi,  quanto  malamente  si  possa  j[^i 
fare.     Et  se  insieme  si  venisse  a  alienare  la  cittä  di  Colonia,  tanto  maggior 
danno  ne  ridondarebbe,  perchi^  in  quella  sono  soliti  fornirsi  di  vettovaglie, 
d'armi,  di  vesti  et  d*ogni  cosa  necessaria;  oltra  che  sende  hora  ridotto  in  r 
Colonia  una  gran  parte  del  traffico  mercantile,  che  soleva  essere  in  Anversa, 
porderebbesi   anco   il    commodo   di    molte  rimesse  di  danari,  che  di  \k  si 


cavano.     Et  quelle  che  pare  di  maggior  momento,  le  provintie  riconciliate^^ 
alla  M*^  V.,    le  quali  perciö  non  ponno  havere  il  commercio  con  Anversac^^ 


ne  con  altri  luochi,  ove  solevano  distrahere   li   loro  opificii,   et  permutarLÄ'^^^. 
con  le  cose  necessarie   al  suo  vivere,    hanno  hora  voltati  per  simile  canf  —         ^ 


tutti  li  indrizzi  a  Colonia,  et  di  lä  verso  Francfort,    de  quali  se  hanno       _^ 
restare   piii   longameute   privi,    accaderä    che   o    quelli    popoli  stentino 
fame   et    d'inopia   o    voro   vacillino    nella   fede    dovuta   alla    M*^  V., 
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^he   si   sono    gi^  udite   qnerele  et  mormorationi   sin  da   principio,    che   fu     1583 

loro   impedita   la   strada   di  Colonia,  dapoi  che    Berca   fu   presa  dal  conte  Nov.  15/25 

Adolphe   di  Nnvenar,    et   che  i  latroni   di  Gheldria    posti    in    quelle    pre- 

sidio  tenevano    occupati  i  passi  del  Reno   et  insieme   quelli  di  terra.     Per 

le  quali  ragioni  et  per  altre  che  si  traiasciano  qui,  hanno  giadicato  alcuni 

liuomini  savii,   che  non  solo  hahbia  ad   essere  molto  piü  difficile  alla  M^ 

Y.  rimpresa   di   Fiandra,    se   prima   non   si   stabilisce  Colonia   in   podest^ 

dell*  elettore,   ma   anco  che   quando,  median te  la  gratia  divina   et  li  felici 

auspicii  di  V,  M*',  si  ricuperassero  in  breve  (come  si  spera)  tutte  le  pro- 

Yintie  deila  Fiandra,   con  tutto  ciö  11  conservare  quelle   nella  vera  fede  di 

Christo  redentore  nostro,  et  nell*  ubbidienza  pacifica  di  questa  corona,  habbia 

a  dependere  in  gran  parte  dall'  essito  di  Colonia,  si  per  qnanto  puö  derivare 

da  quella  provintia  et  dalla  cittä  medesima,  com'  anco  perchd  trahe  in  con- 

sequenza  la  Westphalia    tutta   et  11  stati  del  duca  di  Cleves,   quali  stanno 

tanto  concatenati  con  li  Paesi  Bassi,  et  massime  con  la  Gheldria  et  con  la 

Prisia.    Aggiongesi  a  questo  che,  se  '1  Casimire  rimanesse  superiore  in  quella 

impresa,  egli  s'avanzarebbe  tanto  in  reputatione  et  in  credito,  che  pensarebbe 

subito  di  distendere    piii  largamente  le  speranze   et   le   furie  sue,  si  come 

di  giä  si  persuade  et  minaccia. 

Non  ^  anco  di  poco  momento  Taltra  sorte  d'interesse  per  conto  deir 

imperatore    et   della   casa   d'Austria    in   Alemagna,    Tautoritä   et    potenza 

della   quäle   pare    che    dependa  in  grandissima  parte   da   questo   successo. 

Sonosi  giü  scoperti  pensieri  di  creare  nuovo  rö  de  Komani  a  modo  de  pro- 

testanti,  et  vi  sono  conietture  grandi  che  ne  sia  stata  data  qualche  intentione 

a  monsignore   di  Vandomo    (che  si  chiama  rd  di  Navara),    et   ch'egli   per 

questo  habbia  aiutato  il  Casimire  di  danari.     Negansi  a  S.  M^  cesarea  le 

contributioni  decretate  nell*  ultima  dieta  d'Augusta,   anzi  voltansi  in  gran 

parte  ad  aiutare  Tabominevole  pretensione  dell*  apostata;  scuotono  le  terre 

franche  il  giogo,  ne  vogliono  horamai  riconoscere  Timperio  se  non  in  quanto 

toma  loro  bene,  anzi  alcune  di  quelle,  massime  le  Osterlinghe  della  com- 

pagnia  Hansiatica,   danno  segne  di  volersi  mettere  sotto  protettione  d'altro 

prencipe,  ne  in  tanta  rivolutione  et  perturbatione  degl'  ordini  et  delli  stati 

tutti  si  puö  aspettar'  altro  che  una  confusione  di  tutte  le  cose,  et  la  totale 

ruina  dell'  imperio,  della  quäle  molto  s*ha  da  temere,  se  non  si  mette  teste 

fine  alla  guerra  di  Colonia,  pcrch^  se  Casimire  non  viene  abbattuto,  haverä 

~  ogni  di  seguito  maggiore,  ne  forse  tarderi  a  levarsi  qualch*  altro  prencipe 

della  medesima  setta,   et  Tessempio  sarti  per  aventura  seguito  da  tal'  uno, 

il  quäle  se  ne  sta  hora  a  mirare  il  fine  di  questo  fatto,    si  come  a  bocca 

ho  esposto  a  V.  M*^  catolica,  oltre  che,  mentre   le  cose   stanno   in  questi 

cimenti,  resta  la  porta  aperta  a  Francesi  per  farsi  piü  innanzi  in  Germania, 

come  vanno  ogni  di  tentando  et  non  sempre  indarno. 

Convertonsi  poi  tutti  questi  incommodi  in  altre  taute  et  maggiori  com-^ 
modit4,  se  la  M^  V.  risolve  di  mettere  del  buono  per  liberare  la  detta 
chiesa  di  Colonia   dair   imminente   pericolo,   perch^   cosi   facendo   viene  a 
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1583  mantenere  in  qnella  et  in  tutta  Alemagna  la  religione  catholica  et  ü  cnlto 
Nov.l  5/2.")  divino ;  conservasi  amica  la  citUi  di  Colonia  per  ie  continue  occorrenze  de  suoi 
osserciti  et  per  rifugio  securo  de  suoi  subditi,  quali  patiscono  per  la  fodc; 
s*obliga  con  tale  beneficio  la  casa  di  Baviera,  obligatale  innanzi  per  paren- 
teila  et  per  altre  ragioni;  facilita  Timpresa  di  Fiandra  et  assicnra  le  parti  r> 
ricuperate  sin  qui;  conferma  ie  forze  d'un  preucipe  parente  et  affettionato, 
il  quäle  con  quelle  et  con  ogni  suo  potere  si  moverä  sempre  secondo  che 
porterä  il  servitio  della  M*^  V.;  stabilisce  rautoritä  dell*  imperatore  et 
la  riputatione  della  casa  di  Austria  in  Alemagna;  coutiene  in  officio  et  in 
ubbedienza  li  prencipi  minori  et  lo  terre  franche;  raffrena  Taudacia  del  lO 
Casimire;  tronca  l'occasione  del  mal'  essempio;  leva  Topportunit^  a  Francesi; 
riduce  la  pace  in  Germania,  la  quete  neu*  imperio;  colma  se  stessa  di  gloria, 
et  si  fa  tremenda  sopra  tutti  li  perfidi  et  ingiusti,  et  riverenda  da  leali  et 
buoni,  le  quali  virtü  la  rendono  simile  a  Die. 

Hora  fa  conto  Telettore  di  Colonia  che  il  conseguire  tal  fine  et  essere  15 
instromento    et   autore   di    tanti   beul   all'    immensa   potenza    della  M^  V. 
non  sia  gran  fatto,  anzi  assai  piü  facile  di  quelle  che  molti  pensano,  et  qnesto 
in  uno  di  due  modi:  o  co  '1  soccorrere  lui  di  danari,  con  che  possa  man- 
tenere et  accrescere  il  campe  suo,  come  porterä  il  bisogno,  o  vero  co  '1  far 
passare  a  quella  volta  tanto  dell'  essercito  ch'ella  tieno  in  Fiandra  et  delle  2ö 
provisioni  a  ciö  necessarie,    che   basti  a  finire  tosto  la  guerra.     L'aiuto  di 
danari  saria  con  minore  strepito  et  con  minore  invidia  in  Alemagna,  Taltro 
piü  securo,  pur  che  si  facesse  con  prestezza  et  con  forze  et  modi  convenienti, 
ne  stima  Telettore   che  *1  tempo,  il  quäle  si  spendesse  nel  ponere  et  asse- 
curare  lui  in  istato,  si  potesse  computare  per  perduto  in  quanto  alle  occa-  25 
sioni,  che  si  havessero  di  proseguire  le  vittorio  in  Fiandra,   ove  ferse  ^on 
importerebbe   tanto    qualonche  acquisto,    quanto   la   perdita   che  si  farebbe 
di  qua,  lasciando  pigliar  forza  all'  apostata  et  agl'  adherenti  suoi,  li  qo^ 
quanti  sono  et  per  quanto  vagliono,  s'  impiegaranno  sempre  tutti   a  dannl 
di  V.  M*^  catolica,  come  hauno  fatte  sin  qui,    et   renderanno    difficilissima  30 
l'impresa  di  Fiandra.     AU'  incontro  cacciato  lui,    et  confirmato  nello  stato 
Telettore,  penserebbo   ogli    di   potor  poi    aggiongere  con  le  forze  sue  tanti 
aiuti,   et   per   taute   maniere    iucommodare   li   nimici   della  M*^  V.,  che  si 
ristorerebbe  con  grande  vantagio  il  tempo  speso  in  boneficio  suo,  et  all'  hora 
piü  progresso  si  farebbe  in  un  mese,  che  non  si  fari\  forse  hora  in  un  aano.  35 
Ne  si  deve  giudicare  che  tal'  opera  habbia   ad  essere  molto  longa,  perch^ 
consistendo   si   puö   diro   il    tutto   nella  ricuperatioue   di   Bonna,   ne  sende 
quella  citt4  forte,  ne  munita,  ne  in  sito  difficile  da  espugnare,  ne  guardata 

• 

da  gente  di  molto  valore,  et  occupandosi  con  evidente  ingiustitia,  non  si 
I)uö  credere  se  non  che  assaltata  con  conveniente  apparato  ella  s'  habbia  a  4u 
conquistare  in  pochi  giorni,  il  che  fatto  levorebbe  poi  tutto  Tardire  agl'  ^' 
versarii,  chiuderobbe  il  passo  agl'  aiuti  che  potessero  havere  d'Alemagna, 
et  li  mettcrebbe  in  desperationo  tale,  che  per  aventura  o  fuggirebbono  p«r 
se  stessi  dal  paese,  o  si  cacciarcbbono  con  poea  fatica,  massime  che,  qoanto 
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rima  cominciassero  a  dare  nella  caduta,  mancarobbono  loro  qnelli  ainti,  su     1583 
uali  hora  si  fanno  forti,  et  la  gente  ingannata  vederebbe  riposare  tal'  uno,  Nov.  15/25 
ombra  del  qualo  serve  hora  per  tener  vive  in  molti  le  speranze  ot  Tardire, 
om'  ho  narrato  a  V.  M*^  catolica. 

Cosi  espoue  et  cosi  raccommanda  a  V.  M^  ben  humilimente  la  dignitä, 
k  salnte  et  la  propria  persoua  sua  l'elettore  di  Colonia,  il  quäle  per  • 
itruovarsi  in  luoco  et  in  istato,  che  senza  gl'  aiuti  di  V.  M**  sta  in  peri- 
)lo  o  di  dover  abbandonarc  la  chiesa,  o  di  corrore  rischio  della  vita 
ropria,  poi  che  li  nimici  ingrossano  et  a  Ini  manca  il  modo  di  man- 
inere  le  genti,  che  ha  al  presente,  la  supplica  perciö  tauto  piü  effica- 
Bmento  di  presta  et  buona  risolutioDO,  alla  quäle  sola  s'  appoggiano  le  sue 
peranze.^) 

}  Minutio  Minvcci  über  den  Erfolg  seiner  Reise  nach  Spanien  in  Bezug     1584 
uf  die  Kölner  AngelegenheiV)    1584  März,  März 

Minucci  vol,  21  fol.  131.  —  Eigenhändig. 

II  fine  del  negotiato  mio  di  Spagna  depo  varie  difficoltä.  fu  che  S.  M^ 
attolica  ordiuö  al  duca  di  Parma,  che  sovenisse  Telettore  di  Colonia  d'aiuti 
y\\  che  non  lo  lasciassero  haver  bisogno  di  ricorrere  altrove,  sopra  che 
urono  fonuati  tro  dispacci,  Tuno  de  quali  si  mando  per  corriere  espresso, 
altro   per   rordinario,    il   terzo    portal   meco   io    medesimo.      II   cardinale 


*)  Die  oben  S.  634  erwähnte  Instruction  gab  Minticci  ausserdem  den  Auftrag^ 
H  K.  Philipp  II.  dahin  zu  unrken,  dass  er  durch  eine  Gesandtschaft  das  Zustande' 
jmmen  der  Heirath  des  Administrators  Johann  Wilhelm  von  Münster  mit  Jacobe 
>H  Baden  beschleunige.    Sie  fügt  dann  noch  hinzu  : 

Omnino  amovendi  enmt  scrupoli  de  cumnlatione  episcopatnum,  qui  aliquos 
overe  possint;  eum  modo  laborantis  in  Germania  religionis  statum  esse,  nt  quam 
axime  expediat  unam  ecclesiam  per  alteram  defendi,  iavari,  conservari,  in  pristinum 
cum  restitni;  hoc  ipsum  movere  pontificem  maximum,  nt  idem  permittat  atque 
iprobet,  nt  nihil  magis  optaverit  iam  ante  quam  ecclesiae  Coloniensis  curam  nobis 
^mandari. 

Iam  huius  structurae  initia  dura,  aspera  ac  difficilia  esse,  quod  pleraeque  hae 
feriores  proviuciae,  quae  nobis  obtigerunt,  ut  Hildesemensis,  Leodiensis,  Coloniensis 
,  (si  accedat)  Monasteriensis  valde  exhaustae  sint;  parum  inde  pro  venire  ad  susti- 
»nda  tautu  ouera.  Quoniam  autem  periculorura  magnitudo  celeritatem  postulet,  in 
raesenti  opus  esse  magno  auxilio,  alioquin  crescere  pericula,  magis  animari  ad- 
»rsarios. 

Igitur  ad  S.  M*«™  necessario  nobis  confugiendum  esse,  ut  si  pontifex  maximus 
Dnsilium  sive  auxilium  ex  reditibus  ecclesiasticis  conferendum  statuat,  S.  M*»»  benigne 
nnuere  non  gravetur. 

Revocando  S.  M^  in  memoriam  ca  quae  per  nobilem  virum  Pauliuu  Storium 
ostro  nomine  ab  hinc  biennio  plus  minus  exposita  fuerunt,  et  Leodiensis  provinciae 
Tavamina. 

Ea  quae  Salentini  Isenburgici  nomine  exponenda  eruut,  tsinquam  ea,  quae  ad 
LOS  pertineant,  summa  fide  ac  diligentia  curanda. 
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1584  Granvela  haveva  pensato  di  mandarmi  con  una  risposta  vana^),  che  S.  M^ 
März  aiutaria,  quanto  poteva  senza  incommodo  delle  cose  sue.  Ma  io  replicai 
a  S.  M^  medosima  et  cercai  che  '1  negotio  fosse  rimesso  ad  altri  che  a 
Granvola,  quäle  scoprivo  giä  poco  affettionato  alla  causa.  Cosi  hebbi  poi 
a  trattare  con  Don  Giovanni  Idiaquez'^  et  co  '1  preposito  Fonchio*),  resi-  5 
deute  di  Fiandra.  Nel  quai  tempo  havendo  io  penetrato  che  rambasciatore 
cesareo^)  haveva  fatto  sapere  a  S.  M^  cattolica,  che  1  r^  di  Francia 
offeriva  aiuti  all'  olettore  et  che  s'accettariano,  se  S.  M^  cattolica  non  vi 
prevedeva,  risolsi  di  valermi  di  quell*  aviso,  et  cominciai  instare  per  la 
licenza  senza  piü  premere  su  la  forma  della  speditione,  che  mi  si  desse,  iOi 
lasciandomi  intendere  che,  non  esseudo  passaggio  di  galere  in  Barcelona, 
pensavo  di  fare  11  viaggio  di  Francia,  il  che  accrebbe  il  sospetto  generato 
dair  officio  deir  ambasciatore  cesareo  et  fu  causa  d'accelerarmi  la  baona 
speditione,  dal  tenor  della  quäle  sono  poi  derivati  gPaluti  havnti  dal  daca 
di  Parma  et  il  fine  della  guerra  Coloniense.  15 

Es  folgt  dann  noch  —  ebenfalls  von  Minticcis  Hand  —  die  Bemerkung: 
Subito  che  fui  ritornato  di  Spagna,  mentre  atteudevo  in  Baviera  con  una 
purga  a  refocillare  la  sanitii  battuta  dalle  fatiche  di  tantl  viaggi,  mi  posi 
a  descrivere  per  passatempo  le  cose  osservate  da  me,  mentre  vissi  in  detta 
Corte  di  Spagna,  nel  quäl  tempo  m*ingegnai  di  leggere  anco  tutto  do  che  2( 
puoti  havere,  che  mi  potesse  dar  lume  di  quel  che  desideravo  sapere.  — 
Dann  folgt  u.  d.  T. :  Compendio  dello  stato  della  Spagna  come  era  nel  fine 
deir  auno  1583  et  principio  del  1584  eine  von  fol  ISS—fol  188  reichende 
Relation  Minticcis  über  Spanien,  die  u.  a.  eine  interessante  CharakterisHk 
Phüipps  ILy  GranveUas  und  des  ganzen  Madrider  Hofes  jener  Zeit  enthäU.  'Ä 

1586     l)  Denkschrift  des  Minutio  Minucci  Ober  den  Ab  fall  des  Eb.  Gebhard  Trudi- 
sess  von  der  katholischen  Kirche  und  über  den  Kölner  Krieg.    1586^). 

Minucci  vol  11,  fol.  349  ff,,  von  Minuccis  Hand  corrigirte  Copie.  {Auszug.) 
Das  Aktenstück  geht  aus  von  einem  Vergleich  des  Vorgehens  des  Eb. 
Gebhard  Truchsess  mit  dem  des  Eb,  Hermann  von  Wied,  erörtert  mich  einer  3# 
Charakteristik  des  erstem  die  Vorgänge  bei  der  Abdankung  des  Eb.  Salentin 
von  Isenburg  uiid  bei  der  anschliessenden  Neuwahl.  Die  Charakteristik  Geb- 
hards  lautet: 


^)  In  der  oben  Z.  22  envahnten  Relation  Über  Spanien  gehl  Minucci  näher  auf 
GranveUas  Haltung  gege^iüber  der  Kölner  Frage  ein.    Er  erklärt,  dass  ChratweUa  ' 
fu  contrariissimo,  et  disse  et  scrisse  che  si  doveva  impedire  i  tanti  accrescimenti  dell' 
elettore  Coloniense,  et  pure  quei  principi  [nämlich  die  deutschen  Fürsten]  mostravaiio  < 
di  non  havere  confidenza  in  altri  che  in  lui,  et  egli  si  sforzava  di  far  loro  cosi  ci 

•)  Der  damalige  Secretär  des  spanischen  Staatsraths, 

')  Johann  Funk,  Propst  zu  Utrecht  und  spanischer  Staatsrath. 

*)  Freiherr  Hans  von  KhevenhüUer. 

'^j  Die  undatirte  Denkschrift  ist  unmittelbar  nach  der  am  26,  Juü  1586  ^ 
folgten  Eroberung  von  Neuss  durch  Alexander  von  Parma  abgefassL 
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Costui  donqae   sendo   da   fanciulezza   allevato   presso   il   cardinale   di     15^6 
-^agusta,  suo  zio,  hora  in  Roma  hora  altrovo,  moströ  la  sua  natura  sempre  in- 
c^linata  al  male,  di  che  il  zio  fu  piü  volte  contristato  e  sdeguato  scco,  special- 
xiaento  perche  lo  vedeva  sprezzatore  dcUa  religiono  et  de  riti  ecclesiastici, 
&     na  crescendo  pol  egli  in  etä  et  in  malitia,  seppo   facilmente   ingannare   il 
2Sio,  et  darli  ad  iutendere  d'essere  grand'  huomo  da  beue,  com'  era  di  na- 
tura grand*  artifice  dello  simulationi  et  potentissimo   con  la  liiigua,  haven- 
dola  accompagnata  da  graciosissimo  aspctto,  da  corpo  proportionatissimo  et 
da  maniere  compitamente  acconcio;  con  quest'  arti   si   guadagnö   di  nuovo 
XO     aunore  del  zio,  che  lo  favori  per  farlo  ottenore  diversi  beueficii  ecclesiastici, 
4Bt  usando  con  gl'  altri  pol  li  medesimi  termini  acquistö  tanto  credito,  che 
oltre  la  prepositura  d*Augusta  fu  fatto  decano    in   Argentina,    canonico   in 
Colonia  et  in    qualch'   altra   chiesa   d*Alemagna,   et   cominciö   con   ranimo 
subito  ad  aspirare  all*  arcivescovato  di  Colonia,  perciö  froquentava  quella  ro- 
1  2^     sidenza  piü  deir  altre,  et  cercava  d'andarsi    couciliando  gl'   auimi   de   ca- 
nonici, mostrandosi  buono  coi  buoni,    bevitore  coi  bevitori,  ambidcstro  con 
er  horetici  et  licentioso  co*  giovani,  soguitando  questa  speranza  fuggi  d'essere 
^etto  vescovo  d'Augusta,  quando  si  scoprivano  inclinare  in  lui  i  voti  della 
xnaggior  parte  di  quei  canonici,  et  si  disse  chiarameute  da  alcnni  de  suoi 
csh'egli   non   curava  Augusta  perch^   aspirava  a    Colonia,   ove   mentr*   egli 
pratücava  frequentemente,  cominciö  secondo  la  libera  cousuetudine  del  paese 
21  tratenersi  in  dolcezza  con  lo  fomine,  ma  sopra   tutto   si   vidde   inclinare 
'Kiella  contessa  Agnese  di  Mansfeld,   ch'era    cauonessa   in    alcuni    monasteri 
di  quelle  parti  et  viveva  in  Colonia  con  fama  non  intera,  onde  durö  poco 
cjuesta  conversatione,  che  si  cominciö  a  mormorare  di  piü  secreti  abbracia- 
xnenti  fra  di  loro 

Quando  la  contessa  Agnoso  di  Mansfeld  intose  Telettione,  disse  subito 
c;h*egli  non  poteva  accettarla,  perch'  era  suo  marito,  et  giä  ne  faceva  ri- 
eentimenti;  ma  si  truovö  pure  qualche  maniera  d'acquetarla  per  all*  hora. 

La  madre  medesima  di  esso  Truchsoss  all'  aviso  di  tal  elettione  disse 
chiaramente  che,  conoscendo  i  costumi  del  figliuolo,  la  stimava  per  la  ruina 
^i  casa  sua,  et  poco  da  poi  so  no  morse  di  melancolia;  un  vecchio  antico 
ser\itore  di  casa  sua,  conscio  similmento  della  mala  inclinatione,  et  prevc- 
^endo  ciö  che  potova  avenire,  piause  Tinfortunio,  mentr'  altri  crodevano 
ch'egli  piangosse  di  soverchia  allegrezza. 

In  Koma  fratanto  sollecitavano  li  Truchsesiaui  la  confirmatione,  et 
s*opponevano  i  Bavari,  dimandando  che  si  commettesso  la  causa  et  si  giu- 
dicasse  con  ginstitia  dritta,  cosl  furono  dei>utati  alcuni  cardinali,  quali  si 
vedeva  che  per  termini  di  ragione  non  potcvano  coinjirobaro  rclüttioue, 
onde  la  santa  memoria  di  papa  Gregorio  di  propria  autoritä,  mal  informato 
dclle  qualitä  del  Truchses  et  stimandoio  buono  et  catolico,  giudicö  che 
Don  dove«se  guardare,  in  che  modo  egli  fosse  eletto,  et  non  ostante  le  ])ro- 
teste  dal  serenissimo  signor  duca  Alberto  di  Baviera,  che  prediceva  tutto 
ciö  che  poi  e  avenuto,  conccsse  al  Truchses  la  confirmatione  sotto  la  segurtä 
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1580  del  cardinale  Altemps,  che  si  manderebbe  il  danaro  per  le  belle,  e  intanto 
fu  data  al  ministro  d'esso  Trachses  la  cedola  concistoriale,  con  la  qnale 
cgli  86  ne  ritoroDÖ  in  Alemagna  et  con  qnella  hebbe  il  possesso  intero 
deir  arcivescovato.  AI  cardlnalo  Altemps  per  rofficio  interposto  mandorono 
a  donare  sei  cavalli,  ne  delle  belle  si  pensö  piü,  se  ben  dl  Roma  ne 
farono  fatte  molte  instanze.  Anzi  parendo  al  Tmchses  depo  la  confinnatione 
di  poter  deponere  la  maschera,  chiamö  a  Bonna  la  contessa  Agnese  et 
continnö  seco  Tantica  prattica,  ma  la  festa  non  piaceva  a  jfratelli  di  lei, 
quali  minacciorono  che,  s*egli  non  servava  alla  sorella  la  promossa  fede, 
se  ne  sariano  vendicati,  comc  comportava  la  nobiltä  et  la  professione  loro. 
II  buon  arcivescovo  rispose  che  stessero  con  buon  animo  et  prefisse  certo 
termine,  dentr*  al  quäle  promise  di  celebrare  le  nozze,  ne  la  cosa  paasö 
cosi  segreta  che  non  fosse,  chi  la  ridicesse  in  Roma,  ma  tntto  era  sospetto 
ne  si  truovava  credenza,  si  come  ne  anco  alle  altre  sceleratezze  di  qnel 
roostro,  il  quäle  commesse  in  poco  tcmpo  tanti  stupri,  tanti  incesti,  tante 
violationi,  tanti  adulterii  et  tanti  homicidii,  che  ben  pareva  ch'egli  fosse 
felice  ncir  incontrar'  occasione  di  peccare  .... 

Segui   in    qaesto   tempo   la    dieta    imperiale    d'Angasta,    nella    quäle 
s'haveva  a  fare  tanta   guerra   al  catolicisimo   con   la   dimanda  «della  Frei- 
stellinga, che  Yuol  diro  libertA  di  religione,  mediante  la  quäle  volevano  ^' 
heretici   che  a   vescovati  et   altri  bencficii   ecclesiastici  fossero   egoalmente 
admessi  huomini  di  quäl  si  voglia  religione;   dall*    essito    della  qnal  dieta 
pondevano  principalmente  lo  speraiize  d'esso  Truchsess,   il  quäle  perö  non 
hebbe  ardire  di    comparir  iu   persona,   se   ben   lo   promise   piö    volte,   ma 
mandö  tre  rapprescntanti  suoi  (non  so  per  quäl  divino  giuditio)  tntt'  e  tre 
catolici  zelanti^),   a   quali  pero  s'intende  che  diede  la  prima  institutione  a 
favore   della  Freistollinga,    ma  essi  la  rifutorono  et  si  dolsero  seco    et  nel 
capitolo  di  si  strani  ])cnsicri,  ende  per  non  essere  ancor  tempo  di  discoprirn 
fu  forza  nniturc  quelle  iu  altre  conimissioni,  delle  quali  valsero  poi  gl'agenti 
suoi  uella  dieta  a  difesa  della  catolica  religione  francamente,    et  da  cid  si 
voniva  pure  argomeutando  che  \  padrone  loro  nou  fosse  ancor  del  tutto  dato 
a  senso   reprobo,    et  11   medisimi    miuistri   suoi    accusavano    i  costumi,   es- 
cusavauo  ])Gr6  11  rosto.     Fini  la  dieta  cou    essere  esclusa   la   Froistellinga 
et  fatto  affrouto  notabile  all'  usurpatore  della  chiesa  di  Magdeburg,  figlinol 
deir  olettore  di  Brandeburg,  il  qualo  voleva  introdurlo  de  facto  occupand 
uclla  congrcgatioue  della  dieta  la  sede    di   primate    d*Alemagna    con  tu 
c'havesse  moglic,  ma  la  constanza  de  catolici,  TautoritA  del  sig^or  duca 
Baviera  et  la  prudeuza  iudefessa  del  cardiuale  Madrucci,  legato  apostoli 
et  sopra   tutto  la   coustanza   doir    imporatore    lo  astriusero   non  solo  s  L 
sciare  (juella  sede,  ma  anco  a  ])artiro  vcrgoguato   et  infuriato    da  Ango^^t^ 
senza  aspettaro    il    recosso    della    dieta.      Quest'   essempio   sbigotti  ben     *// 
Tmchses,  et  lo  fece  staro  piü  sospcso  nella  dichiaratione  della  sna  impiöt^ 


K  
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*)  Es  waren  Graf  Eberhard  von  Soh/is,   Caspar  vofi  FürBtenberg,  Dr.  Frtitu 
Burkhard  und  Dr.  Glaser  {Bd.  I,  S.  315). 
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perch^  instava  U  tcmpo  dell'  abominevoli  nozze,  et  temeva  Tira  de  conti     1586 

eil    l^ansfeld  et  della  puttana,  era  necessitato  a  risolversi  tosto.  Teneva  perciö 

seoT*ete  et  manifeste  prattiche  con  Calvinisti,  et  sbattuto  da  noiosi  pensieri 

V ödende  le  tempestose  onde,  neue  quali  metteva  la  saa  barca,   non  sapeva 

5  risolversi,  et  si  crede  anco  che  havesse  dura  lutta  con  la  propria  conscienza, 

^Uxit     quäle  cercö  di  dare  medicina  con  la  lettione    di   Calvino,  le   cui    in- 

8t;£t;utioni   li  farono    truovato   al  lotto  dal  medico,   che  lo  visitava  in  qiieste 

s^mo     indispositioni   d'animo   et   nella  fissa  mclancolia  che  lo  tormentava,  ne 

rf^XTÄOvava  altro  discanzo  che  nell'   imbriacchezza,   nella   quäle   cadeva  per 

10  el^tr^ione  ogni  giorno,  et  era  diventato  tanto  colerico  che  niuno  poteva  pratti- 

c^x*lo,   le    quali   cose  causavano   anco    in   lui   il  morbo    comitiale   et   certe 

ioni  di   furie,   per  le    quali  volse   piü    volte   ammazzarsi,  ma  non  11 

fxrmesso. 

Finalmente  confortato  da  consigli  d'alcuni  conti  heretici,   che   li  pro- 

15  iim^^t;«vano  facile  riuscita  de  suoi    disegni,  et   li  mostravano  che  li  principi 

P^B^ot^^Mttanti  non  Thaveriano  mal  abbandonato,  risolse  di  dichiararsi  all'  aperta, 

**i^       quäle  risolutione  dicono  che  fosse  anco  aiutato  da  pronostici  de  negro- 

°*^^^>^^i,  con  quali  pratticava  assai.    Cosi  ritruovandosi  in  Westphalia,  no  pa- 

^^^^^cloli  securo  di  scoprirsi  in  quella  parte,  per  non  mettersi  in  rischio  di 

*>  P^^"c3L«re  il  tratto  del  Reno,  passö  verso  Bonna  accompagnato  da  alcuni  piccioli 

P*^*-^Äcaipi  della  medesima  farina,  da  gran  turba  de  conti  et  baroni  heretici 

^^^^^"tervaldensi  et  Rhenani,  et  da  qualche  banda  di  cavalleria  armata.    Su- 

"*^^>     che  fu  in  Bonna,  per  assicurarsi  meglio,  dimandö  in  suo  potere  le  chiavi 

d^XX«^  cittä,  quali  sempre  solevano  stare  in  custodia  de  cittadiui,  et  negandole 

j5  lot^o     \q  iq]^q  P^j.  forza,  et  vi  mise  le  guardie  a  modo  suo.     Da  questo    si 

ben  far  giuditio  di  quel  c'havesse  a  succedere  da  poi. 

Tutte  queste  historie  si   come   succedovano    di   mano   in   mano   erano 

'if^r^ste  in   Roma   a   cardinali  et   ad    altri,   a  chi   importava   saperle,   dal 

(i,  che  all*  hora  seniva  il  siguor  cardinale  Madrucci,  ma  di])endeya  dalla 

30  Ä^X'^nisaima  casa  di  Baviera,  a  cui  per  cio  non  si  voleva  credere,   so   ben 

'■^^>»t;Tava  lottere  d^huomini  gravi  et  liberi  da  passione  et  da  Interesse,  pure 

^^^Ä'tendosi  continuare    tuttavia  il    romore,    si    cominciava   a   pensarvi.      Et 

^^^v-endo  il  medesimo  fatto  vedere  una  sera  al  signor  cardinale  di  Como  et 

^     I>oi  a  S.  S*^^)   una  lettera  del  decano   di  Bonna  co  '1  a\1so  delle  cose 

35  BTioc^esse  in  quella  cittü  et  di  quelle   che    si  temeva  di  piü,  fu  intimata   la 

Con^egatione  Germanica,  nella  qualo  si  deliberö  di  mandare  il  medesimo 

[^         Mxuncci  all*  arcivescovo  di  Treveri  per  pregarlo  a  trasferirsi,  ove  fosse  esso 

"^^^clses,  et  procurare  con  l'autoritä  sua  di    ritenerlo   nella   buona  strada, 

con    ordine  ad  esso  Minucci  d'andarsene  poi  di   longo   a  Colonia,   et  dare 

40  diligentemente  aviso   di  tutto  ciö  che   passava  non   solo    a   Nostro  Signore 

^    auco   al  vescovo  di    Vercelli,   nontio  in    corte  cesarea,   a   cui    s*haveva 

^^    scritto   che   per   ogni  occorrenza  stesse   apparecchiato  di   trasferirsi  a 

^^^He  parti. 


*)  al  cardinale  5t«  S^  eigenMndig  v(m  Minucci 

^^^tlfttvrberiolito  m,  2.  42 
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Anhang  II. 


JXOO 
C>SJQÖ 


Ifel 


I5i=<()  ^sf  /"oZi/^  dutm  die  Schilderung  der  Thätigkeit  Minuccis  und  der  Nuntien  s^^^sf!^ 

in  Köluy  auf  welclie  nicM  weiter  eingegangen  zu  werden  braucht,  da  die  Be- 
richte in  Band  I  gedruckt  vorliegen.  Von  Interesse  ist  eine  Notiz  über  das 
Auftreten  des  Nuntius  Oermanico  Maiaspina  in  Köln: 

Prima  che  giongcsse  [in  Köln]  il  vescovo  di  Yercelli,  il   nontlo  Mala-  5  c!* 
Spina  havova  fatto  aicuiii   officii  co    '1  capitolo  ben'  a  proposito,  ma    non  c 

havendo  seco  brevi,  che  autorizassero  la  sua  persona,  et  essende  egli  ancora  js 

giovane,  non  era  in  quella  stima  che  si  conveniva    a  negocio   cosi   ardao,  «.< 

ma  quando  si  vidde  la  faccia,  s'ndi  l*eloquenza,  si  connobbe  la  ma- 
turitili  et  s'osser\'6  la  mirabile  pietä  del  vescovo  di  Vercelli,  non  si  pnö  IX 
dire  il  giubilo  che  n'havovano  i  buoni,  et  il  terrore  che  ne  ricevevaiio 
i  tristi;  s'acqaisto  egli  tosto  tanta  antoritä  con  tutti  li  canonici  illustri  et 
dottori,  et  in  s])etie  co  '1  duca  Eruesto  di  Baviera,  che  senza  molta  tar- 
danza  i)aote  assicurarsi  di  mandare  a  Roma  il  pronostico  di  cio  che  doveva  ^ 

seguiro.    Et^)  questo  paragone  nocque  molto  al  nontio  Malaspina,  massime  is  r 
depo  che  slntoso  che,  havendo  invitato  a  desinare  seco  li  commissarii  dell* 
imporatoro  (ch'erano  dae  principali  cavallieri  di  grand*  esperienza,  di  gran 
dottrina  et  di  grand'  ingegno,  havendo  S.  M^  al  signor  Jacomo  Curtio  sopra^ 
nominato  aggionto  da  i)oi  il  signor  Sigefrido  Prayner,  barone  di  molta  por-  — ic 

tata),  comincio  con  loro  un  certo  proposito,  dolendosi  ch'essi  tentassero  ana  2(I>lr    jsit 
prattica    di    far    cadero    quella    chiesa   in   un    fratello   di  S.   H^   cesarea  js^r. 

sonza  participationo  del  pa])a,  et  diccndo  loro   che  qnesto  non   stava  bene  ^XEt 

et  che  si  doveria  i)rocodere  nelle  cose  ecclesiastiche  d'altra  maniera,  attri- 
bucndo  qucl  che  si  devo  al  vicario  di  Christo.    Quei  signori,  che  di  qnesto 
fatto  ne  pure  havovano  havuto  pensamento  o  sogno,  restarono   meravigliati  25S    m^jxl 
di  simile  ragionamento,  et  ris])()$ero  al  nontio  che  non  era  bene  informato, 
nia  egli  tanto  ])iü  insisteva  in  riprendere  et  affermare,  che  n*  haveva  bnon 
lumo  et  che  era  per  iscriverlo   a   Roma,    onde   non   petendo  essi   ottenere 
altro  da  lui,    so  n'audarono  a  casa  et  diedero  subito  conto  di   tatto  a  S. 
M^^  cesarea,  ma  il  uuntio,  che  per  aventura  con   questa  sottil*  arte   haveva 
cercato  d'investij^aro  qualche  loro  segreto,  poco  da  poi  si  truovö   con  loro 
et  üscuso  lo  cose  passate,  ])regaudoli  con  molta  instanza  et  (come  disse  nn  di 
loro)  con  le  lagrime,  a  non  volerne  serivere  parola  a  S.  M**  cesarea.     Ma 
questa  ricautatioue   fu  tarda,  perche   giä    era  partito   11   corriere,  il   quäle 
ritoruo  con  lettere,  che  dicovano  che  le    parole   del  nontio   erano  tali  che 
non  havcvano  bisogno  d'altra  ris])Osta.     La  cosa  si  divnlgö  per  Colonia, 
levo  assai  di  riputatioue  ad  esso  marchese  Malaspina,  com*  anco  alcun'  altr» 
che  occorsoro  da  poi,  quali  lo  fecero  stimare  per  buono  giovane,  et  pocs^ 
versato  in  matcrie  si  gravi,  et   in   trattare   humori   si   fatti.     11   che  t 
crcdero  che  servisse  a  lui  per  illuminatione,   poich^  fu'  adoperato  anco 
poi  in  altre  attioni  per  il  favore  c*haveva  in  Roma  del  cardinale  di  Coirr:^^ 
cho  all'  hora  vivondo  papa  Gregorio  era  poteutissimo. 


*)  Der  folgende  Passus  bis  potentissimo  (Z.  42)  ist  durchstrichen. 


n.  Nachträge  zum  ersten  Bande.  ^59 

Es  folgt  dann  die  Schilderung  der  Varhereüungen  zur  Neuwahl.     Über     1586 
Wie  Versöhnung  Ernsts  von  Bayern  mit  Arnold  von  Manderscheid^)  berichtet 
Minucci,  dass  sie  erfolgte: 

con  patto  che  si  lasciasse  a  lui  [Arnold]  ü  castello  di  Lechenich  con 
^  le  entrate  de  formenti,  che  importano  \iciu'  ad  uu  migliaio  de  ducati  Tanno, 
ne  saprei  dire,  se  questa  fu  simonia  o  no,  ne  se  si  potesse  difondere  per 
termine  couveniente  ad  huomo  ecclesiastico  et  nato  di  si  nobil  sangae;  so 
bene  che?  chi  maneggiö  la  cosa  per  il  duca  Ernesto  di  Baviera,  fu  consigliato 
a  consentire  in  questo  anco  da  theologi  ad  redimendam  vexationem,  conoscen- 
O    dosi  il  cervello  del  conte  Amoldo  per  seditioso  et  per  inquieto  .... 

Die  weitere  Schilderung  bietet  nichts  Neues  von  Bedeutung.    Sie  führt 
bis  zur  Eroberung  vofi  Neuss  durch  den  Herzog  von  Parma  am  26,  Juli  1586. 

Dne  cose  in  tutta  questa  historia  s'hanno  a  uotare,  degne  di  gran 
consideratione,  Tuna  b  che  Tapostata  per  molto  che  corresse  et  ricorresse 
^  bor  qua,  bor  Ut  a  diversi  principi  protestanti,  per  essere  aiutato  in  quel  cb^egli 
diceva  nascere  da  causa  di  religioue,  non  ritmovö  mai  chi  pur  li  desse 
nna  bona  parola,  abborrendo  gPistessi  heretici  dalle  tante  sue  bruttezze, 
ond'  egli  finalmente  fu  sforzato  gettarsi  quasi  mendico  a  piedi  deila  regina 
dlngbilterra,  che  lo  providde  poi  d'alcun  sostentamento   neu*  arcivescovato 

>  d'Utrecb  in  HoUandia,  ma  prima  era  stato  egli  per  molti  mesi  in  Delpbt, 
et  per  guadagnarsi  Tanimo  di  quella  plebe  haveva  alcune  volte  predicato 
pnblicamente,  ond'  essi  groffersero  di  farlo  suo  borgomastro;  tanta  dignitä 
tmovava  egli  ancora  dopo  perduto  Telettorato  di  Colonia. 

La  seconda  h  che,  per  molto  che  bravassero  gl*  heretici,  usö  la  Sede 

>  Apostolica  Tautoritä  sua  in  questo  negocio  come  haveria  fatto  in  Italia  o 
in  Ispagna,  privö  et  escommunicö  un*  elettore  dell*  imperio  confirmato  giä 
dal  papa  et  dail'  imperatore,  privö  medesimamente  un  preposito  di  Colonia 
et  tre  canonici  illustri,  conferendo  ad  altri  i  loro  amplissimi  beneficii,  le 
qnali  cose  tutte  furono  pur  fatte  del  vescovo  di  Vercelli,  ministro  apostolico 

^  nell'  estreme  parti  d'Alemagna,  cio6  nella  cittä  di  Colonia,  senza  temere 
ne  minaccie  loro,  ne  pericoli  del  camino  ne  altra  cosa  alcuna.  Et  quel 
che  piü  in\porta,  fu  tutto  questo  confirmato  dagl*  istessi  heretici  et  da  me- 
desimi  prencipi  elettori,  li  quali  cominciorono  subito  a  riconoscere  per 
collega  il  duca  Ernesto  di  Baviera,  eletto  per  ordino  del  papa,  et  dichiararono 

^  escluso  dall*  ordine  loro  il  Truchses,  giä  deposto  da  S.  S*^,  ne  forse  si  saria 
mai  creduto  che  a  quelli  tempi  rostasse  ancora  in  Germania  tanta  autoritä 
alla  Santa  Sede  Apostolica,  oude  furono  moltissimi  che  disconsigliavano  il 
vescovo  di  Vercelli  a  passaro  tant'  oltre,  ma  ö  da  credere  che  quel  prelato 
come  santissimo  fosse  govemato  co  '1  lumc  dello  spirito  santo. 


^  >)  Vgl.  Bd.  I  8.  548  ff. 
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Berichtigungen  und  Zusätze. 


S.  17  Anm,  4,    Dr.  Vitus  MUetus  war  Dechant  zur  Erfurt,  vgl.  S.  463  Änm,  3. 

S.  23  Anm.  2  Z.  40  l.  „55"  statt  „54''. 

8.  29  Z.  41,    Johann  Welmger  tat  der  Eofkanzkr  Erzherzog  FerdinandSj  Dr.  Johann 

Weüinger. 
S.  38  Z.  12  „i  quali"  statt  „in  quali". 
S.  51  Anm.  2.   Almazan  uxir  der  Nachfolger  des   Griten  von  Monte  Acute,  Don 

Francisco  de  Mendoza, 
8,  58  Anm.  1  ist  auf  das  Landhaus  in  Wien^  nicht  in  Linz  zu  verweismy  in  wdckem 

1569  die  protestantischen  Stände  eine  Kapelle  eingerichtet  hatten. 
S.  71  Anm.  1  l.  Borghese  UI,  ^107"  statt  .,106''. 

8.  107  Anm.  3  zu  lesen  „Wolfgang  von  Rumpf  statt  „Ludwig  von  Rumpf". 
8,  114  Anm.  5  Z.  1  ist  „Julius''  statt  „Johann"  zu  lesen. 
8.  124  Z.  15  l,  ,altro  canto*  statt  »altro  conto". 

8.  138  Z.  10  gehört  das  Komma  hinter  „espressamente^,  nicht  hinter  „catolici". 
8.  230  Z.  21  l.  „1578"  statt  „1579". 
8.  248  Z.  35  „la  persona"  zu  lesen. 
8.  382  Z.  19  l.  „Aug^usto"  statt  „Augusto". 
8,  397  Z,  43.    8tatt  „Johann"  ist  „Jacob"  Wimpheling  zu  lesen. 
8,  411  Z.  41,    8tatt  „verlorenen"  ist  „verbotenen"  zu  lesen. 
8.  425  Z,  38  hinUr  8.  einzuschieben  181. 
8,  483  Z.  8  l.  „andare  a  Gratz." 

8,  559  Z,  8.    „8totfleger"  ist  der  8tadtpfleger  von  Augsburg. 
8.  564  Z.  37  l,  „Leopold"  von  Harrach  statt  „Leonhard". 
8.  615  Z.  41  hinter  8.  beizufügen  „655". 
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bjou,  Franz  Herzog  von,  84,  195,  203, 
208,  210,  211,  213,  221,  223,  231, 


233,  255,  257,  258,  264,  267,  268 
270,  293,  295,  296,  317,  320,  397 
412,  416,  420,  449,  494,  497,  503, 
510,  523,  524,  532,  581,  610,  619, 
622,  623. 

Ansei,  Herr  von,  119. 

Antonio,  Dom,  623. 

Antwerpen  236,  240,  245,  247,  263,  275, 
280,  284,  287,  293,  299,  304,  308, 
314,  316,  319,  320,  322,  328,  329, 
331,  332,  335,  337,  340,  342,  345, 
347—352,  355,  357,  358,  363,  364, 
510,  524,  579,  622,  650. 

Aquileja  394,  409,  416,  455,  472,  482, 
516,  562. 

Aragona  s.  Terranova. 

—  Don  Juan  de,  369. 
Arco,  Prosper  von,  76. 

—  Maximüian,  76,91, 101,133  (171,377). 
Arenberg,  Karl  Graf  von,  497,  508,  618, 

620,  627,  636. 

Amheim  280,  345,  352. 

Arras  267,  294. 

Arschot,  Philipp  von  Croy,  Herzog  von, 
272,  277,  279,  283,  284,  287,  296, 
298,  304,  318,  320,  340,  347,  358, 365. 

Artois  221,  250,  258,  267,  274,  276,  288, 
294,  297,  299,  302,  309,  311,  314, 
319,  323,  325,  328,  329,  337,  341, 
346,  350,  351,  359,  362,  641. 

Aschaffenburg  274,  275,  499,  515,  519, 
549,  605. 

Assonleville,  Christoph  von,  267,  277, 
308,  328. 

Audenarde  420,  425. 
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Angsbnrg,  Stadt,  46,  57,  J05,  106,  135, 
155,  1G3,  200,  201,  238,  242,  243, 
269,  270,  271,  274,  277,  365,  368, 
369,  370,  399,  408,  412,  471,  473, 
489,  517,  551,  552,  555,  557,  568, 
570,  607,  609,  616,  655. 

—  Eeichstag  1555:  15,  182,  420. 

—  —  1566:  8,  12,  14-16,  22, 
378,  382,  385,  390,  452,  608. 

—  EeichstÄg  158JS:  68,  371—572,  604, 
616,   651,   656. 

—  Bischöfe  von,  Marqnard  von,  29,  31, 
56,  70,  89,  98,  99,  137,  175,  396, 
397,  408,  414,  440,  444,  474,  523, 
647. 

—  BischofOttoTrnchsesBvgLTnichsess. 

—  Jesuiten  100,  396,  505,  551. 
Aogsbnrger  Confession  97,  264. 
Augnstinerorden  73. 

—  Provincial  100,  136,  137. 

—  General  Periisinns  136,  137. 
d'Anstria,  Don  Juan  s.  Juan. 
Antonomia  f verf.  von  Erstenberger)  43G. 
Avellaneda,  Jacob,  Jesuit,  162. 
Avignon  273. 

Aytta,  Buche  von,  Propst  zu  Gent,  279, 

305. 
Azoren  557. 

Baden  im  Aargau  418,  477,  502. 

—  Markgrafschaft  43. 

—  Philipp  Moritz  Markgraf  von,  397. 

—  Jacobe  von,  541,  623,  635,  653. 
Badoer,  Albert,  375. 

Bamberg,  Stadt  und  Bisthum,  35 1 ,  414, 450. 

—  Bischof  Johann  Georg,  391. 

—  —  Martin,  391,  397,  414,  421, 
459,   468,  487,  542,  557,  602,  647. 

—  Bischof  Veit  II.,  29. 

Barbi,  Burkard  Graf  von,  496,  498. 

Barcelona  212,  234,  578. 

Bardi  395. 

Barfösserorden  40. 

Barlaymont,  Aegidius,  310,  533. 

Barvitius,  Johann,  568. 

Basel  106,  255,  492. 

—  Bischof  Jacob  von,  163,  397. 
Bathory,  Stephan  König  von  Polen,  24, 

38,  41,  42,  51,  52,  57,  61,  65,  68, 


S8 


92 


81 


72,  78,  82,  83,  86,  87,  90,  91,  93,^  ^i3, 

97,  100,  108,  110,  111,  113,  114«,^^  .4, 
117,  121,  126,  132,  139,  140,  148,^  ^JI8 
153,  157,  158,  168,  172,  177,  178,»^  ^a 
180,  183,  184,  398,  404,  454.  468, 
516,  520,  548,  559,  564,  620,  628^- 

Bathory,  Gemahlin  Anna  vgl.  Polen. 
Baume,  Cardinal  Claudius  von,  422. 
Bayern,  Herzoge  von 

—  Albrecht  V.,  23,  25,  27,  29,  37,  39^ 
43,  44,  46,  48,  71,  73,  79,  80,  84,. 

98,  101,  104,  106,  114,  120-123» 
127,  136,  139,  144,  147,  155,  169, 
170,  182,  185,  191,  192,  200,  204, 
271-273,  277,  627,  655. 

—  Gemahlin  Anna,  169,  170. 

—  Ernst,  5,  27,  29,  45,  79,  112,  122- 
155,  159,  204,  317,  375,  376,  392 
393,  615,  vgl  Lütüch,  Köln. 

—  Ferdinand,  120,  186,  204,  408, 
448,  634,  637,  638. 

—  Wühelm  V.,  37,  45,  49,  65,  84, 
89,  99,  104,  105,  108, 120,  136,  1450^-  J4I 
159,  167,  204,  379,  384,  .H86,  4063Ol[0€ 
429,  432,  435,  436,  438,  443,  44^  *-JL4b 
446,     448,     451—453,     455-45'S-.^a57, 
459-461,  465,  466,  468-470,  47^-"^  J77, 
480,  483,  484,  486,  487,  491,  49*-^  =94, 
499,  501,  502,   504,  508,  511,  51S:  X    12, 
515,  518,  522,  524,  532-536,  54r  ^^  4i, 
542,  545,  556,  562,  567,  570,  58»^5^, 
612,  614,  626,  634—639,  642-653-^359. 

—  Gemahlin  Eenate,  45,  65,  108,  14S  =^45, 
639. 

—  Sohn  PhiHpp,  159,  167, 480, 502, 52#- 
Beaulieu  69,  84,  195. 
Becke,  Hermann  von  der,  123. 
Bellarmin,  Robert,  S.  J.,  423,  599. 
Benedictinerorden  73. 
Benignus,  Georg,  40. 
Berca,  Propst,  472. 
Berg,  Wilhelm  Graf  von,  389. 
Bergstädte  116. 

Bernerius,  Johann  Baptista,  76. 
S.  Bernhard,  Kloster,  508. 
Besangen  76,  102,  124. 

—  Bischof  Claudius,  101,  422. 
Biz,  Karl,  Canonicus  in  Naumbuig,  U 
Blyssemius,  Heinrich,  S.  J.,  4^3. 
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lobenhausen,   Heinrich   von,    Dentsch- 

meister,  16,  132,  220,  223,  233,  236, 

389,  397,  560. 
odegem,  Bartholomäns,  441. 
Ohmen  69, 72, 121,1 55, 185, 304, 487, 562. 
oldnc  (Bois-le-Duc)  s.  Hertogenbosch. 
ologna9, 10,27,32,33,121, 130,171,172, 

198, 201,  223, 403, 404, 419, 422, 488. 
olognetti,  Albert,  Bischof  von  Massa 

nnd  Nuntius,  402,  404,  409,  570. 
ommel  323,  324,  326,  5ö2. 
onn  275, 290, 312, 343,  358, 365, 507, 528, 

610,  617, 618,  623, 624, 652, 656, 657. 

—  Dechant  vgl.  Gampius. 

—  Propst  vgl.  Oropper. 

onomi,  Johann  Franz,  Bischof  von  Yer- 
ceUi  und  Nuntius,  224,  373,  379, 
395,  399,  411,  414,  415,  418,  419, 
421-423,  426,  432,  437,  443,  448, 
449,  455,  474,  479,  483,  485,  492, 
498,  505,  510,  516,  527,  532,  534, 
535,  545,  554,  558,  561—564,  566, 
570,  571,  606,  607,  613,  629-633, 
644,  645,  657—659. 

ordeaux  344. 

orgia,  Don  Juan  de,  spanischer  Ge- 
sandter, 99,  136,  202,  211,  228—230, 
235,  243,  244,  247,  249—251, 
253-255,  264,  276,  325,  363,  369, 
581—595. 

orgotaro  395. 

oroski  72. 

orromeo,  Cardinal  Karl,  199,  244,  615. 

orstel,  Levin  von,  470. 

othmer,  Johann  von,  457. 

oullion,  Robert,  Herzog  von,  449, 
497,  503. 

lonrgogne  231. 

lozen  170. 

Irabant  326,  342,  449,  582. 

Irandeuburg,  Stadt  und  Bisthum,  17. 

—  Kurfürsten  von,  121,  562,  620. 

—  —  Joachim  IL,  19. 

—  —  Johann  Oeorg,  15,  19, 
89,  111,  113,  114,  120,  126,  133, 
139,  152,  176,  183,  383,  385,  390, 
399,  405,  436-438,  443,  457,  476, 
477,  479,  498,  500,  503,  553,  628. 

—  Tochter  Sophia,  40."»,  458. 


Brandenburg,    Joachim   Friedrich   vgl. 

Magdeburg. 
Branzoll  171. 
Braunschweig,  Herzöge  von,  20, 139, 648. 

—  Erich,  115,  397,  639. 

—  —      Gemahlin  Dorothea,  115,  639. 

—  Heinrich  Julius,  58, 80, 136, 406,  600. 

—  Julius  15,  19,  406,  620,  639. 

—  Philipp  Sigmund,  19. 

Bremen,  Stadt  und  Bisthum,  14,  17,  19, 
391,  395,  411,  417,  452,  470,  484, 
486,  496,  600. 

—  Erzbischöfe  von 

—  Heinrich  15,  72,  123,  144,  155,  317, 
386,  392,  402,  413,  452,  473,  479, 
480,  484,  486,  488,  495,  497,  509, 
510,  535,  541,  601,  643. 

—  Gemahlin  Anna  von  Broich,  402. 

—  Johann  Adolf,  19. 

—  Johann  Friedrich,  19. 
Breslau  69,  70,  72,  87,  178. 
Brenner,  Sigfrid,  210,  658. 
Brixen  18. 

—  Coadjutor  und  Bischof  Johann  Thomas, 
39,  397,  426. 

Broel,  Nicolaus  von,  476. 
Brück  384,  482. 
Brügge  310,  320,  532. 

—  Bischof  Remigius,  310. 
Brühl  340,  343,  617. 

Brüssel  235,  287,  308,  310,  319,  328, 
510,  579. 

Brüsseler  Union  309,  323. 

Bruninck,  Secretär  Oraniens,  311. 

Buoncompagni  Hugo,  Cardinal  (Gre- 
gor XIII.),  199. 

—  Jacob,  Cardinal,  202. 

Burgau,  Markgraf  Karl  von,  40,  397, 636. 

—  Gemahlin  Sibylla,  636. 
Burgonzo  549. 

Burgund  84,  456,  497,  500,  591. 
Burkhard,  Franz,  511,  656. 
Bylandt,  Otto  von,  Herr  zu  Rheidt,  622, 
623,  635. 


C  vgl.  K. 

Calisia  177. 

Cambray,     Stadt    und    Bisthum, 

497,  536. 


390, 
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Cambray,  Erzbischof  Lndwig,  283,  310, 
397,  506,  553,  558,  619,  629. 

Camerarins,  Jodocus,  515. 

Campins,  Jacob,  507,  657. 

CaniBius,  Petrus,  S.  J.,  28,  91,  99,  137, 
141,  150,  162,  225,  226,  433,  460, 
492,  609. 

Carandino,  Paolo,  6,  91,  139,  151,  184. 

Cardlnftle  vgl.  Altemps  s.  Hohenems. 

—  Baume. 

—  Borromeo. 

—  Buoncompagni. 

—  Castagna. 

—  Commendone. 
~  Croce,  Santa. 

—  Delfino,  Zacharias. 

—  Este. 

—  Famese. 

—  Ghisleri. 

—  Granyella. 

—  Hohenems. 

—  Lüttich  s.  Lüttich. 

—  Madruzzo. 

—  Morone. 

—  Gestenreich,  Albrecht.    Andreas. 

—  Orsini. 

—  Pellöve. 

—  Savelli. 

—  Sega. 

—  Sermoneta. 

—  S.  Severina. 

—  Sforza. 

—  Truchsess. 

—  Verallo. 

Carreto,  Alfonso  da,  08,  481,  r)02. 

Casale  74,  92,  167,  173. 

Castagna,  Johann  Baptista,  Erzbischof  von 

Bossano  und  Nuntius,  196—370,  615. 
Castellino,  Johann  Paul,  150,  342,  426. 
Cato,  Dr.  Benato,   6,   34,   42,   77,   134, 

375,  495. 
Cavalli,  Serafino,  136. 

—  Sigismondo,  269. 

Celso,  Giovanni  Vinzenzo,  546,  569. 
Champagny,   Friedrich   Perrenot,    Herr 

von,  310. 
Chekouski  179. 
Chemnitz,  Martin,  r»9G. 
Chimay,  Prinz  von,  296. 


6e 


Chur,  Bischof  Petras  Yon,  397. 

—  Dechant  von,  28,  98  (vgl  PlaaU 
Chytraeus,  David,  596. 
Cistercienserorden  73,  399,  411. 
demente,  Guglielmo  San,  spaniiMsher 

sandter  am  Kaiserhof,  479,  4%,  499M^  ^ott 
Cleve  77,  211,  233. 

—  Herzoge  von 

—  Johann  Wilhelm  s.  Mfinster. 

—  Magdalena  636. 

—  Maria  Eleonore  636. 

—  SibyUa  636. 

—  Wilhelm  72, 155,  220,  243,  250.  25 
253,  270,  275,  277,  278,  281, 
284,  291,  298,  299,  349,  351,  39 
40J,  412,  417,  418,  438,  445,  46 
465,  476,  486,  488,  489,  495,  50O^^>^ 
509,  526,  528,  536,  541,  544,  bb  <^^^^ 
554,  556,  612,  617,  621—623,  62iS:^^6'2 
630,  632,  634—639,  642,  651. 

Cobenzl,  Johann  von,  21,  397,  482. 

Coblenz  275,  331,  605,  609,  610,  612.       -S"2. 

Oolinus,  Matemus,  361. 

Collegium  Germanicum  s.  Rom. 

Colmar  31,  40,  61,  66,  67,  75,  131. 

—  Kirche  S.  Martin,  67. 

Colocsa,  Erzbischof  Georg  von,  472,  48^=5.^- ^i 
490,  502,  507,  528,  543,  555,  56^3  <^64 

•  49, 


'51, 
83, 
192 
61 


Commendone,  Cardinal,  8,  12,  22.  25,  4 

50,  75,  111,  378,  604. 
Como  106. 

—  Cardinal  von  (Tolomeo  Galli),  StaatB^ 
secret&r  unter   Pius   V.   und  G 
gor  XIII.  3  ff. 

Compiano  395. 
Concini,  Giambattista,  6,  30. 
Concordate,  Wiener,  98,  118,  137. 
Concordienbuch  380,  383,  405,  416, 

423,  433,  452,  460,  596-599. 
Cond6  258. 

—  Herzog  von,  161. 
Confalonerio,  Antonio,  51,  57. 
Congregatio  Germanica  s.  Rom. 
Constantinopel  91,  131,  133,  139,  140. 
Constanz,  Stadt  und  Bisthum,  106. 

—  Bischof  Marcus  Sittich  von  Hoher 
ems,  71,  119,  483. 

Conterelli,  Datar,  57,  79,  119,  309. 
Contarini,  Cardinal,  7. 


« 
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Cornyagli,  Camprisio,  351. 

Coster,  Franz,  S.  J.,  605. 

CratE,  Ganonicns,  408,  606. 

Crepit«  177. 

Croce,  Prosper  Santa-,  Cardinal,  11,  12, 

168,  417,  418. 
Cnjavien  180. 

—  Bischof  Hieronymus,  516,  520,  527, 
548,  550,  553,  557,  559,  563, 
565,  570. 

Cnrtins,  Nicolans,  468 
Cosano,  Oaleazzo,  76. 

Dänemark  26,  212,  624,  648. 

Dalberg,  Wolfgang  von,  Dompropst  in 
Mainz,  176,  408,  410,  411,  vgl. 
Mainz,  Erzbischöfe. 

Danzig  97,  121,  178,  179,  628. 

Datarie  s.  Bom. 

Davidson  293. 

Declaration,  Ferdinandeische,  22,  48,  71, 
81,  89,  97,  98,  115,  138,  176,  182, 
185,  187,  382  f.,  443. 

Delfinns,  Johannes,  Bischof  von  Torcello 
und  Brescia,  Nuntius,  4,  10,  23,  28, 
30,  31,  36,  37,  41,  47-49,  51,  55, 
r>8,  61,  62,  65,  73,  75,  80,  81,  84, 
86,  92,  99,  100,  101,  104,  107,  109, 
116,  122—124,  127—129,  131,  137, 
139,  140,  144,  145,  149,  150,  155, 
156,  160,  161,   165,   169,   171,  196. 

—  Zacharias,  Nuntius  und  Cardinal,  4, 
11,  20,  21,  377. 

Delft  659. 

Deutschmeister  vgl.  Bobenhausen. 

Deutschorden    16,    154,    159,   188,   189, 

387,  643. 
Dietrichstein,   Adam  von,   21,  29,   170, 

171,  236,  239,  248,  397. 
Dillenburg  617. 
Dillingen,  Universität  und  Seminar,  31, 

99,  100,  396. 
Dinkelsbtthl  539. 
Distelmair,  Lambert,  500. 
Dolfino  s.  Delfinus. 
Dominikaner-General  Cavalli  99,  136. 
Dortmund  487,  551,  601. 
Douay  294,  314. 
Dragon,  Caspar,  472,  490. 


Dresden  620,  621. 

Dringenberg  480. 

Dudith  157,  159. 

Dünkirchen  524,  536. 

Düsseldorf  635,  636. 

Dumius,  Martin,  448,  461. 

Duplessis-Momay,  Philipp,  497,  503. 

Eckmühl  9,  44,  48. 

Eder,  Georg,  433,  460. 

Edict,  Ewiges,  247,  252,  259,  260,  267, 

309,  323,  578,  583,  587. 
Egeling,  Gideon,  123. 
Egmont,  Philipp  von,  328,  335. 
Ehem,  Christoph,  504,  520,  521,  523. 
Eichsfeld  389. 
Eichstädt,   Bischof  Martin,   16,  29,  71, 

89,    95,    98,    127,    397,   443,    448, 

457,  563. 
Eifel  507. 
Elbing  179. 
Elgardus,  Nicolaus,  5,  28,  49,  75,  77,  83, 

102,  115,   125,   127,  129,  140-142, 

149,  397,  433,  460. 
EUwangen  376. 
Elsass  434,  523,  532,  533. 
Elsenheimer,  Christoph,  48, 155, 491, 512. 
Eltz,  Anton  von,  GH. 

—  Caspar,  611. 

England   61,    105,   212,   235,  291,  293, 
350,  544,  587,  624. 

—  Königin  EUsabeth    286,   317,   355, 
551,  659. 

Erfurt  77,  433,  460. 

Erstenberger,  Dr.  Andreas,  142, 160, 436. 

Escurial  208. 

Este,  Cardinal,  381. 


Faber,  Christoph,  Mainzischer 
17,  29,   56,  85,  91,  119, 
553,  556. 

Fabricius,  Dr.  Andreas,  101. 

Fano  199. 

Famese,  Alexander,  202,  230, 
245,  264,  267,  272,  276, 
284,  285,  288,  289,  294, 
299-301,  308,  310,  313— 
323,  325—331,  334,  337, 
344,  347,  348,   350—352, 


Kanzler, 
191,  397, 


234,  244, 

278,  281, 

295,  297, 

316,  320, 

340,  343, 

357,  359, 
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362,  416,  420,  424,  497,  506,  508, 

524,  525,  534,  536,  543,  576,  579, 
618,  627,  637,  638,  653,  654,  659. 

Farnese,  F&bio,  279. 

—  Cardinal,  313,  381. 
Faust  617. 

Faxardo,  Pedro  s.  Velez. 
Fend,  Dr.  Erasmos,  16,  397. 
Ferdinandeische   Declaration   s.   Decla- 

ration. 
Ferrara  171,  172,  268,  398,  402,  404, 

525,  567. 

—  Hersöge  von 
~  Alexander,  34. 

—  Alfons  V.,  6,  29,  34,  42,  77,  134, 
1.S9,  143,  375,  468,  482,  495. 

Finale  68,  481,  502,  532. 

Flach     von     Schwarsenborg,     Philipp, 

Johanniter-Ordensmeister,  397,  407. 
Flandern  26,  30,  325,  326,  582. 
Florenz  6,  9,  10,  27,  134,  173,  249. 
Florio,  Valentin,  375,  451,  468,  475,  495. 
Fontana,  Bobert,  Auditor,  49,  79,  119, 

399,  485. 
Franken  62, 114, 122,  160, 166, 176,  383. 
Frankfurt  154,  269,  650. 

—  Deputationatag  1571:  390. 
Frankreich  30,  46,  48,  56,  69,  84,  96, 

105,  153,  156,  158,  183,  187,  207, 
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270,  283,  286,  293,  325,  354,  401, 
420,  496,  498,  503,  506,  508,  517, 
521,  523,  525,  532,  536,  557,  570, 
578,  624,   629,  651,   652,  654. 
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425,  453,  465,  468,  469,  486,  493, 
494,  500,  504,  512,  515,  522,  524, 
531,  532,  534,  538,  539,  542,  546, 
550,  555,  547,  560. 
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Hattstein,  Johann,  497. 
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668 


Personen-  und  Orts-Register. 


Hülchrath  617,  618,  621. 
Httls,  Achatins,  468. 
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Lauenburg,  Herzöge  von,  s.  Sachsen. 
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Laurimanus  s.  Louvermann. 
Lausanne  418,  422,  477,  502. 
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160,162,  168,187,195,200,203—205, 
LW— 218,  222,  226—230,  232—234, 
237,  240,  250,  256,  262,  263,  266, 
273,  278,  302,  373—572.  586,  594, 
595-603,  604-609.  614,  656,  6f.7. 
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366,  369,  416. 

Mftlcontente  249,  288. 
Hanareo,  OÜTeriiu.  S.  J.,  546,  568. 
Manderscbeid,    Arnold    von,    518,    618, 
659. 

—  Gerhard  von,  294,  518. 
Hanniui,  Canonicns,  472. 
Hanriqae,  Don  Juan,  533. 

Mansfeld,  Agnes  von,  438,  610,  613,  616, 
655—657. 

—  Karl  von,  416,  420. 
Hantna  408,  419,  424. 

—  Heraog  Wilhelm,  139,  401,  410. 
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Mantna,  Anna  Catharina,  s.  Oesterreich 

Enheriog  Ferdinand. 
Marienborg  179. 
Hark,  Graf  yon  der,  294. 
MarseiUe  135,  145. 
Masovien  179. 

Massillara,  Jacob,  vgl.  Palaeologas. 
Hecheln  308,  319,  326,  328,  334,  336. 

—  Erzbischof  Granvella  282. 
Mechtem  471,  482,  503,  510. 
Mecklenburg,  Henöge  von,  20,  444. 
Meetkercke,  Adolf  von,  279. 
Meissen,  Stadt  nnd  Bisthnm,  17, 18,  600. 
Melecin  235,  245. 

MerchantB  adyentnrers  551. 
Merhem,  Adrian  yon,  406-409. 

—  Hennann  yon,  275,  298. 
Merode,  Bernhard  yon,  279. 
Merseburg,  Stadt  und  Bisthum,   14,  17, 

18,  89,  600. 
Metz  134,  390,  619,  622-624,  629. 
Michiel,  Gioyanni,  213. 
Middendorp,  Jacob,  397,  612,  625. 
Miletua,  Dr.  Vitus,  17,  463. 
Minden,  Stadt  und  Bisthum,  406,  504, 

552,  561,  600. 

—  Bischof  Heinrich  Julius,  397,  406. 

—  —      Hermann,  15. 
Minucci,  Andreas,  174. 

—  Minutio,  5,  10,  174,  373,  416,  424, 
434,  442,  443,  445,  464,  544,  550, 
551,  560,  600,  604-659. 

Mittenwald  171. 
Mocenigo,  Aloysins,  5. 
Modena  35,  404. 

—  Bischof  yon,  s.  Morone. 

Modesti,  Gioyanni  Vincenzo,  6,  77,  104, 

170,  375. 
Moers,  Earmeliterkloster,  279,  389. 
Molarius,  Petrus,  29. 
Momorin,  Herr  yon,  210. 
Mondoyi,  Bischof  yon,  s.  Laureo. 
Mondragone  538. 
Monferrat  401. 
Monfort,  Graf  yon,  503. 
Mons  213,  231,  258,  337,  341. 
Monte  Acuto,  Graf  Franz  yon  Mendoza 

yon,  29,  51. 
Montigny  s.  Lalaing. 


Morone,  Girolamo,  6. 

—  Johann,  Cardinal,  1—192,  202,  231, 
242,  312,  333,  374,  375,  378,  485. 

Moser,  Justinian,  397,  430. 

Moskau  ygL  Bussland. 

Motte  de  la,  Valentin,  288. 

Mttlhausen  131,  iSt 

München  23, 123, 159, 169, 186,  191,  200, 

271,  373,  379,  427,  432,  435,  440, 

444,  483,  545,  640. 
Münster,  Stadt  und  Bisthum,  15,  27,  70, 

77,  95,  317,  318,  377,  386,  392,  401, 
411,  417,  461,  476,  477,  486,  495, 
506,  510,  534,  535,  541,  547,  554, 
623,  637,  642,  644,  653. 

—  Administrator  Johann  Wilhelm,  155, 
392,  397,  534,  535,  541,  554,  612, 
623,  634—639,  653. 

—  Domkapitel,  29,  142,  155,  418,  445, 
476,  488,  495,  528 

—  Erbmännerprozess  s.  Schenking. 
Murbach  523. 

Mustafa,  Pascha,  133. 
Mylen,  Adrian  yon  der,  279. 

Namur  227,  346,  348,  578. 

Narva  628. 

Nassau,   Graf  Johann,   290,   296,   350, 

352,  610. 
Nasus,  Johann,  40,  596. 
Naumburg,  Stadt  und  Bisthum,  14, 17, 18, 

89,  382,  600. 
Nayarra,  König  Anton,  83,  161,  651. 

—  Gemahlin  Margaretha  yon  Valois,  83. 
Nazareth,  Erzbischof  Fabio  Mirto,  195, 

203,  209,  210,  213,  223. 
Neapel  107,  146,  161,  204. 
N6met   398,    404,   468,   527,   553,   559, 

563,  570. 
Neuenar,  Graf  Adolf  yon,  389,  471,  481, 

505,  617,  618,  651. 
Neuss  654,  659. 

Neustadt,  Bischof  Lambert,  29,  170,499. 
Niederlande  53,  54,  60,  63,  64,  68,  69, 

78,  84,  92,  96,  105-107,  123,  125, 
146,  152,  158,  161,  164,  183,  187, 
378,  388,  389,  412, 477, 479, 491, 496, 
497,  500,  503-505,  515,  521-523, 
525,  529,  531,  575-595,  623,  641, 
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648—653,  vgl.  EOln,  Pacificatioiu- 

tag. 
Niederlande,   Religionsfriede,  276»  285, 

292,  295,  303,  342. 
Nimwegen  283. 
Ningnarda,   Felician,  päpstlicher  Com- 

misaar  und  Nantios,    Bischof  yon 

Scala,  5,  28.  43,  124,  142,  374,  472, 

490,  492,  518,  545. 
Noircarmes  ygl.  Seiles. 
Nola,  Bischof  Philipp  Spinola,  397. 
Nürnberg  16,  267. 
Nnfies,  Bamiro,  580. 
Nuntiatur,  süddeutsche,  5,  472,  518,  545, 

ygl.  Malaspina. 
Nuntien  (päpstliche  Commissare,  Legaten, 

Secretäre  u.  s.  w.)  ygl. 

—  Bolognetti. 

—  Castagna. 

—  Delfino,  Johann. 

—  —      2iacharias. 

—  Elgardus. 

—  Gropper,  Caspar. 

—  Laureo. 

—  Madruzzo,  Ludwig. 

—  Malaspina. 

—  Morone. 

—  Ninguarda. 

—  Ormanetto. 

—  Portia. 

—  Sega. 

—  Triyius. 

Obemburger,  Secretär,  229. 
Oesterreich,  Erzherzoge  yon  (ygl.  Kaiser). 

—  Albrecht,  Cardinal,  581. 

—  Albrecht,  50. 

—  Andreas,  Cardinal,  27,  36,  40,  174, 
379,  397,  430,  564,  624. 

—  Ernst,  24,  29,  30,  41,  177,  204, 
453,  585. 

—  Ferdinand  von  Tirol,  14,  23,  27,  29, 
31,  36,  39,  46,  61,  64,  71,  74,  84, 
89,  94,  98,  103,  105,  106,  108,  109, 
116, 119, 123, 124,128,131,139—143, 
149,  156,  162,  185,  187,  192,  204, 
224,  225,  227,  232,  376,  379,  384, 
386,  397,  400,  401,  408.  413,  422, 
428,  430-432,  435,  436,  439,  444, 


448,  473,  483,  490,  498,  536,  556, 
564,  567,  586,  592,  593,  612,  626, 
636,  638. 
Oesterreich,  Gemahlin  Ferdinands,  Anna 
Katharina,  400,  428. 

—  Karl  yon  Burgau  ygl.  Bnrgau. 

—  Karl  yon  Steiermark,  21,  29,  35, 
124,  132,  374,  379,  384,  386,  394, 
397,  400,  409,  413,  421,  429,  432, 
436,  439,  443,  444,  446,  449,  453, 
476,  482,  483.  487,  490,  502,  511, 
515,  535-537,  556,  567,  586. 

—  (Gemahlin  Maria,  483. 

—  Tochter  Eleonore,  488. 

—  Mathias  25,  29,  50,  62,  66,  203,  205, 

206,  209,  210,  211,  214—218,  240, 
243,  245,  255,  258,  261,  263,  2r2, 
280,  281,  296,  299,  308,  310,  317, 
322,  331,  350,  365,  368,  397,  472, 
497,  504,  510,  538,  576,  579,  582, 
589,  591.  592. 

—  Maximilian,  ygL  Kaiser. 

—  Maximilian,  50,  62,  66,  204,  397, 
472,  497,  504,  585,  647. 

—  Budolf,  ygl.  Kaiser. 

—  Anna,  206. 

—  Elisabeth  (Bianca  yon  Frankreich), 
50,  62,  66,  123,  127,  156,  204. 

—  Margaretha,  66. 
Ofen  133. 

Oigny es,  Franz  yon,  Herr  yon  Beaurepaire, 

279. 
Olgiato,  Bankier,  65. 
Oliverius  ygl.  Manareo. 
Olmütz,  Stadt  und  Bisthum,  252,  260,  ^ 

261,  265,  267,  454. 

—  Bischof  Johann,  69,  157. 

—  —      Stanislaus,  260,  543. 
Ommelande  276. 

Orange  273,  283. 

—  Benatus  yon,  273. 

Oranien,  Wilhelm  yon,  54,  60,  68, 2^ 

207,  210.  212,  213,  222,  241,1^^*' 
273,   280—283,  286,  287,  290,  i^  5^,^' 
299,  300,  304,  308,   311,  313,^^^' 
320,  323, 325, 327, 328, 331. 334-  3^^ 
342,   346-348,  350,  352,  355,  35?/ 
362,  363,  365,   368,  582-584,  589, 
591,  593. 
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Oranien,  Sohn,  591. 
Orchies  294. 

Onnanetto,  Nicolans,  Nnntins  in  Spanien, 
Bischof  von  Padua,  101,  102,  196. 
Orsbeck,  Wilhelm  von,  397. 
Orsini,  Cardinal,  168. 
Ortenbnrg,  Graf  Joachim  von,   98,  389. 
Oslander,  Lucas,  596. 
Osnabrück,  Stadt  und  Bisthnm,  14, 386, 600. 

—  Bischof  Philipp  Sigmund,  19. 
Osterlinge  544,  651. 

Ostia  9. 
Ostsee  26. 
Oveiyssel  343. 

Pacification,  s.  Gent,  Köln. 
Paderborn,   Stadt    und   Bisthum,    386, 
425,  600. 

—  Bischof  Salentin,  71. 
Padua  395. 

—  Bischof,  vgl.  Ormanetto. 
P&pste,  Innocenz  IV.,  394,  499. 

~  Martin  V.,  515. 

—  Clemens  VII.,  130. 

—  Paul  m.,  7,  424. 

—  Julius  III.,  7,  199. 

—  Paul  IV.,  7. 

—  Plus  IV.,  94,  95,  304,  376. 

—  Pius  V.,  6,  8,  199,  377. 

—  Gregor  XIII.,  8  ff. 

—  Sixtus  V.,  201,  377. 

—  Urban  VH.,  201,  377  (vgl.  Castagna). 

—  Gregor  XIV.,  377. 

—  Innocenz  IX.,  377. 

—  aemens  VIII.,  378. 
Paglia  173. 

Palaeologus,  Jacob,  411,  414,  419,  422, 

424,  426,  448. 
Pappenheim,  Konrad  von,  551,  552,  557. 
Pappus,  Johann,  597. 
Paris  213,  622. 
Parma,  Herzogthum,  35,  395. 

—  Alexander  Famese,  Prinz   von,   s. 
Famese. 

—  Margarethe,  252,  2G4,  364. 

—  Ottavio,  395. 

—  Pier  Luigi,  395. 

Passau,  Stadt  und  Bisthum,  563. 

—  Bischof  Urban,  43,  175,  397. 

Nuntifttiirberiohte  III,  2. 


Passauer  Vertrag  15,  16,  33,  385,  420. 
Pastor,  Gerhard,  500,  515,  552. 

—  Jacob,  536. 

Pellöve,  Nicolaus  von,  Cardinal,  12. 
Perez,  Anton,  209,  211,  595. 
Pemstein,  Ladislaus  von,  564. 
Persien,  Schah  Mohamed,  87,  117,  130, 

151,  164,  388,  396,  401,  428,  436, 
447,  454,  464,  629. 

Tahmasp,  87,  91,  133. 

Perugia  199. 

Perusinus,  Thaddaeus,  P.,  136. 

Pesaro,  Bisthum,  65,  79,  95. 

—  Bischof  Julius  Simonetti,  57. 
Petri,  Cunerus,  Bischof  von  Leeuwarden, 

350. 
Pfaff,  Georg,  292. 
Pfal^rrafen,  Kurfürst  Friedrich,  10,  20, 

69,  96,  139,  151,  157,  162, 175,  176. 

—  Georg,  268. 

—  Johann  Casimir,  48,  56,  69,  84,  115, 
134,  157,  158,  161,  162,  175,  186, 
225,  235,  241,  244,  245,  268,  272, 
439,  479,  498—500,  504,  514,  517, 
520,  521,  538, 540,  596, 621,  622, 651. 

—  Ludwig  VI.,  20,  157,  175, 176,  439, 
443,  479,  498-500,  503.  530,  552, 
598,  619,  620. 

—  Neuburg,  Philipp  Ludwig,  402,  444. 

—  —        Wolfgang  Wilhelm,   175. 

—  Simmem,  Beichard,  623. 

—  Zweibrtlcken,  Johann,  616,  636. 
Pilgrum,  Gerhard,  645. 

Planta,  Conrad  von,  s.  Chur,  Dechant. 

Plattensee  116. 

Podolien  69,  179,  180,  628. 

Polen  21,  22,  24-26,  29,  35-38,  41,  42, 
49,  51-54,  57,  61,  64,  65,  68,  72, 
76,  78,  80,  82,  86,  87,  90,  91,  93. 
96,  97,  100,  102,  104,  107,  108,  110, 
111,  113,  114,  117,  120,  121,  126, 
132,  133,    138,   139,  140,  144,  150, 

152,  153,  156-158,  164,  167,  168, 
172,  174,  177,  180,  182—184,  382, 
397,  402,  404,  416,  468,  469,  517, 
548,  557,  563,  564,  570,  571,  628. 

—  König  Heinrich  von  Anjou,  24,  50. 

—  —     Sigmund,  177. 

—  —     vgl.  Bathory. 

43 
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Polen,  Anna  von,  24,  51,  93,  177. 
Poll Weiler,  Hauptmann,  161. 
Pommern  181. 

—  Herzog  Barnim  XIL,  128,  132,  181. 
Ponte,  Nicolaos  de,  269,  375. 

Popel,  Ladislaus,  70. 

Portia,  Bartholomaens,  Graf  yon,  Nnntins, 
5,  18,  28,  31,  32,  37,  39,  42,  57,  61, 
70,  73,  75,  77,  79,  84,  92,  102,  115, 
119,  123,  124,  129,  140,  144,  145, 
154,  155,  159,  163,  191,  196,  200, 
209,  210,  221,  223,  416. 

Portugal  35,  118,  293,  557,  570,  623. 

—  König  Johann,  130. 

—  —     Sebastian,  293. 
Possevino,  Antonio,  S.  J.,  152,  270,  398, 

402,  405,  409,  416,  443,  448,  454, 
468,  507,  543,   548,  560,  569,  571. 

Ponchemins  596. 

Prag  70,  76,  109,  191,  196,  200,  201,  204, 
214,  226—229,  232,  235,  236,  239, 
242,  243,  246, 249, 250,  252, 255,  257, 
259,  261,  262,  264—266,  268-272, 
274,  276-278,  283,  301,  366,  374, 
416,  585. 

—  Erzbiflchof  Anton,  204. 

—  —         Martin,  527,  543,  549. 

—  Dominikanerkloster,  258. 
Prainer  vgl.  Brenner. 

Preussen  42,  121,  132,  140,  179,  188. 

—  Herzog  Albrecht  Friedrich,  63G. 

—  Gemahlin  Maria  Eleonora,  636. 
Prinz,  Daniel,  240,  243,  258,  261,  263. 
Prosconschi  92. 

Protector  Germaniae  ä.  Augsburg,  Car- 
dinal Otto  von,  und  Madruzzo  Car- 
dinal Ludwig. 

Pruneaux,  des,  293,  29G. 

Quad,  Wilhelm  von,  17,  397. 

Raab,  Bischof  Georg,  238,  507,  528. 

RadziwiU  69. 

Kaesfeld,  Gottfried  von,  412, 488, 495, 643. 

—  Heinrich,  534. 

—  Johann,  644. 
Rasseler,  Anton,  290. 
Raveuna  398. 
Ravensberg  622. 


Regalien  23. 

Regensburg  20,  123,  135,  148,  149,  169. 
174,  191,  267,  373,  374,   512,  525. 

—  Reichstag  1559:  384,  385,  452,  608. 

—  Wahltag  1575 :  22, 23, 30, 44, 1 82, 383. 

—  Reichstag  1576:  1—192,  374,  378, 
382,  385,  386,  405,  410,  420,  436, 
473,  475,  476,  484,  485.   601. 

—  Reichstag  1594:  379,  449. 

—  Bischof  David,  29,  89, 136,  142, 175. 

—  —      Philipp,  480,  491,  492. 

—  Jesuiten,  43, 58, 73, 101, 122, 127, 136. 

—  Paulskloster,  74. 

—  Schottenkloster  S.  Jacob,  44,  58, 
72,  74,  77,  98,  101,  122,  127,  135^ 
136,  144. 

Reggio  35,  404. 

Reichsstädte  15,  471,  473,  479,  491, 
496,  504,  509,  520,  526,  530,  531, 
533,  537,  539,  540,  544,  547,  550, 
552,  556. 

Requesens,  Luis  de,  54,  578. 

Reuschenberg,  Heinrich  von,  643. 

Rover e  401. 

Rheidt  vgl.  Bylandt. 

Rheinberg  617—619,  651. 

Rheinhausen  200,  255,  260,  274. 

Ridom  Pietro  104,  134. 

Rinck,  Hermann,  Propst,  275. 

Ritterorden,  S.Johann  von  Alcantara,  188. 

—  S.  Moritz  von  Lazaro,  188. 

—  S.  Stefano,  188. 

—  vgl.  Johanniterorden,  Deutschorden. 
Roermonde,  Bischof  Wilhelm  Lindanus, 

260,  532,  643. 
Rom  3  ff. 

—  Aula  paramentorum,  11. 

—  Aula  regia,  12,  381. 

—  CoUegium   der  Cardinäle,    47,   513. 

—  CoUegium  Germanicum,  7,  17,  277, 
327,  398,  406,  407,  416,  433,  434, 
506,  518,  523,  528,  546,  555,  557, 
569,  644. 

—  Congregatio  Germanica,  4,  9,  20,  79, 
393,  417,  443,  445,  462,  477,  490, 
511,  518,  604,  657. 

—  Consistorium,  9—11,  173,  174,  378, 
379,  381,  528,  572. 

—  Datarie,  30  (vgl.  Contarelli). 
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Born,  Engelsburg,  8. 

—  Inquisition,  8,  40,  4J1. 

—  Kaiserliche  Gesandtschaft,  ygl.  Arco. 

—  S.  Maria  del  Popolo,  169. 

—  S.  Peter,  169. 

~  S.  Pietro  Montorio,  417. 

—  Porta  del  Popolo,  173. 

—  Eota,  28,  142,  155,  294. 

—  Sala  Constantini,  174. 

Ross,  Bischof  Johann  Lesley,  74,  269, 271. 

Rossano,  Erzbischof  von,  ygl.  Castagna. 

Rottweil  589. 

Roveredo  34. 

Rovigo  171. 

Rumpf,  Wolfgang  von,  107  (irrthümlich 
Ludwig),  239,  248,  397. 

Russland  21,  26,  42,  69,  72,  89,  90,  98, 
102,  106,  114,  117,  118,  127,  129, 
132,  140,  144,  150-152,  164,  176, 
179,  397,  416,  443,  454,  468,  548, 
560,  569,  628. 

—  Zar  Iwan  der  Schreckliche,  21,  26, 
90,  130,  152,  177,  179,  398,  402. 

Sachsen,  Kurfürsten  und  Herzoge  von,  121. 

—  August  von,  18-20,  25,  48,  55,  76, 
79,  81,  89,  98,  104,  111,  113,  114, 
120,  122,  126,  133,  136,  139,  149, 
152,  170,  176,  183,  185,  190,  248, 
351,  365,  382,  383, 385,  390, 399,  405, 
408,  435—438,  442-444,  446-448, 
450,  451,  453,  458—460,  466,  468, 
469,  473-478,  484,  485,  494-498, 
500,  501,  550-553,  557,  598,  628. 

--  Gemahlin  Anna,  55,  98. 

—  Christian,  405,  408,  458. 

—  Johann  Friedrich,  628,  636. 

—  Moritz,  420. 

—  Lauenburg,  Herzöge  von 

—  —  Franz,  19. 

—  -  Friedrich,  495, 510, 617, 
618. 

—  Lauenburg,  Heinrich  s.  Bremen,  Erz- 
bischöfe. 

Salmansweiler,  Abt  Mathäus  von,    521. 
Salzburg,    Stadt  und  Bisthum,   5,   426, 
427,  451,  452,  467. 

—  Erzbiachof  Johann  Jacob,  28,  29,  39, 
46,  56,  72,  89,   9ö,   115,    120,   123, 


124,  127,  138,  139,  151,   159,  185, 
190,  204,  384,  397,  413,  419,  421, 
467,  474,  514,  563,  567. 
Salzburg,  Coadjutor  Georg  von  Küenburg, 
413,  419,  421,  427,  452,  568. 

—  Provinzialsynode,  43. 
Sanftre,  Graf  von,  134. 
Santa  Groce,  s.  Croce. 

Santori,   Giulio  Antonio,   Cardinal  von 

S.  Severina,  s.  Severina. 
Savelli,  Cardinal,  168. 
Savona  68. 
Savoyen,  Herzogthum,  35. 

—  Herzog  Emanuel,  134,  139,  401. 
Sbardellato  159. 

Sboroski,    Christoph,    69,    70,   86,   112, 

177,  180. 
Scala,  Bischof  von,  s.  Ninguarda. 
Sch&ftlam  169. 

Scharenberger,  Staatssecretär,  277. 
Schamitz  171. 
Schaumburg,  Anton  von,  647. 

—  Martin  von,  554. 

—  Paul  von,  468. 

Schenking,  Johann,  50,  75,  142,  155. 

Schetz,  Caspar,  Herr  von  Grobbendonck, 
272,  279,  340. 

Schlesien  82,  121,  139,  527. 

Schmalkalden  424. 

Schönburg,  Johann  von,  56. 

Schongau  435. 

Schottenklöster  in  Deutschland  44,  58, 
73,  77,  269  (vgl.  Regensburg). 

Schottland  73,  212,  269. 

Schrader,  Lorenz,  317,  402,  480, 509, 535. 

Schregel,  Georg  Asmus,  504. 

Schwaben  39,  399. 

Schwarzburg,  Graf  Günther  von,  31. 

Schwarzenberg,  Graf  Ottheinrich,  72,  76, 
91,  133,  236,  240,  243,  244,  264, 
267,  268,  271,  272,  275,  277,  278, 
280,  284,  286,  311,  352,  354,  360. 

Schweden  26,  553,  624. 

Schweiz  239,  354,  418,  422. 

Schwendi,  Lazarus  von,  86, 183, 184,  576. 

Sebaste,  Bischof  von,  s.  Sporeno. 

Seckau,  Bischof  Georg  Agricola,  397, 427, 
441,  452,  453,  455,  514. 

Seeland  275,  276,  280,  303,  304,  314,  319, 

43* 
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3Ü3,  3l>4,  326,  328,  332,  582,  583, 
591. 

Sega,  Philipp,  Bischof  von  Ripatransone 
und  Piacenza,  Nuntius  in  den  Nieder- 
landen und  Madrid,  196,  202—204, 
208,  210,  211,  222,  233,  261,  307, 
311,  334,  641. 

Seiles,  Johann  von  Noircarmes,  Baron  von, 
288,  579. 

Seinecker  596. 

Senonensis,  Cardinalis,  s.  Pell^ye. 

Sermoneta,  Cardinal,  381. 

Severina  Santa,  Cardinal,  Julius  Santori, 
168,  528. 

Sforza,  Cardinal,  12,  294. 

Siebenbürgen  vgl.  Bathory. 

Siegburg  507. 

Siro,  Abt,  241. 

Sittard,  Heinrich  von,  L^77. 

Skiemiewice  53. 

Sleidanns  424,  636. 

Slusko,  Herzog  von,  69. 

Solms,  Eberhard,  656. 

—  Graf  Hermann  Adolf  von,  471,612, 625. 
Soteris,  Arnold,  290. 

Spadari  546. 

Spanien  9,  38,  96,  99,  101,  183,  203, 
207,  208,  228,  237,  249,  278,  283, 
517,  521,  525,  557^  570,  654. 

—  König  Philipp  U.  von,  10,  14,  21, 
53,  54,  63,  68,  69,  79,  84,  92,  102, 
107,  116-118,  123,  146,  152,  161, 
171,  187,  192,  196-370,  377,  388, 
429,  454,  498,  503,  531,  575-595, 
613,  615,  620,  627,  634,  638,  641, 
643,  648-654. 

—  Ferdinand,  245. 

—  Isabella,  201,  262,  454,  482,  488, 513. 
Speyer,  Stadt  und  Bisthum,  7,  31,  99, 

137,  268,  269,  328,  339, 368, 434, 463. 

—  Reichstag  1529:  420,  424. 

—  —         1542:  550. 

—  —  1570:  17,  60,  188,  390, 
473,  525,  601. 

—  StÄdtetag  1581:  388. 

—  Reichskammergericht,  15,  153,  420, 
436,  501,  514,  601,  639. 

—  Bischof  Eberhard,  397. 

—  —       Marquard,   29,   32,  42,  71, 


230,  292,  312,  315,  327,  328,  389, 
455,  463,  501. 
Speyer,  Dominicaner,  99,  137. 

—  Franciskanerkloster,  32,  42,  75. 
Spinola,  Gaston,  70,  278. 

Sporeno,  Franz,  Bischof  von  Sebaste,  401, 

413. 
Sprinzenstein,  Albrecht  von,  429. 
Steiermark  391,  401,  452,  459,  487,  511, 

515,  537,  546. 

—  Erzherzöge,  s.  Oesterreich. 
Stein,  Marquard  von,  554,  569 

—  PhiUpp.  554. 

Steinwich,  Peter,  394,  523,  646. 

Sterzing  36. 

Stobaeus,  Georg,  557. 

Stolberg,  Christoph  von,  383. 

Stör,  Paul,  653. 

Strassburg,  Stadt  und  Bisthnm,  354,  355, 

357,  368,  523,   531,   532,  601,  623, 

628,  655. 

—  Bischof  Johann  von,  31,  397,  443, 
494,  499,  500,  505,  518,  523,  533, 
597. 

—  Domkapitel,  294. 

—  Eapitelsstreit,  608. 

—  Thesaurarie,  518. 
Straubing  50. 

Strein  zu  Schwarzenau,   Reinhard,  538. 

Strigonia,  s.  Gran. 

Studeus,  Johann  Philipp,  06. 

Sturm,  Johann,  596,  597. 

Sublindius,  Clemens,  290. 

Sudermann,  Eduard,  406. 

—  Heinrich,  544. 

—  Hildebrand,  336. 
Sutri  173. 

Szatm&r  398,  404,  468,   527,   553,  559, 

563,  570. 
Szigeth  139. 

Taro,  s.  Val  di  Taro,  Borgotaro. 

Tartaren  26,  90,  179,  181,  628. 

Taxis,  Seraphin  von,  Postmeister,  105, 154. 

Taxissche  Post  353. 

Terranova,  Karl  von  Aragon,  Hersog  tob, 

198,  200, 211, 212,  218,  224,  229,  234. 

239,  244,  248—370,  575—595.  615. 

—  Gemahlin  Margherita,  360. 
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Thengen,  Christoph  Ladislans  yon,  542. 

Tersera  557. 

Thickotzin  179. 

Thom  179. 

Tiepolo,  Paolo,  8. 

Tirnau  72,  131,  132. 

Tirol  570,  571. 

—  Erzherzog  von,  vgl.  Oesterreich. 

—  Klerus,  38. 
Toledo  307. 

—  Erzbischof  Bartholomeo  Caranza, 
199. 

Toledo,  P.,  S.  J.,  405,  416,  421,  423,  615. 
Torcello,  Bischof  von,  s.  Delfino. 
Toscana,  Grossherzog  Cosimo,  6. 

—  —  Franz,  6,  27,  29, 

34,    37,    77,    104,    134,    137,    139, 

170,  375. 
Toul  390,  619,  629. 
Tradl,  Georg,  471,  537. 
Transilvano  vgl.  Bathory. 
Traos,  Anton  des,  328. 
Traatson,  Hans  von,  21,  29,  204,  397, 

401,  411,  459,  475,  559,  564,  567, 

568,  571. 
Trecente  171,  172. 

Trient,  Stadt  und  Bisthum,  9,  10,  27, 
28,  34,  37,  39,  46,  60,  64,  74,  94, 
96,  103,  108,  121,  123,  128,  133, 
135,  141,  142,  144,  156,  160,  162, 
164,  187,  195,  196,  200,  203,  204, 
208,  222,  223,  263,  369,  378-380, 
399-425,  439,  510,  555,  560,  566, 

569,  571,  586. 

—  Bischof,  vgl.  Madruzzo. 

—  Post,  96. 

Trienter  Conzil  7,  8,  22,  199. 

—  Decrete,  19,  85,  406,  501,  609, 
633,  645. 

Trier,  Stadt  und  Bisthum,  71,  77,  159, 
226,  350. 

—  Johann  von  der  Leyen,  608. 

—  Erzbischof  Jacob  von  Eltz,  17,  29, 
46,  48,  56,  71,  79,  139,  218,  222, 
233,  235,  241,  243,  244,  250,  251, 
253,  270,  275,  283,  284,  298,  315, 331, 
338,  340,  341,  343-34G,  349—351, 
35.1-356,  358,  608. 

—  Johann  von  Schönburg,   397,   403, 


413,  415,  427,  432,  438,  443,  444, 
449,  467,  469,  470,  499,  505,  510, 
515,  518,  533,  539,  545,  604-614, 
621,  623.  632,  657. 

Trier,  Kanzler  vgl.  Wimpheling. 

Trivius,  Alexander,  18,  648. 

Tron,  Vincenzo  5,  66,  150,  152. 

Truchsess,  Gebhard,  vgl.  Köln. 

—  Karl,  616,  617,  624,  629. 

—  Cardinal  Otto,   195,  376,  609,  616, 
655. 

Türkei,  Türkenliga,  Türkenstener  13, 
14,  21,  22,  24—26,  41,  52,  53,  63, 
71,  72,  76,  80—82,  87,  88,  90,  91, 
93,  96,  104-107,  HO,  113,  116, 117, 
J21,  125,  130,  133,  135,  138—140, 
143,  145,  146,  151,  153,  154,  157, 
158,  161,  164,  165,  171,  176,  177, 
180,  184,  189,  190,  205,  382,  387, 
396,  398,  413,  422,  428,  430,  435, 
437,  439,  447,  451,  454,  464,  476, 
520,  563,  624,  628,  629. 

TuBculum  149. 

Überklugen  46. 

Überlingen  539. 

Ulm  16,  156,  159,  160,  190,  389,  483, 
487,  601. 

Ungarn  22,  25,  52,  82,  116,  121,  133, 
139,  159,  176,  182,  184,  188,  189, 
205,  397,  400,  435, 477, 481, 508, 564 

Ungnad,  Ludwig,  126. 

Urbino,  Herzogthum,  35. 

—  Bisthum,  65. 
Uskoken  375. 

Utrecht,  Stadt  und  Bisthum,  308,  326, 
332,  338,  345,  355,  390,  659. 

—  Erzbischof  Friedrich  von,  282,  297, 
310. 

Utrechter  Union  276,  332,  340,  345. 

Yaast,  Saint-,  294,  314,  341. 

Val  di  Taro  395,  534,  513,  556,  562. 

Valenciennes  347. 

Yargas,  Don  Juan  de,  344. 

Vaux,  Herr  von,  s.  Longueval. 

Vavri  126. 

Velez,  Marquis  de  los,  581. 

Venedig  5,  21,  35,  47,  49,  53,  80,  102, 
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105,   118,  125,  134,   199,  213,  235, 

339,  353,  374,  402,  428,  436,  607. 
Verallo,  Girolamo,  Legat,  198. 
Vercelli,  Bischof  yon,  s.  Bonomi 
Verden,    Stadt   nnd   Bisthnni,    15,    17, 

405-407,  452,  470,  484,  600,  647. 
Verden,  Bischof  Eberhard  yon  Holle,  s. 

Lübeck. 

—  Bischof  Philipp  Sigmund,  19. 
Verdugo,  Hauptmann,  424. 

Verdnn,  Stadt  und  Bisthum,  58,  76,  84, 
102,  103,  113,  124,  155,  390,  536, 
619,  629. 

—  Bischof    Nicolans    Bonsmard,     59, 
536. 

—  Bischof  Nicolans  Pseanme,  59. 

—  —      Simon,  59. 
Vergerio,  Nnntins,  7. 
Vetter,  Dr.  Adam,  16. 

Viehenser,  Dr.  Sigmund,  Reichsvice- 
kander,  133,  164,  183,  191,  229, 
249,  251,  256,  366,  367,  408,  415, 
466,  467,  474,  497,  504,  517,  537, 
557,  560. 

Vigevano  79,  95. 

VUlach  391. 

Viterbo  9,  30. 

Vörde  317. 

Volanö  34. 

Volami  s.  Volano. 

Volkius,  Wendelinus,  P.,  225. 

Voss,  Franz,  Dechant  zu  Aachen,  456, 
471,  498,  506,  536,  556. 

Walachen  26. 

Wambold,  Hans  Dietrich,  504. 
Warciviski  177. 
Warschau  53,  179,  628. 
Weber,  Johann  Baptist,  Vicekanzler,  29, 
77,  124,  145,  158,  167. 

—  Laurenz,  482,  523. 
Wechler,  Thomas,  277. 
Weil  601. 

Weinsberg,  Hermann  von,  275,  2^4,  360, 

365. 
Wellinger,  Johann,  29,  430. 
Welser  65. 
Westerholt,  Konrad  von,  Statthalter  in 

Münster,  317,  330,  377,   392,  417, 


418,  432,  445,  460,  465,  470,  476, 
478,  485,  486,  488,  490,  495,  509, 
511,  515,  528.  534,  535,  540,  541, 
553-555,  643,  644. 

Westerwald  617,  657. 

Westfalen  434,  495,  504,  607,  610,  618, 
657. 

Westphal,  Baban,  480. 

Wetterauer,  Grafen,  108,  383. 

Wien  13,  28,  33,  35-37,  41,  48,  50,  51, 
58,  64,  72,  133,  159,  191,  226,  227, 
373,  375,  411,  426,  495,  538,  559, 
561,  564,  568-570. 

—  Landhaus,  58,  131,  132. 

—  Bischof  Kaspar  70,  448,  543. 

—  Jesuiten,  495,  547,  569. 
Wilbrochen  508. 

Wüna  179. 

Wimmer,  Anton,  537. 

Wimpheling,  Dr.  Jacob,  Kanzler  in 
Trier,  56,  91,  119,  345,  358,  359, 
397,  426,  488,  441,  461,  463,  481, 
515,  607,  608. 

Winnenberg,  Daniel,  480. 

—  Johann,  612,  625. 

—  Konrad,  495,  505,  512,  518,  546, 
569. 

—  Phüipp  von,  161,  247,  397,  501. 
Witzendorff,  Hieronymus,  504. 
Wladislavia  559. 

Woestenraedt,  Nicolaus  von,  553. 

—  Propst,  329. 

Worms,  Stadt  und  Bisthum,  7,  4M,  441, 
463,  531,  620,  621. 

—  Reichstag  1521:  420,  424. 

—  Bischof  Dietrich,  71. 

—  —  Georg,  389,  397,  411,  441, 
455,  524,  530. 

Würtemberg,   Herzog  von,   IG,  20,    72, 

134,  380. 
Würzburg,  Stadt  und  Bisthum,  160,  407, 

411. 

—  Bischof  Julius  Echter,  29,  33,  62, 
67,  84,  94,  114,  119,  122,  125, 
127,  129,  131,  140,  146,  147,  166, 
187,  220,  223,  233,  235,  250,  251. 
253,  269,  270,  275,  291,  293,  298, 
30^,  309,  315,  322,  327,  331,  334, 
337-339,    343,     345,     346,     349, 
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351-353,  355,  356,  358,  366,  368, 
3^<6,  393,  397,  398,  408,  411,  413, 
416,  441,  444,  445,  451,  453,  457, 
46J,  465,  467—470,  472,  473,  477, 
486,  487,  490,  493,  494,  500,  501, 
503,  511,  512,  521,  522,  524,  531, 
534,  535,  539,  550,  560,  561,  647. 
Würzburg,  Domkapitel,  512. 

—  Karth&user,  366,  368. 

—  Seminar,  368. 

—  Wolf  Albrecht  von,  468. 

Ypem  310. 

—  Bischof  Martin,  310. 


Tye,  Friedrich  von,  Abt  von  Maroilles, 
279,  298,  305. 

Zant  von  Merl,  Johann,  56. 

Zayas,  Gabriel,  202,  335,  587. 

Zimmern,  Wilhelm  von,  429,  431. 

Zoccolanti  vgl.  Barfüsser. 

Zons  618. 

Zülpich  507. 

Zütphen  32a 

Zuniga,  Don  Juan,  117,  202,  204,  223, 
245,  253,  256,  272,  277,  280,  293, 
299,  333,  338,  356,  3&7,  586  (vgl. 
Reqnesens). 


Dniek  toh  C.  H.  Sohnlse  *  Co.  in  Or&fenhMnicben. 
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